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Vorrede. 

Ich  llber^ebe  der  {felebrlen  Welt  nachstehendes 
W^rk  ungeachtet  seiner  von  mir  selbst  wohl  am  we- 
mgsten  verkannten  Mängel  dennoch  mit  der  Zuversicht 
dass  es  einem  von  Vielen  gefQhlten  Bedürfnisse  ent- 
sprechen und  auch  wohJ  grossentbeils  abhelfen  werde. 
Heiner  Absicht  nach  ist  es,  was  schon  der  Tilel  nach- 
weistf  nicht  bloss  für  Bibliotbecare  bestimmt,  da  darauf 
gieicbfalls  die  Anordnung  verschiedenartiger  Papiere 
gerundet  werden  kann,  wie  z.  B.  die  Anlage  eines 
medicinischen  Repertoriums  fUr  Krankheitsralle,  für  pa- 
thologische und  therapeutische  Notizen,  oder  diejenige 
eines  casuistischen  und  wiesenschaitticben  Fromptna- 
riums  für  die  juristische  Praxis.  Und  neben  den  eigent- 
lichen Bibliothecaren  wird  es  sich  hoffenüich  auch  den 
Besitzern  grösserer  Privatbibliotheken  bewähren,  ftlr 
welche  die  Anordnung  derselben ,  wenn  sich  diese  auch 
mehr  nur  über  einzelne  Fficber  erstrecken,  doch  oft 
grosse  Schwierigkeiten  darbietet;  es  wird  jene  in  den 
Stand  setzen  das  was  sie  besitzen  besser  zu  Übersehen 
und  zQ  gebrauchen,  und  dem  Siteren  auf  den  stillen 
Vertwbr  mit  seinen  Büchern  zurückgezogenen  Manne, 
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der  non  mehr  mit  diesen  lebt^  als  ihm  vielleicht  früher 
vergömit  war,  eine  Beschäflignng  erleichtern,  der  sich 
öfter  Leute  in  vorgerückten  Lebensjahren  mit  vieler 
Befriedigung  unterziehen. 

In  der  Einleitung  habe  ich  hinlänglich  den  Zweck 
and  die  Anwendung  eines  aasftihrlicheren  bibliogra- 
phischen Systems  erörtert ,  so  dass  ich  hier  nicht  noch 
einmal  darauf  zurückzukommen  brauche ;  über  die  Ver- 
hältnisse aber  unter  denen  es  entstanden  ist,  wird  es 
mir  erlaubt  seyn  einige  Worte  zu  sagen. 

'  Es  bestand  hier  in  Darmstadt  ehemals  eine  Hof- 
bibliothek, über  die  der  verdienstvolle  Consistorialrath 
und  Gymnasialdireclor,  als  ausgezeichneter  Geschicht- 
schreiber allgemein  bekannte  Helfrich  Bernhard  Wenck 
im  Jahr  1789  als  damaliger  Bibliolhecar  in  einem  ersten 
Stück  Nachrichten  zu  geben  begonnen  halte,  die  er 
leider  späterhin  nicht  fortsetzte;  (^Von  der  Hofbiblio- 
tfaek  in  Darmstadt  und  einigen  Merkwürdigkeiten  der- 
selben, 12  Seiten  in  4"^.  Unabhängig  von  dieser  dem 
gesammten  Publicum  znm  Gebrauche  geöffneten  Biblio- 
thek hatte  der  im  3ahr  1830  verstorbene  Grossberzog 
Ludewig  1,  der  stets  von  dem  regsten  Sinne  filr  alle 
Gegenstände  der  BUdnlig  nnd  Aufklärung  erfüllt  war, 
einige  Zeit  nach  seinem  im  Jahr  1790  erfolgten  Re- 
gierungsantritt seine  Privalbibliothek  eben  so  dem  Publi- 
cnm  zugänglich  machen  lassen,  wie  diess  bei  der  so- 
genannten Hofbibliothek  bisher  der  Fidl  gewesen ,  nnd 
beide  ergänzten  sich  ihrem  Inhalte  nach  in  den  meisten 
Zweigen,    In  jener  befanden   sich  vorzüglich  Werke 


der  neueren  bislorischea  und  belletristisdien  Literatur, 
dann  Kupferwerke  aus  verschiedenen  Fächern ;  in 
dieser  mehr  Werke  der  älteren  historischen  Literatur, 
der  Staatswissenschaften,  des  Staatsrechts  und  der  Ju- 
rispnidenz,  welche  durch  einen  jährlichen  Fonds  von 
1100  Gulden  mit  einer  den  damaligen  Bedürfnissen 
entsprechenden  Ausdehnung  auch  auf  andere  Zweige 
der  Gelehrsamkeit  vermehrt  wurden,  wozu  Wencka 
Nachfolger,  der  durch  seine  sehr  ofl  wieder  aufgeleg- 
ten und  viel  verbreiteten  Jugendschriften  rühmlichst 
bekannte  Kirchenrath  Friedrich  Ludwig  Wagner  die 
von  jenem  in  seinen  letzten  Lebensjahren  nicht  mehr 
verausgabten  Geldmittel  noch  nachträglich  verwenden 
konnte. 

Pas  relative  Verbältniss  beider  Bibliotheken  än- 
derte sidi  indessen  bald  durch  die  Erwerbung  mehrerer 
bedeutenden  Frivatbibliotheken  aus  fast  allen  Fächern 
filr  diejenige  des  Grossherzogs,  und  da  bei  dem  Hin- 
zutritt einiger  wenn  auch  nicht  gerade  besonders  reichen 
Klosterbibliotheken  die  bisherigen  Räume  nirgends  mehr 
ausreichten ,  die  der  Hofbibliothek  ausserdem  zu  andern 
Zwecken  in  Anspruch  genommen  wurden,  so  führte 
diess  zu  einer  Vereinigung  beider  in  einem  anderen 
Local,  das  nach  Vollziehung  der  «^ten  Einrichtung 
dem  Publicum  mit  Ausnahme  des  Sonntags  täglich 
offen  stand. 

Gleichzeitig  waren  die  aus  den  Privatmitteln  des 
Grossherzogs  erworbenen  Bilder  und  anderen  Kunst- 
gegenstände so   wie  die  Sammlungen    von  Naturalien 
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in  öffenllichen  Stunden  einmal  jede  Woche  allgemein 
zugänglich,  da  das  vorhandene  Bedttrfniss  damit  be- 
friedigt schien,  und  Fremde  ohne  ßchwierigheit  den 
Zutritt  zu  allen  Zeiten  erlangen  konnten.  Alle  Samm- 
lungen wurden,  wie  sich  gerade  gtlnstige  Gelegenheit 
dazu  darbot,  vermehrt,  und  erweiterten  sich  dadurch 
in  raschem  Forischritte. 

Es  war  wohl  natürlich  dass  ein  Fürst  der  mit 
Liebe  während  des  grössten  Theils  seines  Lebens  sich 
bestrebt  hatte  die  unter  seinen  Augen  nach  und  nach 
entstandenen  reichen  Sammlungen  für  Kunst  und  Lite- 
ratur zu  bUden,  und  damit  die  Cultur  eines  Landes 
zu  fördern,  das  darin  nur  zu  lange  unter  ungünstigen 
Verhältnissen  zurückgeblieben  war,  es  war  natürlich 
dass  Er  es  nicht  gleichgültig  ansehen  konnte,  was 
dereinst  nach  seinem  Ableben  aus  jenen  werden  würde. 
Dem  öOientlichen  Nutzen  und  Gebrauch  sollten  sie  seiner 
Absiebt  nach  in  der  Zukunft  auf  gleiche  Weise  dienen, 
wie  diess  unter  seiner  Regierung  der  Fall  gewesen, 
und  so  verfügte  er  zehn  Jahre  vor  seinem  Hinscheiden 
über  jenen  Theil  seines  Nachlasses  durch  eine  Urkunde 
die  ich  hier  ganz  wiedergeben  wiU. 

„Wir  Ludewig  von  Gottes  Gnaden  Grossherzog 
„von  Messen  und  bei  Rhein  u.  s.  w.  thun  kund  und 
,^ekennen  hiermit  Air  Uns  und  Unsere  Nachkommen: 

„Seil  Unserm  Regierungsantritte  haben  Wir  es  Uns 
„angelegen  seyn  lassen,  zum  Glanz  Unsers  Grossher- 
^ogUchen  Hauses  und  zum  Nutzen  Unserer  gdiebten 


„Untertbanen  eine  Sanunlung-  von  Kunstg^egensUtudeii, 
^Uerüulmern  und  wissenschaftlichen  Werken  man- 
„cher  Art  anzulegen,  um  dadurch  eine  zur  Beförderung 
„wahrer  Aufkläning  und  Verbreitung  nützlicher  Kenot- 
„nisse  gereichende  Anstalt,  woran  es  bis  dahin  gioz- 
^icb  in  Unsem  Landen  fehlte,  zu  gründen.  So  sehr 
„es  der  Druck  der  Zeit,  in  weldie  Unsere  Regierung 
^össteatheils  fiel,  erlaubte,  haben  Wir  Unser  Pri-^ 
„vatvermögen  dazu  verwendet  imd  die  dadurdi  ent- 
„standenen,  in  Unserm  Residenzscbloss  dahiOT  aufbe- 
„wahrten  Sammlungen  zu  einem  Ganzen  unter  dem 
^amea  Museum  vereiniget. 

^ahin  rechnen  Wir  vorzäglich  die  Gemälde, 
„sonstige  Kunstgegeostände  und  Alterlhümer  jeder  Art 
„ — die  Bibliothek  —  das  physicafische  und  Naturalien- 
„Cabiaet  —  die  Waffen  und  Kleidertraehten  —  die 
JSusihbibliothek  nebst  allen  musicalischen  Instrumenten 
„ — insbesondere  auch  die  Kunstsachen,  Musicalien  und 
„Bucher,  welche  in  Unsem  Wohnzimmern  befindlich 
^ind.  Damit  nun  Unsere  oben  erklärte  wohlmeinende 
„Absicht  auf  das  vollständigste  erfüllt  und  hierdurch 
„Unseren  Unterthnneo  tür  alle  künftige  Zeiten  ein  blei- 
bendes Denkmal  der  landesväterlichen  Liebe,  womit 
„Wir  ihnen  zugethan  sind,  gegeben  werde;  so  haben 
„Wir  Uns  wohlbedächtlich  entschlossen,  eine  Disposition, 
^  wie  hiermit  gescbiehet,  dahin  zu  treffen,  dass 
„sämmtliche  unter  der  allgememen  Benennung  Museum 
„begriffene  Sammlungen  in  ihrem  dermaligen  Bestand, 
^bst  allem  Zuwachs,  welchen  sie  während  Unserer 
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pRegienmg  noch  ferner  erhallen  werden,  in  Kraft 
„eines  beständigen ,  untheilbaren  nnd  unveräusserlichen 
„Fideicomittisses  bei  Unserm  Grossherzoglichen  Hanse 
„Terbleiben,  und  ganz  so,  wie  die  nun  mit  Unserer 
„Privathibliolhek  vereinigte  ehemalige  Hofbibliothek  als 
„Staatseigenthiun  betrachtet  und  behandelt  werden  sol- 
len, wie  es  denn  auch  Unser  ernstlicher  Wille  ist, 
„dass  dieselben  in  Zuknnft  wie  bisher ,  zur  Unterhaltung 
„und  Belehrung  des  Publiciuns  offen  stehen  soUen. 

„Wir  verordnen  demnach,  dass  diese  Unsere  Dis- 
„position,  in  Kraft  eines  Familiengesetzes  und  perpe- 
„tuirlichen  Fideicommisses  Jederzeit  fortbestehen ,  'anch 
„keinem  Unserer  NachkMnmen  gestattet  seyn  soll,  da- 
„von  unter  irgend  einem  Vorwande  abzuweichen  und 
„derselben  im  Geringsten  entgegen  zu  bandeln. 

^0  dessen  Urkunde  haben  Wir  gedachte  Unsere 
„Disposition  Zweimal  ausfertigen  lassen,  beide  Exem- 
„plare  eigenhändig  unlerscWeben,  in  Unserer  Gegen- 
„wart  Unser  Geheimes  Siegel  beidrilcken,  und  sie 
„unter  demselben  verschliessen  lassen,  sofort  die  Än- 
„ordnung  getroffen ,  dass  das  eine  Exemplar  in  Unserer 
„Cabinets-Registratur  aufbewahrt  —  das  andere  aber 
„in  Unserm  Geheimen  Staats-Archiv  gegen  eine  von 
„Unserm  Geheimenrath  und  Oberarcbivar  Strecker  aus- 
'  „zustellende  Bescheinigung  verwahrlich  niedergelegt 
„werden  soll«. 

„So  geschehen  Darmstadt  den  12.  Juli  1S20.'^ 
(L.  S.)  Lndewig. 
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Der  Vereinigung  dieser  verscfaiedraartigeD  Sanun- 
hugeD  za  einem  nntlieilbaren  Ganzen  lag-  theils  die 
Gewohnheit  des  durchlauchtigsten  Stiilers  zu  Grunde,  ^ 
sie  als  ein  solches  zu  betrachten,  theils  die  Ansiebt, 
dass  ein  fUr  alle  Zweige  der  Kunst  und  Wisäeoschaft 
bestimmtes  und  auf  verbältnissmässig  immerfain  nicht 
sehr  grosse  Geldipittel  beschränktes  Institut  nur  in  die- 
ser Vereinigung  aller  dazu  gehörenden  Theile  gedeihen 
würde,  bei  Trennung  derselben  aber  eines  weit  grÖ&~ 
sereu  Aufwands  bedürfe,  der  sowohl  durch  das  be- 
sondere nach  den  verschiedenen  Abtbeilungen  dab« 
anzustellende  Personal,  als  durch  die  Anschaffung  spe- 
cieller  literarischer  HUlfsmittel  ausser  der  Bibliothek 
verursacht  werden  müsse.  Bei  der  £iuheit  des  Mnseums 
konnten  die  dabei  Anzustellenden,  je  nachd^n  sie  dnroh 
ihre  Kenntnisse  dazu  befähigt  waren,  auf  mehrfache 
Art  verwendet  werden ,  Aushülfe  leisten  wo  diese  von 
recht  wesentlichem  Nutzen  seyn  mussle ;  bei  der  Tren- 
nung fiel  jede  derartige.  Verwendung  weg,  oder  war 
doch  mit  grossen  Missständen  verknüpft.  Ein  specielles 
Budget  fUr  die  Verwaltung,  wie  ein  solches  für  an- 
dere Zweige  des  Staatsdienstes  recht  zweckmässig  seyn 
mag,  vrird  hier  in  vielen  Beziehungen  immer  nach- 
dieiüg  wirken ,  da  es  jedenfalls  untbunlich  ist ,  für  alle 
einzelne  Gegenstände  die  bei  einer  solchen  Anstalt 
Berücksichtigung  verlangen ,  zum  Voraus  die  erfordere 
Itcheu  Summen  und  StellenverUieilung  zu  bestimmen. 
Vom  Zufall  hängt  es  ab  ob  ein  i^nd  derselbe  Mann 
mehreren  verschiedenen  Abtbeilungen  vorzustehen  ver^ 
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mag,  eine  Aufgabe  die  mit  jedem  Tage  schwieriger 
und  nach  der  Ausdehnung  der  einzelnen  Wissenschaf- 
ten bald  völlig  unausführbar  seyn  wird.  Ob  man  also 
z.  B.  einen  Gelehrten  findet,  der  neben  der  Physik  und 
den  physicalischen  Vorlesungen  auch  andere  Fächer 
übernehmen  kann ,  ob  der  Zoologe  auch  Botaniker  und 
Uineralog'ist,  ob  unter  den  wenigen  Angestellten  sich 
ein  Antiquar,  ein  Numismatiker  befindet,  das  sind  Ver- 
hältnisse die  sich  nicht  ein  für  allemal  regeln  lassen, 
oder  nur  mit  einem  unverhtUtmasmässig  grossen  Kosten- 
aufwand würden  geregelt  werden  können.  Sind  die 
Stellen  nach  festen  Bestimmungen  und  Fächern  ausge- 
theilt  und  dolirt,  so  werden  mehrere  der  letzten  immer 
anderen  gegenüber  zurückstehen  müssen ,  während  mit 
weit  geringerea  Kosten  für  alle  hätte  gesorgt  werden 
können,  in  so  fern  die  Verwaltung  der  meisten  ein- 
zelnen Abtheilungen  bei  dem  nicht  sehr  bedeutenden 
dazu  erforderlichen  Zeilaufwand  för  geringe.  Remune- 
rationen von  Männern  versehep  werden  kann,  die  ihren 
Hauptstelten  nach  anderwärts  beschäftigt  zu  den  spe- 
dellen  Fächern  vielleicht  mehr  Kenntnisse  mitbringen, 
als  sich  solche  bei  besoaders  Ängeslelltea  vorfinden, 
wenn  man  von  diesen  zu  verscluedenartige  Kenntnisse 
fordern  muss.  Ein  wahres  Gedeihen  der  Anstalt  ist 
aber  nur  möglidi,  wenn  deren  Vorstände  auf  der 
Höhe  der  von  ihnen  cultivirten  Wissenschaft  stehen 
und  den  FortschriUon  derselben  folgen  können.  Der 
Theil  der  in  die^r  Beziehung  in  der  Verwaltung  nicht 
genügend  repräsentirt  ist,  muss  vernachlässigt  werden, 


und  keine    höhere  Fürsorge  kann  diesen  Mungel  er- 
setzen. 

Verhältnisse  meines  Vaters,  auf  die  ich  hier  nicht 
ntther  einzugehen  braQche,  bewogen  mich  liald  nach 
EurQckgelegten  Universitfitsstudien  eine  AnsteUung  bei 
der  Rofbibliothek  und  bei  dem  damals  noch  in  seiner 
EnletehuDg  begriffeneD  Museum  anzunehmen,  und  zwar 
bei  diesem  mit  speciellerer  Besorgung  der  Bibliothek ; 
allerdings  nicht  meiner  Neigung  entsprediend,  da  meine 
Studien  vorzugsweise  auf  Geschichte  und  £thno^a|ihie 
gerichtet  waren,  ich  eine  academische  Lehrstelle  be- 
absichtigt hatte,  und  die  meisten  Kenntnisse,  die  nun 
von  mir  in  Anspruch  genommen  werden  mussten,  mir 
eben  so  fremd  waren,  wie  dieas  bei  nur  zu  vielen 
angehenden  Bibliothecaren  der  Fall  ist.  Das  Bedttrf- 
niss  eines  ins  Einzelne  gehenden  bibliographischen 
Systems  wie  ich  es  auf  den  ersten  Seiten  der  hier 
nadifolgenden  E^eitung  dargethan  habe,  machte  sich 
mir  bald  fflhlbar,  und  so  arbeitete  ich  nach  und  nach 
dessen  versdiiedene  Tbeile  aus,  in  den  einzelnen 
Fschem  bald  mehr  bald  weniger  vollständig,  aber  nnr 
zum  Gebrauch  auf  der  Bibliothek  bestimmt  die  ich  ZH 
ordnen  hatte,  ohne  Absicht  der  Veröientlicfaung.  Den 
meisten  Abtheilungen  waren  bei  jeder  Rubrik  Ver- 
weisungen auf  die  verschiedenartigsten  bibliographischen 
imd  andere  Werke  fainzagefügt,  um  auf  der  Biblio- 
thek immer  sdmdl  die  Literatur  jedes  besonderen  Ge- 
genstandes auffinden  zu  können.  So  entstand  dieses 
System,    eine  Arbeit  die  mehr  Ausdauer  und  mtib- 
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Samen  FleisS  erforderte,  als  sich  jetzt  woU  in  dem 
trockenen  Schematismus  erkennen  lässt.  Gerne  hätte 
ich  auch  hier  jeder  Rubrik  die  bibliographischen  Nach- 
weisung-en  beigefügt ;  aber  einmal  vrUrde  dadurch  selbst 
bei  allen  anwendbaren  AbkUnungen  das  Buch  um 
ungei^hr  das  Doppelte  haben  stärker  werden  müssen, 
und  dann  liess  sich  auch  ein  immerhin  nicht  unbedeu- 
tender Theü  desselben  nicht  auf  bestimmte  Abschnitte 
der  bibliographischen  Werke  zurtickftihren ,  sondern 
war  das  Resultat  meiner  handschriftlichen  Sammlungen. 
In  dieser  Beziehung  wären  dann  die  Citate  unvoll- 
ständig gewesen,  und  nur  zu  oft  würde  man  die  bei 
einer  Rubrik  angeführten  als  röllig  unzureichend  er- 
kannt haben,  würde  gefunden  haben,  dass  sie  viel- 
leicht nur  einen  geringen  Theil  dessen  belegen  was 
die  Rubrik  umfasst. 

Ich  habe  in  der  Einleitung  Seite  5 — 6  mich  über 
die  Anwendung  eines  rein  wissenschaflUchen  Systems 
auf  die  Bibliographie  als  völlig  unpractisch  ausge- 
sprochen; das  von  mir  entworfene  System  ward  auch 
dem  zufolge  auf  keine  Theorie  In  irgend  einer  Wissen- 
fidiaft  gegründet ,  es  war  nur  eine  Aneinanderreihung- 
von  bibliographischem  Material  zu  möglichster  Ueber- 
sichtlichkeil  geordnet. 

Seil  dem  Jahr  1S30  in  andere  Dienstverhältnisse 
versetzt  trifil  mich  vielleicht  der  allerdings  nicht  un- 
begründete Vorwurf,  dass  ich  es  jetzt  noch  nach  so 
langem  Aufhören  meiner  bibliothecarischen  Thätigkeit 
wage,  mit  einer  Arbeit  hervorzutreten,  die  doch  eigent- 


lieh  eine  nnanlerbrochene  Beschlfligung  mit  der  Biblio- 
graphie und  zwar  innerhalb  einer  grösseren  Bibliothek 
erfordert,  welche  allein  die  dazu  nöthig^en  IlUlfsmittel 
dari>ieten  kann,  und  Missgriflen,  die  ausserdem  schwer 
zu  venneiden  sind,  abhelfen  lässt.  Mehrmals  auch 
noch  nach  meiner  Entfernung  TOn  der  Bibliothek  war 
ich  um  Mittheilung  des  bibliographischen  Systems  an- 
g'egangen  worden ,  die  ich  dann  nur  Jn  einem  zur  Be- 
seitigung der  Schwierigkeiten  sehr  ungenügenden  Aus- 
zug machen  konnte,  und  meiner  Ansicht  nach  um  ao 
ungenügender,  als  ich  überhaupt  nicht  glaube,  dass 
ein  solcher  Auszug  viel  nützen  kann.  Zweifelhaft 
schien  es  «mir  ob  das  für  die  hiesige  BtblioUtek  be- 
stimmte System  in  demselben  Sinne  in  dem  es  ent- 
worfen war  später  von  anderer  Seile  werde  aufge- 
nommen und  durchgeführt  ^werden,  und  ich  entschloss 
mich  daher  diese  Arbeit  ungeachtet  der  ihr  pothwen- 
digerweise  anklebenden  Mangel,  verbessert  so  gut 
es  meine  gegenwärtigen  Verhältnisse  und  die  viel- 
fachen unvermeidlich  damit  verbundenen  Unterbrechun- 
gen und  Störungen  mir  erlaubten,  der  Oeflentlichkeit 
zu  Übergeben  und  sie  damit  dem  Schicksal  so  mancher 
anderer  meiner  Papiere  zu  entziehen,  die  früher  zn 
sorgfältigerer  Ausarbeitung  und  zum  Druck  bestimmt 
dazu  nicht  mehr  gelangen  werden. 

Eine  Arbeit  wie  die  nachstehende  unterliegt  gar 
vielerlei  Schwierigkeiten.  Ihrer  Natur  nach  musste 
sie  unter  den  bestfindig  drängenden  Dienstgescfaüften 
in  verschiedenen  oft  weit  auseinander  liegenden  Zeit- 
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rüumen  entstehen ,  wobei  es  ^r  nicht  leicht  war 
Verhältnisse,  auf  die  es  bei  den  einzelnen  Rubriken 
ankommt,  und  die  in  Beziehung  auf  ihnen  nahe  ver- 
wandte in  ganz  anderen  Abtheilungen  stehende  genau 
berücksichtigt  werden  müssen ,  ilirem  Umfang  mid  ihrer 
Beschränkung  nach  gehörig  zu  .würdigen,  und  aber 
der  einen  Beziehung  eine  andere  nicht  aus  den  Augen 
zu  veriieren.  Nun  übersieht  man  derartige  so  vielfach 
zusammengesetzte  Arbeiten  eigentlich  erst  reehtwenn  sie 
gedruckt  sind ,  und  es  bemerkt  desshalb  Herr  Professor 
Fleischer  in  einer  Recension  sehr  treffend:  „Wer 
„von  uns  entdeckt  nicht  in  Allem ,  was  er  bat  drucken 
„lassen ,  gar  sonderbare  Dinge ,  die  Andere  bei  einer 
„Durdisidit  des  Manuscripts  oder  der  Correcturbogen 
^och  zu  rechter  Zeit  unterdrückt  haben  würden  ?"  So 
wird  sich  denn  andi  in  diesen  Bogen  gar  Vieles  finden 
was  sehr  der  Verbesserung  bedarf ;  Manches  habe  ich 
in  den  Berichtigungen  und  ZnsKtzen  vor  dem  Register 
bereits  bemerkt;  Anderes  wird  der  Gebrauch  nach- 
weisen, wobei  man  sich  indessen  doch  immerhin  zu 
hüten  hat,  wegen  anscheinender  Mängel  und  Lücken 
zu  schnell  Aendeningen  zu  machen,  da  das,  was  an 
einem  Orte  zu  fehlen  scheint,  vielleicht  an  emem  an- 
deren bereits  seine  volle  Berücksichtigung  gefunden  hat. 
Der  Umfang  einer  Rubiik  lässt  sich  häufig  durch  Aen- 
derung,  Weglassnng  oder  Zusatz  eines  einzigen  oder 
Dor  weniger  Wofte  ganz  anders  bestimmen,  worauf 
namentlidli  bei  den  stets  neuen  Richtungen  in  der  Lite- 
ratur Rücksicht  genommen  werden  muss,  die  sieb  ofl 


der  ibnen  der  Zeit  nach  vorauagegangenen  vollkommen 
anschliessen  lassen,  wenn  man  in  der  betreffenden 
Rubrik  nur  anbedeutende  Hodificationen  im  Ausdruck 
vornimmt 

Eüie  eigenlhömlicbe  Scfawieri^eit  für  daa  biblio- 
graphische System  bildet  die  Orthographie.  Eine  Con- 
seqoenz  derselben  Qäie  ohnehin  im  Deutschen  gar  nicht 
möglich  ist),  lässt  sich  hier  weniger  als  in  irgend 
einem  anderen  Buche  dorchfähren.  In  meinen  biblio- 
graphischen Auszügen  habe  ich  mich  früher  meistens 
den  verschiedenartigen  Quellen  angeschlossen  auf  denen 
jene  beruhten,  unbekümmert  darum  ob  deren  Ei^ebniss 
unter  sich  im  Einklang  stand  oder  nicht.  Vieles,  und 
was  allgemein  bekannt  ist ,  lässt  sich  nun  allerdings 
wohl  auf  eine  gleichförmige  Orthographie  zuräckführen; ' 
das  ist  aber  nicht  immer  der  Fall  und  vriirde  unter 
Umständen  das  Aufsuchen  einzelner  Ausdrucke  sehr 
erschweren.  Ich  habe  desshalb  in  Uebereinstimmnng  ' 
mit  dem  vorgefundenen  Gebrauch  der  Biiehertitel  und 
bibliographischen  Quellen  kein  Bedenken  getragen  theila 
veraltete,  ttieils  verschiedene  Rechtschreibungen  eines 
und  desselben  Wortes  aufzunehmen-,  habe  also  z.  B. 
Earematica  und  Jurispruäentia  beurematica,  Schultheiss 
und  Schuldheisseolehen  stehen  lassen,  die  ältere  Form 
Reichs-Cammergenchl  beibehalten,  gebildet  nach  dem 
JtuUcium  camerae  imperiaUg,  und  dagegen  Kammer- 
advocat,  Kammergüter,  Kammerlehen,  Kammerschnlden 
nach  dem  gegenwärtigen  Gebrauch  weicher  nicht  leicht 
das   C  in  Hof-  oder  R^itkammer  zulassen  wird.     In 
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der  lateinischen  Terminologie  der  Chemie  einer  an- 
langst vergangnen  Zeit  wird  AlctiUa  geschrieben ; 
jetzt  ist  Alkalien,  Kali,  kaUcus  allgemein  tlblich,  was 
so  gut  neben  einander  beizubehalten  war  wie  Calx 
und  Kalk.  In  diesen  Fällen  hätte  sich  nun  wohl  Ein- 
heil der  Orthographie  herstellen  lassen,  nicht  so  in 
anderen.  Churmede,  Curmedsgttter ,  Köhrrecht,  Eubi^ 
recht,  Ktlbrrecht  musslen  zusammen  nach  ihren  alten 
Formen  beibehalten  werden;  bei  den  Churfürsten  war 
die  Orthograpliie  gleichgültig  und  sie  konnten  ohne 
Nachtheil  in  Uebereinstimmung  mit  dem  letzten  ihrer 
Repräsentanten  Kurfürsten  geschrieben  werden;  für 
dasselbe  Wort  Kur  erscheinen  also  hier  sechs  Formen 
der  Rechtschreibung.  SoUicitaUo  steht  neben  dem  Eng- 
lischen Solicilor;  hier  wSre  dne  Uebereinstimmung 
durch  die  Aufnahme  von  Solmlatio  leicht  thnnlich  ge- 
wesen, der  aber  im  Fall  des  Vorkommens  das  Fran- 
zösische SollicUaHon  im  Wege  stehen  wtirde ,  so  dass 
alsdann  doch  keine  Uebereinstimmung  zu  bewerkstel- 
ligen wäre.  Die  Rechtschreibung  Cäremoni^n  gegen 
die  jetzt  gebräuchliche  Ceremonien.  ist  durch  das  La- 
teinische Caeremoniale  bedingt;  im  Register  sind  Bar- 
Aissgeben  und  die  BaarfUsser-Carmeliter  n.  s.  w.  unter 
Bar  zusammengestellt,  obgleich  sich  im  Text  das  für 
die  leteteren  herkömmliche  Baarfttsser  findet.  Will  man 
gegen  allen  diesen  orthographischen  Wirrwarr  Tadel 
aussprechen,  so  habe  ich  nichts  dabei  zu  erinnern; 
anch  habe  ich  selbst  keinen  Gefallen  daran. 

Für   die   Wörter  Griechischen  Ursprungs  ist  mit 
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wenigen  besonddren  Ausnahmen  die  nach  dem  La- 
leimschen  gebildete  Orthographie  angenonunen,  da  ein 
anderes  Verfahren  in  einem  derartigen  Werk  zu  den 
grössten  Missständen  znmal  in  dem  Register  fuhren 
würde.  Hier  ist  Einheit  möglich,  nicht  so  in  Bezug  auf 
die  Anwendung  der  Erasmischen  oder  der  Reuchli- 
nischen  Aussprache  in  der  wissenschafüichen  Termi- 
nologie, wo  man,  je  nachdem  sich  der  Gebrauch 
Rlr  die  eine  oder  die  andere  entsdiieden  hat,  diese 
nach  Uaassgabe  der  vorhandenen  Schriften  beibehal- 
ten muss.  So  erscheinen  also  Cheilocace,  Cheirotypie 
neben  Chiragra,  Chirographmi ,  Chirurgie  a.  s.  w. 
und  so  gut  als  diese  Anomalieen  muss  man  sich  anch 
sonderi)8re  oder  falsche  Wortbildungen,  wie  das 
Substantiv  Anmarea^  Plesiimeter  u.  dgl.  gefallen 
lassen. 

Noch  schlimmer  als  mit  diesen  Wörtern  ist  man 
mit  fremden  geographischen  und  historischen  Namen 
daran  und  mit  Bestimmung  der  Gränze  ftlr  deren  Ger- 
manisirung  oder  aber  Rechtschreibung  nach  den  Formen 
eines  fremden  Idioms ,  zumal  wenn  auch  noch  ftir  die 
Wahl  dieses  letzteren  Zweifel  entstehen  können.  Gebt 
man  aber  mit  der  Germanisirung  zu  weit,  so  ist  unter 
Umstünden  der  fremde  Name  kaum  auffindbar,  und  es 
hat  mich  dless  mehrmals  bewogen,  verschiedene  auf 
den  BUchertileln  vorkommende  Orthographieen  geradezu 
neben  einander  zu  stellen ,  in  anderen  Füllen  nach  Be- 
fund der  wenigen  bis  jetzt  vorhandenen  Schriften  an 
der  msa  Stelle  im  System  die  eine,  an  der  anderen 
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eine  andere  Keddschreibuug  aufnuaehmen.  $o  steht 
z.B,  C ,  465  Bruj  Sprache ,  in  Uebereinstimmung  mit 
einer  kurzen  Graounatik  derselben ;  F,300  jBrtj'  Bhatha, 
(äaa  letzte  Wort  beisst  Sprache),  nadi  einer  Samm- 
lung von  Erzählungen;  und  V,  176  Braj,  Bruj  nnd 
Brij,  deren  GermauisiruDg  Bredsch  vielleicht  etwas 
unverständlidi  gewesen  seyn  würde.  Andere  solcher 
Indischen  Namen  baben  schon  neben  den  von  den  Eng- 
ländern gebrauchten  Formen  audi  Deutsche  erhalten, 
wie  Pmtjab  nnd  Pendschab.  Sich  möglichst  der  Ortho- 
graphie des  Volks  anzuschliessen  dem  der  Name  an- 
gehört, ist  bisweilen  schwierig  oder  auch  mit  Incon- 
venienzen  verknüpfl.  Wir  haben  die  Ortfaographieen 
Litthauen ,  Liltauen ,  Litbauen  und  Litauen ;  das  letztere 
entspricht'  der  einheimischen  und  der  Russischen  Form, 
das  erste  dem  am  meisten  in  Deutschland  eingeführten 
Gebrauch;  Lateinisch  wird  gewöhnlich  Lithuama  ge- 
schrieben. Als  Name  der  bei  Malta  gelegenen  Insel 
steht  bei  den  Geographen  sowohl  Gozo  als  Gozzo; 
das  erste  ist  wohl  das  richUgere,  das  letzte  ist  bei 
uns  am  gebräuchlichsten.  Man  soll ,  wie  häufig  veriangt 
wird,  im  Deutschen  Briten  schreiben,  nicht  Britten, 
weil  diese  sich  selbst  Brilons  nennen ;  aber  dieselben 
welcbe  die  Orthographie  Britten  verdammen ,  schreiben 
doch  nach  einer  älteren  Form  Schottland,  Schotten, 
und  nicht  dem  Scotland  und  Scots  entsprechend  Schol- 
land ,  Schoten ,  was  sich  freilich  im  Deutschen  nicht 
gut  ausnehmen  würde.  Anschliessung  an  den  vor- 
zugsweise  he^rsdip^dfii.  Gebraacht  .qnd  09^.  dem 


ksonderen  Zweck  dieses  Buchs  .an  defi  der  am  meisten 
auf  den  Blichertiteln  erscheint  wird  hier  grossentheils 
am  zweckmässigsten  seyn. 

So  wenig  wie  in  der  Orthographie,  so  wenig  isl 
in  manchen  anderen  Verhältnissen  ein  festes  System 
befolgt;  es  erleidet  z.  B.  die  sprachliche  Anordnung 
und  die  geographische ,  die  sich  raelirmals  mit  einander 
compliciren,  in  verschiedenen  Abtheilungen  des  Systems 
Veränderungen,  wie  sie  den  jedesmaligen  Umstän- 
den entsprechend  schienen.  So  findet  sich  G,  362 
bis  364,  F,  258  und  V,  152  das  Walacliische  von 
'  den  Romanischen  Sprachen  getrennt;  V,  153  die  Bnl- 
garische  Bibelübersetzung  abgesondert  von  den  Sla- 
wischen zwischen  die  Walachische  und  Albanesische 
gestellt;  die  Türkische  Sprache  C,  486—493  mit  den 
Hochasialischen  in  Verbindung  gebracht,  die  Türkischen 
Bibelübersetzungen  dagegen  von  denen  in  letzteren 
Sprachen  gelrennt.  Um  nicht  so  viel  Ueberschriften 
als  Text  zu  machen  sind  C,  351—366,  F,  232 
bis  258  sehr  verschiedenartige  Sprachen  zusammenge- 
worfen.   - 

Gegen  den  jetzigen  Gebrauch  ist  bei  den  im 
bibliographischen  System  angeführten  Stellen  des  Cor- 
pus juris  civUis  die  alte  Cilinnethode  befolgt,  und 
zwar  aus  dem  einfachen  Grunde  weil  diese  in  dem  bei 
weitem  grösseren  Theil  der  juristischen  Dissertationen 
vorherrscht,  auf  die  allein  sich  jene  Anführungen  be- 
ziehen. . 


Ob  bei  dem  Register  vielleicht  etwas  in  der  Aus- 
führlichkeit bjttte  erspart  werden  können ,  darüber  wOI 
ich  nicht  streiten;  ich  habe  indessen  möglichste  Voll- 
ständigkeit desselben  für  zweckmässig  erachtet.  Nach 
seiner  jetzigen  Beschaffenheit  bildet  es  eine  Art  von 
allgemeinem  Realcatalog  fUr  alle  Bibliotheken,  (Ygl. 
Einleitung  Seite  41),  mit  Ausnahme  jedoch  der  spe- 
ciellen  historischen  und  geographischen' Artikel,  die 
grossentheils  im  System  nicht  aufgenommen  worden 
sind ,  über  die  sich  aber  der  Realcatalog  einer  Biblio- 
thek zu  erstrecken  hätte.  Will  man  das  hier  gegebene 
Register  zu  diesem  Endzweck  für  eine  besondere  Biblio- 
thek ergänzen,  so  lässt  sich  diess  leicht  in  einem  mit 
Papier  durchschossenen  Exemplar  bewerkstelligen,  in 
welches  dann  die  besonderen  Namen  einzutragen  sind. 
Ich  habe  in  das  Register  die  wenigen  im  System  be- 
sonders aufgeführten  Regenlennamen  nicht  aufgenom- 
men, da  ihre  Auffindung  keiner  SchAvierigkeit  unterliegt; 
unter  den  Ländernamen  die  einzelnen  Gegenstände  nach 
der  Reihenfolge  des  Systems ,  nicht  nach  derjenigen 
des  Alphabets  geordnet,  was  mir  übersichtlicher  schien, 
da  doch  Jeder,  der  das  Buch  gebraucht,  so  weit  mit 
dessen  Abtheilungen  bekannt  seyn  muss,  am  hiernach 
das  Gesuchte  sogleich  zu  fmden,  Desshalb  habe  ich 
auch  hn  Register  viele  nähere  Ausführungen  bei  ein- 
zelnen Worten  ersparen  können,  da  das  besondere 
Verbältniss  in  welchem  von  Urnen  die  Rede  ist,  hin- 
länglich durch  den  beigesetzten  Buchstaben  bezeidmet 
wird,  wie  diess  z.  B.  bei  Remet^m  unAR^e^  mit 
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dem  R  und  Y  der  Fall  ist,  wodurch  sich  die  Heil- 
mittel sehr  bestimmt  von  den  Rechtsmitteln  unter- 
scheiden. 

Die  meisten  zusammengesetzten  Ausdrücke  sind 
im  Register  unter  dem  Hauptwort,  gewöhnlich  im 
Nominativ ,  bisweilen  aber  auch  im  Genitiv  aufgeführt, 
ohne  Rilclisicht  auf  den  abweichenden  Gebrauch,  za- 
mal  da  dieser  bei  den  verschiedenen  Schriflstellem, 
und  bei  den  Neueren  den  Alten  gegenüber  so  wenig 
beständig  ist,  wie  sich  diess  namentlich  in  der  jo-  - 
ristischen  Terminologie  findet.  Nur  wenige  stehen  im 
Register  aweimal ,  wie  die  Pafna  poleslas  und  Po- 
testas  patria;  die  Bonorum  possessio  nach  dem  all- 
gemein eingeführten  Gebrauch  nur  unter  Bonorum  j 
wenn  gleich  bei  den  Alten  auch  Poaaeasio  bonorum 
vorkommt.  Unter  Morborum  sind  verschiedenartige 
Verhältnisse  der  Krankheiten  aufgeHlhrt  die  man  viel- 
leicht wohl  weniger  unter  den  beigesetzten  Nomina- 
tiven suchen  würde ,  und  eben  so  bei  einigen  anderen 
Worten. 

Bei  der  oben  berührten  Entstehungsweise  des 
bibliogmphischen  Systems  ist  anfangs  keine  Rücksicht 
auf  ein  künftig  Über  dasselbe  aufzustellendes  Register 
genommen  worden ,  an  das  ich ,  so  nöthig  es  auch  ist, 
früher  nicht  gedacht  habe,  da  jenes  nur  zu  meinem 
^enen  Gebrauch  bestimmt  war,  und  mir  dessen  ganze 
Gliederung  in  allen  vorkommenden  Fällen  völlig  gegen- 
wärtig war.    Eine  Folge  hiervon  ist  die  Aufnahme 

•oogk 


XX» 

von  manchen  Synonymen  an  verschiedenen  Stellen  des 
Systems  für  Gegenstände  hei  denen  jene  nicht  nöthig 
war;  also  z.B.  dass  das  Einemal  der  Ausdruck  Lehr- 
anstalten, das  Anderemal  Unlemchtsanstaltea  steht.  Das 
hat  auf  der  einen  Seile  den  Vortlieil  dass,  mag  man 
im  Register,  das  eine  oder  das  andere  Wort  aufsuchen, 
man  sich  immer  mit  Zuziehung  der  Verweisung  leicht 
findet;  auf  der  anderen  Seite  aber  ist  die  Anwendung 
solcher  Synonyme  doch  immer  ein  Misssland,  gerade 
so  als  wenn  man  sich  bald  des  Wortes  Geographie, 
bald  des  Ausdrucks  Erdheschreihimg  bediente ,  und 
di6  dahin  gehörigen  Gegenstande  unter  beiden  suchen 
mfisste.  Später  habe  ich  zwar  in  Bezug  auf  das  Re- 
gister noch  manche  Ausdrücke  in  den  Text  aufge- 
nommen, aber  in  der  eben  bemerkten  Hinsicht  keine 
durchgehende  Revision  Statt  finden  lassen.  Emige  am 
Ende  des  Buches  bemerkte  Zusätze  sind  noch  zum 
Theil  während  des  Drucks  in  das  Register  aufgenom- 
men worden;  einige  andere  unter  den  Zusätzen  zum 
Register.  Dabei  liahe  ich  die  wesentlicheren  Druck- 
fehler bemerkt,  die  meistens  auf  meine  Rechnung 
kommen ,  der  ich  meiner  früherhin  völlig  ausreichenden 
Sehekrafl  weit  mehr  zutraute  als  sie  jetzt  noch  mit 
allen  Htilfsmitteln  zu  leisten  vermag. 

Ich  habe  in  der  Einleitung  da,  wo  diess  Seite  57  hin- 
gehört hütle,  unterlassen  von  den  Namen  bei  Mohamme- 
danischen Völkern  zu  sprechen,  weil  ich  es  für  on- 
rai^lich  hielt  hierüber  irgend  einen  festen  und  zugleich 
brauchbaren  Grundsatz  aufzustellen.    Seit  dem  Druck 


der  Ennleilnitg'  ist  der  fOr  andere  Bibliotheken  g'6ina<^te 
VorscUag  za  meiner  Kenntniss  gekommen,  alle  Ara- 
bisdie  Schriftsteller  u.  s.  w.  nach  ihrem  ersten  Namen 
den  sie  nach  der  Gehurt  empfang'en ,  im  alphabetischen 
Catalog  aufzuführen,  also  z.  B.  den  Abulfeda  unter 
Ismael.  Dieses  Verfahren  bietet  allerdings  fär  den 
Bibliothecar  der  diesen  Namen  nach  dem  ihm  vorlie- 
genden Bache  kennt,  die  Bec[uemlichkeit  des  leichten 
Eintragens  dar,  dafür  aber  die  Schwierigkeit  sich 
später,  wenn  itim  das  Buch  unter  dem  Namen  Abul- 
feda gefordert  wird,  zn  erinnern  dass  er  diesen  unter 
Ismael  zu  suchen  habe ,  wenn  der  Ebn  Beilhar  (B,  77} 
veriangt  wird,  dieser  unter  Abdallah  sich  finden  rafisse. 
Bekanntlich  wird  dem  zuerst  gegebenen  Namen  der 
Araber  gewöhnlidi  später  ein  mit  Abu  ^Vater^  gebil-  ' 
deter  Vorname  voi^esetzt,  (der  sich  aber  nicht  immer 
auf  einen  wiritliehen  Sohn  bezieht},  und  Filiationsnamen 
durch  Ben  ^Sohn"  ausgedrückt,  oft  mehrere  nach  einan- 
der zur  Bezeichnung  des  Vaters ,  Grossvaters  u.  s.  w. 
hinzugefügt.  Darauf  folgen  Namen  des  Stammes,  (R,  73, 
el-'Ibddi,  zum  Stamme  'Ibdd  gehörig},  der  Religion 
oder  der  Mohammedanischen  Confession,  (^R,  74,  el- 
IsrtUii,  der  Jude},  des  Ortes  der  Herkunft,  sowohl 
der  Geburt  na(^  als  nach  einem  späteren  Wohnorte, 
(R,  74,  el-Räzi,  von  Rei  dem  alten  Rhagae  in  Cho- 
rasan,  el-Herwi,  von  Heru,  R,  75,  el~Mm^  der 
Aegypter,  et-ßagdadi,  el-ZahrAu>i),  des  Gewerbes, 
der  Eigenschaft ,  und  Ehrennamen ,  die  letzteren  bald 
gana  am  Anffmg,  bald  nach  den  Filiationsnamen,  bald 


am  Ende  stehend ,  (R,  75  el-Schäck  el-Jtait  Ihn 
Sfyia,  der  Doclor,  das  Haupt  [der  Aerzte}  Ihn  Slmtf 
oder  mit  Einschiebung-  des  letzten  Namens  Ihn  Si»a 
elSeheieh  el-Rats,  wie  dieser  Namen  gleichfalls  vor- 
kommt, el~Laebmi,  der  Operateur?  R,  76,  Ibn  Rosehd, 
der  RechtscfaalTene ,  Feste,  R,  77,  Dkia^l-Dtn,  Lidit 
des  Glaubens,  el  Beithär,  der  Thierarzt,  wovon  das 
Spanische  Albeitar,  Ibn-el-Ne/tt,  der  Köstliche ,  Aas- 
erlesene). Schon  die  wenigen  R,  73 — 78  vorkomimen- 
den  Namen  Orientalischer  Aerzte  werden  wobl  hin- 
länglich nachweisen,  wie  unpractisch  jedes  System  fUr 
sich  genommen  seyn  würde,  das  entweder  den  erst 
gegebenen  Numen*,  wie  dieser  von  Ihn  Chalikfin  und 
Anderen  ntr  die  alphabetische  Anordnung  gebraucht 
wird,  oder  den  Vornamen,  oder  einen  der  Beinamen 
als  durchgehende  Norm  zur  Bezeidinung  Mohamme- 
danischer Schriftsteller  annehmen  wollte;  esUeibt  wohl 
hier  nichts  tlbrig  als  sich  an  den  gebrüachlichsten  su 
balten,  was  freilich  mehrere  zu  gleicher  Zelt  seyn 
können,  und  durch  Citate  nachzuhelfen.  Will  man  je- 
doch ein  festes  System  haben,  so  kann  entweder  der 
erstgegebene  Name,  oder  der  Vorname  angenommen 
'A'erden ,  wie  ein  solcher  in  Bezug  auf  die  Sdiriflstdler 
des  Mittelalters  im  Occident  für  die  alphabetisdie  An- 
ordnung allein  im  Gebrauch  ist>  Der  Vorname  ange- 
wandt wurde  indessen  durch  das  vorgesetzte  Abu  einen 
grossen  Theil  der  Mohammedanischen  Schriftsteller  an 
einer  iStelle  des  alphabethischen  Catalogs  snsmnmen- 
bringen  und  dadurch  die  Uebersicht  sehr  erleiditeni. 


Verweisun^n  anf  diese  Namen  siad  aber  in  Jedon 
Falle  nöthig-,  denn  wenige  werden  sich  so  Imckt,  wmn 

z.  B.  von  Rhazes  die  Rede  ist,  an  dessen  Namen  Abo 
Bekr  Mohainmed  erinnern. 

leb  habe  mich  iSeite  SS  folg.  der  Einleitung  da- 
für erklärt  die  schönen  Wissenschaften  nadi  Sprachen 
nnd  nicht  nach  dem  Sachprincip  znsammenznstellen ; 
auch  finde  ich  noch  keinen  Grund  von  dieser  Ansicht 
abzuweichen.  Indessen  wUrde  man  durch  ein  von  dem 
aufgenommenen  verschiedenes  Rubrikensystem  auch 
dem  Sacl^rincip  eine  bequemere  BerUcksichtigmig  an- 
gedeihea  lassen  können ,  als  diess  bei  jenem  der 
Fall  ist.  Ich  bin  nlhnlich  hier  wie  in  dem  ganien 
bibliographischen  lSyst«m,  wo  nicht  die  eingeklammerten 
Httlfsnummem  gesetzt  worden  sind,  wie  X,  911—969 
(1)— (64),  die  natürlich  nicht  alle  bei  allen  Ländern 
Anwendung  finden  können,  dem  Gnmdsatz  gefolgt 
kdne  Rubrik  aufzunehmen ,  m  der  sich  nicht  darunter 
g:ehörige  Schriften  nachweisen  liessen ,  weil  sonst  zwi- 
schen jenem  und  einem  System  der  Wissenschaftskunde 
keine  Grtlnzlinie  zn  ziehen  seyn  würde,  sich  das  erste 
Aber  die  Maassen  hfitte  ausdehnen  müssen,  und  man 
bei  seiner  derraaligen  Gestaltung  das  relative  Verfattltniss 
einzelner  Nationalliteraiuren  einigermaassen  Ubersdiett 
konnte.  Nun  erhält  aber  gerade  die  schönwissensclutft- 
Ki^  Literatur  unter  den  verschiedenartigsten  Einflüssen 
der  neueren  Zeit  in  den  Druckschriflen  eine  Erwei- 
terung, an  die  man  vor  etwa  fünfzig  Jahren  noch 
nidtt  gedacht  hütte;  die  Fächer  derselben  fUUen  sldi 


bei  Nationen  aas,  die  damals  ktnim  noch  von  einer 
Druckpresse  gehört  halten.  Es  scheint  deshalb  für 
die  scbönwissenschafllicbe  Literatur  KweckniSs»g«r  dem 
Sacbpriacip  eingeklammerle  Nummern  zu  geben,  die 
dann  für  alte  Sprachen  und  Nationen  dieselben  bleiben, 
und  nar  den  letzteren  die  fortlanfenden  Hauptnommern 
zu  la£»en.  Hiernach  würden  also  z.  B.  die  allgemeinen 
Samnhmgen  Italienisdier  Comödieo  E,  2  (66)  ed 
bezeichnen  seyn,  und  die  altgemeinen  Sammlongen 
Englischer  Comödien  F ,  16  (66).  Es  wttrde  dieses 
Verfahren  den  Vorlheil  darbieten  dass  man  mit  Leich- 
tigkeit durch  Verfolgung  derselben  eingeklammerten 
Nummer  nach  den  Haoptnummem  mit  Ueberscblagung 
des  Dazwischenstehenden  im  Catalog  eine  bestimmte 
Galtung  schOnwissenschaftlicher  Werke  in  allen  Spra- 
dien  Übersehen  könnte.  Ftlr  die  schönwissenschaftliche 
Literatur  in  Provinzialdialecten  oder  von  Völkern  hei 
denen  jene  nodi  sehr  arm  ist,  könnte  nach  Willkür 
entweder  die  Hauptnnmmer  genügen,  oder  auch  die 
nShere  Bezeichnung  durch  die  emgeklammerie  Kummer 
aufgenommen  werden.  Eben  so  würde  .man  nach 
Verschiedenheit  der  Umstünde  bald  mehrere  Gattungen 
scbt^wissenschaftlicher  Werke  zusammenfassen,  bald 
in  specielle  Abtheilungen  bringen  können.  Zu  diesem 
Zweck  habe  ich  denn  auch  in  dem  nachfolgenden 
Schema  mehr  specielle  Diditnngsarten  anfgeBcmmen 
ids  in  dem  Seite  3i0  folgende  gegebenen.  Zu  einer 
weiteren  Gfiederung  der  Romane  habe  ich  mich  jedoch 
nifbt  verstau  mögen,  da  sie,  wie  es  mir  schdHi, 


oadi  einem  gemeinscbaftliclien  System  für  alle  Völker 
und  Zeiten  doch  nicht  w(^l  auszuführen  ist.  Der 
Cbaracter  der  R(»nanen]iteratnr  ist  vorzugsweise  von 
der  herrsehenden  Mode  and  der  Nationelitül  ahbäagig; 
bei  der  Sonderung  würden  sich  manche  ZHsmmea* 
Stellungen  wahrscheinlich  gar  wunderlicli  ausnehmen. 
Der  Geschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Literatur 
kann  man  es ,  glaube  ich ,  überlassen ,  das  was  in 
dieser  Gattung  eine  Auszeichnung  verdient,  nach  seinem 
Cbaracter  zu  würdigen;  die  grosse  Mehrzahl  der  Ro- 
mane wird  immer  nach  einiger  Zeit  bei  den  beständigen 
Aenderungen  im  Geschmack,  die  oft  schon  wegen 
blosser  Ueberladung  eintreten ,  der  Vergessenheit  über- 
geben werden  ■,  und  nur  ein  kleinerer  Tbeil  wird  dann 
noch  für  den  Literarhistoriker  einen  Gegenstand  der 
Beachtung  bilden. 

In  der  Reihe  der  Hauptnummern  müssen  bei  die- 
sem Verfahren  einzelne  Provincialdialecte  wohl  eben 
so  gut  aufgeführt  werden  wie  die  Nationalliteralnren ; 
eine  eingeklammerte  Nummer  für  Provincialdialecte  ist 
aber  dabei  doch  nicht  zu  umgehen,  da  sie  bei  Nalio- 
nalliteraturen  vorkommmen  können  ohne  dass  dafür 
Hauptnummern  vorgesehen  sind. 

Sonach  würde  sich  die  Rubricirung  für  die  Buch- 
stabenabtheilungen  E,  F,  auf  die  hier  gleich  folgende 
Weise  umgestalten  lassen,  und  damit  anch  etwaigen 
weiteren  Ansprüchen  mit  Leichtigkeit  Gentige  geleistet 
werden  können,  wenn  man  die  gegebene  iSachQUiHme- 
L   _,..■ .  Cookie 


rirnng  darch  eine  nod)  m^  ins  Einsdne  gehende 
ersetzen  wdlte ,  da  sie  ohne  Verbindung  mit  der  tib- 
rigen  Reihenfolge  stehend  diese  nicht  stören  kann, 
und  audi  im  Register  nicht  besonders  berttcksichtigl 
worden  ist. 

Darmstadf  den  4.  August  1847. 


tn     SCHOERB  WISSEHSCHAFTBET  IN  DER  NEUEBEN  UND 
ORIENTALISCHEN  SPBACHBR,     V  Abtheilmig. 

(1)  Allgemeine  Sammlungen  fiir  die  Sprache  und  Literatur 
IQ  deren  verschiedenen  Zeilaltem. 

(2)  SaramiDDgen  von  Denkmälern  der  Sprache  und  Literatur 
in  Prosa  und  Versen. 

(3}EinzelDe  Denkmäler  der  Sprach^  und  Literatur  in  Prosa. 
(1)  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  im    allge- 


(5)  Gesammelte  schönwissenschaflliche  Werke  Einzelner. 

(6)  Sammlungen  von  Uebersetzungen  Schönwissenschaft- 
lieber  Werke  aus  fremden  Sprachen. 

(7)  Schönwissenschafttiche  Wejke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrifl- 
stellcrn,  Almanache  und  dergleidten. 

(8)  Auszüge  schönwissenschaftlicber  Werke  zur  Kldung  des 
Geschmacks  bestimmt.  * 

(9)  Einzelne  schön  wiBsenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen ,  oder  Prosa  allein. 


(10)  Sammlangen  von  ftedeo  mehrerer  Verfasser. 

(11)  Reden  einzdoer  Verraaser. 

(12)  Sammlungen  von  Briefen  mehrerer  Verfasser. 

(13)  Sammlungen  von  Briefen  einzelner  Verfasser  oder  an 
Einzelne. 

(14)  Dialoge. 

(1&)  Sammlungen  von  Fabeln  mehrerer  Verlässer. 

(16)  Fabeln  von  einzelnen  Verfassern. 

(17)  Parabeln ,  Gleichnisse,  Lehrbilder. 
■(18)  Träume,  Visionen,  Allegorieen. 

(19)  Orientalische  Hährchen,  Feen-  und  andere  Hährohen. 

(20)  Sammlungen  von  Erzählungen  und  Novellen  von  meh- 
reren Verfassern. 

(21)  Erzählungen  und  Novellen  von  einzelnen  Verfassern. 

(22)  Sagen  im  allgemeinen  und  einzelner  Gegenden. 

(23)  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

(24)  Sammlungen  von  aus  fremden    Sprachen  übersetzten 


(25)  Romane  einzelner  Verfasser. 

(26)  Sammlungen  von  historischen  Romanen.        , 

(27)  Einzelne    historische  Romane   (geo^phisch  historisch 
geordnet). 

(28) Romanhafte  Abentheuer,  Memoiren,  Liebesgesdiichten. 
529)  Aeltere  Volksromane. 

(30)  Romane    und  Erzählungen  neuerer   Verfasser   für  das 
Volk  bestimmt. 

(31)  Fingirte  Reisen  und  Läoderbesdireibungeo. 

(3£)  Abentheuer  Robinson 's  und  Nachahmungen  derselbea. 
Robinsonaden. 

(33)  Sammlungen  von  Gedichten  im  allgemeinen. 

(34)  Sammlungen  von  Gediditen  aus  älteren  Zeiten,  aus  don 
Hittelalter. 

(35)  Sammlungen  von  GediiAten  aus  den  neueren  Zeiten  im 
allgemeinen. 

:36)  Sammlungen  von  Gediditen  aus  einzelnen  neueren  Zeil- 

Perioden. 
(37)  Sammlungen  von  Gedichten  einzeber  Gegeodeo  oder 

Orje. 


(38)  Poetische  Almanache,  Biumenlesen  u.  s.  w. 

(39)  Sammlungen  der  Werke  einzelner  Dichter. 
/40)  Epische  Gedichte. 

(41)  Epische  Gedichte  in  Prosa. 

(42)  Romanzen  Hnd  Balladen. 

(43)  Scherzhafte  Gedichte. 
(44)Parodieen,  Travestirungen. 

(45) Idyllen,  Eclogen,  Hirtengedichte,  Schäfergedichte. 

(46)  Heroidcn. 

(47)  Poetische  Briefe. 

(48)  Poetische  Gemälde. 

(49)  Lehrgedichte. 

(50)  Sinngedichte,  Epigramme. 

(51)  Sonette,  Madrigale,  Rondeanx,  Distichen,  Quatrains: 

(52)  Lyrische  Gedichte. 

(53)  Elegieen. 

(54) Hymnen,  Dithyramben,  Oden. 

(55)  Lieder, 

(56)  Musiktexte  über  profane  Gegenstände,  weltliche  Canlafen. 

(57)  Geistliche  Gedichte  zur  musicalischcn  Behandlung,  Can- 
taten,  Oratorien. 

(58)  Gedichte  für  besondere  Stände  und  Verhältnisse. 

(59)  Volksgedichte ,  Volkslieder  und  Gedichte  Cur  das  Volk. 

(60)  Einzelne  kleine  Gedichte ,  Gelegenheitsgedichte  u.  s.  w. 

(61)  Anfänge  des  neueren   Theaters,  dramatische  Bearbei- 

tungen von  Gegenstanden  der  Religion,  der  biblischen 
und  heiligen  Geschichte,  Hysterien,  Moralitaten. 

^63)  Anlange  des  neueren  Theaters  in  dramatischen  Bear- 
beitungen profaner  Gegenstände,  Farcen,  Spiele,  Possen, 
dramatische  Satyren. 

^)  Sammlungen  von  Dramen  im  allgemeinen. 

(64)  Sammlungen  von  Dramen  einzelner  Zeiten. 

'{(^)  Sammlungen  von  aus  fremden  Sprachen  Übersetzten 
Dramen. 

(66)  Sammlungen  von  Comödien. 

(67)  Sammlungen  von  Tragödien. 

(66)  Sammlungen  von  Dramen  in  anderen  Gattungen. 
(69)  Sammlungen  von  Dramen  für  einzelne  Theater.. 


(70)  Gesammelte  dramatische  Werice  eiuelner  Verfasser. 

(71)  Einzelne  Schauspiele. 

(72)  Dramatisirte  Sprüchwörter. 

(73)  Sammlungen  von  Opern,  Operetten,  Melodramen ,  Scha- 
feropem,  (Pastoralen ). 

(74)  Einzelne  Opern,  Operetten,  Melodramen,  Schäferopern. 

(75)  Satyren  im  allgemeinen. 

(76)  Satyrische  Darstellungen,  satyrische  Romane  in  Be- 
ziehung auf  Local Verhältnisse,  einzelne  Begebenheiten 
und  Personen. 

(77)  Witzige,  humorbüsche,  scherzhafte  Schriften  in  Prosa. 
:78)Anecdoten  im  allgemeinen. 

(79)  Witzige,  humorbtische,  scherzhafte  Sdiriften,  Anecdoten 
in  Bezug  auf  besondere  Gegenstände,  (auf  die  Liebe, 
die  Weiber,  die  Ehe ,  einzelne  Stande  u.  s.  w.  Vgl.  R, 
lU) 

(80)  Erotische  Schriften. 

(8i)Räthsel,  Charaden,  Logogriphen,  Anagcamme. 

(82)  Moralphilosophisdie  Schriften,  Sentenzen  der  Orienla- 
lischea  Völker. 

(83)  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  den  Provincialdia- 
lecten  im  allgemeinen. 

(84)  SchÖnwbsensdiaftliche  Schriften  in  einzelnen  Provinciai- 
dialecten. 


I.  SchönwbseDschafÜiche  Schriften  in   verschiedf.nen  tm- 

mentlich    den    Romanischen    Spi'achen    gemeto- 

schaftlich. 

2. der  Italiener. 

Friaulischen  Dialect,  Furlano. 

m  Venetianischen  Dialect. 

im  Paduanischen ,  im  Veronesischen  Dialect. 

im  Bcrgamaskischen  Dialect. 

Im  Mailändischen  Dialect. 

im  Piemontesischcn Dialect. 

im  Genuesischen  Dialect. 

im  Sardinischen  Dialect. 
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11. im    Parmesanischen ,    Piacentinis^n ,    Uodeoe- 

sischen  DJalect. 
12. in  den  Tcecanischen  Volksdialecteo ,  in  den  Dia- 

tecten  von  Siena,  Pistoja. 

13. in  dem  Bolognestschen  Dialect. 

14. in  dem  Römischen  Volksdialect. 

15. in  dem  Neapolitanischen  Dialect. 

16. in  dem  Sicilianischen  Dialect 

17. der  Portugiesen.  ■ 

18. der  Spanier.  i 

19. in  dur  so  genannten  Limosinischen  Sprache  nach         I 

dem  Catalonischen  Dialect.  ' 

30. nach  dem  Valencianischen  Dialect. 

21. in.  der  Baskischen  Sprache,  Euacara.  ■ 

2S^ der  Franzosen.  j 

33. in   den  Französischen  Dialecten  oder  Palois  im 

altgemeinen. 
34. in  dfn  VolLsdialecten  von  De  de  France   und 

Champagne,  im  Rouchi  Dialect. 
3&. in  den  Dialecten  des  Nordens  von  Frankreich, 

Picard,  Normand. 

36. in  der  Sprache  der  Bretagne,  Breton. 

27. im  Hanceau,  Ängevin,  Poitevin. 

38. im  Limosin  oder  Limousin,  in  den  Dialecten  von 

Guienne,  Perigord,  Agenals,  Bouei^ue. 

38. im  GascoD,  im  Bearnais. 

90. —  ~  in  der  I.aiijrue  d'Oc  des  Mittelalters,  Troubadours. 

91. im  Languedocien. 

33. im  Provenifal. 

33. im  Daupbinäis. 

34. im  Savoyard,  im  Rressao. 

35. im  Lyonnais,  Foresien,  Auvergnat, 

36. im  Bourguignon. 

37. .im  Franche-Comtois. 

38. im  Lorrain,  Mesan. 
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F.      SCHOENB  W1SSEI«SCH\PTBN  IN  DEN  NEUEREN  VJtD 
ORIENTALISCHEN  SPRACHEN,  lt.  Abihi^ilung. 

1.  Schönwissenschaftliche  Schiiflen  der  Germaaisdien  und 
Scandinavischen  Völker  im  allgemeinen. 

2. der  Deutschen. 

3. in  den  Deutschen  Diatecten  der  Oesteirtfichischon 

Monarchie. 

A. iri  den  Dialecten  von  Bayern  und  der  Obcrpfalz . 

5. in  den  Schwäbischen  Dialecten. 

6. in  den  Dialecten  der  Deutschen  Schweiz. 

7. in  dem  Elsasser  DialecL 

8.  —  —  in  den  Fränkischen  Dialecten. 

9. in  den  Dialecten  der  Länder  am    Mittel-    und 

Niederrhein. 

10. in  deii  Niedersächsiscfaan ,  Plattdeutschen  Dia- 
lecten. 

11. in  den  Friesischen,  OstfHesischen ,  Nordfriesiscben 

Dialecten. 

12, in  den  Deutschen  Dialecten  von  Sachsen ,  Thü- 
ringen und  den  östlichen  Ländern  der  Prcus- 
siscben  Monarchie,  in  den  Deutechen  Dialecten 
der  Russischen  Monarchia 

13. der  Niederländer,  Holländer. 

14. der  Flamander,  VlämingCTi. 

15. der  Angelsachsen. 

16. —  —  der  Engländer,  Britten  im  allgemeinen. 

17. der  Schotten, 

18. der  Gelten  im  allgemeinen;  der  Walesen, 

19. der  Gaelen. 

20. der  Iren ,  in  der  Grsischen  Sprache. 

21. der    Scandinavischen    Völker     gcmeinsohafllich , 

Altnordische  Li  terato  r. 

22. der  Dänen. 

23. der  Schwodon. 

,   24,  r der  Slawischen  Völker  oder  mehroror  derselben 

gemeinschaftlich. 

25. der  Russen. 
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26  — 

—  im  Kleinnissischen  Dialect 

27.— 

—  der  Polen. 

38.— 

—  der  Böhmen. 

29.— 

—  der  Slowaken. 

30.— 

—  der  Wenden. 

31  — 

—  der  Winden,  der  Provincialcroafen. 

32.— 

—  der    SlaWen    in    Serbien,    Bosnien,    Slawonien, 

Südostcroatien,   Dalmatien,    Herzegowina,   Mon- 

tenegro. 

33- 

—  der  Litlhauer. 

34.— 

—  der  Leiten. 

35.- 

—  der  Finnischen  Völker. 

36.— 

—  der  Ungarn. 

37.— 

—  der  Walachen. 

38.— 

—  der  Orientalischen  Völker  im  allgeroeinea 

39.- 

—  in  Hebräischer  Sprache. 

40.- 

—  der  Samaritaner. 

41.— 

—  der  Syrer. 

42  — 

—  der  Araber. 

43.— 

—  der  Annenier. 

44.— 

—  der  Perser. 

45.— 

—  der  Indier  im  allgeraeinon .  in  Sanskrit. 

46.— 

—  in  der  Bengalischen  Sprache. 

47.— 

—  in  der  Hindustanischen  und   anderen   vom  Sans- 

48.— 

—  in   den  Sprachen  des  Südens  von  Indien,    im 

Tamulischen. 

49  — 

—  der  Ceylanesen. 

50.— 

—  der  Chinesen. 

51.— 

—  der  Türken. 

52.— 

—  der  Mongolen. 
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AlJgenieine   Literürj^schkbte,  A,  20—29. 
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Sprachen  der  Scaudi  na  vischen  Völker,  C,  292 — 307. 
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XXXTII 

Sprühen  der  NlawiBclMD  Vaker,  der  Lilümaer  und  Letten,  C,30S — 390. 
Sprachen  der  Filmischen  VJJIker,  der   Ungarn,  der  WaUcben,  der  AI-, 

haneaeo,  der  Zi^enoer,  C,  3S1— 3«S. 
Orieataliscbe,   SenUiscbe,  Vorderastotlache   Spraclien,   C,  367^47, 
Indische  Sprachen,  C,  448—475. 

Sprachen  von  Hinter  in  dien,  Cbiu»  und  Tibet,  C,  476 — «85. 
TatarisEhe,  Tiirkiacfae  Sprachen,  C,  486 — 493. 
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Epigraphik,  Spiele  des  Witzes,  Symbole,  Emblems,  Devisen,  C,  652— 660. 
Orieolalische  Philologie,  Rhetorik  und  Poetik,  C,  661 — 667. 

D.  C-rlertilsehe  nnd  XiaMInlaehe  Uterntur. 

GriecUache  und  Lateinische  Literatur  gemeinsuhafUieli,  D,  1—3. 

Griechische  Literatur,  D,  4—28. 

Neugriechische  Literatur,  D,  29 — 36. 

Kömische  Literatur,  D,  37—56. 
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£.    F.    Bchttue  IVlaaeDacfinfken   In   den  neueren 
uml  •rientalisehen  Spr»ehen. 

Italienische  Literatur,  £,  1—44. 
Portugiesische  Literatur,  E,  45—59. 
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Uleratiir  der  Wenden;   der  Windni,  DalMtÜer,  8<rtM-,  der  UUkMNi; 

der  Letten)  der  Pinnen,  P,  232-338. 
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G,  196—212. 
Baukunst,  Q,  2i3 — 290. 
Huaik,  Q,  291—500. 

Theatur  und  .Schauspielkunst,  G,  UI— U7. 
Tanzkunst.  G,  528-634. 
GjrmiiMtik,  G,  535—548. 
Spiele,  G,  549-567. 

n.  — O.    HIstorlaelie  YVIsaeMwIiaften. 

Historische  Wissenschaften  im  allgemeinen,  H,  1  —  9. 

Geographie,  B.  10-41. 

Land-  und  Seekarten,  H,  42 — 163. 

HelBCD,  H,  16J— 204. 

Alterthtimer,  B,  205—213. 

Etluiographie,  H,  314—216. 

etalbtik,  B,  217-221. 

Einzelne   Gegeostüde    der   Archäologie,   Ethnogra^le    nnd 

e,  222—258.  • 

Chronolugle,  H,  259—277. 
Genealggie,  H,  37S — 284. 
Heraldiii,  B,  285—289. 
DlpUnmtlik.  H,  290—294. 
Epigrapkik,  B,  295-299. 
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NoalMMtik,  H,  300—33«. 

GcMAJulite.der  Kriege  and  FriedensscUllaBe,  U,  327 — 395. 

BeligLOnsgcachichte  und  Uj'Üiologie,  I,  1—49. 

Kircfacngsachichle,  l,  öO— fll. 

Geschichte  der  Enlstehang  und  AUBbreitnng  des  ChrLiteuthiuiUi,  1,  62— 9Z. 

Ckiiatlfclie  AlteithOoier,  1,  93 — 112. 

ElrchenversBmmlungen,  1,  113 — 120. 

Geadlichte  der  elnieloen  Kirchen,  Bdlgionspartelen,  .Secten,  SpalAmgen 
und  Ketzereien,  1,  121— I9Ö. 
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BlB£.IOGRAPHISCHEN  SYSTEM 

DESSEN    ANWENDUNG 
IH   ALLGEMEINEN. 


X^e  Ausdehnung  der  Literatur  in  neueren  Ketten ,  die 
grosse  Anzahl  von  Schriften  die  sich  über  friiherhin  oft 
nur  in  allgemeinen  Werken  behandelte  oder  auch  über 
ganz  neue  Gegenstände  erstrecken ,  die  Veränderungen 
welche  die  Wissenschaften  in  ihrem  Umfang  und  ihren 
einzelnen  Theilen  in  so  vielfacher  Beziehung  erfahren  ha- 
ben, bieten  fiir  das  Ordnen  der  Bibliotheken  Hindemisse 
dar,  die  nur  unter  mannigfachen  Schwierigkeilen  beseitigt 
werden  können.  Kommen  zu  jenen  allgemeinen  Hinder- 
nissen noch  andere  besonderer  Art  hinzu,  wie  z.  B.  un- 
passendes oder  unzureichendes  Local,  ältere  Anordnungen 
und  Cataloge  die  eine  zweckmässige  Anreihung  des  Zu- 
wachses nioht  gestalten  ohne  die  ganze  bisherige  Einrich- 
tung außsuheben,  kommen  dann  noch  die  Vermehrungen 
zu    dem    früher  voriiandenen    Büchervorrath    in    grossen 
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Massen,  wie  diess  vor  einigen  Jahrzehenten  häufig  bei 
Aufhebung  und  Vereinigung  älterer  Institute  der  Fall  war, 
80  ist  es  gar  nicht  zu  verwundern  wenn  die  hierdurch 
entstandenen  Schwierigkeiten  oft  mit  aller  Anstrengung 
kaum  beseitigt  werden  können.  Das  grösste  Hindernis» 
bildet  aber  meist  beim  Beginn  solcher  Arbeiten  der  Mangel 
an  genügender  Uebersicht  aller  Fächer  der  Literatur,  die 
der  Bibliothccar  gewöhnlich  erst  nach  geraumer  Zeit  ei^ 
langt,  nachdem  er  auf  eine  Menge  Anstände  geslossen  ist, 
sie  unter  vielfachem  Schwanken  zu  beseitigen  gesucht  hat, 
uad  niobt  seÜes  nun  zu  der  Uebcrzeugung  gelangt,  dlaae 
er  auf  falschem  Wege  viele  Zeit  nnd  Anstrengung  vergeb- 
lich ■  oder  wenigstens  in  einer  Weise  verwandt  hat ,  die 
nicht  geeignet  war  ihn  schnell  zum  Ziele  zu  führen.  Ohne 
jene  Uebersicht  des  gesammten  Gebietes  der  Literatur, 
ohne  specielle  Wissenschaftskunde  und  ein  darauf  gegrün- 
detes bibliographisches  System  das  hinlängliche  Anhalts- 
puncte  zur  Beseitigung  der  einzelnen  Anstände  darbietet,  ist 
es  indessen  nicht  möglich  die  bequeme  Anordnung  einer 
grösseren  sich  über  alle  Theile  der  Literatur  erstreckenden 
Bibliothek  zu  vollbringen ,  so  wenig  wie  es  bei  dem  Mangel 
der  angeführten  Kenntnisse  möglich  ist,  eine  Bibhothek 
mit  besonderer  Auswahl  durch  zweckmässige  Anschafiiingen 
zu  vervollständigen. 

Zwar  sind  allerdings  die  hiernach  an  einen  BibUo- 
thecar  zu  stellenden  Forderungen  neben  der  Keontniss.  von 
alten  und  neuen  Sprachen  und  der  persönlichen  Gficigent- 
heit  zur  umsichtigen  Leitung  der  Arbeiten  und  der  Admi- 
nistration keineswegs  gering;  eine  bedeutende  At^he  von 
Jahren  ist  fiir  ihn  nöthig,  um  sich  nur  einigcrmaasseo  in 
den  verschiedenen  Zweigen  des  menschhchen  Wissens  zu 
Orientiren;  aber  wie  gross  auch  hier  die  Schwierigkeit  seyn 
mag,  so  kann  sie  doch  auf  keine  Weise  umgangen  wer- 
den, der  Bibliolhecar  muss  Polyhistor  seyn,  muss  sich  be- 
scheiden können,  dem  tiefen  Eingehen  in,  eine  einzelne 
Wissenschaft,  wozu  er  vielleicht  allen  Beruf  in  sieh  ftihlt, 
zu  entsagen ,  und  muss  sich  dafür  eine  möglichst  vielseitige 
literarische  BUdun^  anzuei^en  suchen. 
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Jn  der  Ueberze^iu^  daSs  auf  dem  Eotwurf  und  der 
AnweRcUiHg  eines  zweckntüssi^n  bibliothecarischen  System» 
alle  bibliothecarisdie  Arbeilea  Iteruben,  ist  es  meine  Ab* 
sk^t,  das  System  dns  idi  annehmen  zu  kmtnen  f^glaubl 
habe,  und  das  sich  mir  hn  Gebrauch  als  hinlänglieh  bequem 
bewiese»  hat,  hier  zu  verofftmtlichen.  and  ihm  Bemerkungen 
ubw  ein  soldies  System  überhaupt,  über  die  AMwendong 
desselben  zur  Än&tellung  und  CatalogiBiruDg  der  Bacher 
voiauszuBciw^eD ,  so  wie  aacb  über  sdne  Vefhältotsse  in 
Begebung  auf  eiozelne  Fädier  der  literatar. 

^^ht«  ist  wülkürlicher  als  die  ßintheilang  und  Aneüi' 
aoderreilutag  der  Wiss^ischaften ,  die  nach  den  verschie- 
densten GesichtspOBCten  vollzogen  werden  kann;  ebea  so 
willkOrGcb  ist  »alnrlieh  auch  <tie  Anorcbuag  eines  bibrio- 
graphis<^en  SysteaH,  die  in  vielen  Beziehungen  auck  als 
etwas  s^ur  (^chgült^es  angesehen  werden  mag.  Als 
glei*^gükig  darf  man  grossenlbeils  die  Reihenfolge  der 
Haaptabthe^uDgen  betrachten,  als  gleichgültig  die  Stelle 
welche  vi«Ie  Rubnken  unter  diesen  einnehmen,  während 
diesa  bei  anderen  nicht  der  Fall  ist,  die  sidk  i6rer  Natur 
nach  ohne  Nacbtheil  nicht  von  einander  trennen  lassen. 
Bas  Wesentliche  im  bibliographischen  System  ist  dagegea 
die  genaue  Berücksichtigung  aller  der  Gegenstände  worüb«* 
ge8chrieb«n  worden  ist,  imd  eine  solche  Ventbeilung  der- 
selben ,  dasB  die  ll(4)efsicht  möglichst  erleichtert  and  dabei 
den  besonderen  Forderungen  Genüge  geleistet  wird,  die 
man.  vom  &esicht«puDct  eines  specidlen  Faches  ausgehend 
auf  relative  Vellstänidigkeit  des  ihm  Zugehörenden  machen 
darf.  Afle  Sehwierigkeiten  liegen  also  im  Rinaelocn ,  und 
dieses  erfordert  dessbalb  ane  Ausführlichkeit  des  Ent- 
wurfes ,  wel<Ae  voraugsweise  dafcu  dienen  muss ,  jedem 
Gegenstände  seine  feste  Stelle  im  System  anzuweisen ,  so 
weit  sich  diess  nur  imm«*  thun  lässt. 

Das  bibliographische  System  das  diesen  Forderungen 
Genüge  leisten  soll,  muas  möglichst  allgemein  gehalten  seyn, 
ohne  Rücksicht  auf  eine  besondere  Bibliothek,  auf  beson- 
dere Verhältnisee  und  Bedürfnisse ,  alle  Theile  der  Wissen- 
schaften übes  welche  in  den  verschiedenen^  Zeiten  geschrie- 

ScUu>r_uli«  Bikli«4l>.  L  1* 

I       _,:.■  .  Cookie 


4  VON    DEM    B)BUOGBAPBISC»EN   SYSTEM 

ben  worden  ist,  gteicbmässig  umfassen.  Bs  moss  zwar 
möglichst  unabbängig  von  nationalen  und  confessionellen 
BücksichlcD  seyn,  diess  kann  aber  nidit  bis  ztim  völligen 
Aussdiluss  derselben  gehen,  was  bei  gewissen  DifFerenz- 
puncten,  die  nun  einmal  vorhanden  sind,  nicht  möglk^ 
ist.  Es  giebt  naljonale  und  confessionelle  zur  Gewohnheit 
gewordene  Ansichten ,  es  giebt  Lehren ,  die  sich  nidit 
vereinigen,  zum  Theil  auch  ntdit  einmal  vermitteln  lassen; 
in  Abiheilungen  die  sie  berühren  muss  das  System  noth- 
wendig  dem  einen  oder  dem  andern  Princip  folgen.  So 
werden  z.  B.  die  nationalen  Ansichten  in  manchen  Ländern 
ihren  Einfluss  auf  die  Gestallung  des  juristischen  und  Staat»- 
wissenschaftlidien  Systen^  ausüben ,  die  confessionellen 
auf  Abtheilungen  der  Theologie ,  der  Kircbengeschichte  und 
des  Kirchenrechts,  die  medtcinischen  Ansichten  die  gegen- 
seitige Stellung  der  Allöopathie  und  Homöopathie  be- 
dingen. Hiervon  ist  das  vorherrschende  FachintCTesse 
verschieden,  dem  ein  Bibhothecar,  in  spedellercn  Studien 
oder  in  der  zur  anderen  Natur  gewordenen  Gewohnheit 
befangen,  leicht  die  Rücksichten  auf  andere  Fächer  opfert; 
eine  Unterordnung  der  einen  Abtheilungen  unter  andere, 
welche  bei  Bibliotheken  ganz  natürlich  ist,  die  sich  nur 
über  einzelne  Zweige  der  Wissenschaßen  erstreckten,  für 
besondere  Professionen  bestimmt  sind,  u.  s.  v.  bei  denen 
dann  als  Hül&wissenschaft  erscheint,  was  sonst  den  Charac- 
ter  einer  selbslständigen  trägt.  Der  Bibliothecar  aber, 
der  eine  allgemeine  Bibliothek  zu  ordnen  hat,  darf  in 
solchen  Beziehungen  keiner  Wissensdiaft  einen  Vorrang' 
vor  der  anderen  einräumen,  sein  Grundsatz  mnss  in  dieser 
Hinsicht  seyn,  die  einzelnen  Trennungen  so  vorzunehmen, 
dass  die  dadurch  entstehenden  Abtheilungen  jede  mög- 
lichst ein  Ganzes  nach  der  Verschiedenheit  der  gelehrten 
und  Geschäftszweige  bildet.  Wissenschaften,  die  einzelne 
Materien  aus  anderen  wissenschaftlichen  Cyclen  in  sich 
aufnehmen ,  müssen  desshalb  bibliographisch  in  ihren  Un- 
terabth eilungen  auf  weit  engere  Gränzen  zurückgeführt  - 
werden,  als  es  die  Behandlung  der  Wissenschaft  an  sich 
erlaubt;  so  fallen  also  z.  B.  fiir  die  Statisük,  die  sidi  bib- 
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üograpbiscb  nicht  wohl  vod  dem  geographisch-gesdiicblli- 
cheD  Cyclus  trennen  lässt,  fast  alle  specieUe  Hubriken  weg, 
die  sich  in  d«n  verschiedensten  Abtheilungen  der  Literar- 
geschicble,  Naturgeschichte,  Mcdicin,  der  üconomiscben, 
Gewerb-  und  Staatswissenschafiten  Gnden.  Und  eben  so 
gehören  viele  Lehrbücher  über  allgemeinere  Wissenschaften, 
dem  Titel  nach  für  einzelne  Professionen  bestimmt,  wie 
z.  B.  liir  Forstleute,  Militärs,  Thierärzte,  polytechnische  und 
Mdere  besondere  Schulen,  in  den  Cyclus  der  Wissenschaft 
die  sie  behandeln,  nicht  in  den  für  jene  Professionen  be- 
Btimmtea ,  der  sidi  als  Lehrfach  allerdings  über  verschie- 
dene allgemeinere  Zweige  der  menschUchen  Kenntnisse 
erstrecken  mag. 

Das  bibliographische  System  kann  desshalb  nicht  in 
einer  Aneinanderreihung  der  Systeme  einzelner  Wissen- 
schaften bestehen,  nicht  die  Behandlung  dieser  in  den 
Lehrbüchern  zu  Gmnde  legen;  denn  dann  müsste  es  ent- 
weder eine  Menge  von  Rubriken  in  den  verschiedenen 
Äbtheilungen  doppelt  aufnehmen,  oder  durch  deren  Untei^ 
druckung  Lücken  ia  der  consequenten  Reihenfolge  dersel- 
ben entstehen  lassen,  und  würde  dafiir  nirgends  klare 
Uebersicbten  erhalten.  Auch  rauss  es  in  der  Nothwendig- 
keit  die  schriflstellerische  Thätigkeit  sehr  verschiedener  Bil- 
dungsstufen und  mehrerer  Jahrhunderte  gleichmässig  zu 
berücksichtigen  gar  manche  Doctnn  aus  einem  ganz  ande- 
ren Gesicht^Hincte  auffassen  als  derjenige  ist,  unter  wel- 
diem  sie  in  den  neueren  Zeiten  betrachtet  wird,  muss 
Lehren  zusanunenstellen ,  die  von  jenem  aus  angesehen, 
weit  von  einander  kommen  würden;  und  es  ist  daher  gar 
nidit  zu  vermeiden  dass  die  ganze  Anordnung  einzelner 
Theile  bisweilen  recht  weit  von  der  sonst  herkömmlichen 
abweicht.  Aus  denselben  Gründen  dürfen  auch  die  Äb- 
theilungen nicht  auf  philosophischen  oder  aus  der  Tiefe  der 
Wissenschaft  entnommenen ,  auf  speculativcn  Ansichten  be- 
ruhen, welche  für  die  Entwickelung  eines  wissenschaft- 
lichen Systems  wohl  recht  geeignet  seyn  können,  für  ein 
bibhograpfaisches  aber  es  gewiss  nicht  sind.  Denn  einmal 
gehen  solche  Ansichten  grossentheils  von  dem  subjucUveo 
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Standpuncte  dis  Verfassers  ans,  es  stehen  ibm  eine  Venge 
Bofaandlun^sarten  der  Wissenschaft  gegenüber,  wrfdie  auf 
Reiche  Beriicksichtigang  Anspmdi  mattten  können,  ond 
ee  ist  allgemeine,  bleibende  Annahme  efnes  besonderen 
Systems  bei  der  Wandelbarkeif  unserer  Ansichten  nicht 
wohl  ZH  erwarten.  Dann  aber  würde  auch  gerade  die 
Bibliographie  am  allerwenigsten  sich  in  solche  Fesseln 
legen  lassen,  da  ae  es  nicht  mit  abstracten  Begriffen,  son- 
dern mit  Sdirifton  xa  fhun  hat,  ^e  wenn  sie  audi  einer- 
lei Gegenstand  behandeln ,  diess  doch  von  dem  VCTSChie- 
densten  Gesichlspimcte  aus  thun ,  und  diesem  zufolge  gar 
manchmal  der  Knreihung  in  eine  Abtheihii^  widerstreben, 
mit  der  sie  ihrer  ganzen  Haltung  nach  gar  mchts  gemein 
haben.  Und  wo  sich  die  Wissenschaft  oder  die  Litei-atur 
nicht  an  etwas  positiv  Gegebenes  anscfiliessen ,  sey  dieses 
mm  doich  die  Nator  der  Sache  oder  auch  nur  durch  Ge- 
wohnheil besfimmt,  da  überschreiten  die  Schriftsteller  nar 
zu  leicht  die  von  Anderen  gesteciten  Gräilzen,  setzen  neue 
fest,  oder  schweifen  über  alle  Grunzen  hinaus,  so  dass 
sich  diese  bisweilm  kaum  angeben  lassen.  Dereelbe  Aus- 
drudt  ei'Iiält  dann  von  verschiedenen  Sdiriftslellem  gebraucht 
eine  oft  sehr  verschiedene  Bedeutung  oder  Ausdehnung 
des  Begriffe,  und  man  kommt  fiir  die  BiHiographie  in  die 
Verlegenheit,  eine  vernünftige  Trennung  weder  auf  die  Sache 
selbst,  noch  auf  die  gebrauchte  Terminologie  gründen  za 
können,  aber  doch  ungeachtet  des  Ineinanderiaufens  der 
Gegenstände  vielfach  trennen  zu  müssen.  Es  findet  diess 
in  der  Philosophie,  in  den  Slaatswissenirfiaften ,  in  den 
schönen  Wissenschaften  «.  s,  w.  Statt,  und  es  wird  dann 
oft  unmöglich  die  Abtheüungen  auf  strenge  Principien  zu* 
riickzufuhren ,  oder  die  voriiandenen  Schriften  unter  die 
gemachten  Abiheilungen,  wie  diese  anch  beschaffen  seyn 
mögen,  consequent  zu  sondern.  Es  möchte  desshalb  viel- 
leicht zweckmässiger  erscheinen ,  manche  in  verschieden- 
ailigera  Sinne  gebrauchten  Ausdrücke  im  System  gar 
nicht  aufzuführen,  wenn  auf  der  anderen  Seite  nicht  auch 
eine  Nachweisung  derselben  oft  wünschenswerth  seyn 
könnte. 
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Häufig  sind  äiich  die  älteren  Werke  über  einzelne 
Wissenschaften  in  einem  Sinne  geschrieben,  dass  sie  eine 
specielle  Rnbridrung  kaum  zulassen;  diese  stellt  man  dann 
am  besten 'an  die  Spitze  der  gesammten  Wissenschaft,  wo 
sie  vorzugsweise  dazu  dienen,  geschichtlich  den  Fortgang 
derselben  nachzuweisen.  Gar  manche  Schwierigkeiten  wür- 
den allerdings  wegfallen ,  wenn  man  es  in  einer  Bibho- 
ttiek  bloss  mit  vernünAigcn  Schriften  zu  thun  hätte,  wenn 
man  anberücksichtigt  lassen  dürfte,  was  keine  Berücksich- 
tigung verdient,  wie  diess  wohl  die  bibliographischen  Werke 
über  einzelne  Wissenschaften  thun  können;  diess  geht  aber 
bei  einer  Öffentlichen  Bibliothek  nicht  an,  und  die  Ent- 
scheidung darüber  ist  höchst  misslich;  man  muss  also 
Mittel  finden  alles  dumme  Zeug  was  zu  allen  Zeiten  ge- 
schrieben worden  ist,  auf  passende  Weise  unterzubringen. 

Eine  unerlässliche  Forderung  an  das  bibliographische 
System  ist  natürlich  dass  es  mögliebst  leicht  dem  Biblio- 
thecar  die  Mittel  darbiete,  der  grossen  Mehrzahl  der 
Schriften  ihre  bestimmte  Stelle  anzuweisen,  ohne  dass 
dadurch  besondere  Anstände  erregt  werden.  Denn  kann 
dieses  nicht  mit  einer  gewissen  Sicherheit  geschehen,  so 
wird  schon  derselbe  Mann  zu  verschiedenen  Zeiten  nach 
den  verschiedenen  Eindrucken  die  dann  der  Inhalt  eines 
Bnches  auf  ihn  macht,  ihm  eine  andere  Steile  anzuweisen 
geneigt  seyn,  als  er  es  zu  anderer  Zeit  vielleicht  ist;  in  weit 
höherem  Haasse  muss  diess  aber  bei  dem  immer  unver- 
meidlichen Wechsel  der  Personen  Statt  finden,  die  an 
einer  grösseren  Bibliothek  beschäftigt  sind.  Und  bietet  sich 
diese  Schwierigkeit  dem  Bibliothocar  dar,  der  mit  der 
ganzen  Anordnung  der  Bibliothek  innig  vertraut  seyn 
soll,  so  muss  sie  in  vielen  Fällen  für  Fremde  welche  die 
Cataloge  benutzen  wollen,  in  noch  weit  höherem  Grade 
vorhanden  seyn,  für  die  denn  gar  manches  Werk  über 
einen  Gegenstand  über  den  sie  gerade  Notizen  suchen, 
so  gut  wie  verloren  seyn  mag.  Das  aber  kann  freihch 
nidrt  gefordert  und  nicht  geleistet  werden,  dass  ein  Jeder, 
welcher  den  Catalog  zu  gebrauchen  beabsichtigt,  alles 
was  er  sucht  unmittelbar  müsse  auiliiiden  können ;   denn 
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es  ist  dicss  ja  auch  häufig  bei  ein^n  völlig  systematisch 
geschriebenen  Buche  der  Fall,  mit  dessen  iooerer  Einridi- 
tung  man  sich  erst  bekannt  machen  muss,  ehe  man  im 
Stande  ist,  sich  über  einzelne  Gegenstände  die  gewiiasdite 
Auskunft  zu  verschaffen.  Und  gerade  die  nothwendigen 
Abweichungen  des  bibliographischen  Systems  von  dem 
herkömmlichen  Zuschnitt  einzelner  Wissenschaften  werd^i 
(>ft  für  den  schnellen  Gebrauch  denJCTiigen  Personen  äae 
nicht  zu  vermeidende  Schwierigkeit  verursachen,  welche 
an  einen  solchen  Zuschnitt  zu  ausschliesslich  gewöhnt  sind. 
Völlige  Klarheit  der  Rubriken  ist  mitunter  auch  nur  fiir 
den  Literator  möglich,  da  der  mit  der  Bibliographie  über 
einen  Gegenstand  Unbekannte  nicht  immer  die  eigentliche 
Bedeutung,  den  Umfang  und  die  Gränzen  einer  Rubrik  in 
ihrem  vollen  Sinne  aufzufassen  vermag.  Ohne  sich  mit 
dem  ganzen  bibliographischen  System  hinlänglidi  vertraut 
gemacht  zu  haben,  wird  man  auch  vielleicht  Rubriken 
für  Gegenstände  vermissen,  welche  recht  bestimmt  an 
einem  Orte  vorhanden  seyn  können,  an  dem  man  sie 
nicht  gesucht  hatte.  Und  es  darf  das  System  gar  nicht 
immer  in  sich  unbedingt  consequent  seyn  wollen,  da  hier 
die  Consequenz  nur  zu  oft  die  Bequemlichkeit  aitsschliesst, 
oder  doch  mehr  oder  weniger  besdiränkt,  und  in  den 
einzelnen  Abtheilungen  häufig  genug  ganz  versdiiedene 
Rücksichten  vorwalten  können. 

So  müssen  wir  z.  B.  bei  uns  Theologie,  Staats-  und 
Privatrecht  von  einander  trennen;  die  theocratisch^  In- 
stitutionen der  Mohammedanischen  und  der  Indischen  Völ- 
ker haben  dagegen  eben  so  gut  die  Normen  für  den  Glau- 
ben und  Gottesdienst,  als  für  das  öffentliche  und  Privat- 
recht festgesetzt,  die  auf  denselben  Quellen  beruhend  enge 
miteinander  verbunden  sind.  Hier  erscheint  es  also  zweck- 
mässig diese  Disciplinen  anders  zn  behandeln  wie  bei  ans, 
und  desshalb  die  Rechtsverhältnisse  jener  Völker  nicht  in 
unsere  Jurisprudenz  aufzunehmen,  die  Darstellung  der 
Mohammedanisdien  Religionen  nicht  derjenigen  der  alten, 
der  Germanischen  und  Slawischen  Religionen  anzuschliessen, 
bei  denen  wir  keine  anderweitige  Beziehungen  zu  beriidt- 
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siebligen  haben.  Dasselbe  Verhältniss  würde  bei  dem 
Mosaismus  Statt  finden,  wäre  dieser  ein  selbststandigos 
Ganze  geblieben,  das  sich  von  dem  Einfluss  und  der  Herr- 
schaft fremder  Völker  unabhängig  hätte  erhalten  können, 
statt  dass  nun  sein  öffentliches  Recht  ganz  untergegangen 
ist,  das  Privatrecht  in  vielen  Theilen  fremdartigen  Be- 
stimmungen unterworfen  wurde,  und  nur  die  eigentliche 
Religion  dne  unabhängigere  Stellung  sich  erhalten  hat. 
In  China  ist  eine  Indische  Religion  zwar  die  Religion  der 
Herrscherfamilie  und  eines  grossen  Theils  der  Bevölkerung, 
sie  ist  aber  nicht  die  Religion  des  Staats,  und  es  sind  von 
ihr  dessen  Institutionen,  dag  öffentliche  und  Privatredil 
völlig  unabhängig,  welche  auf  den  alten  Grundsätzen  des 
MitteIrcichs  beruhen.  Das  Verhältniss  zwischen  Theologie, 
Philosophie,  Staats-  und  Privatrecht  ist  dort  wieder  ein 
ganz  anderes  als  in  den  theocratischen  Verfassungen 
der  Mohammedaner  und  Indier,  hat  in  den  verschiedenen 
Theilen  derselben  andersgestaltete  Verbindungen  und  Tren- 
nungen, die  wir  indessen  nur  aus  dem  ethnographischeo 
Gesichtspuncte  zu  beriickachtigen  brauchen,  der  bei  uns 
wenigstens  auch  für  die  Institutionen  der  Mohammedaner 
und  Indier  am  zweckmäs»gsten  erscheint.  Die  Britten,  an 
deren  Indischen  Gerichtshöfen  die  Rechtsstreitigkeiten  nach 
Mohammedanischen  und  Indischen  Rechten  entschieden 
werden  müssen,  können  hier  allerdings  von  einem  ande- 
ren Gesichtspuncte  ausgehen,  und  ihrer  eigenen  Jurispru- 
denz diejenige  der  ihnen  unterworfenen  Länder  anschliessen, 
unbekümmert  über  die  Ausdehnung  welche  Mobammeda- 
nisdies  Rec^t  noch  weit  über  die  Gränzen  derselben  be- 
hauptet. Die  theologische,  philosophische  und  juristische 
Literatur  der  Mohammedaner,  Indier  und  Chinesen  ist  übri- 
gens sehr  ausgedehnt ;  wären  mehr  Schriften  der  beiden 
ersten  gedruckt,  als  diess  der  Fall  ist,  und  die  Schriften 
der  letzteren  in  grösserer  Anzahl  auf  unseren  Bibliotheken 
vorhanden,  so  würden  wir  sie  allcdings  nicht  mit  ein 
Paar  ärmlichen  Rubriken  abthiin  können,  sondern  ihnen 
'  eine  von  der  jetzigen  ganz  verschiedene  Haltung  zukom- 
men lassen  müssen. 

DiailizodbvGoOgle 
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So  weit  es  ein  Gogonsland  seiner  Natur  nach  ertaubt, 
muss  man  sich  immer  bemühen,  alles  was  ihn  nach  seinen 
verschiedenen  Beziehungen  betrifft,  an  einem  Orte  im 
System  zu  vereinigen,  wobei  es  oft  ziemlich  gleichgültig 
seyn  kann,  unter  welche  Abtheilung  er  gebracht  wird. 
Diese  Norm  ist  aber  natürlich  wogen  des  Zusammenhangs, 
in  dem  ein  Gegenstand  mit  anderen  verschiedenartigen 
steht,  nicht  immer  durchzufiihren ,  und  ein  Sachregister 
muss  dann  weitere  Aushülfe  gewähren.  So  können  die 
Acten  und  Geschichte  der  Concilien  redil  wohl,  wie  es 
von  den  verschiedenen  Bibliographen  geschieht,  in  die 
Theologie,  in  das  Kirchenrecht  oder  in  die  Kirchenge- 
schichte gebracht  werden,  jedoch  immer  ohne  Trennung 
der  Geschichte  von  den  Acten,  und  nur  die  Rubriken  über 
die  Autorität  und  Haltung  der  Kirchenversammlungen  schlies- 
sen  sich  so  enge  anderen  Materien  des  Kirchenrechta  an, 
dass  man  sie  nicht  gerne  davon  trennen  mag. 

Bei  anderen  Gegenständen  ist  dagegen  eine  Trennung 
nothwendig,  und  es  kommen  Fälle  vor,  wo  eine  solche 
auf  gar  keinen  festen  Grundsatz  zurückzuführen  ist,  man 
also  die  Bubriken  in  einer  Abtheilung  als  ergänzend  für 
die  Rubriken  in  einer  anderen  Abtheilung  ansehen  muss. 
Diess  findet  z.  B.  bei  der  Physiologie  des  Menschen  und  der- 
jenigen der  Thiere  Statt,  bei  denen  die  Schriften  schon 
der  Natur  der  angestellten  Untersuchungen  nach  ganz  in 
einander  übergehen,  und  doch  die  sich  entsprechenden 
Rubriken  sowohl  in  der  Zoologie  als  in  der  Medicin  bei- 
behalten werden  müssen. 

Bisweilen  muss  man  auch  eine  und  dieselbe  Doctrin 
nach  ihren  verschiedenen  Beziehungen  unter  m^rere 
Abthcilnngen  bringen,  wo  sie  dann  eine  ganz  abweichende 
Bedeutung  haben  kann.  So  ist  die  Lehre  von  def  Frei- 
heit des  Willens  eine  philosophische,  eine  juristische  und 
eine  theologische,  die  ihrem  verschiedenen  Zusammenhang 
nach  nicht  zusammengeworfen  werden  können.  Auch  un- 
terscheidet sie  hier  die  Lateinische  Terminologie  bestimm- 
ter als  die  Deutsche;  die  Liberias  tohmtatis  gehört  der 
Philosophie  und  Jurisprudenz,   das   Liberum  arbitriuitt    det 
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Hieologie  an.  Andere  GegenstSnde ,  die  ganz  eben  so 
verschiedenen  Disdplinen  angehören,  erianben  dagegen  eine 
Vereinigung  an  Einer  Stelle ,  wie  z.  B.  die  Lehre  von  der 
Kirche.  Diese  wurde  mehr  von  Dogmatikem  als  von  Ca- 
nonisten  in  ihren  Einzetheiten  bearf)eitet,  ist  theils  dogma- 
tisdier,  dieilg  kirchenrechtlidier  Natur,  wie  denn  die  Ec~ 
Oegia  frtwBpAana  gewiss  nur  ein  Gegenstand  der  Dog- 
fliatik  ist;  demungeachfet  habe  ich  vwgezogen  alle  Schrif- 
ten über  die  Kirdie  im  Kirchenrecht  beisammen  zu  lassen, 
wohin  vorzugsweise  nur  dieLehren  von  der  Kirche  als  einem 
äusseren  Gesellschaftsverein,  von  der  höchsten  Gewalt  in 
derselben  und  deren  Ausübung  gehören,  an  die  sich  aber  die 
übrigen  Lehren  von  der  Kirche  grossentheils  enge  ansrfifies- 
sen.  Die  Negersclaverei  ist  ein  Gegenstand  der  Geschichte, 
des  Handels,  der  Hiilosophie  und  Moral,  des  Privat-Staats- 
(md  Völkerrechts  und  der  Politik  geworden,  und  es  sind 
darüber  die  verschiedenartigsten  SchriRen  vorhanden,  die, 
wie  es  die  Natur  der  Sadie  mit  sich  bringt,  zwm  Theil 
sehr  in  einander  laufen.  Hier  ist  aber  eine  Vereinigung 
derselben  im  Privatrecht  bei  der  Lehre  über  den  Perso- 
nenstand möglich,  ohne  dass  dadurch  an  einer  anderen 
Stefle  des  Systems  eine  fiihlbare  Lücke  entstände. 

Es  giebt  aber  auch  Gegenstände  und  Verbindungen 
derselben  in  der  Bibliographie ,  die  kein  System,  wie  es 
auch  beschaffen  seyn  möchte,  im  Voraus  zu  berücksich- 
tigen im  Stande  ist,  oder  die  auf  keine  andere  als  eine 
immerhin  vage  Art  und  ziemlich  willküriich  ihre  Stelle 
im  Sy^'tem  erhalten  können.  Behandeln  einzelne  Schriften 
mehrere  verschiedene  in  keiner  inneren  Verfjindung  stehende 
Gegenstände,  oder  so,  dass  diese  Verbindung  nur  gerade 
in  der  einen  Schrift  bewericsteiligt  ist,  ohne  von  den  sonst 
gewöhnlichen  Ansichten  über  den  natürlichen  Zusammen- 
hang der  Materien  auszugehen ,  so  lassen  sich  solche  Schrif- 
ten dahin  einreihen,  wohin  sie  dem  ersten  der  behandel- 
ten Gegenstände  nach  gehören,  mit  Verweisung  an  einer 
anderen  Stelle  hinsichtlich  des  zweiten  Gegenstands  auf 
diejenige  wohin  die  Schrift  gebracht  worden  ist,  da  man 
ohnehin   bei    einem  vollständiger   ausgearbeiteten   Catalog 
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derartige  Verweisungen  nicht  ganz  vehneiden  kann.  In 
anderen  Fällen  wo  eine  Schrift,  der  Art  nach  wie  ihr 
Gegenstand  behandelt  ist,  mit  gleichem  Recht  unter  ver- 
schiedene Rubriken  des  Systems  gebracht  werden  kann, 
mag  man  als  Regel  annehmen,  sie  unter  diejenige  zu 
stellen  welche  im  System  der  anderen  vorausgebt,  was 
zwar  nur  ein  Auskunftsmittel  ist,  aber  meistens  zu  einer 
leichten  Entscheidung  der  Schwierigkeil  fiihrt  Uebrigens 
bedarf  es  zur  Reseitigung  der  einzelnen  Schwierigkeiten 
einer  gewissen  Gewandtheit,  die  nur  durch  Uebung  erlangt 
werden  kann,  durch  die  sich  nach  und  nach  eine  Schärfe 
der  Beurtheilung ,  ein  bibliographischer  Tact  ausbilden 
müssen,  ohne  weli^e  es  unmöglich  ist  mannigfaltige  Miss- 
griffe  zu  vermeiden. 

Eine  besondere  Erwähnung  verdient  hier  noch  die 
vorwaltende  Berücksichtigung  der  historischen  Beziehungen 
einzelner  Gegenstände,  das  heisst  die  Verbindung  alles 
dessen  was  einen  geschichtlichen  Character  hat,  mit  der 
Gesdtichte,  oder  aber  in  so  fem  der  historisch  behandelte 
Gegenstand  seinen  übrigen  Beziehungen  nach  nicht  zur 
Geschichte  gehört,  dessen  Trennung  von  dieser.  Die  Lite- 
rärgeschichte z.  B.,  die  Geschichte  der  Technologie,  des 
Handels  u.  s.  w,  sind  allerdings  eine  jede  derselben  Ge- 
schichte, ihre  Einverleibung  in  den  historischen  Gyclus 
erscheint  aber  unpassend.  Die  Literärgeschichte  bildet  mit 
der  Bibliographie  weit  zwedcmässiger  eine  eigene  Abihei- 
lung; Geschichte,  Geographie  und  Statistik  des  Handels 
haben  ein  vorwaltend  mercantilisches  Interesse,  wenn  sie 
auch  zu  gleicher  Zeit  Quellen  fiir  den  Statistiker  sind,  und 
die  erste  dabei  zum  Gebiet  der  Culturgeschicbte  gehört 
In  dasselbe  gehört  in  ihrer  Allgemeinheit  die  Geschichte 
der  Technologie;  geht  sie  aber  in  die  Einzelheiten  über, 
handelt  es  sich  um  besondere  Theile  derselben,  z.  B.  um 
die  Geschichte  der  ührmacherkunst,  so  findet  dabei  em 
weit  specielleres  Sachinteresse  für  den  Techniker,  als  ein 
historisches  für  dun  Geschichtsforscher  Statt.  In  den  histo- 
rischen Cyclus  gebracht  würde  eine  Geschichte  der  ühr- 
macherkunst  für  den  Techniker  vielleicht  verloren  seyn, 
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während  in  die  Technologie  aufgenonunen  nnd  mit  der 
Kunst  selbst  verbunden ,  sie  jenem  die  erwUnsditeBten 
Nachweisungen  darbieten  kann.  Indessen  lässt  sich  die 
atigemeiner  gehaltene  Geschichte  der  Torhnobgie  von  der 
specielleren  nicht  trennen,  beide  sind  ohne  Rücksicht  auf 
den  verschiedenartigen  Character  der  ersten  zur  Tedino- 
logie  gerechnet,  wahrend  eine  grosse  Masse  des  dahin 
gehörigen  Materials  sich  in  der  Geschichte  und  den  Ännalen 
der  Erfindungen  befindet,  die  aber,  da  sie  ausgedehntere 
Begehungen  haben,  nicht  mit  der  Technologie  verbunden 
werden  können.  Die  Geschidite  der  Staatsverhältnisse, 
der  Finanzen  unsera*  neueren  Staaten  schlieset  sidi  nn- 
mittdbar  an  den  gegenwärtigen  Zustand  und  die  Verwal- 
tung derselben  an ,  während  bei  den  alten  und  einem  Theil 
der  ausserearopäiscben  Staaten  mehr  das  historische  nnd 
ethnographische  Interesse  vorwaltet.  Der  Kbliolhecar,  bei 
dem  gewöhnlich  eher  eine  historische  als  technische  oder  ad- 
miiustrative  Bildung  und  Richtung  vorherrscht,  ist  meistens 
geneigt  die  historischen  Beziehungen  vor  den  anderen  zu  be- 
rücksichtigen, zumal  da  dadurch  in  statistischer  Hinsicht  ein- 
zelne Abtheilungen  weit  vollständiger  ersdieinen,  als  wenn 
ihnen,  vom  anderen  Gesichtspuncte  ausgegangen,  fasst  alles 
Material  entzogen  wird  Nichts  desto  weniger  aber  halte  ich 
diesen  letzteren  nach  den  Reihefolgen  die  er  giebt  und 
der  Befriedigung  des  practischen  Interesses  fiir  sachgemäs- 
ser.  In  Braug  auf  Bequemlichkeit  beim  Anordnen  vw- 
schiedener  Schriften  kommen  einige  unangenehme  Tren- 
nungen vor,  mag  ma^n  nun  die  eine  oder  die  andere 
Norm  befolgen;  sie  aber  ganz  zu  vermeiden  ist  hier  nicht 
möglich. 

Die  Au^telhing  eines  neuen  bibliographischen  Systems 
nach  den  vielen  höchst  brauchbaren  Vorarbeiten  könnte 
wohl  als  überflüssig  angesehen  werden,  wäre  nicht  damit, 
wie  sich  weiter  unten  ergeben  wird,  die  specielie  Anwen- 
dung verbunden,  die  anderen  fehlt,  welche  ausserdem 
iheiü  einer  früheren  Zeit  angehören,  oder  einen  kürzeren 
Zeitraum  umfassen,  und  desshalb  manche  Bedürfnisse  der 
gegenwärtigen  Zeit  unbefriedigt  lassen,  theils  mit  vorherr- 
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sehender  BerückskiitigiKtg;  nationalw  oder  profesnoo^er 
Gesich(spuDCt&  eRiworfeo  sind. 

In  Deulschland  ist  kein  gystematiscber  Culalog  einer 
der  gröesereD  öfleotüchen  fiibliolhekea  gedruckt  werden; 
dagegen  aber  unter  einzelnen  fiir  mancke  Fächer  sehr 
brauchbaren  CataJogen  mehrerer  Privatbibliothekeo  die 
beiden  unvt^eadet  gebliebenen  der  Grafen  Biinau  und 
Brühl,  deren.  Bibliotheken  nadi  ihrem  Tode  tlir  die 
Königliche  Bü^iotbck  in  Dresden,  die  erste  iiir  4A,169  uod 
die  zweite  fiir  50,000  Thaler  angekauft  wurden.  Der 
Catalo^  der  Bunauischen  Biblioth^ ,  an  welchem  unter  der 
Leitung  \oa  Job.  Mich.  Franke  oebt»  Anderen  aut^h 
Winckelmaan  gearb^Cet  hatte,  (so  wie  an  dem  Catalog 
der  Bnihlisehen  Bit^otbek  Heyne),  ist  in  7  Bänden  in  4° 
herausgekonmen ,  und  ^gleich  Roch  viele  Abtheiliingen 
fehlen,  an  reiches  bibliograp^sches  Repertorium ,  das  allen 
angehenden  BibUodiecaren  wegen  der  Sorgfalt,  mit  der  es 
ansgeiurbeitet  ist,  zmn  Studium  empfohlen  werden  muss. 
Der  Beii^thum  der  BvwiauMdiim  Bibliottiek  geht  schon 
darauB  hervor,  dass  in  der  Vorrede  zum  Gatalog  gesagt. 
w^^n  konnte,  er  werde  mit  in  derÄbsi^t  h^^usgegeben, 
dmiut  die  Buchhändler  im  Besitzt  seltener  Werke  dars^is 
ersehen  könnten,  was,  der  Bibliothek  noch  fehle,  und  diese 
dadurch  Gtilegenhetti  sich  zu  vervoUstjmdige«  eriange.  Da 
hislofische'  Studien  VM^zjugsweise  den  Grafen  Bünau  be- 
sf^taftigten ,  so  gab  dSess  wohl  die  VeranlassoRg.,.  dass  bei 
der  Bntwerfang  des  Systems  maößhes  na<*  dän  Beaiehan- 
gen ,  in  denen.es  zur  Geschichte  steht ,  dieser  untergeordnet 
ward,  was  bei  freierer  Behandlung  nach  allgemein^en 
Grundsätzon  vielleicht  eine  selbstständigere  Stellung  erhalten, 
halte.  Dieser  Vorwurf,  der  gegen  die  Anordnung  in  mehre- 
ren einzelnen  Beziehungen  gemacht  worden  ist,  hindert 
aber  die  Brauchbarkeit  des  Ganzen  nicht  im  gerisigslen, 
und  der  Catalog  der  Btinauieehen  Bibliothek  wird  immer 
eines  der  schät:d>arsten  biblio^aphischen  Hiilfsmittel  für 
die  Abtheikn^en  blaben-,  die  er  entiiält. 

Die  um&ssendste  Arbeit  für  die  Classilieation  der  Bücher, 
welche  Deutschland  eine  Reibe  von  Jahren  später  ediielt. 
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Vir  das  vod  Sdiiitz  und  tfufelapd  eotworiene  System 
5k  daa  Altgemeax  Rtpertarmm  der  lAteralur,  das  für 
die  Jahife  178^  ii$  1800  in  drei  ia  sich  abgt'schlos- 
seaen  AhtheUungen  erschien.  In  vici&icher  Hinsicht  höchst 
brauchbar  hat  dieses  System  dabei  doch  Manches,  was 
Tür  eine  Bibliolbek  zwecLmäsäiger  anders  gestaltet  wer- 
den i.ÖBiUe,  da  es  sich  von  dem  academischen  Zu- 
scbaitte  mehrerer  WisseDschaden  nicht  zu  weit  entremea 
durfte,  fiir  die  Asordnußg  der  Schriften  eines  nicht  sehr 
ffoeaea  Zeitraums  bestimmt  war,  und  jedes  der  einzelnen 
Hefte  ein  besonders  verkäufliches  Ganze  bilden  sollte. 
Erseh,  dec  von  Anfang  an  die  Redaction  der  Repertorien 
besorgt  hatte,  beschraokl«  seine  Arbeit  später,  als  jene 
unter  den  Verhältniesen"  der  Zeit  nicht  mehr  fortgesetzt 
verd^  kennten ,  auf  die  in  Deutschland  erschienenen  Schrif- 
ten, die  er  von  der  Mttt«  des  achtzehnben  Jahrhunderts 
an  in  seinem  Ratidhacb  der  deutschen  Literatur  zusammen- 
stellte. Eine  Eintheilung,  wonach  einzelne  Hefte  ein  ab^ 
geschlossenes  Ganze  bilden  konnten,  ward  andi  bei  diesem 
zu  Grund' gelegt  Der  Bcschränkqng  auf  die  deutsche  Litera- 
tur wegen,  musste  natiirlicii  das  allgeBoeine  System,  nach, 
dieser  Rücksicht  modificirt  werden;  das  grösste  Hindemiss 
aber,  das  seiner  ^tictischen  Benutzung  als  Leitladen  ftir 
die  Anordnimg'  einer  grosseren  Bibliothek  im  Wege  steht, 
ist  eine  zu  scharfe  Zergliederung  nach  wissenschafthchcn 
Principien,  bei'  der  nahe  verwandte  Gegenstände  zu  oft 
zerrissen),  unter  verschiedenen  Abtheilungen  aufgesucht 
werden  müssen,  und  man  den  Zusaxummhang  zu  leicht 
aus  den  Augen  verliert. 

In  Frankreich  erschiojen  ungefähr  zu  gleicher  Zeit 
zwei  ausführliche  und  bcachtungswerthe  bibliographisdie 
Systeme;  das  erst«,  wenn  auch  um  ein  Jahr  später  ver- 
öJTeutlicbte ,  ward  von  dem  in  den  verschiedensten  Fächem 
des  Wissens  ausgezeichneten  Astronomen  Ismaol  Boul- 
liau  (nicht  BouiUaud,  wie  er  gewobohch  nach  dem  Latei- 
nischen Butiialdus  geschrieben  wird)  bei  seiner  Redaction 
des  Catalogus  BibUolhecae  Tkvanae,  1679,  angewandt.  Das 
andere,   diesem  aii  Brauchbarkeit  nachsiehende,   war  das 
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des  Jesuiten  Johann  Garnier,  bestimmt  für  die  BibKo- 
thek  des  CollSge  de  Ctermont  in  Paris,  nachher  CaUige' de 
Louis-le-Grand  genannt,  welches  im  Jahr  1678  unter  dem 
Titel  Systema  BÜ/Uotkecae  ColU^  Forwtenm  Societatü  Jtsu 
in  A°  herausgegeben,  und  in  /.  D.  Koeleri  Syüoge  atiqvol 
Scriptorvm  de  oriBnanda  BARolheca  wieder  abgedruckt 
wurde.  Zwar  war  es  nüt  Rücksicht  auf  das  vorhandene 
Local  entworfen  und  musste  dessbalb  einem  andern  System 
gegenüber,  bei  dem  eine  solche  Riicksicht  nicht  genommen 
worden,  Mangel  darbieten,  die  vielleicht  ausserdem  hätten 
vermieden  werden  können;  aber  es  war  darum  von  be- 
sonderer Wichtigkeit,  weil  es  bei  der  für  die  damaligen 
Zeiten  bedeutenden  und  alle  Fach^  unjfossenden  BibUotbek 
von  mehr  als  32,000  Bänden  sehr  viele  Unterabtheilungen 
aufgenommen  halte.  Wohl  mit  Unrecht  gilt  es  häufig  liir 
die  Grundlage  des  nadiher  fast , allgemein  in  TVankreidi 
angenommenen  Systems,  das  von  Prosper  Maryland 
dem  gelehrten  Verfesser  der  Histoire  de  Flmprimerie  nnd 
des  Dictiotmaire  hUforique  zum  ersten  Haie  im  Jahr  1706 
fiir  die  BibUotheca  BigoHana  angewandt,  und  nachhw  sdt 
17II  von  dem  Buchhändler  Gabriel  Martin  noch  theil- 
weise  ausgebildet  wurde.  In  der  neuesten  Ausgabe  seines 
vortrefflichen  Ufanufl  du  Ubraire  et  de  t Amateur  de  liere* 
giebt  Brunet  in  der  htlroducHon  vollständigere  Nachrich- 
ten über  die  Entstehung  dieses  Systems.  Dort])  das  ganze 
achtzehnte  Jahrhundert  bis  zum  Ausbruche  der  Revolution, 
während  welcher  auch  hierin  Neuerungen  aller  Art  ver- 
sucht wurden,  diente  es  durchgehends  in  Frankreich  bei 
allen  biblio^phischen  Arbeiten,  namentlich  in  den  Catalo- 
gen  von  Barrois,  in  denen  der  beiden  Debure,  und 
bietet  einen  ziemlichen  Grad  practiscber  Brauchbarkeil  dar, 
die  freilich  mitunter  davon  abhängt,  wie  man  es  mit  mehr 
oder  weniger  Gewandlheit  im  Einzelnen  ausftihrt  und  dabei 
Schwierigkeiten  vermeidet,  die  zum  Theil  ihren  Ursprung 
in  mangelhafter  Anordnung  des  Ganzen,  aber  auch  in  den 
nicht  immer  sehr  passend  gegriffenen  ünterabtheilungen 
haben.  Man  findet  es  im  dritten  Theil  des  Dirtionnaire 
bibUogrtq^ique  (von   dem  Abb6  Ducloa  und  dem  Buch- 
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baniUerCbiirles  Andr£  Cailleau)  1790,  6°p.505-544; 
sehr   wesentlidi  wurde  es  von  Brunei  in  geinnn  Mamet 
veiiiessert.  B»  liegt  bei  dem  leider  unvollendet  gebliebenen 
Calalog    der  Königlichen  Bibliothek    in  Paris    mehr  oAer 
wmiger  zu  Grande,   nur  dass  hier  eine  grössere  Anzahl 
Unterabtfaeilaagen  geuiadit  werden  konnten  und  muselen, 
als   bei    den  Catalc^en  kleinerer  Bibliotheken.     Unter  die 
zum  Theil  d(q^lt  genommenen  Buchstaben  des  Alphabets 
gebracht,  ist  Folgendes  die  Eintheilung  jener  Bibliothek: 
I.  TiBÖLoaiK.  A.  Hdlige  Sdirift,  Auslegung  und  Critik  der- 
selben.  B.  Liturgie;  Kirdienversammlungen.  C.  Kirdien- 
vat^.    D.  llieolt^en  der  Griechisdien    und  Römischen 
Kirche.  D.*  Heterodoxe  Theologen  und  besondere  Irrlehrer. 
D.  JuBiBPBiiwNz.    E.    Canonisdies  Recht.    E.*  Natur-  und 
Völkerrecht.    F.  Gvilrecht,  alte  «nd  neuere  National- 
redite. 
in.  GiMcwicm.    G.    Geographie;    Chronologir? ;    Allgemeine 
Wellgeschidite.    H.  Kirchengesdiichte    des    Alten    and 
Neuen  Testaments.     I.   Alte    Geschichte;    Griechische, 
Byzantinische,  Türkische  «nd  Römische  Gesdiidite ;  Allein 
thiimer.    K.  Geschichte  von  Italien.    L  Geschichte  von 
Frankreich.    M.  Geschidite   von  Deutschland   und  der 
östlichen  und   nördlidien  Länder  von  Europa.    N.  Ge- 
schidite von  Grossbritannien  und  Irland.    O.  Geschichte 
von  Spanien,  Portugal  und  den  Auasereuropaischen  Läa- 
dem.    P-  Vermischte   hislorisdie  Schriften;   Geschidilo 
der  Gelehrten  und   |Cunstler.     Q.  Lita^rgesclüdite   und 
BibUographia 

IV.  PnuMOPBEi.  B.  Philos(^)hie  im  allgemeinen ;  Logik;  Meta- 
physik; Moral;  Physik.  S.  Naturgeschichte,  T.  Medicin; 
Chemie  und  Alchemie.     V.  Mathematik. 

V.  SchAnk  umATDB.  X.  ^>rachkunde;  Redner.  Y.  Mytho- 
logie; Dicfadcunst;  Fabeln.  T.*  Romane;  Mähreben; 
Erzählungen.  Z.  Philologen;  Epistolographen ;  Poly- 
gr^hen.  Z*  Handel;  Einige  zu  den  schönen  Wissen- 
sdiaften  gehörige  Künste;  FeierUchkeilen ;  Turniere. 

Verziehen  mit  den  Französischen  Systemen  würde  das 
in    diesem  Buche    gegebene   nadistehende  »edba  Clauea 
acUHuuchii  BikiiMh.  I.  2 
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bilden:  I.  Emcyrlopidieg,  JRttoire  Sliraire  ei  BibSograpkie, 
Polggrapbeii.  11.  Bellei-leUret  et  Beaax-artt.  UL  Hüfoirt. 
IV.  Sciencer  et  AHs;  Pbihaophie.  V.  Theologie.  VI.  JuriM- 
pmäence  el  txonomie  poliliqvf. 

In  Italien  sind  mehrere  systematische  Calaloge  grösserer 
Bibliotheken  erschienen,  zum  Theil  sehr  bedeutend  fiir  die 
Kenntniss  von  Handschriften ,  für  Ilatienische  Geschichte  und 
Literatur,  und  fiir  Theologie;  weniger  ausgezeichnet  in 
Bezug  auf  ein  allgemeines  bibliographisches  System,  da 
die  angegebenen  Fächer  ziemlich  vorherrschend  in  den  ge- 
druckten Catalogen  sind,  und  andere  dagegen  meistens 
zurückstehen,  wie  diess  ohnebin  andi  mitd»  ausländischen 
Literatur  in  Italien  grossentbeils  der  Fall  ist 

Ebenso  war  in  Grossbritannien  die  systematisdie  Be- 
ari)eitong  der  Kbliographie  meist  ziemlich  vernachlässigt, 
und  bis  in  die  neuesten  Zeiten  erschienen  Cataloge  der 
grössten  öfleiitlichen  Bibliotheken  in  alphabetisdier  Ord- 
nung; nur  einige  dem  Umfang  nach  weniger  ausgedehnte 
oder  auf  besondere  Fächer  beschrankte  Bibliothekscataloge 
hatten  sich  einer  systematiscfaea  Anordnung  zu  erireuen. 
Unter  allen  aber  zeichnete  sidi  der  Catalog  der  natai^ 
historischen  Bibliothek  des  Präsidenten  der  Könighdien 
Academic  der  Wissenschaften  Joseph  Banks,  den  der 
Schwede  Jonas  Dryander,  Bibliotfaecar  derselbe  Aca- 
demie,  aufgestellt  hatte,  in  Bezug  auf  Genauigkeit  und 
Reichthum  des  Inhalts  aus,  und  er  war  um  so  schätzbarer, 
da  er  zur  Zeit  seines  Erscheinens  {1798 — 1800)  eines  der 
reichhaltigsten  Repertorien  fiir  die  naturiiistorische  Bücher- 
kunde bildete.  Ausserdem  wurden  aber  auch  in  neueren 
Zeilen  mehrere  Cataloge  und  andere  Werke  publidrt,  die 
man  als  Hauptquellen  für  die  Bibliographie  der  Geschichte 
und  Jurisprudenz  von  Grossbritannien  und  Iriand  anzusehen 
hat;  so  z.  B.  der  von  William  Harris  im  Jahr  1809 
herausgegebene  Cataiogue  <^  the  JMrary  of  the  Rogat 
IntHluHon  of  Great  Britain ,  von  welchem  im  Jahr  1831  eine 
zweite  sehr  vermehrte  Ausgabe  erschien.  Sonst  waren  die 
bibliographisdien  Arbeiten  der  Brittea  voraugsweise  auf  alte 
Drucke  und  literahsdieSeltenbeitengerichtet,  die  von  ihnen 
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mm  Tb«l  mit  groesfcm  Aafwand  und  besonderer  Aasfiihr- 
lichkeit  besdirieben  wurden. 

üeber  die  fiir  Literär^eschichte  und  Bibliographie,  an 
alteo  Drucken,  Sjwachkünde ,  Philologie  und  schönwissen- 
sdutfUicher  lileratur  ausserordentlich  reiche  Bibliothek  von 
Ridiard  Heber  ward,  vot  deren  Versteigerung  in  Lon- 
don. 1834—1836  ein  Catalog  in  12  Abtheilungeo  gedruckt, 
wozu  noch  andere  über  seine  Büchervorrathe  in  Paris  und 
m  Gent  hinzukamen,  die  fiir  die  Bibliographie  der  genann- 
ten Fächer  sehr  wichtig  sind. 

In  den  Jahren  1836  und  1837  ersdiien  in  Gent  in  sedis 
Bänden  in  8°  unter  dem  Titel  Bibliotheca  Httlthemima  ou  Ca- 
talogue  melhodique  de  la  riche  et  predeute  C^lection  de  lAvret 
et  de  Matnucrits  deUäaai»  par  M.  C%.  tian  Hultkem  dieser 
S)ratematisdie  sehr  brauchbar«  Catalog  einer  BiblioÜiek, 
weldje  bald  darauf  von  der  Regierung  angekauft,  die 
Grundlage  der  Königlich  Belgischen  Bibliothek  in  ftitssel 
bildete,  und  vorzuglich  reich  an  Werken  zur  Niederländi- 
schen Geschichte  ist. 

Schon  Friedrich  von  Roostgaard  hatte  in  dem 
Projet  d'me  nouvelU  Methode  pour  drcHser  le  Catatogue 
d'me  BibHolkique,  selm  les  MatUsrea,  Pam,  1698,  Fol 
(mit  Vermehrungen  abgedruckt  in  K  öl  er 's  Sylloge),  die 
25  Buchstaben  des  Alphabets  zur  Bezeichnung  der  Abthei- 
hingen  voi^eschlageo,  was,  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
bei  dem  Catalog  der  Königlidien  Bibliothek  iu  Paris  in 
Anwendung  gebracht  wurde,  und  häufig  in  handschrift- 
Sdien  Catalogen  von  Klosterbibliotheken  gefunden  wird. 
Diess  ist  wohl  die  zweckmässigste  Bezeichnung  der  Ober- 
abtbetlungen ,  in  die  dann  nach  einer  allerdings  immerhin 
s^r  willktiriichen  Trennung  das  gesammte  Gebiet  der 
LiiCTatur  zerfällt.  Einzelne  Unterabtheilungen  als  Ueber- 
schriften  der  spedellen  Rubriken  dienen  zur  Uebersicfat 
dieser  letzter»],  wobei  man  nur  jene  nicht  wieder  auf 
kiinstbdie  Weise  abtheilen  darf,  dass  sie  gleichsam  wie 
Aeste  imd  Zweige  einem  Stamme  eotepriogend  durch  ver- 
schiedenardge  Bezeichnungen  gesondert  ein  verwirrendes 
Ganze  bilden ,  in  das  sich  ausser  dem  Verfasser  im  Augen- 

ScUfiUMMk«  BiWuth.  I.  2* 
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blick  des  Entwerfens  kaum  ein  Anderer  leidbt  finden  müdtte, 
oder  die  auch  bisweilen  mehr  Überschriften    darbieten, 
als   Titel  von  Büchern   dazu  vorbanden  sind.     So  findet 
man    inDöring's  übrigens  recht  brauchbarem  Critiachm 
Repertormn  der  —  vom    J.  i78i   —    1800  herautgehomme~ 
nen  Probt  «nd  Binladungssckriften  aus  dem  Gebiete  der  Ar%~ 
neygelehriamkeU    vnd    Naturkwde    p.    15    die   Einleitung»- 
Schriften  znr  Anatomie  auf  folgende  Art  überschrieben : 
n.  Hinzeine  Theile  der  Arzneygelabrtheit. 
A.  Bdn  Somatologische. 
(A.)  Renntniss  des  menschlichen  Körpers  im  Zustande 

der  Gesundheit. 
AA.  Theoretische. 

AAA.  Kenntniss    der    Bestandthale    des  Körpers  und 
ihrer  Verbindungen. 
lt.  Durch  Zei^ederung;  Anatomie, 
aa.  Wissenschaft  seilet 
(aa.)  Absolute, 
aaa.  Einleitungsschriden; 
und  man  muss  sich  durch  alle  diese  blosse  Ueberschriften 
durcharbeiten  um  zu    dem  letzten    einfachen  Begriffe   der 
Einleitungsschriften  zur  Anatomie  zu  gelangen. 

Auf  ähnliche  Weise  bewerkstelhgte  Ersch  in  den  drei 
Bepertorien  den  Uiibergang  von   den  persönlichen  Satyrfen 
zu  den  Elegieen  durch  nachstehende  IJeberscbriften : 
r.  persönliche  Satyren. 

bb.  poet.  Darstellung  fortschreitender  Subjecte    oder 
fiegebenbeiten ;  erzählende  Gedichte. 
«■  Verandeningen  in  der  Körperwelt. 

ß-  Veränderungen  in  der  geistigen  Welt 
a)  Darstellung  innerer  Gesinnungen  und  Empfin- 
dungen; Elegieen. 
(«)  ältere. 
Auch   ist  es  gerade  nicht  immer  die  Uebersichthdtkeit 
wodurch  sidi  die   Ersch'schen   mit  dem  grössten   Fleisse 
ausgearbeiteten  BibHograplueen  auszetc^en;  im  Gegoilheil, 
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es  wird  Jedem  der  sie  gebmudieQ  will,  häufig  recht 
schwer  fallra,  sich  in  dem  Buchstabenlabyrinth  zurecht  zu 
fioden,  und  die  Beziehungen  späterer  Abtheilungen  zu 
friihereD  zu  übersehen,  was  allerdings  leichter  wird,  wenn 
man  sie  im Inbaltsv^^eichoisS' durchgeht,  als  wenn  man  im 
Buche  selbst  nach  längerer  Unterbrechung  wieder  an  ein  Zei- 
dien  kommt,  das  si<^  auf  ein  weit  davon  enUerntes  bezieh! 

Idi  habe  desshalb  zur  Bezeichnung  der  Rubriken  un- 
ter jedem  Buchstaben  nur  eine  einzige  fortlaurende  Num- 
memfolge  angenommun,  wodurch  Verweisungen  auf  jene 
ganz  leicht  sind.  Die  Rubriken  selbst  umfassen  bald  nur 
eisen  einzigen ,  bald  eine  Anzahl  in  nahem  Zusammenhange 
stehender  Gegenstände.  Derartige  Vereinigungen  ersdieinen 
deasbalb  zwedtmässig ,  weil  man  sich  sonst  genöthigt  sieht, 
«oe  Menge  Rubriken  aufzuführen ,  die  häufig  nur  eine  ein- 
zelne Abhandlung  umfassen  wurden,  während  ihnen  ein 
Umfang  bleiben  muss,  der  sie  geeignet  macht,  spedelle 
auch  bei  dem  Entwurf  nicht  beriickaichtigte  Materien  auf- 
Eunebmeo,  wie  deren  immer  notfawendiger  Weise  einzelne 
zum  Vorschöne  kommen. 

Als  Norm  ist  angenommen  dass  die  Schriften  weldid 
Einen  Gegenstand  betrefi^d  unter  eine  Rubrik  gestellt 
werden  sollen,  in  chronologischer  Ordnung  aufeinander 
folgen.  Häufig  findet  man  dafür  in  bibliographischen  Wer- 
ken die  alphabetische  Anordnung  innerhalb  der  einzelnen 
Rubriken  befolgt;  diess  hat  aber  den  wesentlichen  Nachtheil, 
dass  alsdann  die  literärgeschichtltche  Uebersicht  des  Gegen- 
standes verioren  gebt,  die  so  oft  von  grosser  Wichtigkeit 
in  Beziehung  auf  die  Dootrin  selbst  ist,  deren  allmälige 
Ausbildung  dagegen  eine  dironologkt^e  Folge  der  Schrift- 
steller nicht  selten  altein  schon  ziemlich  deutlich  erkennen 
lasst.  Und  betreifen  die  verschiedenen  Schriften,  wie  da» 
so  oft  der  Fall  ist,  gelehrte  Streitigkeiten,  so  bringt  diese 
ilie  chronologische  Anordnung  in  ihr  natilHiches  gegensei- 
t^es  Vtii^iältniss,  das  dagegen  bei  der  alphabetischen  gänz- 
ü^  wegfällt. 

Umfasst  eine  Rubrik  mehrere  einzelne  Gegenstände, 
so  ist  es  in  vielen  Fällen  gleichgülüg ,  ob  man  sie  alle  in 
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dironolo^cher  Ordniuig  zusammenwirft,  oder  der  Sache 
na<^  trennt,  was  ädi  im  systematisdten  Catalog  l^dit 
durdi  ein  Trennungszeichen  ani^ben  lasst.  Idi  habe  öfters 
mehrere  Gegenstände  aus  dem  Grund  unter  einer  Bnbnk 
vereinigt,  weil  die  darüber  vorband^ien  Sdiriften  vielßä- 
tig  in  einander  Übei^ehen,  zuweilen  zu  Folge  von  Ver- 
änderungen die  dorch  ZeitveHiältnisse  veranlasst  worden. 
SchriAen  einer  früheren  Zeit  um&ssen  dann  wohl  Gegen- 
stände ,  die  sidi  in  denen  der  folgenden  in  einer  anderen 
Verbindung  befinden,  und  es  konnte  anpassend  odw  za 
w«tläufig  erscheinen,  alte  diese  wechselnde  Beziehungen 
durch  besondere  üebaschriftö»  auszuzeichnen.  Eine  Tren- 
nung der  auf  solche  Art  zasammeageworfeDen  Schriften 
ist  desshalb  für  den  Catalc^  nidit  ausgeschlossen;  im  Ge- 
gentheil,  ^e  ist  häufig  sehr  zweckmässig,  wie  z.  B.  bei 
der  so  oft  vorkommenden  Bubrik  « —  in  den  Deutschen 
Staaten»  wo  man  alle  Ursache  haben  kann,  dabei  oder 
statt  derselben  die  einzelnen  Staaten  zu  nennen. 

Bei  Rubriken  welche  Schrift«i  umfassen  die  in  gar 
keinem  inneren  Zusammenbang  stehen,  wie  z.  B.  die  Le- 
bensbeschreibungen der  Gelehrten,  ist  dagegen  entsfdneden 
eine  alphabetische  Anordnung  vorzuzi^en,  wie  in  diesem 
Falle  nach  den  Natnen  der  Gelehrten,  deren  ffiographieen 
zusammenzustellen  sind;  in  anderen  Fällen  ist  es  dne 
geographische  Anordnung,  oder  die  nach  Sprachen,  welche 
den  Vorzug  verdienen. 

Ein  Register  Über  die  im  System  vorkommenden  Ge- 
genstande, welche  einer  solchen  besonderen  Nachweisnng 
bedürfen,  wird  den  Gebrauch  desselben  sehr  erieiditem, 
da  es  ausserdem  selbst  bei  grosser  Vertrautheit  mit  dem 
System  unmöglich  ist,  sich  immer  äOgleich  der  den  äa~ 
zelnen  Materien  angewiesenen  Stelle  zu  erinnern.  Gar 
mandie  an  sidi  unnöthige  Terminologie  habe  ieb  andi 
nur  aus  dem  Grunde  im  System  au^enommen ,  am  äe  im 
Bester  nicht  fehlen  zu  lassen,  da  hier  besser  etwas  zn 
viel  als  zu  wenig  gethan  wird.  In  den  Bubriken  selbst 
aber  habe  ich  in  Bezug  auf  Ausfiibrlidikeit  des  darunter 
Gehörigen  gar  keine  Gleichförmigkeit  beobachtet;  in  den 
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Abtheilungen  die  bibliographisch  weniger  boartwitet  nnd, 
od«*  wo  idi  geglaubt  habe  dass  etwas  vollständigere  Nach- 
weisungen angenehm  seyn  könnten,  habe  ich  die  Halerien 
worüber  geschrieben  worden  ist,  oft  ihrem  ganzen  Umfang 
nadi  angegeben,  während  ich  mich  dafür  bei  anderen 
Robriken  sehr  kurz  gefässt  habe.  Uebrigens  habe  ich  da- 
bei nur  auf  diejenigen  Gegenstande  Rücksicht  genommen, 
voniber  mir  ganze  Bücher  oder  besonders  gedruckte  Ab- 
handhingen  bekannt  geworden  sind,  und  nicht  auf  die 
grosse  Anzahl  anderer,  die  sich  in  den  Gesellscbaßsschrif- 
(en,  Zeit«cbri^n  u.  s.  w.  befinden,  so  wichtig  sie  zum 
TbeU  auch  sind,  da  sie  in  manchen  Wissenschaften,  na- 
mentlich solchen  die  in  neueren  Zeiten  eine  Umgestaltung 
oder  vorzüglich  hervortretende  Berücksichtigung  gefunden 
haben,  &st  die  ganze  Literatur  bilden,  die  ausserijcm 
meist  nur  noch  in  den  allgemeinen  Lehrbüchern  repräsen- 
tirt  ist.  Ihre  Einreihung  in  das  bibliographische  System 
unterliegt  keiner  Schwierigkeit;  sie  werden  aber  gewöhn- 
lich in  den  Kbhotbekscatalogen  nicht  besonders  aufgeführt, 
da  diess  ohne  bedeutende  Arbeit  nicht  bewerkstelligt  wer- 
den kann.  Wie  wesentlich  eine  solche  Berücksiditigung 
aber  wäre,  ei^ebt  sich  daraus,  dass  jene  Abhandlungen 
in  einigen  Wissenschaften  als  die  Haupt-  ja  fast  einzige 
QueUe  derselben  angesehen  werden  müssen;  und  wo  die 
Mittel  zur  Anscbafiiing  der  vci-schiedenen  Sammlungen  her- 
gegeben werden,  muss  es  daher  wohl  ab  zweckmassig 
ersdKÄnen,  so  viel  weiter  anzuwenden,  um  diese  zum 
Theü  schwer  übersichtlichen  Werke  durch  ordenüiche  Ca- 
talogisining  ihres  Inhalts  allgemein  brauchbar  zu  machen. 
Das  bibliographische  System  auf  die  angegebene  Art  im 
Einzelnen  mit  der  erforderlichen  Vollständigkeit  durchgeführt, 
kann  auf  mehrfache  Weise  zum  Ordnen  der  Bibliotheken  ange- 
wandt werden.  Soll  dieses  mit  einer  grösseren  Masse  von 
nodi  ganz  ungeordneten  Büchern  vorgenommen  werden, 
so  versieht  man  diese  letzteren  mit  eingesteckten  Num-  - 
mem,  schreibt  die  sehr  abgekürzten  Titel  jener  auf  klei- 
nere Blättchen  in  gleicher  Grösse  geschnittenen  Papiers, 
auf  die  man  sodann  ausser  der  in  das  Buch  gesteckten 
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Nummer  audi  noch  den  Buchstaben  des  Systeme  und  die 
Nummer  der  Rubrik  hemerkl.  unter  weldie  das  Buch  nadi 
jenem  gehört.  Hierauf  legt  man  nach  Vollendung  dieser 
ersten  Arbeit  die  Blättchen  nach  der  Reihenfolge  der  da- 
rauf geschriebenen  Buchstaben  und  Nummern  des  Systems 
zusammen,  wodurch  man  unmittelbar  einen  völlig  geordne- 
ten ,  wenn  auch  nadi  Umstäuden  nur  provisorisdien  gysie- 
matiscben  Catalog  eriiält;  man  steih  dann  nBc^  dessen 
Reihenfolge  die  Bucher  um,  tansdit  die  früher  eingesteck- 
ten Nummern  gegen  neue  aus,  die  auf  den  CaUlogsblätt- 
oben  nunmehr  auch  an  die  St^le  der  zuerst  gescbriebeneo 
treten  müssen,  und  so  ist,  wenn  man  nidit  zu  einer  soi^ 
fältigeren  Catalogsarbeit  überg^en  will,  der  ZwetA:  er- 
reicht, die  Bibhothek  nadi  dem  System  geordnet  zu  haben 
und   hierzu  einen  übergichtlidien  Catalog  zu   besitzen. 

Fehlen  aber  Mittel  oder  Zeit  zu  diesem  Verfehren, 
oder  bedarf  man  auch,  wie  dless  bei  Privatbibliothekeo 
leicht  der  Fall  seyn  kann.  Überhaupt  keines  Catalogs,  so 
lässt  sich  der  Zweck  des  blossen  Ordnens  auf  kürzere 
Weise  erreichen,  indem  man  in  jedes  Buch  nnmittelbar 
die  Nummer  der  dasselbe  betreffenden  Rubrik  mit  vorge- 
setztem Buchstaben  der  Hauptabtheilbng;  steckt,  und  hier- 
nach dann  die  Buch«-  zusaram»)ste)l(.  wobei  also  alle, 
deren  Inhalt  unter  dieselbe  Nummer  fallt,  durch  die  ^acbe 
Rubrikbezeichnung  zusammenkommen  müssen. 

Dieses.  Verfahren  lässt  sich  indessen  nöthigen&lk  da- 
durch noch  sehr  vereinfachen,  dass  man  dabei  statt  des 
vollständigen  Systems  ein  auf  weit  wera'gere  Abtheilungen 
reducirtes  zu  Grunde  legt,  nach  der  Besditatleuhäit  dw 
Bibliothek  eine  grössere  oder  geringere  Anzahl  von  Ru- 
briken annimmt,  diese  numerirt,  und  solche  Rubriknumr- 
mem  in  die  einzelnen  Bücher  stecht,  dann  diese  nach  äea 
Rubriknummern  wie  bei  dem  vorigen  Verfahren  zibam- 
menstellt.  Man  wird  dieses  auch  sehr  zweckmüeig  selbsl 
bei  grösseren  Bibliotheken  anvranden  können,  um  mö^ 
liehst  schnell  zu  einer  Uebersicht  des  Ganzen  und  einer 
vwläufigen  Ordnung  zu  gelangen,  wobei  man  sich  die 
Aulstellung  eines  provisorischen    Catalog^    ersparen,    und 
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doch  einstweilen  die  bis  2u  einem  gewissen  Grade  geord- 
nete Bibliothek  benutzen  kann. 

Bei  dem  Einstellen  der  Bücher  in  die  Repositorieo, 
mag  die  Anordnung  nun  in  Uebereinstimmung  mit  einem 
Catalog  oder  nach  der  zuletzt  angegebenen  Mediode  nur 
durch  Rubriknunimeni  Statt  finden,  bringt  man  die  Foli- 
anten, Quartaoten  und  Octavbände  jede  unter  sich  zu- 
sammeo,  so  dass,  wenn  z.  B.  zu  der  Bubriknummer  A, 
15.  zwanzig  Folianten ,  liinr  Quartanlen  und  hundert  Octav- 
bände  gehören,  diese  nach  den  Formaten  geschieden  wer- 
den, ohne  dadurch  die  innere  Reihenfolge  im  Catalog  za 
ändeni,  in  welcher  letzteren  das  spater  erschienene  Werit 
in  Foho  der  cbronologistihen  Ordnung  zu  Folge  nach  dem 
älteren  Werke  in  OcUav  u.  8.  w.  kommen  kann.  .^Jle  Folianten 
Quartanten  und  Octavbände  laufen  aber  in  der  Aulstellutig 
jede  unter  sich  fort;  es  hat  keinen  Naditheil  dass  die  unter 
die  Rubriknummer  A,  15.  gehörigen  FoUanten  vielleidit  ziem- 
Udi  weit  von  den  eben  so  bezeichneten  Octavbänden  zu 
stehen  koaunen,  denn  man  weiss  dass  und  wo  man  die 
verschiedenen  Formate  in  ihrer  Reihenfolge  zwischen  A, 
14.  und  A,  16.  zu  suchen  bat.  Dieses  Verhaltniss  bleibt  ganz 
dasselbe,  wenn  man  es  statt  derRubrtknummernmilCalalogs-- 
nummem  fiir  die  ^nzehien  Werke  zu  thun  hat ;  Lücken  in  der 
Nomerinii^  des  einen  Formats  werden  durdt  die  Nummern 
in  den  anderen  Formalen  ausgefüllt.  Hierdurch  bildet  sidi 
eme  von  allen  Localverbältoissen  unabhängige  innere  Ord- 
nung ,  in  weldier  die  Biidter  gegenseitig  bl^en ,  wie  veiv 
schieden  audi  tan  neues  Locat  von  demjenigen  seyn  mag 
das  sie  zuvor  angenommen  haben.  Zu  möglichster  Raum- 
erspamiss  und  unbeschrankter  Benutzung  der  Repositorien 
nadi  dem  wechselnden  Bedarf  wird  man  übrigens  wohl 
thun,  wenn  man  diese  an  den  Seilen  wänden  mit  Zahn- 
leisten  verseben  läsat,  wodurch  Jede  Veränderung  der 
Querböden  durdt  Hinauf-  oder  Herabrücken  zu  jeder  Zeit 
mit  Leichtigkeit  bewerkstelhgt  werden  kann,  ea  also  mög- 
lich ist,  sich  nach  Bedürftriss  in  den  einzelnen  Repositorien 
mehr  oder  weniger  Reihen  und  zwar  in  willküriicher 
Höhe  für  die  verschiedenen  Formale  zu  verschaffen. 
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Dasselbe  Verfahren  das  dazu  dient  die  flücher  zu 
ordnen,  kann,  und  zwar  mit  noch  grosserer  Leichtigkeit, 
zam  Sammeln  und  Ordnen  literarischer  Papiere  angewandt 
werden.  Der  Bibliothecar  bedarf  nothwendig  zu  seiner 
Geschaftsiuhning  bibliographischer  Excerpte  nicht  allein  über 
cUe  neueren  Erscheinungen  der  Literatur,  sondern'  auch 
über  ältere,  die  der  Bibliothek  weicher  er  vorsteht  noch  fdi- 
len.  Sie  sind  ihm  nicht  bloss  wegen  demnächstiger  beab- 
siditigten  oder  gelegenheitlichcn  Ergänzungen  nöthig,  son- 
dern auch  deaswegen  um  im  vorkommenden -Falle  sogleich 
Nachweisungen  darüber  geben  zu  können,  welche  Schriften 
über  einen  bestimmten  Gegenstand  existiren,  wo  und  za 
welchen  Preisen  sie  zu  erhalten  sind.  Denn  wohin  als  an 
den  Bibliothecar  soll  man  sich,  um  derartige  Auskunft  za 
erhalten,  wenden,  da  diesef  seiner  Stellung  nach  ganz 
vorzüglich  mit  allen  Erzeugnissen  der  wissenschaftlichen 
Thütigkeit  in  fortdauernder  Bekanntschaft  bleiben  und  seine 
Zeit  nothwendiger  Weise  hierauf  verwenden  muss.  Solche 
bibliographische  Auszüge,  die  Bücherlitel  und  besondere 
Notizen  werden  am  besten  auf  fliegende  Octavbiätter  ge- 
schrieben, und  jedes  einzelne  mit  dem  Systemsbachstaben 
und  der  Rubriknummer  bezeichnet,  nach  derselben  Ord- 
nung gelegt,  die  (Ur  die  Bibliothek  angenommen  ist. 

Es  dient  aber  dann  dasselbe  Veriähren  auf  ähnlidie 
Weise  auch  jedem  Privatmann  dazu ,  wissenschaftliche  Aus- 
züge und  Notizen  aller  Art,  die  er  sammelt,  auf  fliegende 
Blätter  geschrieben,  in  Ordnung  zu  erhalten,  aHe  Zusätze 
augenblicklich  oder  auch  von  Zeit  zu  Zeit  einzuschalten, 
und  somit  nicht  in  die  Veriegenheit  zu  kommen,  das  fiiiher 
Gesammelte  später  nidit  wieder  auffinden  zu  können. 
Ueberall  kann  hier  die  ßubriknummer  oben  oder  unten 
auf  den  Blätttem  bemerkt  statt  einer  Ueberschrät  dienen; 
mehrere  zusammengehörende  Blätter  werden  ausserdem 
unter  sich  besonders  paginirt,  und  man  hat  den  Vortheil, 
nie  in  Verwirrung  in  den  Abtheilungen  zu  gerathen,  was 
so  leicht  geschieht,  wenn  die  Anordnung  nur  auf  einem 
dem  Gedächtniss  eingeprägten  Systeme  beruht. 
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Der  nothwendigste  Catalog  für  jede  ößentliche  Btblio- 
(faek  ist  der  systematisdie ,  der,  streng  an  die  Rubri- 
drung  des  angenommenen  Systen»  sich  ansdüiessend, 
Nadiweisung  giebt,  was  über  jede  Rubrik  desselben  auf 
der  ffiblio&ek  vorhanden  ist.  Hit  ihm  steht  der  alphabe- 
tisclie  Catalog  als  Register  desselben  in  engem  Zosammen- 
hange. 

Wollte  man  den  systematischen  Catalog  anmittelbar 
auf  eine  voiiiergegangeoe  Anordnung  der  Ribliothek  gründen, 
<ye  ohne  schriftüche  Arbeitm  bewerkstelligt  worden,  so 
würde  man  bald  durch  die  vielfachen  bei  diesem  Verfefa- 
ren  unvermeidlichen' Mängel  in  die  Verlegenheit  kommm, 
die  kanm  begonnene  Aiiteit  tiieilweise  wieder  umzuändern, 
das  bereits  in  den  Catalog  Eingetragene  an  andere  Stuten 
zu  bringen  und  dafür  in  jenem  vielfache  Zusätze  und  Ein- 
schaltungen zu  matten ,  ohne  jedoch  mit  allem  diesem  zu 
einem  befriedigenden  Resultate  zu  gelangen.  Es  ist  dess- 
halb  bei  einer  grösseren  Bibliothek  unumgänglich  nöthig, 
die  vorhandenen  Werke  alle  auf  einzelne  Blätter  einzu- 
tragen, die  vor  der  definitiven  Aufelellung  des  Calalogs 
nadi  dem  System  geordnet  werden.  Hierzu  könnte  nun 
allerdings  an  sehr  abgekürzter,  auf  ein  kleines  Blättchea 
Papier  geschriebener  Titel  hinreichen,  da  die  Hau^rtsache 
zur  Anordnung  in  der,  nach  genommener  Einsicht  des 
Baches,  auf  jenes  Papier  gesetzten  Systemsbezeichnung 
besteht;  aber  bei  einer  grösseren  und  namentlich  Öfientr- 
lichen  Bibliothek  treten  andere  Rücksiditen  ein,  welche  t»n 
weniger  compendiarisdiffi  Verfahren  empfehlen. 

Es  giebt  sehr  viele  Sdiriflen,  dwen  Interesse  auf  Ver- 
hältnissen beruht,  die  nicht  auf  den  ersten  Blick  ersichtiich 
sind;  die  Zahl  solcher  Schriften  ist  den  anderen  gegenüba' 
gewöhnlich  um  so  grösser,  je  reicher  eine  Bibhothek  über- 
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haupt  ist,  da  man  sich  bei  kleioeren  Samnüungen  meist 
eher  auf  die  bekannteren  und  aUgemeiaeren  Werke  in  den 
einzelnen  Fächern  beschränkt.  Jenes  Interesse,  mag  es 
sich  nun  auf  den  Moosen  Inhalt  des  Buchte  oder  mehr  auf 
die  Person  des  Verfassers  und  dessen  Verhältnisse  beziehen, 
also  vorzugsweise  ein  literärgeschichtUches  seyn,  ist  aber 
nicht  immer  giaz  leicht  zu  ermittetn;  es  erfordert  häufig 
bedeutende  Nachforschungen,  während  welcher  man  auf 
die  verschiedenartigsten  Notizen  stössL  Der  Bibliolhecar 
ist  zu  jenen  Nachforschungen  gezwungen  und  musa  auf  »e 
s^ne  Zeit  verwenden.  Soll  diese  nun  fiir  die  Folge  ni{^t 
^össtentheils  verlwen  seyn,  so  bedarf  es  auf  der  Bibliothek 
einer  Anstalt,  um  nicht  allein  die  Resultate  der  Unter- 
sncbung  aufbewahren ,  sondmi  um  auch  Nadiweisung 
iibär  die  versdiiedenen  Notizen,  die  durch  jene  ermittelt 
worden  sind,  geben  zu  können.  Neben  den  unter  diese 
Categfwie  gehörigen  Schriften  erfordert  aber  audi  ein 
grosser  Theil  anderer  Bucher  Nachforschungen,  welche 
öfters  nicht  weniger  zeitraubend  sind.  Bald  sind  es  die 
VoUständigkeit  eines  Werkes,  dessen  Ausgaben  und  die 
verschiedenen  Titel,  unter  welchen  es  erschienen  seyn 
kann,  bald  die  Ermittelung  des  Verßtssers  oder  dessen 
Unterscheidung  von  einem  gleichnanugen.  Umstände,  deren 
Bestimmung  für  den  alphabetischen  Catalog  wesentlich  ist; 
bald  sind  es  Sachverhältnisse ,  die  sidi  auf  d^  Inhalt  des 
Bodies  beziehen ,  deren  Erörterung  noihwendig  seyn  kann, 
um  ihm  hiernach  seine  Stelle  im  Systeme  anzuweisen,  was 
ganz  vorzüglich  bei  einem  grossen  Theil  der  literärisciien 
Sireitigkaten.  der  Fall  ist.  die  nur  in  ihrem  Zusammenbang. 
und  wenn  man  die  über  einen  Gegenstand  gewechselten 
Sdiriften  übersieht,  sachgemäss  behandelt  werden  können. 
Zur  bleibenden  Aufbewahrung  aller  derartigen  Notizen, 
von  denen  viele  oft  nur  ganz  zufallig  angefunden  werden, 
ist  der  Blättercatalog  die  geeignetste  Stelle,  da  bei  ilun 
keine  Beschränkung  des  Raums  eintritt,  und  sein  Gebrauch, 
wie  viele  Bemerkungen  man  audi  den  einzehien  Titeln 
hinzufügen  mag,  in  keiner  Weise  dadurch  erschwert  wird. 
Hit  der  Zeit  entsteht   aber  durch  die  fortdauernde   Be- 
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obaditung  dieses  Verfahrens  ein  reiches  Repertoriom  Über 
die  in  der  Bibliothek  vorhandenen  Bücher,  dag  dem  eigent- 
Kc^en  Gelehrten,  der  sie  bennlzen  will ,  die  erspriesslichsten 
Dienste  leistet;  es  entsteht  ein  crilischer  nnd  aasrührlidi 
erlÖntemder  Catalog,  wie  wir  deren  zumTheil  Über  ältere 
Bibliotheken  haben.  Natüriich  genügt  es  hierbei,  den  An- 
gaben, welche  man  bemerken  zu  müssen  glanbt,  einfeche 
Gtate  hinzuzufügen,  da  die  Bücher,  denen  sie  entnommen 
sind,  auf  der  Bibliothek  eingesehen  werden  können,  und 
man  also  nicht  weitläufigere  Auszüge  zu  madien  braucht, 
wie  für  einen  zum  Druck  bestimmten  Catalog.  Sehr  vor- 
theilhaft  wird  es  aber  seyn,  da  bei  so  vielen  Schriften 
immer  einzelne  Umstände  vorfianden  sind,  die  auf  ihre 
nähere  Bestimmung  in  besonderen  Beziehungen  Einfluss 
haben,  als  Regel  anzunehmen,  dass  man  bei  dem  Ordnen 
derselben  die  gebräuchlichsten  Hülfsmittel  zu  Rathe  neht, 
und  diese  dann  auf  den  Catalogsblättem  nach  Seiten- 
zahlen u.  s.  w.  anfuhrt.  Die  BUjIiolhecare  werden  hier- 
durch in  den  Stand  gesetzt,  ihre  Arbeiten  mit  grösserer 
Sicherheil  zu  erledigen  und  dann  auch  später  augeublick- 
Uche  Nadiweisungen  über  Verhältnisse,  welche  die  vm^ 
handencn  Bücher  betreffen,  zu  geben. 

Ein  Format  in  klein  Folio  möchte  zu  den  Catalogs- 
blättem wohl  am  geeignetsten  sevn ,  wobei  aber  zu  rathen 
wäre,  alle  häufig  in  Vorschlag  gebrachte  Abtheilungen  zur 
Bezeichnung  der  mannigfachen  Verhältnisse  eines  Buches, 
die  vielen  Columnen  hierzu  wegzulassen,  und  nur  zwei 
Linien  auf  der  vorderen  Seite  des  Blattes  aufzunehmen, 
eine,  welche  oben  an  demselben  einen  nicht  über  drei 
Finger  breiten  Rand  abschneidet,  um  auf  den  dadurch  ge- 
bildeten Raum  Buchstaben  und  Nummer  der  System^iibrik 
nebst  dieser  selbst  entweder  ganz  oder  abg^üfzt  setzen 
zu  können,  und  rechts  am  Blatte  eine  unterhadb  jeser 
herablaufende  Linie,  welche  einen  eben  so  breilen  Rand 
abschneidet ,  auf  den  oben  unteriialb  der  Systemsbezeicb- 
nung  der  Name  des  Vefffeesers  und  das  Format  des  Buches 
angegeben  würden,  imten  aber  die  Nummis-  des  Buches 
selbst.     Der  Zweck  der  Ueberschrift  ist  an  sich  klar,  die 
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Angaben  auf  der  rediten  Seite  sind  zu  fliicht^em  Dorch- 
laufen  des  Blattercatalogs  sehr  bequem,  da  sich  dadurch 
das  Gesuchte  weit  schneller  aufBnden  lässt,  als  wenn  man 
die  Blätter  ganz  herumschlagen  und  im  Einzehien  durch- 
sehen muss.  Sie  dienen  auch  theilweise  zur  Ergänzung 
des  Haupttitels,  wenn  auf  diesem  z.  ,B.  die  Namen  des 
Verbssers  nur  mit  Anlangsbuchstaben  bezeichnet  sind,  an 
deren  Stelle  man  dann  den  vollständigen  Namen  aufnimmt, 
der  ohnehin  wegen  des  alphabetischen  Calalogs  ennittelt 
werden  muss.  Das  Sdireiben  sowohl  der  Ueberschriften, 
als  der  rechten  Columnen  ist  eine  zur  späteren  Redaction 
des  Catal(^  gehörige  Arbeit,  die  desshalb  nicht  mit  dem 
ersten  Aufoehmen  des  blossen  Titels  znsammenzufallen 
brandit.  Nachstehendes  kann  als  Beispiel  eines  solchen 
Catalogsblattes  dienen. 
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Das  Aufnehnieii  oder  Absdbreiben  der  Biichertttd  wird 
häufig  fiir  ehe  leichte,  bloss  mechanische  Arbeit  angesehen, 
was  es  indessen  keineswegs  ist.  Zwar  kann  man  jene  von 
blossen  Abschreibern  der  Länge  nach  copiren  lassen;  diess 
mmmt  aber  bedeutende  Zeit,  namentlich  bei  vielen  alteren 
Weisen  weg.  deren  Titel  oft  sehr  lang  sind,  und  schadet 
häufig  der  Deutlichkeit,  ohne  ii^end  einen  Vortheil  zu  ge- 
währen. Denn  (ur  den  Catalog  auf  der  Bibliothek  selbst 
hat  diese  Ausnihrlichkeit  meistens  gar  keinen  Zweck,  da 
es  nur  der  Nacbweisung  bedarf,  dass  ein  gewisses  Budi 
vorhanden  sey,  dessen  Hauptinhalt  die  Stellung  desselben 
im  System  nachweisen  muss.  Auch  ist  es  sehr  zufällig, 
in  wie  fem  jener  Inhalt  durch  den  Titel  vollständig  oder 
auch  nur  deutlich  angegeben  seyn  mag;  sehen  wir  dodi 
nicht  selten  ein  und  dasselbe  Buch  unter  einem  neu  ge- 
druckten, von  dem  früheren  ganz  verschiedenen  Titel 
wieder  zum  Verkauf  ausgeboten;  wogegen  sich  EngKscbe 
Budibändler  bisweilen  erlauben,  nur  für  ihre  Ankündigun- 
gen einen  neuen  Titel  zu  verfertigen,  ohne  den  voi4iao- 
denen  vor  ihren  Exemplaren  umdmcken  zu  lassen.  Indessen 
ist  bei  Abkürzung  der  Titel  Air  die  Catalogshlätler  jeden- 
falls doch  zu  verlangen,  dass  alles  Wesentliche  und  was 
vorzugsweise  zur  Bezeichnung  des  Inhalts  dient,  beibehalten 
und  nur  das  Unwesenthcbe  weggelassen  werde,  was  bis- 
weilen nidit  unerhebliche  Schwietigkeiten  darbietet  Da- 
gegen kann  es  aber  nach  Umständen  zweckmässig  seyn, 
die  Arbeit  durch  manche  allgemeine  Vorschriften  zu  er- 
leichtem, und  an  den  BibUothekscatalog  nicht  dieselben 
strengen  Forderungen,  wie  an  bibliographische  Werke  be- 
sonderer Gattung  zu  machen.  Bei  diesen,  die  zum  Gebraudi 
des  gesammten  Publicums  bestimmt  sind,  ist  es  in  vielen 
Fällen  nöthig,  einen  Titel  ganz  mit  diplomatischer  Treue 
wiederzugeben,  die  für  den  nur  handschriiUich  auf  der 
Bibhothek  vorhandenen  Catalog  weniger  Zweck  hat,  da 
Jeder  im  Fall  des  Bedaris  das  Buch,  von  dem  es  sich 
handelt,  selbst  einsehen  kann.  Hierbei  ist  dann  auch 
namentlich  das  zu  berücksichtigen ,  dass  die  wenigen  guten 
im  Druck  vorhandenen  bibUographiscben  Werke,  auf  deren 
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Genauigkeit  man  sich  verlassen  kann,  von  Sfönnem  her- 
riihren,  die  sich  ihr  Leben  lang  mit  besonderer  Vorliebe 
dem  Fache  der  Bibliographie  gewidmet  und  sich  eine  ge- 
raume Zeit  hindurch  fiir  dasselbe  ausgebildet  haben.  Von 
den  Gehülfen  bei  einer  Bibliothek,  denen  dieses  Aufnehmen 
der  Titel  häufig  überlassen  werden  muss,  ist  aber,  wenn 
sie  auch  sonst  noch  so  sorgfällig  und  fleis^g  sind ,  docJi 
in  der  Regel  eine  solche  diplomatische  Treue  nicht  zu 
erwarten,  die  eine  lange  Angewöhnung  vorausselat  Wird 
sie  vorgeschrieben  und  nicht  durchgängig  ausgeRibrt,  was, 
■wie  die  tägliche  Erfahrung  und  die  Einsicht  vieler  biblio- 
graphischen Werke  zeigt,  auch  bei  dem  besten  Willen  nur  ■- 
zu  oft  der  Fall  seyn  wird,  so  mnss,  um  den  beabsichtigten 
Zweck  zu  erreichen,  eine  genaue  Collation  und  Correctur 
aller  Abschriften  vorgenommen  werden,  und  man  hat,  bis 
dieses  vollzogen  ist,  sehr  viele  Zeit,  und  damit  viele  Kosten, 
die  fär  die  Bibliothek  besser  hätten  angewandt  werden 
können,  verloren.  Eine  solche  Genauigkeit  hat  natürlich 
weniger  Schwierigkeit,  wenn  es  sich  um  ein  einzelnes 
Buch,  ein- einzelnes  Diplom  u.  s.  w.  handelt;  bei  einem 
Bibtiothekscatalog  kommt  aber  die  grosse  Menge  von  Titeln 
in  Anschlag,  die,  wie  sie  dem  Copisten  nach  einander  voi^ 
kommen ,  unablässig  orthographische  Unterschiede  darbieten, 
welche  nur  dann  scharf  aufgefasst  werden  können,  wenn 
man  dabei  weder  Zeit  noch  Mühe  in  Anschlag  zu  bringen 
braucht.  Das  angstlich  genaue  Abschreiben  der  Biicberdtel 
würde  daher  namentlich  bei  den  älteren  Werken  eine 
Arbeit  verursachen,  die  ganz  ausser  Verhältniss  za  dem 
beabsichtigten  Zwecke  -  stände.  Aber  auch  fiir  die  in 
neueren  Zeiten  erschienenen  Werke  hindern  die  willküifiche 
Anwendung  verschiedener  Schrift,  der  grossen  und  kleinen 
Buchstaben,  und  Hehreres  der  Art,  was  bei  dem  Druck 
gewöhnUdi  nur  dem  Geschmack  des  Setzers  und  etwa 
des  Correctors  tiberlassen  bleibt,  ein  nur  einigermaassen 
gleichförmiges  Absohreiben;  die  verschiedenen  Ausgaben 
eines  Buches  wurden,  um  der  verian|:ten  Genauigkeit  zu 
genügen,  alle  mit  ihrem  vollständigen  Titel  aufgenommen 
werden  müssen,  da  sie  typographisch  oft  ganz  verschieden 
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Yoa  einander  sind,  und  dann  im  Catatog  ein  sehr  bunt- 
9cSe<*isra  Ansehen  darbieten  müsslen,  das  sein  Entstehen 
so  ziemlidi  nur  dem  ZutaW  zu  verdanken  hatte. 

Um  hiemach  das  Abschreiben  der  Büchertitel  mit  Aus- 
nahme derjenigen  bei  den  ältesten  Drucken  aaf  in  der 
Äegd  ZH  beobachtende  Normen  Eurilckzutiihren .  welche 
schnell  eingeübt  die  ausserdem  häußg  entst(<henden  Zweifel 
atwctmaden,  bediene  man  sich  durchgängig  des  Lateini- 
sdien  Alphabets  xor  Vermeidung  des  öfteren  Wechsels 
desselben  mit  dem  Deutschen,  die  sich  nicht  selten  in 
älteren  Zeiten  auf  demseben  Titel  zusammenßnden.  Man 
setze  bei  Substantiven  entweder  immer  grosse  Anfangs- 
buchstaben, was  dieUeberrfcht  erleichtert  und  hei  Bücher- 
titeln andi  Anwendung  bei  den  Nationen  findet,  welche 
soiffit  nur  kleine  Buchstaben  dazu  nehmen,  oder  aberman  be- 
diene sich  nach  der  herkömmlichen  Ortiiographie  nur  dieser 
letzleren,  nalurikh  mit  Ausnahme  des  Deutschen.  Jedoch 
braucht  man  keine  strenge  DurcbTiihruDg  des  einen  oder 
des  anderen  Systems  zu  verlangen,  da  durch  eine  solche 
Vorschrift  nur  uunöthige  Anstände  gehoben  werden  sollen, 
und  es  Hne  besondere  Aufmerksamkeit  erfordert,  die  auf 
den  gedrui^ten  Büdiertiteln  in  dieser  Hinsicht  beobachtete 
Schreibnog  gleidiförmig  dsrch  eine  andere  zu  ersetzen, 
ohne  bisweilen  diejenige,  die  man  vor  sich  sieht,  betzu- 
behalten. Der  Anfang  des  Titels  muss  immer  den  Worten 
nach  wirerändert  bis  dahin,  wo  man  die  Abkürzung  ein- 
t/Ktea  läsBt,  wied^gegeben  werden;  ein  Strich  —  bezeichne 
jede  AnBlassoi^  m  der  Hitte  oder  am  Ende  des  Titels. 
Hau  nntersdieide  bestimmt  zwisdien  Ejuschattungen ,  die 
man  äth  in  ekizelnen  Fälteii  wohl  veraidasst  finden  kann 
auf  einem  Utel  zu  machen,  und  zwischen  Parenthesen,  die 
sk^  auf  demselben  bereits  iyeßnden,  dadurch,  dass  man 
iär  die  einen  immer  die  runde  Form,  und  itir  die  anderen 
die  'geradlinige  der  Einschliessungszeichen  anwendet.  Solche 
BtnsehattungBn  können  zum  Beispiel  gemacht  werden,  um 
neben  den  durch  ein  Anagramm  angedeuteten  Namen  des 
VcFfassers  dessen  wirklichen  zu  setzen,  um  einen  Irrtinmi 
des  gednickben  Tket»  bemerkUch  zu  macbes,*  oder  eine 
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falsche  Angabe  desselben,  eine  falsche  Jahrzahl,  neben 
welche  man  die  richtige  zwischen  die  Binschliessungszeichen 
setzt;  eben  .so,  wenn  die  Jahrzahl  ganz  fehlt.  Andeutun- 
gen oder  undeutliche  Angaben,  welche  ein  Titel  mtbäit, 
kiinncn  oft  durch  ein  oder  wenige  eingesdialtete  Vforte 
völlig  klar  werden.  So  das  Ende  des  Titeb  „A  Farity 
Fan  de  la  mort  du  Grand  Homme"  Cl^lrabeaa).  Jedoch 
vermeide  man  dergleichen  Einschaltungen  annöthig  anzu- 
wenden, also  z.  B.  den  Verfasser  in  einen  euionymen  Titel 
einzuschieben ,  wenn  der  Titel  nicht  selbst  Gdegenbeit  dazu 
gicbt.  Hier  wird  der  Zwede  ganz  eben  so  gut  erracht, 
wenn  man  am  Fnde  des  Titels  hinzuiiigt :  Der  Verf.  .... 

Als  gleichgültig  kann  es  angesehen  werden,  ob  man 
den  Verfasser,  wie  viele  Bibliographen  thun,  an  die  Spitze 
des  Titels  stellt,  oder  ihm  dieselbe  Stelle  lässt,  die  er  auf 
jenem  einnimmt.  Zu  bemerken  ist  aber  in  dieser  Hinsicht, 
dass  CS  bei  dem  Blättercatalog  zwecklos  sein  wurde,  den 
Verfasser  an  die  Spitze  des  Titels  zu  stellen,  weil  er  noch 
besonders  auf  den  Rand  gesetzt  wird;  dass  in  dem  ge- 
bundenen Catalog  das  Unterstreichen  des  Namens  dieselbe 
Uebersichtlichkeil  darbietet,  als  an  Vorausstellen  desselben, 
und  dass  es  bei  dem  Aufnehm«!  eines  Titels  nicht  selten 
besonderen  Schwierigkeiten  unterliegt,  den  Namen  des 
Verfassers  aus  dem  Zusammenhange  zu  nehmen,  in  dem 
er  steht.  Auch  ist  es  gar  nicht  selten  zweifelhaft  wer  dem 
Titel  zu  Folge  eigentlich  der  Verfasser  ist,  ob  durch 
manche  Ausdrucke  der  Verfasser  bezeichnet  werden  soll 
oder  vielleicht  nur  der  Herausgeber  u.  s.  w.;  und  diessy 
nicht'immer  leicht  zu  ermitteln,  muss  vor  dem  Schreiben 
des  Titels  untersucht  werden,  wenn  man  den  Verfasser  an 
dessen  Spitze  stellen  will.  Ich  vriirde  desshalb  das  Vor- 
ausstellen des  Namens  nidit  zur  Norm  machen,  aber  auch 
nichts  dabei  zu  erinnern  haben,  wenn  diess  geschieht,  wo 
OS  ohne  Schwierigkeit  ausfuhrbar  ist.  ' 

Die  Bestimmung  des  Formats  ist  nicht  immer  ganz 
leicht,  und  wird  für  viele  Werke  von  Tag  zu  Tag  schwie- 
riger. Ehemals  reichte  dazu  in  der  Bege)  die  üntersudiung 
der  Wasserlinien  und  der  Signatur  der  Bogen  bin ;  gegen- 
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inirtig  hat  ein  grosser  Theil  des  Papiers  keine  Wasserlinien 
mehr,  und  die  Signatur  weicht  oft  von  dem  scheinbaren 
Formate  ab,  indem  sie  eigentlich  nur  eine  Bezeichnung 
Gir  den  Drucker  und  Buchbinder  seyn  soll.  Werden  bei 
einem  BucJie  in  Folio  bei  dem  Binden  vier  Bogen  in  ein- 
ander gesteckt,  so  hat  es  die  Signatur  eines  Octavbandes; 
werden  zwei  Bogen  in  einander  gesteckt,  so  hat  es  die 
Signatur  eines  Quartanten.  Eben  so  haben  Bücher  in 
Octavo  die  Signatur  von  Quarto,  well  sie  halbbogenweise 
gedruckt  sind,  ein  Verfahren,  das  zur  Beschleunigung  des 
Druckes  bisweilen  btx  neuen  Abdrucken  älterer  Werice 
angewandt  wird,  oder  wenn  die  in  der  Druckerei  vor- 
handenen Typen  nicht  zu  dem  Satz  eines  ganzen  Bogens 
ausreichen.  Handle  Formate  unterscheiden  sich  bisweilen 
nur  so  lange  von  einander,  als  sie  noch  nicht  darch  das 
Besdmeiden  des  Buches  ihr  einziges  Erkennungszeichen 
verloren  haben.  Uan  hat  in  England  Sedez  in  der  Gestalt 
von  ehemaligem  gross  Quart  gedruckt,  Duodez  hat  häufig 
die  Grösse  des  gewöhnUchen  Octavs,  und  es  entstehen 
öhexs  neue  von  den  früheren  verschiedene  Combinationen, 
die  das  Druckrormat  und  Brechen  der  Bogen  nach  anderen 
als  den  früheriiin  angenommenen  Normen  bestimmen- 
Dadurch  ist  es  unmöglich  geworden,  diese  bei  dem  Auf- 
stellen der  Bücher'  als  Hegel  anzunehmen ;  es  bl^bt  daliir 
häufig  nichts  mehr  übrig,  als  bloss  ihre  Grösse,  wobei  man 
entweder  nur  zwischen  Octav,  Quart,  Folio  und  Gross- 
Folio  ZQ  unterscheiden  hat,  oder,  wenn  man  will,  von  den 
Odavbanden  noch  die  kleineren  Formate  trennt,  was  aber 
wegen  der  klein  Octav-  und  gross  Duodez-Bände  in  viel- 
foche  Verlegenheit  setzt,  da  man  deren  Trennung  von 
emander  doch  nicht  geradezu  mit  dem  Maassstab  in  der 
Hand  vornehmen  kann.  Auch  hatte  diess  den  Nachtheil, 
daas  man  ein  von  anderer  Seite  her  als  Octav  oder  Duodez 
bezeidinetes  Buch  vergeblich  unter  diesen  Formalen  suchte, 
wenn  seine  Grösse  zu^lig  von  dem  angenommenen  Maasse 
abmdie;  ein  Werk,  von  dem  verschiedene  Ausgaben  in 
Octav  und  Duodez  zu  gleicher  Zeit  erschienen  sind,  könnte 
im  BibHothekscatalog  nüt  dem  anderen  Format  bezeichnet 
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aeyn,  und  so  eine  doch  vorhandene  Ausgabe  zu  fehlen 
scheinen.  Eine  Trennung  der  kleineren  Formate  in  einer 
grossen  Bibhothek  hat  hiemach  sehr  viel  Missliches,  wo- 
gegen sich  die  Norm  empfiehlt,  Octav  mit  den  kleineren 
Fwmaten  zusammenzuwerfen,  mügen  diese  nun,  wo  die 
Bestimmung  möglich  ist,  mitOctav,  Duodez,  Sedezu.  s,w. 
bezeidinet  werden ,  oder  aber  in  anch;ren  Fällen  für  Octav 
gerechnet  seyn.  Im  Calalog  kann  häufig  dag  eigentliche 
Format  neben  das  siipponirte  gesetzt  werden,  z.  B.  Quarto 
in  Folioformat;  auf  dem  rechten  Rand  der  Catatogsblätter 
wird  man  aber  am  besten  dasjenige  aufflihren,  nach  weK 
ehem  die  EinsteHimg  des  Buches  in  die  Repositorien  voH- 
20gen  werden  muss,  ein  Quarto  in  Folioformat  also  glrfch- 
den  Folianten  bezeichnen.  Stehen  alle  kleineren  Formate 
durcheinander,  so  ist  hier  deren  Unterscheidung  ziemlich 
^chgultig.  Als  Bezei«ä^nung  der  angenommenen  Bibho- 
theksfoimate  hat  man  dann  die  inE^s  zusammenfatlendei» 
8.  12,  16.  u.  s.  w.  dann  4.  und  f.  oder  foK  ferner  fm.  flir 
gross  Folio,  und  fmax.  (foHo  maximn)  für  die  wenigen 
Werke,  die  auch  mit  gross  Folio  nicht  zusammengesteflt 
werden  können. 

In  Privatbibliotheken  kann  an  besonderer  Grund  vor- 
hegen klein  Octav  u.  s.  w.  von  grösserem  Octav  zu  tren- 
nen; der  nämlich,  dass  ersteres  bei  mangelndem  Saum 
ohne  Nachthoii  vor  die  Qiiartanten  gestellt  werden  kann. 
insofern  diess  die  Tiefe  der  Repositorien  zulässt,  was  da- 
gegen bei  Öffentlichen  Bibliotheken,  wen»  es  nur  immer 
möglich  zu  machen  ist,  vermieden  werden  muss. 

Bei  den  hier  gemachten  Vorschlägen  ist.  wie  schon 
bemerkt,  von  der  Voraussetzung  aosgf-gange»,  dass  der 
Calalog  nur  zum  Handgebpauch  auf  der  KbBotkek  be- 
nimmt sey;  soll  er  dagegen  gedruckt  wente»  and  »ISo 
audi  ausserhalb  der  Bibliothek  als  bibKographiecbes  HSM^ 
mittel  dienen,  so  muss  er  als  solches  wohl  mit  all  dw 
Sorgfalt  verfasst  werden,  iKe  man  nach  den  bekannten 
Grundsätzen  von  derartigen  Werken  verlangt.  Jede  Ver- 
öffentlichung eines  guten  Biblifithefcsoatafogs  ist  allerAngs 
ein  Gewinn  für  die  W^enschaft;  aber  nur  selt^  werden 


vom   DEN    BIBUOTH£KSCATALOQEN.  87 

die  dazu  erfordtrlicheu  Goldtnittel ,  scy  es  auch  Air  ein«! 
mit  aller  Sparsamkeit  oingerichtoten  Druck,  zu  diesem 
Zwecke  hergegeben  werdtn  könnon. 

Als  vorUieilhaft  Tür  die  Bibliothek  muss  es  angesehen 
werden,  wenn  bei  dem  Aufstellen  des  Blattercatalo^  die 
Seitenzalilen  und  Kupfer  eines  jeden  Bandes  oder  Werkes 
verzeichnet  werden ,  was  ein  genaueres  Durchsehen  der- 
selben ,  und  damit  die  Entdeckung  von  Defecten  veranlasst, 
die  ach  vorzugsweise  am  Ende  der  Werke,  der  Vorreden 
und  bei  den  Kupfwn  finden ,  dann  auch ,  ob  einem  Buche 
Tielleicht  noch  andere  Schriften  angebunden  sind.  So 
f^^t  der  schon  oben  erwähnte  Catalog  der  Bibliothek 
vonBanks  genau  die  Seitenzahlen  und  Kupfer  eines  jeden 
Werkes  an. 

Der  Bibliothekscatalog  soll  seinem  Zwecke  zu  Folge 
nicht  allein  ein  Verzeichniss  der  vorhandenen  Bücher  dar- 
bieten, sondern  zngleidi  auch  genaue  Nachweisung  über 
den  Ort,  wo  sie  eingestellt  sind,  geben.  Bezeichnet  man 
zu  diesem  Ende,  wie  es  wohl  in  manchen  Bibliotheken 
üblich  war,  die  Repositorien  selbst,  und  bemerkt  hiemach 
im  Catah^  den  Standort  der  Biicher,  so  fiihrt  diess  schon 
bei  einigen  Vermehrungen  zu  der  grössten  Verwirrung,  da, 
wean  man  am  geeigneten  Orte  einschalten  und  dann  an- 
dere Bücher  fortrücken  will,  man  deren  Bezeichnung  im 
Catalog  umändern  muss,  und  sich  somit  zu  unablässigen 
Aenderungen  genöthigt  sieht.  Es  darf  sich  desshalb  die 
Bezeichnung  nur  auf  die  Bücher  selbst,  unabhängig  von 
jedem  Local,  beziehen,  wobei  es  am  vorthcilhaßesten  ist, 
jedem  Werke  eine  besondere  Nummer  zu  geben,  mit  Vor- 
setzung des  Buchstabens  der  Abtheüungen,  von  denen  man 
jede  wieder  mit  Nr.  1.  zu  zählen  beginnt,  so  dass  die 
25  Buchstaben  des  Systems  gleichmässig  auch  zur  Bezeich- 
nung der  einzelneb  Werke  angewandt  werden.  Buchstaben 
und  Nummern  werden  dann  in  jedem  Buche  und  zu  glei- 
^er  Zeit  auch  auf  dem  Rücken,  oder  wenn  diess  bei 
kleineren  Schriften  nicht  angeht,  auf  deren  Aussenseite  be- 
meritt.  Um  sich  fiir  die  Nummernfolsje  eine  Zeit  lang  das 
Einscbalten  zu  erleiclitern ,  kann  man  am  Ende  der  einzel- 
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nen  Rubriken  nach  Verhältniss  dos  zu  erwartenden  Zu- 
wachses eine  Reihe  von  Nummern  leer  lassen,  die  erst  bei 
dem  Hinzukommen  der  späleren  Erwerbungen  ausgefitlU 
werden.  Aber  auch  ausserdem  ist  maa  Tortdauemd  zn 
Einschaltungen  innerhalb  der  Rubriken  genöthigl,  zu  wi- 
deren, wenn  die  olTen  gelassenen  Lücken  ausgefüllt  sind, 
wesshalb  man  einer  sicheien  Methode  zum  Eintragen  und 
Bezeichnen  des  Znwachses  bedarf.  Nach  einem  sehr  ge- 
wöhnlichen Verfahren  werden  alle  Einschaltungen  mit  der 
nächst  vorhergehenden  Nummer  und  hinzugefugten  Buch- 
staben a,  b,  c,  U.S.W.  oder  mitStemdien  bezeichnet;  sotl 
aber  dann  etwa  zwischen  a  und  b,  zwisdien  *  und  *  * 
wieder  eingeschaflet  werden,  und  so  weiter  fort  vor  eine 
solche  Einschaltung  wieder,  so  fuhrt  diess  schnell  zu  völ- 
liger Verwirrung,  denn  auch  mit  aa,  bb,  oder  ähnlichen 
Mitteln  reicht  man  auf  die  Länge  nicht  ans.  Ich  habe 
desshalb  ein  anderes  Verfahren  gewählt,  wodurch  jene 
Schwierigkeit  beseitigt  wird.  Zu  diesem  Ende  von  der 
Voraussetzung  ausgehend ,  dass  zwischen  zwei  im  Catalog 
eingetragene  Schriften  nach  Umständen  tausend  andere 
nad)  und  nach  hinzukommen  könnten,  die  bald  vor  batd 
nach  den  früher  eingeschalteten  eingeraht  werden  müssten, 
habe  ich  jede  Einschaltung  mit  einer  Bruchzahl  unter  lOOO 
vorgenommen.  Sollte  also  z.  B.  zwischen  die  mit  A,60. 
ond  A,  61.  bezeichneten  Schriften  eine  hinzukommen,  welche 
sich  weder  der  einen  noch  der  anderen  näher  anschliessl, 
so  bezeichne  ich  sie  A,  60/500,  kann  dann  andere  nacli 
Umständen  A,  60/200,  A,  60/250,  A,60/700u.s.w.  bezeich- 
nen, je  nachdem  ae  eineStelle  den  übrigen  gegenüber  ein- 
nehmen sollen,  und  es  bleibt  dann  immer  nodi  ein  sehr 
grosser  Spielraum  zu  allen  weiteren  Einschaltungen  zwischen 
den  angegebenen.  Schiiesst  sich  dagegen  eine  einzuschal- 
tende Schrift  unmittelbar  an  eine  früher  eingetragene  an, 
z.  B.  Erläuterungen  derselben,  so  kann  man  auch  die 
Bruchnummer  in  nähere  Verbindung  mit  der  vorhergehen- 
den Nummer  setzen,  und  also  nach  obigem  Beispiel  dann 
A ,  60/1  schreiben.  Eben  so  wird  man  um  am  Ende  einer 
Rubrik  neu   erschienene    zu   derselben   gehörige   Schriften 
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einzutragen,  die  ach  den  vorhergehenden  der  Zeit  nach 
anschliessen ,  dieses  auch  den  Rinschalttinf^snummern  nach 
thun,  oder  in  diesem  Falle  nur  kleine  Unterhntchnnf;en  in 
der  Reihenfolge  der  ft-uchnummern  Statt  finden  lassen. 
DasB  man  mit  diesem  Verfahren,  wenn  man  es  zweck- 
mässig anwendet,  lange  ausreicht ,  ist  wohl  klar;  immerhin 
aber  kann  durdi  mancherlei  nicht  Vürherziisehf;nde  Um- 
stände nach  einiger  Zeit  die  Nothwendi}i;keit  eintreten,  einen 
Theil  des  Catalogs  umzuarheiten ,  namentlich  wenn  sidi 
über  dnen  vielleicht  kaum  beachteten  Gegenstand  auf  ein- 
mal eine  weitläufige  Literatur  entwickelt,  oder  eine  solche 
durch  eine  neue  Entdeckung  veranlasst  wird,  und  die 
darüber  erschienenen  Schriften  später  unter  .sich  in  ein 
bestimmtes  System  gebracht  werden  müssen.  Aher  auch 
dann  gestattet  die  grosse  Zahl  der  bei  wenigen  Haupt- 
nummem  verwendbaren  Bruchnummern  die  Acnderungen 
auf  eine  Art  zu  bewerkstelligen,  dass  zu  neuen  Einschal- 
tungen nodi  hinlänglicher  Spielraum  bleibt. 

Die  einzelnen  Catalogsblätter  bieten  bei  aller  ihrem 
Zwecke  mitsprechenden  Brauchbarkeit  doch  eine  gewisse 
UnbehUlflidiikeit  und  geringere  Uebersichtlichkeit  dar,  können 
auch  Fremden  nidit  immer  ohne  Äu&icht  zum  Durchsehen 
gegeben  werden,  da  sie  dem  Verwerfen  ausgesetzt  sind. 
Es  ist  desshalb  sehr  zu  empfehlen,  ihren  Inhalt  in  einem 
Auszug  in  förmliche  Bande  zu  übertragen.  Hierzu  ist  wohl 
Knürtes  Papier  in  grösserem  Format,  etwa  Medianfolio  am 
passendsten,  welches  unter  der  Rubriküberschrift  noch  un- 
geföbr  vierzig  Zeilen  auf  die  Seite  gestattet.  Trägt  man 
auf  eine  solche  Seite  in  gleiche  Räume  verthcilt,  im  Durch- 
schnitt anfangs  vier  Titel  ein ,  jeden  in  der  Regel  zu  nicht 
mehr  als  vier  bis  fünf  Zeilen,  die  mcbten  zu  weniger  ge- 
rechnet, so  kann  nach  einem  jeden  derselben  ein  anderer 
angeschaltet  werden,  dann  auf  der  BUckseile  des  Bialtes 
acht  weitere,  so  dass  zu  den  ersten  vieren  später  jeden- 
falls zwölf  neue  hinzukommen  können.  Zur  Nachweisung, 
dass  sich  auf  der  Rückseite  des  Blattes  eine  Einschaltung 
befindet,  dient  am  Rande  desselben  ein  kleiner  Strich. 
Streng    genommnn   könnte   man   es   bei  der  Unterordnung 
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aller  Bücbcr  anter  die  Rubriken  des  Systems  scIioh  Ibr 
hinreichend  halten,  die  Titel  so  abgekikzt  «inzutrageo, 
das»  ein  jeder  immer  nur  eine  Zeile  einnimnit,  wonacb 
man  dann  auch  den  häufig  von  Staatsne^erungen  und  dem 
Publicum  verlangten  Druck  der  Bibliotliekscalalo^  un  »o 
leiditer  bewerkstelligen  könnte.  Imin»fain  aber  würde  tch 
mich  mehr  für  die  etwas  ansftihrlicheren  Titel  efklären,  die 
bei  dem  Durchgehen  des  Catato^  eine  klarere  Uebei»dtt 
gewähren.  Und  selbst  auch  für  diese  wird  das  angegebene 
Verfahren  auf  eine  geraume  Zeit  hin  den  nöthigeo  Raum 
darbieten,  zumal  wenn  man,  was  dabei  nicht  ausser  Aebt 
gelassen  werden  darf,  am  f nde  der  anzelnen  Rubrikt« 
einen  verhaltnissmäs^gen  leeren  Platz  zum  Eintragen  des 
später  Hinzukommenden  lasst. 

Auf  manchen  Bibliotheken  wird  die  Rückseite  der 
Blätter  des  gebundenen  Catalogs  nie  besdirieben,  und 
zwar  aus  dem  Grunde,  weil  man  sie  früher  za  Enscbal- 
tungen  Air  die  folgende  nebenstehende  Seite  b^uitzt  hatte. 
(die  links  stehende  weisse  für  Snppleniente  zu  da*  zur 
Rechten  stehenden  beschtiebeaen) ,  was  aber  dazu  führen 
musste.  dass  wenn  man  ädi  wegen  Ueberfiillang  eines 
Blattes  genöthigt  sah,  es  herauszunehmen  und  durch  an- 
dere neu  eingezogene  zu  ersetzen,  diess  dann  oft  noüi- 
wc^ndigerweise  das  Herausnehmen  und  Umsdireiben  einer 
grösseren  .Anzahl  der  vorhergehenden  und  fotgenden  Mat- 
ter nach  sich  ziehen  musste,  von  denen  jedes  mit  einen 
anderen  durch  die  Zusätze  in  V(»i>indung  stand.  Dieser 
Nachlheil  wird  aber  gänzlich  vermieden,  wenn  auf  die  an- 
gegebene Weise  die  Einschaltungen  imm^  nur  auf  den- 
selben Blatte  eingetragen  werden,  zu  dem  sie  besUmmt 
sind,  oder  aber  auf  dem  folgenden  leer  gelagsenen  oder 
neu  eingezogenen,  nie  aber  auf  einem  anderwärts  bemitz- 
ten;  und  es  ist,  wenn  man  so  verfahrt,  gar  kein  Grund 
vorhanden,  die  Rückseite  der  Blätter  für  alle.  Zukunft  un- 
gebraucht zu  lassen. 

Obschon  es  hinreichend  erscheinen  nödite,  sobald 
der  gebundene  systematische  Catalog  vorhanden  ist,  alles 
neu  Hinzukommende  unmittelbar  in  diesen  anzutragra,  so 
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■st  doch  nicht  zn  rathen ,  auf  diese  Weise  den  Blälter- 
caiatog  nnvollständig  werden  zu  lassen,  der  fortdauernd 
das  Hauptrepertorium  über  die  Bibliothek  bilden  muae. 
Die  Mühe  des  zw^maligen  Schreibeos  der  Titel  ist  dem 
VorUieil  ge^^enüber,  den  der  grössere  Calalog  dai{>ietet, 
nicht  in  Anschlag  zu  bringen;  und  ist  der  beständige  Zu- 
wachs so  bedeutend,  daas  man  Ursache  hätte,  auf  die«e 
Uiihe  und  den  damit  verbundenen  Zeitverlust  Hüdisitiht 
zu  nehmen,  so  ist  die  Bibliothek  auch  von  der  Art,  dass 
es  sich  verlohnt,  die  Mittel  zu  der  vollständigen  Fortfiihrang 
der  beiden  Cataloge  herzugeben. 

Anstatt  des  systemalisdien  Catatogs  wird  häufig  eio 
sogenannter  Realcatalog  angefert%t,  nach  dem  Muster  dw 
unter  dem  Namen  einer  Bibliotheca  rtaKi  bekannten  alpba^ 
betischen  Werke,  wobei  aber  statt  realU  fast  immer  dex 
Ausdruck  verbaHa  -oder  nomitialis  stehen  sollte.  '  In  den 
derartigen  Werken ,  sey  es  über  einzelne  Theile  der  Biblio- 
graphie odw  als  Cataloge  über  eine  ganze  Bibliothek  Rn~ 
den  ^ch  die  «nzelnen  Schriden  nadi  de»  bervorstediendea 
"Worten  des  Titels  aut  eine  häufig  sehr  siunloee  Art  zu- 
sammengestellt, wobei  wemger  die  Sache  selbst  beitidt- 
sM^tigt,  als  viebnebr  nur  ii^end  m  Wort  hervor^h<^}en 
wird.  Von  ehier  eigentlichen  Bibäotheca  r«aJi«  müsste  man 
freiUdi  das  »«te  verlangen;  man  würde  erwarten  dürfen, 
dass  alles,  was  daiselben  Gegenstand  betrifft,  wenn  au(^ 
mit  Anwendung  von  verschiedenen  Ausdrücken .  sidi  an 
eioer  Stell*  vereinigt  fände.  Diess  ist  aber  nicht  der  Fall, 
im  Gegentfaeil  si^t  man  in  dei^Ieichen  Büchern  sogar'  die- 
selben Ausdrücke,  nur  mit  Wortversetzung  von  einander 
grireont.  Da  giidet  man  unter  dem  Buchstaben  E  eine 
^tiaeöporum  poUataa,  unter  P  die  Poteifas  epiaeoporum; 
man  hat  eine  Noei  (^rig  naneiatio,  eine  Nmciaiio  not» 
operii ,  und  dasselbe  dann  auch  noch  unter  Oput.  SolcJie 
Gebrechen  tragen  in  der  Regel  in  höherem  oder  gerin- 
g««m  Grade  aUe  die  W^ke  an  sich,  welchen  die  be- 
merkte Einrichtung  zu  Gnmde  liegt,  die  bei  vielen  sehr 
fleissigen  und  auch  umsichtigen  Bibliographen  und  Biblio- 
Ibecaren  vielleitAt  nur  desswegen  so  viel  jteilall  gefunden 
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hat,  weil  sie  bei  ihrem  früheren  Sammeln  einmal  an  diese 
Form  gewöhnt,  ihre  Excerpte  in  dieselbe  gebracht  hatten. 
Auch  sdietnt  sie  auf  den  ersten  Anblick  viele  Bequemlidi- 
keit  darzubieten,  da  ^ch  jede  Sache,  jeder  Titel  eines 
Buches  gewöhnlich  unter  einen  Hanptgegenstand  ordnen 
lässt ,  und  man ,  wenn  dabei  noch  von  einem  zw^ten  oder 
dritten  die  Hede  ist,  den  Titel  der  Schrift  auch  unter  die- 
sen aunübren  kann,  damit  also  allen  Forderungen  der 
Vollständigkeit  Genüge  geleistet  zu  seyn  scheint  Dann 
vereinigt  sie  oft  an  einer  Stelle  nach  verwandte  Gegen- 
stande, die  demungeachtet  ihrer  Natur  nadi  in  ganz  ver- 
schiedene  Abtheiinngea  des  Systems  gehören  können ;  sie 
erlaubt  also,  um  bei  obigem  Beispiel  stdien  zu  blöbm, 
alles  was  die  Btscböfe  betreffen  mag,  unter  Epücopiu  zu- 
sammenzubringen ,  die  Potextat  nadi  alten  göttlichen ,  kirch- 
lichen und  weltlichen  Beziehungen  zu  betrachten ;  sie  weist 
vieleo  Schriften  eine  bestimmte  Stelle  an,  deren  Einreihung 
in  ein  System  vielleicht  besondere  Schwierigkeiten  dar- 
geboten bütte,  und  worüber  man  nun  keine  weitere  Ueb«^ 
legung  anzustellen  braucht;  sie  bietet  in  dieser  llnsicht 
ähnliche  Vorthdle,  wie  die  alfdiabelischen  Encyctopädien 
dar.  Welche  Sorgfalt  aber  audi  bei  der  Redaction  solcher 
Werke  angewandt  seyn  mag,  wie  sehr  man  dab«  wirUidi 
mehr  die  Sache  als  hervorstechende  Wwte  aorgefössl  and 
berücksichtigt  haben  sollte,  immer  wird  es  weit  schwerer 
dabei  seyn,  das  Zusammengehörende  zu  übersehen,  als 
bei  einer  systematisdien  Anordnung,  da  dem  GedäditEuss 
und  der  Nachweisung  nur  zu  leicht  Wörter  entgehen ,  unter 
welche  eme  Sache  möglicher  Weise  gebrächt  worden  ist, 
zumal  wenn  man  sie  der  verschiedenen  Ansichten  der  Yer- 
fasser  zu  Folge  unter  mehrere  Synonymen  vertbeilen 
musste.  Arbeiten  ferner  Mehrere  »itweder  zugleidi  oder 
nadi  einander  an  einem  solchen  Realcatalog,  so  ist  die 
hieraus  entspringende , Verwirrung  unvermeidlich.  Ich  kann 
dessbalb  neben  einem  ordentlichen  ins  Einzelne  eingehendrai 
systematischen  Catatog  keinen  grossen  Vortbeil  in  eiiMMn 
Realcatalog  erblicken,  der  ohne  einen  bedeutenden  Zeit- 
aufwand nicht  verfertigt  werden  kann,  und  nur  : 
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zweckmässig  seyn  mag,  wenn  mao  die  Bibliothek  tn 
grossen  Abtbeilungen  entweder  aipbabelisch  oder  rein 
chroDologisch  aufgestellt  hat,  wo  man  dann  allerdings  eines 
weiteren  Hiilfemiltels  znr  Sonderung  der  einzelnen  Gegm- 
gtände  bedarf,  ßne  solche  chronologtsche  Anordnung  60- 
det  sich  z.  B.  in  den  Bibliographieen  da-  Mathematik  und 
^tronomie  von  Hurhard  und  La  Lande;  sie  ist  zweck- 
mässig, wenn  es  die  Bestinomung  der  Aibeit  war,  dass  sie 
ab  Basis  einer  Geschichte  der  Wissensdiaft  dienen  soOle; 
bibliographisch  genommen  aber  ist  sie  mangelhaft. 

Zmn  Register  des  systematisdien  Catalogs  ist  dtn- 
alphabetische  Catalog  bestimmt,  der  desshalb  die  Titel  der 
Bädier  nur  so  weit  zu  J)ezeiduien  braodit,  als  diess  znr 
{Jnterscheidnog  von  anderen  nöthig  »t.  Jedem  SdiriftsteUer, 
von  dem  sich  irgend  ein  Werk  auf  der  Bibliothek  befindet, 
giebt  man  im  alpbabetisdien  Catalog  am  Besten  ein  be- 
sonderes Blatt ,  weil  sonst  durdi  die  häufigen  Einschaltangen 
bei  einer  grösseren  Kbfiothek  sehr  bald  eine  nnvMiaeid- 
liche  Unordnung  entstehen  würde.  Da  von  vielen  Schrift- 
steilem nur  wenige  literarische  Erzeugnisse  voriiand«!  sind, 
so  brandit  man  das  Format  des  alphabetisdien  Catalogs 
nidit  zu  gross  zu  wählen,  um  nicht  unnöthig  viel  Papier 
vwweDden  zu  müssen.  Ausserdem  ist  der  Catalog  bei 
kleinerem  Format  auch  leichler  zu  behandeln,  und  gehep 
die  sämmihchen  Sdiriften  Eines  Verfassers  nicht  auf  das- 
sdbe  Blatt,  $0  kann  man  zwei  und  mehrere  dazu  nehmea 
Idi  habe  zu  diesem  Catalog  Medianquart  gerechnet,  nnt 
der  aus  dem  hierbei  gegebenen  Schema  ersiditlichen  Ein- 
ricfatong,  nach  welcher  der  Name  des  Scfariftslellers  als 
Uebersdirift  oben  auf  dem  Blatte  steht,  nebst  Angabe 
seiner  Lebenszeit,  so  weit  diese  zu  ermitteln  ist;  dann 
dessen  einzelne  Schriften  nach  der  Reihenfolge  des  syste- 
matischen Catalogs  aufgelilhrt  werden,  (die  anonym  mid 
Pseudonym  erschienenen  durdi  Sternchen  von  den  übrigen 
ausgezeichnet),  mit  beigesetzten  Buchstaben  der  Haupt- 
abtheilong  und  der  Kbliotheksnummer  in  einer  besonderen 
Cohimne.  Bei  einem  alphabetischen  Catalog  würde  man 
zwar  auch  eine  rein  alphabetische  Anordnung  der  einzelnen 
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Schrillen  verlangen  können;  ich  hebe  aber  die Refltenfbige 
dvts  Systems  darum  vorgezogen,  weil  diese  das  Aufeuchen 
«her  erleichtert  als  erschwert,  indüm  man  f;ewÖhnlicfa  zum 
Voraus  schon  wass,  welchen  Gegenstand  das  gesnohte 
Buch  behandelt,  und  hiemach  gleich  unter  dem  betreffen- 
den Buchstaben  und  an  der  Stelle,  wo  es  ach  uhgelahr 
ünden  muss,  nachsieht;  während  man,  in  dem  Fall  man 
das  bestimmende  Anfangswort  des  Titels  nicht  im  Gedäcbt»- 
niss  ,hat,  anch  bei  rein  alphabetischer  Anordnung  doch 
gezwungen  seyn  würde,  allu  Titel  der  Schriften  einei 
Verfassers  durchzulaufen.  Zwar  lässl  sic^  diese  geregelte 
Ordnung  bei  noch  lebenden  Verfassern,  und  eben  so  auch 
in  Bezug  auf  neu  erworbene  Werke  früherer  Schriftsteller 
sieht  immer  streng  durchführen;  das  ist  aber  eben  sO 
wenig  bei  rein  alphabetischer  Ordnung  möglich,  da  in 
beiden  Fällen  der  Raum  zur  nothwendigen  Einschaltung 
schon  v^braucht  seyn  kann.  Auch  bt  der  daraus  ent- 
stehende Nadttheil  lucht  sehr  gross,  indem  die  Biichstabea 
in  der  Golumne  zur  rechten  Hand  eine  sehr  schnelle  lieber- 
Sicht  gewähren,  und  die  Mühe,  irgend  ein  uberfülltes  Blatt 
unuusclireiben ,  nicht  besonders  in  AnscUag  gebradrt  zu 
werden  braucht,  da  dies»  nicht  sehr  oft  vorkommen  wird. 
Wichtiger  als  der  eben  berührte  Anstand  istdieFrage, 
ob  man  für  den  alphabetischen  Calalog  einen  blossen 
Blättercatalog  oder  einen  gebundenen  vorziehen  soll.  Für 
ersteren  spricht  offenbar  die  grössere  Leichtigkeit  der  Eia- 
S(^a!tung  und  der  successiven  Au&tellung;  für  letzteren  die 
Sichcrsteltung  gegen  mögliche  Unordnung  durch  Vo-werfen 
der  Blätter.  Zu  berücksichtigen  ist  zu  Gunsten  des  erstehen, 
dass  der  alphabetische  Catatog  nur  zum  Gebraodi  der 
Bibliothecare ,  nicht  des  grösseren.  Publiüums  dient,  und 
also  etwaige  Unordnungen  weniger  zu  besorgen  sind.  Zwar 
giebt  es  auch  Bibliothecare,  die  sich  in  eine  ütrenge  Ord- 
mmg  nicht  recht  zu  finden  wissen,  und  bei  denen 
also  die  oben  ausgesprochene  Befürchtung  einthtt;  aber 
solche  sind  eben  so  wohl  im  Stande  durch  falsches  Ein- 
tragen Unordnungen  zu  venirsadien,  und  überhaupt  iat 
bei   einera  Bibliolhecar  Gewöhnung    an  strenge  Ordnung 
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iK  ernte  EHbrderniss,  und  der  Mangel  dersetben  kann 
dnrdi  nichiB  ersetet  werden.  Sie  muss  daher  immer  in 
Bezug  auf  die  ver9chieden<>n  Binrichtun;^en  vorausgesetzt 
werden,  da  ausserdem  in  so  vielfacher  Hinsidit  die  gfi^Bs- 
te»  Kaohlbeite  fbr  die  Bibliothek  entstehen  würden. 

Pur  den  gebnndmen  alphabetischen  Catalog  erteich- 
tero  swar  die  in  neueren  Zeilen  erfondeneit  beweglichew 
Rüi^ea  und  das  Weissen  des  Leims  dabei  das  Eingehal- 
ten einzebief- Bogen;  jedoch  haben  derartige  Bände  weniger 
Dauer  bei  täglichem  starken  Gebrauch,  und  auch  sonstige 
Nachtbeite.  Für  ein  einzetnes  Blatt,  das  man  braucht,  er- 
hült  man  dnrcti  das  EinhcfleD  immer  zwei,  vwi  deoen 
das  zweite  vielleicht  nie  benutzt  wird,  rnid  ein  stdches 
Gnziehen  enes  itenen  Blattes  ist  fär  jeden  Scbriftsteller 
■öüiig,  der  im  Calatog  no(^  nicht  seine  besondere  Seile 
angewiesen  bekommen  hat.  Sollen  nodi  gar  alle  wegen 
Pseudonymen  und  aus  anderen  Ursachen  nöthlgen  Ver- 
weisungen von  einem  Namen  auf  einen  anderen,  wovon 
noch  weiter  unten  die  Rede  seyn  wird,  in  den  alphabe- 
tischen Catalog  aufgenommen  werden,  so  wächst  dessen 
Masse  ausserordentlich  an,  und  das  beständige  Einschalten 
ist  noch  in  grösserem  tlmfange  nothwendig.  Diess  sind 
Riicksit^toQ ,  die  bei  einer  grossen  Bibliothek  Statt  finden, 
und  obschon  ich  audi  bei  einer  kleineren  dem  Blätter- 
catalog  den' Vorzug  geben  würde,  so  können  doch  bei 
einer  solchen,  die  keinen  starken  Zuwachs  erhält,  gegrün- 
dete Ursachen  vorliegen,  statt  des  Biättercatalogs  einen 
gebundenen  alphabetischen  Catalog  zu  wählen.  In  diesem 
Fdle  würde  dann  dasselbe  Format,  wie  für  den  systema- 
tisdien  Catalog  anzunehmen  seyn;  mehrere  Scbrißsteller 
können  dabei  auf  dieselbe  Seite  eingetragen  werden  mit 
Leerlassong  der  Rückseiten  der  Blatter,  welche  auf  die 
c^n  angegebene  Art  zu  Einschaltungen  benutzt  werden. 
Die  Namen  der  Schriftsteller  an  die  Spitze  ihrer  Werke 
gestellt  müssen  hinlänglich  ausgezeichnet  werden,  sey  es 
durch  Hioausrücken  über  die  Anfangslinie ,  oder  als  Ueber- 
schrifl  des  sie  betreffenden  Abschnitts.  Im  Uebrigen  bleibt 
die    Einrichtung    dieselbe    wie    bei     dem    Blättercatalog. 
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Redtnet  man  ßir  die  AD&lellnng  dieses  letztereo  daee  man 
Hnndarttausend  Schriflsteller  zd  berücksichtigen  habe,  so 
bedarf  man  dazu .  wenn  man  ihn  in  Quart  anlegt,  25,000 
Bogen,  oder  fiin&äg  ßiess  Papier.  Da  die  BuchslabMi  und 
Nummern  im  systematischen  Catalog  den  Standort  der 
Bücher  in  der  Bibliothek  angeben,  so  findet  dasselbe 
naturlich  auch  durch  die  Nachweisung  im  alphabetisdien 
Catalog  Statt,  und  man  braucht  von  dem  letzteren  nidit 
auf  den  ersteren  zurückzugehen,  um  ein  Buch  in  der 
Bibliothek  dadurdi  aufzufinden ;  er  ist  eben  so  gut  Begisler 
über  diese  selbst,  als  wie  über  den  systematischen  Catalog. 
Folgendes  kann  als  Muster  der  Einrichtung  des  alpbabeti- 
gciien Catalogs  dienen,  wobei  die  unter  eineriei  Buchstaben 
und  Nnmmer  aufgeführten  Titel  Werken  angehöreo ,  die  im 
Ganzen,  oder  in  ihren  einzelnen  Abiheilungen  unter  diesen 
vfflsdhiedenen  Titeln  erschienen  siad. 
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JOHANN    GOnTRIED    EICHHORN, 
geb.  16.  October  1752,   gest.  25.  Juni  1827- 


Getrhichte  derLUleralur  von  ihrem  Aitfatig  Ins  auf 

die  neueren  Zetlen 

Geschichte  der  neuern  Sprachenkunde       .... 
Geschichte   der  schönen  Redeküntte  in  den  neuem 

■  Landes  sprachen 

Allgemeine  Geschichte  der  CuÜur  und  UUteralur  des 

neueren  Earopa 

Geschidite  der  Käntte  und  Witsensehafien   .     .     . 

*  Joh.  Dan.  Michaetis,  einige  Bemerkungen  über 
seinen  H/terärischen  Character 

AUgemeine  BibUolhek  der  biblisehen  Litteratur.    . 

*  Repertoritm  für  Biblische  und  MorgenländisAe 
lÄUeralur 

Der  Naturmensch,  oder  Geschichte  des  Hai  Ebn  Jok- 
tan ;  rinmorgenländischer  Roman  des  Abu  Dschafar 
Ebn  Tiifail 

Weltgeschichte  .    .    , 

Anüqua  Biatoria  ex  iptis  veterum  Scriplorum  Grae- 
corum  Narralionibus  conlexta 

Antiqua  Historia  ex  ipsis  velerum  Scripforum  ta- 
linorum  Narra/itmibus  contexta 

Urgeschichte,  herausgegeben  —  von  J,  P,  Gabler  . 

Geschichte  der  drei  letalen  Jahrhunderte .... 

Die  Jf^anaösische  Revolution  in  einer  htstoriscken 
üeberncht ., 

Ergesekiehte  des  erlauchien  Hauses  der  Weifen    . 

Monumenfa  antiquiisima  Biatoriae  Aridtum  .     .     . 

De  Rei  fiummariae  apud  Arabes  InitHs  .... 

Geschichte  des  Ostindischm  Bandeis  vor  Mohammed 

Einleitung  in  das  Alte  Testtanent    ...... 

Einleitung  in  die  i^kn/phischeH  Schreien  des  Alten 
Testaments 

EtUaltmg  m  das  neue  Teslamefü 

Kritische  Schriften 

Siob  Hbersetit 

Commenlarius  in  Apocalj/psin  Joatmis 


A,  160. 
A,  180. 


A,  200. 
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A,  4580. 
A,  5720. 


F.  5340. 
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K,  101, 
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Besonders  schwierig  ist  es,  tbeils  die  Gnindsätze  za 
bestimmen,  nach  welchen  die  Namen  der  Schriftsteller  im 
alphabetischen  Catalog  eingetragen  werden  müssen,  theils 
auidi  nur  in  einzelnen  Fällen  ausziuniUeln ,  welcbeSebriftea 
einem  und  demselben  Verfesser,  welche  dagegen  mehreren 
angehören.  Der  Name  desselbön  Schriftstellers  erscheint 
oft  auf  dessen  Schriften  anf  sehr  verschiedene  Art  ange- 
geben, bisweiten  ist  er  selbst  geändert  worden,  wie  diess 
□amentlidi  bei  Engländern  häufiger  als  hei  anderen.  Na- 
tional der  Fall  ist.  Die  Vornamen  finden  sich  das  eine 
Hai  auf  dem  Titel ,  das  andere  Mal  joicht ;  sie  sind  in  eine 
andere  Sprache  übersetzt  und  lassen  sich,  wenn  nur  die 
An^gßbucbstfiben  derselben  stehen ,  nicht  mehr  mit  Sieher- 
bert erkennen.  So  oeont  sich  z.  B.  ein  VCTfHsser  im  Deut- 
schen G.  W.  (Got^b  Wilhelm),  im  Lateinisdieit  T.  G. 
(Theophilas  Guilelraus),  im  Italienischen  A.  G.  (Amadeo 
Guglieimo);  ein  anderer  setzt  auf  den  Titel,  der  einen  Schrift 
seine  sammtKchen  Vornamen,  auf  den  einer  anderen  nur 
einen  derselben,  und  ein  solcher  Wechsel  findet  auch  wohl 
bei  versohiedenen  Ausgaben  desselben  Buches  Statt.  Da 
abw  in  dieser  Beziehung  fiir  den  alphabetischen  Gatalog 
keine  zu  vermeidende  Üngenauigkeit  erlaubt  seyn  kann, 
so  müssen  mit  Zuziehung  der  besten  literäriscbea  Hülfs- 
mitt«l  aHc  Sdui^i,  die  von  einem  und  demselben  Ver- 
fasser herrühren,  diesem  auch  zugest^eben  werden,  sei», 
ganzer  Name ,  und  bei  bereits  Verstorbenen  deren  Ge^cta- 
und  Todusjahr,  oder  wo  diess  nicht  mögUch  ist,  die  Zeit, 
io  der  sie  geblüht  hebica,  angegebeo,  und  etwaig«  Be- 
meriuingon,  die  zu  sicbes^r  UnterscheidoOg  dienen,  tüau- 
gftlUgt  werden. 

Hier  entsteht  aber  die  weitere  Sehwierigkeit  üheT  die 
AuAkssung  der  Vomamea,  ob  diese  nach  dem  Vaterland 
der  SchriRst^er  Stalt  finden  soHe ,  o^a  übersetzt  üt  die 
Sprache,  in  der  man  schreibt,  also  deutsch  in  einem  deut- 
schen BiUiothekscatalog.  Das  erste  Verfeihren  scheint  hm- 
lich  einfäcb;  hat  aber  ein  VeH'asser  in-  mehreren  SfiradK» 
geschrieben,  wie  namentlidi  neben  der  MutlerspraeJie  so 
ktiutig  das  Lalemiscbe  vorkoBMut,  oder  letzteres  aucb  aus- 
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ichliessKch,  so  widerstrdtet  in  manchon  Fällon  das  Her- 
kommen einer  ZuriidiRihrang  anf  die  Muttersprache,  wie 
man  dann  z.  B.  Im  uns  den  heiligen  Ignatius  nicht  als 
Don  Inigo  würde  aufltäiren  können.  Die  Uebersrlzung 
der  yomamen  in  die  Sprache  in  der  man  schreibt,  ist  .in 
gegdiidididien  und  Klerärtiistorischen  Wericen  ziemlich  all- 
;;emein  eingeführt,  und  ist  auch  mit  keinen  besonderen 
Nschtheilen  verknüpft,  wenn  man  sie  nicht  streng  durch- 
fiihten  will,  denn  dieses  würde  mit  einer  Menge  von 
Schwierigkeiten  veriiniipft  seyn.  AusgeschloRsen  von  der 
Übersetzung  sind  natürlidi  alle  Namen,  die  wir  im  Deut- 
schen nicht  haben,  oder  wo  d^  annitannte Gebranch,  wo 
besondere  Gründö  die  Uebersetznng  verfjieten.  So  müssen 
z.  B.  Spanische  und  Portugiesische  Patronymica  wie  Fer~ 
»ludfz,  Sanche»,  unverändert  beibehalten  werden,  bei 
denen  noch  die  eigenthümliche  Schwierigkeit  Statt  findet, 
dass  sie  im  Lateinischen  eben  so  lauten,  wie  die  Stamm- 
namen.  Ferdmandtu  steht  daher  für  Fernando  und  für 
ftnande»,  Sanciiu  oder  SancUur  für  Sancho  und  Sanches. 
Andere  Namen  der  Spanier  sind  nach  und  nach  zum  IJn-, 
kenntlidien  entstellt  worden,  und  daher  auch  keiner  üeber- 
setzung  mehr  fähig,  da  sie  neben  dem  ursprünglichen 
Namen  vorkommen.  So  ist  Sanliagü,  San-Yago,  aus  .Sonc- 
lMj(iGf>fr«x  entstanden,  daraus  im  Castilischen  Pio^n ,  Dirgo, 
Mos  und  das  lalinisirte  Didacun  geworden,  während  das 
Aragonische  Jcmne  als  nahe  verwandt  mit  dem  Englischen 
Jamet  CTschrant.  Je  nachdem  es  bei  einem  jener  Namen 
einen  Sdiriftstetler  betrifft,  der  Spanisch  oder  Lateinisch  ge- 
schrieben bat,  wird  man  ihn  als  Diego  oder  als  DidtKvt 
anflnhren  müssen,  da  die  Beibehaltung  des  ganzen  Latei- 
nischen Namens  häufig  zweckmässiger  ist  als  dessen 
Uebersetzang.  Amadea  kann  wie  schon  oben  bemerkt 
worden  ist,  ßir  das  Deutsche  GofiHeb  stehen,  wie  diess 
I.  B.  bei  dem  Namen  des  Johatm  GotiHdt  Graun  der 
Fall  ist,  der  sich  auf  diese'Art  ff.  A.  (Giovanni  Amadea) 
Tor  Musikcom Positionen  mit  Italienischem  Titel  gesdirieben 
findet.  Desshalb  aber  darf  man  jenen  Namen  doch  nicht 
immer  durch  Gottlid)  wiedei^eben ,  sondern  nur  dann ,  wemi 
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er  wirklich  Uebersetznnf;  dieses  leteteres  ist ,  da  der  N»ae 
Aiqaileiis  auch  bei  uns  voriLommt.  Dieselbe  Bewaadtniss 
t|at  es  mit  vielni  in  die  Slawischen  Idione  übe^egan- 
geacn  Naiueii,  so  Fedor  von  Jlteodor,  weldie  bei  uns 
gerade  so  gut  wie  Caroline  and  Chartotte  neben  einander 
stehen  können.  Durch  derartige  Verhältnisse  ist  aber  die 
Grause,  wo  man  übersetzen  soll  und  kann,  oder  wonichl, 
recht  schwer  zu  bestinunen;  ob  man  für  die  slawis^en  Na- 
af,ei\  Jefrem  oder  Jefrim,  l^n,  Iwan  unser  ^hram,  E&a», 
Jfihatmea.  schreiben,  Namen  wie  Gttufier  in  Walther  um- 
wandeln  soll,  u.  s.  w.,  das  lässt  sich  alles  auf  keine  Regel 
wriickführen^  sondern  hängt  grossentheib  von  den  beson- 
«teren  Fällen  ab. 

Eine  weitere  V^^ckelung  bilden  hieri>ei  die  Ordens- 
i\ani<-'n  in  der  catholisdten  Kirche ,  die  ^eils  in  dep  Landes^ 
spi'achttn,  theils  Lateinisdi  vorkommen.  Uebersetzt  man 
die  Vornamen,  so  mnss  man  auch  wohl  die  Beinamen 
übersetzen,  wie  das  allerdings  häuSg  gesdiieht;  da  giebt 
es  aber  wieder  vielfache  Verlegenheiten.  Die  liebersetnin^ 
kann  den  Unterschied  zwisdien  Namen,  wie  di  Stm/a  Cidce, 
de  Santa  Ot»,  de  Soiale-Croix,  a  Sattc/a  Cii/ce  n.  s.  w. 
t^dd  bemerklid)  machen,  und  es  fallen  also  Italiener. 
Spanier,  Franzo^n  alle  unter  dem  Namen  vom  keiligeit 
Krwi  zusammen,  wie  sie  denn  anch  im  Lateinisdieo  zu- 
samnienlallen ,  was  aber  im  Gebrauch '  Uterärisdier  und 
anderer  geschichtjidien  Hüifsmittel  sehr  stört.  Dann  kom- 
men Namen  vor  wit;  Johanne*  a  diro  AnStmo;  das  dnw« 
ist  nicht  heilig,  sokcI^ii,  und  nicht  selig,  beaiusj  wenn  ^ 
E^uch  im  kirchlichen  Sprachgebraucfoe  diesen  Ausdritckea 
entspricht.  Um  aber  dieses  so  wie  manche  andere  Aus- 
dfügke  gleichförmig  wiedergeben  z\i  können,  würde  mau 
ein^  bestimmten  Regulativs  liir  alle  voikommeode  Fälle, 
bfidürfen. 

In  der  catholischen  Kirche  selbst  so  wie  in  unseren 
bibliographischen  Hülfemitteln  herrscht  über  dese  .Namen 
auch  noch  eine  grosse  Verwirrung  hinsichtlich^  des  Ge- 
brauchs der  Lateinischen  P^äpogitioijen  o  und  rfr.  Dem 
vorzvgsweiöe  befoJgtfjn  Herkopinieo  iHigh  sollten  eigentUdi 

,    ......  C.oo'ilc 


VB9    MEH   B»UOniBKgCilTALeGCN.  $i 

alle  Nameb .  die  dtrch  eine  sdkfae  Ziisammeiuetiudg  «efr 
auf  etwas  anderes  ab  den  Ort  der  Hertunft  benehwi; 
mit  «  gebildet  werden,  wie  JohakM»  a  Dko.,  a  Matre  £M,- 
a  VirgÜH  Maria,  m  Saacta  Fide,  a  Smcio  Jompha,  the- 
Prä|»o^(ion  de  da^jegen  gebraucht  werden,  um  den  Ort' 
der  Herkunft  oder  den  dessen  Stelle  vertreteaden  Faaulien" 
natoeo  anzudeotOL  So  ist  es  der  Ort  der  Herkunft  bei 
den  Namen  Anlimiut  de  Padua,  R'attci$tmi  ck  Paufa^  die 
in  dieser  Zusammenseteung  bei  den  Cathotiken  audi  ab. 
Vornanaen,  AuUm  de  Padua,  fi-m»  de  Paula,  beibeliabeB ' 
und  auch  aof  das  andere  Geschlecht  übergelra^n  wotdeni 
sind,  wie  in  FraiKaca  (M  Pat^.  Die  Romanisdiflii  Spra- 
chen bedienen  sich,  um  beide  VerhofcnBfie  anumdrUiAcJn, ' 
aäe  nnr  dw  Präposition  de  eder  der  Derivata  ders«lbca, 
da  sie  das  u  dafür  veridren  haben;  md  so  imdetman 
oß,  ohne  dass  jener  Unterschied  bcricbsichllgt  wäre,  in 
den  mit  de  verbundenm  Namen  diese»  aucfc  im'  Lateioi^  ■ 
sehen  beifoehaltm ,  znmal  wenn  d^  Person; '  die  einen 
soldteoNaraen  trug,  mehtLatenRacbgeBotetebenhat.  Wab-- 
rend  dann  die  einen  SchndeteUer  in  Lateii^diem  Weriien 
den  Namen  richtig  mit  a  constrmreiii  irird  von  andeven 
weniger  genauen  das  mit  dem  Spanischen,  Franzotisdie» 
n.  s.  w.  übereinstimmende  de  gebraucht.  Bei  manchen 
Namen  aus  neueren  Zeiten  ist  die  Bedeutung  der  Partikel. 
de  bisweilen  gar  nicht  zu  ermitteln.  So  bei  dem  in  der. 
Ordensgesghichte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  so  be- 
rühmten Vincent  de  Paul,  wq  sich  dieses  de  weder  auf 
dea  Geburtsort  bezog,  nodii  den  Adel  bedeutet«,  noch 
aus  eigem  Ordensvei-hidaiiss'  enlatatid.  dam  iu,  F^lgc  der  ' 
Name  Vmtent  de  SoM-Paul  geheissen  haben'  Küute. 

Alle -Schwierigkeiten  auf  beiden  Seitan  «rwugeni  haltb 
icli  die,  welche  ottit  der  Beib^ahmg  d«r  urspiÜBglicbea 
Namen  verknüpft  sind,  ftir  'weit  geringer  ab  Aejenigen, 
welche  ans  der  Ucbensetzimg  eotspbgen.  JinBi-AKy»«» 
(RanMoa«^  braucht  dann  nicbt  in  Jfkamt  Jacab  umgewHti- 
delt  Zu  werde« ,  \tas  immerhin'  «nigen  Eubcblnss  kostet ; 
es  bedarf  bei'  etndr  Meng?  von  Namen  sicfat  der  Uebei-  ' 
legung,    wie    man    sie    anderen  gegenüber  oonsequenler 
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Weüe  bdiaadeln  eaH^.  und  alle  werden  weit  besser  tnlt 
den  Titeln  der  Wurite  iibcreinstimm«!  auf  dpsed  sie  adi 
befinden  and  dem  zu  Fol^  in  den  Catalt^en  äafgemdhx 
werden  können,  als  wenn  man  sie  erst  auf  eine  Ueber- 
seteung  2unickführen  soll.  Sdiriflsteller  die  bloss  oder 
vontdgsweise  Lateinisdi  geschrieben  haben,  mtissen  dann 
hmÜcb  anch,  im  Fall  ihre  Nationalität  auch  in  (Heser  Be- 
üiefaung  dur«^  ihrw  Eintritt  in  eben  Oden  verioren  ge~ 
gfingea  ist,  mit  ihren  Laleinisdien  Ordensnamen  aufgenom- 
rae»  werden;  ihre  Stelle  im  alphabetischen  Catalog  entsdieidet 
bei  ihnen  der  Vorname,  nicht  der  Beiname,  der  bezüglich 
des  Anfingsbuchstabf  ns  in  der  Uebersetzung  noch  grosseren 
SdiWankimgen  unterworfen  Seyn  kann ,  als  es  jentfr  ge~ 
Wöhnlidi  doch  igt,  und  es  stimmt  auclt  dieses  Verfahren 
mit  dem  sJIgemeinen  Gebrauch  überein.  Dflss  alsdann  «ne 
gewisse  Gleicbftirmigkeit .  die  allerdings  durch  Uebersetzun» 
der  Vcdnamen  err^dit  wird,  Verioren  gehe,  darf  wohl 
nidit  als  Rmwand  gelten;  denn  die  mmTheil  anf  mannig- 
faltige Art  znsammei^esetKten  Znnamen  fi^nider  Nationen 
widerstrebra  oft  einer  Verinnduhg  mK  Deufscben  Vornamen 
noih  weit  mehi' ,  als  es  störend  ist ,  diese  mit  fremden  ab- 
weohsehi  kn  sehen. 

Noch  mehr  Anstände  als  bei  den  Vornamen  bietet  die 
Abfassung  und  Alphabctisirung  der  Zunamen  dar,  weniger 
die  der  Deutschen,  als  diejenige  mehrerer  fremden  Na- 
tionen. 

Ueber  die  alphabetisdieAnfrassiing  Französischer  Namen 
hat  sidi  bei  den  besten  ffibhographen  Frankreichs  bis  anf 
die  gegenwärtige  ZtÜt  noch  kein  System  a)lg<*mein?  An- 
ericennubg  verschaffen  können.  Den  Gebraudi  zur  Bidit' 
schhtn-  n^men  zu  wollen ,  ist  unmöglich,  d«in  fbr  viele 
Namen  exislirt  keiner;  fiir  andere  durfte  man  vieHeitilrt 
frubn^^  Mnun  annehmen ,  dCT  aber  im  F(»1gange  der 
2eitAenderangen  unloworfen  wordenist.  So  war  es  diemab 
herkümdihofadenbekanatenFabeldiohterJeafl  de  ta  Fon- 
taine, Fontaine  m  nennen;  jetzt  ist  dafttr  t.afi>ntaine  all- 
genwiti'  gdorcUicfaKch.     L'nier   ersterem  Nauen  führen  ihn 
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die  äUeren  Kbliographen  Ins  in  den  Anfang  dies  w  Mirdwv 
derts  auf,  unter  letzterem  die  nnieren. 

Einer  d&r  ansgexeichnetsteD  BibUographeii  Frankrefdu, 
Beuchot,  der  mit  der  gröasten  Sorgfalt  seit  einer  Reihe 
von  Jahres  die  MAüograpMe  de  la  Frmum  o*  Journal  giniral 
de  tbKprvnerit  tt  de  la  librairie  redigirt,  Mgt  in  dieser 
Beäehung  in  einer  seiner  schätzbaren  Noten  In  jenem 
JouniaJ  (Anmie  1833.  p.  230—331)  bei  Gelegenheit  des  in 
Brüssel  bei  Domat  erscbienenen  CalaUgue  de  la  MHofU^m 
iftm  amaleur  avec  dee  »olt»  et  »ne  table  fMraie  de»  aatew» 
et  des  »taüires,  vol.  i.  2.,  den  L.  P.A.  Gaudefroy  redi* 
^  hatte:  »le  rMaotenr  amtonce  avoir,  dans  cette  table, 
»plao6  les  noms  des  anteors  dont  le  nom  est  pr^c6d^  d'un 
•artide  li  la  place  que  l'article  indkpie.  Ainsi  tTÄlembeiii 
•d'Agveaeea»,  etc.  sont  plac^  a  (a  lettre  D ;  I^mi,  LAIaite, 
»LeUomd,  Lebnm,  Lacaillf,  Lacroke,  Lt^a^rtte,  Laharpe, 
tiLaage,  sont  k  la  lettre  L.  Je  me  garderai  bien  de 
■blAmer  cette  m^thode,  inais  je  ne  sais  a'II  m'est  perrais 
■de  Tapprouver,  je  dMre  tontefiMs  bieo  sinc^reiaent  que 
•tout  te  moode  l'aiqmiuve.  D^  Pann^  1812,  prerai^ 
»annSe  o6  la  rMaction  de  ce  jonmal  m'a  ^ti  confj^,  je 
»me  suis  hasardi  it  faire  ce  qu'a  feit  H.  L.  F.  A.  G.  II 
»est  tr^vrai  qu'avec  le  tems,  Partide  s'est  fondu  dans 
•W  noms  de  Labrn^ire,  Lafimlaime,  etc.  La  premi^re 
•id^  eesl  .d'alier  aujourdliui  chercher  ces  motsk  la  lettre  L. 
tu  y  aurait,  ce  me  smoble,  une  r^gte  8im[rie  et  ladle  k 
*^bUr :  ce  serait  de  mettre  ces  noms  et  les  autres  de 
•möDie  esp^  k  la  place  qui  leor  serait  asngn^e  par  la 
■mamöre  dont  on  les  £orit  dans  une  phrase  dans  laqueHe 
■ils  se  trouvent  au  g^nitrfj  ainsi,  comme  on  dit  Oeuvres 
>de  tbi  Pia,  de  da  Pag,  de  da  Ptrraa,  de  da  Fretny,  de 
»da  TUUt,  ce  serait  au  D.  que  je  rangerais  tous  ces  ar~ 
■licles;  par  la  mäme  raison  je  cüettrais  k  la  lettre  L.  |es 
(DOms  de  La6aire,  La  Baelide,  La  Baslie,  La  Beaumelle, 
'La  Bedojfertf  Le  Bei  et  Letfrel  (qui  seraient  ainsi  e^par^ 
•de  Bei  et  de  Brei  sans  article)  Leiong,  LamoHHoge,  etc. 
•Cependant  on  dit  l'histoire  de  0«  Tho«;  si  Ton  double 
>oa  r6pete  ici  l'ärticla,  e'est  sans  doale  parce  c[ue  c^est 
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»UB  raciDOsyllabe.  On  sail  que  les  mtmosyllabes  ont  le 
»privil^ge  de  conserver  au  phniel  le  T  que  beaucoup  de 
^peiaonnes  supiRiment  dang  les  mots.  Je  soumets  ces 
ikidöes,  dont  ie  d^veloppement  me  managt  trop  Iffln,  et 
»je  SWS  tout  pröt  ^  adopter  d'autres  basee  qöi  seraient  on 
umeilleures  ou  g^oärateinent  recaes.*  Wie  scbwteng  es 
eh»  auch  in  anem  soiisl  so  sorgfiS^  gearbditeten  bibKo- 
^■a^^isdira  Werk,  wie  t»  äie  Bibßofeop^  de  fa  J^V-mic« 
ist.  seyn  rauss,  Gkädifbrniigkeit  zu  erhalten  und  durdi- 
zttltihreD ,  wo  ein  Thei)  der  Arbeit«)  not^wendig  wohl 
Anderen  überlase^i  werden  imiss,  ztigt  schon  eine  fljfch- 
(ige  Ansicht  thails  der  in  d^n  Joonial  enthaltenen  Artik^ 
tiieils  des  Kagistere.  So  imi  hei  ganz  bdcannten  Namrat 
^tetien  fu  bleiben ,  findiet  man  Rjr  verschiedene  Lieferungen 
eines  und  desselben  Werks  den  Verfasser  geirsnnt :  h 
camte  AteuMixire  DeUAorHe^  le  comte  Atexandre  de  Lt^aräe, 
Af.  AI.  dt  Lßbwde,  und  das  Register  nimmt  die  Form 
IjtAorde  an.  Bbin  findet  M.  d'Amdebttrd  dt^Femaaao,  Dam- 
debard  de  Femsmo,  und  te  banm  de  Ferattac  anE  den 
verschiedenen  Schriften  dieses  Verfassers,  die  in  dem  be- 
merkten lahr  1833  angraeigt  vorde«  sind ;  zwtei'  derselben 
stehen  im  Register  unter  dem  Rudhalaben  B,  Z)MMteA«rtf 
de  Fentsaae,  die  übcige«  fünf  unter  dem  Bcchstaben-  F, 
Ferugsac.      • 

Ein  sehr  zweelunassiges  VerfiAren,  dessen  BeMgimg 
ich  unbedingt  aoeathan  wurde,  hM  i.  ILQ-u^rard  in  sei- 
nem, vonsüglichen  Werii:  haFrimtie'  UtAro^,  eu  Dictimmain 
IfittUografhigm  d»»  Savamfs^  efo.  .  Pwit  18B7,  mw.  ein- 
geBchlageih  Er  sa^  dithiber  in  dem  DisoautM  priBrnmair» 
d£»  eisten  Tbeöls-  p.  XXI -XXH: 

»Les  nottts  |>r^«^^  de  la  particule  dt  o»  de,  sont 
»pjac^  dans  B»tre  Bielionnwre  sons  b  lettre  initiale  qni 
•la  suit  imrnfidiAtent^Bt :  ainai  l'cm  f^enchna  Aguesseau 
»(d').,  Alembert  (d*),  Hoaier  (d'),  etc.;  les>  iwunfi  qui  omb- 
»ipeucent  pw  de,  ia,,  santi  lang^  sous  la  ayllabe  la;  ccun 
»<^  coinBu;nc«iit  par  des  et  dtt,  out  ^t^  eanserv^  k  Vid- 
»tiale  D;  eaRü  eeu  qui  comnmicrat  "pmL  (artitdeiroo-ii) 
«.ont  ^uk  conservM  ^  j'imtia^  h,.  et  c'Mt.l^  qnion  trouvera 
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tta  Fontaine,  La  Harpe,  etc.  Nous  avons  adbpte  cette 
kmethode .  afln  de  n'fttre  pas  cotiduit  it  d^figiirer  les  noms 
xpropräs.  Les  noms  compos^  sottt  plac^  sous  la  lettre 
«initiale  da  premier.  Si  nous  nous  sommes  quelquefois 
ifecart^  de  cette  m^lhode ,  un  renvoi  en  pr^Tient  le 
•let-lenr.« 

AOerdings  bleibt  in  jedem  Verfahren  der  Art  immer 
«WÄWiffltÜriidies  nntl Schwankendes;  da  abet  eine  Norm 
Für  die  Hehrzahl  Aer  Namen,  die  unter  die  angegebenen 
Calegorieen  gehören,  angenommen  werden  maäs,  so  kann 
idi  oidit  läugheni  dass  mir  die  von  Qn^rard  bc^folgte 
tiftt^  allen  am  besten  gefallt,  ^nzehie  Beispiele  beweisen 
indessen ,  dass  er  selbst  während  der  Redaction  seines 
Krtionnaite  öft^  noCh  schwankte.  So  ßndet  man,  ani 
bei  einem  der  oben  angeführten  Namen  stehen  zn  bleibe, 
ntiter  derti  Buchstaben  A ,  Aftdebard-Ferustac  (tf).  Vog. 
Knugiir-  Ciy  A.  de) ;  dann  ant«-  dem  Buchstaben  F.  Ferut- 
$ac  (!e  baron).  Yoy.  Dandebard;  nnd  endlich  den  gesnch- 
ten  Artikel  unter  dem  Buchstäben  D,  Daitdebard  de  Fervgtae. 

Die  Norm  zrtsammengesetzte  Namen  unter  die  An- 
ßingsbucbstaben  des  ersten  zo  setzen,  die  Quirard  mei- 
stens in  Anwendung  bringt,  ist  für  viele  Fälle  offenbar 
am  zweckm^igSten ,  wozn  auch  ein  grosser  Theil  der 
Spanischen  Namen  gehört,  ^hts  desto  weniger  aber  muss 
ftian  eine  nicht  geringe  Anzahl  Ausnahmen  Ton  diesem  ■ 
Grundsatz  nla^en ,  da  nämlich ,  wo  der  zweite  oder  letzte 
Nsme  der  allgemein  brannte  und  eingeführte  ist,  wie 
t.  B,  bei  Sahgnac  de  ta  Motlt-Feaebm,  bei  Bourg^hon 
d'AmtiU.  Vfrrtteisungeil  sind  in 'Fällen  der  An  oft  nicht 
*(*!  zo  vermeideit,  ■*ie  diess"  namentlich  dann  einiritt, 
Vena  durch  Ueber^etznn^  ins  Lateinische  die  Form  eine» 
NartieiM  Verändert  wird  änd  er  nun  unter  einen  anderen 
AhfangsbudetAt>en  zu  stehen  kommt.  So  wird  I}(aimtSvi 
tue  detn  oben  ängciMlrten  d'Anville,  Mh-aeus  aus  Le  mire, 
AnriNu  aus  Du  CHmtl,  Jttcques'  dt  La  Croix  öenitt  sich 
(VmA»,  EiMfiti  de  Ltt  Oroix  Ctitceiis,  tfnd  Elittmi  Id 
Otfc«  hi^t  StephOtuu  Cfttcitis  oder  de  Cmce.  Naären  dfö 
in^as  HaKeilifichä  tibersetzt  w^den ,  oder  Italienische  Nämeti 
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ifl  das  Lateinische  übei^tragen ,  ändern  auch  häufig  Site 
ursprüngliche  Form,  und  das  selbst  bei  nacttTolgendea 
Buchstaben  wenn  auch  der  Anfangsbuchstabe  unverändert 
bleibt,  wie  Bottrigiai  aus  dem  Bwitrig<aiH»  und  Bmtri- 
garixs  wird. 

Eine  ähnliche  Schwierigkeit,  wie  bei  den  Französischen 
Namen  bieten  die  mit  Van,  Vom  de,  Fan  den,  Vom  der, 
anfangenden  Niederländisdien  Namen  dar,  welche  den  oHt 
De,  D",  Dn,  De  la.  Da  anfangend^i  Französischen Nauten 
entsprechen,  aber  nicht  auf  dieselbe  Art  behandelt  werden 
können.  Viele  solcher  Namen  sind  in  d^i  beiden  Spradien 
gleichbedeutend,  z.  B.  von  der  Brügge,  Duponi;  van  der 
Siraet,  de  LaBue;  van  denBvscb  und  van  denBoäch,  Du- 
bocage,  Dvbotc;  vaa  den  Bergke,  Dumoal.  Es  muss  aber 
für  die  ersteren  nach  d»n  Gebrauche  der  Niederländer 
selbst  ab  Regel  angenommen  werden,  dass  sie  die  Prä- 
position tMw  sowohl,  als  den  du^uf  folgenden  Artikel  in 
alphabetischer  Anordnung  verlier«! ,  die  gewöhnlidi 
nur  von  Fremden  als  integrirender  Bestandtheil  des  eigent- 
lichen Namens  angesehen  werden,  was  vielfache  Verwir- 
rung in  die  lexicographischen  Werke  bringt.  Jedoch  ziehen 
auch  die  Niederländer  selbst  mehrfach  ihre  mit  Fan  an- 
fangenden Namen  in  ein  Ganzes  zusammen,  und  sdireiben 
dann  die  Präposition  mit  grossem,  den  eigenthcfaen Namen 
mit  kleinen  Anfangsbuchstaben,  gerade  so  wie  bei  den 
enteprechenden  Französischen  Namen  auch  gar  keine  lesie 
Norm  befolgt  wird.  Haben  Niederländische  Schriftsteller 
nur  Lateinisch  geschrieben,  so  ersehenen  sie  in  diesen 
Werken  unter  dem  ihnen  hieroadi  zukommenden  Namen; 
so  z.  B.  die  verschiedenen  van  den  Unden  unter  dem  Namen 
Lindeitiiu.  Haben  sie  dagegen  in  ihrer  Muttersprache  ge- 
schrieben, oder  ist  die  Rede  von  Künstlern,  von  anderen 
historischen  Namen,  so  wird  man  häuSg  gar  kein  Syst«D 
in  der  alphabetischen  Behandlung  derselben  befolgt  findm ; 
ein  TheU  von  ihnen  muss  in  den  lexicographischeo  Werken 
unter  ¥an,  ein  anderer  unter  dem  Hauptnamen  gesudit 
werden.  Eine  Ausnahme  von  der  oben  gegebenen  Regel 
machen  die  Niederländischen  Namen  von  Perstmra,  b^ 
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denen  im  Auslimd  das  Vim  zum  iiitef(nrendeii  Beslandth«! 
ihres  Nam^  geworden  ist,  wie  z.  B.  bei  der  bekannten 
HalerfamiÜe  Vamloo,  bei  dem  Lustspieldichter  und  Ard»< 
leclen  Joim  Vanbiw^k,  in  England  in  beiden  Bezi^nngen 
gluidi  berühmt  geworden,  dessen  Familie  aus  Gent  her- 
stammte. Oft  ist  durch  das  vorgesetzte  Van  der  Ort  der 
unaüuelbareo  oder  der  vonnaiigen  Familieoherkunft  be- 
zttduiet  worden,  und  Personen  die  solche  Namen  getragen 
habeo,  würden  in  Uebereinslimmung  mit  dem  sonst  berr- 
scbenden  Gebrauche  fiir  dergleidien  Beinamen  üuberer 
Zeilen  eher  mit  ihrem  Vornamen  aufgeflihrt  werden  müssen, 
sk  mit  dem  der  auf  Vau  folgt,  wäre  nicht  dieser  nach 
uDcl  nach  zu- ihr«m  Zunamen  geworden,  wie  z,B.  bei  dem 
Haler  Comelmi  Janum  em  Cewtai,  dem  Hathematiicer 
U^iolpk  vom  Ceulen ,  und  mehm%o  ando^n  dieses  Namens, 
wofür  auch  häufig  Keuleit  steht,  wie  die  Stadt  Cölo  im 
Niederdeutsdien  auf  beide  Arten  gesduiebai  wird.  Latini- 
sin  verhalten  sich  die  Niederländischen  Namen  wie  ahn- 
Hcbe  in  anderen  Sprachen,  indem  sie  bald  übersetzt 
werden,  bald  nur  Lateinische  Endungen  aonehmen.  So 
nennt  sidi  Laamnu  ean  dm  Crvgee  im  Latanischen 
CVvcnii  gleich  den  de  La  Croix  und  La  Croix ;  Gerhard 
DM  des  Berghe  nennt  sich  Montammt,  Alexander  eo»  dem 
Bmtck — Si/haimi,  Hont  van  der  Straet — Ji^amue  SIradamu, 
fOtr  und   Wilkehit  vaa  der  Straetem  —  Strateniu. 

Welche  Grundsätze  man  nuD  audi  zur  Eriangung  aner 
festen  Norm  annehmm  mag,  immer  bleibt  die  Zahl  der- 
jniigen,  welche  Verw^ungen  notbwendig  machen,  sehr 
gross,  und  de  wird  durch  die  voizöglich  in  Grossbritannien 
mehrlach  vorkoounenden  Namensveränderungen,  durch 
die  Annahme  von  Beinamen,  divch  die  Pseudonymen, 
und  durch  an  vorzugsweise  Deutsdiland  eigenthümliches 
Yertialtniss  noch  bedeutend  vermehrt-  Diess  besteht  näm- 
lich in  den  avb  praeiide  vertheidigten  Inauguraldissertationen, 
nteistens  von  dem  Präses  verfasst,  häufig  von  ihm  in  der 
ftif/e  als  seine  Arbeit  anerkannt  und  unter  seine  Werke 
ao^ommen,  oft  aber  audi  wirklidi  von  dem  Doctoranten 
Sest^rieben.     Aus  dem  ersterea  Verhältniss  entsivang  die 
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Gewbhnbeit,  soldie  Abhandlim^ii  nur  aater  <teA  Namm 
des  Präses  zu  cJliren;  viele  wurden  Und  werden  jedodi' 
auch  nach  dedi  Namen  dessen,  der  ab  VM-ßisser  genannt 
Bt,  angeflihrt.  Für  viele  der  später  von  einem  Präses  ab 
sein  Werk  BDCricftnnlen  IKssertatioDen  bedarf  es  nun  wohl 
jetzt  der  AnRihrang  im  alphabetischen  Catalog  unter  dem 
Natneh  des  DotitoraAten  nidit  mehr;  bei  vielen  &nda«n 
wird  es  dagegen  nioht  zu  umgc^^n  seyn,  dass  fnaa  sie 
unter  baden  Namen  aafninnnt,  und  dabei  voii  dem  einen 
auf  den  anderen  vertrat. 

Massen  hiemadi  dergleichen  Verweisungen  bei  den 
Sdiriftstdlem  des  Ooadents  sehen  so  oft  Statt  Bnden,  so 
Ht  diess  bei  denen  des  Orients  verhkltnissmässig  in  noch 
weit  bbherem  flrade  Aer  Fall ,  da  man  die^ ,  —  bei  draen 
vielfadi  der  irätei«  Name,  der  vo»  dem  Vater  he^ge- 
iekete  Name,  dei-  nach  dem  vinl^.n  Sohne  angenommene 
Name,  tind  nedi  vurseUedene  Beinamen  in  Cnltiston  kom- 
men, —  nidit  seilen  ganz  abweichend  angegeben  findet; 
Md  hierzu  noch  die  Gewohnheit  kommt,  viele  Wetke 
nicht  nach  dem  Namen  de^  Verfasaers ,  sondern  nach  einem 
Titel  zo  beienoen ,  der  deo  Gegenstand  dei  Buttes  viet- 
leidft  gar  nichl  oder  nur  seHr  ^^Hiit  imdealet.  Diesä 
Schwierigkeiten  lassen  mdb  auf  k«irte  Weise  durclr  allge- 
möne  Normen  btemtigen;  zweckinissig  wäre  es  daher 
wohl ,  über  die  gesammte  Orientalisehe  literMur  ein  be- 
sonderes Regöter  au(!tu»tellen ,  und  iht«  Sdnifteteller  nicht 
mit  denen  des  Abeädhrndes  zusamtweitKuwerfen. 

Aus  de»  bisherigen  Bemerkongen  g^t  ha-vor  dass 
die  Zahl  der  VerWeisan^n  im  at^habetist^b  Cafsl(^ 
keineswegs  gering  seyn  kann,  wie  dmw  deren  in  dm 
bibliographischen  Aülämvtieln  gewetmHcb  fiele  -ioriimimtm. 
in  diesen  itdunen  sie  tm^  lett^  mehr  wie  eine  bfe  zw«4 
Zeilen  ein;  anders  aber  wiJrd*  sich  dos  VerhätmiBsi  im 
a^)habeltef4^n  Bibltotheksccftalog  g^taMen,  wo  de^se» 
Binri^tan^  zu  Folge  eine  jede'  Verw^istttg  in  der  Reget 
ein  ganzesi  Blatt  veifengöt,  hierdurch  jenen  obae  I*Olb 
saiscbwelteii  nrd  das  Nachschlagen  nur  ersdtwen»  wtSrd«: 
UA>  diesev  Uissrtande  nr  he^gnen,   trügt  man  vokA  au 
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besten  die  Vertwisungen  in  einen  eigenen  Folioband  «n, 
mit  Leeflassong  mehrerer  Zeilen  und  der  Rück»eit«  des 
Blattes,  wie  b^  dem  systematischen  Catalog,  wobei  diese 
Verweisungen  auf  einen  ziemlich  engen  Raum  beschränkl 
seyn  kiMinlen.  Will  man  indessen  noch  etwas  mehr  thun. 
80  würde  zur  Erteichterung  der  Gestimmtübersicht  die 
Aufnahme  aller  im  alphabetiscfani  Catalog  eingetragenen 
Namen  m  das  Verzeichniss  von  welchem  hier  die  Rede 
ist,  redit  zweckmäsng  seyn. 

Aehnliche  Anstände  wie  bei  dem  alphabetisdien  Schrift- 
RtellereataFog  ergeben  sich  bei  der  Anordnut^  der  anony- 
men Sdirifted,  ülwr  die  ein  besonderes  Verzeichnis^  ab- 
gestellt «erden  nmss,  mit  Vertteisang  aufden  systematischen 
Ol^g  auf  gleiche  Weise  Wie  diese  in  dem  a^abeti- 
schen  Schriftstellercatalog  St«tt  findet.  Bei  dem  Auffassen 
der  Titel  der  anonymen  Schriften  stehen  sich  vorzfigKc}! 
rwei  Methoden  gegenüber,  von  denen  die  äbr^n  nur 
ModißCÄÖwien  sind ;  die  eine  welche  jene  Schriften  imme* 
■nter  das  erste  Wort  des  Titels  stellt,  und  mr  entweder 
de»  Artikel  des  Nominativs,  oder  jeden  Artikel,  wenn 
dftfflil  d«r  Titel  beginnt,  eingeklammert  auf  sein  Substantiv 
folgen  tatest;  die  andere  welche,  wo  (fiess  nur  immer 
mögln^h  Ist,  das  erste  Hauptwort  des  Titels  ab  das  W^t 
anniMnit,  welches  Ae  Stelle  jenes  in  der  al|:^abetiBdie» 
Anordnung  bestimmt.  Hätte  man  bei  den  Böchem  die 
nrnn  aof  einer  Bibliothek  in  dem  Anonymencatalog  eulzu- 
sedien  bat,  immer  einen  vollständigen  correcten  Titel  vor 
8i(A,  so  könnte  es  als  ziemlich  gleichgültig  angesehen  wer^ 
4en,  «(^llie  der  beiden  Metboden  man  gewählt  h#(te,  mit 
de«  eiBBigen  üalerseJiied  dass  bei  der  ersten  das  Emtra- 
get»  der  Bücher  Jw  vielen  Fällen  durch  die  bestimmtere 
Harm  ertei(*rtert  wird.  Da  man  aber  nur  zu  oft  ein  solche» 
Bneb'  vielleicht  nach  dem  Gediichtniss  oder  nach  einem 
Owngelfaaflen ,  irgewd  einem  Gitat  entnoirtmeBen  TiSel  auf- 
sncben  itaass,  so  i^  Klie  zweite  Methode  welche  nieh^ 
Wriinsch«nlii^«it  giebl.  d^  Gesuchte  mit  iLeicht^eit 
'  zo  fihde»,  vormwehco.  Nehmen  wir  z.  B.  de»  Titel  „Sbr 
fmpöt  Om  tabaif*   der  vhm    so  gut  dnch  De  Pimpöt  (te 
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/a&M,  Vü^tÖt  (fK  tabac  heissen  könnte,  was  ziemUdi  den^ 
selben  Sinn  darbietet,  so  prägen  sich  dem  Gedäohtoisa 
die  Worte -/mpdf  du  tabac  weit  bestimmter  m,  als  die 
vorhergehenden  Partikeln.  Man  würde  also  das  Budi  nadi 
der  zweiten  Methode  sogleich  fiuden,  nach  der  ersten  aber 
unter  Sur ,  De  und  Impöt  aobuc^en  müssen,  zu  geschwei- 
gen  dass  vielleicht  gar  noch  andere  Wörter  als  die  an- 
gegebenen vorhergehen  kömiteD.  wie  Conirt,  Pour,  oder 
stehen  könnte  Sw  U  noutiel  m^öt  u.  s.  w.  Auch  bei  an- 
derartigen Titeln  wo  man  sonst  wohl  eine  Ausnahme  von 
der  nach  der  zweit«!  Methode  gegebenen  Noiin  Statt 
^den  lässt,  gbiube  idi  sie  unverändert  beibehalten  zu 
können;  A  Ni^leon-le-Gramd ,  od«,  —  Aux  Mdnet  de 
J.  J,  RoMiteau,  —  Met  Riteria,  können  recht  gut  onler 
NapoleoHy  Mdnu  und  RH>eries  gesetzt  werden.  Bei  d«ii 
Einbagen  in  den  alphabetischen  Catalog  aber  bin  idi  nidit 
der  Meinung,  dass  man  diese  Substantive  vome  hin  stellen 
und  die  ihnen  vorhergehenden  Worte  eingeklammert  auf 
sie  Tolgen  lassen  solle;  man  sdu-eibe  vielmehr  den  Titel 
unverändert ,  und  unterstreiche  in  dem  Catalog  der  anony- 
men Schriden  das  Wort  weldies  die  Stelle  in  der  alpha- 
betischen Anordnung  bestimmt  ebenso,  wie  der  Name  des 
auf  einem  Titel  genannten  oder  einer  anonymen  Sduift 
beigesetzten  Verßissers  im  systematischen  Catalog  unter- 
strichen werden  soll. 

Indessen  findet  von  der  allgemeinen  Norm  do<di  eise 
nothwendige  Ausnahme  Statt,  wenn  namljch  der  Titel  einen 
Satz  bildet  oder  mit  einem  solchen  beginnt ,  der  entweder 
gar  keine  Zuruckrührung  auf  ein  .besonderes  Hatq>twort 
zulässt,  oder  nur  auf  eine  so  gezwungene  Wtäse,  dass 
man  lieber  darauf  keine  Rücksicht  nimmt.  Titel  abo  wie: 
,  IVai  wir  wullen  und  toie  totr't  woilen,  Eime  vorbera^ 
tatde  Mahnung  an  das  deuttekA  Volk " ;  —  ^  Peiu»-jf 
Men,  OM  R^exiotu  Mir  let  quatre  fitit  dermireM'' ;  -~  h&mui 
el^.  ComSdie-eaudeeitle'^ ;  —  »''o''  "^^  fa».«",  (Rfflnan);  — 
^Lue%^  medün;  —  OH  allei-etnu?"  -  „Äidt-Ioi,  ie  de/ 
faidera.  Compt»»  rmdtu  den  tettiont  UgitbUiett'' ;  — 
,  Aüoiu  ä  Paris,  ou  le  Baptima  du  Dne  de  Bourdtaiue'^;  — 
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iiCe  q»e  aigiiifta^  et  ce  qvt  ttUtni  In  eiahMt  ei  let oulrages 
dt  la  prtate",  kdunen  wohl  nur  anter  das  erste  Wort  ge- 
setzt werden.  Ba  anderen,  wie  bei  dem  Roman  „Let  tfpl 
frim'',  bleibt  firdüch  bei  dieser  Methode  etwas  Willkür; 
der  Eine  wählt  hier  vieHeidit  das  Wort  tept,  der  Andere 
das  Wort  frirea^  Doch  sdieint  mir  dieser  Anstand ,  da  ^ 
Zaid  solcher  l^te)  verhältnissiuäsrng  gering  ist,  den  \ot- 
th^en  gegenüber,  welche  diese  Methode  bei  dem  Auf- 
Bodien  gewährt,  keine  Berücksichtigung  zn  verdienen. 

ZarAn&itellQng  der  alf^abetisdien Cataloge  derScbrift' 
sl^er  und  der  anonymen  Schriften  müssen  bei  der  An- 
onteüBg  des  systematischen  Cataiogs  die  einzelnen  THel, 
so  kuts  als  sie-  ftlr  die  alphabetischen  Cataloge  nothwendig 
sind,  aof  besondere  Octavblätter  geschrieben  werden  mit 
Bemerkung  des  Buchstabens  der  Abtheilting  und  derBiblio- 
tfaekgnuDimer.  Ist  der  Verfesser  einer  anonymen  S<^rift 
bekannt,  so  muss  deren  Titel,  um  sie  audi  in  dem  Scfarift- 
sldlercatalog  aufnehmen  zu  können ,  noch  auf  ein  zweites 
Octavblatt  eingetragen  werden,  das  in  die  Reihenfolge  der 
iiir  den  Schriftetellercatalog  bestimmten  Blätter  gelegt  wird. 
Diese,  mit  Zuziehung  der  literärgeschiditlichen  und  btblio- 
^phischen  Werke  zur  Sicherstellung  der  einem  und  dem- 
selben Verfasser  angehörigen  Schriften  geordnet,  werden 
dann  in  die  dazu  bestimmten  Bände  abgeschrieben. 

Finden  sich  mehrere  Schriften  in  einem  Bande  ver- 
pinigt,  wie  diess  aus  früheren  Zeiten  her  so  häufig  der 
Fall  ist,  so  müssen  soldie  Bände  entweder  von  einander 
getrennt  und  umgebunden,  oder  alle  zusammengestellt  nnd 
iMt  Nummern,  die  den  ganzen  Band  bezeichnen,  versehen 
Verden,  oder  endirbh  ihre  Stelle  nach  Haassgabe  der  ersten 
Schrift,  welche  sie  enthalten,  bekommen.  Bei  den  einzeln 
im  systematischen  Catalog  einzutragenden  Schriften  welche 
«kA  ihre  besondere  Nummer  nach  der  Reihenfolge  in 
iSe  sie  gebracht  sind  erhalten ,  muss  dann  entweder  die 
Nununer  bemerkt  werden,  weldie  der  ganze  Band  als 
O^ctivnummer  hat,  oder  es  muss  nachgewiesen  werden, 
bei  welcher  anderen  Nummer  und  Abtheilung  das  beige- 
tnmden«  Buch  midti  befindet. 
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Ausser  äeo  b«Feita  ang^Üfarten  Catakigen  erbrdem 
mehrfache  Hiick»eht«i  des  Geaebüft^etiieba  auch  nodt 
die  Führung  eines  Accessionscatalogs ,  in  des  entweder  »He 
Reue  Erwerbungen ,  auf  welchem  Titel  sb  bmiheo  mögen. 
vingetrageo  werden,  oder  der  aef  engere  Gränsen  be- 
schränkt nur  das  auf  dem  W^e  dea  BachhandelB  auf 
die  Bibliothek  Gekommene  mit  etwaiger  Außiahme  sonstig 
Schriften  der  neueren  Zeiten,  welche  die  Bibliothek  asders 
woher  erhallen  hat  und  die  mit  jenen  collidir«»  komteii, 
umfassen  soll  Die  Aufliahme  aller  Brwerbnagtjn  köonte, 
wenn  ()vi>nter  vielleicht  ganze  Bibliotheken  oder  grösaere 
■Hassen  aus  Auctionen  b^inflen  seyu  sollten,  eine  naver- 
hältnis^näsäge  Arbeit  verursaehra,  und  hat  Gir  d»  Ge- 
schäf^^rieb  kein^  Vorthöt,  es  ntiigste  denn  als  THeil 
des  Rechnufigswes^ie  seyn,  wo  aber  die  Eintragung  der 
Gesammiaufgabe  geoügen-  würde. 

Ich  habe  ehemals  Gir  den  Accegsionecatalog  die  jedcs- 
gaal  iauenhvlb  eines  Zeitraums  von  drei  Jahren  erscfaieoenca 
upd  (iu-  die  hifsige  Gros^ersog^che  Kbliothek  erbalteaen 
Schriften  in  »in  A^babet  vereinigt.  Die  Titel  derselben 
warw  gana  kurz,  eine  Abschrift  auf  einzelne  Octavbiättw 
voB  dem  Verz«idmis6,  weldies  die  Buchbinder  über  die 
ihnen  2um  Binden  gegebenen  Werke  erhidten.  Aufge- 
nommen wurde  zu  dem  Ende  der  Titel  der  auf  clea 
Rücken  des  Budu«  gedruckt  werden  solUe ,  mit  Bemerkung 
der  Jahmahl  und  des  Ortes  d»  Publicaüon.  wodurch  dem 
Buchbinder.,  d^  obfiehin  ein  Verzeichnifis  der  Verwaltung 
gegenüber  ia  Banden  haben  musste,  btä  Werken  in  frem- 
den Sprachen,  die  Mühe  erspart  war,  den  Riickütel  selbst 
zu  ermitteln.  Waries  die  drei  Jahre  eine  Zeit  lang  abge- 
laufen, mid  der  Anfang  einer  neuen  Abtheihmg  fiir  das 
begcmj^eine  TrienBiuQi  wieder  vorgerückt,  so  wurden  dt» 
Blättern  das-  weisse  Papier  abgeschnitten,  und  sfe  in  einem 
gewöhnlichen  Foliobasd  zusammenge4debt ,  ao  dass  auf 
jedier  Seite  eine  CoUwne  m  Nachtrag«!)  aus  des  betreßen- 
dien  Jahren  frei  bltob,  die,  wenn  sie  vorkaoiea,  unmittelbar 
eingeschn^en  wucdeni  Dieser  Calaiog  gewahrt«  zu  «iaer 
?eit,    wo    ein    grosser    Theil    der  Bibliothek,  ncKik   nicbt 
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;  war ,  den  Vortheil ,  dass  man  über  das  Vor- 
handenseyn  aller  i^e|jiei^D  V^efkf  ^(^  schnelle  Auskunft 
terschaffen  konnte,  ohne  in  zu  viel  einzelnen  AJphabeteo 
nachsäen  zu  müssen,  was  d^r  Fall  gewesen  seyn  würde, 
weoo  man  diese  anf  den  Zeitraum  einzelner  Jahre  be- 
schränkt hättt.  Tttt  AuCviod  äa  Zeit  it»  dcsaea  Fihrung 
erforderte,  war  dem  Vortheil  gegmüber  den  er  gewährt«, 
nicht  bedeutend,  und  ich  würde  ihn  auch  nach  beendigter 
Catalofisining  der  Bibliothek  nidit  an^ben  mögen. 

Aof  andere  Art  musa  natäriidi  ein  Accessionscatalog 
besclial&n  seyn,  dessen  Zwed^  es  ist,  alle  in  einem  Jahr 
gemackle  &werbungeD  aufeunehmen,  sey  es  m  Bezog  auf 
dis  Rechnungswesen ,  od»  au  der  an  maDchen  Orten  her- 
kömmlichen Publication  der  jähriidien  Vermehtwigen  der 
Bibliothek.  Eine  solehe  würde  sehr  zwockmäu^  in  Ueber- 
einstinHDung  mit  der  inneren  Bhu^tong  der  Bibliothdi 
^ebrafjit  werden  können,  wenn  man  aÜea  Erwerbrnge« 
Dach  der  Reihenfolge  des  bibjiograpliischitn  Sryftems  ge- 
ordnet und  verzeicdhnet  dessen  Buctetabea  und  Nummern 
beJsetele ;  was  eine  voltständig  gegliednte  Uebersidit  dar- 
bielea  und  auch  gestatten  würde,  da»  Verzekdiaiss  auf 
möglichst  engeGränzen  zurückmfiihren,  und  damit  an  den 
Ilnickkoslen  etwaige  Ersparnisse  eintreten  zu  laaseo. 

Eine  Vereinfiichung  der  angegebenen  Catalogsarbeiten, 
die  vielleidit  Hancfaem  als -zu  weitläufig  und  uBwtändli(4t 
ersciieinen  rangen,  halte  ich  bei  einer  gciJsseres  BibliothdB 
für  nachlheiJig,  da  im  Verhältnis  dt»  (Jnfanges  dieser 
aui^  die  Nothwendigkeil  wäohst ,  grossere  SorgflBlt  im  ein- 
zeben  anzuwenden.  Für  eine  kleine  Privatbibliottirit  be- 
darf man  in  d,er  Hegel'  gar  keines  Cabdogs;  ein  zienUicb 
flinradi  gehaltener  kann  bei  Erweitening  derselben  völlig 
augreichen;  für  t^ine  gitosse  Bibliothek  angewandt  wird 
^  aber  bei  einem  solchen  sehr  bald  das  BtfdürAiiss  SM- 
bar  maobeo  ihn  ganx  lonniarbeiteD. 
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VON   DER    ENCYCLOPAEDIE,   DER  LITERAERGESCHICHTE 
UND    BIBLIOGRAPHIE. 

An  der  Spitze  des  bibliographisdien  Systems  steht  wdtl 
mit  Recht  die  Abthetlung  welche  die  Ginteitang  za  den 
Wbsenscbaften,  zur  Gelebrsamkat  übeiiiatipt,  die  Mittel 
zur  Erwerbung  dersetben,  die  aUgemeine  WissensdiaAs- 
kuode  und  die  Encyclopädieen  umfassl.  An  diese  sddiessen 
sitdi  die  histortBch-litaürisdM«  Lexica  und  die  Jahrbücher 
fm*  Biographie  und  Necrologie  an,  weiche  eben  so  wohl 
die  literärgeschichte  als  die  Profan-  and  Kirchengesobichte 
betreffen,  und  in  diesen  letzten  Beziehungen  audi  in  die 
bistorische  Literatur  eingereSit  werden  könnten.  Ke  bilden 
aber  eins  der  vorzüglichsten  literarischen  HüUsinitlel ,  das 
den  Biblietheoaren  gldch  den  übrigen  unter  der  ersten 
Uauptabtbeilung  vereinigten  Schriften  beständig  zur  Hand 
seyn  muss,  da  wdA  keine  Art  literärgeschiditlicher  Werice 
von  ihnen  so  oft  zum  Nachschlagen  benutzt  werden  wird, 
als  die  historisdi-literärischen  und  die  Gelehrten-Lexica. 
Mit  der  ganzen  Abtheilung  zu  der  sie  hier  gerechnet  wor^ 
den  sind,  gehören  sie  in  den  Theil  des  Bibliotheksiocais, 
welcher  den  Arbeitszimmern  am  nächsten  ist,  oder  so  wril 
dieses  ausgeführt  werden  kann,  in'  diese  selbst.  Denn 
sollen  diese  Hülfemittel ,  so  oft  man  deren  bedarf,  ei^  von 
einem  weit  entfernten  Orte  herbeigebraobt,  und  falls  das 
Gesuchte  nicht  gefunden  worden ,  andere  an  deren  Stdie 
geholt,  und  diese  wieder  durch  neue  ersetzt  werden,  so 
wird  gar  Mancher  sich  bewogen  finden ,  die  damit  vei^ 
knüpfte  Muhe  möglichst  zu  ersparen,  und  er  wüxt  scbwei^ 
lieh   dann  zu    der    innigen  Vertrautheit  mit  Jen  literär- 
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leiciiii^^hen  und  bibHograpfaüchen  Werken  gelangen, 
vdcfae  die  Baas  aller  bJbliothecanschen  Kenntniaee  bilden. 
Ein  grosser  Th«il  dieser  letzteren  beruht  auf  dem  Sbidiam 
TOD  Btfdieni  früherer  Zeilen ,  wie  sie  die  neueren  bei  der 
(piM«)  Ueberhäufnog  d^  Literatur  kaum  mehr  hervoi^ 
bringen  konnten.  Vei^ebeos  würde  man  äch  geraume 
Zeit  hindurch  nadi  neu  ersduenenen  Werken  umgesehen 
haben,  wie  es  fnihertiia deaBttUlet  Jugements detSattimli, 
des  Okmeol  Bibäolhi^IHe  atrietue,  des  Joan.  Fabricü 
Bi^oiia  BAliotkfcae  Fabriciiaiae,  Baumgartens  Nach- 
nduen  von  merkwürdigen  Büchern  waren ;  die  Hasse  ward 
zn  gross  um  so  weit,  wie  es  in  diesen  Werken  gesdiehen, 
io  die  Beschreibung  so  vieler  einzelnen  Bücher  angeben 
u  kÖDoen;  man  sndite  ^ter  mehr  allgemeine  Ueber- 
sidilen  zu  gewinnen  und  es  musste  dessbalb  alles  in 
engeren  Raum  zusammengedrängt  werden,  wie  dieas  in 
Frankreich  nach  mehreren  Voi^imgem  dw  um  die  Biblio^ 
grapbie  vor  Allen  ausgezeichnete  Brunei  im  Manuel  d» 
lüroire  et  de  f  Amateur  de  UereM,  und  in  den  später  nut 
diesem  verschmolzenen  NouveUei  Recherchet  bibliographiquet 
gelhan  hat,  und  in  Deutschland  Ebert  in  seinem  sehr 
TerdienstÜcJien  bibUogrtqMgchen  Lexicoit.  Erst  in  den 
inieslen  Zeiten  ist  man  wieder  auf  Publicationen  zurück- 
gekommen ,  die  für  Nachrichten  über  alte ,  seltene  und 
merkwierdige  Büdier  bestimmt  sind,  ohne  sich  dabei  an 
Me  feste  Ordnung  zu  halten,  und  in  denen  nach  ui^ 
nadi  eine  Masse  bibliographisehen  Materials  auif;ebäuft 
^'ird.  Sdion  vor  einigen  Jahrzeheoten  machten  die  Britten 
damit  den  Anlang;  auf  dem  Coiiünent  gehören  unter  an- 
deren daUn  das  in  Paris  bei  Tediener  seit  1634  erschei- 
Hnde  Bulletin  du  BibHophile,  das  mit  dem  Anfang  von 
1844  begonnene  Bulletim  du  Bibliophile  Beige,  pubUe  par 
's  UAnnrte  Vtmdale,  moum  laDireetion  de  M,  l«  Baron  de 
Beiffenberg,  des  um  die  Geschichte,  wie  um  dieBiblio- 
P>[diie  hochverdienten  Conservators  der  Königlichen  Bib- 
Sotbek  von  Belgien.  Das  Studium  d^-artiger  Werke  und 
dfiren  bestandiger  Gebrauch  ist  für  den  Bibliotbecar  un- 
^ässlich,  d«-  nur  zu  leicht  durch  die  Literatur  da:  Gegen- 
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wart  \a  Ansprudi  genommen,  cUfi  altere  am  deo  Auf^ 
verliert.  Auch  bat  man  fast  täglich  Gelegenhat  zu  der  Be- 
obachtung, wie  selbst  den  ausgezeichnetsten  Gelehrten  nur  zu 
oft  die  brauchbarsten  Werke  ihres  Faches  au6  ältei^n  Zeiten 
unbekaoBt  sind,  vfie  sie  sich  gewöhnen  dei^leichen ,  weoB 
'  sie  sie  audi  dem  Namen  nach  recht  wohl  keameo,  als 
antiquirt  anzusehen  und  keiner  besonderen  Beachtung  zu 
würdigen ,  bis  sie  vielloicht  einmal  auf  deren  Oehalt  anf- 
merksam  gemacht  werden  und  dann  gewissermaBasen  eine 
ni>ue  Entdeckung  machen.  Freilich  gehört  aber  auch  griind- 
Kche  Bücherkenntoiss,  das  Wissen,  wo  man  einen gesw^tes 
Gegenstand  am  besten  behandelt  findet,  zu  den  schwier^- 
sten  Aufgab«]. 

An  die  nach  der  allg^neinen  Literar-  und  Gelehrten- 
gesohidite  au^etührte  Bibliographie  sefaUeest  si<äi  als  be-  ' 
gonderer  Theil  derselben  die  Geschichte  der  Buchdruckw- 
kunst  mit  dea  Annaien  derselben  aA.  Hier  wo  titcrär- 
giesohiditliche  Nachricht  von  des  ältesten  Druckten,  de« 
Incunaheln,  sowohl  im  altgemeinen  gegebim  wird,  als  von 
d^jenigen  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden ,  eben  so 
bei  der  Bibliographie  von  den  in  anderen  BeEiehnngen ,  durcfc 
Settei^eitu.s.  w.  besonders  ausgezeii^neten  Weisen ,  würde 
im  Bibjiolbekscatalog  die  geeignete  Stelle  seyn,  Mh  nm 
EU  so  besonderen  Nachweisungen  geneigt  seyn  , sollte, 
diese  über  die  Seltenheiten  der  Bibliothek  zu  gefcai.  E« 
BoUen  zwap  diese  nicht  aus  den  versdiiedenen  Abüieüungen, 
in  die  sie  gehören,  herausgenommen  und  hier  znaammea- 
gestellt,  nicht  die  Edifionet  prinripet  der  ClassUcer,  der 
Kirchenvater  von  diesen  getrennt  werden ;  aber  es  kann 
doch  hier  eine  Uebersidit  von  dei^lcicheo  durch  Verwei- 
sung auf  die  Nummern  unter  denen  sie  eingetragen  cnd, 
gegeben  werden:  Diess  mag  nach  verschiedenen  Hück- 
»chten  geschehen ,  v/obä  einzelne  Blatter  zur  Nachwetsung  ' 
der  Werke ,  die  aus  den  älteren  berühmten  OfBcmen  an»-  , 
gegangen  sind,  bestiimnt  wurden,  also  z.  B.  die  Aldineri  | 
jedes  Bodi  nur  in  einer  Zeile  aufgenommen  CH&raiiitt  t5€ä, 
8.  D,  379S.)  zusammei^iesbriit  wären ,  und.  anf  diese  Art 
jede  OfScüt  ein  oder  mehrere  BläUw  eiqgeräamt  «^ehe 
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Alf  ^die  Weise  Wurden  hier  die  PergamraitdraClie  ein* 
getragen  werden,  dann  alle  die  Bucher  die  ihren  Wertli 
nur  einer  Zidalligkeit  verdank«),  t.  K  ältere  Gebetbiipher 
in  SammelbaDd  mit  Gold  und  EdalsteioeQ  verziert,  und 
dergleidien ,  die  man  ausser  der  gewöhnlicbed  bibliOgra- 
phiscben  Rehcnfolge  in  besonderen  Schränken  aufbewahrt. 
Dann  aber  würden,  als  unmittelbar  zu  den  suerst  erwähn- 
ten bcunabeln  gehörig,  hier  alte  die  ältesten  Drudce  auf- 
zmebinen  seyn,  die  gar  kein  anderes  Interesse  darbieten 
als  dasjenige,  das  sie  ihrw  Eigimschaft  als  Belege  der  Erit- 
stefaong  d«"  Typc^raphie  verdanken,  und  die  man  keine 
l'iBache  hat,  nach  ihrem  Inhalt  durc^die  gante  Bibliothek 
ai  zerstreuen. 

Die  Literiirgesdüchte  und  Bibliographie  werden  hüufig 
io  drei  von  einander  gebannte  Abtheilungen  gebracht,  von 
ämea  die  erste  die  eigentlich  Liberärgeschiclite ,  die  zweite 
die  Gesohidite  der  Gelehrten,  die  dritte  die  Bibliographie 
umfasst,  jede  derselben  im  allgemeinen,  in  Besug  aiä  ein- 
zelne Völker,  und  dann  auf  einzelne  Wissenschaften  tburc^- 
gefährt  Hierbei  kommen  aber  ier  Form  zu  GefoUen  die 
ganz  nahe  verwandten  Gegenstände  viel  weiMr  vjW  ein- 
ander, als  nach  der  unten  im  System  angegebmen  Be- 
handlungsweise,  welche  auf  die  Literärgeschitilite,  Gelehrten- 
geschidite  und  Bibliographie  im  allgemeinen  diejenigen  der 
mzelnoi  Völker  und  dann  der  Wissenschaften ,  unter  sieb 
veranigt,  folgen  lässt.  Bei  dem  zneret  erwähnten  Ver- 
bbren  kann  es  in  vielen  Fällen  zweifeUtaft  seyn ,  ob  ein 
Bndi  eine  Literärgesdüciite,  eine  G«lefartanges^chte  oder 
eine  Bibliographie  ist;  man  vergleiche  hierüber  z.  B  die 
ScMflen  über  Giiechische  und  Hönuecbe  Uterärgesehidite 
umI BiUiografrfüe ,  und  bestimme  dann,  ob  manches  dahin 
porige  Buch  mehr  due  Liteiärgesctüchte  oder  eine  Ge- 
Icbrtengeechichte ,  mehr  eine  GeHirtengeecbichte  oder  em 
biblio^^^i^igcbes  Werk  Über  die  Ausgaben  der  Classiker 
>*l'  Zwar  Ueibt  diese  Schwierigkeit  onmerhin  beleben, 
Vena  mn  abthoH :  Geschidite  der  Grieciuschen  Lita^tur, 
Gesdridite  der  Griediischen  SdiriftsteUer,  GriediBciie 
Bibbograplne;  aber  diese  unter  nob  so  enge  zusawnai- 
«*.  1.  5* 
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fafingenden  Abtheilungen  gewähren  doc^  eine  an  einer 
Stelle  der  Bibliothek  vereinigte  Ueber^cht  des  gesammten 
zum  Theil  nur  der  Form  nach  getrennten  Materials. 

Nach  Analogie  der  im  allgemeinen  filr  die  Literär- 
geschidite  nnd  Bibliographie  gemachten  Abtheilungm  köo- 
nen  dann  bei  den.  Nationen,  wo  von  einer  so  spedeUen 
Gliedemng  die  Bede  seyn  darf,  die  sie  betreffenden  Ab- 
theitungra  anf  folgende  Art  eingetheilt  werden :  1]  Ein- 
leitungsschriflen  die  sidi  über  die  Literai^esdiidite  vai 
Bibliographie  eines  Volkes  im  allgemeinen  verbreiten,  über 
die  Art  sie  zu  behandeln  und  die  Hiilfemittel  dazu ;  2)  «gent- 
Uche  Literai^eschichte  im  allgemeinen;  3)  literäi^eschichte 
einzelner  Zeiten;  4) Darstellung  des  Zustande»  der  Wissen- 
stäiaflen  und  gelehrten  Anstallen  in  einem  Lande,  wozu 
noch  die  gelehrten  Reisen  in  dasselbe  kommen;  5)  Ge- 
schichte der  Gelehrten  in  chronologischer ,  in  alpbabetiscber 
Ordnung,  und  ohne  bestimmte  Ordnung;  6)  Bibliographie; 
7)  Literäi^eschidite  und  Bibliographie  einzelner  Landestheile 
w)d  Orte  ^n  geographisch«»'  Ordnung  derselben). 

Eben  so  zerfallt  die  Literärgesdiichte  und  Bibliographie 
einzelne  Wissenschaften  in  die  Lilerärgeschicbte  im  all- 
gemeinen, einzelner  Zeiten,  die  Gelehrtengeschichte,  die 
Bibhograpbie ,  dann  in  die  Literät^esdiidite  und  Bibliogra- 
phie der  Wissenschaft  in  einzelnen  Ländern,  und  in  diejenige 
besonderer  Theile  d«-  Wissenschaft.  Hierbei  moss  aber 
aof  den  Unterschied  aufmerksam  gemacht  werden,  der  fiir 
mehrere  Wissenscfaaflen  zwisdien  Literai^eschicbte ,  Ge- 
sdiichte  der  hterärischen  Coltor  einerseits,  und  GeschicJite 
der  mit  dem  Namen  der  Wissenschaft  belegten  Sache  in 
anderweitiger  Beziehung  Statt  findet,  so  wie  zwischen  deoi 
Zustand  einer  Wissenschaft  zu  irgend  einer  Zeit  vom  literar- 
geschichtlichen  Gesichtspuncte  aus  betrachtet,  und  d» 
Darstellung  des  Zustandes  derselben  nach  Riicksichteu  die 
der  Literäi^esdiiditti  fremd  stod.  Dieser  Unterachied  ist, 
wie  sidi  weiter  unten  ergeben  wird ,  oft  Idditer  zu  fühlen 
als  durch  allgemeine  Normen  zu  begUmmen,  wenn  glodi 
^gentlich  als  feststehender  Grundsatz  angesehen  wodeo 
mässte,    dass  hierher  nur  die  Geschichte  denen  geJiiv^ 
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itts  auf  dem  Wege  der  schriftstelleriaclien  Behandlung  fyt 
i^end  eine  Wissenschaft  geleistet  wortlea  ist  Der  Titel 
cäeg  Boches  darf  dabei  so  wenig  wie  sonst  wo  fbr  die 
Stelle  enisdieiden  weldie  jenes  im  System  zu  erbalten 
bat,  da  der  Inhalt  von  Werken  die  einen  gleichlautendea 
Titel  haben ,  audi  hier  oft  ganz  verscbieden  von  einander 
aeyn  kann.  Eine  Gesdiic^te  der  Theologie  z.  K  würde 
die  Terscfaiedenen  Ansichten  erörtern  können  welche  die 
Menschen  im  Fortgang  der  Zeit  über  das  Wesen  der  Gott- 
beit  gehabt  haben,  das  was  gewöhnlich  unter  dem  Namen 
einer  Geschichte  der  Lehre  von  Gott  begriffen  wird;  sie 
Icanii  äcb  aber  andi  auf  die  dirisüiche  Theologie  bescfariin'- 
ken  und  die  nach  und  nach  erfolgten  Veränderungen  der- 
selben darstellen,  nüt  oder  ohne  Berüdisichtigung  der  Literär- 
geschi(^te;  sie  kann  endlidi,  wenn  auch  dann  mit  dnem 
vielleicht  etwas  zu  umfassenden  Titel,  vorzugsweise  nur 
vom  literäi^eschit^tlichen  Standpuncte  ausgehen.  Ist  es 
indessen  eine  Geschichte  der  Theologie  in  den  neueren 
Zeilen,  bei  der  fast  nur  die  literarische  Cultur  in  Betrachtung 
krmunt,  —  weit  weniger  als  äussere  Verhältnisse,  wie  z.  B. 
die  Ei^bnisse  der  KirdtenversammliHigen  die  früher  einen 
so  nesentlidien  Einfloss  auf  die  Gestaltung  der  Theologie  < 
äusserten,  —  so  ist  audi  der  Nune  »Geschichte  der  Theo- 
loge* für  die  bloss  literarbisloriscbe  Seite  vollkommen  ge-' 
rechtfertigt.  Eine  Geschichte  der  Geographie  kann  sidi, 
veno  audi  gegen  den  eigenthümlichra  Sinn  des  Wortes 
Erdbeschreibung,  vorzugsweise  ont  der  durch  Entdedcung 
gewonnenen  Kenntniss  unserer  Erde  beschäftig'en ,  und  dem 
lilerärischen  Tfaeil  nor  eine  unverhältnissmäfisig  Ideine  Stelle 
einräumen;  sie  wird  dann  wcsentlicii  von  einer  Literär- 
gesdiichte  der  Geographie  verschieden  seyn.  Die  Geschichte 
und  Literärgeschichte  der  Chronologie  smd  völlig  von  ein- 
Bndo-  verschieden;  die  Gesdiichte  und  Literärgeschichte 
der  Geschichte  einzelner  Lander  nnd  einerlei ,  bei  deren 
Geographie,  Chronologie  a  s.  w.  können  aber  die  bemerit-- 
ten  Untersdiiede  eintreten.  Man  wird  Also  bei  den  ainr 
zeinen  Rubriken  der  LilerargeschiGhte  bald  diesen  Ausdruck, 
bald  iea  »Geschichte«    wählen    müssen,    vorzüglich    nm 
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duCch  den  erateren  anzudeoten,  da»  noch  andere  liislori' 
sehe  Begehungen  vorhanden  sind  oder  seyn  kcb»«», 
welche  der  letrtere  ansscbliesst ;  in  vielen  Fällen  ist  auch 
der  Gebrduch  des  einen  oder  des  anderen  dieser  Ansdriidte 
aemhch  gleichgültig. 

Wenige  Sohrificn  haben  die  Gesdilchte  der  pJiilologi- 
schen  Studien  und  die  Lileräi^esdüchte  der  Spracitai,  das 
ist  die  G«sdiiohte  der  grentmatiscbeo  und  lexicographschen 
Bearbeiton^n  derselben  zum  ausschliessenden  Gegenstand; 
in  einigen  sind  Lebensbesdireibnegen  der  Phfltdogen  ge- 
sammelt, und  Verzeichnlese  der  Grammatiken  undWörtw- 
biidi«*  aufgestellt.  Die  Geschichte  der  Verändemngen 
welche  die  Spradien  im  Verlaufe  der  Zeiten  erlitten  haben, 
gehört  zu  den  dnselnen  Spradien  in  die  Abtheiliing  über 
cKe  Sprat^kunde,  an  die  sie  sich  viel  enger  ansdiüesst 
als  an  die  Literärgeschidite.  Es  giebt  aber  aach  eirnj^e 
Bächer,  welche  unter  dem  Titel  „Geicliickte  der — Sprarhe'^ 
ersdiienen  sind  und  die  Literii^esdiichte  des  Volkes  be- 
treuen, wetchfrm  die  S|H^che  angehört  hat  und  noch  an- 
gehört, die  also  zur  LiterSrgestdiichte  der  einzelnen  Völker 
gerechnet  werden  müssen;  «ähreod  andere  Buch«-  vtm 
der  Sprache  und  Literatur  «nes  Vdkes  gemeinschaflNdi 
handelnd,  in  der  Regel  zu  der  Gescliichtc  der  Sprache, 
Philologie  und  schöoen  Wissenschaften  etnzehier  Nationen 
gehwen  werden. 

Bei  den  scfaonen  Wissenschaften  sowohl  im  allgemeinen 
aia  eüK^nen  ist  der  j^scbichüiche  Theil  viel  fleissiger  be- 
artteitet  als  der  hibUc^aphische.  Hierher  gehört  die  Ge- 
schichte cter  Fictionen,  der  Sagen,  welche  bei  den  ver- 
sdiiedenen  Dichtungen  zu  Gnmde  gelegt  worden  sind; 
weon  aucb  nicht  unmittelbar  literargeschidilKc^  enthalten 
sie  dodi  den  Stoff  der  poetischen  Bearbeitongen ,  die 
iflUBcrtiia  zum  griissten  Ibeä  auf  schriütlicher  Auffassung 
beruhen.  Sammlungen  jener  Fictionen  und  Sagen  selbst  aber, 
die  nidit  vom  litstonsdien  Gesichtspunct«  ausgeben  die 
Gtuedk^n  der  Bomaniik  nachzuweisen,  g^ören  lüdit 
iu  die  literärgeschidite  sondern  m  die  Alrtkeäbng  der 
sdd6neB  Wisseascbaft^ 
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Die  Geschichte  der  schönen  Künste  ist  ntit  vieler 
Soq^lt  bearbflitM;  ihr  G^enatand  ist  aber  kein  literfir- 
gsdiichtlioher,  da  mir  zum  kleinsten  Theil  die  Veründerun- 
pa  imZosUinde  der  schönen  Künste  »at  schriftstellerischer 
Thä%kBt  beruhen,  l^ge  mit  den  schönen  Künsten  selbst 
verbunden ,  kann  die  Oesdudite  d««^en  nicht  von  ihnen 
getränt  werden,  zumal  aodi  so  viel  in  dieser  Geschickte 
auf  Nachbildungen  nach  den  Werken  der  Künstler  beruht, 
die  in  die  geschiclrilicben  Darstellungen  aufgenommen  sind. 
Borgen  gehört  die  Bibliographie  der  Werke  welche  von 
den  scfarisen  JCünsten  handeln,  in  (fiese  erste  Abthetinng; 
die  Zahl  deiseJben  ist  jedod)  gering. 

Wenige  Gelehrte  haben  geschicbtlidi  die  Cultar  der 
Geschiefate  und  ihrer  einzelnen  Theile  dai^estellt,  während 
die  Milio^phie  derselben  zum  Theil  sehr  fleissig  bear- 
arfaeitet  worden  ist. 

Tür  die  Geschichte  der  Mathematik,  Physik,  Chemie 
und  Astronomie  ist  viel  geleistet  worden ,  mehr  als  für  den 
bibÜc^raphiscben  Tbeil,  der  in  diesen  Wissenschaften  ftist 
inuna'  dem  historischen  Gesichtspunct  untergeordnet  wnrde. 
Mit  der  Literärgeschichle  dieser  Wissenschaften  fäflt  ihre 
alli^emeine  Geschichte  ganz  zusammen ,  wenn  auch  manche 
nnzelne  Theite,  wie  z.B.  die  Geschichte  der  Ziffern,  vieler 
physiealisdien  und  astronomischen  Lehren  und  Entdeckun- 
gen eigentlidi  nur  der  ieteteren  angehören.  In  der  Natur- 
geschidite  sind,  mit  Ausnahme  der  Botanik,  sowohl  die 
literärgesdiichte  als  die  Bibliographie  bei  einzelnen  sehr 
brauchbaren  Arbeiten  doch  immer  noch  im  Vei^leich  mit 
denen  mancher  anderen  Wissenschaften  etwas  vemach- 
iäsngt  worden ,  tmd  erst  in  den  neueren  Zeiten  wird  diese 
Lücke  nach  nnd  nach  i«iisgefoHt. 

Die  Gesdiichte  der  Medioin  und  der  Aerzte  so  wie  die 
Bibliographie  der  Wissen.schaft  sind  alle  mehrfach  und  mit 
grosser  Sorgfalt  bearbeitet  worden;  fiir  die  Bibliographie 
l^Mner  anderen  Wissenschaft  ist  das  geleistet,  was  fiir  die 
SIedicin  geschehen  ist.  In  der  Gesdiichte  derselben  er- 
scheiBei»  zwei  ganz  VerscWedene  Beziehungen;  die  eine 
ist  die  KterärhisttMischie ,  die  andere  ist  die  Schilderung,  die 
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Geediicbte  des  EBtstehens  und  VeracbräideM  aller  der 
KraDkbeiten,  die  in  verschiedenen  Zeiten  vcm  GeschiAt- 
sclireibem  und  Aerzten  erwähnt  worden  sind  und  der  n 
ihrer  Heilung  angewandten  Bfittel.  An  die  Ltteräi^;e8cliiclite 
scbliesst  sich  dieser  Theil  in  so  tera  an,  als  dabei  xa 
gleicher  Zeit  der  sdiriftstellerisdien  Arbetteo  der  Aerzte 
über  jene  Krankheiten  gedadit  wird.  Aber  beides  ist  so 
enge  mit  einander  verbunden,  dass  eine  reine  Lileriu^ 
gescbicbte  der  Median,  in  wdcher  die  pathologisch-thera- 
peutische Beziehung  keine  Berücksichtigung  lande,  als  eine 
Sonderbarkeil  erscheinen  müssie,  obwohl  sie  ganz  gut 
ausführbar  wäre.  Der  Geschichte  einzelner  Krankheit^, 
ihrer  Behandlung  und  der  nach  und  nach  über  sie  auf- 
gekommenen  Ansichten,  wird  man  aber,  wffnn  diess  auch 
sehr  inconsequent  erscheiaen  sollte,  eme  weit  geeignetere 
Stelle  in  der  Medicin  bei  den  Krankheiten  selbst,  als  io 
der Literärgescbidite anweisen,  and  eben  so  der Gt^sdiidite 
der  medidnbcheu  Seden  und  besonderen  Systeme,  die 
sich  von  der  Darstellung  derselben  nicht  IrenDen  lassen, 
und  weit  mehr  einen  medidniscben  als  einen  Uteräi^eschicbt- 
hchen  Gegenstand  bilden. 

Die  Literät^eschichte  der  Industrie  im  allgemeinen, 
der  öcODomischen  Wissenschaften  in  ihrem  gesammten 
Umfange,  der  Forst-  undJagdwisseoscbaft,  der  Technologie, 
des  Handek  und  der  ScbiflTafart  ist  wenig  bearbeitet;  mehr 
noch  ist  für  die  fiibliogr^bie  cÜeser  verschiedenen  Zweige 
geschehen,  wenn  auch  bei  weitem  nicht  in  dem  Umfang 
und  mit  der  Vollstäiidigkeit  deren  sich  aodere  Wisswi- 
schaflen  zu  erfreuen  haben.  Von  den  hier  erwähnten 
Gegenständen  die  ihre  Forlschritte  vorzüglich  der  auf  ander- 
weitige Kenntnisse  gestützten  Praxis  verdanken,  die  durdi 
schnftstetlerischc  Thatigkeil  befördert  wurde,  ist  es  nur  die 
Technologie  deren  Geschichte  und  Literargesdiicitte  zu- 
sammenfallen können ,  wie  »ch  denn  auch  dafür  ein  ^ceBvr 
Theil  des  Hateiials  in  den  Werken  über  die  Geschichte 
der  Erfindungen  findet,  (A.30 — 34).  ErstredLt«D  sidi  diese 
Werke  nicht  zum  Theil  auf  Gegenstände  die  da-  ladastrie, 
der  Tedinologie  ganz  fremd  sind  und  nur  gezwungen  wtier 
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decD  Namen  vofi  Ei^dangen  begriRen  werden  können^ 
nT  neue  Aasicht^i  in  der  Hedicin .  nülosophie .  Theologie 
Q.S.W.,  80  möchte  die  Gesdiichte  der  Technologie  nut  der- 
jenigen der  Erfindungen  ganz  passend  von  der  Literiff^ 
geschidite  ^Jlroint  werden  können ,  zumal  man  die 
Gesdücble  dnzelner  iechnologischen  Gegenslande  am 
zwedunässigsten  mit  diesen  selbst  verbindet,  mit  denenne 
HO  enge  zosammenbangen.  Ihrer  Natur  nach  ist  die  all- 
gemeine  Geschichte  d«*  Technologie  ein  Heil  der  Coltar- 
^egciiidtte  der  Hensdien,  und  zugleich  specieller  die 
Gesdiichte  der  Anwendung  mechanischer  und  diemisdter 
Keantnisse  zur  Befriedigung  aller  der  verschiedenartigen 
Bediäfnisse  die  die  Menschen  im  Zustande  der  Cultur 
haben ,  so  wie  der  auf  jenen  Kointnissen  beruhenden  An- 
fertigung der  vielfältigsten  Gegenstände  des  Luxus  die  sich 
nicfat  unler  dem  Namen  von  Bedürfnissen  bereifen  lassen. 
Tier  Character  einer  Geadlichte  der  Technologie  ist  vorzugs- 
weise universell,  eben  so  wie  derjenige  einer  Geschichte  des 
Handels  undderSt^iffTahrt,  wenn  gleich  diese  auch  ihre  ent- 
sdüeden  nationale  Seite  haben  und  in  dieser  Beziehung  audi 
vielfach  bearbeitet  wordeu  sind.  Aber  weit  mehr  nodi  ist 
dieses  nationale  oder  ethnograpbiscbe  biteresse  ba  der 
Gesdjichte  der  öoononjisdien  Wissenschaften  oder  Zweige, 
des  Forst-  und  Jagdwesens  voriierrschend,  und  es  ist  diese 
Geschickte  so  wie  die  des  Handels  und  der  Schifffahrt  von 
der  Uterärgesdiichte  ganz  unabhängig.  Für  jene  ist  vom 
nationalen  Gesiditspuncte  aus  weit  mehr  geschehen  ab 
vom  umversellen,  da  sich  auch  dieser  fiast  nofbwendig  aoT 
eine  Zusammenstellung  der  Betriebsarten  der  Oeconomie 
bei  den  einzelnen  Völkern  reduciren  muss,  und  kaum  all- 
gemeine Uebersichten  gestattet. 

Mit  der  Geschidite  der  Kriegskunst  darf  die  Gesdiichte 
der  Militärwissenschaften  nidil  va^echselt  werden,  in  so 
fem  man  diesen  letzten  Aosdrud^  als  gleichbedeutend  mit 
Euer  Literärgeschicbte  des  Kriegswesens  nimmt.  Dies«  hat 
mit  der  Geschichte  der  Kriegskunst  nothwaidig  viele  Theile 
gBBim;  so  oft  niiralich  Gegenstände  der  Kriegskunst  der 
schrift^llerischen  Beleuchtung  unterworfen   worden   sind, 
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was  wohl  bd  alten  der  Fall  ist,  können  sie  aodi  wieder 
in  dag  Gebiet  der  Literärgeschichte  feiten;  iramerliin  iM 
aber  derCbaracter  einer  Geschichte  der  Kriegskunst  wesent- 
lich Ton  dem  einer  Literärgeschichte  der  Hilitarwissenschalt^ 
verschieden.  Für  diese  und  die  danüt  zusanunenhängeocte 
Bibliographie,  die  in  neueren  Zeiten  gegen  früher  seto-  an- 
gewachsen ist,  haben  wir  brauchbare,  wenn  andi  nit^ 
umfengreiche  Werke. 

Die  Geschidite  der  Philosophie  würde  man  ab  rön  mf 
das  Gebiet  der  Literargeschichte  beschränkt  betrachten  müs- 
sen ,  hätten  nkbl  mehrere  der  älteren  und  zum  Theil  aosge- 
zeidinetsten  Philosof^en  ihre  Lehren  bloss  ntlndhdi  fort- 
gepflanzt, deren  Geschichte  also  nur  aufNadirichten  beruht 
die  wir  bei  Anderen  darüber  finden,  wie  denn  auch  von 
der  PhSoeoplüe  von  Völkern  die  Rede  ist ,  von  denen  über- 
haapt  keine  schrifUidie  Denkmäler  aof  nns  gekommen  smd. 
Dem  jedoch  gegenüber  was  bei  der  Geschichte  d^  Philo- 
sophie auf  den  eigenen  Sdiriften  der  Philosophie  bendit, 
lässt  sidi  an  eine  Trennang  des  Einen  von  dem  And««n 
nicht  denken ,  und  die  gesammte  Geschichte  der  PKIosoptüe 
mwss  in  diesen  Beziehongen  als  ein  Theil  der  Lit«w- 
geschichte  angesehen  werden.  Sie  ist  oft  und  soi^fidlig 
bearbeitet  worden,  während  die  Bibliographie  der  Pldo- 
sophie  geraume  Zeit  hindurch  so  gut  wie  ganz  vemadi- 
lässigt  war  und  aus  den  versdiiedenartigslen  Hidfsmitteln 
zRsammengesucht  werden  mosste.  Die  Geschidite  und 
Darstellung  der  Systeme  einzelner  Philosophen  gehört  mehr 
in  die  Philosophie  selbst  als  in  ^  Uteraf^eschichte ,  da 
sie  sid)  in  jener  mehr  an  die  Erläuterungssdirtften  der 
Werfte  der  Pbilonnphen  anschliesst  und  damit  häufig  zu- 
sammenfällt; in  Vi'rbindimg  mit  Lebensbeschreibungen  da- 
gegen muss  sie  zu  den  Biographieen  der  Gelehrten  in  der 
Lrterärgeschichte  gezählt  werden,  in  welche  letztere  aud) 
dieGesdiichte  grösserer  philosophischen  Schulen  und  Secten 
gehört,  z.  B.  diejenige  der  Aristotelischen ,  der  Ptatonedien 
und  Neuplatonisdien  Philosophie. 

Die  Geschidite  der  geheimen  Wissenschaften ,  der 
Magie  und  Geistei:4ehre  ist  tbeib  Geschichte  des  Glaubens 
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an  dieselben,  thdis  ist  sie  literärgesehiditttdi ;  die  meisten 
Schriften  dariiber  gehören  aber  mehr  der  ersten  Categorie 
»n  als  der  letzten ,  und  ich  habe  sie  alle  zusammen  an  die 
Spitze  der  geheimen  Wissenschaften  stellen  zu  können  ge- 
glaubt,  und  nur  die  Bibliographie  in  die  erste  Abtbeilung 
aufgenommen,  so  wie  audi  die  der  geheimen  Gesellschaften, 
das  ist  vorzüglieh  der  Freimaurer.  Die  Lilerärgeschicbte 
dieser  letzte ,  so  interessant  sie  auch  in  vielfacher  Be- 
^riiung  ist,  findet  sich  nur  gelegentlich  in  anderen  Werken 
meistens  bei  biographischen  Artikeln  b^andelt;  eine  sehr 
griindHcbe  Vorarbeit  daau  ist  die  Bibliographie  der  Frei- 
maurerei von  Dr.  Georg  Kloss;  eine  zusammenhängende 
dironologische  Darstellung  mit  Auseinandersetzung  derVer- 
hähnisse,  wodurch  ein  grosser  Theil  der  Freimaurerschriften' 
namentßch  mancher  Anonymen  ins  Daseyn  gerufen  warde, 
fehlt  noch. 

Die  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Theologie 
and  beide  mit  besonderem  Fleiss  von  den  GKedem  ver- 
schiedener christtidien  GonfesBionen  beai^eitet  worden. 
Die  Geschidite  der  Dogmatik  gehört  ihrer  Natnr  nadi  fast 
bloss  der  neueren  Zeit  an ;  mit  ihr  haben  sich  vorzugsweise 
Schrifistetler  der  evangeliscb  -  lutherischen  Confession  be- 
schäftigt, da  nnter  den  Anhängern  dieser  die  meisten 
Aenderungm  im  dogmatisdien  Lehrgebäude  Statt  fanden. 
Was  für  die  älteren  Zeilen  der  Kirdie  die  Geschidite  der 
Dogmen  ist,  weldie  sich  noch  auf  andere  Weise  als  durch 
die  Sdiriflen  der  Kirchenlehrer  entwidtelten ,  das  ist  für 
die  neueren  Zeiten  die  Gesdiichle  der  Dogmatik.  Auch 
würde  man  aus  einer  solchen  ohne  Anstand  durch  eine 
veränderte  Aneinanderreihung  des  Inhalts  derselben  eine 
Geschichte  der  Dogmen  bilden  können,  wenn  man  darin 
das  was  jede  einzelne  Lehre  betrifft,  zusammenstellte.  Die 
Geschidite  der  Dogmatik  wird  mit  Recht  gewöhnlich  als 
ein  Theä  der  Literärgesdiichte  angesehen ,  da  ^  es  fast 
nur  mit  schriftstellerischer  Thätigkeit  zu  thun  hat;  wollte 
man  sie  aber  des  naOirliohe»  inneren  Zusammenhanges 
wegen  mit  derDogmengeschiohte  in  unmittelbare  Verttindung 
seilen ,  so  wäre  andi  hiergegen  gar  nichts  zu'  ennaem. 
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Mit  der  Literäi^eschidite  der  Jurisprudenz  darf  die 
Geschichte  des  Rechts,  der  Staate-  und  ReditsverhältniBse 
unter  den  verschiedenen  Völkern  nicht  verwechselt,  nicht 
einmal  eine  Geschichte  der  Jurisprudenz  als  ein  Theil  da* 
Literär^eschichte  anf^esehen  werden ,  wenn  sie  sich  nicht 
ihrem  Inhalt  nach  als  solchen  darstellt;  denn  sie  würde 
eben  so  wohl  bloss  eine  Geschichte  der  Reohtssprechong 
und  des  gerichtlichen  Verfahrens  ohne  alle  Rücksicht  auf 
literarische  Cultur  der  'Wissenschaft  seyn  können.  Die 
juristische  Literäi^esdiichte  und  Bibliographie  sind  nodi  in 
hohem  Grade  vernachlässigt,  wenn  man  sie  mit  dem  ver- 
gleicht, was  für  andere  Wissenschaften  in  diesen  Bezäehnn- 
gen  geleistet  worden  igt,  namentlich  für  die  classiscfae 
Literatur,  für  Medicin  usd  Theologie.  Eine  Hauptursaclie 
dieser  Vernachlässigung  mag  darin  liegen,  dass  fär  den 
Juristen  in  der  Regel  nur  das  unmittelbar  Practische  Wwth 
hat;  diess  ist  fiir  ihn  vielfach  in  Repertorien  aller  Art  be- 
arbatet  worden,  die  nach  den  Materien  geordnet,  seine 
Bedürfnisse  leichter  und  schneller,  befriedigen,  als  diess  atif 
andere  Weise  ihm  möglich  zu  seyn  scheint.  Die  Ansichten 
der  Rechtslehrer,  die  Entscheidungen  der  Gerichte  über 
einzelne  Lehren  und  Fälle  sind  demJuristen  von  grösserer 
Widiligkeit  als  die  Bildungsgrachichte  jener  Lehren,  die 
er  gewöhnlidi  nur  im  Nothfsdl  zu  Hülfe  ruft;  er  Üb^ässt 
gern  der  historischen  Schule  ihre  Untersuchungen,  die  er 
bei  Seite  legt,  so  bald  er  in  das  practische  Loben  ein- 
getreten ist  Eine  eigentliche  Literärgeschichte  hat  fiir  ihn 
nur  einen  sehr  untergeordneten  Werth,  denn  sie  wurde 
allerdings  die  ausgezeichnet*»!  Werke  der  Rechtsgeldirten 
bezeichnen  müssen,  nicht  aber  zugleich  im  einzelnen  be- 
zeidinen  können,  was  in  jedem  derselben  für  die  Praxis 
naraentlicfa  eines  besonderen  Landes  noch  anwendbar  ist 
und  was  nicht;  und  das  bleibt  nothwendigerweise  fiir  den 
Juristen  immer'  die  Hsiuptsache.  Auch  wird  er  desshalb 
seltener  als  die  Gelehrten  in  änderen  Fätdtem  grösea« 
WeHce  durchlesen,  sondern  äch  meistens  mehr  mit  be- 
sonderen Absduiitten  derselben  beschäftigen,  wie  iho  ge- 
rade  das  Budürfiuss   darauf  hinfuhrt.     Hierin  scheint  der 
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Grund  za  liegen,  waram^die  LH^^irgeschidile  und  KMio- 
graphie  nie  so  fiir  die  Jurisprudenz  culüvirt  worden  sind, 
wie  ßir  andere  Wissenschaften. 

Auf  die  Gescbichte  nnd  Lebensbeschreibungen  der  Ge- 
lehrten und  ihrer  Schriften  folgt  der  Absdinitt  der  Ton 
den  Bibliotheken  handelt  Der  Grund,  waruin  hier  die 
Privatbibliotheken  nicht  zusammengenommen  alphabetisdl, 
sondern  nach  Ländern  geschieden,  den  Öffentlichen  Kblio- 
theken  dieser  letzteren  angeschlossen  werden  sollen,  liegt 
darin ,  dass  man  dadurch  leichter  die  Uebersicht  der  aus 
den  einzelnen  Ländern  vorhandenen  Btichercataloge  erhält, 
die  bisweilen  das  vorzüglichste  Hülfsmittel  abgeben  müssea, 
die  Literatur  eines  Landes  kennen  zu  lernen,  oder  doch 
Nachweisungen  über  einzelne  in  demselben  ersdiienene 
Werke  und  Ausgaben  zu  eriiaHen.  In  alphabetischer  Ord- 
nung durch  einander  geworfen  verlieren  sich  dagegen  die 
wenigen  aus  einem  fremden  Lande  auf  der  Bibliothek 
vielleidit  vorhandenen  Cataloge  unter  der  grossen  Hasse 
der  Übrigen. 

Derselbe  Grand  der  es  wUnsdienswerth  macht  den 
durdi  die  Bibliothekscataloge  repräsentirten  bibliographi- 
schen Reichtfaum  jedes  Landes  vereinigt  übersehen  zu 
können,  findet  audi  in  Beziehung  auf  die  Orientalische 
Literatur  Statt,  welche  in  den  Bibliothekscatalogen  alW 
Länder  zerstreut  nicht  wie  jene  an  einer  Stelle  vereinigt 
werden  kann,  da  einmal  das  in  jeder  Bibliothek  Befind- 
lidie,  wenn  auch  die  Catalogsabtheiiungen  getrennt  publicirt 
worden  sind,  zusammenbleiben  muss,  und  dann  auch  oft 
nur  ein  Tbeil  eines  grösseren  Catalogs  die  Orientahecben 
Handsdiriflen  einer  Bibliothek  umfasst.  Mit  Leichtigkeit ' 
aber  kann  auf  die  schon  öfters  erwähnte  Art  im  Catalog 
eine  Uebersidit  aller  der  Bibliotheken  gegeben  werden, 
in  deren  Catalogen  OientaUsche  Handschriften  verzeidi- 
net  sind. 

Die  in  dem  bibhographischeu  System  unter  d^n  Namen 
»Aügeoiebero  Uteriüische  Zeitschriften  einzehier  Völker«  zu- 
sammengenommenen Zeitschriften  werden  grossendieils  in 
Ewei  oder  noch   mehrere  AbtheiltmgeD  gebracht,    indeu 
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mait  sie  ib  allgemeioe  imd  solche  trennt,  die  fdr  die  Lilerfr- 
tur  der  einzelnen  Völker  bestimmt  snd.  Auch  macht  man 
wohl  noch  einen  Untersdiied  zwischen  denen  welche  heft- 
weise erscheinen ,  und  sonderbar  genug  in  dieser  Beziehung 
Öfters  mit  dem  Namen  Journale  bezeichnet  werden,  lud 
denen,  die  in  Fonu  von  Zeitungen  in  einzelnen  Blättern 
herau^egebeo  werden.  Alle  diese  Trennungen  and  wenig 
practedi.  Die  meisten  so  genannten  literarischen  Journale 
beschäiUgen  sich  immer  vorzugsweise  mit  der  Literatur  des 
Landes  in  dem  ae  erscheinen;  die  Beurtheilung  auswärtiger 
Schriften  ist  mehr  oder  weniger  beschränkt ,  und  mit  wetü- 
gea  Ausnahmen  wird  z.  B.  der  Deutsche  die  Recension 
«ines  Deutschen  Buches  nicht  in  Italienischen  oder  Fraa- 
zösisdien  Zeitschriften  suchen;  auch  sind  die  Gräuzen  oft 
aebr  schwer  ui  bestimmen,  ob  ein  Journal  besser  zu  den 
allgemein«!  oder  den  besonderen  zu  zählen  seyn  möchte. 
Der  Unterschied  zwischen  heft-  und  blattweise  erscheinen- 
den Zeitsduifteo  betrifft  nun  vollends  nur  die  Form,  ge- 
rade so  wie  der  Unterschied  zwischen  Quart  und  Octav.  Idi 
Jbabe  desshalb  fiir  zweckmässig  gehalten  die  allgemeinen 
literarischen  Zeitschriften  einzelner  Völker  mit  denen  zu- 
Mmmenzu werfen,  die  zum  Gegenstand  ihrer  BeurtheilungeD  . 
Uoss  die  lileralur  dieser  Völker  mit  Ausschluss  der  fremdes 
nehmen. 


VON   DEN   VERMISCHTEN  SCHRIFIEN. 

INe  vermiscbtenSchriftien  zerfallen  in  die  Geselkchafts- 
schriflen  uebst  der  Geschichte  derselben,  in  die  Zeitschriften 
gemischten  Inhalts,  in  die  Sammlungen  von  Werk^i  naeb- 
rerer  mid  einzelner  Verfasser  die  sich  über  vcrschiedeDe 
wiseeoschaftlkhe  Gebiete  erstrecken,  in  Sammlui^n  von 
Auszügen  verschiedener  Art  aus  anderen  Werken,  inXasehen- 
büdier  und  pqputäre  Sduifb»i  vennigditer  Gattung  im 
allgemein«!  tind  Sir  besondere  Uensehendassen  beetiinait. 

Sie  Zahl  der  allgemeineren  Zatsthriften  gemisehtcn 
bUudta  nimmt  in  aUea  Landein,  wo  die  literatur  nit  der 
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Bucbdruckci^unBt  v«(teinigt  blüht ,  von  Jahr  zu  Jahr  iimaer 
mebr  zu.  Dein  besondereD  Inhalt  und  der  Form  dieser 
Zeitechrifleiii  nadi  wärde  nrnn  mit  Leiciitigktit  viele  Uater- 
abtheilungee  bilden  können,  aber  es  würde  unmöf^ich 
seyn,  jene  bei  den  unendlichen  Nuancen  die  sie  in  ihrer 
Haltung  darbieten ,  mit  einiger  ^htrheit  Bach  den  Unter- 
abtheilungen  zu  sondern.  Es  bleibt  desE^lb  für  ihre 
Trennung  nur  der  geografdiische  Gesidit^ninct  übrig,  der 
aber  audi  der  am  meiste»  practiscbe  ist.  Sehr  viele  diesar 
Zeitschriften  enthalten  neben  den  Gegenständen  allgemein 
n««n  Interesses  andere,  die  vorzugsweiie  die  Orte  oder 
Länder  ihres  Erscheinens  betreffen,  nnd  in  ihnen  nuss  ein 
grösser  Theil  der  brBachbareten  Nadirichten  über  die  Ver- 
hältnisse einzelner  Landesdieile  gesucht  werden,  die  in 
keiner  anderen  Art  von  Schriften  zu  üadea  sind.  Hiemadi 
wird  die  geographische  Anordnung  dieser  Zeitschriften  fiir 
die  einzelnen  Lander  im  allgemeinen  ab  die  zwedcmässigste 
aages^ien  werden  miissai,  w(Hrau8  aber  nach  Umstltnden 
verschiedenartig  gestaltete  UnterabtheiliiBgen  emlsteheD  köo- 
nen.  In  der  Oesterreichisdien  Hosandiie  z.  B.  würde  man 
bei  Ungarn  die  Zeitschriflen  gennscbten  Inhalts  in  Ungari- 
scher Sprache  von  denen  in  Deutsdier  Sprache  treeoeB 
können;  der  Ort  des  Erscheinens,  (zum  Theil  Wien) ,  wurde 
aber  kernen  Unttrscbeidungsgrund  abgeben  dürfen,  sont- 
dem  nur  die  Bestimmung  der  Zeitschrift  Air  Ungarn  bi^ 
zn  berücksichtigen  seyn.  Für  die  Preussisdie  Noaarcbie 
würde  mau  nadi  den  Provinzen ,  fiir  die  übrigen  DeutsdieA 
Staaten  nach  diesen  aelbsl  trenne«  könne» ,  die  Localblatt», 
so  weit  es  sieb  bewerkstelhgCfi  läast,  k«  den  einzeln«) 
Orten  gerechnet.  In  Frankretob  das  in  neueren  Z^ten 
viele  Zeitschriften  in  den  einiKlnen  Departements  erhält, 
würde  man  diese  als  Bads  der  Abtbeilungen  annehmen 
müssen ,  wodurch  freilich  <Ue  letderen  sehr  v^vielfältigt 
werden. 

Ein  grosser  Theil  der  Zeitschriften  gemischten  Inhalts 
zerfällt  ausserdem  noch  in  zwei  Hauptabtheilungen;  der- 
jenigen Zeitschriften  nämlich ,  welche  in  einem  gewissen 
Lande  und  der  ihm  angehörigen  Sprache   ersdiieneo  sind, 
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nnd  derjenigen,  welche  für  die  Literatur  eines  sblclien 
Landes  in  fremden  Sprachen  meistens  im  Ausland  heraus- 
gegeben worden,  wie  k.  D.  die  in  Frankreich  erscheinende 
Revue  britaimque,  die  Auszüge  and  Uebersetzungen  aus 
einer  Menge  verschiedenartiger  Englischen  SchrifWn  enir 
hält,  wie  deren  auch  mehivre  in  Deutscher  SfM^die  fär 
fremde  Literatur  vorhanden  sind.  Hierdurch  ist  die  Ge- 
staltung der  luerher  gehörigen  Rubriken  veranlasst  wwden, 
weldie  die  Zeitschriften  nach  den  beiden  erwähnten  Be- 
ziehungen umfassen  sollen,  so  dass  das  was  ein  und 
dasselbe  Land  betrifil,,  audi  unter  einw  Rubrik  ver- 
einigt wird. 

Zu  den  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  aus 
dem  Hittelalter  sind  die  Sammlungen  fiir  Geschichte  und 
Jurisprudenz,  die  Sammlungen  von  historischen  und  theolo- 
gischen Schriften  von  Martine  und  Durand,  von  Ach^ry, 
Pez,  u.  s.  w.  gerechnet,  weldie  die  Historiker  sowohl  als 
die  Theologen  in  ihre  speciellen  BibKographieen  aufnehmen 
müssen  und  die  man  unter  den  OiGlt^n  für  Kirchenge- 
schidite  und  für  Profangeschichte  eben  so  gut  wie  unter 
den  Sammlungen  fiirPatristik  aufgefiihrt  findet.  Sie  haben 
aber  recht  passend  ihre  Stelle  hier  vor  den  ganz  ähnliclieB 
Sammlungen  vermischter  Schriften  aus  den  neueren  Zeiten. 
Bei  diesen  letzteren  kommen  zwei  verschiedene  Riicksich- 
ten  in  Betrachtung;  einmal  dass  sie  in  einer  bestimmten 
Spradie  geschrieben  sind,  und  dann  dass  sie  audi  in 
irgend  einer  anderen  verfasst,  das  Land  zum  G^enstande 
haben,  in  welchem  jene  Sprache  ges{»'ochen  wird.  Die- 
selbe Rubrik  wird  also  z.  B.  vermischte  Schriften  in  Italie- 
nischer Sprache  umfassen,  und  dann  auch  vermischte 
Schriften.  Sammelwerite,  welche  Italien  nach  seinen  ver- 
sdiiedenartigen  Beziehungen  betreffen ,  imd  die  ihrem 
ganzen  Inhalte  nach  häufig  mit  denen  der  ersten  Categorie 
zusammenfallen  werden. 
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VON  DER  SPRACHE  UND  SCHRIFT,    DER  PHILOLOGIE  UND 
THEORIE   DER   SCHOENEN   WISSENSCHAFTEN. 

Die  hier  neben  einander  gestellten  Ablheilungun  der 
Sprach-  und  Schriflkunde,  der  Philologie  und  der  Theorie 
der  schönen  Wissenschaften  lassen  sich  gewiseermaasseD 
als  Einteitungs-  und  Erläuteruogsschriflen  der  unter  die 
Buchslaben  D  bis  F  gestellten  classiscKen  Literatur  der 
alten  und  der  schönen  WisseoschafleD  d«-  neuei-en  Völker  an-' 
sehen.  Von  den  Schriften  über  die  Geschichte  and  Kennt- 
niss  der  einzelnen  Sprachen  lässt  sieb  nur  schwer  die 
Gestechte  der  Schrift  trennen ,  die  sieb  fiir  die  ältesten 
Zeiten,  wie  diess  bei  d&n  Aegyptem  und  Pbönioiem  der 
Fal)  ist,  enge  der  ersten  anschliesst. 

Unabhängig  von  etnandür  entstanden  zuerst  in  Aegyp- 
len,  dann  in  China  Bilderschrifl,  aus  dieser  Worlscbrilt, 
aus  der  letzten  in  Aegypten  Buchstabenschrift,  deren  wei- 
tere Verbreitung  die  Ocddentalische  Welt  (im  Gegensatz 
zu  China  hier  so  genannt)  ziemlich  ausschliesslich  oder 
ganz  wie  es  scheint,  den  Phönidem  verdankte.  Ostwärts 
von  den  Wohnsitzen  und  Colonieen  der  PhÖnicier  erhielten 
die  wohl  auch  von  ihnen  dahin  übergetragenen  Buchstaben 
unter  neuen  Formen  die  besondere  Gestalt  der  Keilschrifl, 
unter  der  sie  sich  zum  Gebrauche  auf  öffentlichen  Monu- 
menten, zur  Steinschrift  mehr  eignen  mochten,  als  die' 
vageren  Formen  der  Phönicischen  Schiift,  Vom  Westen, 
dem  Indien  mehr  verdankt  als  man  vielleicht  bisweilen 
wohl  anzunehmen  geneigt  ist,  erhielt  auch  es  seine  Buch- 
slabenschrift, die  es  dann  wieder  dem  westlichen  Thdle 
der  Halbinsel  jenseits  des  Ganges  und  den  Inseln  des  süd- 
lichen Oceans  zugleich  mit  seinen  Religionen  mitlheiite,  bis 
die  ßekenner  des  felam  ihr  Arabisches  Alphabet  auf  einem- 
Theile  der  letzteren  verbreiteten,  dessen  Vorbild  das  Syri- 
sche, christliche  Missionäre  zu  den  Türken,  Mongolen  und 
Mandscbu  brachten.  Aus  den  Giinesischea  Wortzeichen 
leitete  Japan  seine  SylbenschnfL ,  Corea  seine  Buchstaben 
her,  gerade  so  wie   die  unsrigen  aus  den  Hieroglyphen 
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Aegyplens  entstanden  waren,  Americanische  Völker  hatten 
zur  Zeit  der  Entdeckung  und  Eroberung  ihres  WelttheOs 
durch  die  Europaer  eigenthümliche  Darstellungsarten  zur 
Vertretung  der  Schrift .  die  mit  denen  der  alten  Welt  in 
keinem  Zusammenhang  standen. 

Gemeinschaftlich  mit  den  Sprachen  der  ältesten  Volker 
und  der  Völker,  welche  sich  eines  von  den  unsrigen  ab- 
weichenden. Schriftsystems  bedienten  oder  bedienen,  wird 
in  der  Regel  auch  dieses  letzte  in  den  einzelnen  Werken 
behandelt,  so  dass  wir  biblio^jt^iisch  Sprache  und  Schrift 
der  alten  Aegypter,  der  Chmpsen  u.  s.  w.  nicht  von  ein- 
ander trennen  können.  Auf  die  Geschichte  der  Schrift  bei 
einzelnen  Nationen  gründet  sich  die  Geschichte  der  Schrift 
im  allgemeinen ;  die  Kennlniss  der  Beschaffenheil  derselben 
in  altenZeiten,  diePaläographie,  verdankt  den  Forschungen 
der  neuesten  Zeiten  ausserordentlich  viel,  durch  die  sie 
eine  von  ihrer  vorigen  ganz  veränderte  Hallung  bekommen 
hat.  Diese  hindert  aber  jetzt  ancb  die  Geschichte  der 
Schrift  im  allgemeinen  und  bei  einzelnen  Völkern,  wie  es 
froher  häufig  geschehen ,  als  einen  Theil  der  Literärge- 
schichte anzusehen;  sie  lässt  sich  nunmehr  wohl  in  keine 
andere  Abtheilung  mehr  bringen  als  in  die  der  Sprachkunde. 
Indessen  bleibt  auch  bei  diesem  Verfahren  ein  auf  keine 
Weise  zu  hebender  Missstand,  der  nämlich,  dass  die  Ge- 
schichte der  Schrift  und  der  Schriflkunde  des  Mittelalters 
groesentheils  nicht  damit  vereinigt  werden  können.  Diese 
Schriftkunde  des  Mittelalters  verdankte  ihr  Daseyn  gelrfw- 
ten  kirchlichen  Streitigkeiten  über  das  AKer  und  die  Echt- 
heit von  Diplomen ;  alles  was  dazu  dienen  konnte,  diese  zu 
bestimmen,  wurde  untersudit,  die  gewonnenen  Resaltate 
der  Forschungen  über  Material.  Schrift,  Inhalt,  Datum, 
Unterzeichnung  und  Besegelung  der  Diplome  in  ein  System 
gebracht  und  diesem  der  Name  Diplomatik  gegeben.  Unter 
diesem  Namen  gehört  die  zu  Ende  des  siebenzehnten  Jahr- 
hunderts neu  geschaffene  Wissenschaft  dem-  historischen 
Cyclus  an;  der  Sache  nach  ft^ilieh  unpassend  genug,  da 
es  sich  ii»  historischer  Beziehung  nur  dabei  von  den  sehr 
versdüedenartigen  Mitteln  handelt,  die  ^dilbeit  und  damit 
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die  hifitoriscbe  Wabrhät  von  ürkuDdea  einer  Gattui^;  za 
ODtersudieD.  An  sich  sind  nun  die  Diplome  eigentlich  nidito 
der  Geschichte  angeböriges,  sondera  Rechtsütel,  welche 
der  Geschichtsforscher  nar  zu  seinen  Zweclten  benutzt, 
weil  sie  dazu  ganz  vorzüglich  geeignet  sind.  Der  eigent- 
liche Platz  für  die  Diplomatik  würde  auch  nicht  in  der 
Geschichte,  sondern  in  der  Juri^nidenz  da  seyn,  wo  die 
I^bre  von  der  Echtheit  der  Urkunden  bebandelt  wird, 
oder  in  so  fem  sie  es  mit  der  Critik  von  sehr  verschieden- 
artigen Schriften  zn  thun  bat,  bei  der  Critik.  Es  wäre  aber 
dieses  gegen  den  allgemeinen  Gebraacb,  wonach  die  Diplo- 
matik ab  htstorische  Hiil&wisBenscbafl angesehen  wird,  und 
der  Uebelstand,  von  d^n  eigenlJich  hier  die  Rede  ist, 
dadurch  nicht  gehoben,  so  wenig  als  andere  Hissslande 
dadurdi  zu  entfernen  wären.  Denn  wohin  man  auch  die 
Diplomatik  m  ihrer  Gesammtheit  reebnet,  immer  wird  sie 
nur  zum  Ueiberen  Theil  dahin  passen,  da  sie  ein  Aggregat 
von  Kenntnissen  bildet,  die  einzeln  genommen  in  ganz 
verschiedene  wissensdiaflliche  Gebiete  gehören ,  von  denen 
sie  auch  nicht  wohl  getrennt  werden  können.  Am  besten 
scheint  es  daher  sie  in  ihrer  Gesampitheit  im  historischen 
Cyclus  zu  lassen,  besondere  Werke  über  die  Schriflkunde 
dagegen  in  die  für  Sprache  und  Schiift  bestimmte  Ab- 
tbeilong,  und  die  übrigen  Gegenstande  meist  in  die  Juris- 
pmdenz  aufeunehmen. 

An  die  Geschichte  und  Kenntniss  der  Schrift  reiht  sich 
die  Theorie  und  Praxis  derselben,  das  ist  die  Schreibkunst 
an;  dann  die  verschiedenen  Mittel  zu  deren  Anwendung, 
die  Tachygraphie ,  Cryptographie ,  Telegraphie,  und  die 
Vervielfältigung  der  Schrift  durch  die  ßuchdruckerkunst. 
weiche  sich  namentlich  durch  die  Schriftproben  der  Dnick- 
DlUcineo  und  Schriftgiessereien  enge  an  die.  Schreibkunst 
ansrfiliesst.  Zu  der  Abtheilung  von  der  hier  die  Rede  ist 
UDil  namentlich  zu  der  Stdireibkunst  steht  die  Buchdrucker- 
i^unst  ungefähr  in  demselben  VerhäHniss,  wie  die  Kupfer- 
stecherkunst mit  dem  Kupferdruck  zu  derjenigen  der  sdtö- 
nen  Künste  und  im  besonderen  zu  der  Zeichenkunst. 

8chl>in»ek»  BiUioA.  1.  Q* 
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Den  Werken  Über  die  einzelben  Sprachen  reihen  äth 
die  Philologie .  dann  die  Theorie  der  schönen  Wissenschaf- 
ten an ,  diese  zum  Theil  in  Verbindung  mit  derjenigen  der 
schönen  Künste.  Die  Spriichwörter  aller  Nationen  habe 
ich  dabei  unmittelbar  auf  einander  Folgen  lassen,  um  nicht 
durch  eine  andere  Stellung  bei  den  einzelnen  Sprachen 
oder  den  sdiönen  Wissenschaften  genöthigt  zu  seyn  sie 
von  einander  zu  trennen.  Die  hierher  gebraditen  Rubriken 
über  Iconologie,  Symbole  oder  Hieroglyphen,  Embleme 
und  Devisen  gehören  ihrer  Natnr  nach  zum  Theil  in  die 
schönen  Wissensdiaflen  der  einzelnen  Nationen ;  das  würde 
aber  eine  nicht  ganz  angenehme  Trennung  verursachen, 
wesswegen  ich  es  vorgezogen  habe  sie  hier  zusammen- 
zuslellen ;  ausserdem  grdfen  sie  in  die  verwandten  Rubriken 
in  den  schönen  Künsten  ein.  Diese  Werke  enthalten  in 
der  Iconologie  .Anleitungen  zur  diditerisehen  und  bildüdien 
Darstellung  von  Göttern,  deren  Attributen,  von  eingebil- 
deten Wesen  u.  s,  w.  und  dienen  als  Ergänzung  der  Kunst- 
symbolik, (G,  16) ;  in  den  Symbolen  enthalten  sie  Sammlangen 
von  Sinnbildern  der  verschiedensten  Art  mit  eriäutenidem 
Texte,  in  den  Emblemen  Sinnbilder  die  von  einer  Inschrift 
begleitet  zu  einer  weiteren  Idee  führen  sollen,  in  den 
Devisen  Vertiindungen  von  Bild  und  Inschri^,,  wobei  ersleres 
dem  Kunstausdrucke  zu  Folge  den  Körper,  letzteres  die 
Seele  bezeichnen  soll.  Mehrere  dieser  Werke  gehen  so 
in  einander  über,  dass  eine  Vereinigung  derselben  der 
Scheidung  nach  besonderen  Rubriken  vorzuziehen  seyn 
möchte,  und  die  Sonderuog  nach  Sprachen  wohl  zweck- 
mässiger als  die  nach  Gegenständen  ist.  Der  künstlerische 
Werth  derselben  ist  sehr  verschieder ,  bisweilen  bedeutend, 
bisweilen  aber  auch  gerade  das  Gegentbeil.  Neben  dem 
rein  künstlerischen  Werthe  bieten  sie  den  der  Erfindung 
dar,  und  an  manche  knüpft  sich  audi  ein  besonderes 
literargeschicjitliches  Interesse.  Bei  der  Sdiwierigkeil  ihnen 
eine  passende  Stelle  im  bibliographischen  Systeme  anzu- 
weisen, sind  sie  öfters  zu  der  Philologie  gerechnet  worden, 
ein  Theil  von  ihnen,  namentlich  die  Embleme  und  Devisen 
auch  zu  den  schönen  Künsten,  zumal  in  den  Werken  die 
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nur  T(Hi  diesen  handeln.  Die  Trennung  van  den  schönen 
Künsten  beruht  darauf ,  ob  bei  den  Emblemen  u.  s  w. 
mehr  die  Rede  von  der  Arbeit  des  Künstlers  ist,  oder  von 
der  mit  Text  versehenen  philologischen  Erfindung,  wena 
ich  es  so  nennen  darf,  bei  der  das  Artistische  in  den 
Hintergrund  tritt.  Wenn  auch  beide  Beziehungen  bisweilen 
in  einander  Übergehen  sollten,  so  unterscheiden  sie  sich 
dodi  auch  wieder  grossentheils  sehr  bestimmt  von  ein- 
ander, und  zwar  so,  dass  man  die  rein  artistisch  gehaltenen 
derartigen  Darstellungen  auf  der  einen  Seite  lucht  wohl 
ni  den  philologischen  bringen  kann,  und  diese  auf  der 
anderen  Seite  eben  so  wenig  zu  den  artistischen. 

Ein  Theil  der  Rubriken  der  Philologie  und  schönen 
Wissensrfiaflen  wiederholen  sich  in  der  Theologie  nach 
ihrer  besonderen  Beziehung  zu  der  Heiligen  Schrift;  dort 
bilden  sie  aber  ein  so  besonderes  von  jeher  der  biblischen 
Hermeneutik  zugezähltes  Gebiet,  dass  man  sie,  obschon 
ihrer  Natur  nach  mit  den  entsprechenden  Rubriken  in  der 
Theorie  der  schönen  Wissenschaften  identisch,  doch  nicht 
wohl  mit  diesen  vereinigen  kann. 

Die  Philologie  und  die  Theorie  der  schönen  Wissen- 
schaften bei  den  Orientalischen  Völkern  sind  zur  Erleicb- 
lerung  der  üebersicht  von  denen  des  Occidenls  getrennt 
gehalten  worden,  da  es  offenbar  im  Interesse  der  Orienta- 
lischen Stirdien  liegt,  die  sie  betreffenden  Werke  nicht  um 
der  Fonn  willen  einzeln  in  der  ganzen  Bibliothek  zu  zer- 
streuen. 


VON    DER  GRIECHISCHEN  UND  LATEINISCHEN  LITERATUR. 

Die  Abtheilung  der  Griechischen  und  Römisdien  Litera- 
tur ist ,  so  v/ie  sie  nach  dem  Herkommen  bei  uns  gestattet 
erscheint,  der  Französischen  Bibliographie  fremd,  wekhe 
die  in  Deutschland  dahin  gerechneten  Werke  unter  die 
sdiönen  Wissenschaften,  die  Geschichte  u,  s.  w.  verthdlt 
In  Deutschland  dagegen  ist  dieser  Cyclus  so  allgemein  an- 
genommen, er  ist  bibliographisch  so  vielfach  als  ein  z»- 
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Bammengehbrender  bearbeitet,  dass  es  wohl  Niemanden 
bei  uns  leicht  einfallen  wird  ihn  aurzngeben.  Auch  bietet 
die  Zcrreissurg  desselben  gar  keinen  Vortheil  dar,  zamal 
wenn  num  auch  bei  den  sdiönen  Wissenschaften  der 
Neueren  nach  Sprachen  und  Nationen  trennt,  statt Üieater 
u.  8.  w.  aus  der  Literatur  aller  Völker  zusammenzustellen. 
Nur  über  den  der  sogenannten  classist^en  Literatur  za- 
zageslehenden  Umfang  kann  etwa  nocii  ein  Anstand  erhoben 
werden.  Indessen  wird  sich  auch  dieser  mit  Leichtigkeit 
durch  den  Grundsatz  erledigen  lassen,  jener  alles  zuzuzählen, 
was  bei  ihr  gewöhnUdi  ein  Gegenstand  philologischer  Be- 
arbeitung ist,  und  von  Philologen  vorzugsweise  studiert 
wird ;  das  dagegen  von  ihr  zu  trennen ,  was  in  das  Gebiel 
des  Mathematikers,  des  Mediciners,  des  Juristen  lallt,  von 
diesen  herausgegeben  und  erläutert  wird.  Die  verschiede- 
nen Bearbeitungen,  Uebersetzungen  and  Erklärungen  des 
Euclid  Z.B,  würden  sehr  wenig  in  den  phiblogischenCyclus 
passen,  eben  so  wenig  diedesHippocrates,  desGalen, 
des  Celsns  u.$.w.,  während  ^e  in  den  Abtheilungen  für 
die  Mathematik  und  Medicrn  nidil  fehlen  dürfen .  and  da- 
selbst durch  die  Art  der  Behandlung  und  die  darüber  ge- 
sdiriebenen  Commentarien  eine  reiche  Literatur  veranlasst 
haben. 

Eine  and»%  Frage  betrifft  dieAnordnung  der  einzelnen 
Griechischen  und  Römischen  Gassiker,  weldie  bald  chro- 
noIogiBch,  bald  aIpbabetiBoh ,  bald  nach  dem  Inhalte  vor- 
genommen wird.  Gegen  keine  dieser  Verfahrungsarten  ist 
etwas  einzuwenden;  jede  hat  ihre  Vorzüge  und  Mängel. 
In  Bezug  auf  die  Benutzung  des  Catalogs  sind  sie  gleich- 
gültig, weil  wohl  Niemand  in  demselben  Belehrung  Über 
die  chronologische  Reihenfolge  der  alten  Schriftsteller  suchen 
wird ,  so  wenig  als  über  das  was  jeder  dnselben  gaschrie- 
ben  bat,  da  sieb  derartige  Nach  Weisungen  weit  leiditer 
uad  bequema*  in  den  literarischen  Hül&mitteln  finden,  an 
denen  es  für  diese  Abtheilung  nicht  fehlt.  Die  chronolo- 
gische  Ordnung  bat  den  Vortheil  dass  man  über  die  Stelle 
keines  einagen  Scäui&stellerB  in  Zweifel  zu  aeyn  braucht, 
in  so  fern  man  sich  streng  der  Aabenlblge  irgend  eines 
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bewährten  Hülfsmittels  anschlieset.  Indessen  beruht  die 
Stelle,  welche  manche  Sdiriftstcller  nach  derselben  erhal- 
ten, nur  auf  einem  Herkommen,  von  dem  man  audi  wohl 
DidiE  abweichen  darr,  wenn  man  das  Suchen  nidlt  ohne 
Noth  erschweren  will.  So  wird  z.  B.  das  unter  dem  Namen  des 
Husaus  bekannte  Gedicht  in  eine  früheZeit  hinaufgeriickt, 
jedoch  immer  dabei  bemerkt  dass  es  dieser  nicht  angehöre. 
Es  bietet  also  die  chronologische  Folge  hier  nur  zum  Schein 
eine  strenge  Ordnung  dar,  und  sie  hat  den  NacMheil  bei 
eia^  öffentlichen  Bibliothek,  dass  sie  fiir  einzelne  wenig 
herausgegebene  Classiker  das  leichte  Auflinden  erschwert, 
indem  man  immer  ihre  Lebenszeit  in  Beziehung  zu  anderen 
gegenwärtig  haben  oder  zu  dem  Catalog  seine  Zuflucht  ' 
nehmen  muss.  Den  Vortheil  des  leichten  Aufimdens  hat 
dagegen  die  alphabetische  Anordnung  fiir  sidi,  nnd  es 
■Böchte  dieser  wohl  den  Nachtheil  aufwiegen,  der  in  der 
locoDsequenz  liegt,  mit  welcher  wir  gewohnt  sind  die 
Römisdien  Namen  zu  behandtiln  und  bei  dem  einen  Sdirift- 
^ller  den  Geschlechts-,  bei  dem  anderen  den  Faniilien> 
Namen  hervorzuheben ,  wodurch  sich  liir  mehrere  denselben 
unter  uns  ein  ungleichrörmiger  Gebrauch  gebildet  hat. 
Dieser  betrifil  aber  meist  sehr  bekannte  Namen,  so  dass 
dadurch  keine  besondere  Schwierigkeit  entsteht.  Die  An- 
ordnung nach  Materien  gewährt  in  manc^r  Beziehung 
leichte  üebersichten ,  doch  mehr  in  einer  Literärgesdiicht^ 
in  welcher  die  Werke  eines  und  desselben  Schriftstellers 
nach  deren  Inhalt  in  versdiiedene  AbtheHungen  gebradit 
werden  können,  ab  bei  der  Catalogisirung  und  Aufstellung 
in  einer  Bibliothek,  wo  man  die  emzelnen  Werke  des 
Aristoteles,  Plutardiu.  s.  w.  do(^  nicht  gern  von  den 
gesammten  trennt.  Hier  bleibt  also  nidits  äbrig  als  an  die 
Spitze  nach  den  allgemeinen  Sammlungen  die  Rubrik  för 
Polygraphen  aufeunehmen,  woranf  dann  nadi  den  Samm- 
lungen fiir  einzelne  Fächer,  für  Dichter.  Geschichtschreiber 
n.  s.  w.  die  be6(Hideren  Werfte  dieser  letzteren  folgen. 
Bei  diesem  Verfahren  würde  die  altclassische  Literatur 
^eichfomug  mit  der  der  neueren  Völker  behandelt  werden, 
mit  Ausnahme  jedoch  des  Umfeogs,   da  sie  anch  die  Ge- 
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schichtechr«iber,  Philosophen  u.  s.  w.  umfasst,  die  naUiriidi 
von,  der  schönwissenschaftlichen  Literatur  derNenereo  aus- 
gesdilossen  sind.  In  das  unten  aufgestellte  System  würden 
in  diesem  Falle  nach  den  Sammlungen  von  Uebersetzungen 
Griechischer  —  (und  Römischer)  —  Schriftsteller  im  allgemei- 
nen die  zwei  Rubriken  für  Griechische  und  für  Römische 
Polygraphen  kommen  müssen,  die  Rubriken  (ur  einzelne 
Griechische  und  Römische  Schriftsteller  zu  streichen  aeyn, 
oder  die  Polygraphen  an  die  Stelle  dieser  letzteren  kom- 
men ,  das  System  im  übrigen  aber  unverändert  beibehalten 
.werden  können. 

Die  Lateinische  Literatur  des  Mittelahers  und  der 
neueren  Zeiten  wird  öfters,  da  ihr  Umfang  gar  nicht  un- 
bedeutend ist,  und  viele  Schriftsteller  die  »ch  in  derselben 
ausgezeichnet  haben,  doch  auch  manche  Unterschiede  ihrer 
Nationalität  nach  darbieten ,  nach  dieser  letzteren  in  Unter- 
abtheilungen gebracht,  wobei  nichts  zu  erinnern  ist,  es 
müsste  denn  das  seyn,  dass  neben  der  Nationalitat  wied« 
andere  Unterschiede  und  zum  Theil  recht  stark  hervortreten. 
Ein  solcher  Unterschied  Lst  der  nach  den  religiösen  Orden, 
dem  VI  Folge  die  Dichtkunst,  das  Theater  da-  Jesuiten 
z.  B.  Aehnlichkeiten  zeigen  können,  die  eben  so  gut  eine 
besondere  Beriicksichligung  verdienen  möchten,  wie  die 
Nationalität,  weldie  beide  neben  einander  als  Abtheilungs- 
princip  nicht  wohl  bestehen  können.  Die  Erledigung  solcher 
Fragen  hängt  natürlich  von  dem  relativen  Reichthum  einer 
Kbliothek  ab ,  die  im  einzelnen  Falte  noch  weiter  gehende 
Unterabtheilungen  veranlassen  kann ,  auf  die  jedoch ,  da 
sie  nach  der  Analogie  und  besonder»!  Umstanden  leicht 
j!u  machen  sind,  das  hier  allgemeiner  gehaltene  System 
wohl  keine  Ursache  hat  einzugehen,  und  dieselben  Ver- 
hältuisse  Statt  Gnden,  auf  die  wir  m  dem  folgenden  Ab- 
schnitte zurückkommen  werden. 

VON    DEN   SCHOENEH    WISSENSCHAFTEN. 

Die  Bibliographie  der  schönen  Wissenschaften  gestattet 
in  ihrer  allgemeinsten  Anordnung  eine  zweifache  Behandlung 
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indem  man  entweder  das  SachjMindp  in  der  Weise  voi^ 
herrscti^  lässl,  dass  man  z.  B.  Romane,  Gedichte  u.  s.  v. 
aller  Nationen,  sey  es  im  Ganzen  oder  nach  verschiedenen 
Unterabtheilun^en  zusammenstellt;  oder  aber  indem  man 
die  Literatur  einzelner  Völker  als  die  Hauptsache  ansieht, 
und  alles  was  in  den  schönen  Wissenschaften  in  einer 
Sprache  geschrieben  ist,  neben  einander  ordneL 

Die  meisten  Bibliographen  haben  dem  Sach{MiDcip  den 
Vorzog  gegeben,  und  es  bald  nur  so  angewandt,  dass  sie 
grossere  Massen  gebildet  haben,  und  Romane,  Gedichte 
der  Italiener,  der  Portugies"n,  der  Spanier,  derFranzosen 
u-  s.  w.  als  Hauptrubrik  angenommen  haben ,  wobei  dann 
(üe  [Inlerabtheilungen  innerhalb  der  Literatur  des  ein- 
zelnen Volkes  Statt  fanden;  bald  aber  haben  sie  audi 
die  speciellsten  auf  den  Gegenstand  gegründeten  unter- 
abtheilungen  an  die  Spitze  gestellt,  und  also  z.  B.  unter 
die  Hauptrubrik  Elegieen,  die  der  Italiener,  Portugiesen, 
Spanier,  Franzosen  u.  s.  w.  aufgezählt.  Dieses  letzte  Vei^ 
fahren  bietet  indessen  bei  der  Ausfiihrung  die  bedeutend- 
sten Schwierigkeiten  dar,  die  zwar  weniger  bei  einer 
literarhistorischen  Behandlung  sichtbar  werden ,  desto  mehr 
aber  bei  einer  bibliographischen,  naraenütch  bei  der  An- 
ordnung einer  Khliothek  selbst.  Bat  man  nur  mit  der 
Literargeschichte  zu  thun,  so  kann  man  recht  wohl  die 
Dichter  nach  einander  anfuhren,  die  io  jeder  Gattung  der 
Dichtkunst  sich  auf  irgend  eine  Weise  ausgezeichnet  haben, 
oder  die  in  Beziehung  auf  den  Gang  der  literarischen  Cul- 
tur  eine  Erwähnung  verdienen ;  man  braucht  sich  nidit 
darum  zu  bekümmern  ob  die  Erzeugnisse  ihres  Genies  be- 
sonders oder  in  ganzen  Sammlungen  erschienen  sind,  und 
eben  so  wenig  um  viele  andere  Werke  die  mit  Stillschwei- 
gen übergangen  werden  können.  Hat  man  aber  dagegen 
eine  grössere  Anzahl  schönwissenscbafllicher  Werke,  die 
ludit  besonders  ausgewählt  sind,  zu  ordnen,  so  wird  man 
bald  finden  dass  viele  derselb«i  unter  die  angenommenen 
speciellen  Rubriken  nicht  recht  passen,  oder  dass  man 
kaiBD  die  Gränzen  zu  ziehen  weiss,  nach  denen  mao  sie 
Irenoöi  soll, 
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TÜß  Lileralar  des  einen  Volkes  eriaubt  vielleicht  recht 
wohl  hä  dem  geregellen  Gange,  den  ihre  Schri/tsteller 
genommen  haben,  eine  nach  allgemeinen  Normen  bestimmte 
Anwdnung  anzuhalten,  während  die  Literatur  eines  an- 
deren Volkes  sich  in  diese  Normen  schlechterdings  nicht 
zirängen  lässt;  oder  aber  wenn  sie  dieses  fiir  eine  Anzahl 
ihrer  Wffll^e  gestattet,  so  bietet  sie  dagegen  wieder  andere 
dar,  bei  denen  man  sich  vergebens  bemüht,  ihren  Charac- 
ter  nach  festen  Regeln  in  Uebereinslimmiing  mit  den  ftk 
andere  Nationen  angenommenen  zu  bestimmen.  So  sind 
E.  B.  im  Catalog  der  Königlichen  Bibliothek  in  Paris  die 
Italienischen  Dichter  unter  dreizehn  Abtheilungen  mit  Aus- 
schluss der  dramatischen  und  der  zur  Verbindung  mit  der 
Musik  bestimmten  Gedichte  geordnet  worden ,  während  die 
sämmtlichen  Französischen  Dichter,  die  der  Consequenz 
n«i)  unt^  ähnliche  Ctassen  wie  die  Italienischen  hatten 
gebra<^t  werden  müssen,  in  eine  chronologische  Reihen- 
(oige  znsammengeworfen  worden  sind,  weil  eine  strenge 
Sonderang  nach  Gattungen  fast  unausführbar  erscheinen 
mochte.  Seitdem  haben  zwar  neuere  Französiscbe  Bibtio- 
graphen  eine  soldie  Sonderung  vollzogen ,  jedoch  nicht  vtn 
den  früheren  Zeiten  da*  Französischen  Poesie,  sondern  erst 
ungefähr  von  dem  Tode Malherbe's(lf38}  an,  da  dieser 
fiir  den  eisten  correcten  Diditcr  unter  den  FranziKen  gilt 

Anf  ähnlidie  Weise  sind  ClassiScatioDen ,  welche  ein- 
zelne Nationen  für  ihre  Literatur  anerkennen .  für  diejenige 
anderer  Nationen  bisweilen  ganz  unanwendbar;  z.  B.  die 
seit  dem  siebenzehnten  Jahrhundert  von  den  Spaniem  an- 
genommene- Eindieilung  ihr«*  Coniödien  (unter  welchem 
Namen  »e  alle  Theaterstücke,  auch  die  Tragödien  be- 
grifTen) ,  in  geistfiche  und  weltliche ,  ComedioM  divmaa  y 
knmaaaa;  die  ersteren  dann  wieder  in  Frohnletchnams- 
stiicke,  Autos  tairamentale*  (actHs  sncr.),  etgenlJich  nur  in 
Bezug  tmt  das  Sacramont  des  Altars  stehend,  zu  denen 
daan  aber  auch  die  anderen  geistlichen  ausser  den  Heiligra- 
stücken  gerechnet  wurden,  und  in  HeiÜgenstüidce ,  drenu- 
matiiirte  Lebensläufe  der  Beiligen,  Comediaa  de  Samtes, 
Vidas  de  Santos.  Die  weltlichen  Theaterstucke  wurd»)  ein- 


BlBUOORAPtllSCHE   STSTEH.  01 

gechalt in  Heldenstücke,  Comediat  heroicas,  auch  Hol^cke, 
C0iiw.dias  palariegat  genannt ,  in  weldien  hochgestellte  ge- 
schicfaüiche  oder  mythologische  Personen  auftreten ;  in 
Mantel-  undDegenstiicke,  Comediat  de  cnpa  y  egpada,  von 
der  Tradit  der  so  genannten  Leute  von  Stande  bffliannt, 
da  sie  die  Dramatisirun^  des  eleganteren  Spanischen  Lebens, 
die  latriguen,  Liebes-  und  andere  Abentheuer  u.  s.  w.  des- 
selben zum  Gegenstand  haben,  Stücke  von  dt>nen  man 
spätw  die  Comtditu  de  ßgvron  als  besondere  Abtheilung 
treraile,  in  welchen  ein  Glücksritter,  figwon,  oder  eine 
diesem  Character  entsprechende  Dame  die  Hauptrolle 
^elen;  endlich  in  komische  Stücke,  ComeiSaa  bvrietoa». 
Zu  diesen  TheateretÖcken  kommen  noch  die  Vorspiele, 
Pndoge ,  Einprehlungsstucke  des  folgenden  Schauspiels,  Loat 
(von  Loa,  Lob),  hinzu,  dann  die  Zwischenspiele  £ti(r«mMe«, 
zwisdien  den  Loas  undComediaa  oder  den  einzelnen  Acten 
der  letzten  gegeben,  die  Bailea  (Tänze)  und  die  Sainetea 
(ErgötzKchkeiten) ,  eben  soldie  Zwischenspiele,  die  ersten 
mit  Tanz  die  letzten  mit  Gesang  und  Tanz,  oder  aus 
blossem  Gesang  bestehend. 

Sind  es  aber  auch  nicht  gerade  die  Namen  die  so  wie 
in  dieeem  Falle  bei  verschiedenen  Nationen  für  oft  vielleidit 
ganz  ähnliche  Gegenstände  von  einander  abwichen ,  so 
sind  es  um  so  öfter  die  Sachen  selbst,  die  Behandlungsart 
und  die  ganze  Haltung,  die  nicht  allein  in  der  Literatur 
ebes  anderen  Volkes,  sondern  auch  bei  demselben  Volke 
za  verschiedenen  Zeiten  einen  wesentlich  veränderten 
Character  annehmen.  Benennungen  wechseln  auf  vielfache 
Weise  nach  der  Mode,  nach  den  Ansichten  der  Critiker; 
bald  sdimfegt  sich  die  schöpferische  Phantasie  nach  den 
gestrengen  Urtheilen  dieser,  bald  durchbricht  sie,  unend- 
Kchwie  sie  ist,  die  Schranken  die  sie  einzuengen  bestimmt 
waren.  Zwar  ist  es  nicht  allzu  sdiwer  nach  manchen 
änsseren  oder  zufälligen  Verhältnissen  ClassificationsprincipieD 
festzusetzen,  mit  denen  man  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
auszureichen  scheinen  mag;  in  der  That  aber  wird  man 
meistens  damit  nur  für  die  Form  gesorgt  haben. 

L  ,i,z<»i:,.,  Google 


93  EINLEITUNG   IN   DAS 

Als  auf  ziemlich  ahnlidie  Art  wie  bei  deD  Altra  das 
Theater  der  Neueren  aus  rohen,  meist  religiösen  Darstellun- 
gen entsprang ,  nahm  man  von  den  classischenSchriflstellern 
die  Eintheilung  in  Tragödie  und  Comödie  an ,  fugte  aber 
dieseo  beiden  Gattungen  bald  eine  neue ,  die  man  gewisser- 
maassen  als  eine  Mischung  beider  ansah,  und  desshalb 
Tragicomödie  nannte ,  hinzu.  Diesen  Namen  erhieh  in 
Ilalien  Guarini's  romantisches  Schäferspiel  oebst  anderen 
Stücken  die  nicht  ganz. in  dieselbe  Categorie  gehörten;  in 
Frankreich  erschienen  unter  demselben  Namen  viele  Schau- 
spiele, die  später  ihrer  Haltung  nach  grossentheils  deo 
Tragödien  wurden  zugezählt  worden  seyn,  wie  z.  B,  der 
Cid  von  Corneille.  Gegen  die  Mitte  des  siebenzehnteo 
Jahrhunderts  wurde  die  Benennung  Tragicomödie  ^emlich 
allgemein  aufgegeben.  Viele  der  in  neueren  Zeiten  in 
Deutschland  unter  dem  Namen  Schauspiele,  als  einej-  von 
dem  Lust-  und  Trauerspiel  verschiedenen  Gattung,  vct- 
fassten  Theaterstücke  bilden  ungefähr  die  Ciasse,  welche  in 
früherer  Zeit  den  Namen  Tragicomödie  erhielt,  wenn  auch 
mit  einer  im  allgemeinen  etwas  abweichenden  Gestaltung. 
Der  Catalog  der  Königlichen  Bibliothek  in  Paris  hat  für 
das  Drama  ohne  Musik  die  drei  Abtheilungen  Ih'ngedies, 
Tragicamedies  und  Comedies  nach  dem  Titel  den  die  ein- 
zelnen Stücke  fuhren,  aufgenommen.  Wollte  man  nadi 
der  iimeren  Haltung  classificiren ,  so  würde  man  zwischen 
TragMies  und  Tragicomedies  für  einzelne  Stücke  die  Granze 
wohl  ganz  anders  ziehen  müssen,  als  es  so  der  äusseren 
Form  des  Namens  nach  geschehen  konnte.  Wollte  man 
aber  derartige  Benennungen  wählen  die  auf  den  eigenl- 
liehen  Character  der  Stucke  gegründet  wären ,  und  nach 
jenen  auf  gleichförmige  Weise  das  Theater  aller  Nationen 
zusammenordnen,  so  würde  man  wahrscheinlich  etwas 
ganz  unausführbares  unternehmen,  und  sich  dabei  sehr 
oft  im  einzelnen  in  Widerspruch  mit  den  angenommenen 
Ansichten  der  verschiedenen  Nationen  setzen .  die  zum 
Theil  wenigstens  ihre  besonderen  ästhetischen  Grundsätze 
haben,  und  sie  im  Verlauf  der  Zeit  jofl  mehrfach  modifi- 
cirtea 
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Zwar  hatte  Erscfa  in  seinen  Repertorien  und  dem 
flandbuche  der  Deatschen  Literatur  vom  Jahr  1814  wieder- 
holt versadit  die  einzelnen  Theaterstücke  ibrem  Inhalte 
nadi  zu  ordnen ,  was  ihm ,  auch  bei  der  beschränkten  Zahl 
mit  der  er  es  jedesmal  zu  thun  hatte,  doch  nur  bis  zn 
einem  gewissen  Grade  bei  dem  Trauerspiel,  dem  heroischen 
Sdianspie)  und  der  Oper,'  die  er  zuletzt  zosammenwarf, 
geKng«!  konnte.  Vie  Lustspiele  theilte  er  in  den  bdden 
etAen  Repertorien  in  rührende  und  ladiende  ein ,  in  dem 
letzleo  in  rührende  Lustspiele  und  Lusispiele  im  engem 
Sinn;  in  dem  Handbuch  gab  er  di^e  Trennung  ganz  auf 
und  Hess  alle  Lusispiele  in  chronologischer  Ordnung  der 
V«-rasser  auf  einander  folgen,  weil  jede  Abtheihing  der  Art 
als  zn  vag  erscheinen  musste.  In  den  Repertorit^n  hatte 
CT  als  besondere  Abtheilung  die  historischen,  religiösen, 
mythischen  und  historischen  Schauspiele  zwischen  die  Trauer- 
spi<;le  und  Lustspiele  gestellt;  sie  dann  aber  im  Handbuch 
mit  den  Trauerspielen  vereinigt.  Diese  theilte  er  nun  in 
soldie  ein,  welche  eine  wirkliche  oder  angebliche  historische 
Grundlage  haben,  der  zufolge  sie  historisch-geographisch 
g»)rdnet  wurden,  und  in  solche  ohne  Grundlage  aus  der 
olTcntlichen  Geschichte  und  insonderheit  bUi^eriiche  Trauer- 
spiele.  Untersucht  man  aber  nun  genauer  auf  welche  Art 
überhaupt  Ersch  jedesmal  das  Einzelne  seinen  Abtheilungen 
unlerordnete  and  wie  er  diese  nach  jenem  bildete,  so  er- 
gebt sich  ziemlich  klar,  dass  diesen  Abtheilungen,  wie  sie 
auch  immer  gegriffen  waren,  viel  fehlt  um  fiir  dio  Biblio- 
graphie aller  Völker  und  Zeiten  brauchbar  zu  seyn;  und 
es  ergiebt  sich  gleichfölls,  dass  eine  solche  Anordnung  die 
alles  vereinigen  -  und  dann  gleichmässig  zergliedern  will, 
mit  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat, 
welche  viel  leichter  beseitigt  werden  können,  wenn  man 
(Re  schönwissenschaftliche  LiK-ratur  jedes  Volkes  als  ein  ab- 
gesondertes Ganze  behandelt,  und  dadurch  freie  Hand  er- 
halt, im  Geiste  der  verschiedenartigen  Literalm^n  die  etwa 
nölhigen  Abtheilungen  zu  bilden. 

Indessen  giebt  es  ausserdem  noch  eine  andere  Rück- 
sicht die   fbV  dieses  Verlähren  spricht,    die  nämlich  dass 
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weBD  man  die  besonderen  GaltuDgen  sdkmwtsaraEdiaft' 
licher  Werke  durch  alle  Sprachen  zusammeDStellt,  maadtes 
nur  mit  {^osser  Mühe  oder  durch  andere  Bül&miUel  unter 
der  verschiedenartigen  Hasse  herausgefiinden  werden  kann, 
was  vorzugsweise  durdi  die  SpraiAe  in  der  es  geschriebei^ 
nicht  aber  gerade  durch  die  Behandlung  des  Stoffes  Interesse 
darbietet;  wenn  aber  auch  dieses  letzte  der  Fall  ist,  so 
kann  dieses  Interesse  doch  nur  liir  Diejenigen  Statt  finden, 
die  sieb  überhaupt  mit  dem  Studium  Kiner  besonderen 
Literatur  und  Sprache  beschäftigen.  So  ist  die  Angabe  einer 
im  Kleinrussischea  Dialect  travestirten  Aeneis,  die  sich  im  letz- 
ten der  Ersch'schen  Repertorien  unter  der  Ueberschrift  »Komi- 
sche Epopöen  und  Erzählungen  mit  historischer  Grundlage, 
nebst  Travestirungen  älterer  Epopöen«  zwischen  einer  Deut- 
schen traves^rten  Diade,  und  dem  Jvpiler  el  Leda  par 
Blainvitlain,  der  Guerre  du  Dühx  par  Parny,  o.s.w. 
findet,  so  gut  wie  verloren,  da  Niemand  derdie  etwa  vor- 
handenen schönwissenschaftlichen  Schriften  in  dem  Klein- 
russischen  Dialecte  su4^t,  die  vielleicht  einzige  hier  ver- 
zeichnete herausfinden  wird,  wenn  er  nicht  sorgfältig  alle 
fiepertorien  durchgeht.  Der  gliche  Fall  tritt  bei  jed^ 
Literatur  ein ,  in  der  überhaupt  nur  sehr  wenig  gedruckt, 
oder  auf  einer  Bibliothek  nur  wenig  vorttanden  ist.  Dieses 
Wenige  mit  Leichtigkeit  zu  übersehen  ist  das  eigentliche 
und  nächste  Bedürfiiiss;  das  Zusammensuchen  dessen  was 
einerlei  Gattung  angehört,  hat  dagegen  keine  Schwierigkeit, 
wenn  bei  der  Anordnung  jeder  Nationallileratur  di^lbe 
Eeihenfolge  beobachtet  wird. 

Hier  aber  entsteht  nun  und  zwar  namenihd)  in  Bezug 
auf  diese  zuletzt  hervorgehobene  Rücksicht  die  weitere 
Frage,  ob  es  nicht  zweckmässig  seyn  würde  in  der  ge- 
sammten  schönwissenscbafllichen  Literatur  die  Uebersetzun- 
gen  anstatt  zu  den  Originalen ,  vielmehr  zu  den  Schriften 
d«-  Sprache  in  die  sie  übertragen  sind,  zu  stellen.  In 
manchen  Nationallileraturen  gehören  einzelne  Uebersetzun- 
gen  zu  dem  Äuggezeichnetsten  was  jene  in  sprachlicher 
Hinsicht  anzuweisen  haben ,  und  sind  vielleicht  nur  in  dieser 
Beziehung  liir  uns  wichtig.   SohabenPeLKocbanowski's 
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UeberwtaoDgeii  desTaeso  und  desAriost,  die  ablrfoster 
P(dius(J>er  Spradae  und  Verskunst  gelten,  Iiir  uns  in  den 
wcstGdiereD  Ländern  nur  das  Interesse  der  Sprache,  ein 
Interesse  das  wohl  noch  entschiedener  bei  der  Bengalisdien 
(lebereetzung  der  ersten  Bücher  der  Aeneide  hervortritt. 
Für  die  Uebersicht  welche  Uebersetzungen  von  jedem  ein- 
zelnen Schriftgteller  vorhanden  sind,  würde,  wennauchjene 
dH'Literatar  den  einzelnen  Sprachen  nach  eingereiht  waren, 
und  man  bei  den  Originalen  die  Uebersetzungen  nidit 
wenigstens  citin^v  wollte,  der  alphabetische  Catalog  voll- 
siändige  Nachweisung  geben,  der  in  dem  angegebenai 
Falle  bei  Tasso,  bei  Ariost  ohnehin  die  üebei^tzungea 
in  den  verschiedenen  Sprachen  nach  der  Reihe  dieser  auf- 
Sthren  muss.  Nach  jeder  Rubrik  der  Originalschriftsteller 
würde  alsdann  eine  AbÜieilung  der  Uebersetzungen  folgen 
können,  und  diese  wieder  nach  den'  Sprachen  au^eatellt 
ans  denen  sie  überb^gen  sind ,  da  für  die  Vereinigung  der 
Uebersetzungen  einos  und  desselben  Originals  die  Ann^m- 
lichkdc  sprechen  würde,  audi  im  systematischen  Catalogu 
sokhe  Uebertragungen  wie  die  des  Ariost  von  Gries, 
von  Streckfuss,  von  Kurtz.  neben  einander  gestellt 
2u  s^en,  wenn  man  überhaupt  eine  Trennung  nach  Origi- 
nalen rathsam  Tande  und  es  nicht  vorzöge  hier  mehr  die 
l'ebersetzer  zu  berücksichtigen,  also  z.  B.  alle  derartige 
Arbeilen  von  Gries  zusammenzunehmen,  wobei  die  Son- 
dcrung  von  Originalschriftstellern  und  Uebci^^'tzungen  ganz 
wegfallen  könnte.  Denn  es  tritt  ohnehin  bei  einem  Iheil 
der  Uebersetzungen  in  den  schönen  Wissenschaden  das 
besondere  Verhältnis^  ein,  dass  die  Gränze  zwischen  ihnen 
und  freien  Umarbeitungen,  die  man  nicht  mehr  als  Ueber- 
setzungen gelten  lassen  kann,  nur  schwer  zu  ziehen  ist. 
Diess  ist  namentlich  bei  vielen  Theaterstucken  der  Fall 
die  (ur  das  Theater  einer  anderen  Nation  übersetzt  oder 
wngearbeitet  sind,  und  dann  in  ihrer  neuen  Gestalt  jenem 
völlig  angehören. 

Diese  Bücksichl  auf  die  SfÄ-adie  führt  aber  noch  weiter 
dazu,  dass  um  für  einzelne  Literaturen  die  Uebersicht 
des  darin  Vorhandenen   zu  erleichtem,  es  passend  seyn 
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kann  nicht  Überall  dieselben  Gräozeo  streng  i 
Für  die  OrieDlalische  Literatur,  mit  Ausnahme  der  Chioesi- 
sdien,  bei  der  ein  anderes  Veritältnise  Statt  findet,  ersdieml 
es  z.  B.  zweckmässig  die  moral-  oder  practisch-philost^hi- 
schen  Werke  in  den  schönwissenschaftlichen  Cyclus  auf- 
zunehmen .  statt  in  tien  philosophischen ,  da  sie  dem  ersteren 
ihrer  gewöhnlichen  Haltung  nach  mehr  oder  weniger  nahe 
verwandt  sind,  und  sidi  dagegen  von  der  theoretischen 
Philosophie,  die  mit  den  Religionen  des  Orients  in  zum 
Theil  engen  Beziehungen  steht,  meistens  sehr  bestimmt 
absondern.  Daher  ist  es  femer  auch  wünschenswerth, 
wenn  hier  bei  den  schönen  Wissenschaften  die  Nachweisung 
in  kurzen  Citaten  über  manche  Werke  gegeben  wird,  liie 
an  anderen  Stellen  des  Catalogs  eingetragen  sind.  Ein 
Leben  des  heil.  Augustin  in  TGrkiscfaer,  eine  Geschichte 
Wiens  in  Neuarmenischer  Sprache,  beide  von  denMcchitaristen 
in  Wien  (1816  und  1830)  gedruckt,  können  in  sprachlicher 
Hinsicht  recht  interessant  sein;  historische  Belehrung  wird 
niemand  bei  uns  darin  sudien.  Verlangt  also  die  Strenge 
des  Systems,  dass  sie  nach  dem  Inhalt  ihre  Stelle  im  Catalog 
erhalten,  so  steht  doch  nichts  im  Wege  dass  sie  durdi 
eine  Nachweisung  in  der  vorgeschlagenen  Art  für  den  ein- 
zigen Gebrauch  den  wir  davon  machen  können .  zuganglich 
werden.  Und  ebenso  würde  bei  den  ältesten  Denkmälern 
der  Sprache  und  Literatur  einzelner  Völker  in  der  schön- 
wissenscfaaftlichen  Abtheilung  auf  andere  solche  Denkmäler 
zu  verweisen  seyn,  die  sich  vielleicht  in  der  Geschichte, 
der  Theologie  oder  der  Jurisprudenz  befinden. 

Soll  nun  der  practische  Gesichtspunkt  Überall  den  Vor- 
zug vor  der  bloss  strengen  Consequenz  erhallen,  wie  ich 
allerdings  der  Meinung  bin,  so  darf  man  die  oben  voi^ 
geschlagene  Behandlung  der  üebersetzungen  nicht  dui-vh- 
gehends  in  Anwendung  bringen  wollen,  sondern  man  muss 
auch  wieder  in  ando-en  Fallen,  die  denjenigen  entgegen- 
gesetzt sind ,  durch  welche  jene  Behandlung  motivirt  wor- 
den ist,  ein  verändertes  Verfahren  eintreten  lassen,  üeber- 
setzungen also  die  für  uns  mehr  dazu  dienen  uns  mit 
dem  Original  naher  bekannt  zu   machen  und  dasselbe  zu 
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eriäBtfflii,  als  dass  sie  in  unseren  Sprachen  einen  Thnl 
unserer  schönwissenschafUichen  Literatur  bildeten ,  werden 
an  den  Ort  wohin  das  Original  gehört,  gerechnet  werden 
müssen.  So  würden  Uebersetzungen  des  Indischen  Theaters, 
liKÜgcher  Heldengedidite  oder  aus  dem  Chinesischen  nur 
sehr  unpassend  unserer  Abendiändisehec  Literatur  einver- 
leibt werden,  während  die  Mahrcheo  der  Tausend  und 
Einen  Nacht  und  andere  ähnliche  recht  (tigUch  in  diese 
nach  den  Sprachen,  in  die  sie  übersetzt  worden  sind,  ver- 
theill  werden  können.  Dass  solche  Unterschiede  immer 
vag  sbd,  und  nur  aaf  einem  bibliographischen  Tacte  be~ 
ruhe»,  ist  nicht  zu  vermeiden. 

Bei  der  Behandlung  der  schönen  Wissenschaften  als 
einzelne  Nationalliteraturen  sind  in  dem  bibliographisdken 
Systnne  weniger  Rubriken  aufgenommen  worden,  als  man 
vielleicht  hatte  erwarten  können.  Romane,  Gedichte  und 
Theater  gestatten  allerdings  nach-  ihren  verschiedenen  Be- 
ziehungen mehrfache  Unterabtheilungen,  aber  mit  diesen 
sind  auch  besondere  Schwierigkeiten  verknüpft.  Alle  jene 
Dichhingsgattungen  müssen,  wie  bereits  bemerkt  worden 
ist,  im  Geiste  der  Nation  der  sie  angehören,  aulgefasst  und 
classificirt,  und  also  nach  vielfach  von  einander  abweichen- 
den Principien  geordnet  werden.  Nun  bietet  aber  nicht 
allein  diese  verschiedenartige  Gestaltung  der  Nationalhleratur 
äre  Schwierigkeit  dar,  sondern  man  stosst  hier  noch  auf 
eine  eigenthümlidie,  wenn  auc^  die  ganze  Classification 
entworfen  ist.  Ist  es  nämlich  in  der  Bibhographie  überhaupt 
nicht  wohl  mögUch  ohne  '  mehrjährige  Uebung  sich  den 
nöthigen  Tact  zu  erwerben,  um  bei  völlig  ausgearbeitetem 
Systeme  mit  Leichtigkeit  die  voiiianden^  Sduiften  nadi 
diesem  zu  ordnen,  so  wird  diess  hier  nodi  dadurch  er- 
sdiwert,  daas  man  es  nicht  mit  Gegenständen  der  Gelehr- 
samkeit zu  thuo  hat,  sondern  mit  Erzeugnissen  der  Phantasie 
und  des  Geschmacks,  deren  Behandlung  auch  wieder  Ge- 
sdimack  erfordert,  den  man  wohl  bilden  aber  nicht  er- 
lernen kann.  In  den  sti-engeren  Wissenschaften  lässt  sich 
der  besondere  Inhalt  irgend  eines  Buches  häutig  viel  leich- 
ter bestimmen;  hier  aber,  wenn  auch  bereits  eine  Classi- 
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ficaäon  hd  aH^raemen  angenommen  worden  ist,  «erden 
£e  Kunstriditer  dodi  nodi  versdiiedeno*  Meinung  über  i& 
Anwendung  derselben  seyn.  Die  bekanntesten  bclletristiachen 
Schloten  sind  in  dieser  Beziehang  zum  ThetI  von  jeher 
nach  abweichenden  Ansichten  (^aracterisirt  worden;  unter 
diesen  zu  wählen,  eine  dieser  Ansichten  durchgeb^ds  zu 
Grunde  iegen  nnd  fremdem  Urteile  folgen  zu  wollen ,  gehl 
sbCT  hier  nidit  an,  weil  man  sich  zu  oft  von  dem  fremden 
Urtheile  veriassen  finden  und  also  gezwungen  seyn  wird 
selbstständig  zu  handeln. 

Nun  i^  die  Zahl  der  eustirenden  sc^önwissenschafl- 
licben  Werke  in  den  verschiedenen  Naiionalliteratnren  zu- 
sammengenommen ansserordentlidi  gross,  und  es  kann. 
wenn  eine  bedeutende  Anzahl  derselben  anf  einer  Kbbo- 
^ek  vorhanden  ist.  eine  im  einzelnen  durcbgefiihrte  syste- 
ifaatisdie  Arbeit  darüber  nidit  ohne  beträchtlidien  Zeit- 
au^and  beendigt  werden,  wahrend  eine  Anordnung  wie 
die  vorgeschlagene  lacht  ausfuhrbar  ist  und  auch  noch  dip 
Bequemlichkeit  darbietet,  dass  man  alles  neu  Hinzukommende 
sdmell  einreihen  kann.  Es  möchte  also  für  die  gcwöfan- 
Kdie  Catalogisirung  von  der  die  Stcllnng  und  Nummer  des 
Boches  abhängt,  unbedingt  das  einfachere  Verfahra)  an- 
zaeathea  seyn.  Findet  sich  dann  die  erforderlidie  Zeit 
and  Gesdiidüicfakeit  zur  Ausarbeibing  eines  specielleren 
sdiönwissensciiaftlichen  Catalogs,  und  das  Bedürihiss  eines 
soldien,  so  mag  man  ihn  unabhängig  von  dem  allgemeinen 
aufstellen  lassen,  und  zwar  ohne  Aenderung  der  nach 
(Kesem  berdls  gegebenen  Nummern,  ein  Verfahren  das 
ZDgleidi  den  Vorlheil  darbi^et,  dass  man  dabei  um  so 
leiditer  Rücksicht  auf  alles  nehmen  kann,  was  sich  in  all- 
gememeo  Sammlungen,  gesammelten  Werken  u.  s.  w,  be- 
findet, und  also  zu  einer  vollständigen  Uebersicht  der  in 
den  einzelnen  schönwissenschafittichen  Gattungen  vorhan- 
denen Sduiften  gelangt 

Bei  den  verst^edeoeo  Rubriken  des  bibliograf^sdien 
Systems  hat  in  der  Regel  die  einfach  chrooologisdie  Ord- 
nung keine  besondere  Schwierigkeit,  mit  Ausnahme  jedoch 
der  einzelneB  Theaterstücke.     Biese  sind  zum  Tfaeil  nadi 
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längeren  Zwischenräumen  vort  neuem  gedruckt  worden, 
namenüich  wenn  auf  einem  Theater  ein  älteres  Stück  wieder 
aargenommen  wurde;  oft  folilt  die  Angabe  der  Zeit,  oft 
der  Name  des  Verfassers.  Die  Ai^izahl  derselben  ist  vor- 
riiglich  in  Frankreich  sehr  gross.  Bis  zum  Jahr  1764  führte 
schon  Pichon  in  seinen  Muses  dramaliqttei  fran^aisei 
4408  solcher  einzelnen  Stücke  auf,  ohne  jedoch  ein  voll- 
ständiges Verzeichniss  derselben  geben  zu  können;  seitdem 
haben  sie  sich  ausserordentlich  vermehrt,  da  man  deren 
jahriich  immer  zwei  bis  dreihundert  zählen  kann.  Die 
Schwierigkeit  sie  irgend  einer  bestimmt(;n  Classification  zu 
unlerwerfen  hat  die  Franzosen  theilweise  zur  Annahme 
einer  rein  alphabetischen  Anordnung  nach  den  Namen  der 
Stöcke,  nicht  der  Verfasser ,  deren  Namen  zu  oft  unbekannt 
sind,  geführt;  diese  hat  jedoch  den  Nachtheil  dass  die 
hislorische  L^ebersicht  dabei  ganz  verloren  geht,  wesshalb 
man  später  auf  die  chronologische  Reihenfolge  wieder 
zurückgekommen  ist. 

Bei  den  Reden  fuhren  manche  Bibliographen  alle  ein- 
zelne Reden  auf,  und  erhallen  dadurch  eine  grosse  Anzahl 
derselben  für  die  Abiheilung  der  schönen  Wissenschaften 
Besser  scheint  es,  zu  denselben  fast  bloss  die  Sammlungen 
mehrerer  Heden  zu  rechnen,  und  nach  dem  Vorgange  an- 
derer Bibliographen  die  einzelnen  Beden  zu  den  Schriften 
über  den  Gegenstand  den  sie  betrefTen.  Lob-,  Gedächtniss- 
und Leichenreden  für  Gelehrte  oder  sonsl  ausgezeichnete 
Menschen  schliessen  sich  dann  an  deren  Lebensbeschreibon- 
gen  an,  und  findet  bei  jenen  keine  solche  Beziehung  des 
Anschlusses  Statt,  so  gehören  sie  zu  den  gewöhnlichen 
LeicheHreden  in  die  Theologie. 

Bei  den  Romanen  habe  ich  die  historischen  Romane 
von  den  übrigen  trennen  zu  können  geglaubt,  eine  Tren- 
nung die,  vfenn  man  es  nicht  zu  genau  damit  nimmt,  mit 
keiner  besonderen  Schwierigkeit  verknüpft  ist,  und  deri 
Vortheil  gewährt,  dass  viöle  wenigstens  für  einen  grossen 
llieil  der  Leser  wirklich  unterrichtende  Schilderungen  ein- 
zelner Zeiten ,  Länder  und  Verhältnisse  dadurch  übersicht- 
licher tfnd  gebrauchlicher  werden.     Natürlich  müssen  ^ 
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dann  um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  in  geographisch- 
historischer  Ordnung  ungefähr  nach  dem  für  die  Geschiebte 
befolgten  Systeme  aufgestellt  werden.  Andere  Romane  die 
gleichfalls  zur  Darstellung  des  Characters  der  Nation,  wel- 
cher sie  angehören,  dienen,  sind  einigermaassen  aus  der 
grossen  Menge  der  Romaue  durch  die  Trennung  der  ein- 
zelnen Nationallitcraturen  ausgeschieden.  Weiter  aber  las- 
sen sich  ohne  in  die  Arbeit  einzugehen  die  dem  speciellen 
Catalog  der  schönen  Wissenschaften  vorbehalten  ist,  die 
Romane  nicht  wohl  sondern.  Gerade  so  weit  wie  bei  den 
historischen  Romanen  würde  man  auch  bei  den  einzelnen 
Tragödien  gehen  können ,  falls  man  sie  von  den  Lustspielen 
getrennt  au&tellen  wollte.  Die  Verfiältnisse  der  beiden 
Dichtungsgattungen  sind  in  dieser  Beziehung  ziemlich  analog. 
Dieselben  Gründe  die  für  die  Behandlung  der  schönen 
Wissenschaften  als  besondere  Nationalliteraturen  sprechen, 
finden  auch  bei  mehreren  Rubriken  der  Theorie  der  schönen 
Wissenschaften  ihre  Anwendung,  da  diese  Theorie  auf  ver- 
schiedenen Grundsätzen  beruht,  je  nachdem  sie  in  Be- 
ziehimg zu  der  einen  oder  zu  der  anderen  Nalionalliteratur 
steht.  Es  ist  an  sich  klar  dass  man  z.  B.  die  Scbrilien 
über  die  Verskunst  nicht  zusammenwerfen  kann,  sondern 
dass  sie  nach  den  Sprachen  wesentlich  verschieden  sind. 
Bei  mehreren  Rubriken  habe  ich  diese  Anordnung  nach 
Sprachen  besonders  bemerkt;  sie  wird  noch  bei  einigen 
anderen  nöthig  oder  doch  zwedtmassig  seyn;  es  genügt 
aber    hier  noch  einmal    darauf   aufmerksam   gemacht    zu 


VON   DEN    SGHOENEN,  KUENSTEN. 

In  (Jebereiustimmung  mit  dem  Französischen  Ausdruck 
Beaux-arts  habe  ich  den  der  Schönen  Künste  beibehalten, 
als  bequem  in  der  häufig  gebrauchten  Zusammenstellung 
der  Schönen  Wissenschaften  und  Künste,  und  weil  es  über- 
haupt ziemlich  gleichgültig  ist ,  ob  man  sich  dafür  dieses 
Namens,  oder  des  Namens  der  Kidenden  Künste,  oder 
irgend  eines  anderen  bedient,   da  jeder  derselben  nur  bis 
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ZU  einem  gewissen  Grade  richtig  seyn,  und  nicht  alles 
umfassen  kann,  was  nothwendigerweiso  darunter  gebracht 
werden  muss.  Gar  manche  Rubriken  der  Baukunst  z.  B. 
gehören  gewiss  so  wenig  der  schönen  als  der  bildenden 
Kunst  an.  Von  den  schönen  Künsten  ist,  wie  ich  schon 
oben  bemerkt  habe,  die  Geschichte  derselben  und  deren 
neuerer  Zustand  nicht  zu  trennen;  fast  nirgends  fallen  diese 
imt  den  übrigen  Rubriken  der  Abtheilung  so  zusammen  wie 
in  dieser.  Dabei  bietet  die  Gliederung  der  nach  so  viel- 
läclien  Beziehungen  geschriebenen  Weriie  über  Kunstsachen 
hier  eine  besondere  Schwierigkeit  dar,  wenn  man  von 
irgend  einem  anderen  Princip  als  dem  des  Ortes,  an  wel- 
ehem  sich  die  Kunstsachen  befinden,  ausgehen  will;  denn 
stellt  man  ein  solches  der  Theorie  nach  auf,  so  ergiebt  es 
sich  gar  bald  dass  man  es  mit  sehr  verschiedenartigen 
Werken  zu  thun  hat,  mit  solchen  die  sich  über  alle  Theile  - 
der  Kunst  erstrecken,  mit  Kunstsammlungen  der  verschie- 
densten Art,  mit  Gemälden,  Sculpturarbeiten  u.  s.  w.  in 
einzelnen  Kirchen,  Palästen,  die  wollte  man  sie  nach  einem 
Sachprincip  sondern,  zu  einem  höchst complidrlen  Systeme 
führen  würden.  So  aber  ist  es  ganz  einfach  alle  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  von  Werken  der  zeichnen- 
den Künste  jeder  Gattung,  die  sich  in  einem  Land,  in 
einer  Stadt  u'.  s.  w.  befinden,  mit  Zugrundlegung  der  geo- 
graphischen Ordnung  neben  einander  zu  stellen.  Diess 
bietet  auch  noch  den  Vortheil  dar,  dass  man  den  grössten 
Theil  dessen,  was  in  Beziehung  auf  Kunstsachen  irgendwo 
vorhanden  ist,  im  Catalog  vereinigt  übersehen  kann,  und 
nicht  aus  verschiedenen  Abtheilungen  desselben  zusammen- 
nisuchen  braucht.  Dagegen  findet  jedoch  der  Anstand 
Statt,  dass  Besohreibgngen  und  Abbilijungen  von  Samm- 
lungen, von  Gallerie^n,  die  sich  zu  einer  Zeit  an  einem 
gewissen  Orte  befanden,  nachher,  aber  an  einen  anderen 
gebracht  oder  auch  zerstreut  worden  sind ,  wie  die  Galerie 
d*  Palais  <f Orleans,  die  Düsseldorfer  Gallerie,  die  des 
Erzherzogs  tqopoid  in' Brüssel,  dfe  des  Grafen  BrüÜ,  in 
die  geographische'  Öfdnyng  »iie  hier  zu  Grunde  gel^t  is^ 
m<AA  ganz  passen.  Im  ersten  Falle,  dem,  weim  eine  sol(^e 
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SammluDg  oDgelrennl  an  einen  anderen  Ort  gdiracfat  -«ot- 
den  bt,  würde  es  keinen  Anstand  haben  die  Besctireibui^ei) 
und  Abbildungen  derselben  da  aufzuführen,  wo  sidi  eine 
solche  Sammlung  gegenwärtig  befindet.  Ist  sie  aber  im 
«nderen  Falle  durch  Vereinzelung  aufgelost  worden,  so 
muss  sie  lireilich  an  den  Ort  gerechnet  werden,  wo  aie 
früher  war. 

Indessen  möchte  ich  die  geographische  Ordnung  nicht 
ganz  streng  durchfuhren,  was  andere  Inconvenienzen  nadi 
sich  ziehen  würde.  Es  erscheint  passend,  die  Gemmen- 
kimde,  die  Vasenkunde  als  geschlosssene  Ganze  zu  be- 
trachten ,  bei  den  Werken  der  Bildhauerkunst  dagegen  eine 
geiäiscbte  Anordnung  eintreten  zu  lassen;  diejenigen  näm- 
lich welche  als  zu  Sammlungen,  als  zu  einzelnen  Gebändeo 
gehörig  abgebildet  und  beschrieben  worden  sind,  der 
geographischen  Reihenfolge  einzuverleiben,  da  ein  grosse 
Iheil  der  Werke  über  die  in  Gallerieen,  Kirchen  u,  s.  w. 
))efindlichen  Gemälde  zugleich  die  mit  ihnen  so  häufig 
vereinigten  Sculpturarbeiten  darstellt,  während  «nzetae 
Uonumente  der  Bildhauerkunst  oft  ganz  andere  BeaebiiogeB 
dartiieten  und  sich  zu  sehr  in  jener  Abtfaeiliing  der  Kunst- 
sadien  verUeren  würden. 

Bei  einem  grossen  Thcile  der  Gegenstande  die  in  die 
Abtheilung  der  schönen  Künste  gebradit  sind ,  ist  das 
Interesse  sowohl  ein  künstlerisches  als  ein  antiquarisches, 
und  letzteres  findet  oft  in  überwiegendem  Maasse  Statt, 
wie  diess  namentlich  bei  den  alten  Vasen  der  Fall  ist. 
Will  man  sich  aber  nicht  in  unpraotische  Trennungen  ver- 
lieren, so  wird  man.  es  wohl  als  zweckmässig  anerkennen 
müssen,  alles  was  von  Alterthümem  zugleich  die  Kunst 
angeht,  mit  dieser  zu  einem  Ganzen,  zu  vereinigen,  mit 
Ausnahme  jedoch  der  Gegenstände  des  Bau^eräthes,  der 
Kleidung  u.  s.  w.  die  allerdings  wohl  auch  bedeutendes 
künstleiisdies  hiteresse  darbieten  können,  aber  doch  ihren 
übrigen  Beziehungen  nach  mehr  dem  anttquarisdi- ethno- 
graphischen Cyclus  angehören.  So  vereinigt  auch  die 
leonograpfaie,  hiec  als  eine  Abtheilung  der  schönen  Künste 
aDgesehen,    ganz    ver^biedene   SepeitaDgeo,    bistwisohe 
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sowohl  als  artirtiscfae.     Gegründet  aaf  Werke    der  HU- 
haueiiunst.derStüinschneidekunst,  derUalerei,  anf Münzen, 
dient  sie  zur  Erläuterung  versdtiedener  in  deren  G^nete 
einst^lagender  Gegenstfiode ,  kann  ran  artistisch  seyn.  wie 
z.  B.  als  Darstellung  nacii  den  PoKräteo  berühmter  Maler, 
kann  als   ein  Tbelt  der  Biographie  historiscfa  seyn,    oder 
aber  auch  ein  zwischen  beiden  Bückstcfalen  schwankeades 
hteiesse  gewahren,  vie  diess  der  Fall  bei  der  loonogr^dae 
der.41ten  ist,  und  sie  wird  hiemach  in  den  einselnen  Werken 
aaf  die  masnigfoltigste  Weise  behandelt     Non  kann  man 
zwar  mit  Leichügkat  rein  in  artistiscfaem  Sinne  gehaltene 
Weri(£  vtm  den  rein  historischen  oder  biographischeR  tren- 
oM;  aber  zwischen  diesen  beiden  Geacht^uncten  liegen 
80  viele  in  der  Mitte,  wo  jene  in  einand«*  übergehen ,  daas 
dielrensuag  derselben  nur  auf  einer  höchst  scbwankendaB 
Basis  zu    bewerkstelHgen    seyn  würde,    und  es    deashalb 
zwet^mäaiiger  nscbeint,  die  ganze  loonograpbie  an  einer 
Sutte  des  bibUo^vyhisdieD  Systeme  zu  vereinigen.    Wählt 
maH  hierzu  die  Abtheüuog  der  schönen  Künste,  und  zwar 
v^Tüglich  aus  dem  Grunde,    weil  ein  Theil  der  iooni^^- 
|dttsd)enWe^e.  nämlich  diePorträte  auf  einzelnen  fiUtteni 
g^  nicht  in  die  Geschichte  gehört,    der  historische  TbeU 
dagegen    in    den   schönen  Küosten    oot^    recht  wohl  ao 
passender  SteUe  ist,  so  darf  di^es  doch  nicht  in  za  grosser 
Ausdehnung  genommen  werden,  da  viele  histwische,  bio- 
gra^iscbe  Werke  uferig  bleiben,    die  wenn  aucb  in  mehr 
oder  weniger    reichlichem    Maasse   mit   Iconographie   aus- 
gestattet,   doch  offenbar  dieser  letztecen  im  engeren  Sinne 
nicfat  E>iz«2ählen  sud,  sondern  der  Geschiebte,   der  Ge<- 
l^utoatiiograpliie  u.  s.  w.  angehören.    I^e  hier  vi  zielende 
Grün^aie  Meä>t^natür)ichdcm  bibliograptiiaiJienTacteüb«^ 
lassea.  und  specioUe  Nuramerwwdjweisangen  von  der  ein« 
auf  die  andere  Abtheilung  können  ausserdem  das  Nöthig» 
ergänaen. 

IHe  4iiPlfd«ui)g  der  Kupferstiche  in  einer  UaUsamiQluBg 
fiiuifft  ^wjöbnlicb  naiA  zwei  enigi^engfisetzten  Priaa^Hea 
Statt,  iia4em  mall  entweder  v^mugsweise  die  Ituust  dts 
KupFo^Apbers  J^«ilpk«ichligt,  oder  abt^r  ^G^aaiAa  ^A 
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welchea  ein  grosser  Theil  der  Kupferstiche  geaH)eitet  ist 
Nadi  dem  ersten  Phndp  werden  alle  Blätter  desselben 
Kupferstechers  zusammengelegt,  nedi  dem  zweiten  die 
fiJatter  die  von  den  versdiiedensten  Kupferstechern  die 
Gemälde  desselben  Malers  darstellen.  Keine  dieser  beiden 
Methoden  kann  man  ganz  streng  durchführen ,  ohne  in  der 
Anwendung  in  manchen  Fällen  eine  Abgeschmadctheit  zn 
begehen,  was  ^ch  mit  Leichtigkeit  nachweisen  lässt,  wenn 
man  auf  soldie  Fälle  zurüdigeht. 

Das   Interesse    welche    einzelne  Kupfereliche,    H<^- 
scfanitte  u.  s.  w.  darbieten,  ist  natüriich  sehr  verschiedener 
Art.   Es  kann  ein  rein  kunsthistorisches  seyn,  bei  dem  die 
Vorbefflichkeit  der  Ausführung  oft  wenig  oder  gar  nidit 
berücksichtigt  wird,   sondern  das  Alter  des  Blattes  oder 
andere  Umstände  in  Bezug  auf  Erfindung  und  Fortbitdung 
der  Kunst.    Ein  ähnliches  Interesse  knüpft  sich  oft  an  ein-    ; 
zelne  an  sich  vielleicht  ziemlich  unbedeutende  Blätter,  die    . 
aber  wegen  ihrer  Seltenheit  in  dem  Handel  einen  hoben 
Preis  erreichen,  und  diese  Seltenheit  den  verschiedemten    i 
Ursachen  verdanken,   bisweilen  von    dem  Künstler  selbst    ' 
des  Aufbewahrens  nicht  werth  geachtet  worden  sind,  ab 
Jugendarbeiten    desselben    zur  Zeit  ihrer  Entstehung  un- 
beaditet    verschwanden.    Abdrücke    darbieten,     die    vor 
VoDendung    der  Platte  abgezogen  worden  sind.   u.  s.  w. 
Alle  die  Ursachen  ans  denen  Bücher  sehen  geworden  and 
und  darum  von  Liebhabern  gesucht  werden,  finden  auc^ 
hier  Statt. 

Ein  versf^edenartiges  Interesse  wendet  sich  der  be- 
sonderen Manier,  der  technischen  Ausführung  durch  den 
Bolzschneider  oder  Kupferstecher  zu;  diese  Ausführung 
kann  einen  hohen  Grad  vwi  Vollkommenheit  erreichen, 
es  können  dabei  Sdiwierigkeiten  in  der  Behandlung  über- 
wonden  seyn,  mit  denen  andere  ausgezeidinete  Künstler 
vergeblich  ringen,  und  darin  hinter  denen  zurückbleibeii, 
die  gerade  in  diesen  Stücken  einen  höherMi  Grad  von 
Kunstfertigkeit  eriangt  haben.  Die  Manieren  anzefeer  Künst- 
ler änd  oft  so  versdiieden  von  einander ,  dass  sie  gar  keine 
Vei^eiohung  unter  sich  gestatten;  in  ihnen,  in  äaer  he- 
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smderen  Anwencinng  aber  zeigt  sich  am  entsduedeiuten 
das  eigeDtlidie  Talent.  Die  Arbeiten  dieser  KtinttW  kön- 
nen gleicb  hodi  geaditet  seyn,  während  ihr  innerer  Werth 
auf  ganz  verschiedenen  Gründen  beruht. 

bt  es  die  Merkwürdigkeit  in  kunstgeschiditlicher  Hm- 
sidil,  ist  es  die  Seltenheit  des  Blattes,  oder  aber  die  tedi- 
Di&ciie  Behandluäg  wodnrcJi  es  sich  auszeichnet,  so  wird 
der  Künstler  weldier  es  verfertigt  hatte,  das  Interesse  für 
sich  in  Ansprach  nehmen ;  und  so  giebt  es  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Fällen  welche  verlangen  dass  der  Name  des 
Rolzgc^eiders ,  des  Kupferstechers,  nicht  aber  der  des 
Haters  bei  der  Anordnung  entscheide.  Zu  diesen  kommen 
natürlicherweise  nodi  alle  die  Matter  und  Werke,  die 
eigene  Erfindung  von  Kiinsüem  waren,  welche  sich  bloss 
loit  dem  Kupferstechen  oder  vielmehr  in  diesem  Falle  meist 
nBt  dem  Radiren  besdiäftigt  haben 

Bei  anderen  Kupferstichen  ist  es  dagegen  die  Com- 
poaition  des  Malers,  des  Erfinders  nach  dessen  Gemälden 
jene  gearbeitet  sind,  welche  vorzugsweise  das  Interesse 
aaf  ad)  hinzi^t.  Ein  ansdiauliches  Beispiel  mag  hier 
Hogarth  abgeben,  der  in  Bezug  auf  die  Kunst  der 
Haierei  nicht  gerade  eine  der  höchsten  Stufen  erreidit  bat, 
und  dessen  Zeichnung  auch  nicht  immer  völlig  correct  war. 
Wer  aber  wird  es  wagen,  und  sollte  er  auch  der  ent- 
M^edenste  Vertheidiger  des'  oben  angegeben«!  ersten 
Prindps  seyn,  die  nach  HogarUi's  Gemälden  von  anderen 
Künstlern  gestochenen  Kupferstiche  nach  den  Namen  der 
letzteren  zu  ordnen,  und  von  denen  zu  trennen,  welche 
Hogarth  selbst  geätzt  hat.  Und  liesse  sich  diess  auch  bei 
einzelnen  Kupferstidten  bewerkstdiigen,  so  ist  es  dodi 
bei  manchen  Suiten  unmöglich,  die  von  mehreren  KünslJem 
gemeinscbafUich  gestodien  worden  sind,  wie  z.  B.  die 
sedig  Blatter  der  Heiralh  nach  der  Mode  von  Scotin, 
Ravenet  und  Baron  unter  Hogarth's  Au&icht  ge- 
arbeitet 

Eine  grosse  .\nzahl  von  Kupferstichen,  Stahlstichen, 
Lilhographieen  bietet  auch  in  der  Art  ihrer  Ansßihrung 
niclils  dar,  was  ae  vielen  anderen  gegenäber  besonders 
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(ibaracteiisiren  töiüte.  Es  siud  vielleicht  reefat  gelungene 
Nac^bydungen  vtm  Genürlden,  aber  es  erscheint  dabei 
kein  gerade  ausgezeichnetes  Kiinstlerta)ent,  keine  besondere 
Manier,  und  das  Interesse  wendet  sicli  vorzüglich  den 
dargestellten  Gemälden  zu.  Diese  reihen  sich  nun  o^nbar 
viel  passender  nach  dea  Namen  der  Erßnder,  der  Hder 
an  einander ,  da  es  wohi  nicht  zn  verkennen  ist,  dass  eine 
8(^e  Zusammenstellung  von  Kupferstidien  nacii  diesen 
eben  so  interessant  ist,  wenn  auch  in  anderem  Sinne,  als 
die  Sammlung  der  Blätter  einzelner  Künstler.  Auch  finden 
judi  bisweilen  anonyme  Kupfecstiche  vor,  bei  d*»ien  jedodi 
der  Haler  angegeben  ist,  dessen  Bild  sie  darstellen;  fbr 
diese  ist  dadurch  die  Möglichkeit  gegeben,  ihnen  eine  be- 
stimmte Stelle  in  der  Sammlung  anzuweisen. 

Die  verschiedenen  Methoden  die  hiemadi  bffl  der  An- 
ordnung zu  befolgen  seyn  würden ,  scheinen  nun  allerdings 
gerade  entgegengesetzt;  abar  zwischen  sie  tritt  ein  Pnncip 
dw  Vermiltelung  wodurdi  sie  sidi  um  vieles  einandM' 
nähern.  Dieses  bilden  die  gro^e  Anzahl  der  Konstter, 
welche  sowohl  gemalt  als  in  Holz  geschnitten  oder  in 
Kupfer  gestochen  und  geätzt  haben ;  an  die  von  ihnen 
selbst  gearbeiteten  .Blätter  reihen  sich  sehr  natürlich  die 
von  Anderen  nach  ihren  Gemaidfin  verfertigten  Kupfe^ 
stifte  an,  die  zur  Ergänzang  ihrer  WeHte  dieHCn. 

Welche  Blätter  nadi  den  Kupferstechern ,  weldie  nach 
den  Malern  zu  oi-dnen  sind,  muss  natüriic^  dem  besonderen 
Tacte  überlassen  bleiben.  Sowohl  die  einen  als  die  anderen 
sind  aber  in  chronologischer  Aeiheofolge  in  der  Weise  zu- 
sammen zu  legen,  dass  fbr  die  Blätter  von  Kupf^stediera 
die  Lebenszeit  dieser,  für  die  Blätter  nach  den  Malern  die 
Lebenszeit  der  letzteren  bestimmend  igt.  Wollte  man  zwei 
verschiedene  Abtheilungen  ans  ihnen  bilden,  so  würde« 
die  Maler  die  zugleich  Kupferstecher  wai'en,  ihre  Stefien 
in  beiden  Reihenfolgen  mit  gleichem  Redite  erhalten  kön- 
nen ;  dem  Zusammenlegen  der  Blätter  nach  diesen  drei  ver- 
sdiiedenen  Beziehnngen  «tdit  aber  gar  nichts  entgt^ßn. 

Da  nnn  eine  solche  Anordnung  bald  nur  die  wk. 
bald  die  andei«  Forderung  b^riedigt,  so  ist  es  nöthig  io 


dem  a^ibabetiBcfaeii  Catalog  zu  dieser  Abtbdhng  uaftor 
den  Namen  der  Holzschneider,  Kupfersleciier  u.  s.  w.  aUes 
nadizuweisen  was  von  ihnen  vorhanden  üt,  und  eben  so 
unter  den  Namen  der  Haler  alle  nach  diesen  copirte 
Blatter  und  Suiten.  Zur  Vervollstäudigung  dieses  Cataloj^ 
würde  es  dann  sehr  zweckmässig  seyo,  die  Kupferstiche 
und  Lithographieeo  die  ^cb  in  den  ^^isseren  Werken  über 
die  einzelnen  GaHeriecn  oder  in  anderen  Sammlungen  be- 
finden, gieichfells  in  jenen  aalzunebmea,  um  so  die  IJüber- 
acbl  alles  dessen  zu  gdmi ,  was  zu  dem  Studium  nadi  diesen 
Beziehungen  benutzt  werden  kann,  wobei  nach  UmständuB 
audi  ethnographische ,  historische  und  naturbisUnische  Werke 
zu  berücksiditigen  sind ,  da  man  von  mandien  sehr  aus^ 
gezeichneten  Künstlern  fast  gar  nichts  anderes  oder  niiAls 
von  Bedeutung  besitzt,  als  was  äe  fiir  dei^eii^en  WtHrijie 
geaibeitet  haben.  Durch  einen  solchen  Catalog  wird  et 
dann  auch  gleichgültiger,  welches  Prindp  in  eüuetnu 
Fallen  beft^gt  worden  ist,  da  man  namenüich  bei  aosr 
gezeichneten  einzelnen  Kupferstichen  und  Lithogn^thieeit 
nach  vorzüglichen  Gemälden  ausserdem  weit  mehr  in  Ver- 
legeoheit  kommen  müsate,  ob  man  den  Namen  des  Malers. 
oder  aber  den  des  Kupferatediers  und  Lithograph^  als 
Sonn  bei  der  Anordnung  wählen  solle. 

Was  nun  die  weitere  Einrichtung  dieses  Catalogs  be- 
trifft, SD  b-itt  er  völlig  an  die  Stelle  des  alphabetisdi^ 
Catalogs  über  die  Bücher,  umfasst  in  einem  Alphabete  alle 
Künstler,  und  bezieht  sich  in  seinen  Nachweisungen  auf 
den  systematischen  Catalog  der  Blattsammlung  gerade  eben 
so,  wie  es  der  alphabetische  Büc^ercatalt^  auf  den  aU- 
Kemeinen  systematischen  thut.  Nur  die  eine  Ausnahme 
findet  von  der  aUgenieinen  Anordnung  Statt,  dass  wahrend 
der  systematische  Catalog  der  Blattsammlung  als  eine  Ab- 
theilung des  allgemeinen  systematischen  Catalogs  anzusehen 
i$t,  der  alphabetische  Catalog  über  jene  nidit  dem  allge- 
meinen alphabetischen  Catalog  einverleibt  wird,  was  den  Ge- 
brauch eines  jeden  derselben  ohne  Zweck  erschweren  würde. 
Eine  Abtheiiung  des  alphabetischen  Cqtalogs  über  uo- 
bekanate  filattar,  die  dem   alpbabetischw  Catalog  id)er 
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anonyme  Bücher  entsprechen  würde,  kann  hier  nicht  wohl 
Statt  finden,  da  die  ersten  nicht  wie  die  letzten  einen 
Titel  oder  Inschrift  haben,  worunter  sie  aufgefiihrt  werden 
könnten;  fdr  sie  ist  also  nur  die  Nachweisung  im  systema- 
tischen Catalog  möglich.  Auch  werden  fortwährend  ein- 
zelne dieser  unbekannten  Blätter,  nach  Maassgabe  dass 
man  ihren  Ursprung  entdeckt,  aus.  dieser  Abtheilung  weg- 
genommen ,  und  unter  den  Namen  des  Kijnstlers  dem  sie 
ihr  Daseyn  auf  die  eine  oder  die  andere  Art  verdanken, 
gebracht,  so  dass  man  die  ganze  Reihenfolge  diesei;  Blätter 
als  provisorisch  ansehen  musste,  wenn  nicht  immerhin  ane 
Anzahl  solcher  ubrtg  bliebe,  zu  deren  näheren  Bestimmung 
eben  nicht  viel  Hoffiiung  vorhanden  seyn  mag. 

In  dem  systematischen  Catalog  kommen  natürlich  die 
ältesten  Denkmäler  der  Erfindung  der  Holzschneide  -  und 
Kupferstecherkunst,  sowohl  ganze  Suiten  als  einzelne  Blätter 
an  die  Spitze  der  Sammlung,  an  die  sich  dann  die  so  ge- 
nannten Alt-  und  Klein  -  Meister ,  so  wie  die'BIätter  unbe- 
kannter Meister  die  meistens  in  die  älteren  Zeiten  gehören, 
anreihen.  Da  die  einzelnen  Lilhographieen ,  Zinkzeichnun- 
gen und'  Stahlstiche  wie  die  Holzschnitte  und  Kupferstiche 
behandelt  und  erforderlichen  Falls  den  Malersuiten  einge- 
reiht werden  sollen ,  so  muss  auch  dem  Ursprung  derselben 
eine  besondereAbtheilung  eingeräumt  werden,  welche  jener 
für  die  ältesten  Denkmäler  der  Erfindung  der  Holzschneide- 
und  Kupferstecherkunst  entspricht  und  den  speciellen  Ab- 
theilungen vorausgeht. 

Hier  entsteht  nun  die  Frage  ob  man  eine  chronolo- 
gische Folge  der  Künstler,  die  Maler  und  Kupferstecher 
zusammengeworfen,  annehmen,  oder  aber  ob  man  nach 
Schulen  trennen  soll,  und  welche  Grundsätze  in  diesem 
Fall  zu  befolgen  seyh  möchten.  Der  Begriff  dessen  was 
man  unter  einer  Schule  eigentlich  zu  verstehen  habe,  ob- 
schon  bisweilen  verschiedenartig  delinirt,  liegt  klar  vor; 
nicht  so  die  Bestimmung  wie  er  im  einzelnen  Falle  ange- 
wandt werden  müsse.  Zu  viele  Künstler  verdfinken  ihre 
aJImäligeBildung  verschiedenen  Schulen  und  zeigen  nachher 
in  ibröi  Arbeiten  eine  Vermischung  des  Eigeuthümlichen 
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derselben,  als  ctass  sich  über  sie  so  leicht  eotocheidea 
Hesse  und  man  sie  mit  Bestimmtheit  der  einen  oder  der 
anderen  Schule  zurecboen  konnte.  Man  hat  also  manchen 
Verniitteiuogsversache  gemacht,  sich  bald  durch  das  grössere 
.\nnähem  an  die  eine  oder  die  andere  Schule,  bald  durch 
den  gewöhnlichen  Aufenthalt  des  Künstlers ,  bald  aber  auch 
da  beides  oft  so  unzureichend  seyn  musste,  durch  seinen 
Geburtsort  bestimmen  lassen,  und  mit  diesem  letzten  jede 
Willkür  beseitigt.  Damit  aber  trat  in  einzelnen  Fällen  ein 
Uisssland  ein.  So  z.  B.  wenn  Adrian  van  Ostadc,  in 
Holland  gebildet,  seiner  ganzen  Manier  und  der  Wahl 
seiner  Gegenstande  nach  der  Holländischen  Schule  ange- 
hörend, der  Deutschen  zugezählt  wurde,  weil  er  in  Lübeck 
geboren  war,  so  war  hiermit  doch  derBegrilT  einer Sdiule 
völlig  auTgeg^en,  und  durch  einen  anderen  ersetzt.  Aehn- 
liche  Hissverhältnisse  finden  sidi  gar  mant^ho  in  der  ge- 
wöhnlichen Anordnung  der  Künstler  nach  den  Schulen. 
■M)er  noch  ein  anderer  Missstand  ist  damit  verknüpft,  der 
mit  jedem  kommenden  Jahre  juhlbarer  wird,  der  ntünhch 
dass  man  eine  eingeschränkte  Anzahl  von  Schulen  festsetzte, 
und  in  diese  alle  Künstler  einzwängte.  Die  Deutsche  Schule 
mussle  den  ganzen  Norden  undOsten  von  Europa  umfassen; 
die  Englische,  allerdings  späteren  L^rsprungs  als  die  übrigen, 
erhielt  erst  in  verbältnissmässig  neueren  Zeiten  das  Recht 
sich  eine  Schule  zu  nennen,  und  die  Anerkennung  von 
ihran Schwestern;  nach  Umständen  durfte  sie  auch  einzelne 
Künstler  aus  dem  Norden,  \yenn  sie  in  Ei^land  lebten, 
der  Deutschen  Schule  abnehmen.  So  wird  Michael  Dahl 
aus  Stockholm ,  der  in  England  malte  und  daselbst  s(art>, 
bald  der  Deutschen  bald  der  Englischen  Schule  zugezählt, 
QDd  zufolge  dieser  Unbestimmtheit  finden  wir  ihn  in  dem 
sehr  brauchbaren  Catalog  der  schönen  Kupferstidisammlung 
^on  Brandes,  aufgestellt  von  dem  als  gründlichen Kunst- 
lienner  anerkannten  Hub  er,  einmal  unter  den  Malern  der 
■  Deutschen  Schule,  und  dann  wieder  unter  denen  der  Eng- 
lischen. Ob  Spanien  ungeachtet  seiner  vielen  ausgezeich-, 
Beten  Haler  Ansprüche  darauf  habe ,  sich  eine  eigene  Schule 
zuzuschreiben',  bheb  vielen  zweifelhaft;  und  iur  die  Nieder- 
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tAnde  ward  baM  eine  gemeinschafüiche  Niedef^ndtsdie 
Schule  angenominen ,  bald  an  die  Stelle  derselben  eine 
Belgische  oder  vielmehr  Flamländische  und  eine  Holländisf^e 
gesetzt.  Man  kann  nun  zwar  allerdings  die  grosse  Mehrzahl 
der  Künstler,  wenn  man  bei  den  angenommenen  Schalen 
stehen  bldbt,  in  diese  einreihen;  b«  anderen  befindet  man 
sich  aber  ihrer  Stelle  wegen  in  Verlegenheit,  die  in  dem  Ver- 
hältnisse zunehmen  muss ,  als  Kunstwerke  an  Ort^n  entstehen, 
die  man  nicht  wohl  in  den  Kreis  der  alten  Schulen  ziehen 
kann.  Am  besten  möchte  es  daher  wohl  seyn,  wenn  man 
fiir  den  Zweck  wovcm  hier  die  Rede  ist,  den  Begriff  von 
Schulen  ganz  Tallen  liessc,  und  an  die  Stelle  derselben  die 
gewöhnlichen  geographischen  Abtheilungen  setzte;  diese 
würden  dann  grossentheils  mit  den  Schulen  zusanunen- 
fallen,  und  die  Bequemlichkeit  darbieten,  die  Werke  aller 
Künstler,  wo  sie  auch  entstanden  seyn  mögen,  biszu  einem 
gewissen  Grade  mit  Sicherheit  unterbringen  zu  können. 
Die  ob»)  berührte  Schwierigkeit  in  Beziehung  auf  die 
Künstler  die  in  einem  anderen  Lande  geboren  sind  als  in 
dem  sie  vorzu^ich  gearbeitet  haben,  wird  dadmi;h  freilich 
ntdit  beseitigt,  aber  sie  wird  es  auch  durch  kein  anderes 
Verfahren  so  lange  man  überhaupt  noch  Trennungen  be- 
stehen lasst.  Da  ich  nirgends  (lir  strenge  Durchfiibmng 
einer  einzelnen  Norm  bin,  sondern  nur  fiir  Anwendung 
derselben  so  lange  sie  nicht  eine  grössere  Inconvenienz 
nach  sich  zieht,  so  möchte  idi  auch  bei  diesen  Abtheitungen 
mich  weder  ausschliessend  an  den  Geburtsort,  noch  an 
den  Wirkun^kreis  oder  die  künstlerische  Behandlung  hal- 
ten, um  nach  einer  dieser  Nonnen  in  allen  Fällen  die  den 
Kunsüem  gehörende  Stelle  anzuweisen.  Ich  würde  vor- 
ziehen nach  den  besonderen  Umständen  bald  das  eine 
bald  das  andere  dieser  Verhältnisse  dafür  bestimmen  zu 
lassen.  Uebrigens  habe  ich  auch  gar  nichts  dabei  zu  er- 
innern ,  wenn  man  alle  diese  Abtheilungen  aufgeben  und 
die  sätnratlidien  Künstlet'  in  eine  chronologische  Folge 
ordnen  will.  Hiergegen  spricht  zwar  das,  dass  eine  be- 
deutende Anzahl  von  Künstlern  durch  eine  gewisse  nationale 
Physiognomie  sich  einander  nähern ,  und  von  denen  anderer 
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Lander  unterBohodeo.  Aber  an  Abweichungen  hiervon  fehlt 
es  auch  nicht,  jede  Abtbeiliing  wird  deren  g»nug  nttcb- 
weisen,  und  in  der  dutntologischea  Folge  häußg  die  rni- 
äbnlidisten  Werke  neben  einander  aufnehmen  müssen, 
bdessen  wurde  die  TreAnunfi;  doch  den  VorUieil  gewähren, 
dasB  man  bei  der  grossen  Menge  tod  Kunstwerken  einige  - 
Rubepunctc  erhielte,  und  mit  grosserer  LeichtigktHt  über- 
sehen könnte  wbs  einzelnen  Nationen  angehört,  da  die  auf 
diese  Art  gewonnene  Uebersidit  immerhin  einen  VorthetI 
vor  derjenigen  darbieten  möchte,  welche  auf  einem  Za- 
sanunensnchen  nach  den  kunstgescbichtlidien  Hiilfemitt^ 
benihle.  Vergessen  dürfen  wir  übrigens  hierbei  nicht  dass 
die  Lebenszeit  vieler  Künstler  selbst  aus  den  letzten  Jahr-  ' 
humltfteD  sidi  oft  nor  nnvollkoinmen  beslimmen  lässl, 
wesshalb  sie  nur  nach  ungefährer  Schätzung  eingetragen 
werden  können.  Zur  Vermeidung  dieser  Sdiwicrigkeit  irni 
iTiSD  Diehrfach  die  alphabetische-  Anordnung  der  chronolo- 
^chea  vorgezogen,  der  jedoch  wenn  man  sie  annehme 
wollte,  die  zum  Urs[H^ng  der  Kunst  gehörigen  Blätter  und 
die  der  unbekannten  Meister  als  besondere  Abtbeilungen 
vwao^ehün  müssten.  Sie  hat  weniger  gegen  sidi  als  es 
auf  den  ersten  Blidc  sdieinen  möchte,  weil  ja  docii Blätter 
voD  den  neuesten  Kupierstechern  neben  die  ältesten  gelegt 
werden,  wmn  sie  Gemälde  der  frithereo  Zeiten  darätellen. 

Eine  weitere  Frage  die  einer  Entscheidung  bedarf,  be- 
Irilft  die  Anordnung  der  Blätter  unter  sich,  welche  nach 
dem  Namen  eines  Künstlers  zusammengelegt  werden.  Da 
die  vorhandenen  Hiilfsmittel  in  dieser  Beziehung  ein  ver- 
stJiiedencs  Verfahren  beobachten ,  so  kann  man  diese  nicht 
als  Bichtschnur  annehmen ,  wenn  man  nicht  in  dem  einen 
Falle  auf  diese ,  in  dem  anderen  auf  eine  andere  Art  ver- 
fehren  will.  Für  die  Nachweisung  dass  ein  gewisses  Blatt 
dasin einem  literürisclien  Hülfsmittel  beschriebene  ist,  dient 
der  systematische  Calatog,  in  den  man  solche  Notizen  bei 
der  Untersuchung  der  Blatter  aufnimmt.  Man  muss  also 
eine  selbslständige  und  sich  möglichst  immer  gleich  blei- 
bende Ordnung  annehmen. 
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Bei  den Maleni  die. auch  gestodiea  haben,  bilden  sidi 
naluriich  die  zwei  Abtheilungen  der  von  ihnen  selbst  ver- 
fertigten Blätter,  und  derjenigen  welche  von  Anderen  nadi 
ihren  Gemälden  gearbeitet  worden  sind.  Diese  letzteren 
werden  öfters  nach  den  Namen  dei*  Kupferstecher  zusammen 
gelegt,  wodurch  aber  Blätter  nach  einem  und  demselben 
Gemälde  von  verschiedenen  Künstlern  gestochen , '  oft  ziem- 
lich weit  auseinander  kommen ,  was  immerhin  unangenehm 
ist,  da  die  leichte  Vergleichung  derselben  ein  bedeutendes 
Interesse  darbietet,  und  ohnehin  Blätter  von  einem  Kupfer- 
stecher gewöhnlich  nur  in  dem  Fall  wUrden  beisammen 
bleiben  können,  wenn  er  nur  nach  einem  einzigen  Mala*' 
gestochen  hätte. 

Das  Bedürfniss  einer  bestimmten  innerrn  AncM^nung 
wird  theils  bei  dem  Eintragen  neu  urworbener  Blätter  fühl- 
bar ,  theils  wenn  man  zum  Behuf  von  Ankäufen  wünschen 
,mu^,  das  Vorhandene  möglichst  leicht  übersehen  zu  kön- 
nen. Bei  solchen  Ankäufen  hat  man  bald  das  Blatt  selbst 
vor  sich,  bald  kauft  man  durch  Commissionäre  in  Auctionen 
nach  Catalogen  welche  Beschreibungen  der  einzelnen  Blätter 
geben.  Um  nun  hiernach  sdmell  ein  besonderes  Blatt  auf- 
suchen oder  sich  von  seinem  Nichtdaseyn  überzeugen  zu 
können,  ist  es  am  besten,  wenn  man,  so  viel  diess  nar 
immer  der  Gegenstand  erlaubt,  in  der  Anordnung  der 
Blätter  möglichst  dieselbe  Methode  befolgt.  Eine  ziemlidi 
gewöhnliche  ist  hier  die,  nach  welcher  verschiedene  scharf 
begränzte  Abtheilungen  gebildet  werden;  sie  hat  jedoch 
den  Nachtheil,  dass  die  Bestimmung  nach  diesen  oft  vag 
bleibt.  Bei  den  mannigfallig  gestalteten  ganz  freien  Richtun- 
gen der  Kunst  in  ihren  eiGzeluen  Werken  ist  es  natürlich 
nicht  zu  vermeiden,  wie  man  auch  die  Abtheilungen  an- 
nehmen mag,  dass  es  nicht  öfters  sehr  willkürlich  bleibt, 
was  man  in  einer  Composition  als  Haupt-  und  was  ab 
Nebensache  anzusehen  habe.  Sucht  man  sich  indessen 
natürliche  Uebergänge  zu  bilden,  so  erlangt  man  wenig- 
stens das,  dass  in  manchen  sonst  zweifelhaften  Fällen  die 
Stelle  desUattes  dadurch  nicht,  oder  nur  wenig  verändert 
wird.     So  kann   man  zum  Beispiel  Anstand  nehmen,  ob 
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irgend  ein  Blatt  der  alten  Mythologie ,  der  mythischen  oder 

wohl  auch  der  Pi-ofangcschichtc  einzureihen  wäre;  folgen 

diese  uDmittclbfir   und  ohne   besondere  Trennung  auf  eJn- 

inder,  so  ist  der  Zweifel  meistens  von    selbst  beseitigt. 

Oll?  bestimmten  Trennungen  zwischen  den  einzelnen  Rubnken 

bnn  man  aber  im  Catalog  bald  machen,  bald  weglassen 

und  mehrere  ftubriken  zusammenwerfen,  je  nachdem  es 

in  den   einzelnen  Fällen  bequemer  seyn  mag.    Für  diese 

Rubricii-ung   würde    ich    etwa    folgende   Anordnung   vor- 

sdiJagen,    die,    wie  es  mir  scheint,   die  Mittet  darbietet, 

allen  vorkommenden  Gegenständen  in  der  Regel  ihre  Stelle 

anzuweisen. 

Studien  im  allgemeinen. 

PBaazen,  Blumen,  Früchte. 

Gartenansichten. 

Landschaften. 

Seestticke,  Seehäfen,  Scenen  am  Seeufer,  Fischereien. 

Ansichten  v<»i  bes^mmten  Orten ,  Gegenden ,  Städten  und 
einzelnen  Theüen  derselben  (geographisch  geordnet). 

Architectonische  Gegenstände,  Ansichten  von  Gebäuden,  von 
(!em  Inneren  dereelbcn,  Kirchen,  Paläste.  Salons  u. s. w 
Ruinen.  Monumente. 

Verzierungen  vorzüglich  archilectonischer  Art,  Arabesken, 
Grotesken. 

Gegenstände  der  Bildhauerkunst. 

Vasen,  Candelaber  und  ähnliche  Arbeilen  der  Kunst. 

Abbildungen  von  Schmuck,  von  geschnittenen  Steinen. 

Abbildungen  von  Tapeten,  von  Stickereien. 

Thiere,  Thierstücke  im  allgemeinen,  Thiere  nach  den  ein- 
zelnen Gattungen. 

lagdstücke. 

SliUleben. 

llcnschliche Figuren  im  allgemeinen,  Academieen  und  ähn- 
liche Zeichnapgen. 

Menschliche  Köpfe,  Vergieichuogen  derselben  mit  Küpf«n 
von  Thieren,  andere  Theile  des  menschlichen  Körpers, 

Porträte,  sowohl  Büsten  als  ganze  Figuren. 
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Darstellungen  männlicher  Personen,  einzelner  oder  mehrerer 
zasammen. 

Darstellungen  weiblicher  Personen ,  einzelner  oder  mehrerer 
zusammen. 

Darstellungen  von  Kindern,  einzelner  oder  mehrerer  za- 
sammen. 

Versdiiedenartige  Comp(»itionen  von  Menschen  und  Thieren. 

Darstellungen  von  Personen  verschiedenen  Geschlechts  oder 
Alters. 

Häusliche  und  FamiÜenscenen ,  gesellschaftliche  Versamm- 
lungen. 

Mahlzeiten,  Trinkgelage,  Winhdiausscenen,  Cafleehäuser, 
Küchen. 

Belustigungen,  Spiele. 

Tänze,  Mascaraden. 

Darstellungen  aus  dem  Theaterieben,  TheatercocUime, 
Theaterdecorationen. 

Ethnographische  Gegenstände.  Trachten,  Moden. 

Militärische  Gegenstände,  Gefechte,  Schlachten. 

Darstellungen  in  Bezug  auf  einzelne  Gewerbe  und  Bt>- 
schäftigungen. 

Märkte,  Verkäufer. 

Volksscenen. 

Ländliche  Scenen. 

Bettler. 

Beisescenen,  Bäubcr. 

Carricaturen.  1 

Burieskc  Figuren  und  Gegenstände. 

Künstlerische  Einfälle  verschiedenartiger  Natur. 

Büchertitel,  Vignetten,  Culs-de-lampe. 

Kupferstiche  bei  Gelegenheit  von  Promotionen  und  ähn- 
lichen Feierlichkeiten,  Theset. 

Embleme,  Wappen.  i 

Allcgoricen,  moralische  Gegenstände. 

Gottheit,  Engel,  Fall  der  Engel,  Schöpfung  und  Darstellun- 
gen nach  dem  .4l(en  Testament. 

Heilige  Familien,  Jungfrauen  und  Darstellungen  nadi  dem 
Neuen  Testament. 
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Darslellungea  aus  der  Kirchen  -•  und  Heiligungeschidite, 
Religiöse  Gegenstände,  Processionen  und  dergleichen. 
Jüngstes  Gericht,  Himmel  und  llöltü. 
Gegenstände  der  Religion   der  Alten,    beilige  Gebrauche 

Opfer. 
Mythologische  Gegenstände  die  entweder  wirklich  der  alten 
Mythologie   angehören,   oder  nur   mythologische   Wesen 
betretfon  und  von  der  Erftodung  des  Künstlers  sind. 
Mythische  Geschichte. 

Darstellungen   aus  der  Profangeschichte   (in  geographisch- 
hisioriscber   Ordnung),    Krönungsfeierlicbkeitea,    Beerdi- 
gungsfeierlichkeiten. 
Feste,  Tourniere. 
Darstellungen  von  Fabeln. 
Darstellungen  nach  Romanen. 
Darstellungen  nach  Dichtern. 
Darstellungen  nadt  Schauspielen. 
Suiten  verschiedenartiger  Gegenstände. 

Ein  Interesse  anderer  Art  ab  das  welches  die  allge- 
meine Blattsaramlung  darbietet,  knüpft  sich  an  die  Porträte 
berühmter  Menschen,  bei  denen  sehr  oft  der  Künstler  von 
dem  sie  herrühren  nur  wenig  oder  gar  nicht  in  Betracht 
kommt,  der  Gegenstand  des  Bildes  dagegen  allein  die 
.^ufmeriisamkeit  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  Diese  Porträte 
müssen  daher  in  eine  besondere  Reihenfolge  geordnet 
werden,  am  besten  ethnographisch-historisch,  und  dann 
in  den  Untcrabtheilungen  nach  Familien ,  Standen ,  Facul- 
läten  u.  s.  w.,  wozu  die  Entwerfung  eines  besonderen 
Sdtemas  hier  völlig  überflüssig  se)~n  würde.  Bei  Porträten 
die  ihrer  Natur  nach  sowohl  der  artistischen  ab  dieser 
historischen  Sammlung  angehören  können,  muss  derCatalog, 
da  man  sie  doch  nur  in  eine  der  beiden  Suiten  legen 
kann,  an  dem  einen  Orte  auf  den  anderen  verweisen,  wo 
sie  eingetragen  sind. 

Auf  ähnliche  Weise  findet  auch  noch  ein  der  eigent- 
tidien  Kunst  fremdes  Interesse  bei  manchen  Darstellungen 
naturwissenschaftlicher  und  technischer  Gegenstände  Statt, 
die  man  am  besten  nach  der  Reihenfolge,  die  Tür  diese  in 
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der  Bibliographie  angenommen  ist,  in  eine  besondere  Ab- 
theilung  bringt.  Dahin  gehören  Abbildungen  von  neuen 
Erfindungen,  wie  wir  deren  z.  B.  viele  von  Luftballons 
ertialten  haben,  von  neu  angekommenen  Thieren,  u.  s.  w. 
meistens  Gegenstände  die  zti  einer  gewissen  Zeil  die  all- 
gemeine Aufmericsamkeit  auf  sich  zogen,  und  desshaib 
mehrfach  abgebildet  wurden. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  geht  wohl  klar  hervor,  dass 
ich  eine  Kupfersticbsammlung  afs  integrirenden  Theil  einer 
Bibliothek  ansehe ,  von  der  sie .  wenn  sie  derselben  Ge- 
sammtanstalt  angehört,  vernünftigerweise  gar  nicht  getrainl 
werden  kann.  Denn  es  ist  ein  rein  zufälliges  Verhältniss, 
ob  Kupferstiche,  Lithographieen ,  die  viellüicbt  zu  den  aus- 
gezeichnetsten in  gewissen  Beziehungen  gehören,  als  be- 
sondere Blätter  «■schienen  sind,  oder  sich  in  einem  Werke 
befinden ,  das  seiner  Natur  nach  in  die  Bibliothek  gerechnet 
werden  muss.  Dazu  kommt  nun  noch  dass  in  neueren 
Zeiten  die  Anzahl  der  Kupfer-  und  lithographischen  Verke 
gegen  frühere  Zeiten  in  ausserordentlichem  VeriiäUniss  zu- 
nimml,  und  es  gegenwärtig  vöUig  unmöglich  ist,  jene,  was 
man  sonst  wohl  that,  von  den  Übrigen  Bitchem  zu  trennen 
und  mit  derKupferstiöhsammhmg  zu  vereinigen.  Auc^  kann 
bei  einer  zweckmässigen  Administration  nicht  der  entfern- 
teste Grund  Vorhanden  seyn ,  eine  solche  Trennung  zwischen 
der  Bibliothek  und  Kupferstichsammlung  Statt  finden  zu 
lassen,  man  müsste  denn  Grunde  dafiir  aus  persönh'chen 
Verfiältnissen  der  Angestellten  nehmen,  die  (reilidi  nur  zu 
oft  auch  das  Unvernünftigste  rechtfertigen  mü^en.  Dass 
sich  der  Bibliothecar  bei  einer  grösseren  Bibliothek  nicht 
speciell  mit  den  Kupferstichen  und  deren  Catalogisirung 
beschäftigen  kann,  versteht  sich  wohl  von  selbst;  daraus 
folgt  aber  nur  dass  einer  der  bei  der  Bibhothek  Angestell- 
ten hn  Stande  seyn  muss  jene  Abthei)ung  zu  übernehmen, 
was  ausser  der  natnriichen  Anlage  viel  Studium  erfordorl. 
Die  dazu  nödiigen  Kenntnisse  lassen  sich  nur  nach  und 
nach  in  Kupferstichsammlungen  oder  im  Kunsthandel  er- 
werben ;  sie  »nd  ganz  verschieden  von  denen  welche 
seiner  ganzen  Bildung  nach  der  Künstler  gewöhnlidi  be- 
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sitzl,  mag  er  nun  Maler  oder  Kupferstecher  seyn,  der  seine 
Zeit  in  anderer  Weise  der  Kunst  widmen  rnussle. 

Nun  bleibt  in  Beziehung  auf  eine  öffentliche  Kupfer- 
slichsammlung noch  eine  letzte  und  zwar  sehr  wichtige 
Frage  zu  erörtern ,  die  nämlich  über  die  äussere  Behand- 
lung derselben  zum  Behuf  eines  bequemen  Gebrauchs  und 
leichler  Aufbewahrung.  Eine  Kupferstichsammlung  besteht 
voraugsweise  aus  einzelnen  Blättern,  die  zum  Tbeil  eine 
Vergleichung  unter  sich  gestatten  müssen,  entweder  in 
Bezi^  auf  die  Manier  des  Künstlers,  auf  Darstellung  des- 
selben Gemäldes  ^'on  verschiedenen  Kupferstechern,  oder 
aber  in  Bezug  auf  Originale  und  Copieen,  bessere  und 
schlechtere  Abdrücke  und  aufgestochene  Platten.  Sind  die 
Kupferstiche  in  Bände '  gebunden ,  so  ist  diese  Vergleichung 
zum  Theil  höchst  unbequem  oder  fast  unmöglich,  und 
wollte  man  auch  Copieen  und  aufgestochene  Platten,  wenn 
man  sie  als  solche  erkannt  hat,  in  besondere  Supplement- 
befte  bringen ,  so  würde  die  Vergleichung  dieser  unter  sich, 
wo  Veranlassung  dazu  wäre,  immer  wieder  der  erwähnten 
Sdiwierigkeit  unterliegen.  Ausserdem  wurde  audi  Tom 
Einbinden  erst  dann  die  Rede  seyn  dürfen,  wenn  eine 
Suile  schon  zu  einer  ziemlichen  Vollständigkeit  gelangt 
wäre;  denn  damit  den  Anfang  bei  einer  noch  verhältniss- 
massig  armen  Abtheilung  zu  madien,  ist,  welche  Vor- 
kehrung man  auch  durch  bewegliche  Rücken  oder  eine 
andere,  Veränderungen  begünstigende  Behandlungsart  tref- 
fen möchte,  nicht  zu  rathen,  da  die  Einschaltungen  sich 
bald  nach  allen  Bichtungen  bin  durchkreuzen  würden. 
Diess  muss  namentlich  bei  den  Blättern  der  Fall  seyn.  die 
nach  dem  Namen  eines  Malers  zusammengelegt  werden, 
da  diese  nie  geschlossene  Ganze  bilden  können,  ^vie  die 
Werke  von  Kupferstechern,  deren  Umfang  und  einzelne 
Bestandtheile  hinlänglich  bekannt  sind. 

Für  die  Zweckmässigkeit  des  Einbindens  wird  angeführt 
dass  es  gestatte  die  einzelnen  Bande  allen,  welche  d^e 
Sammlung  benutzen  wollen,  ungehindert  zum  Durchsf^en 
zu  geben.  Ein  solcher  freier  jGebrauch  kann  aber  doch 
nur  iooerhalb  sehr  bestinuater  Grtvizea  Stau  findeo.   Die 
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Kuprerstiche  dürfen,  wenn  die  Abdrücke  nicht  leiden  sollen, 
nur  an  den  vier  Enden  auf  das  Papier  gehängt  wM^en, 
gleichgültig  ob  man  ein  Einbinden  beabsichtigt  oder  aber 
öc  in  einzelnen  BlUtlem  aufbewahren  will.  Hieraus  folgt 
dass  sie  Niemanden  ohne  Aufsicht  zum  Durchsehen  ge- 
geben werden  können,  da  ohne  eine  solche  es  sehr  leicht 
seyn  würde  ein  kleines  Blatt  zh  entwenden,  und  Jeder- 
mann weiss,  wie  weit  in  diesem  Stücke  die  Gewissonhafligkeit 
mancher  Liebhaber  gehl.  Gerade  mit  diesen,  und  darunter 
mit  ganz  Fremden  hat  man  es  aber  in  Kupferstichsammlun- 
gen am  meisten  zu  thun,  da  eine  Blattsammlung  mit  Aus- 
nahme einzelner  Abtheilungen  fiir  ein  grösseres  Publicum 
weniger  Interesse  hat,  sie  auch  überhaupt  zu  den  Gegen- 
ständen gehört,  die  nur  für  den  Kenner  vorbanden  sind. 
Ist  nun  beständige  Aufsicht  nöthig,  so  steht  der  Benutzung 
der  Blätlersammlung  weniger  im  Wege  als  unter  der  Vor- 
aussetzung ,  dass  man  eine  Kupfersüchsuite  ebenso  jedem 
Verfangenden  zur  Durchsicht  hingeben  könnte,  wie  man 
3im  unbedenklich  irgend  ein  Buch  dazu  giebt. 

Es  unterliegt  dagegen  aber  nicht  nur  keinem  Nachtheile, 
Gondem  ist  vielmehr  in  jeder  Beziehung  vortheilhafl ,  wcmi 
alle  ihrer  Natur  nach  zum  Binden  geeignete  Suiten,  die  zu 
irgend  einem  Ganzen  bestimmten  Werke  gebunden,  und 
80  dem  Gebrauche  möglichst  zugänglich  gemacht  werden. 
Die  in  dem  bibliographisciien  Systeme  der  Blattsammlong 
vorausgehenden  Nummern  sind  für  alle  derartigen  Werke 
bestimmt,  und  sieht  man  die  Nachweisimg  derselben  im 
alphabetischen  Künstiercatalog  nicht  als  genügend  an,  so 
kann  mit  Leichtigkeit  zur  Vervollständigung  der  Reihen- 
folgen der  Blätter  im  systematischen  Catalog  auf  diese 
einzelnen  Werke  und  Suiten  hingewiesen  werden.  Manche, 
namenthch  neuere  Kupferstecher  haben  auch  selbst  voll- 
ständige Sammlungen  ihrer  früher  in  einzelnen  Blättern 
ausgegebenen  Werke  in  gleichem  Format  abriehen  lassen, 
■wie  z.  B.  de  Boissiew.  Für  die  Werke  anderer  Künstler 
ist  diess  durch  Kunsthändler  geschehen,  welche  Gelegen- 
heit hatten  die  Kupferplatten  jener  an  sich  zu  bringen ,  und 
darauf  neue  Abdrücke  derselben  als  ganze  Werke  heraus- 
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gegeben  haben.  Der  Zufall  wird  bier  entscheiden  ob  man 
soldie  Werke  in  den  einzelnen  Blattern '  oder  den  ge- 
schlossenen Sammlungen  besitzt,  was  noch  mehr  itir  die 
.Aufnahme  von  Nacbweisungen  in  der  systematischen  Beiben- 
folge  spricht 

Zum  Aufbewahren  von  Kupferstichen  bedient  man  sich 
häufig  der  Portefeuilles,  die  indessen  die  ünbequemlidikeit 
haben,  dass  sie  auf- und  zugebunden  werden  müssen,  was 
Tür  den  schnellen  Gebrauch  immerhin  Zeit  kostet,  dabei 
den  .Nachtheil  darbieten  dass  wenn  man  dabei  nicht  alle 
Sorgfall  anwendet,  einzelne  Blätter  leicht  verschoben  und 
dadurch  an  den  Bändern  beschädigt  werden.  Es  and 
desshalb  für  Kupferstiche  wie  für  Landkarten  hölzerne 
Kasten  Vorzuziehen,  ungefähr  handhoch,  deren  vier  Seiten- 
Wände  gewÖhnliche.Brcttdicke  haben ,  nicht  über  drei  Vier- 
theil Zoll  stark,  der  Boden  und  Deckel  aber  nur  halbe 
ft^tldidie.  Letzterer  wird  mit  zwei  eisernen  Bandchen 
an  den  Kasten  befestigt,  dieser  von  innen  und  von  aussen 
mit  Papier  überzogen,  und  ist  bei  dieser  Gonstruction  hin- 
länglich leicht  zum  Gebrauche,  und  völlig  gegen  Staub 
gesichert. 

Da  man  fiir  das  Aufhängen  der  gewöhnlichen  Blätter 
ohne  Inconvenienz  kein  zu  grosses  Format  wählen  darC 
so  ist  eine  besondere  Beihenfolge  aller  der  Blätter,  welche 
aber  das  gewöhnUdte  Format  hinausgehen,  nicht  zu  vei^ 
nteiden.  Der  Catalog  mag  dieses  grössere  Format  mit 
fm.  und  fmax.  bezeichnen ,  eben  so  wie  bei  den  Büchern ; 
und  ausserdem  dass  diese  Blätter  in  jenem  an  der  gehörigen 
Stelle  eingetragen  sind,  kann  man  auch  nadi  Umständen 
Tioch  in  der  gewöhnlichen  Blatteammlung  an  der  Stelle 
wohin  die  grösseren' Blätter  hätten  kommen  müssen,  eine 
Nachweisung  einlegen. 

Die  Baukunst,  jetzt  wohl  allgemm  zu  den  schönen 
Künsten  gerechnet,  hatte  früherhin  im  wissenschaftlicben 
Systeme  eine  ganz  andere  Stelle ;  sie  gehörte  in  das  G^iet 
der  Mathematik,  umfasste  Civil-  und  MiUtär-,  Strassen- 
ludWassertjaukunst,  welche  jetzt  in  drei  ganz  versclüedene 
Abtheäungen  gebracht  werden.     In  den  alleren  Werken 
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über  cBe  Bauktmst  in  wdcben  diese  Vereioigung  nodi  Statt 
(iodet.  and  desshalb  auch  theilweise  die  biblit^nipltischei 
Anfange  der  Kriegsbaakunst,  des  Strassen-  und  Wasser- 
baues zu  suchen;  am  passendsten  erscheint  es  jene  hier 
bei   den  schönen  Künsten    aufzunehmen,    und    nicht  bei 
^em  der  anderen  Gegenstände   die   gleichfalb  darin  be- 
bandcit  werden.    Uebrigens  kommen  solche  Vereinigungen 
audl  no(^   in  unseren  Zeiten   vor,   wie   z.  B.  im  Traite  dt 
la  Legislaüan  des  D-avaux  pub/ics  et  de  la  Voirie  en  fronet 
par  Bussen,   wu   zu   der  Gesetzgebung  und  Organisation 
des  Gvil-,   Wasser-,   Strassen-  und  Brückenbaus  noch  die- 
jenigen des  Festungsbaus  und  der  Bergwerke  hinzukommen, 
was  dann,   wenn  auch  freilich  nicht  ganz  consequent.  za 
der  Organisation    der   öfientlichen  Arbeiten   in    einzelnen 
Ländern   in   die  Abtheihing  vom  Wasser-,   Strassen-  und 
Brückenbau  zu  stellen  ist,  als  dem  nach  den  übrigwi  Be- 
ziehungen geeigneisten  Orte  zur  Aufnahme  der  Werke  ober 
die  öffentlichen  Aii>etten  im  allgemeinen ,  die  meistens  von 
dem Gesichtspuncte  aus  der  dort  vorherrscht,  verfasst  sind. 
Die  Geschichte  der  Baukunst,  die  Beschreibungen  und 
Abbildungen  der  Bauwerke  sind  ohne  NachthcU  nicht  von 
der  Theorie  der  Baukunst  zu  trennen;  jedoch  biet^  ihre 
B^iandlung  sowohl  innerhalb  derselben,  als  in  Beziehung 
m  anderen  Theilen  des  bibliographbchen  Systems  einige 
Schwierigkeiten  dar.  Es  kann  bei  manchen  Weiten  zwafel- 
b»ft  erscheinen  ob  sie  passendra-  in  die  vordere  geo^«phi- 
sche  Beihenfolge,   oder  in   die  spatere,  die  die  einzelnen 
Arten  von  Gebäuden  auffiibrt,  zu  bringen  seyn  möchten. 
Als  Regd  wird  hier  anzmiefamen  seyn ,  dw  letzten  Reiben- 
folge aile  die  Werke  zuzuzählen,  b«  denen  die  Vergleicbung 
untereinander  ein  vorzügliches  Interesse  in  Anspruch  nimmt, 
also  z  B.  alle  Monograpbieen  über  Kirchen,  Theater,  noler 
den    diesen    bestimmten    Rubriken    zu  .vereinigen.      Diese 
Werfte   mögen  unter  sich  dann   wieder  in  geograpbiscäier 
Ordnung  aufgratelll  seyn,  und  auf  diese  Art  die  vordere 
geographische  Reihenfdge  ergänzen.     Beide  aber  ertialten 
&ae  sehr  bedeutende  &*gänznng  aus  den  AbUieilnngen  für 
die  GeechiQhte  einzeln«*  Länder  tmdOrte,  in  w^dte  nic^l 
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ali»a  viele  Wert^e  über  die  Monumente  derselben  im  aU- 
gemeben,  swdt-ra  auch  über  die  Ges<^ic)|tlie  einzelner  Ge- 
bäude, Kirchen  u.  s.  w.  auTgcnommen  sind,  die  wenn  aa(A^ 
In  ihren  Darstellungen  zum  Theil  mit  allem  archilectonischen 
Detail  va^ehen,  doch  ihrer  Gesammthaltung  nach  nidit 
von  dem  historischen  Cyclus  gelrennt  werden  können. 

Zu  den  schönen  Künsten  gehören  noch  die  Musik,  das 
Tbeaterwesen  und  die  Schauspielkunst  nebst  der  Tanzkunst 
denen  sidi  als  Anhang  die  Gymuastilt.  und  die  Spiele  ain- 
schliesseu,  deren  BibUographie  zum  Theil  recht  auj^edehnt 
ist.  Zählt  dodiOettinger  in  seiner  im  Jahr  1844  heraus- 
gegebenen Kbliothek  des  Schachspiels,  die  noch  manche 
Lücken  darbietet,  270  Werke  auf,  wdche  über  das  Schach- 
spiel im  Druck  erschienen  sind. 


VON    DEN   HISTOBISCHEH    WISSEKSCHAFTEM. 

JÜe  so  genannten  bistrarisdien  Hül&wissensdiaßen  hier 
nach  den  Einleitungsschriften  in  die  Gesdüchte  überbaufit 
unter  der  Aufschrift  »Historische  Wissenschafteni  zusammeo- 
geslellt,  werden  ihrem  grösseren  Theile  aacb  nicht  in  die 
cigentHdie  Geschichtserzahlung  aufgenomiaen ;  sie  dienes 
nur  zu  deren  Erläuterung,  und  bilden  einen  ziemlich  all- 
gemein anerkannten  geschlossenen  Cyolus,  der  sich  zu  da 
allgemeinen  Weltgeschichte  ungefähr  eben  so  verhält,  wie 
diese  Htilfswiesensc^ften  in  Bezug  auf  einzelne  Länder  za 
der  Geschichte  dieser  lelztef^n.  Doch  würde  eine  ganz 
glachformige  Behandlung  derselben  der  allgemeinen  Welt' 
geschidite  und  der  Gesdiichte  einzelner  Lander  gegenüber 
keineswegs  zweckmässig  seyn,  da  z.  B.  bei  den  erstwen 
Geographie  'and  Statistik  ziemlich  weit  von  eönaader  ge- 
trennt, bei  den  letzten  aber  neben  einander  gestellt  er- 
scheinen, weil  sie  bei  diesen  häufig  so  ganz  zosammenfolteo, 
dass  von  emer  Trennung  Überhaupt  gar  racAt  die  llede 
Eep  kann.  Bei  der  Geographie  und  den  Beisen,  die  hier 
an  der  Spitze  der  historischen  Hül&wiesensdiaften  stdtMi, 
ist,  wie  überhfmpt  grossentbeils  bei  diesen  letzteren,  alles 
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was'  die  einzelnen  Länder  belrifift,  mit  der  Geschiciite  der- 
s^ben  verbunden,  und  nicht  mit  der  Geographie  und  den 
Reisen  im  allgemeinen. 

Die  Kärtensammlung  steht  in  einem  ähnlichen  Verhalt- 
nisse zu  den  geographisdien  Werken,  wie  die  Kupfersüdi- 
sammlun^  zu  den  gebundenen  Kunstwerken.  Der  Unterschied 
zwischen  Atlassen  und  Karlen  Lst'ofl  völlig  vag,  hängt  nach 
Umständen  von  der  Willktir  des  Eigenthiimers  ab,  der  es 
vorzieht  Karten  in  der  Form  von  Blattern  oder  gebunden 
zu  haben.  Bisweilen  Hihren  auch  wenige  Blätter  auf  dem 
Titel  den  Namen  Atlas,  die  man  kaum  in  dieser  Gestalt 
znsammenbinden  lassen  wird.  Atlasse  mit  beschreibendem 
Texte  können  in  der  Regel  nicht  wohl  von  den  geographi- 
sdien Werken  gelrennt  werden,  andere  welche  keinen 
Text  haben,  dagegen  sehr  leicht.  Jene  in  so  fern  es  ihre 
Form  veriangt  und  sie  die  Geographie  der  «nnzelnen  Län- 
der betreffen ,  müssen  daher  zu  diesen  gerechnet  werden ; 
bei  den  anderen  kann  nur  die  Form,  tn  die  sie  gebracht 
sibd,  enbcheiden,  ob  man  sie  als  gebundene  Allasse  oder 
ab  Karten  aufbewahrt.  Wäre  es  nicht  diese  Form  die 
eine  gemeinschafdiche  Behandlung  erforderte,  so  könnte 
wohl  aus  einer  gewissen  Consequenz  verlangt  werden,  dass 
die  Karten  einzelner  Länder  und  Orte  als  Gegenstand  der 
Beschreibung  derselben  diesen  angereiht  würden.  Die  Kar- 
tea  bilden  aber  auf  der  anderen  Seite  ein  in  sich  ge- 
sdilossenes  Ganze,  mit  Uebergängen  die  der  Geographie 
und  Geschichte  oft  fremd  sind,  und  ihre  Trennung,  wenn 
anoh  nur  imCalafog,  wurde  nicht  selten  auf  die  Uebersidit 
und  den  Gebrauch  sehr  störend  einwiriieti.  Auch  habe 
idi  die  Land  -  und  Seekarten  nicht  von  einander  geschie- 
den, da  sie  so  häufig  in  einander  übergehen,  dass  die 
Trennung  in  diesen  Fallen  nur  nominal  seyn  könnte.  Dabei 
scheint  deren  Vereinigung,  so  wie  sie  im  Systeme  entworfen 
ist,  keine  besonderen  Nai^tbeile  darzubieten.  Die  Städte- 
plane habe  ich  alle  in  eine  Reihe  nach  der  vorausgegange- 
nen geographisdien  AncHrdnung  gerechnet;  es  steht  indessen 
nidits  entgegen,  sie,  wenn  man  diess  vorziehen  sollte, 
BBter  die  Karten  der  einzelnen  Länder  zu  vertheilen,  oder 
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aber  unter  der  Einen  Rubritalphabelisch  zusammonzniegen ; 
nar  möchten  bei  diesem  letzten  Verfahren  mandie  Plane 
einzelner  Orte  so  gut  wie  verloi-enseyn.  wenn  derCatalog 
nicht  zu  gleicher  Zeit  eine  Ücbersicht  nach  Ländern  ent- 
hiella  Von  der  Art  der  Aufbewahrung  der  Karten  war 
schon  oben  bei  Gelegenheit  der  Kupferstiche  die  Rede. 
Eine  besondere  Abtbeilung  für  die  grösslen  Formate  kann 
hier,  wenn  nicht  alle  Kästen  oder  Portereuilles ,  was  man 
nun  anwenden  mag,  schwer  zu  handhaben  seyn  sollen» 
nicht  wohl  umgangen  werden ;  in  der  alleinigen  Reihenfolge 
des  Calalogs  weisst  dann  die  besondere  Bezeichnung  von 
fol.  max.  auf  jene  Abtheilung  hin. 

Die  Statistik,  oder  die  Darstellung  des  gegenwärtigen 
Zuslandes  der  civiüstrten  Staaten  im  allgemeinen  und  ein- 
zelner Staaten,  Slatuf  reipublicae  wie  ach  die  früheren 
Schriftsteller  ausdrückten,  ist  eine  erat  in  den  neueren 
Zeitun  entstandene  und  ausgebildete  Wissenschaft.  Sie 
entnimmt  den  grösslen  Theil  ihres  Materials  verschiedenen 
im  Systeme  ganz  von  einander  gesonderten  Disciplinen ,  der 
Literär-  und  Kunstgeschichte,  der  Naturgeschichte,  Median, 
den  öconomischen  und  technologischen  Wissenschaften ,  dem 
Handel,  der  Marine,  den  MiPitäi-wissenscbaflen.  der  Päda- 
gogik, und  noch  ganz  vorzüglich  dem  positiven  Staatsrechte 
oder  der  Verfassung  und  Verwaltung  einzelner  Staaten. 
Aus  den  mathematischen  Wissenschaften  zieht  sie  die  Be- 
schreibung der  in  jedem  Lande  voriiandenen  Land-  und 
Wassercommunicationen ,  der  Strassen  -  und  Wasserbauten 
a.  s.  w.  in  ihr  Gebiet;  fast  jedem  Theile  der  Wissenschaft 
kann  sie  eine  Seite  zu  ihrer  Darstellung  des  Staates  nach 
allen  seinen  besonderen  Beziehungen  abgewinnen.  Hieraus 
folgt  natürlich  dass  man  sie  nur  in  ihrer  Gesammlheit  und 
mit  wenigen  einzelnen  Rubriken  in  den  historischen  Cyclus 
aufnehmen  kann;  die  übrigen  Theile  derselben,  die  noth- 
wendig  in  den  Lehrbüchern  der  Statistik  ihre  Stelle  finden, 
gehören  bibliographisch  zu  allen  den  verschiedenen  Gegen- 
ständen, aus  denen  der  Statistiker  seine  Uebersidit  zu- 
sammenstellt- Für  die  alten  Zeiten  erkennt  die  Wissen- 
sthaftsknode  keine  Statistik  an ;  in  das  Gebiet  der  Alterthümer 
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gehön  far  jene  altes  das,  was  für  ditt  oeueren  indasjewge-- 
der  Statistik  gerechnet  wird,  and  so  schliesst»  sieb  betds  . 
ia  ihrer  Allgemeinheit  enge  ao  einander  an.  Es  gehören 
dyhcr  die  Schriften  Über  die  Geschichte  der  einzelnen  Ver- 
hfiltnisse  in  weldien  die  Menschen  nach  den  versdiiedenen 
Beziehungen  des  Privat-  und  öffentlichen  Lebens  in  der 
Vorzeit  gelebt  haben  und  in  der  Gegenwart  noch  leben, 
Wjt  dem  Anfange  den  Alterthtimern ,  mit  dem  Ende  der 
Statistik  an,  und  eben  so  auch  einer  anderen  diesen  zur 
Seite  stehenden  Wissenschaft,  der  Ethnographie,  oder  der 
Beschrt^ibung  der  Menschen  und  Völker  nach  ihrem  üi^ 
Sprunge,  ihrer  Natur,  ihren  Sitten  und  Gebräuchen,  wonach 
flso  diese  dem  Namen  nach  verschiedenen  DiscipÜnen  der 
AJJterlhümer ,  der  Ethnographie  und  Statistik  in  einem  gros- 
sen Thcile  der  einzelnen  Rubriken  zusanuneofallen. 

Von  der  Diplomatik  und  ihrem  der  Statistik  äholiclwn 
Vu'hättnisse  als  einer  neu  geschaffenen  Wissenschaü  war 
^on  oben  bei  der  Sdiriflkunde  p.  82 — 83-  die  Rede. 

Bei  der  Epigraf^ik  scheint  es  räthjich  mit  der  all- 
gemeinen Abtbeilung  die  Inschriften  der  Griechen  und  Römef 
tibeibaupt  zu  verbinden,  in  so  Fem  es  nicht  Weike  über 
einzelne  Inschriften  sbd,  weldie  zur  Erläuterung  be- 
sonderer Gegenstände  dienen  und  sich  also  besser  diesen 
apschliessen, 

Eben  so  ist  wohl  bei  der  Numismalik  zu  v^fabren, 
bei  der  ohnehin  namentlich  die 'Griechischen  Münzen  ädt 
w«t  iib^  die  Gränzen  des  alten  Griecbenlandfi  erstrecken, 
iMso  nictU  streng  der  gef^ra^üschen  Ordnung  anzupassen 
find.  Zwei  ganz  verschiedene  Interessen,  die  sich  un- 
mitte&ar  nidit  vereinigen  lassen,  treten  sich  bei  dieser 
Wissensdiaft  entgegen ,  das  des  Numismätikers  und  das  des 
Historikers.  Der  erste  wird  im  Catdog  eine  Uebersidit 
aller  allgemeinen  und  .speciellen  &g  Münzkunde  betreffen- 
den Schriften  wünschen,  der  letzte  dagegen  Anreihung 
solcher  weldie  sidi  auf  einen  besonderen  Gegenstand  be- 
ziehen, an  diesen,  da  sich  bisweiten  fast  das  ganze  histo- 
Evjchc  Material  tibcr  die  Geschichte  eines  Ortes,  einer  Peison 
u.  s.  ».  in  «paöellen  oumi^n^iltfcliea  Sc^ft^  findet,  an 
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deren  Aufeacfaung  in  einer  Abl^eiluDg  der  Nuniisinalik  <A 
nur  der  denkeD  wird,  der  ihre  Existenz  bereits  kennt, 
kh  habe  mich  ihr  das  historische  Interesse  bestimmen  zu 
müssen  geglaubt,  bei  dessen  Annahme,  wenn  auch  zugteitA 
das  des  Numismatika«  berücksichtigt  werden  soll,  nadi 
der  allgemeinen  Abdieihing  für  die  Numismatik  alle  Num- 
mern des  Catalogs  aufgefhhrt  werden  müssen ,  unter  denen 
spedelle  numismalisohe  Schriften  eingetragen  sind. 

Die  Geschichte  der  Kriege  und  Friedensschlüsse  ein- 
sdiliesslicb  der  den  letzteren  vorausgegangenen  I.'nlerhand- 
liingen  ist,  da  so  viele  Werke  über  einzelne  Kriege  audi 
die  Geschichte  ihrer  Beendigung  enthalten,  im  Systeme  zu 
finer  chronologischen  Folge  vei"einigt;  zu  dem  allgemwnen 
Theile  müssen  als  nothwendige  Ergänzung  die  Sammlungen 
der  Völkerverträge  und  Friedensschlüsse  in  dem  Völker- 
rechte, so  wie  die  Geschichte  der  politischen  Verhältnisse 
der  Staaten  in  der  Pohtik  hinzugei'echnet  werden.  Zu  der 
Gcsdiichte  der  Kriege  kommen  fei-ner  zum  Theit  die  histo- 
rischen Erläuterungen  der  Tactik  in  den  Uititarwissenschaften, 
so  wie  die  Geschichte  der  Kriegsmarine  und  des  Militärs 
in  den  einzelnen  Staaten. 

An  die  allgeraeine^eligionsgcschichte  echliesst  sich  die 
Geschichte  und  Darstellung  der  Religionen  der  alten  Euro- 
päisoheD  Völker  mi^  ihrem  Ritus  und  die  chi-isilicbe  Kirchea- 
geschichte  an.  Von  der  Geschichte  der  Orientaliseben 
Religionen  können  aus  den  schon  oben  p,  8  angeführten 
Gründen  hitn*  nur  wenige  ganz  allgemeine  Weike  ihre 
Stelle  finden. 

So  verschieden  aodi  ursprünglich  oder  im  Verfolg  der 
^eit  Griechische,  Italienische,  Römische  Rdigion  und  My- 
thologie gewesen  seyn  mögen ,  so  wenig  eriauben  sie  doOh 
ihren  späteren  Verhältnissen  nach  dne  Trennung,  und  diefis 
um  60  weniger,  als  eine  solche,  wenn  sie  dUrchgeflihrt 
werden  sollte,  auch  eine  Trennung  der  Mythen  von  den 
einzelnen  Gottheiten  oder  mythologischen  Wesen  nach  ibreta 
Vorkommen  in  Griechenland,  Elrurien,  Rom  u.  s.  w.  naöh 
»eh  ziehen  würde,  während  eine  derartige  Trennung  deefa 
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^1-  DM^t  auszuführen  ist,  und  wäre  se  es,  immerhin  mit 
den  grösslen  Inconvenienzen  veriinüpfi  seyn  wurde. 

Die  christliche  KircheDgeschichte  wird  dieils  zu  den 
hi$torischeQ  Wissenschafleo ,  theils  zu  der  Theologie  ge- 
reclinet,  letzteres  voi-züglidi  in  Deulschland  und  bei  den 
Protestanten.  In  so  fem  die  kiinAigen  Theologen  zu  dem 
Studium  derselben  verpfliditet  sind,  dai)  von  anderen  Seiten 
sehr  wenig  berücksichtigt  wird,  gilt  sie  auch  nunmehr  unter 
uns  ganz  als  eine  theologisdie  Uisciplin.  Bibliographisch 
genommen  so  wie  von  dem  allgemeineren  historisdien 
Stundpuncte  aus  steht  sie  indessen  der  Profangeschichte 
wenigstens  eben  so  nahe  wie  der  Theologie ,  und  sie  ge- 
hörte auch  friihcrhin  nicht  in^mer  so  ausschliesslich  in  den 
theologischen  Cyclus  wie  jetzt.  Geraume  Zeit  hindurch, 
während  die  protestantischen  Confessionen  in  ihre  bitltTcn 
dogmalischen  Streitigkeiten  versunken  waren ,  und  darüber 
die  Polemik  gegen  die  Catlioliken  angefangen  hatte  jenen 
gegenüber  etwas  mehr  zu  ruhen ,  ward  die  Kirdiengeschidite 
von  den  Theologen  unter  den  Protestanten  in  hohem  Grade 
vemachiässigt,  und  zumlheil  selbst  mehr  von  den  Juristen 
als  Htilfswtssenschafl  des  Kirchenrechts  cultivirt,  als  von 
den  Thvologen  selbst.  So  besuchten  duch  noch  Juristen 
die  kircbenbistorischen  Vorlesungeif  Mosheims,  während 
man  späterhin  wohl  nidtt  leicht  mehr  einen  künftigen 
ftechtsgelehrlen  in  einem  solchen  Colleg  angetroffen  haben 
wird. 

Von  der  allgemeinen  Kircfaengesdiichte  muss  die  spe- 
delte  anzelner  Länder  und  Orte  geschieden  und  mit  der 
Profangeschichte  derselben  vereinigt  wei-den.  da  sie  einmal 
vieles  enUiält  was  weniger  die  Kirchengeschichte  in  ihrer 
GesammUieit  als  die  Landesgeschichte  angeht,  dann  ab^r 
audi  noch  weil  sie  in  der  Localgesdi^chle  mit  dieser  oft 
ganz  zusamroeDfällt ,  so  dass  bisweilen  die  Geschichte  eines 
Orbes  nur  in  derjenigen  seiner  Kirche  dargestellt  ist.  Die 
;  Scheidung  der  Kirchengeschichte  einzelner  Lander  und 
Orte  von  derjenigen  der  allgemeinen  Kirchengeschichte 
bietet  auch  in  keiner  Beziehung  Schwierigkeiten  dar;  der- 
gleichen liegen  aber. und  zwar  oft  auf  eine  recht  cmf^nd- 
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liehe  Weise  dem  Kircfaenrcchle  gegenüber  vor,  in  welchem 
die  Aufoahme  der  Rubriken  über  die  kirchenrechllichen 
Verhältnisse  der  einzelnt'n  Lander  und  die  damit  zusammen- 
hängenden Religionsangelegenheiten  gar  nicht  umgangiMi 
werden  kann.  Schilderungen  des  Zustandes  der  Religion, 
der  Geistlichkeit ,  dei'  kirchlichen  Verhältnisse  eines  Landes 
»nd  mehr  oder  weniger  so  gehalten,  dass  sie  häufig  un- 
gefähr mit  gleichem  Rechte  in  die  Rubriken  für  kirchliche 
Ge<^phie,  Statistik  und  Kircfaengcschichte ,  und  in  die 
des  Kirchenrechts  kommen  können ,  vielerlei  kirchliche 
Streitigkeiten  a.  s.  w.  mögen  auf  völlig  gleiche  Weise 
Gegenstand  der  Kirchengeschichtc  und  des  KJrcheurechts 
seyn.  Es  lassen  sich  aber  desshalb  um  etwa  eine  Ver- 
einigung, beider  zu  bewerkstelligen,  die  entschieden  kirthen- 
gesdiiditlichen  Schriften  eben  so  wenig  in  das  Kirchenrecbl, 
als  die  entschieden  kirdienrechtlichen  in  die  Kirchrage- 
schidite  der  einzelnen  Länder  aufnehmen ,  zwischen  welchen 
beiden  viele  andere  Schriften  in  der  Mitte  liegen,  und  es 
müssen  daher  in  Ermangelung  irgend  eines  festen  oder 
scheren  Trennung^indps  die  beiderseiiigen  Rubriken  in 
den  Landesgeschichten  und  im  Kirchenrechle  als  sich  er- 
glänzend angesehen  werden.  Ist  aus  den  oben  angegebenen 
Gründen  die  Trennung  der  localkirchengeschichtlidien  Schrif- 
ten von  der  Landesgeschichte  schon  unpassend ,  um  sie  in 
die  Kirdiengeschichtc  als  einer  historischen  Wissenschaft 
aufzunehmen,  so  würde  diess  in  noch  höherem  Grade  der 
Fall  seyn ,  wenn  die  Kirchengescbichte  einen  Theil  dei* 
Theologie  bildete.  Als  solcher  ist  indessen  hier  im  Wider- 
spruche mit  dem  herrschenden  Gebrauche  die  Dogmenge- 
Gchichtc  angesehen  und  von  der  Kirchengeschichle  getrennt 
mit  der  Dogmatik  vereinigt  worden,  weil  sie  sich  dieser 
vollkommen  anschliesst,  und  eine  Menge  specieller  Schrillen 
Über  einzelne  Dogmen  sowohl  die  Geschichte  derselben 
als  die  Lehre  selbst  umfassen,  sodass,  wenn  man  Dogmatik 
und  Dogmengeschichte  von  einander  trennt,  es  ohne  wUl- 
klirliche  Scheidung  nicht  möglich  ist  diesen  Schriften  in 
der  einen  oder  der  anderen  ihre  Stelle  anzuweisen.  Mit 
den  einzelnen  Lehren  vereinigt  sich,  dagegen  deren  Geschichte 
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auf  eine  völlig  passende  Weise.  Ausgenomnen  hiervon  ist 
die  Geschidite  dur  Streiligkeilen  über  die  drei  PersonM 
ia  der  Gottheit,  über  die  beiden  Naturen  und  den  Willen 
Christi,  vom  vierten  bis  zum  achten  Jahrhundert,  welcho 
in  einem  viel  zn  engen  Verhältnisse  su  der  allgemeinen 
Kirdiengeschichte  dieser  Zeiten  und  den  damals  entstan- 
denen Parteien  sldit,  als  dass  sie  sich  bequem  davon  b*CD- 
nen  Hesse.  Ueber  äese  Dogmen  war  auch  zwischen  den 
Protestanten  and  Calholikcn  nie  Streit,  und  die  ersten  be- 
Teindelen  die  Unitarier  -  wegen  der  Ketzereien  in  dieser 
Hinsicht  gewiss  nicht  weniger  als  die  letzten;  im  Gegen- 
Üieile  ihr  Eifer  sollte  ihnen  den  Catholiken  gegenüber  zum 
Belege  ihrer  strengen  Rechtgtäubigkeit  dienen. 

Eine  sehr  schwierige  Trennung  ist  die  der  cbtisUidien 
Alterlhümer,  die  einm  nothwendigen  Theil  d»  Kirdien- 
gffldtidite  bilden,  von  der  Liturgie  und  deren  Ges<^ichle, 
wetciie  letztere  bibliographisch  keine  Scheidung  gestatten 
und  in  die  Theologie  gehören ;  dann  der  chrisilichen  Alter- 
thUmcr  von  der  Geschichte  der  kirdilichen  Aemler  und 
Würden,  die  in  das  Kirchenrecht  aufgenommen  isL  In 
den  Kbliographieen  der  Kirchengeschichte,  der  Theologie 
und  des  Kirchenrecbis  werden  bei  den  betreffenden  Lehren 
ganz  dieselben  Schriften  aufgeführt,  so  dass  nichts  übrig 
bleibt  als  irgendwo  durchzuschneiden ,  und  die  in  den 
anderen  Abtheilungen  aufgenommenen  Rubriken  als  Er- 
gänzungen des  Systems  der  christlichen  Alterthümer  an- 
zusehen. 

Abweichend  von  der  Kirchengeschichte  einzelner  Län- 
der imd  Orte  bt  die  Geschichte  dw  Concilien  und  Colloquien, 
der  religiösen  Orden  in  den  einzelnen  Landern  der  all- 
jgem^inen  Kirchengeschichlc  verblieben.  So  nahe  auch  die 
Geschichte  manches  Ordens  diese  Länder  berühren  mag, 
so  bildet  dodi  eine  jede  Ordensgeschichte  gewissermaasscn 
die  Geschichte  eines  besonderen  Reichs,  das  sich  in-mehr 
oder  weniger  Provinzen  tbeilt,  wie  diess  denn  auch  der  . 
angenommene  Name  in  mehreren  Orden  für  dessen  grössere 
Verwaltangsbezirke  ist.  Und  diese  stehen  bäußg  in  einer 
weit  engeren  Verbindung  mit  dem  gesammlen  Orden  und 


dessen  Oberen ,  nls  mit  den  Läodem  in  denen  sie  sich 
befinden,  zumal  wenn  die  Ordensglieder  zu  jeder  Ver- 
änderung ihi'os  Wohnortes,  wie  diese  von  oben  herab 
beslimmt  werden  mag,  verpflichtet  sind. 

Die  Geschichte  dieser  Orden  in  der  chrisllicben  und 
vorzüglich  in  der  Römisch-catholischen  Kirche  ist  ihrem 
ganzen  Wesen  nach  nicht  allein  als  Theil  der  Kirchenge- 
sehichte  von  grosser  Wichtigkeit,  sie  hat  auch  für  den 
Ulerärhistoriker  und  Bibliographen  ein  besonderes  Interesse, 
da  ifer  Einfluss  nothwendiger  Weise  immer  sehr  gross  war 
und  seyn  musste ,  welchen  die  Orden  auf  ihre  Blitglieder, 
wenn  sie  Schriflstolior  waren,  ausübten,  indem  diese  die 
Gewohnheiten  und  Vorurlheile  jener  theils  angenommen 
hatten,  theils  schonen  musslen,  in  manchen  Fällen  selbst 
positivem  Zwange  unterlagen.  Jene  Geschichte  wird  in- 
dossea  bei  ihrer  Weilläu6gkeit  meist  etwas  vernachlässigt; 
der  Bibliograph  in  Ländern ,  in  welchen  die  Klöster  ihre 
frühere  Bestimmung  verloren  haben,  ist  gewohnt  auf  den 
Bücherliteln  die  Angab©  zu  sehen ,  welcher  Ordensgesell- 
schaft der  Verfasser  angehört  hat,  und  findet  diese  Be- 
ziehung hüufig  kaum  einer  besonderen  Berücksichtigung 
werlh,  die  sie  doch  gerade  eben  so  gut  wie  die  Nationa- 
lität desselben  oder  eines  weltlichen  Schriftstellers  in  An- 
sprach nimmt  Die  Bibliographie  der  Ordensgeschichte 
unterliegt,  ohne  einige  Kenntnis»  dieser  selbst,  manchen 
Schwierigkeiten;  ich  habe  dessbalb  die  in  dem  Systeme 
gegebene  Rubricirung  mehr  als  bei  den  meisten  anderen 
Ahlheilungen  vervollständigt,  von  der  Ansicht  ausgehend 
dass  der  etwas  ausgedehntere  Abriss  Manchem  wohl  an- 
genehm seyn  würde.  Aufgenommen  habe  ich  nur  die- 
jenigen religiösen  Gesellschaften,  über  deren  Geschichte, 
Stifter,  Constitutionen  u.  s.  w.  mii"  besondere  Schriften  be- 
kannt geworden  sind ,  und  alle  übrigen ,  die  dem  au  Folge 
auch  weniger  Bedeutung  haben ,  meinem  angenommenen 
Plane  nach  mit  Stillschweigen  übergangen.  Ich  habe  dabei 
die  Verhältnisse  berücksichtigt  die  vorzugsweise  auf  die 
Kbliographie  der  Ordensgesdiichte  von  Einfluss  sind,  die 
verschiedenen  Regeln,  Constitutionen,  Congregationen  ein- 
"""•"""•—""•"'■  "         ..oogfe 
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'  zdnfer  Orden,  ober -welche  besondere  Schriften  erschtenen 
sind,  aber  mir  dabei  einige  Zusätze  über  die  Bestimmung 
oder  Einrichtung  einzelner  Orden ,  über  die  Zeit  ihrer 
Stiftung  und  Bestätigung  erlaubt,   die   zum  Theil  in  on^w 

•  Zusammenhange  mit  demjenigen  stehen ,  was  fiir  die  Bib- 
liographie Von  Wichtigkeit  ist,  die  ich  aber  aßch  in  anderen 
Fällen  aufgenommen  habe,  wpü   ich  mit  dieser  immerhin 

■  nicht  bedeutenden  Erweiterung  eine  verhäitnissniässig  gleidi- 

■  föraiige  üebersicht  geben  konnte. 

Eine    gar  nicht  leicht  zu   lösende  Aufgabe   hierbei  isl 

■  diejenige    über    die  Anordnung    der    grossen   Anzahl    von 

■  religiösen  Gesellschaften,  die  meistens  von  den  Geschicht- 
schreibern  grössefer  Orden ,  namenthcb  denen  derBenedic- 
tinef  und  derAugusfinef  in  den  Bereich  derselben  ■gezogen 
worden ,  um  diese  dadurch  als  eine  grössere  Einheit  mehr 

■zu  verherrlichen,  wenn  sich  diese  Unterordnung  in  manchen 
Fällen  auch  mit  gar  nichts  rechtfertigen  tiess.  So  wani 
der  Orden  von  Grandmont  bald  zu  den  Benediclinerr, 
bald  zu  den  Augustinern  gerechnet,  wahrend  er  selbst  sieh 
zu  keinem  der  berden  zählte;  auf  ähnliche  Art-  worden 
viele  als  Glieder  eines  solchen  Hauptordens  angeseihen ,  die 
völlig  in  ihren  Einrichtungen  von  demselben  abwichen, 
auch  unter  besonderen  Generalen,  Ministem,  oder  vne 
immer  diese  ihre  Vorgesetzten  heisse'n  inochten,  iind  wnter 
von  einem  anderen  Oberhaupte  unabhängigen  Generat- 
capiteln  standen.  Desshalb  liegen  weit  "mehr  Gründe  za 
Trenmingen  vor,  als-  zu  dem  Zusammenwerfen  so  ver- 
schiedenartiger Gesellschaften  unter  gemeinschaftliche  Namen. 
Im  Gegensatz  zu  der  möglichst  weiten  Ausdehnung  der 
Orden  sehen  wir  aber  auch  in  anderen  fallen  den  Grund- 
satz der  Ausschliessung  gegen  einzeTiie  Congrega'tionen  be- 
folgt, wie  davon  Helyöt  (Bisioire  des  Ordres  mtmastigna 
II,  MS,}  ein  Beispiel  durch  die  Beschreibung  eines  Bildes 
in  Rom  giebt,  auf  welchem  die  regulirten  Chorherm  nach 
der  verschiedenen  Kleidung  jeder  Congregation  därgesI^H 
werden,  eingeführt'  in  einen  Kreis  durch  die  Choriienn 
des  Erlösers  vom  Lateran,  mit  Ausschluss  and  Vertreibung 
anderer  regulirten  Chorherm,   deren  Congregationcn  sieh 
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durch  eio  Band  über  die  Kleidung  auszeichDelcn ,  was  liir 
einen  illegitimen  Zusatz  genommea  wurde,  und  we3swegen 
itian  die  letzleren  gar  nichl  fiir  i-eguürte  Cliorlierrn  vom 
beil.  Augustin  gelten  lassen  wollte.  Diess  erinnert  an  einen 
Haderen  Ordensstreit,  der  gleichfalls  durch  ein  Bild  bei 
Helyol  erläutert  wird,  den  nämlich  über  die  wahi-e.  Klei- 
dung des  Propheten  Elias,  der  endlich  nach  zehn  Jahren 
und  gründlicher  L'ntersuchuog  von  der  Römischen  Curie 
enisctiieden  wurde. 

Die  Regel  unter  welche  die  einzelnen  Orden  oder 
(Kongregationen  gestellt  worden  sind ,  kann  grossentheils 
audi  keinen  Bestimmungsgrund  für  ihren  Zusammenhang 
oder  ihre  Unterordnung  abgeben,  da  sie  neben  dieser  Regel 
selir  oFl  ganz  eigenthiimlichc  ConsUtutionen  hatten,  es  aber 
geraume  Zeil  hindurch  im  Abendland  herkömmlich  gewor-  ^ 
den  war,  ihnen  entweder  die  Regel  des  heil.  Benedict  oder 
die  angeblich  von  dem  heil.  Auguslin  herrührende  vorzu* 
sdireiben,  Sq  wurden  die  Dominicaner  zwar  unter  die 
Hegel  Augustins  gestellt,  werden  aber  allgemein  und  den 
positiven  Bestimmungen  zu  Folge  zu  den  Mendicantenorden 
gerechnet,  die  sich  durch  eigenthiimliche  Constitutionen 
sehr  bestimmt  von  den  älteren  Orden  unlerscheiden.  Bei 
mehreren  Orden  sehen  wir  ganz  unbeschadet  ihres  eigent- 
lichen Instituts  einen  Wechsel  der  altgemeinen  Regel  ein- 
treten; bei  anderen  standen  oder  stehen  einzelne  Con- 
gregationen  desselben  Ordens  unter  verschiedener  Regel, 
wie  z.  B.  die  Ursulinerinnen,  Bei  den  GilbCTtinera  in  Eng- 
land, wo  Männer  und  Weiber  in  einem  durch  hohe  Mauern 
geschiedenen  Kloster  zusammenwohnten,  befolglen  die 
er'steren  als  eine  .4rl  Chorherrn  die  Regel  des  heil.  Augustin, 
die  letzten  dagegen  diejenige  des  heil.  Benedict. 

Von  einigen  Lehrern  desKirchenrechfs  ward  wohl  an- 
gonommeh,  dass  mit  Ausnahme  der  Carthäuser,  derMinimen 
lind  der  Gesellschaft  Jesu  alle  Übrige  Orden  eine  der  vier 
Regeln  befolgen,  die  nämlich  des  heil.  Basilius,  des  heil_ 
.4ugustin,  des  heil.  Benedict  oder  des  heil.  Franciscus,  und 
es  werden  diese  vier  wohl  auch  als  die  Hauptregeln  au- 
gesehen.    Jene  Annahme  ist  aber  offenbar  zu  beschränkt, 
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nicht  allein  der  Sache,  sondern  auch  dem  Worte  nach, 
da  die  Vorschriften  welche  verschiedenen  anderen  Orden 
gegeben  wwden  sind,  gleichralls  den  Namen  einer  Regel 
tragen,  diese  Orden  ausser  derselben  keine  andere  an- 
erkennen, und  sich  auch  hinlänglich  durch  ihre  Institutionen 
von  anderen  Orden  unterscheiden ,  um  Titr  'sclbslständig 
gelten  zu  können. 

Eben  so  wenig  wie  die  Regel  eine  sichere  Grundlage 
der  Unterscheidung  und  Abtheilung  geben  kann,  können 
die  in  den  religiösen  Gesellschaften  abgelegten  verschiedenen 
Gelübde  dazu  dienen,  die  entweder  feierliche,  das  ist  an- 
auflöstlche,  oder  einfache  sind ,  welche  letzteren  dorn  Grund- 
satze nach  den  Austritt  aus  dem  Orden  gestillten  sollten. 
Bei  beiden  wird  Keuschheit.  Gehorsam  und  (individuelle' 
Armuth  gelobt,  und  in  späteren  Zeilen  sind  nach  den  be- 
sonderen Constitutionen  häufig  noch  ein  viertes  feierliches 
oder  einfaches  Gelübde,  das  sich  auf  den  besonderen 
Zweck  der  religiösen  Gesellschaft  bezog,  selten  ein  liinfles 
hinzugekommen.  Die  Gelübde  derCleriker  oder  der  Mönche 
in  einem  Orden,  und  der  demselben  angehörenden  Laien- 
bruder »nd  meistens  verschieden;  auch  sind  sie  es  öfters 
in  den  verschiedenen  Congregationen  eines  und  desselben 
Ordens.  An  ihre  Stelle  trat  in  den  in  neueren  Zeiten  ge- 
stifteten  religiösen  Gesellschaften  mehrmals  nur  ein  einfaches 
oder  auch  eidliches  Versprechen  beständigen  Verbleibens 
in  denselben,  das  seiner  Natur  nach  die  anderen  Fordenm- 
gen  des  religiösen  Standes  in  sich  schliesst.  Zwar  hatten 
die  älteren  Mönchsregeln  noch  keine  eigentlichen  Gelübde 
zu  beständigem  Verbleiben  in  der  Gesellschaft,  aber  es 
wurde  dieses  doch  als  Norm  und  moralische  Pflicht  an- 
gesehen. Nach  des  heil.  Basilius  Regel  hatte  derjenige 
welcher  aus  dem  Monchssiande  in  einen  anderen  über- 
gegangen ist,  eine  Gott  gewidmete  Gabe  ihm  wieder  ent- 
zogen ,  und  durfte  nicht  einmal  im  Vorbeigehen  von  den 
Möncbeii  beherbergt  werden ;  und  die  Regel  des  heil.  Benedict 
bestimmte  (cap.  29.)  »Frater,  qui  proprio  vitio  egreditur  de 
»Monasterio,  si  reverli  voluerit,  spondeat  prius  omnem 
»emendationem  vitü,  pro  quo  egressus  est;  et  »c  in  ultimo 
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«gradu  pecipiatur,  ut  ex  hoc  ejus  humüitas  coniprobetur. 
»Quod  si  denuo  exierit,  usque  tertio  ila  recipiatur;  jam 
iposlea  sciens  omnem  sibi  reversionis  aditum  deoegari.« 
^A  der  Zeit  bildete  sich  aber  der  Grundsatz  der  UnmÖg- 
lidikeit  des  Austritts  aus  einer  Klostergesellschad ,  wenn 
dieser  nicht  den  Eintritt  in  eine  strengere  als  die  verlassene 
zum  Zwecke  hatte,  mit  dem  Princip  der  absolultin  Unauf- 
löslichkeit der  feierlichen  Ordensgelübde  aus;  und  selbst 
bei  einfachen  finden  wir  häufig  als  viertes  Gelübde  das 
des  beständigen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft,  wovon 
nur  dem  Papste  oder  den  höchsten  Oberen  der  Gesell- 
schaft die  Dispensation  zusteht,  was  bei  jenem  allerdings 
anch  in  Bezug  auf  die  feierlichen  Gelübde  der  Fall  ist, 
wenn  schon  dieses  päpstliche  Vorrecht  mehrmals  in  der 
calholischen  Kirche  bestritten  wurde.  Indessen  findet  der 
Cnterschied  Statt,  dass  die  einfachen  Gelübde  kein  fiinder- 
niss  der  Ausstossung  aus  der  Gesellschaft  bilden,  welche 
gegen  die  Ungehorsamen  verfügt  werden  kanu,  was  bei 
den  feierlichen  nicht  angeht,  wo  dagegen  im  Inneren  vieler. 
Orden  alle  Strafen  bis  zur  Todesstrafe  verhängt  werden, 
tonnten. 

Eine  auf  die  Art  der  Gelübde  gegründete  Eintheilung 
in  strenge  Orden  und  in  Congregationen  mit  laxecem  Prinap 
ist  bei  den  beständigen  durch  keine  Gränze  su  bestimmen- 
den Uebergängen  der  hier  zu  Grund  zu  legenden  Ver- 
hältnisse nach  dem  Gesagten  nicht  wohl  thunüch;  aus  ' 
einfachen  religiösen  Verbindungen  wurden  nach  einiger 
Mt  strenge  Orden;  der  Unterschied  zwischen  blossen  Con- 
gregationen ausserhalb  der  Oi-den  und  den  eigentlichen 
Orden  ward,  so  bestimmt  er  auch  in  besonderen  Fällen 
vorlag,  doch  im  allgemeinen  sehr  wenig  beobachtet,  und 
Jer  Gebrauch  dieser  Ausdrücke,  selbst  in  den  ofQciellen 
Irkunden,  blieb  grossentheils  sehr  schwankend.  In  den 
neuesten  Zeiten  hat  man  in  Frankreich  dem  Wort  Congre- 
gation  häufig  einen  Sinn  unterlegt,  wonach  im  Gegen£,alze 
^u  den  durch  das  Verbot  der  Mönchsgelübde  gesetzlich 
untersagten  Orden,  zu  den Corporationen  und Assodationei\ 
welche  unter  den  Gesetzen  stehen,  die  Congregatiop  pur 
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eine  Art  von  Ausübung  dei'  Religion  oder  des  CuUus  seyn 
soll,  die  zu  Folge  der  allgemeinen  Religionsfreiheit  keiner 
CoDtroIe  von  Seiten  der  Staatsgewalt  unterworfen  wäre, 
und  an  derTheil  zu  nehmen  Jedermann  erlaubt  seyn  müsse, 
da  sie  ja  auch  nicht  den  Character  einer  juristischen  Person 
annehme.  Denn  um  fines  solchen  nicht  zu  bedürfen,  tritt 
fiir  alle  Geschäfte  der  Gesellschaft  ein  Einzelner  auf,  der 
jene  in  seinem  Namen  abschüesst,  der  Eigenthum  für  die 
Congregation  erwirbt,  besitzt  und  verausserl,  wobei  diese 
nur  suchen  muss,.  derartige  Geschäfte  durch  hinlängh'ch 
zuverlässige  Personen  besorgen  zu  lassen.  Dieser  neue 
BegriiF  von  Congregation  weicht  natürlich  völlig  von  dem 
ab,  der  fniherhin  mit  diesem  Namen  verknüpft  war. 

Ein  anderes  Eintheilungsprincip  würden  die  anerkann- 
ten Zwecke  der  religiösen  Gesellschaften  bilden  können, 
wenn  hier  nicht  ganz  derselbe  Mangel  einer  möglichen 
Gränzlinie  vorläge.  Nach  diesem  Princip  hat  man  die  so 
genannten  Religionen,  das  ist  die  Gattungen  der  religiösen 
Gesellschaften  eingetheilt  in  beschauLche,  Religiones  con- 
iemplaHvae,  thätige,  Religiones  aciicae,  zu  Werken  der 
Bannherzigkeit  und  chrislJichen  Liebe  gegen  den  Nächsien 
bestimmte,  opera  misericordiae  et  ckarüatis  erga  proonttaan, 
die  sowohl  dessen  körperliches  als  geistiges  Wohl  (durch 
Unterricht,  Predigen,  Beichlhören,)"  oder  beide  gemein- 
schaftlich betreffen  können,  und  in  Religiones  mixiae  lur 
das  beschauliche  und  thätige  Leben  zusammen  bestimmt- 
Gleich  unzureichend  ist  die  Einlheilung  der  Ordensgesell- 
schaften in  Religiones  clericales,  tnanachales,  tnendicaalet 
et  milifares,  wovon  die  ersten  vorzugsweise  aus  Geistlichen 
bestehen  sollen  mit  priesteriichen  Functionen  neben  dem 
beschaulichen  Leben  beschäftigt,  die  Religio  nwnaclialis 
ihrem  Ursprünge  nach  zu  beschaulichem  Leben  und  zui' 
Einsamkeit,  mit  oder  auch  ohne  Arbeit  bestimmt,  später 
auch  zu  frommen  Zwecken  und  zur  Unterstützung  der 
Geistlichkeit  in  ihrem  Beruf.  Die  Mendicanten-Orden  sollten 
Religiones  mfxlae  seyn,  die  nicht  allein  zu  individueller 
Armulh  verpflichtet  waren,  sondern  auch  in  ihrer  Gesammt- 
heit  kein  unbewegliches  Eigenthum  besitzen  durften,   auf 
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den  UnjterhaU  tö8(^i^i^kt  den  sie  sich  durch  Beüd-,  frei- 
willige Geschenke  and  Arbeit  erwerben  würd^-  Indessen 
ertheilten  ihnen  verschiedene  päpstbche  Privtlegieii  und 
dann  das  Tridentiner  Con^iii ,  in  seiner  25.  ^Izuiig  (cap.  3.} 
die  Ei'kuboiss  geraeinschahUches  Rigenthum  an  unbewegt 
liden  und  beweglichen  Sadten  «u  haben,  eine  Erlaabniss. 
die  das  Conciünm  auf  alle  männticlie  und  weibliche  Kloster- 
geseijschaften  erstreckt  halte,  mit  allev^er  Ausnahme  def 
FraocisGaaer  und  Kapuciner  (männliehen  Geschlkchts)j  pie; 
Privilegien  der  Bettelorden,  zu  welüben  eigentlich  nur  die, 
ßominicanei',  die  Franciscaner  mit  den  Gapucinera,  .  die: 
Carmeliter  und  Augustiner-Eremiten  gehören ,  wurden' später 
noch  verschiedenen  anderen  Orden  ertheilt,;  wie  z.  B.'  den- 
MinuneD,  den  Theatinern,  der  Gesellschaft  Jesu  ü.  s.  w. ; 
dadurch  wurden  diese  aber  nicht  zuMendicanteo,  eben  so 
wenig  wie.  einzelse  andere  Orden ,  bei.  denen  wir  finden 
dass  deröi  Glieder  sich  .nicht  weigern' durften,  wenn  sie- 
Befehl  dazu  erhielten,  vor  den  liiüren  zu  betteln,;  ^wie 
diess  bei  den  Plansten  vorgeschrieben  isL  Die  geistlichen 
Ritterorden,  die  Religione»  miliiaier,  babaÜch  theils  zu 
der  Geschichte  des  Mittelalters,-  theils  zu  derjenigen  ein.- 
zelner  Lander  gerechnet.  Kirchent«chtlicb  w»  es  eine 
bestrittene  Frage  ob  die  Glieder  dergeistÜchenRitterordeu. 
Rdigiosen. seyen  oder  nicht, -Die  früheren  des^selbed waren, 
zu  den  drei  Gelübden  der  Keuschheit,  der  AnoDth  und 
des  Gehorsams  eben  so  wie  die  eigentlichen,  Ret^'osen 
veri)uuden,  imd  bestanden  zu  Folge  päpstlicher  Bestätigung. 
Dann  aber  entstanden  andere  geistliche  Ritterorden,  wie 
diejenigen  von  Santiago,  Calatrava  undAlcantarainSpanien,' 
bei  denen  das  Gelübde  unbedingter  Kaisdibett  in  das- 
jenige der  ehelichen  Keuschheit  verwandelt,  wurde:  G^ört 
nun  jene  nach  göttlichem  Rechte  iit  dem-  Wesen  der. 
Religiösen,  so  musste  den  letztgeaaonteo  geistlichea  Ritter- 
orden die  Eigenschaft  von  Religiösen  allerldirigs  abgosprodien. 
werden.  '  ■,  ' 

Den  AbwäichuQgffli   gegenüber!  w^che  iifnerhaib-'def 
Orden  und  unter  derselben  Regel  Statt 'fan<ten',  sehen  wir. 
viele  Klostergesetladiaften,  die  l^J^tte^'verschi&d0QerRe^^' 
GüogIe 
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standen ,  eineriei  Zwedie  verfolgen ,  wel(Ae  man  äirer 
Natur  nach  für  die  Bauptbestimmung  solcher  Gesellschaften 
anzusehen  hat.  So  entstanden  um  die  Mitte  des  sieben- 
zehnten Jahriiunderts  die  Klosterfrauen  von  der  beständigen 
Anbetung  des  allerheiligsten  Sacraments ,  ReSgieuset  de 
t'Adoration  perpeluetle  du  Ir'es-saint  Sacrement ,  in  Marsalle 
unter  der  Regel  des  heil.  Augustin ,  verpfliciitet  zu  dieser 
Anbetung  welche  von  den  Klosterfrauen  abwechselnd  bei 
Tag  und  bei  Nacht  ununterbrochen  fortgesetzt  werden 
musste,  gestiftet  von  dem  Dominicaner  Anton  Le  Quieu 
zur  Siihnong  für  den  so  häufig  bewiesenen  Mangel  an 
Ehrerbietung  gegen  das  heilige  Sacrament.  Aus  derselben 
Ursache  and  zu  demselben  Zwecke  entstanden  im  Laufe  des 
siebenzehnt«!  Jahrhunderts  mehrere  Gesellschaften  vm 
fienedictinerinnen ,  Religieuses  BtnetUcfvtes  de  CAdoratim 
du  taint  Sacremenl,  die  ziemlich  verbreitet  waren.  Bei 
den  Unruhen  der  Fronde  gab  Anna  von  Oesterreich 
dem  Superior  von  St.  Sulpice  Carl  Picot^  den  Auftrag 
i^end  ein  Gelübde  in  Vorsdilag  zu  bringen  um  durch 
dessen  Volhnehnng,  die  sie  verspradi,  den  Frieden  in 
Frankreich  zu  Stande  zu  bringen;  auf  seben  V^sciilag 
irard  hierauf  ein  Kloster  der  beständigen  Anbetung  des 
hfflligen Sacraments  in  Paris  gestiftet,  das  bis  zurRevoIu^on 
bestand.  Auch  war  diese  beständige  Anbetung  des  hdltgen 
Sacraments  den  Theatinerinnen  » von  der  unbefledcten 
Empßingaiss  der  Jungfrau  Maria  von  der  Gongregaliom 
v(»^esdmeben ;  nnd  eben  so  ist  die  bestandige  .Anbetung 
der  in  den  neuesten  Zeiten  in  Poitiers  entstandenen  Con- 
geigatioR  du  Saere-Coeur  zurPfficht  gemacht,  die  bestimmt 
zur  Verehrung  des  Herzens  von  Jesus  uud  Maria,  ihre 
Häuser  fiir  Männer  und  andere  Air  Weiber  in  und  bei 
Lava]  und  in  Paris  hat,  und  sich  ausser  den  Andachts- 
übungen  mit  Erziehung  der  Jugend  in  ihren  Paisionaten 
besdüiftigt  Aelmlidte  Einriditungen  finden  wir  schon  in 
sehr  frühen  Zeiten;  die  Mönche  des  grossen  Klosters  von 
Agaunum  oder  St.  Horiz  in  Wallis  waren  bereits  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  sedisten  Jahrbunderts  in  neun  Banden 
gethäSt  nur  beständigen  Psalmodie  verpfiiohtet. 
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Man  würde  aur  diese  Art  die  zur  Kradten^ege  be- 
stimmten Orden ,  die  Hospitaliter  ausBondern  können ,  wäre 
nicht  bei  mehreren  derselben  au  die  Stelle  de«  utsprUng- 
Irchen  Zweckes  später  ein  ganz  aaderer  getreten  oder 
überhaupt  audi  gar  keiner,  in  so  fem  man  nidit  das  Leben 
von  den  EinkfinHen'  der  in  früheren  Zeiten  genuidttea 
Stillungen  als  den  nunmehrigen  Zweck  jener  Orden  an- 
sehen will.  Man  würde  die  für  den  Jugendunterricbt ,  die 
Missionen,  die  Besserung  der  Sünderinnen  u.  s.  w.  bestimm- 
ten fieseltscbaften  neben  einander  stellen  können;  aber  da 
liegt  meistens  die  Schwierigkeit  vor,  dass*  man  bei  einzelnen 
nicht  recht  weiss,  unter  welche  Abteilung  sie  eigentlidi 
m  bringen  sind,  da  vorzüglich  viele  der  in  den  letzten 
Jahrhunderlen  entstandenen  Congregationen  Krankenpflege, 
Missionen  und  Jugendunterricbt  zusammen  zum  Gegenstände 
ilirer  Wirksamkeit  machten. 

Ich  habe  mich  nach  diesem  allen  für  die  vorzugsweise 
wenn  auch  nicht  streng  durchgeführte  chronologische  Ord- 
nung entschieden,  die  mehr  als  man  es  von  vorn  herein 
erwarten  sollte,  die  ähnlichen  Institute  zusammenbringt; 
theils  weil  die  religiösen  Orden  so  gut  wie  alles  Uebrige 
unter  dem  Einflüsse  des  Zeitgeistes,  der  herrschenden  Mode 
standen ,  theils  weil  die  in  einzelnen  Zeiten  besonders 
hervortretenden  Bedürfnisse  Geseilschallen  ähnlicher  Art 
veranlassten. 

Die  ersten  Mönche  des  Orients,  sowohl  die  Einsiedler 
als  CÖnobiten,  überliessen  sich  theils  dem  beschaulichen 
Leben,  den Andachtsubungen,  derÄbtödlung  des  Fleisches, 
theils  beschäftigten  sie  sich  mit  Pflanzenbau  und  mit  Hand- 
arbeiten verschiedener  Art,  deren  Ertrag  zu  ihrem  Lebens- 
unterhalte diente.  Der  heil.  Benedict  schrieb  seinen 
Mönchen  gleichfalls  Arbeiten  im  Freien  abwechselnd  mit 
Leclüre  und  Meditationen  vor,  den  schwädieren.  damit  sie 
nicht  unbeschäftigt  blieben,  Betreibung  irgend  einer  Kunst. 
Geschenke  der  Frommen  machten  sie  zum  Theil  bald  reich, 
so  dass  sie  das  Arbeiten  Anderen  überlassen  konnten. 
Darüber  fielen  die  die  Beschäftigung  betreffenden  Vorschrif- 
ten in  Vergessenheit  die  Bewohner  vieler  Klöster  überliessen 
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sich  einem  tippigen  aosscbn^rarenden  Lebeä,  nod  bald 
ward '  das  BmIütAhss  von  fiefoimea  grossentbeils  sdir  fühl- 
bar. Indem  man  diese  nun  bewerkstelligte,  kehrte  man 
efatweder  nur  zu  der  Regel  Benedicts  zurücJc,  die  nadi 
uAd  nadi  vui  den  meisten  Klostei^esellschaflen  d^  Abend- 
lands- mit  Aufgd>ang  ihrer  dgeneii  Gewohnheiten  oder 
Regeln  angenommen  worden  war;  oder  man  fand  es 
passend  die  Vorsdirifteo  des  heil.  Benedict  vielfach  stren- 
ger zu  machen.  Mönchsgeseilschaften  in  denen  solche  Re- 
formen eingeführt  waren ,  bildeten  gewöhntich  neue  Congre- 
getionen ,  die  oft  eine  fast  unglaublich  schnelle  Veri>reittu)g 
fanden. 

So  gut  wie  man  durch  strenge  Vorschriflen  die  vor- 
handenen Möachstnstitute  reformirte,  konnte  man  auch  neue 
gründen,  zumal  da  manche  früher  nicht  gefühlte Bedürfiusse 
hervortraten,  die  dadurch  ihre  Befriedigung  fanden,  fimu« 
wieder  erneuerten  sich  die  Klagen  über  den  grossen  Ver- 
fall des  Mönchswesens,  durch  Bildnng  neuer  Orden  sollte 
diesem  besser  abgeholfen  werden  als  bisher  geschehen, 
und  so  entstanden  dergleichen  stets  mehrere.  Bei  dem  im 
allgemeinen  sehr  rohen  gesellschafÜichen  Zustande  der  da- 
maligen Welt  wurden  viele  und  grobe  Sünden  begangen, 
statt  der  subtileren  die  einem  cültivirteren  Zeitalter  an- 
gehören. Die  Furcht  vor  den  Strafen  der  Hölle  oder  des 
Fegfeuers  machte  eine  Sühne  noch  in  diesem  Leben  höchst 
wiinschenswcrth ,  zu  welcher  sich  in  mebrladier  Beziehung 
die  klösterlichen  Institute  als  sehr  geeignet  darboten.  Indem 
äe  der  reiche  Sünder  mit  grossen  Schenkungen  bedachte, 
glaubte  er  manches  begangene  Unrecht  gut  zu  machen; 
und  lag  in  den  strengen  Bussübungen,  in  den  kbrperhchen 
Peinigungen  etwas  Verdienstliches  und  Gott  Angenehmes, 
wie  diess  die  allgemeine  Ansicht  war,  so  musste  sich  die 
Gunst  am  meisten  denen  zuwenden,  die  sich  freiwillig  den 
härtesten  Abtödtungen  des  Fleisches  unterzogen,  denn  ihre 
Fürbitte  bei  Gott  ward  ja  dadurch  um  so  wirksamer.  Der 
erworbene  Reichthum  führte  aber  sehr  schnell  zur  Er- 
schlaffung der  Disdplin,  und  neue  Stillungen  wurden  nötb^ 
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um  dem  ntm  einmal  vorhandenen  Bedfirfniss«  Gaiüge 
zu  leisten'. 

In  anderen  Fällen  lasst  sich  deutlich  ab  Ursache  von 
neuen  Gesellschaften  Hypochondrie,  Öfters  erzeugt  dnreh 
übermässige  Ausschweifungen  erkennen ,  daher  wir  mehrere 
derselben  von  noch  jungen  vornehmen  Wüstlingen  ge- 
gründet sehen,  die  auf  einmal  Büsser,  mit  der  Zeit  aad» 
Heilige  geworden,  nun  ihre  überschwenglichen  Verdienste' 
Anderen  zu  Gute  kommen  lassen  konnten,  welche  vielleicht 
im  Besitze  einer  robusteren  Natnr  dem  göttlichen  Rufe  flir 
ihr  Seelenheil  selbst  zu  sorgen  widerstanden  hatten.  Solche 
Stifter  von  Religionsgesellschaften ,  obschon  ain  ein  wrich- 
licheres  Leben  gewöhnt,  gingen  aber  meistens  in  der  nun-' 
mehr  an  dessen  Stelle  getretenen  strengeren  Lebensart 
möglichst  weit,  da  in  der  Begel  Niemand  frommer  wird 
als  der  Sünder,  wenn  die  Natur  anfangt  ihm  ihren  Bei-' 
stand  zur  Ausübung  seiner  Gelüste  zu  versagen. 

Hierbei  muss  jedoch  abgesehen  von  besonderen  und 
unlauteren  Ursachen  immer  sehr  viel  auf  Rechnung  der 
nun  einmal  herrschenden  Ideen  über  die  Verdienstlichkeil 
der  Entsagung  jedes  sinnhchen  Genusses  und  derErduldung 
jeder  Widerwärtigkeit  gesetzt  werden ,  die  gar  Mandten 
auch  ohne  individuellere  Veranlassung  bewegen  konnte; 
sein  und  Anderer  Seelenheil  durch  Verfassung  der  Weli' 
zu  befördern.  Zugleich  machte  das  ungeordnete  un- 
rahige  öffentliche  Leben  mit  den  beständigen  Störungen' 
des  häuslichen  den  Wunsch  nach  Ruhe  oft  sehr  fühlbar, 
den  zu  befriedigen  fast  nur  das  Einsiedler-  oder  Kloster-' 
leben  Übrig  bheb.  Auf  diese  Art  wirkten  der  Ursachen  gar 
viele  zusammen  den  Mönchsstand  in  immer  grössere  Auf- 
nahme zu  bringen. 

Ihrem  Ursprünge  nach  waren  die  Mönche  Laien  und 
meistens  ungelehrte  Leute;  im  Orient  sehen  wir  sie  mehr- 
mals als  Hülfstruppen  der  Bischöfe  nicht  mit  den  Waffen 
geistiger  Ueberiegenheit  sondern  mit  Knütteln  für  die  theo- 
logische Meinung  kämpfen,  für  die  sie  gewonnen  'worden 
waren,  und  die  sie  mit  dem  ganzen  Fanatismus  schwär- 
merischer   wenig    beschäftigter  Leute    ergrifien    und   ver- 
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theidigten ;  zu  vielen  Tausenden  ersehenen  sie  von  ihrem 
Bischof  eingeladen  ajif  einem  Concil  und  siegten  mit  recht 
handgreididien  Wafien.  Von  ^ner  Thalnahme  an  priester- 
lichen Functionen  war  in  den  älteren  Zeiten  noch  keine 
Rede,  wohl  aber  zogen  sich  oft  gewesene  Geistliche  ent- 
weder freiwillig  in  ihren  Kreis  zurück,  oder  suchten,  aus 
ihten  Stellen  verdrängt,  eine  Zuflucht  unter  den  Mönchen, 
die  nachher  häufig  recht  wirksam  zu  ihrer  Wiedereinsetzung 
beitrugen. 

Der  heil.  Benedict  verlangte,  wie  wir  oben  gesehen 
haben,  von  s^nen  Mönchen  so  viele  wissenschafiKcbe  Bil- 
dung, dass  sie  sich  in  den  dazu  voi^eschricbenen  Stunden 
mit  Leetüre  beschäftigen ,  und  dass  sie  ferner  dem  täglichen. 
Gottesdienste  Genüge  leisten  konnten.  Geistlichen,  weldie 
Aufnahme  in  ein  Kloster  nachsuchten,  war  diese  nicht  ver- 
wehrt, sie  mussten  sich  aber  der  Regel  unterwerfen,  dem 
Abte  wie  alle  andere  Mönche  Gehorsam  leisten,  und  nahmen 
tnUer  diesen  ihre  Stelle  nach  der  Zeit  ihres  Eintrittes  ein. 
Eben  so  sollte  es  mit  den  Höncheu  gehalten  werden,  die 
etwa  anf  den  Wunsch  des  Abtes  die  priesterUdie  Ordination 
ethielten;  waren  sie  nicht  vor  dem  Altar,  so  durften  sie' 
keinen  Vorrang  vor  den  übrigen  Mönchen  in  Anspruch 
nahmen.  Als  clericalische  Austalteu  konnten  die  Klöster 
mx^  in  keiner  Weise  angesehen  werden.' 

Der  heil.  Eusebius,  Bischof  von  Vercelti,  hatte  zu- 
erst im  vierten  Jahrhundert  den  Clerus  seiner  Caihedrale 
d^i  Vorschriften  des Möndislebtms  zu  unterwerfen  gesucht; 
emige  Zeit  daraufhatte  der  heil.  Augustin  die  Geistlichen 
g^ner  Kirche  zu  gemeinschafUichem  Leben  in  gemeinsamer 
Wohnung  vereinigt  ohne  dass  ihnen  dafür  eine  bestimmte 
Regel  vorgeschrieben  war;  denn  die  welche  unter  seinem 
Namen  später  dafür  galt,  und  nachmals  so  grosses  An- 
sehen in  der  christlichen  Kirche  erhielt ,  ist  eine  ungeschickte 
Bearbatung  der  Vorschriften  Augustins  fiir  eine  Gesell- 
schaft von  Nonnen.  Das  in  diesen  Zeiten  gcgniodete  ge- 
meinschaftliche Leben  der  Qeriker  war  nicht  von  Bestand; 
es  hörte  bald  wieder  auf,  und  erst  unter  den  CaroHngern 
fand  diese  Knrichtung   in  Frankröch   Nachahmung    und 
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weUiache  Unterstützung.  Hier  war  es  der  heil.  Chrode- 
gang,  Bischof  von  Mutz,  der  im  Jahr  7&5  das  Capilel 
seiner  Cathedrale  in  dne  Gesellschaft  von  zusammenwohnen' 
äea  Geistlichen  verwandelte,  und  ihnen  eine  Regel  vor- 
schrieb, in  der  die  des  heil.  Benedict  zu  Grund  gelegt 
war,  und  die  bald  in  einem  grossen  Theile  des  Occidents 
eingeführt  wurde.  Von  nun  an  kam  der  Name  Canonici 
fiir  die  in  Gemeinschaft  lebenden  Gcislliehon  an  einer 
Cadiodral-  oder  Collegiatkirche  anf  In  den  Klöstern  von 
Gorze  und  St.  Avold'  in  Lothringen ,  so  wie  in  I.aurcsham 
oder  Lorsch  führte  Crodegang  dagegen  die  damals  im 
Occident  herrschende  Regel  des  heil.  Benedict  ein;  an 
i'ine  Vermischung  der  SttfUgeistiichkeit  und  des  Hönchs- 
instituts  ward  noch  nicht  gedacht,  dto  erstere  nahm  nur 
mehrere  Vorschriften  von  dem  letzteren  an. 

Im  .Auftrage  des  Concils  zu  Aachen  vom  Jahr  816,  das 
Ludwig  der  Fromme  hierzu  aufgefordert  halte,  ent- 
warf der  gelehrte  Biaconus  Amalarius  Symphosius 
von  Metz  eiae  neue  Regel  fiir  die  Stiftageistlidien ,  die  von 
dem  Concil  angenommen  und  hernach  von  dem  Kaiser 
den  Erzbisch ö fen ,  die  bei  dem  letzteren  nicht  anwesend 
gewesen  waren ,  mit  dem  Befehle  der  Einfbhrung  in  ihren 
Brzdiöcescn  zugeschickt  wurde.  Die  Regel  enthielt  neben 
den  übrigen  Bestimmungen  auch  die  Verordnung,  dass  von 
jedem  Bischof  ein  den  Chorherren  zugängliches  Hospital 
fiir  die  Armen  unter  der  Leitung  eines  der  Stiftsgeisttichen 
aus  den  Einkünften  der  Kirche  errichtet  werden  sollte,  wozu 
die  Chorherren  noch  den  Zehnten  ihres  Einkommens  bei- 
zutragen hätten.  Früher  hatten  schon  der  heil.  Bastlius 
und  der  heil.  Chrysostomus  im  Orient  grosse Ho^tüler 
gestiftet,  aber  nicht  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  ihren 
bischöflichen  Sitzen;  Rom  hatte  zu  Ende  des  sechsten  Jahr- 
hunderts ein  zu  jeder  der  sieben  Diaconieen  daselbst  ge- 
hörendes Haus ,  in  welchem  Arme  gespeist  wurden  und 
Almosen  erhielten ;  aber  jene  Vorschrift  des  Aachener  Con- 
cils scheint  der  Ursprung  der  mit  den  Catbedralen  ver- 
bundenen Hospitaler  zu  seyn,  welche  letztere  als  dringendes 
Bedürihiss  um  diese  Zeit  immer  häufiger  auch  in  den  Uöndis- 
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.    Llöstem  znr  Äurnabme  der  Fremden,    der  Armeo,    der 
Kranken  gefunden  werden ,  bis  nadiher  selbst  e^ne  Orden 
zu  dieeem  Zwecke  gestiftet  wurden.    Aui^  für  die  Chor- 
-  frauen  oder  Canonissinnen ,  ein  Name  der   den  spateren 
Unterschied  derselben  von  Nonnen  noch  nicht  in  ach  fasste, 
und  den  sdion  der  hdl.  Basiltus    Tiir  die  letzleren  ge- 
braucht halle ,  enthielt  die  Regel  des  Concils  Bestimmungen 
in   23    Artikeln.      Sie    sollten    sidi    mit   Andachteübnngra, 
Leclüre  oder  Handarbeiten  geschäftigen,  ihre  Kleider  seilst 
verfertigen,  junge  Mädchen    im. Kloster   erziehen,    durften 
weibUche  Dienstboten  haben ,  u.  s.  w.  Die  Regel  des  Concils 
galt  so  lange  als  Gesetz,   wenn   auch  in  der  That  vielfach 
vernachlässigt,  bis  im  eilften  Jahrhundert  der  eifrige Refor- 
'.  mator    der    Geistlichkeit,    der   Cardinalbischof   von    Ostia 
Peter  Damian  fand,  dass  äe,  was  nicht  zu  billigen sey, 
,  den   Stiftsgeisllichen   und   Stiflsdamen   ein  Eigenlhum,    den 
ersteren  auch  zu  viel  Wein,    (drei  Schoppen   täglich),    ge- 
,.  stattete,  undPapslNicolausü,  dass  sie  ohne  Einwilligung 
.  des  heiligen  Stuhls  eingeführt  worden  sey.     So  ging  sie 
•  der  Romischen  Curie  gegenüber  unter,    während  man  uro 
dieselbe  Zeit  fortdauernd  in  Rom.  auch  auf  den  Concüien 
,  daselbst  in  den  Jahren  1059  und  1063  die  Erhaltung  des 
i  gemeinsamen  Lebens  der  Stiftsgeistlichkeit  einschärfte,  das 
auch  bisher  häufig  durch  einzelne  Congregationen  erneuen 
.  oder  reformirt  worden  war.    Im  Jahr  X139  schrieb  endlich 
r  Innocenz   II.    auf   dem    ^^»sen    zweiten    Latcraniscben 
:  Concil    dem    gesammten  Canooicat   diu    angebliche  Regel 
Augustins  vor,  welche  seitdem  die  Norm  geblieben  Ist, 
obschon  »e  sich  nur  in  wenigen  Cathedralen  bis  in  die 
'    neueren  Zeiten   erhallen    konnte,    da  sich   die  regulii-ten 
I  StUUg^istlichen   an  denselben  fast  überall  nach  und  nach 
in  weltliche  verwandelten,   wie   sie    diess  auch  meistens  in 
■  früheren  Reiten  mehr  oder   weniger  bald   nach  Einrühning 
i  des   regulirlen  Zustandes   gethan   hatten.      Denn  über  den 
-  Varfatl  ihrer  Disciplin  waren  allenthalben  dieselben  Klagen 
'.  ejitstanden,    wie  über  den  des  Mönchsgtandcs,    ähnliche 
;  Mjud  wie  bei  diesem  mussten  also  zii  der  Wiederherstellung 
,,jBoer  iorgtiffen  werden.    Diess  veranlasste  ein  seiner  Natur 
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nach  änsdieiDeiid'neuesiEwIilut,  das  namtich  von  reguUrten 
Stißsgeistlicben  die  nicht  nothw.etidig  zu  einer  Catbedi'al- 
kirche  oder  Parochialkirdhe  gehörten. 

Der  heil.Norbert  war  im  Jahr  1119  vQn  dem  Bischor 
Bartholomäus  von  Laon  eingeladen  worden  seine  s^r 
nnregelmässig  lebenden  Oiorfaerren  zu  refornoiren .  wfis 
aber  an  dem  entschiedenen  Widerstände  derselben  echei- 
terte.  Er  Wurde  desshaib  zur  Gründung  der  Prämon- 
stratenser  bewogen,  einer  neuen  Gesellsdiaft  von  Stißs- 
geisdichen  unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  an  eiaeim 
abgelegenen  Orte  ohne  Beziehung  zu  der  bischbßicben 
Kirche  wohnend,  die  ganz  Geistliche  und  zugleidi  völlig 
Mönche  waren.  Nqrbert,  der  einige  Zeit  darauf  Erz- 
biscbof  von  Magdeburg  geworden,  fahrte  auch  bei  dem 
Clenis  seiner  Catbedrale  die  Vorschriften  ein,  die  er  den 
Prämonstratansern  gegeben  hatte;  diese  erhielten  bald  sehr 
viele  Niederlassungen ,  und  so  war  die  erste  StifUing  eines 
aus  Geistlichen  bestehenden  Mönchsordens  erfolgt,  der  an 
dem  6inen  Orte  zu  allen  öfiraitlicfaenpriesteriicbea  Functionen 
berufen  seyn  konnte',  wahrend  er'  an  einem  andren  diese 
nor  in  der  klÖsteHichen  '  Zuriickgezt^eoheit  zu  vollziehen 
hatte.  Die  Verbindung  von  Clerikern  und  Mönchen,  die 
fierufnng  von  Mönchen  zu.  geistlidien  FuBCtjonea  mtl  Bei- 
behaltung ihres  Mbnchsstsndes  wurden  immer  gewöhnlicher; 
die  beiden  Orden  zur  Lo^kaufung  der  Gefangenen 
aus:  der  Sclaverei  der  Mohammedaner,  in  den  Jahren  1198 
und  I21S  gestiftet;  mussten  ihren  Constitutionen  nach  aus 
GeistUchen  und  Laien  besleheii;  die  Dominicaner  im 
Jahr  1215  gestiftet  waren  zum  Predigen,  zum  Bekehren 
der  Ketzer  bestimmt,  nicht  zum  blossen  beschaulichen  Leben, 
zu  Andachtsübungen  und  Handarbeiten.  Von  dem  Beginn 
des  sechs^hnten  Jabrbundej'ts  an  tritt  dann  eine  entschiedene 
practiscbe  itichtiing  der  Mehrzahl  der  rieu  gestifteten  reli- 
giösen CXrden  ber^'or,  anf  die  wir  ^äter  zurückkommen 
werden,  da  Totber  noch  eine. ganz  neue  Gestaltung  des 
'  Hbnchsiwes^  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch  nimmt. 
Der  h6il:.  Franciscüs  vtjn  Assisi,  der  von  seiner  Ge- 
'  ullsdbaA  dem  goUlidieh  Erlöser  gleit^hgestellte  seraphische 
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Vater,  so  genannt  von  der  Encfaeinnng  des  Socaphing  bei 
der  er  die  heiligen  Stigmate  erhieh,  verband  mit  der  gröss- 
ten  Einßilt  den  hödislen  Grad  von  GutmiiÜiigkeit  und 
Schwärraerw.  Im  Anfänge  wegen  seiner  verrückt  sdieinen- 
den  Handlangen  allgem^'n  verhjthnt,  erlangte  er  nach 
einiger  Zeit  Anhänger,  wollte  mit  diesen,  wie  Jesus  Christus 
es  mit  den  Aposteln  gethan,  nor  von  der  Mildtbätigkett 
Anderer  leben,  die  er,  nachdem  er  setocm  Vermögen  ent- 
sagt hatte,  zuerst  in  Anspruch  nahm  um  dadurch  die  JHittel 
ZOT  Wiederfierstelinng  einer  Kirche  zu  erhalten.  Bald  aber 
erblickte  er  darin  eine  Uebung  der  Deraulh,  nnd  führte 
seine  Geführten  zu  recht  unvnschämteni  Betteln  von  Haus 
zu  Haus  an,  wobei  sie  sich  seiner  Absicht  nach  Abweisung 
und  Misshandlnngen  nur  zur  Ehre  redincn  sollten.  An 
Dcmiithigungen  konnte  es  natüriich  dabei  an&ngs  nicht 
fehlen,  wenn  man  den  Sohn  .eines  reichen  noch  lebenden 
Kaufmanns  in  Lumpen  gehüllt  in  seiner  Vaterstadt  betteln 
sah,  begleitet  von  sehr  versd>iedenartigen  zum  Theil  auch 
bisher  reichen  Menschen.  Indessen. sollten  sie  nidits  U^>er- 
fliissiges  betteln,  sondern  gerade  nur  das  zu  ihrem  Lebras- 
unterhalte  abstaut  Nöthige,  nadi  der  Regel  aw^  arbe^en, 
um  sich  für  das  dadurch  Erzengte  ihre  Bedürfnisse  einzu- 
tauschen. Dann  si^llen  sie  zur  Frömmigkeit  ermahnen, 
predigen,  sowohl  in  der  Nähe  als  in  der  Feme,  (fie  Ud- 
gtänbigen  bekehren^  wie  -er  es  auch  persönlich  mit  dem 
Sultan  von  Aogypten  versuchte;  und  sie  liefen  toll  in  alle 
Welt  hinein,  in  Lander  deren  Sprachen  sie  nicht  veistan- 
den,  wurden  in  den  einen  misshandell,  erlitten  in  den 
anderen  den  Martyrertod,  lieissen  sich  ab^  dadurch  nicht 
abschrecken.  Das  Neue  in  ihrer  Erscheinung,  ihr  Enthusias- 
mus, ihre  freilich  gn»sentheils  tollen  aber  vielleicht  nm  so 
eindringlicheren  Ermahnungen,  und  das  was  sie  von  den 
bisherigen  Mönchen  auszeichnete,  die  fast  nur  auf  sich 
ziirUdi gezogen  meistens  in  Beichthtimern  lebten,  das  näm- 
lich dass  sie  mit  Verachtung  dieser  nur  fiir  das  Wohl  ihrer 
Mitmenschen  zu  leben  schienen,  erwart)  ihnen  bald  eine 
ungeheure  Verbreitung.  Aus  der  Mitte  der  früheren  un- 
cnltivirlcn  Hitglieder  des  neu  errichteten  Fraociscaner- 
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Ordens  ffa^ea  bald  auch  gelehrtere  hervor,  denen  neben 
den  Dominicanern' ein  Theil  de#  Lehrstühle  an  dffti 
neu  enichteteQ  Univ^täten  eHigeräumt  wurde,  wodurdh  ' 
der  Orden  einen  tief  grafenden  ^fluss  niciit  bloss  «of  die 
«issenschaftbche  Bildung  eHaogte.  Aber  ein  nodi  "weil 
grosserer  ward  ihm  dsrcfa  die  Stiftung  des  diitten  Ordens 
des  heil. Franciscos  oderderTertiarier,  eines Ordehs 
dir  Weltliche  beäderiei  Gesdilei^ls,  die  dadurch  an  äek 
gOBt^ett  WoblÜiaten  und  an  d&n  Privilegien  der  eigent- 
licAn  Franciscaner  Theü  nahmen,  ohne  doch  die  Welt 
ai  veriassen  und  Mönche  zu  seyn,  die  sich  als  Fürsten, 
als  Staatsmänner,  als  Feldherren,  als  Glieder  aller  Stande 
unter  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  und  den  Sdiutz  d^ 
Franciscaner  stellten,  deren  Interesse  begünstigten,  und 
eioe  der  weit  vert>reitet8ten  Gesellsdiaften  bildeten.  Si6 
sowohl  als  die  Päpste,  als  die  Kirche,  massten  demoädbst 
ao  allen  den  inneren  Streitigkeiteu  der  Francisoaner,  und 
an  denen  weldie  diese  mit  den  Dominicanern  fährten,  Theil 
oebmen;  die  dadurdi  entstandenen  Verwickeltingen  ver- 
mehiten  die  Wichtigkeit  eines  Ordens,  der  sowohl  in  seiner 
Gesammth^t  als  in  seinen  Zweigen  geschont  werden  musste. 
und  wenn  diess  nicht  gehörig  gesdiah,  selbst  die  Papslfe 
zittern  madite.  Somit  war  in  den  Franciscanem  der 
mte  religiöse  Orden  entstanden,  dessen  Wiiksankeit  weft 
über  die  C^-änzen  des  bisherigen  Mönchslebens  hinausging, 
stn  Orden  der  in  der  innigsten  Berührung  mit  allen  Ständen 
sidi  eriialten  musste ,  und  zwar  in  allen  seinen  Ghedem, 
die  ja  von  Baus  zu  Haus  auf  den  Bettel  gingen,  und  dabei 
die  Seelsoi^er,  die  Rathgeber  der  Gläubigen ,  und  noc^ 
so  manches  Andere  ihnen  waren.  Nur  dem  emsteu  und 
g^hrten  Orden  der  Dominicaner  war  es  uDter  dies«) 
Vastönä&i  za  vaiJanken,  dass  die  Franciscaner  nicht 
zur  tmbedingtea  Oberiierrsch^  über  Staat  und  Kirche  ge- 
langten.     , 

Der  überwiegende  Einfluss  und  die  Macht  der  Fran- 
oscaner  lagen-  indessen  gar  nicht  in  ii^end  einem  Ursprung- 
lidwn  Plane  ihres  Slifters,  oder  von  Anderen  wdohe  einen 
«^en  entwOTfen  und  dur(^geföhrt  hätten;  im  GegeßtiiaH 
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.jimäo^sr  trie  der  hal.  Franciscus  A  Werk  : 
w,  ^««te  man  aidit  verfahren;  tier  Zufall  hatte  über 
alias  entschieden,  hatte  erst'  den  NonnenoMeti,  dann  dai 
dritten  Orden  heibeigeführt,  diesen  nämSdi  ckls  einst  die 
Mann»  und  Weiber  einer  ganzen  Geroeindff  mit  Verlassung 
ihrer  Kinder  dem  heil,  Frantisciis  folgen  wollten,  und 
dieser  ihnen-  davon  abrieth  mit.  dem  Vftrßprecheö,  er  wolle 
ne  an  seinem  Orden  Tbefl'  nehnieti-lasseti  ohne  dass  sie 
Dötfaig  haben  sollten  mit  ihm  zu  gehen',  woratif  er  seine 
Regel  fiir  die  Tertiari6r  entwarf.  Diese  isöwohl  als  die 
Regel  für  den  ersten  Orden  ist  io  eiafocfa,  dass  sich  darin 
gar  nidils  erkennen  lässt,  woraus  man  auf  weitanäehende 
Absichten  schUessen  könnte,  die  zn' bilden  und  2n  verfolgen 
Franciscus  ganz  unfähig  war.  Auch  sehen  Wir  keinen 
anderen  Orden  so  schnell  in  sidi  zerfollen,  mit  den  un- 
ofitzesten,  läppisdisten  Zänkereien  sidi  beschäftigen,  eine 
Menge  Congregalionen  bildend,  die  sich  oft  dnrdi  nidits 
als  einen  wenig  veränderten  Schnitt  in  der  Kleidung  anter- 
sduedeo,  von  denen  aber  m^irere  nach  einiger  Zeit  wieder 
genölJiigt  wurden,  sidi  mit  anderen  ihres  Ordens  zu  ver- 
einigen. Em  Hauptuntersdiied  indessen  blieb,  der  mdi  aaf 
die  mehr  oder  weniger  strenge  Befolgung  der  Institutionen 
bezog,  worin  die  verschiedenen  Observanten-Con- 
gregationen  von  den  Conventaalen  abwichen,  bis 
später  der  neue  Zweig  änr  Capuciner  sidi  so  weit  von 
den  übrigen  Francäscanem  trennte,  dass  er  einen  eigenen 
unabhängigen  Genmd- Hinister  erhielt.  Denn  so  war  d«* 
Titel  des  Oberhaupts  der  Frandscaner,  da  der  heil.  Fran- 
ciscus für  dieses  nur  den  Namen  eines  Ministers,  Dieners, 
zugelass«!  hatte.  Der  Grund  der  Trennung  aber  war  die 
Gestalt  derCapuze,  wie  sie  nach  der  Meinung  der  Capuciner 
Franciscus  getragen  haben  sollte,  der  in  Lumpen,  in 
einen  aufgeschnittenen  Sack,  in  jede  Kleidung,  wie  sie 
der  Zufall  darbot,  gehiillt,  nie  an  eine  bestimmte  Form 
gedadit  hatte. 

Auf  dem  grossen  vierten  Lateranischen  Condl  vom 
Jahr  1215  verbot  Innocenz  UL  die  Errichtung  neuer 
refigiösen   Orden,    (■«   qvit  de   cetera    notiam  reUgiontm 
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mmat;  xei  qvictmque  vokierit  ad  religionem  converH,  unam 
de  approbatis  mmat),  erklärte  dass  er  den  Orden  des 
heil,  Franoiscus  bereits  fi^iher  gebilligt  habe,  und  billigte 
denjenigen  der  zwei  Jahre  darauf  so  genannten  Prediger- 
mönche, den  itim  der  heil,  Dominicus  als  Mittel  zur 
Mehrung  der  überhand  nehmenden  Ketzer  eben  erst  voi^ 
geschlagen  hatte,  da  das  Concil  die  Nothwendigkeit  an- 
erkannte, den  Bischöfen  Aushülfe  im  Lehramte  zu  geben. 
Die  mit  Missionen  unter  den  Albigensern  in  Languedoc 
bereits  beschäftigten  Gefährten  des  heil.  Dominicus  wähl- 
len  sich  die  Rege!  Augustins ,  nahmen  für  ihre  Einrichtungen 
als  Ordo  eanonicus  die Prämonstratenser  zum  Vorbilde,  er- 
hielten dafür,  80  wie  für  die  ihnen  geschenkten  Immobilien 
im  Jahr  1216  die  Bestätigung  von  Honorius  ITI.,  und  im 
Jahr  1217  Ton  demselben  den  Namen  Fi-alres  Praedicalora. 
Eine  bedeutende  Umwandlung  erhtt  der  neue  Orden  auf 
seinem  ersten  Generalcapitel  vom  Jahr  1220  in  Bologna 
durch  das  Verbot  des  Güterbesitzes  und  die  Vorschrift  all- 
gemeiner Armuth ,  wahrscheinlich  wohl  um  nicht  hinter  den 
Franciscanern  zurückzubleiben,  die  im  vorhergebenden 
Jahr  ihr  erstes  von  mehr  als  5000  Brüdern  besuchtes 
Generalcapitel  zu  Assisi  gehalten  hatten ,  und  deren  Betlel- 
stand  so  grosses  Glück  gemacht  hatte.  Im  Jahr  1221  zählte 
der  Dominicanerordeo  schon  gegen  60  Klöster. 

Der  beil.  Dominicus  hatte  Theologie  studirt,  war 
ein  besonnener,  umgänglicher,  wohlmeinender  Mann,  voll 
Eifer  für  die  Religion  und  den  Kirchenglauben,  ausser  dem 
ihm  kein  Heil  möglich  schien;  daher  seine  sein  .ganzes 
Leben  hindurch  fortgesetzten  Bemühungen  zur  Zurückfuhrung 
der  Verin-ten  in  den  Schoos  der  Kirche.  Mit  llnrecht  ist 
ihm  die  Stiftung  der  Inquisition  zugeschrieben,  oder  er  als 
treache  der  Uebertragung  derselben  an  seinen  Orden  an- 
gesehen worden;  er  hatte  keinen  Antheil  daran  und  wollte 
nur  durch  Ucberzeugung  bekehren.  Die  Constitutionen 
sanes  Ordens  entstanden  nach  und  nach  aus  dem  was  in 
demselben  von  Anfang  an  eingeführt  worden  war  und  aus 
den  Beschlüssen  der  Generalcapitel  j  sie  machen  den  Er- 
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werb  der  Dijtlugeit  Kenntnisse  und  sonstigen'  Taugjidikeit 
fin  Berufe  des  Predigers  zur  strengen  Pflicht;  der  tagliche 
Gottesdienst  soll  dcsshalb  möglichst  kurz  seyn,  damit  die 
Brüder  nicht  die  Andacht  verlieren  und  ihre  Studien  am 
wenigsten  gehindert  vßrden;  sie  wollen  keinen  Unfaliig«) 
in  den  Orden  aufgenommen  haben,  kein  Cogeeigneter  scA 
das  Predigtamt  vers^eji ,  Novizen ,  die  »di  im  Orden  nicht 
gefallen,  soll  man  unbelästigt  in  die  Welt  zurückkehren 
lassen.  Bei  der  ernsten  Richtang  die  der  Orden  genommeD, 
seiner  festen  Constitution,  den  bestimmten  Zwecken  die  er 
verfolgte  und  die  seiner  Thätigkeit  immer  hinlängliche  Be- 
schäftigung darboten,  sehen  wir  ihn  frei  von  den  inneren 
StTeitigkeiten  und  Zerrüttungen  der  Frandscaner.  Aber 
dafiir  fehlte  ihm  doch  nicht  der  offene  Kampf  mit  diesen, 
und  der  offene  Kampf  der  beiden  so  wie  der  and^^ 
Bettelorden  mit  den  Bischöfen,  Universitäten,  Staatsbehörden 
über  ihre  Anmaassongen  und  ihr  Eindrängen  in  alle  Redtte 
der  letzteren,  über  ihre  Einmischung  in  die  Parodualrechle, 
die  Seetsorge,  den  Öffentlichen  irnterricht,  in  Staats-  und 
Privathändel  aller  Art,  woba  sie  als  stehende  Miliz  do- 
Bömrschen  Curie  stete  von  den  Päpsten  geschützt  wui^ 
den  und  durch  die  Kampfe  selbst  zu  immer  wachsender 
Gewalt  gelangten,  bis  später  in  der  Gesellschaft  Jesu  ein 
neues  Institut  entstand,  das  selbstständig  seine  Zwecke  ver- 
folgend in  den  Streitigkeiten  der  Dominicaner  und  Francis- 
caner  Partei  fiir  die  letzten  nahm,  und  dem  Einflüsse  der 
ersteh  vielfältigen  Abbruch  that.  Bis  dahin  aber,  bis  zur 
Zeit  der  Reformation ,  waren  die  beiden  Bettelordeü  vor- 
herrschend, wenn  auch  neben  ihnen  andere  Orden  be- 
deutendes Ansehen  genossen,  die  Augustiner-Eremiten 
theilweise  neuemchtete  theologische  Lehrstühle  einnahmen, 
in  Spanien  die  später  erst  entstandenen  Hieronymiten 
zu  Macht  und  Reichthümern  gelangten,  und  dieMinimen 
auf  ihre  innere  Vollkommenheit  im  eigentlichsten  ATönchs- 
leben  beschränkt  den  letzten  Orden  darbieten,  der  nur 
für  dieses  bestimmt,  ohne  auf  die  Aussenwelt  zu  wirken, 
in  seinen  Institutionen  grössere  Strenge  als  die  meisteD 
seiner  Vorgänger  affectirte. 
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Kt  derlteronnation  beginnt  eine  neue  Gestaltung  der- 
jenigen refigiöseo  Orden   die   voh  dieser  Zeit  an  in  der 
RSmisch-catholischen  Kirche  entstanden.    Die  Reformatoren 
hatten  angefangen    sich   mit  ihrem  Unterrichte   an   das  in 
der  gröbsten  Unwissenheit  lebende  Volk  zu  wenden,  und 
hierdordi   sebnell    ausserordentÜdie  Fortschritte    in  ihrem 
Werke  gemacht.     Diesen  gegenäber  ward  in  der  catfioli- 
sdien  Kirche  bfttd  aac^  das  BedärftiiGis  erkannt   die  Un- 
wissenden zu  belehren,  die  Jugend  im  rediten  GlanbAn  zu 
erzjelini,  nutflere  und  höhere  UnterrichtsanstaHen  ftr  alle 
Stände  zu  gründen,  dier  überall  Eingang  findenden  Ketzerei 
dnrdi  bberzeogende  Belehrung  wo  die  Gewalt  nicht  durdt- 
(Higen  konnte,  dorch   die  sogenannten  Iffissiouan  in'  der 
Sladt  und  auf  dem  Lande  entgegenzuwirken ,  Anstalien  zd 
treOen  zur  Erziehung  taugÜdier  Geiädichea  nach  den  nun- 
mehrigen Forderungen  der  Zeii  Mit  diesen  Aufgaben  hatten 
sidi  also  jetzt'  die  neuen  Orden  zu  besdiüftigen ,  diemeistens 
aus  Geistlichen  bestanden,  welche  aber  zur  Erhaltung  ihres  . 
.Ansehens  and  um  nicht  durch  die  Reichthümer  und  das 
Wohlleben  wie  so  viele  ihrer  Vorgimger  unterlztigd»en ,  sich 
zum  Theil  durch  sehr  strenge  Statuten  der  Armuth  banden, 
und  zwar  auf  eine  Art,  dass  sie  auch  fortgesetzt  beobachtet 
wurden.  Alle  die  oben  angerührten  Zwecke  setzte  sich  die 
Gesellschaft  Jesu  vor,  um  sie  auf  ihre  Art  durdizu- 
führen;    sie    bemächtigte    »ch    vieler  LehrsUAle,    stiftete 
Congregationen  für  diejenigen  Zweige  der  Thätigkett  die 
äe  gerne  Anderen  iiberliess;    dabei    aber  war  Scelsoi^e, 
der  ausgedehnteste  Einduss  in  Kirchen-,  Staats-  und  Privat- 
sachen,   und  Erwerbung  von  Vermögen  aller  Art  ihr  un- 
ausgesetztes 2iel ,  das  sie  auch  unter  allen  Hindernissen  die 
sie  BO  vielfadi  zu  erftütren  hatte,  mit  ahwechs^dem  oft 
grossem  Ghit^e  erreichte.      Unbeköfflmert  um  die  Wahl 
der  Mittel,  sollte  selbst  eine  Umv/andlung  der  christlichen 
Heligion  und  die  darauf  begründete  Stiftung  einer  theil- 
weise  neuen  unter  ihrer  Aegide  eines  derselben  seyn  müs- 
sen, woxu  Entwürfe  gemacht  wurden,  unterwarf  sie  eich 
eaien  gross«    Theil  der  Röniädf-ca[Uioliädiei)i  Kin^,  er- 
langte dieflOTS^iEft  t&er  deren  (Hierfaftapf,  diMlYaehfelger 
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des  bäl.  Petrus,  .der  es  nur  zu  oft  nicht  wagen  durfie  ihr 
zu  widerstehen ,  umstrickte  einen  grossen  Theü  der  höheren 
und  der  niederen  Geistlichkeit  eben  so  v/ie  der  Regierungen, 
denen  sie  sich  als  alleinige  Schutz^ebr  gegen  die  angeblich 
überhand  nehmende  Ruchlosigkeit  darstellte,  oder  ihnen 
Besorgoiase  anderer  Art  einzullössen  wusste. 

Nur  wenige  religiöse  Gesellsdiaften  mäunUcben  Ge- 
sdileohls  sind  in  den  letzten  Jahrhunderten  für  den  Bospilal- 
dieust  entstanden,  viele  dagegen  weiblichen  GescUechlt 
unter  mannig&Jtigeu  Bestimmungen  hinsichüic^  der  dadnrdi 
eingegaogenea  VerpfliditüDgen.  Die  letzten  Jahrhunderte 
haben  üb^anpt  vielen  weibhchen  religiöseo  Gesellsdiaft«i 
ihren  Ursprung  gegeben,  die  nicht  wie  diejenigen  des 
Mittelalleis  mit  einem  männUchen  Orden  in  Verbindoiig 
gesetzt  oder  demselben  uDtergewdnet  wurden.  Denn  ausser 
den  Beghinen  war  im  Hittelalter  k^e  bedeutende 
religiöse  selbsiständige  FrauMigeseHsduift  entfilanden.*)  Bei 


*)  Ick  habe  nalen  im  Sfcteme  du  Todetjalii  Limberlt,  des  Stillen 
der  Begbinan  io  du  Jahr  1177,  uad  nicht  1187  geutil,  lud  1»- 
rufe  mich  deshalb  auf  daiZengnisi  Alberichi  oder  desTerfauen 
der  unter  seiaem  Ifamen  herauagegebenen  Clironik,  welcher,  wie 
Hamberger  in  den  Nachrichten  tn  den  Tomehnuten  Sebriftatel- 
lern,  IV.,  361,  bewieten  bat,  nicbl  CtatercieniermMeh  in  Troii 
Fonlainet  ia  der  Oütcese  ran  Cbalani  geweten,  Muidem  im  Kloalei 
der  r^nlirten  Cborberro  des  beiL  Aogtulia  Ken-N&nrier,  Nmf- 
JfowAar,  bei  Uaf  im  Lättichischen  noch  in  dem  J.  1246  lebte,  uad 
seine  Chronik  bii  auf  das  Jahr  1241  fortführte.  Er  iit  genaa  ia 
•einen  Angaben  deren  er  viele  lehr  braachhare  hinlerlaHen  hat,  nad 

,  war  TCohl,  ab  der  Zeit  am  niohglen,  unter  unseren  Quellen  an 
bealen  im  Stande,  daa  Todeijabr  Lamberts  richtig  anzugebea.  Bai 
dem  Jahr  1177  lagl  «r:  Magiättr  Jmmtertiti  Ltoütimt  it  «MX* 
Cknttofkoro  otöl,  notoe  nii^otüt  juat  fmtt  in  litoüa  tt  eirea 
fttrlti  Ulaif  ftrvejttmiaua  Fratdieatar.  bte  aattgrapkn»  teriptil, 
tl  tabulam  quae  LamberU  inliluiatiir,  tdidtl;  tt  nmätBi  libros  el 
aaximt  eilai  iSiincfonini,  el  actus  Apoilolorvm  dt  latino  vertit  in 
SomanwM.  leb  habe  die  ganxe  Stelle  lüerher  geielit,  die  weder  von 
Hotheim  noch  in  dar  neneaten  lehr  TerdienatUoben  Geiohichte  dei 
Ur^nuigi  der  beigifekeB  Bagbiiten  von  Dr.  B.  Hai  Imaan,  Berte, 
ISO,   beutet  worden  irt.     Mit  dieier  Mtu«^  aüuH  aB9h  di« 
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weitem  die  meisten  jener  neuen  Institute  verdanktOD  Frank- 
reich ihrDaiseyn  oder  wenigstens  ihre  Ausbildung,  Dachdem 
sie  daselbst  ^ipe .  günstige  Äafbabme  gefunden  hatten;  und 
schon  vor  der  Mitte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  war 
dther  die  Französische  Regierang  zu  der  Ansicht  gekommen, 
keine  nene  Stiftungen  von  Klosterfrauen  mehr  gestatten  zu 
woUen,  da -derselben  schon  zu  viele  seyen,  die  man  ent-' 
stehen  und  bald  darauf  «rieder  untergehen  sehe.  Nichts 
desto  weniger  .ertüelten  deren  forldaaernd  die  kiteiglii^e 


Magium  Cknnicon  BtlgieuM,  dem  Pagi,  Fleory  n.  >.  w.  gefiilgt 
lind,  in  ■e[ner  Basfilhrlichereii  Grzihlang  dei  Schickide  Lambarti 
fibereia;  ittU  d6r  Worle  tabulam  quac  lanAerli  iniilvlalur ,  hat  ci 
^aAuIamfuM  5.  lonterfi  inlilviatur,  woher  die  Enlhlnng  fconunt, 
Inabert  falbe  eine  Legende  Toni  heil.  Lwnbart  faKbriebeo,  die 
unter  dem  Titel  la  Fatie  dt,  St.  Lambert  citkt  werde.  Der  MOw* 
TOD  Orrel,  Aegidiai,  der  «eine  Chrouk  dw  wenifeJtbte  weüer 
«Is  Alberich  forlfübTte,  t«^  von  Lambert,  den  er  «ti  taadM 
qmiam  saccrdm  eir  rtligiotui  uud  Dachber  encb  alt  et'r  ruificM 
beieirbnet,  Homo  iile  jvtUa  tl  Untoratu*  ftmmvit  littrarw»  ilmltü 
forvm  ifulrueAii  tttet,  Cfcrufi  («lun  gnäia  ad  fraKÜeandtm  Pti 
terivm  in  ipnt  nett  dttral.  Dabei  erklürt  er  leiaen  Namen  Lin- 
bertus  le  begnei,  guia&nlhuera^nndeniUtdiMer die Apoitel- 
gMchichte  au«  dem  Lateinischen  in  das  FranEDaiiehe  in  (einer  Ce- 
ringenBchaft  übersetzt  habe.  Da»  Todegjahr  1187,  da»  lüiut  hinllg 
fSr  das  Ableben  Lamberts  angegeben  wird,  beruht,  wie  es  scheint, 
YOTiflglich  auf  einer  Grabschrift  in  der  von  ihm  gegründetes  Kirche 
vom  heil. . Christoph  in  Lültich,  angefahrt  von  Füllen,  Hitt.  Itoi. 
I,  2S2:  VA«  1187  mrarul  Lamtert  It  Btyut  FandiUeur  du  Btgm- 
ao^  de  Sl  Chritlopke,  qui  fvl  dedU  {An  USO.  Dimaneke  aprt» 
taitU  Lambert ,  einer  Grab schrifl  die  einer  neueren  Zeit  nach  Wieder- 
berslellung  der  ganz  verstörten  Kirche  angehört,  da  man  später  nicht 
einmal  mehr  wtissle ,  wo  in  der  früheren  Kirche  Lamberts  Begräb- 
nis« gewesen.  Aach  mit  der  Zeidieslimmang  der  Reise  Lambert« 
neb  Born  zwisidien  den  Jahren  1180  und  1187  ist  gar  nidils  an- 
urfan|en;  sie  wird  bald  onter  Papit  Lucius  itt. ,  bald  nnter  Urban  IQ. 
fescixt,  aber  hier  ist  doch  wohl  nnr  der  Name  de«  in'der  ange- 
nommenen Zeit  lebenden  Pap«le«  der  älteren  Eriühlnng  hinzugefügt, 
wie  dies«  nm  so  mehr  daraus  hervorgeht,  dass  bald  der  eins,  bald 
der  andere  Papst  genannt  wird,  deren  Namen  das  JVo^mhh  dtrenicNM 
ititpcvm  nnd  die  andereo  ilteren  OncHeo  mit  Stillschweigen  Aber- 
(■ngen  haben. 
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Geb^tnigaag.  B«i  den  mnerea  Zerrnttaagen.  ond  bestin- 
digen  Kriegen  Frankreichs  erklärt  es  sicli  audi  sehr  leidU, 
wie  weüiliche  Gesellschaften  zu  den  verschiedensten  aber 
dodi  mostens  practischen  Zwecken  bestimmt,  fortdauernd 
so  vielen  Beifall  finden  konnten,  zumal  da  aad<  Gir  diese 
Zwacke  grosseotheÜs  auf  keine  andere  Weise  ges(»^  wurde, 
was  also  derartigen  Assodationen  überiassen  blieb.  Ä^elleicbt 
die  Mehrzahl  derselben  war  unter  dem  Einflasse  der  Gc- 
6<^(d>aft  Jesa  entstanden.  Mehrere  von  ihnen  *fie  in  der 
Revolution  untergegangen  waren,  sind  seitdem,  zum  TheiL 
mit  Unterstützung  der  Regierung  wieder  auferstanden;  hat- 
ten einzdne  derselben  vormals  feierliche  Gelübde  abgelegt, 
so  war  ihnen  diess  nunmehr  durch  die  neue  Gesetzgebung 
untersagt;  es  finden  also  jetzt  nur  noch  einfädle  Gelübde 
Statt,  die  von  Zeit  zu  Zeit  einer  Erneuerung  bednrfen. 
An  der  Stelle  der  nntei^gangenen  Congregationen  smd  im 
Laufe  dieses' Jahrhunderts  schon  ziemlich  viele  neue  ent- 
ßtenden.  Im  Jahr  1832  sollen  in  Frankreich  3024  Frauen- 
faäuser  von  ungefähr  18,000  Wittwen  und  Mädchen  bewohnt, 
vorhanden  gewesen  seyn,  fast  alle  zu  practiscben  Zweckm 
bestimmt;  nur  in  ISHi^isem  gaben  sidi  deren Bewdiiterin> 
nea  allein  dem  beschauHdien  Leben  hm. 

I(di  habe  geglaubt  im  Systeme  die  weiblichen  Orden 
und  Congregationen  der  letzten  Ja2u-hunderte  von  den 
männlichen  trennen  zu  können  um  die  Uebersicht  zu  ei^ 
leichteni;  an  sie  sdiÜessen  sich  dann  die  Maria-Mag- 
dalenen-Orden  für  reuige  Sünderinnen  an,  die  schon 
im  Mktelalter  voritcnnmen,  und  deren  erste  Stiftung  vielleicht 
die  zu  dem  Orden  von  Fontevraud- gehörige  Abtheilung 
ftir  die  Büsserinnen  ist.  Die  Hospitaliterinnen,  die 
immer  mehr  zu  weltlichen  Congregationen  geworden  »nd, 
habe  ich  in  der  letzten  AbtbeiluDg  vor  alle  die  versdiieden- 
acügm.  mdstens  nur  einzelnen  Orten  ang^iörigen  -frommen 
und  r^gjösen  Gesellschaften,  Brüderschaften,  Erzbrüder- 
schaften  u.  s.  w.  gestellt ,  zu  denen  aber  auch  manche  sehr 
verbreitete  gehören,  GesellschafieDr  deren  Zweck  irgend 
eme  blondere  Andachtsäbuog  ist,  wie  die  Verehnuig  des 
Herztais  Jesu  Christi,  dosHerz^ia  dwJangfraitll^ia  ilkw. 
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Dm  Sdtluaa  madien  Lebessbeschmbungen  vod  Einsiedlern, 
Beforderam  des  KöntdiBwesens  u.  8.  w.  die  keiaer  der  vor- 
ausgeheDden  specielleren  Rubriken  angehören. 

Was  dagegen,  um  nsn  darauf  zurückzukommen,  die 
für  die  Geschichte  des  Mönchswesens  angenommenen  Ab- 
tkeihiiigm  betriffi,  so  schien  mir,  wie  ich  sdion  oben  be- 
merict  labe,  eine  ungefähr  chronologische  Reihenfolge  nocli 
am  besten  den  Forderungen  des  Systems  zu  entepredien, 
mba  abw  frei£i^  die  aus  einzelnen  Orden  erst  in  neueren 
Zalen  entstanden«!  Congregatioben  zu  der  Geschichte  sol- 
Aer  SJteren  Orden  kommen  müssen,  da  eine  anderartige 
TreniHiDg  die  ganze  Uebersicht  des  Zosammenhanges  der- 
selben anflieben  würde.  Es  bilden  sich  auf  diese  Weise 
die  fünf  Abtheilangen :  1)  für  das  Hönchswesen  im  allge- 
meiaeD,  d&qenige  de$  Orients,  den  Orden  der  Benedic- 
tiner  und  die  aus  demselben  hervorgegangenen  Congre- 
gationen  odw  neuen  Orden;  2)  für  die  Augustiner  im 
aligemdnen,  fUr  die  in  Gemeiasohaft  lebenden  Geistlichen 
im  allgemeinen ,  fiir  die  Chorherren  und  die  Stiftsdamen, 
wobei  jedoch  dieAugustmer-Ereimten  so  wie  viele  einzelne 
Ord^  und  Congregaüonen  von  in  Gemeinschaft  lebenden 
Geistlichen  ihres  anderweitigen  Zusammenhanges  wegen  nicht 
unter  jene  allgemeineren  Rubriken  gerechnet  worden  sind ; 
3]  für  die  mit  der  Stiftung  des  Carthänserordens  be- 
ginnenden besonderen  religiüsen  Gesellschaften  des  Ocddents, 
die  nidit  Btntedictiner  und  nicht  Chorherren  waren,  bis  zu 
der Enichtung  der  Hendicanten-  oder  Bettelorden; 
4j  für  diese  letzleren  selbst;  5)  für  die  seit  der  Zeit  der 
Bettelorden  ^tstandenen  neuen  Orden,  die  in  ihrer  Stif- 
,  tusg  mit  der  Gniditung  jener  zum  Theil  noch  zusammen- 
fallen. 

Die  Geschichte  der  Stifter  der  Orden  und  Congre- 
galionen  so  wie  der  ausgezeichneten  Personen  welche 
dengeUxni  angdiört  haben,  hängt  grossentheils  so  enge 
aät  der  Ordensgeschicbte  selbst  zngammen,  dass  sie  von 
ders^en  nur  dsnn  gettenut  werden  kann,  wenn  über- 
weg«Mle<  sonstige  Rltdcsichten  derartigen  Kogra[dtieen  eine 
aiKleie  Stalle   anweiBen,   wie   dtesa   bei   den  LdKusbe- 
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Schreibungen  von  Geletules  der  Fall  seyn  k&nn,  die'  mdb 
weit  mehr  als  Schriftsteller  ausgezeidiliet  habwi,  als  in 
ihrer  Eigenschaft  als  Ordensglieder. 

Für  diejenigen  unter  den  letzteren,  welche  die  Kirche 
unter  die  Zahl  ihrer  Heiligen  aafgenommen  hat,  ist  hier 
dieses  Prädicat  überall  beibehalten  worden,  das  von  den. 
Protestanten  ihren  Grundsätzen  nach  ihnen  allerdüags  yer- 
weigert  werden  muss,  das  aber  bibliographisch  voni Wich- 
tigkeit ist,  indem  es  als  Nachwei^uifg  dient,  dass  man  die 
weiteren  und  zwar  oft  die  besten  Nat^richteo  iib^r  jene 
inden  ArUasanctorwn,  d^n  Martyrologjen,  d^i  SamolungCQ 
der  Leben^escfareibu|ig^  der  Haiigen  z|i.  suchen  h^t. 

Ueber  das  System  der  allgqmänen  WeU-  iuid..der 
Völkergeschichte  werde  idi  mich  auf -wenige  Bemerkuogea 
beschränken  können,  die, ,  wenn  sie  aot^,  nur  versdiiedene 
einzelne  Poncte  berühren,  doch-  in  Verbindung  mit  dem 
Systeme  selbst  hinreidiea  werden,  die  Grundsätze  von. denen 
dabei  ausgegangen  worden  i$t,.so  wie  derea  Ursadwa  klar 
zu  machen. 

Die  Geschichte  der  einzelnen  Staaten  nimmt  unter  den 
oben  bereits  erwähnten  Modificalionen  ziemlich  diesett>en 
Gegeostände  in  sich  auf,  welche  die,  allgemeine  Welt- 
geschichte mit  den  historischen  Höl&wäsenschallen  als  all- 
gemeine Theile  umfessen;  Geschidile  der  VeHaasong  nnd 
Verwaltung  ist,  wie  schon  bemerkt,  mit  Ausnahme  4er- 
jenigen  der  Staaten  des  Altertbuma  und  der  Mehrzahl  der 
Aussereuropäischen  davon  ausgeschlossen,  da  sie  in  zu 
engem  Zusammenhange  mit  «Jen. Schriften  steht,  welclie 
die  Verfassung  und  Verwaltwpg  selbst  beb^ffra.  Zwar 
mag  hierbei  in  manchen  einzelnen  Fällen  .  die ,  Trennung 
der  eigentlichen  Geschichte  von  derjenigen  der  Staals- 
verhältnisse  ScJiwierigkeiten  daiitieten ;  diese  sind  aberniciit 
zu  vermeiden,  wenn  man  gleich  die  letzteren  mit,  der  Ge- 
schichte vereinigle,  denn  auch  so  würden  sie  als  besondere 
Abdieilungen  der  Xandesstatistik  unter  ihren  spedellen 
Rubriken  aufgeführt  werden  müssen.  Bei  vielen  derartigen 
Schriften  kann  die  Stelle  welche  sie  erhalten,,- als,  gleid|> 
giilt^   angesdien  werden,    und  '  die  beiden  Abthäfaingen, 
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die  geschiditlidLe  und  die  staatswissenschitftliGhemfissmBidi 
dann  gegenseitig  ergänzen.  Od  auch  mag  alles  über  eioen 
besonderen  Gegenstand  Geschriebene,  z.  B.  über  eine 
Successionsfrage,  sey  es,  nun  eigentlich  geschichtlich  oder 
doctrioell,  passend  unter  einer  der  beideu  Äbtheiiungen 
veremigt  werden.  Gegen  den  allgemeinen  Grundsatz  die, 
Schriften,  welche  die  Verfessung  ijnd  Verwaltung  betreffeft 
von  der  Gestechte  zu  trennep,  sind  die  Sammlungen  von 
Urkunden,  Diplomen,  Priyile^n  u.  s.  w.  mit  ihr  vereinigt, 
da  sie  io  ihrer  Gesammtheit  grossentKeils  nur  historisches 
Jiiteresse  darbieten  und  eine  Hauptquelle  ,der  Geschidite 
bilden ,  wenn  sie  audi  einzeln  meistens  zp  dem  Staatsi:e<^te 
und  der  Staatsverwaltung,,  od^r  zu  den  R^c^ten  yoD 
Communen,  Corporatioi^en,  und  Einzelnen  gehören.  ,,Di9 
Sammlmigeß  der  Privilegiea  tmd  Freiheite|i  einzehter  Coifk- 
mimen  und  Corporationen  aber  wird  ipan  passender  mit 
dem  Staatsrechte  der  versdiiedepen Lander  vereinigen.  Dieses, 
wird  durchgängig  vob  den  Bibliographen  der  Geschickte 
dieser  Länder  als  ein  dazu  gehöriger  Bestandtheil  aufge- 
nommen, und  zwarmit  vollem Re9hte ,  da  es  dem  Historiker 
unentbehrlich  isL  Der  Jurist  muss  fö,  natürlicherweise  ebea 
so  zu  dem  Cyclus  seiner  Disdpljnen  rechnen,  an  die  es 
sich,  wenn  es  auch  grossentheils  sehr  historisch  behandelt 
worden  ist,  doch  bibliographisch  und  practisch  noch  engef 
anschliesst  als  an  die  Geschichte.  Eine  Ausnahme  davon 
mag  indessen  wohl  das  Staatsrecht  ehemaliger  Reichsstan- 
disdier  Familien,  jetziger  Standesherrschaflen  bilden,  das 
mau  zur  Vermeidung  unnöthiger  Trennung  und  besonderer , 
Robrikea  am  besten  mit  der  Geschichte  jener  .Familien 
vereinigen  wird,  was  bei  diesen  in  demSysteme  durch  den 
AusdnidL  »politisches  Verhältniss«  bezeichnet  worden  ist. 
Diese  Vereinigung  wird  die  Uebersichtlichkeit  und  Bequem- 
lidikeit  in  jedem  Falle  erleichtem. 

Das  System  der  Ländergeschichte  geht  ganz  vom. 
ge(^;ra[^iscben  Gesichtspuncte  aus ;  es  Ciihrt  nicht  erst  die . 
alte  Staatengeschichte  durch,  dann  die  neuere,  aonclem 
Imiipft  die  neuere  Geschichte  des  Landes,  so  gut  es  sidi, 
immer  thim  lässt,  an  die  alte  an,  und  betrachtet  h^^y 
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äk  ein  zusBinmeBfaäogeades  Ganze.  Daraus  kigea  nun 
zwar  mandie  historische  Sonderbariteften;  aber  bibGogra- 
l^iische  Schwierigkeiten  die  auf  andere  Art  nicht  zu  er- 
ledigen sind,  finden  bierdurdi  eine  völÜg' leichte  Lösung. 
IMese  Schwierigkeiten  Hegen  nämlich  in  den  Geschichten 
dnzelner  Landestheile,  Bezirke,  Städte,  deren  wir  sehr 
viele  haben,  welche  mit  den  ältesten  Zeiten  begbnen,  bis 
zu  den  neuesten  herabgeflihrt  werden,  und  eine-  grossere 
Weitläufigkeit  bald  flir  die  alte  Zeit,  bald  für  das  IStt^- 
alter,  bald  fiir  die  ne»e  Zeit  entwickln,  je  naclidem  ihre 
Geschichte  mehr  Stoff  in  der  einen  oder  der  anderen 
Periode  dari)ietet  Die  Beschreibungen  des  gegenwärtigen 
Roms  umFassen  eben  so  gut  die  alte  v/ie  die  neoe  Zeit 
dbrcb  die  Darstellung  der  aus  jener  noch  übrigen  Monamenle 
neben  den  Werken  der  neueren  Banknnst;  hä  Syracns 
wird  vorzugsweise  die  alte  Gcschidite  behanddt  werden; 
bei  Rhodus  eben  dieselbe  und  die  des  BCttelalters;  b^ 
Constantinopel  wird  dessen  Zustand  vmn  vierten  Jahibundert 
an  bis  zu  den  neuesten  Zeilen  dai^estellt  werden,  wenn 
gleich  auch  das  alte  Byzanz  dabei  seine  Beriidisichttgung 
fiiidet;  bei  Athen  knüpft  sidi  dessen  Beschreibang  in  der 
Gegenwart  an  die  alte  Geschichte  nach  langer  Unterbre- 
diung  wieder  an.  Als  ganz  gleichgüläg  muss  es  erscheinen, 
ob  in  der  bibliographischen  AncHrdnnng  die  chronolt^jisdie 
Folge,  wie  sie  dem  Historiker  vorAngen  schwebt,  gewahrt 
ist  oder  nicht,  nach  welcher  Folge  die  Byzantinische  Ge- 
schichte der  von  Athen  nicht  vorausgehen  dürfte;  sind  nur 
dielffittel  zu  leichtem  Eintragen  und  Auffinden  der  specieDen 
Ustorischen  Schriften  gegeben,  so  ist  allen  vernünftigen 
Forderungen  Genüge  geleistet. 

Eine  absolute  GleichformigkBl  in  der  Behandlung  des 
geschichtlichen  Materials  (tlr  die  einzelnen  Länder  ist  natur&b 
bei  der  Verschiedenheit  der  Geschichte  derselben  nitdit 
mögKcb,  und  es  müssen  die  Sdiwiengkeiten  die  ^ch  dabei 
etheben  auf  gar  mandierlei  Art  beseitigt  werden.  Bei  den 
südlichen  Ländern  Europas  bricht  die  Gesdiichte  mehrmals 
durch  denWesÄsel  der  heirsehenden  Völker  gaflü  ab  und  ei^ 
ztiv^dwlarcft  Air  jedes  Land  e^enätÜodieheVerwiekelungfen. 


FürFrankreidi  üi  seiner  Gesammiheit  baheo  wirGesdiicb^ 
der  Celteo,  der  Römer,  der  Fr^kw  zu  l)erü(^c^tige«, 
die  letztere  uiUer  den  Cart^gern  groseenlfaeils  mU  der 
von  Deutschland  vereinigt.  Bei  der  Geschichte  der  &»- 
volution  ersoheiat  es  zu  vollstaadigerer  UüWsjcht  derficj- 
ben  zweckmässig  vi^es  in  deren  ailgenona  GASf^ißhtA 
aD&unehmen ,  was  nach  sonstigen  Noraiep  in  dje  Provincial- 
und  Städtegeschicbt«  g^rt  haben  wiir^e.  Fast  g^of 
eigenthümlicfa  sind  in  der  Französischen  Literatur  die 
Memoiren,  eine  höchst  brauchbare  Geschichtsi|ueUe,  äß 
km  anderes  Land  auf  gleiche  Art  aufzuweisen  hat.  Siß 
mit  den  sonstigen  Geschichtsquellen  zusaounenzuwerfen 
hat  seine  Schwierigkeit  schon  in  der  eigenen  Natur  der 
Memoiren;  sie  nach  Regierungen  zu  deren  Geschichte  ZB 
zählen  ist  gleichfalls  schwierig,  da  sie  der  Zeit  nach  gar 
nicht  immer  mit  diesen  zusammenfallen.  Es  schien  mir 
desshalb  am  zweckmässigsten  die  Memoiren  als  ein  für 
sich  bestehendes  Ganze  in  chronologischer  .Reihe  auf  ein- 
ander folgen  zu  lassen,  in  der  sie  dann  der  eigentlichen 
Gesdiichte  zur  Seite  stehen  und  sie  ergänzen,  so  wie 
diese  noch  eine  weitere  Ergänzung  in  der  chronologisch 
geordneten  Biographie  der  einzelnen  Franzosen ,  der  Staats- 
männer u.  s.  w.  findet. 

Die  kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchen- 
geschichte von  Frankreich  habe  ich  nicht  dessen  aHge- 
raeiner  Geschichte  vorausgehen  lassen,  wie  diess  fiir  die 
Kirchengescfaicbte  in  Bezug  auf  die  allgemeine  Weltge- 
schichte geschehen  ist,  sondern  sie  bei  Frankreich  und 
den  übrigen  Ländern  nach  der  allgemeinen  Landesgeschichte 
vor  die  Provincial-  und  Ortsgeschichte  ^stellt,  da  auch 
die  Kirchengeschichte  eüuetaer  Orte,  die  Geschichte  ein- 
zehier  in  diesen  befindlicher  Kirchen  dme  oSeabsren. 
Missstand  der  Geschichte  dieser  Orte  nicht  vorausgehen 
kann. 

.  Die  Beschreibung  und  Geschichte  der  eheoialigei) 
Provmzen  und  Gouvernements  von  Frankreich  so  wie  def 
gegfaiwartigen  Departements  ist  in  eine  geographisdie 
Reihenft^ge  gebracht,  mit Unterordnupg  alter  Bezitiü^aiiieii 
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und  der  einzelnen  Orte  nnter  die  bentigra  Departements. 
Es  wurde  unpassend  sein  die  Stadt^eschichte  in  einem 
grossrä  Reiche  •wie  Frankreich  alphabetisch  znsammen- 
zusteUen,  da  sie  grossentlieils  die  PrOTinztalgescliichte 
oder  die  Geschichte  kleinerer  Gebiete  bildet,  und  man 
von  viden  Dqtartements,  deren  Geschichte  nicht  mit  der- 
jenigen eines  ehemäUgen  Gouvernements  zusammenfallt, 
keine  andere  Gescbichte  hat  als  die  der  darin  hegenden 
Orte.  Für  die  geographisch-statistische  Beschreibung  der 
Departements  ist  dagegen  weit  mdir  geschehen  als  für 
diejenige  der  vormafigen  Landesabtheilungen. 

Bei  Deutschland  bieten  die  im  Laufe  der  Zeit  ein- 
.getretenen  Veränderungen  gewiss  mdit  geringere  Schwierig- 
keiten dar,  als  sie  bei  Frankreich  vorliegai.  Dazu  kfxnmt 
das  eigenthumlicbe  Verhältniss  der  Mächte  welche  ihre 
Länder  nur  zum  Theil  in  Deutschland  haben,  und  deren 
übrige  entweder  zu  den  Deutschen  herübergezogen,  oder 
die  Deutschen  bei  den  auswärtigen  Landern  behandelt 
werden  müssen.  Das  erste  habe,  ich  bei  den  Ländern  der 
Oesterreichischen  und  der  Preussisdken  Monarchie  getban, 
doch  mit  Ausnahme  der  Italieusphen  Besitzungen  jener, 
die  ihrem  ganzen  historischen  Zusammenhange  nach  nicht 
wohl  von  Italien  getrennt  werden  können.  Die  Deutschen 
Länder  der  Könige  der  Niederlande  und  von  Dän^nark 
habe  ich  dagegen  bei  deren  übrigen  Besitzungen  behandelt, 
da  ohnehin  die  Bibliographie  keine  staatsrechtUchen  Fragen 
zu  lösen  braucht. 

Auf  die  Geschichte  Deutschlands  im  allgemeinen  folgt 
die  "der  Oesterreichischen  Monarchie,  beginnend  mit  den 
Deutschen  Erbstaaten,  auf  welche  die  der  Erbstaaten 
ausserhalb  Deutschlands,  dann  die  von  Ungarn  und  seiner 
Rebenländer  folgt.  An  die  Geschichte  der  Oesterreichischen 
Monarchie  schliesst  sich  diejenige  der  einzelnen  Deutschen 
Staaten,  dann  die  der  Preussischen  Monarchie  an,  wobei 
ich  bemerken  muss,  dass  ich  mich  durch  das  ganze  System, 
wenn  auch  eigentlich  unrichtig,  des  Ausdrucks  Deutsche 
Staaten  als   eines  Ganzen  neben  dem  Kamen  der  Oester- 
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reicbisdien  und  der  Preiissischen  Moaarchie  bedient  habe, 
tim  eine  weitläiifige  (Jmschreibung  zu  vermeiden. 

Die  Geschichte  ehemaliger  Reichsgebiete  die  in  den 
gegenwärdgen  Deutschen  Staaten  untergegangen  sind,  habe 
ich  diesen  geographisch  untergeordnet,  und  die  einzelnen, 
aber  welche  besondere  Beschreibungen  oder  Geschichten 
iü  m^iier  KenntnJss  gekommen  sind,  bei  den  Ländern  in 
denen  sie  liegen  namentlich  aufgefiihrt.  Die  gesammte 
Gesdiitehte  der  vormaligeii  geistlichen  Stifter  habe  ich  ohne 
Rucksicht  darauf  ob  sie  iuit  ihrem  ganzen  Gebiete  einem 
öder  mehreren' der  gegenwärtigen  Deutschen  Staaten  zu- 
gefallen siiid,  dahin  gerechnet,  wo  sich  die  Stiftskirche, 
bei  den  Bisthümern  und  Erzbisthümem  die  Cathedrale 
befindet.  Die  Geschichte  Deutscher  Standeslierrschaften 
fällt  dagegeii  grösstentheils  mit  der  Geschichte  der  sie  be- 
sitzenden Familien  zusammen,  tfnd  findet  sich  dessHalb 
gesondert  von  den  Staaten  in  welchen  sie  liegen  mit  der 
Geschichte  der  Standesherrlichen  Familien  verbunden. 

Für  grössere  Theile  Deutschlands  die  mehrere  der 
gegenwärtigen  Staaten  desselben  entweder  umfassen  oder 
Theile  derselben  in  sich  aufnehmen,  habe  ich  an  Stellen, 
die  dazu  geeignet  schienen,  die  entsprechenden  Rubriken 
aufgenommen;  so  dir  die  Rheinländer,  fiir  Sachsen  und 
Westphalen.  Länder  die  unter  mehrere  Linien  getheilt 
sind,  habe  ich,  so  weit  diess  ausführbar  war,  als  zusammen- 
gehörende Ganze  behandelt,  da  diess  in  einem  grossen 
Theile  der  ja  doch  untrennbaren  historischen  Werke  ge- 
schieht, und  man  dadurch  vielen  Inconvenienzen  im  ein- 
zelnen begegnet. 

Die  Familiengeschichte  und  Biographie  der  <)esterrei- 
cbischen  Monarchie  ist  von  der  Deutschen  getrennt,  mit 
dieser  letzteren  aber  die  der  Preussischen  Monarchie  ver- 
einigt worden.  Im  Widerspruche  mit  jener  Trennung  ist 
der  hohe  Adel  der  Oesterreichischen  Deutschen  Erbstaaten, 
so  wöt  es  die  einzelnen  Familien  betrifft,  mit  dem  übrigen 
Deutseben  und  Preussischen  hohen  Adel  in  einem  Alphabet 
zusammengeworfen,  eineMaassregel  die  darum  unvermeidlich 
war,    weil    durch  Veränderung    des  Wohnsitzes,    durch 
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Giiterverkauf  adche  FamibeD  jedeo  Tag  ihre  E^^ucfaaft 
als  Unterthaoen  Oesteireichs,  Preussens,  Bayerns  u.  s.  w. 
au^eben  und  in  andere  Deutsdie  Staateti  ziehen  können, 
ein  Wechsel  der  ja  auch  schon  bei  mehroReo  sLandesbeir- 
beben  Familien,  seitdem  sie  zu  soldken  geworden,  Statt 
gefunden  hat  Die  gesammte  FamSieogescUcbte  und 
Biogrf^hie  der  Oesterreichisdien  Monarchie  aber  von  der- 
selben zu  binnen  und  mit  der  Deutschen  zu  verlündai, 
schien  wegen  der  ausserhalb  Deutschlands  liegenden  öst- 
lichen Länder  Oesterreicfas  nicht  wohl  ihnolicb,  so  wie 
auf  der  anderen  Seite  die  dieser  Monarchie  ang^ör^en 
Italienischen  Familien  bei  der  Geschidite  Itali^is  bleibe 
mussten.  Die  Fanüliengeschidite  und  KograpJbie  der 
Preussischen  Monarchie  dag^en  hängt  grossendieils  so 
enge  mit  der  Deutschen  zusammen,  dass  eine  Trenunng 
von  derselben  höchst  schwierig  und  jedenialls  unnöth^ 
seyn  würde. 

Eine  ausgedehnte  Memoiren-Literatur  wie  Prankreidi 
hat  Deutschland  nicht;  was  es  an  die  Stelle  derselben 
setzen  kann,  Werke  die  unter  solchen  Titelo  wie  >Dei^- 
würdigkeiten  aus  meinem  Leben  t  u.  s.  w.  erschienen  äoA. 
haben  theils  den  Character  Französischer  Memoiren ,  theils 
den  der  Selbstbiographie.  Der  Deutschen  Staalengesdiidite 
lassen  sie  sich  nach  Analogie  der  für  Frankreich  befolgten 
Ordnung  nicht  einreiben,  da  sie  sich  häufig  tiber  die  Be- 
gebenheiten in  mehreren  Staaten  erstrecken,  eine  Verbindung 
mit  der  Deutschen  Biographie  ist  dagegffli  völlig  sacbg«näss 
und  von  keinerlei  Naditheilen  begleitet. 

Eben  so  vereinigen  sich  bei  anderen  Ländern  dw? 
artige  Denkwürdigkeiten  am  besten  aal  der  Biographie; 
nur  bei  Grossbritannien  und  Irland  mag  hier  theilweise 
(ane  -Ausnahme  Statt  finden.  Hier  giebt  es  eine  diesem 
Heicbe  eigenthümlicbe  Classe  von  Schriften,  die  nämlich 
der  aus  den  Familiwarchiven  bekannt  gemachten  Staats- 
papiere,  welche  in  jenen  bd  dem  Ableben  BriUischer 
Staatsmänner,  Gesandten  a  s.  w.  verblieben  sind,  und  aas 
denen  sich  öfters  die  Staatsarchive  durch  Vermäf^tniss 
oder  Ankauf  ergänzt  haben.     Verschieden  von  dem  Ge- 
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schäfisbetrieb  in  anderen  Länd.em  waixl  dort  ein  grosse 
Thal  desselben  mit  Privatsecretären  besorgt,  und  alte  nicht 
an  die  SEaatsregierung  eingesandte  Acteostücke  blieben,  so 
wie  auch  die  Concepte  oder  Abscliriflen  von  diesen  letzten, 
im  Privatbesitze.  Die  hieraus  veröffentlichten  Sammlungen 
bilden  eine  sehr  bedeutende  Quelle  der  Staatsgeschicfate. 
die  sich  den  wenigen  Werken,  welche  als  eigentliche 
Memoiren  gelten  können,  anschliessen ,  und  denen  zu- 
sammengenommen ich  im  Systeme  die  Stelle  der  Fran- 
zösischen Memoiren  angewiesen  habe.  Neben  diesen  werden 
in  Grossbritannien  zum  Tbeil  aus  denselben  Quellen  sehr 
viele  Biographieen  verstorbener  Staatsmänner  publicirt,  die 
zu  den  übrigen  Lebensbeschreibungen,  an  denen  die  Eng- 
lische Literatur  gleichfalls  sehr  reich  ist,  gerechnet  werden 
müssen,  und  der  ersten  Bubrik  theilweise  zur  Ergänzung 
dienen. 

Zu  der  Regentengeschichle  einzelner  Lander  sind  alle 
die  besonderen,  nicht  provincialen  oder  localen  Vorfälle 
gerechnet,  die  sich  unter  ihrer  Regierung,  bei  ihrer  Thron- 
besteigung oder  ihrem  Ableben  zugetragen  haben,  also 
auch  die  Beschreibungen  der  Krönungsfeierlicbkeiten ,  der 
Beerdigungen  u.  s.  w. 

Die  Geschichte  und  Verhältnisse  der  Colonieen  und 
Besitzungen  der  Europäer  in  den  fremden  Welttheilen 
haben  sehr  vei'scfaiedenarlige  Beziehungen,  theils  vorzugs- 
weise zu  dem  Mutterlande,  theils  zu  der  Colonie  selbst, 
theils  zu  beiden  auf  ziemlich  gleiche  Weise,  Ausser 
der  historischen  Beziehung  findet  auch  noch  eine  staats- 
wissenschafUiche  und  eine  juristische  Statt,  die  nach  Um- 
standen mit  jener  zusammenfallen  können.  Ich  habe 
einmal  in  der  Allgemeinen  Weltgeschichte  die  Geschichte 
der  Europäischen  Colonieen  im  allgemeinen  aufgenommen; 
lu  einzelnen  Landern  Europas  die  Geschichte  und  Be- 
schreibung ihrer  Colonieen  überhaupt,  wo  mir  eine  solche 
bekannt  geworden  ist,  gerechnet,  diejenige  dagegen  ein- 
zelner Colonieen  und  Besitzungen  zu  den  fremden  Welt- 
theileo  nach  geographischer  Ordnung  eingetragen.  In 
staatswisseoschafllicher  Beziehung   ist    ^en    so    von   den 
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Colonieen  im  allgemeinen  die  Bede,  dann  bei  den  einzelnen 
Ländern  von  deren  aussereuropäischen  Besitzungen  und 
Colonieen,  vnä  unter  den  Gesetzsammlungen  stehen  auch 
die  für  jene  Besitzungen.  Diess  ist  die  Norm  im  allge- 
meinen ,  von  der  ich  aber  Förderungen  der  Bequemlichkeil 
und  Uebersichtlichkeit  zu  Gefallen  bedeutende  Ausnahmen 
habe  eintreten  lassen.  Diesen  zu  Folge  sind  in  die  Ge- 
schichte mehrerer  Länder  ausser  Europa  Gegenstände  ge- 
zogen, die  sonst  der  Geschichte  fremd  sind,  welche  aber 
fiir  uns  weit  mehr  ein  ethnographisches  oder  historisches 
Interesse  haben,  als  ein  juristisches  oder staatswissenschalt- 
Uches  u.  s.  w.,  wonach  dann  eine  derartige  Vereinigung  weil 
zweckmässiger  erscheint,  als  eine  freilich  consequentere 
Behandlung,  welche  aber  nur  zu  oft  die  Monograpbieen 
weit  von  den  allgemeineren  Werken  über  jene  Länder  ent- 
fernen und  sie  den  Augen  entrücken  würden.  Sollten  z.  R 
einzelne  Schiiften  über  die  Verwaltung,  die  Finanzen,  die 
Abgaben,  das  Grundeigenthum ,  das  Erbrecht  u.  s.  w.  in 
Indien  nach  den  fiir  die  Europäischen  Staaten  angenomme- 
nen Normen  behandelt  werden,  so  würden  diese  hier  so 
enge  zusammenhängende  Gegenstände  aus  einander  ge- 
rissen, und  nur  zu  leicht  gerade  von  dem  übersehen  wct- 
den,  der  sich  am  meisten  zu  ihrem  Studium  hingezogen 
finden  mag,  und  nun  genöthigt  wäre,  alle  die  Einzelheiten 
aus  dem  staalswissenschaftiich-juristischen  Cyclus  heraus- 
zusuchen, es  müsste  ihm  dann  diese  Arbeit  durch  Nach- 
weisungen  bei  der  Geschichte  Indiens  erspart  worden  seyn. 
Zwar  ist  nicht  zu  läugnen  dass  sie  ausser  dem  historischen 
Interesse  noch  ein  recht  bedeutendes  in  staatswissenschafl- 
licher  Hinsicht  darbieten  können,  zumal  da  die  allerver- 
schiedensten  Verfiältnisse  hierbei  vorkommen ,  und  sich  recht 
anschaulich  dabei  nachweisen  lässt,  welchen  EinQass  auf 
Wohlstand,  sittliche  Zustände  u.  s.  w.  alle  die  politischen 
Einrichtungen  äussern,  die  theils  aus  uralter  Gewohnheit, 
theils  aus  neuerer  positiver  Gesetzgebung  hervorgegangen 
and.  Wenn  dieses  aber  auch  fiir  das  theoretische  Studium 
völlig  begründet  ist,  so  Hegen  doch  die  derartigen  SchrifleD 
in  anderer  Hinsicht  so  fem  von  der  übrigeo  slaatswissen- 
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schaftlidienKbliographie,  und  es  finden  sich  die  darin  be- 
handelten Gegenstände  ausserdem  so  vorzugsweise  nur  in 
den  der  historischen  Literatur  angehörigen  Werken,  dass 
eine  Verbindung  mit  diesen  letzteren  offenbar  wohl  ge- 
rechtfertigt erscheinen  wird.  Eben  so  ist  bei  China  fast 
alles  was  dasselbe  betreffen  kann,  mit  der  Geschichte  ver- 
einigt Die  Beweggründe  zu  diesem  Verfahren  hegen  dabei 
weniger  in  der  Natur  der  über  diese  Länder  überhaupt 
vorliandeDen ,  als  der  uns  zugänglichen  Schriften;  denn 
bätle  man  alle  die  in  China  gedruckten  Bücher,  alle  die 
Bandschriften  über  die  Literatur  der  Mohamedanischen  und 
bidischen  Völker  zu  catalogisiren,  so  würde  sich  freilich  die 
Rubricirung  etwas  anders  gestalten ,  als  es  hier  geschehen  ist 


VON   DEN    MATHEMATISCH-PHYSICALISCHEN    WISSEN- 
SCHAFTEN. 

Bei  den  vorausgegangenen  Abtheilungen  des  bibliogra- 
phischen Systems  beruht  deren  Einlheilung  grossentheils 
auf  Verhällnissen  weiche  unabhängig  von  der  Wissenschaft 
sind.  Aeussere  Umstände  bedingen  sie  in  dem  historischen 
Cyclus  und  verändern  sie  nur  zu  oft  auf  eine  in  wissen- 
schaßrlicher  Hinsicht  manchmal  recht  unangenehme  Weise. 
Eben  so  wenig  Einfiuss  hat  die  eigentliche  Wissenschaft 
auf  die  Rubricirung  der  Philologie,  der  schönen  Wissen- 
schaften und  Künste,  bei  denen  mehr  eine  Aneinander- 
reihung nach  Rucksichten  der  Bequemlichkeit  als  nach 
strengen  Forderungen  Statt  findet,  wenn  man  auch  dabei, 
so  weit  sich  diess  ausführen  lasst,  ein  bestimmtes  System 
zu  Grund  zu  legen  sucht 

Bei  den  mathematisch -physicalischen  Wissenschaften 
und  mehreren  der  darauf  folgenden  Abtheilungen  gestaltet 
sich  dieses  Verhältniss  aber  anders,  da  man  bei  diesen  das 
lüntheilungsprincip  aus  der  Wissenschaft  selbst  entnehmen 
muss,  was,  wie  es  hiernach  in  der  Natur  der  Sache  liegt, 
auf  die  allerverschiedenste  Weise  ausgeführt  worden  ist- 
Denn  schon  Über  den  ersten  Grundbegriff,   den  Umfang 
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der  mathematischen  und  den  der  physicafischen  'Wissen- 
schaften, wenn  man  sie  als  von  einander  gelrennt  betrach- 
tete, war  man  meistens  sehr  wenig  klar,  und  dehnte  die 
ersteren  grossentheils  über  das  Gebiet  der  letzteren  aus. 
so  dass  viele  Materien  dem  einen  Schriftsteller  Tür  mathema- 
tische galten,  während  sie  der  andere  in  den  Cyclus  der 
Naturlehre  aufnahm.  Ausserdem  wurde  jenen  Irüheibin 
noch  Alles  zugezählt,  wobei  mathematisdie  Kenntnisse, 
wenn  auch  nur  theilweise,  ihre  Anwendung  fanden.  Es 
umfassten  daher  die  Lehrbücher  der  mathematisdieD  Wissen- 
schaften nicht  selten  ausser  der  eigentlichen  Hathemaük 
die  Optik,  Dioptrik,  Catoptrik  und  Perspective,  die  Statik 
und  Mechanik,  die  Pneumatik  und  die  Aerometrie,  die 
Hydrodynamik,  Hydrostatik  und  Hydraulik,  die  Maschinen- 
lehre, den  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau,  dieSchi^ 
bau-  und  Schifffahrtskunst,  die  Civil-  und  Kriegsbaukunsl, 
die  Artiileiie-Wissenscbafl  und  wohl  auch  noch  die  Kriegs- 
kunst überhaupt,  die  Astronomie,  dieGnomooik,  die  Chro- 
nologie und  die  mathematische  Geographie.  Gleichfalls 
war  der  Umfang  den  in  den  verschiedenen  Lehrbüchern 
der  Physik  diese  Wissenschaft  erhielt,  sehr  unbestimmt, 
und  indem,  wie  das  nicht  anders  der  Fall  seyn  konnte, 
ein  Theil  der  oben  bemerkten  Disciplinen  auch  in  ihnen 
behandelt  wurde,  entstand  eine  völlige  Unächeriieit  über 
die  Granze  der  Mathematik  und  der  Physik,  mitunter  selbst 
die  Ansicht,  dass  einzelne  Theile  derselben  zur  einen  Hälfte 
in  die  Mathematik  und  zur  anderen  in  die  Physik  gehörten, 
wie  dann  z.  B.  das  fleissig  gearbeitete  Repertorivm  Com- 
menlationwn  von  Reuss  eine  Hydrostatik  und  Hydraulik 
bei  der  Physik,  und  eine  andere  bei  den  mathematischen 
Wissenschaften  hat. 

Wenn  nun  der  Mathematiker  mehpere  Disciplinen  in 
das  Gebiet  der  angewandten  Mathematik  ziehen  kann,  die 
dem  Physiker  als  Gegenstände  der  Naturlehre  erscheinen, 
wobei  dieser  die  Mathematik  nur  ab  Hiilfswissenschafl  be- 
trachtet, beide  Ansichten  sich  aber  hinlängUch  begründen 
lassen,  so  bedarf  die  Bibliographie  hier  gar  keiner  Ent- 
scheidung dieser  Frage,    sie  nimmt  alle  jene  Theile  als 
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gesonderte  Disciplinen  in  den  Cyclus  der  mathematisch- 
iAyacalisdi'en  Wissenschaften  auf.  und  lässt  ihnen  darin 
die  reine  Mathematik  und  die  Physik  im  allgemeinen  vor- 
ausgehen, unbekümmert  darum  was  einzelne  Lehrbücher 
der  mathematischen  oder  der  physiealischen  Wissenschaften 
in  sich  aufgenommen  haben.  Daraus  folgt  dann  dass 
bibliographisch  die  angewandte  Mathematik  sehr  beschränkt 
wird,  und  nur  die  Rechenkunst,  die  Geometrie  und  Stereo- 
metrie in  ihrer  Anwendung  auf  das  bürgerliche  Leben  um- 
lässl.  Deren  Anwendung  dagegen  auf  die  Kräfte  der  Natur, 
aof  die  Berechnung  und  Messung  derselben,  so  wie  der 
einfacheren  (nicht  bloss  mathematischen)  Naturkörper,  findet 
ach  in  der  Reihenfolge  der  mathematisch  -  physiealischen 
Disciplinen,  welche  auf  die  Lehren  von  den  physischen 
Eigenschafteo  der  Körper  gegründet,  sich  der  Mathematik 
zur  Berechnung  und  Messung  der  Körperkräfte  bedienen. 
Von  diesem  Princip  ausgehend  hat  die  Eintheilung  der 
malhemalischen  und  physiealischen  Wissenschaften  keine 
weitere  Schwierigkeit,  als  die  in  den  Veränderungen  liegt, 
welche  Zeit  und  zunehmende  Kenntnisse  nothwendig  her- 
vorbringen mussten,  in  der  bibliographischen  Vereinigung 
oder  Zusammenstellung  alter  und  neuer  Lehren,  der  Che- 
mie und  der  Alcheraie,  des  salzigen,  des  arsenicalischen 
Grundstoffes  mit  den  gegenwärtigen  Ansichten  über  die 
Elemente  u.  s.w.;  Lehren  welche  allmähg  die  einen  in  die  ' 
anderen  übergehen,  und  von  denen  manche  nach  einiger 
Zeit  vielleicht  wieder  eine  veränderte  Stellung  im  Systeme 
in  Anspruch  nehmen  können.  Wenn  dieses  System  aber 
eine  nun  vergangene  Zeit  oft  weit  mehr  zu  berücksichtigen 
scheint  als  die  gegenwärtige,  so  Hegt  der  Grund  theils 
darin,  dass  die  ältere  Bibliographie  nicht  ausgeschlossen 
werden  kann,  und  dass  die  Zahl  der  neueren  ausser  den 
in  den  Sammlungen  und  Zeitschriften  gedruckten  Monogra- 
phieen  für  mehrere  Thelle  der  physiealischen  Wissenschaften 
nicht  sehr  bedeutend  ist.  Eine  Einreihung  der  in  dea 
Sammlungen  enthaltenen  Monographieen  in  das  System 
Dnterliegt  aber  keiner  besondeien  Schwierigkeil;  und  sieht 
man  sich  ilann  auch ,  was  wohl  öfter  der  Fall  seyn  möchte, 
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genöthigt,  einzelne  Rubriken  in  Unterabtheilungen  zu  brin- 
gen, so  können  diese  doch  nicht  leicht  einen  Anstand  er- 
regen. 

Die  Physik  wie  sie  hier  im  bibliographischen  Systeme 
vorliegt,  muss  natürlicher  Weise  verglichen  mit  dem  Zu- 
schnitte den  äe  als  Wissenschaft  in  den  Lehiitüchem  bat, 
sehr  mager  ersdieinen,  da  alle  die  Gegenstände,  die  zu- 
gleidi  den  unter  besonderen  Namen  oder  UeberscbTiften 
aufgeführten  maÜiematbisch-physicaJiscbeD  Disciplinen  an- 
gehören, bei -diesen  letzteren  erscheinen,  wenn  sie  gleich 
alle  doch  nur  einzelne  Theile  der  Physik  sind.  Dadurch 
erhalten  aber  manche  Lehren  nothwendig  eine  andere 
Stellung  als  die  ihnen  in  einem  zusammenhangenden  Vor- 
trage der  gesammten  Physik  zukommen  würde,  an  deren 
Spitze  2.  B.  die  Lehre  von  den  allgemeinen  Eigenschaften 
der  Körper  kommt,  von  denen  ein  Tbeil  aber  auch  cÜe 
Grundlage  der  Statik  und  Hechanik  bildet. 

Mehrere  Disciplinen  die  gewöhnhch  und  zwar  völlig 
passend  im  mathematisch -physicalischen  Cyclus  bebandelt 
werden,  sind  hier  für  die Biblit^aptüe  von  demsdben  ge- 
trennt worden.  Es  betrifft  diess  alle  zum  Zeicfaennnterridit 
gehörige  Lehren,  die  wir  nach  ihren  versdüedenen  Be- 
ziehungen in  den  allgemeinen  Anleitungen  zu  demselbeD 
namentlich  in  neueren  Zeiten  vielfach  mit  aufgenommen 
finden,  und  die,  wenn  sie  auch  zum  Theil  eine  mathema- 
tisdie  Grundlage  haben,  doch  inuner  nur  eine  Anweisung 
geben,  Gegenstände  der  Natur  durch  Zeidmung  zu  ver- 
sinnUchen,  die  entweder  eine  möglichst  getreue  Abladung 
jener  seys,  oder  ^e  nur  durch  conventionelle  Zeichen  dar- 
stellen soll.  Dahin  gehören  als  Anweisungen  getreue  Ab- 
bildungen zu  Uefem  die  beschreibende  Geometrie  und  die 
Perspective;  als  DarsteUungen  die  zum  Tbeil  wenigstens 
nur  auf  conventionellen  Zeichen  beruhen,  die  Situations- 
zeidmung,  wenn  »e  auch  dem  Grundrisse  nach  eine  absolut 
getreue  Darstellung  geben  muss. 

Recht  misshch  ist,  wovon  schon  oben  die  Rede  war, 
die  bibhographische  Behandlung  der  Baukunst,  die,  wie 
man  se  auch  greifen  mag,  immer  manciie  Sonderbarkaten 
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darbielen  wird.  An  sich  betrachtet  wäre  allerdings  eine 
Vereinigaag  der  Civil-  oder  schönen  Baukunst  mit  dem 
Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  recht  zweckmässig,  wenn 
sich  nur  die  erstere  von  den  schönen  Künsten  trennen 
liesse,  mit  denen  sie  nicht  bloss  bibliographisch  durch  die 
allgemeineren  Werke  im  engsten  Zusammenhange  steht, 
w^rend  der  Wasser-,  Strassen-  uud  Brückenbau  nicht 
wohl  mit  den  schönen  Künsten  vereinigt  werden  kann, 
indem  er  grossentheils  als  Anwendung  der  im  bibliogiaphi- 
scheoSysteme  ihm  vorausgegangenen  theoretischen  Lehren 
aozusehen  ist.  Es  bleibt  also  hier  nichts  iibiig  als  die 
TreuuuDg,  bei  der  einzelne  Rubriken  in  den  beiden  Äb- 
iheiluDgen  sich  gegenseitig  ergänzen  müssen,  und  die  mei- 
stens älteren  Lehrbücher  welche  die  Baukunst  nach  allen 
ihren  Beziehungen  umfassen,  an  die  Spitze  der  bürgerhchen 
BaukuDst  gestellt  werden. 

Einige  eben  so  wenig  zu  vermeidende  Willkür  findet 
auch  bei  der  Trennung  der  physischen  Geographie  von 
der  Geologie  Statt,  die  eine  Anzahl  Lehren  gemeinschaftlich 
haben,  welche  bibliographisch  doch  nur  einer  jener  beiden 
Disdplinen  zugerechnet  werden  können.  Ungeachtet  aber 
jede  derselben  hierdurch  lückenhaft  erscheinen  muss,  so 
bietet  doch  die  Abgränzung  keine  besondere  Schwierigkeit 
dar.  Eine  Vereinigung  beider  ist  aber  aus  dem  Grunde 
nicht  thunlich,  weil  bei  weitem  mehr  Schriften  die  Minera- 
logie uud  Geologie  in  Verbindung  bringen,  als  die  letzte 
mit  der  physischen  Erdbeschreibung,  die  dagegen  mit  der 
mathematischen  grossentheils  gemeinschaftlich  bearbeitet 
worden  ist. 


VON   DER   NATUßGESCHlCHTE. 

Die  ÄDordoung  der  unorganischen  und  organischen 
Naturkörper  unterliegt  für  jede  wissenschaftliche  Behand- 
Inng  besonderen  Schwierigkeiten,  die  also  auch  für  die 
Bibliographie  voiiianden  seyn  müssen,  wenn  schon,  in  so 
fon  man  dieAbbandliingen  in  grösseren  Sammlungeq  nicht 
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beriicksichligen  will,  die  Anzahl  der  bis  jetzt  ersdiienenen 
speciellen  Schriften  noch  nicht  so  gross  ist,  dass  äch  die 
Schwierigkeiten  bisher  sehr  ßihlbar  gemacht  hätten.  Aber 
diese  Anzahl  nimmt  bei  der  atlgeraeineren  Gultnr  welche 
die  Naturgeschichte  gegenwärtig  findet,  gegen  frühere 
Zeiten  immer  mehr  zu,  und  da  die  Abhandlungen  in  den 
Sammlungen  für  die  Naturgeschichte  eben  so  vorzugsweise 
eine  Hauptquelle  unserer  Kenntnisse  bilden  wie  in  den  an- 
deren Theilen  der  Naturwissenschaften ,  ihre  besondere 
Catalogisining  also  sehr  wünschenswerth  erscheinen  mass, 
so  bedarr  es  liir  dieselben  allerdings  der  Erwägung  be- 
stimmter Grundsätze,  nach  welchen  man  verehren  kann. 

Die  Natur  selbst  hat  nirgends  absolute  Reihenfolgen 
der  einzelnen  Körper  gebildet,  wie  man  sie  wohl  ehemals 
aus  metaphysischen  Gründen  voraussetzte.  Alle  Reihenfolgen, 
aUe  Ctassificaüünen  beruhen  theilweise  auf  unseren  in- 
dividuellen Ansichten,  auf  der  Beobachtung  gewisser  Aeho- 
lichkeiten  entweder  in  Beziehung  auf  die  chemischen  Be- 
standtheile,  oder  den  organischen  Bau,  die  Anatomie  uod 
Physiologie  der  Pflanzen  und  Thiere,  und  der  bei  den 
letzten  damit  in  Verbindung  stehenden  natürlidien  Anlagen. 
Je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Theil  der  Zusammeo- 
ftigung,  der  Eigenschaften,  der  Organisaticm ,  vorzugsweise 
berücksichtigt  wird,  bilden  wtr  die  verschiedenen  Clas^- 
cationen  der  Naturkörper;  und  wir  nennen  sie  künstliche 
Systeme,  in  so  fern  dabei  ein  vorzügliches  Gewidit  auf 
irgend  einen  besonderen  Theil  der  Körper  zur  Bestimmung 
der  diesen  zukommenden  Stellung  im  Systeme  gelegt  wird, 
oder  aber  natüriiche,  (wofür  sich  die  Franzosen  gewöhnlich 
des  Ausdrucks  Methoden  bedienen),  wenn  weniger  Rüdc- 
gicbt  auf  bloss  einzelne  Unlerscheidungsnormen  gelegt,  da- 
gegen aber  mehr  der  ganze  Character  der  Körper  beb^cbtet, 
und  ihnen  nach  der  Aehnlichkeit  die  dieser  mit  demjenigen 
and»«r  Körper  im  altgemeinen  darbietet,  ihre  Stelle  neben 
diesen  letzteren  angewiesen  wird. 

Wollen  wir  mis  aber  in  derNatui^eschichte  nicht  sehr 
oft  in  dem  Labyrinth  der  unendlichen  Menge  einzelner 
Arten  verlieren ,  so  bleibt  uns  nidits  anderes  übrig  als  diese 
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unter  verschiedene Äbtheilungen  zu  bringen,  welche,  wenn 
sie  ganz  nalürlich  sind,  schon  häufig  denen  im  gewöhn- 
lichen Sprachgebrauche  eingefuhrlen  entsprechen;  dagegen 
werden  wir  in  Fällen  wo  die  Natur  die  Aufteilung  von 
Reihenfolgen  weniger  begünstigt,  theilweise  künstliche  Classifi- 
cationen mit  dem  als  natürlich  angenommenen  Systeme  ver- 
bimlen  müssen.  Recht  fühlbare  Trennungen  nahe  verwandter 
Ge^Dsfände  sind  dabei  freilich  nicht  zu  vermeiden,  da 
man  die  Abtheilungen  nicht  neben  einander  gruppiren, 
sondern  nur  aufeinander  folgen  lassen  kann,  und  einzelne 
Arien,  Gattungen  oder  Familien  in  nächster  Beziehung  zu 
mehreren  anderen  stehen  können,  welche  selbst  weit  aus 
einander  liegen.  Auf  einer  je  höheren  Stufe  die  Oi^ani- 
salion  einer  Pflanze,  eines  Thiers  sidi  befindet,  je  leichter 
wird  es  uns  dieselbe  einem  bestimmten  Systeme  einzu- 
reihen, während  sich  Itir  die  organisirten  Körper  niedrigerer 
Stufen  dne  Menge  Schwierigkeiten  vorfinden,  die  theils 
in  unserer  noch  weit  mangelhafteren  Kenntniss  derselben 
liegen,  tbeÜs  aber  auch  in  den  weit  vielfaltigeren  oder 
versdiiedenartigeren  Verwandtschaften,  in  welchen  sie  mit 
anderen  Nataricörpem  stehen. 

Die  Anordnung  der  Mineralien  erscheint  in  mebrfadier 
Hinsicht  schwieriger  als  die  der  organisirten  Körper;  für 
sie  lässt  sich  eben  so  wenig  ein  natürliches  als  ein  künst- 
Kdies  System  auf  eine  consequente  und  gleich  zweck- 
mässige Weise  durchführen.  Die  Bibliographie  würde  für 
die  einzelnen  Mineralien  so  wie,  für  die  einzelnen  Natur- 
körper überhaupt  ganz  gleichen  Schritt  mit  der  Wissenschaft 
halten  können,  da  sie  hier  nicht  durch  ältere  Schriften  so 
entschieden  gezwungen  ist,  sich  von  dem  gegenwärtigen 
Zustande  der  Wissenschaft  zu  entfernen ;  aber  gerade  dieser 
gegenwärtige  Zustand  ist  es,  oder  wohl  vielmehr  die  Natur 
der  Ifineralien  selbst,  die  bis  jetzt  noch  keine  streng  be- 
tnedigende  Anordnung  gestattet  haben.  Denn  mit  allen 
bisherigen  Systematisiningen  ist  man  nur  bis  zu  einem  gä' 
wiesen  Grade  dem  vorgesetzten  Zwecke  nahe  gekommen; 
die  nattiriic^en  sich  vielfach  durdikreuzenden  Verwandt- 
sdiaften  der  «nzelnen  Arten  widerstreben  gar  zu  sehr  m.er 
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consequeQten  oder  doch  dafür  einer  bequemea  Aaordimog, 
und  mao  siühl  sich  daher  zwischen  den  angestellten  Ord- 
luingea  immer  zu  manmgfachen  Goncessiooen  gezwungen. 
Eine  Vergleichung  der  unter  den  Namen  der  oryctogoosti- 
sdien,  mathematischen  und  chemischen  HeÜioden  bekann- 
ten Systeme  und  derjenigen  weldie  dieselben  mehr  oder 
weniger  zu  vereinigen  suchen,  kann  darüber  keinen  Zweifel 
lassen.  Auch  ist  die  gegenseitige  Abgränzung  aller  in  den 
va^chiedenen  Systemen  angenommenen  Ordnungen  zur 
Eiareihong  der  einzelnen  Arten  der  Mineralien  nicht  mit 
eigentlicher  Bestimmtheit  ausfuhrbar,  da  die  Einreihnng  in 
vielen  Fallen  immer  nur  mit  gross«'  Willkür  Statt  findeL 
Neuere  Systeme  in  der  Absicht  diese  möglichst  zu  ver- 
meiden, lassen  desshalb  eine  ni(^t  unbedeutende  Anzahl 
von  Mineralien  übrig,  deren  Stelle  im  Sys(«ne  noch  nicht 
bestimmt  werden  könnte,  wie  dieses  bei  Mohs  und  von 
Leonhard  der  Fall  ist,  die  aber  nur  zum  Iheil  dieselben 
Mineralien  unter  diese  Cat^orie  bringen,  während  jeder 
von  ihnen  mehrere  in  sein  System  einreiht,  die  von  dem 
anderen  noch  zurückgestellt  werden.  Alphabetisiren  lässt 
sich  bei  der  Menge  von  Namen  die  wir  haben ,  niäit  wc^ 
wenn  man  nicht  seineZuQucht  zu  beständigen  Verweisungen 
auf  andere  Artikel  nehmen  will;  und  ausserdem  werden 
audi  durch  das  Alphabetisiren  so  viele  kaum  trennbare 
Gegenstände  von  einander  entfernt,  dass  man  es  sich  onr 
in  einem  Wörterbncbe,  nicht  aber  in  einer  bibliographiscfaen 
Anordnung  oder  in  einer  Auistellung  der  Mineralien  selbst 
erlauben  kann.  Uebngens  reicht  man  mit  einer  kleinen 
Anzahl  von  Abtheilungen  für  das  bibliographische  Bedür&iss 
wohl  völlig  aus,  und  es  bieten  diese,  gerade  wenn  sie  nicht 
zu  streug  gegriffen  sind,  die  Mittel  dar,  alle  Stduiftwi  and 
Abhandlungen  über  einzelne  Mineralien  dem  Systeme  ein- 
zureihen ,  obschon  damit  nicht  alten  von  einem  bestinamten 
wisenschafllichen  Gesichtspuncte  ausgebenden  Forderungen 
Genüge  geleistet  werden  kann. 

Mit  der  Mineralogie  verbinden  sich  nicht  bloss  biblio- 
graphisch sondern  auch  ihrer  Natur  nach  die  Geologie  und 
die  Berg-  und  Hüttenkunde,  die  in  den  Sammdschnften 
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Dod  in  der  geographischen  Geologie,  Mineralogie,  Berg- 
Dod  Hiittenknnde  untrennbar  erscheinen.  Anders  vciiiäU 
es  sich  mit  den  Versteinerungen,  die  als  üebeireste  der 
Pflanzen-  und  Thierweit  mit  der  Botanik  und  Zoologie  ver- 
bunden werden  können,  und  dann  auch  wieder  hierbei  eine 
doppelte  Behandlung  gestatten.  Denn  entweder  können 
m  hiernach  in  die  Reihenfolgen  unserer  noch  jetzt  vor- 
handenen Classen  und  Familien  der  Pflanzen  und  Thiere 
auTgeuommen  werden,  oder  aber  nach  ihrem  Vorkommen 
in  den  auf  einander  folgenden  Erdschichten  für  sich  ab- 
geschlossene Pflanzen-  und  Thierreiche  bilden,  deren  dann 
so  viele  aufgenommen  werden  müssten ,  als  wir  genöthigt 
sind,  successive  Umformungen  der  bewohnten  Erdober- 
fläche anzunehmen,  da  eine  jede  derselben  eine  besondere 
Schöpfung  mit  ihr  eigenthümlichen  Thierarten  umfasst,  dio 
mehr  oder  weniger  in  den  Familien  der  vorausgegangenen 
und  nachfolgenden  Schöpfungen  durch  andere  Thierarten 
repräsentirt  ^d.  Diese  Betrachtimgsweise  der  Fossilien 
von  dem  naturgeschichtlichen  und  speciell  geologischen 
Standpuncte  aus  gehört  aber  offenbar  mehr  der  Wissen- 
schaft als  der  Bibliographie  an,  und  ist  inBezug  aufletztere 
völlig  unpractisch.  Auch  die  Einreihung  der  Schriften  über 
einzelne  Classen,  Familien  und  Arten  von  versteinerten 
Pflanzen  undThieren  in  die  Botanik  und  Zoologie,  wodurch 
sie  von  den  allgemeinen  Werken  über  die  petrefacten 
getrennt  werden  müssten ,  welche  jene  beiden  Naturreiche 
gejnuiuschaftlich  umfassen,  erscheint  wenig  cmpfehlenswerth, 
so  vortheilhaft  sie  auch  namentlich  im  zoologischen  Systeme 
als  Wissenscbafl  betrachtet  seyn  kann,  wo  die  Zusammen- 
steUung  untergegangener  Thierarten  mit  den  noch  jetzt 
vwhandenen  allerdings  vielfaches  Interesse  darbietet  Für 
die  Bibliographie  ab^r  ist  oSeobar  die  frühere  Behandlungs- 
weise,  welche  die  Petrefactenkunde  nur  als  einen  Tbeil  der 
Geologie  ansieht,  den  anderen  vorzuziehen,  und  ein  Nach- 
theit  in  irgend  einer  Beziehung  kann  auch  daraus  nicht 
hervorgehen ,  da  die  Uebersicht  durch  Befolgung  desselben 
Systems  wie  für  die  Botanik  und  Zoologie  bei  der  Tren- 
nung von  deoselhen  eher  erleichtert  wird,  als  wenn  dis' 
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speciellen  Schriften  über  Versteinerungen  jenen  einverleibt 
würden. 

Bei  dem  Pflanzenreiche  stossen  wir  auf  andere  Schwierig- 
keiten als  bei  den  Mineralien.  Hier  sind  es  nicht  die  Arten, 
nicht  die  Gallungen ,  welche  einer  festen  .4nordnung  wider- 
streben ,  sondern  die  Familien,  lieber  ganze  Classen  des 
Linnäischen  oder  anderer  Systeme  giebt  es  mit  Ausnahme 
der  Cryptogamen  so  wenig  einzelne  Schriften ,  dass  sie  hier 
keiner  besonderen  Berücksichtigung  bedürfen.  Aber  für  die 
Familien  nebst  den  darunter  gehörenden  Gattungen  und 
Arten  haben  wir  eine  feste  Bestimmung  nötbig.  Wie  wenig 
eins  der  so  genannten  natüriichen  Systeme  in  seiner  Durch- 
führung wirkUch  diesen  Namen  verdient,  hat,  wenn  es 
eines  solchen  Beweises  noch  besonders  bedürfte,  in  den 
neueren  Zeiten  Lindley  in  setner  Einleitung  in  das  natür- 
licheSystem  der  Botanik  (Weimar,  1833,)  hinlän^tcb  nach- 
gewiesen; die  Familien  der  Dicotyledonen ,  so  wie  er  sie 
der  allgemeinen  Aehnlichkeit  nach  an  einander  reiht,  er- 
lauben in  dieser  Folge  schlechterdings  keine  l'nlerordnuDg 
unter  irgend  ein  System;  jede  steht  als  ein  geschlossenes 
anderen  Familien  mehr  oder  weniger  nahe  verwandtes 
Ganze  da.  Sobald  man  daher  irgend  eine  künstliche  An- 
ordnung der  natürlichen  Familien  in  .Anwendung  bringt,  so 
werden  sehr  ähnliche  unter  denselben  weit  von  einander 
getrennt.  In  der  künstlichen  Anordnung  der  Familien,  die 
Lindley  der  von  ihm  im  Lehrbuche  selbst  befolgten  vor- 
ausgehen lässt,  giebt  er  wieder  ein  anderes  System  als 
dasjenige ,  welches  er  in  seinem  Nixas  planfarum  aufgestellt 
hatte.  Eine  sehr  übersichtliche  Critik  der  natüriichen  Pflanzen- 
systeme haben  wir  in  den  neuesten  Zeiten  in  der  von  der 
philosophischen  FacuHät  der  Universität  zu  Leipzig  gekrönten 
Preisschrift  des  Dr.  Hermann  Leopold  Zunck  erhalten, 
(die  natürlichen  Pflanzensysleme  geschichtlich  entwickelt, 
Leipzig,  1840);  Lindley's  oben  zuerst  genanntesBuch  ist 
indessen  darin  mit  Stillschweigen  übergangen,  und  nur  das 
andere,  die  Nixw,  berücksichtigt. 

So  scbarfeinnig  und  zweckgemäss  mehrere  der  bis- 
herigen Anordnungen  nun  auch  gebildet  seyn  mochten,  so 
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war  dgcb  keine  derselben  im  Stande  sich,  wie  es  mit  dem 
Linnäiscben  Systeme  eine  geraume  Zeit  hindurcb  fast  aus- 
schliessend  der  Fall  war,  eine  allgemeinere  AneH;ennung 
und  Annahme  von  Seilen  der  Botaniker  zu  erweri)en,  deren 
jeder  eins  der  vorhandenen  Systeme,  die  meistens  mehr 
oder  weniger  auf  die  Grundlage  des  Jussieii'schen  zurück- 
geliihrt  werden  können ,  nach  seinem  Sinne  entweder  modiß- 
cirte,  oder  sich  ein  neues  bildete.  Der  Bibliographie  kann 
es  daher  unter  diesen  Verhältnissen  nicht  zustehen,  ein 
System  festsetzen,  sich  für  eins  der  vorhandenen  erklären 
zu  wollen ,  das  in  der  nächsten  Zeit  vielleicht  schon  eine 
veränderte  Gestalt  erhalten  mag.  Und  in  bibliographischer 
Hinsicht  ist  es  auch  ganz  gleichgültig  welches  von  den 
besseren  und  neueren  so  genannten  natürlichen  Systemen 
der  Botanik  gewählt  wird,  da  es  nur  der  Möglichkeit  be- 
darf, den  Schriften  über  einzelne  Familien  eine  bestimmte 
Stelle  anzuweisen ,  unter  die  man  dann  die  iibei'  einzelne 
Gattungen  und  Arten  zu  biingen  hat.  Nur  das  würde  dabei 
zu  berücksichtigen  seyn,  dass  die  Wahl  nicht  auf  ein  System 
fallen  dürfte,  das  sich  durch  eine  ihm  eigen thuinliche  Ter- 
minologie oder  andere  Besonderheiten  auszeichnet,  weil 
damit  der  vorgesetzte  Zweck  ganz  verfehlt  werden  würde. 
Scbliesst  man  sich  für  die  Reihenfolge  einem  dazu  geeig- 
neten Buche  an,  so  können  dessen  Seitenzahlen  oder  Num- 
mern der  Familien  unmittelbar  für  das  bibliographische 
System  angewandt  werden.  Veraltet  auch  nach  einiger 
Zeit  das  in  einem  solchen  Buche  aufgestellte  System,  das 
vielleicht  bei  Entwerfung  des  Catalogs  eines  der  neuesten 
war,  und  wird  dann  durch  andere  ersetzt,  denen  eine  all- 
gemeinere Anerkennung  zu  Tbeil  werden  sollte,  so  kann 
es  doch  so  lange  für  den  bibliographischen  Zweck  bei- 
behalten werden,  bis  man  sich  einmal  dui-ch  die  seitdem 
erfolgten  Vermehrungen  der  Bibliothek  bewogen  findet,  die 
betreffende  Abtheilung  des  Catalogs  umzuarbeiten.  Einer 
alphabetischen  Anordnung  derPflanzenfamilien  aber  stehen 
dieselben  Hindemisse  entgegen  wie  einer  solchen  für  die 
Mineralien,  und  das  um  so  mehr,  als  die  Terminologie 
und  die  Begränzung  der  Familien  bei    den  verschiedenen 
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Botanikern  so  sehr  von  einander  abweichen ,  viele  Familien 
bei  dem  Einen  vereinigt,  bei  dem  Änderen  getrennt  er- 
scheinen ,  welche  das  Alphabelisiren  zerreissen  würde.  Aach 
vermehrt  sich  beständig  die  Zahl  der  angenommenen  Fami- 
lien theils  durch  genauere  Untersuchung  schon  bekannter 
Arten,  theils  durch  die  Auffindung  von  neuen  in  fremden 
Ländern,  mit  dgncn  alsdann  frühertiin  bekannte  zu  neuen 
Familien  vereinigt  Werden ;  Arten  welche,  ehe  man  sie  voll- 
ständiger übersehen  konnte ,  sich  noch  ganz  gut  mit  denen 
anderer  Familien  zusammenstellen  Hessen.  Solche  nunmehr 
getrennt  erscheinende  Familien  bleiben  bei  einer  systema- 
tischen Anordnung  gewöhnlich  beisammen,  nicht  so  bei 
der  alphabetischen;  und  die  Einreihung  von  Familien  des 
einen  botanischen  Systems  in  das  andere  wird  sich  bei 
jener  Anordnung  immer  noch  ohne  allzu  grosse  Schwierig- 
keit bewerkstelligen  lassen ,  und  es  werden  sich  so  die 
denselben  Gegenstand  behandelnden  Schriften  zusammen- 
finden. 

Bei  der  Mineralogie  ist  es  nach  den  vorausgehenden 
Bemerkungen  vorziiglich  die  gegenseitige  Stellung  der  Arten, 
bei  der  Botanik  diejenige  der  Familien,  um  welche  sich  die 
Schwierigkellen  der  Anordnung  drehen;  bei  der  Zoologie 
sind  es  die  Classen,  die  Ordnungen,  die  Familien,  die  Ge- 
schlechter und  selbst  auch  einzelne  Arten,  oder  anders 
lautende  Abtheilungen,  die  in  den  verschiedenen  Systemen 
abweichend  vnn  einander  zusammengestellt  und  benannt 
worden  sind,  nnd  die  alle  mehr  oder  weniger  Anstände 
auch  {iir  das  bibliographische  System  veranlassen.  Denn 
mag  man  es  auch  in  Bezug  auf  dieses  selbst  vielleicht  als 
gleichgültig  ansehen  können,  ob  es  von  dem  Standpuncte 
der  gegenwärtigen  Wissenschaft  ausgeht,  oder  einem  frühe- 
ren sich  anschliessend  nur  die  Mittel  darbietet,  die  Schriften 
welche  auf  den  Ergebnissen  der  neueren  Forschungen  be- 
ruhen, bequem  in  sich  aufzunehmen,  so  ist  es  doch  ein 
offenbarer  Missstand,  wenn  es  ohne  Noth  einen  älteren 
nunmehr  allgemein  verlassenen  Zuschnitt  beibehält.  Daher 
ist  hier  nicht  die  Frage  oh  man  bei  dem  älteren  verbleiben, 
sondern  welches  der  neueren  Systeme  man  annehmen  soll^ 
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iHe  alle  so  vielfach  von  einander  abweichen  and  deren 
jedes  sich  bestrebt  die  Schvrierigkeiten  anderer  Anordnun- 
gen zu  beseitigen,  gegen  welche  alle  sich  in  einzelnen 
Beziehungen  begründete  Anstände  erheben  lassen,  da  es 
der  Natur  in  ihrer  unendlichen  Hannigfaltigkcit  nicht  ge- 
fallen hat  den  Systematikeni  zu  Liebe  eine  einzige  grosse 
Seibenfolge  zu  bilden.  Auch  besteht  eine  solche  nic^t 
zwischen  den  niederen  Thieren  und  den  höheren  Pfleinzen, 
wie  man  früheren  Voraussetzungen  zu  Folge  annehmen  zu 
müssen  geglaubt  hatte,  sondern  im  Gegeotheil  eher  eine 
Aehnlichkeit  und  Verwandtschaft  zwischen  den  niederen 
Wiier-  und  Pflanzenordnungen,  so  dass  man  also  vielmehr 
Thier-  und  Pflanzenreich  als  neben  einander  stehend  an- 
sehen müsste ,  gerade  eben  so  wie  diess  bei  mehreren  ver- 
schiedenen Thierclassen  der  Fall  ist. 

Beginnt  man'  die  Reihenfolge  mit  den  Säugethieren, 
was  allerdings  am  zweckmässigsten  ist,  da  wir  die  Or- 
ganisation des  Menschen  am  besten  kennen,  und  sie  uns 
zum  Anhattspuncte  aller  Vergteichungen  und  zur  Bestimmung 
der  relativen  Vollkommenheit  der  Thiere  dient,  so  findet 
über  die  Anstellung  der  ersten  vier  Classen  des  Thieireichs 
in  ihrer  Gesammlheit  kein  Anstand  Statt.  Desto  mehr^v 
aber  erheben  sich  in  Beziehung  auf  die  folgenden  Thiei^ 
classen,  welche  entweder  nur  einen  Theil  der  Organe  der 
höheren  Thiere  besitzen,  oder  andere  die  beiden  gemein- 
schaftlich sind,  in  einem  grossentheib  weniger  vollkom- 
menen Zustande,  oder  endlich  Organe  die  bei  den  höheren 
Tbieren  gar  nicht  vorkommen  und  zum  Theil  auch  noch 
nicht  in  ihrer  ganzen  BeschatFenheit  erforscht  sind.  Nun 
kann  man  entweder  bloss  von  der  inneren  Organisation, 
wie  sie  sich  der  Untersuchung  des  Anatomen  darstellt,  aus- 
gehen, oder  neben  vorzüglicher  Berücksichtigung  derselben 
und  namentlich  des  Nervensystems ,  als  das  was  das  Thier- 
reich  am  meisten  von  dem  Pflanzenreiche  unterscheidet, 
Doch  die  von  der  Organisation  des  Nervensystems  abhän- 
genden Grade  der  hitetligenz  so  weit  wir  sie  zu  beurtheilen 
vermögen  und  der  willkürlichen  Bewegung  in  Rechnong 
bringen ,  um  so  durch  Verbindung  mehrerer  hervorstechender 
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Eigeoschaflen  zd  einem  uDserer  Ansidit  nach  geoi^enden 
Resultate  zu  gelangen. 

Auf  die  innere  Organisation  sind  dieSysteme  Cu  vier's 
und  der  Hehrzahl  der  Französischen  Naturforscher  gegrün- 
det, welche  die  Mollusken  als  flinfte  Gasse  rechnen,  da 
sie  der  Gesammtheit  ihres  inneren  Baues  nach  sich  am 
nächsten  den  Wirbelthieren  anschliessen,  auch  noch  eine 
Anlage  zu  Wirbein  zeigen,  ohne  jedoch  diese  selbst  zu 
besitzen.  So  bilden  sie  gewissermaassen  einen  Anhang  zu 
den  vier  ersten  Classen,  und  auf  der  anderen  Seite  den 
Anfang  der  wirbellosen  Thiere.  Auf  sie  folgen  die  mit 
einer  von  den  vorhergehenden  Tbieren  ganz  abweichenden 
Organisation  ausgestatteten  Gliederthiere ,  in  die  Classen 
der  Anneliden,  der  Cruslaceen,  der  Arachniden,  und  der 
Insecten  getheilt  Die  Ansicht  dass  die  Insecten  wegen  ihrer 
ausgebildeteren  Sinneswerkzeuge  und  der  weit  vollkommneren 
freiwilligen  Bewegung,  zumTheil  auch  wegen  ihrer  besonderen 
Kunsttnebe  undlnstincte  und  der  nicht  in  Abrede  zd  stellen- 
den wirklichen  Intelligenz  den  in  diesen  Beziehungen  tiefer 
stehenden  Mollusken  auch  in  der  systeniiatisdien  Anordnung 
vorgeben  niüssten,  stand  in  Deutschland  der  Annahme  der 
vorzugsweise  auf  die  Analogie  der  inneren  Organisation 
gegründeten  Systeme  grossentheils  im  Wege;  und  dazu 
kam,  was  in  bibliographischer  Hinsicht  alle  Rücksicht  ver- 
diente, dass  die  Stellung  der  Mollusken  nach  den  Insecten  auch 
die  ganze  secbsteLinnäiscI^CIasse  vereinigt  liess,  an  deren 
Spitze  die  Würmer  im  allgemeinen  als  Gesammtname  aller 
Thiere  derselben  erschienen.  Die  Stellung  der  rothblntig^ 
Würmer,  der  Anneliden  oder  Gliederwürmw  an  der  Spitze 
der  auf  die  Insecten  folgenden  Abtheilungen  ward  ziemlidt 
allgemein  anerkannt,  mochte  man  nun  die  letzteren  den 
Mollusken  vor-  oder  nachsetzen.  In  ihrem  Bau  der  ersten 
Entwickelungsstufe  der  Insecten,  den  Raupen  ähnlich,  schie- 
nen sich  die  Anneliden  diesen  ganz  passend  anzuschliesseo. 
Cuvier  und  Latreille  liesscn  sie  dagegen  unmittelbar 
auf  die  Mollusken  folgen,  und  den  übrigen  Gliederthieren, 
zu  denen  sie  sie  rechneten,  vorausgehen,  was  auch  La- 
marck    that,    da    dessen    zwischen    die    Mollusken    und 
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AEneiiden  gestellte  Cirripeden    die  letzte  Äbtheilung  von 
Cuvier's  Mollusken  bilden. 

Sehr  bestritten  war  und  ist  die  Stelle  welche  den 
Eniozoen,  den  weissblu(%en  oder  Eingeweidewürmern  im 
Systeme  einzuräumen  seyn .  möchte.  Der  äusseren  Gestalt, 
aber  auch  nur  dieser  nach,  reihen  sie  sich  den  Anneliden 
an;  bei  dem  Mangel  mehrerer  Organe  die  diese  besitzen, 
gdiören  sie  einer  weit  niederen  Ordnung  an;  ob  sie  in- 
dessen in  die  Ciasso  der  Strahlthiere  zu  setzen  scyen, 
darüber  war  man  ganz  uneinig,  und  diess  um  so  mehr, 
da  man  nach  und  nach  die  innere  Stnictur  verschiedener 
derselben  mehr  und  zwar  auf  andere  Weise  ausgebildet 
fand  als  man  früht-rhin  angenommen  hatte.  Es  ergaben 
sich  bei  näherer  Untorsuchung  so  grosse  Abweichungen  in 
ibremBau,  der  beiden  vollkommneren  noch  sehr  zusammen- 
gesetzt, bei  den  niederen  äusserst  emfaeh  ist,  dass  man 
sie  auch  wohl  wie  Blainville  in  mehrere  Classen  bringen 
zu  müssen  glaubte.  Dabei  liess  sich  der  für  die  Entozoen 
angenommene  Cbaracter,  dass  sie  bloss  in  anderen  Thieren 
leben  sollten,  so  wenig  absolut  durchführen,  wie  deijenige 
fiir  die  Anneliden  als  rolhblüliger  Würmer;  zu  den  Ento- 
zoen wurden  noch  einige  Wasserwürmer  gesetzt,  die  sonst 
nirgends  unterzubringen  waren;  bei  den  Anneliden  fanden 
sich  mehrere  vor,  die  kein  rothes  Blut  haben.  Eine  jede 
Stelle  die  man  den  Entozoen  in  ihrer  Gesammtheit  im 
zoologischen  Systeme  geben  mag,  erscheint  nicht  ganz 
passend,'  so  wie  man  auf  strenge  Principieii  zurückgehen 
will.  Daher  haben  sich ,  je  nachdem  ein  anderer  Gesichls- 
punet  genommen  wurde,  über  sie  wie  über  die  Annehden 
hinsichtlich  ihrer  Stellung  inj  Systeme  die  verschiedensten 
Ansichten  gebildet.  Bosc  sagt  darüber  im  Novveau  Die 
Uomaire  d'kUtoire  naturelle,  vol.  XXXV,  1819,  p.429:  »La 
»maniere  d'ßtre  des  especes  de  ces  deux  divisions  (des 
»vers  ext^rieurs  et  intestinaux]  est  si  differente,  qu'on  est 
»tente  d'en  former  deux  classes  distinctes;  mais  les  nom- 
»breox  rapports  de  leur  Organisation  ne  permettent  pas 
»möme  d'y  penser,  loi-squ'on  les  etudie  avecquelquesoin«. 
hl  Deutschland  bat  man  beide  meistens  neben  einander 
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gestellt,  was  auch  in  dem  höchst,  branch^aren  Lebrbadi« 
der  Zoologie  von  F.  S.  Voigt  im  feiifien  und  sechslen 
Theile  (1,840)  geschehen  ist;  nur  dass  sich  hier  die  Ein- 
geweidewürmer, Behniniha,  als  erste  Classe  der  Slrahl- 
thfere  entschiedener  von  denRirigelwürmern  als  in  anderen 
deutschen  zoologischen  Systemen  (rennen,  die  die  vier 
grossen  Abtheilangen  des  Thierreichs  von  Cuvicr  nicht 
zu  Grund  gelegt  haben.  Gegen'  diese  Abiheilungen  liaben 
sich  indessen  auch  in  Frankreich  viele  Stimmen  erhoben; 
so  sagtLamouroüx  in  der Enh/clopedie.melkodique,  Bis- 
toire  naittielle  des  Zoopki/tes  ou  Animaux  rayonnes,  Tome 
II,  i824,  Introduclion  p.  ilj  ■  ' » Los  animaux  rayonn^ 
BConsid^r^s  en  g^n^ral,  semblent  n'avoir  d'aulre  rapport 
»entr'eux,  que  par  lä  disposilion  de  leurs  parlies  principales. 
»de  leurs  organes',  autoür  d'un  cenlre  commun :  ils  se 
»rapprochent  des  molluscpies  par  ün  si  grand  nombre  de 
«caract^res,  qu'tl  est  impossiblc  ä'assigner  des  limites entre 
»ces  deux  classes,  sÄpar^üs  l'unte  de  l'auire  par  celle  des 
»animaux  articul^s  dans  les  classifications  nouvelles.  La 
udifEcaltfe  deviendra  d'autant  pIuS  grande  que  Von  coa- 
»nollra  micux  l'organisalion  des  polypes  i  polypiers  et  Celle 
»des  mollusques.« 

Diese  Ansicht  lässt  sich  vorzüglich,  dann  begründen, 
wenn  man  das  Nervensystem  der  wirbellosen  Thiere  als 
Haupteinlheilungsprincip  derselben  anniofmt,  das  in  den 
Gliederthiercn  (einschliesslich  der  Anneliden  uoä  Entozoen) 
sich  als  zwei  der  Lange  nach  laufende  Nervenstränge  dar- 
stellt, die  von  dem  unter  der  Speiseröhre  liegenden  Ganglion 
ausgehen,  dann  durch  mehrere  Ganglien  mit  einander  in 
Verbindung  treten;  wahrend  bei  den  Mollusken  und  den 
Strahlthieren  das  Nervensystem  aus  zerstreut  'liegenden" 
Ganglien  ohne  verbindende  Nervenstränge  besteht;  wess-' 
wegen  allen  diesen  die  Leichtigkeit  der  Bewegung  der 
Oliedetthiere  abgeht,  welche  ohne  zusammenhängendes 
Nei'vGnsystem  nicht  möglich  ist,  so  wie  sie  dann  auth  auT' 
einem  *eit  tieferen  Grad  der  Intelligenz  stehen.  Von  die- 
sem' Gesichtspuncle  ausgegangen  würden  die  Güederthiere 
an  die  Spitze  der  wirbellosen  Thiere  zu  stellen  seyn,  und . 
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die  Mollusken  die  folgenden  Ordnungen  beginnen;  beide 
grosse  Abtheilnngen  aber,  die  wirbellosen  Thiere  mit 
Na^cnsträngen  und  Ganglien ,  und  die  der  wirbellosen  . 
Thiere  mit  Ganglien  ohne  Nervenstränge  in  Thjeren  ihrer 
untersten  Ordnungen  endigen,  bei  welcheh  nach  und  nach 
das  Nervensysten^  ganz  zu  verschwinden  scheint.  Zwischen 
baden  stehen  auf  eigenthümliche  Art  die  Cirripeden,  welche 
Qiaractere  ihres  Baues  ans  mehreren  verschiedenen  Classeo 
rollehnen,  so  dass  sie  in'  fast  jedem  Systeme  an  eine 
andere  Stelle  gerechnet  werden.  Cuvier  machte  sie  zur 
letzten  Abtheilung  der  Mollusken;  Latrcillc  (Natüriiche 
Familien  des  Tbierreichs)  stellte  sie  mit  Berufung  auf  die 
SchwierigkeitihrerbeslimmtenCharacterisirung,  ihres  Nerven- 
systems wegen,  das  dasjenige  der  Gliederthiere  S3y,  und 
wegen  ihrer  gegliederten  Anhängsel  als  ereto  AbthEÜuog 
seiner  Helminthoiden  unmittelbar  vor  die  Anneliden,  wo 
sie  zwar  bei  Guvicr  auch  stehen,  aber  in  einer  anderen 
Beziehung.  Lamarck  räumte  ihnen  als  besondere  Glasse 
dieselbe  Stelle  zwischen  den  Mollusken  und  Anniliden  ein, 
sah  sie  aber  gleichfalls  als  zu  den  Gliederthieren  gehörig 
an.  Das  Daseyn  eines  eigentlichen  Mantels ,  eines  der 
characteristischen  Zeichen  der  Mollusken  oder  Mantelthiere, 
ward  fiir  die  Cirripeden  von  LatreiJle  bestritten;  was 
daßir  angenommen  worden ,  sey  kein  wirklicher  Mantel,  son- 
dern wahrscheinlich  qndermU.  Voigt  setzt  sie  mit  Cuvier 
an  das  Ende  der  Mollusken,  erkennt  aber  mit  Latreille 
ihre  nahe  Verwandtschaft  mit  den  Crustaceen  an,  welche 
Burmeister  in  einer  besonderen  Schrift  (Naturgeschichte 
der  RankenRisser,  Berhn,  1834,)  weiter  ausgeführt  hat, 
nach  der  sie  in  die  Ordnung  der  Schalenkrebse  gehören 
sollen.  Deshayes  endlich  (im  üicliotinaire  classique 
d'hUloire  naturelle,  Timie  /F,  iS23j  p.  158,)  beweisst  nach 
den  Untersuchungen  von  Blainville,  Leach  und  La- 
marck, mit  Darlegung  aller  Cbaractere  ihres  Baues,  dass 
sie  so  wenig  zu  den  Mollusken  wie  zu  den  Gliederthieren 
gerechnet  werden  dürften ,  sondern  eine  eigene  Bwischen 
baden  stehende  Gla&se  bilden  müsstea. 

■tU(»tsKh*r  BttlMlb.  L  13* 
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Im  Artikel  Zoophf/tes  im  Dictionnaire  dassique  d'fmloire 
nalureüe,  Tome  XVI,  1830,  sagt  Bory  de  Saint-Vin- 
cont:  »Le  savant  Cuvier  a  donnc  au  mot  Zoophyte  unc 
»significälion  tout-ä-fait  diflferente  de  celle  qu'avait  consacrp 
oTusage,  et  qu'elablissait  l'etymologie.  Les  Zoophytes  for- 
»ment,  dans  sou  Rtgnc  Anlmal .  le  quatri^mc  embranclie- 
»ment  des  Animaux;  il  adoplc  comme  synonyme  le  nom 
ude  Bayonnes  qui  peut  bien  convenir  ix  de  v^rilables 
»Zoophyles,  mais  qui  nous  paratt  impropre  p,our  d^sisiner 
»les  Kntozoaires  ou  Vers  intestinaux,  lesquels,  malgr^  la 
»place  quc  lour  assigne  1 'illustre  professeur  entre  les 
»Echinodermes  et  les  Polypcs,  ii'ont  jamnis  prfeent^  le 
»moindre  rapport  avec  les  Animaux  vegetans.  II  eät  et^, 
»ce  nous  somble,  plus  eonsequent,  eii  instituant  un  vaste 
ngroupo  pour  y  jeter  les  gcnres  obscurs  qu'on  avait  lu 
»moins  bien  examines,  de  ne  pas  itendre  i  toutlegroupe 
»une  d^ignalion  qui  indiquait  dos  attributs  entierement 
»diff^rens  de  ceux  qui  caract^risent  les  deux  tiers  d'un 
»amalgame  oü,  nous  sommes  contraint  de  ledöclarer,  novis 
»ne  trouvons  quc  tres-pe«  ou  point  de  rapports  naturels.  — '• 
»Quant  aux  Microscopiquesqul  ne  vegetent  pas,  dontaucun 
»ne  prfoente  des  fopmes  rayonn6es,  qui  jouissent  d'une 
»ind^pendance  individuelle  manifest^e  par  des  mouvemens 
»si  vifs,  nous  n'y  ponvoos  voir  des  ressemblanccs  avec  les 
»Madröpores  et  le  Corail  par  exemple  pour  en  motiver  le 
»rapprochement  sous  un  nom  comnmn;  it  nous  eiSlsemble 
»pröferable  de  renoncer  avoc  Lamarck  k  ce  nom  de  Zoo- 
»phyte,  que  de  le  denaturer  en  le  changeant  d'objet.  Ce 
»grand  homme,  ainsi  qua  Lamouroux,  n'ont  point  adople 
»l'ordre  des  Zoophytes ;  ils  cn  oiit  r^parli  les  genres  dans 
»leur  ordre  des  Polyp^.« 

Die  eben  erwähnten  Microscopischen  Thierchen  oder 
die  Infusorien,  die  bis  jetzt  fast  in  allen  Systemen  die 
letzte  Abtheilung  des  Thierreichs  bilden,  fordern  ihrer 
inneren  Organisation  iiadt  zum  Theil  eine  bedentend  höhere 
Stelle,  zum  Theil  wiederum  eine  tiefe,  so  dass  sie  den  fiir 
die  übrige  Thiei-wclt  angenommenen  Normen  zu  Folge  in 
verschiedene  Classen  gebracht  werden  müsslcn;  aber  bei 
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der  jedenfalls  eigenlhümlichen  Organisation  dio  sie  in  so 
vielen  Beziehungen  haben,  gestatten  sie  nicht  die  sonst 
wohl  schon  versuchte  KinschaUung  in  dio  übrigen  Thior- 
classen.  sondern  müssen  als  eine  geschlossene  für  sich  be- 
siehende Abtheilung  angesehen  werden. 

Ist  auf  diese  Weise  der  Umfang  und  die  relative  Stel- 
lung der  ('lassen  der  wirbellosen  Thiero  ein  Gegenstand 
des  Streits  der  grUndlicksten  Forscher,  so  findet  diess  in 
noch  weit  höherem  Grade  bei  den  üiiterabtheilungen  Statt, 
die  wir  bei  den  Zoologen  sehr  verschiedenartig  gestaltet 
erblicken,  lind  die  bei  dem  regen  Eifer  der  gegenwärtig 
für  üntersuohäingen  in  diesem  Gebiete  herrscht,  auch  noth- 
wendiger  Weise  bestandigen  Verändernngen  unterworfen 
seyn  müssen.  Hierbei  tritt  aber  in  Bezug  auf  unsere  Biblio- 
graphie ein  von  dem  Zustande  der  Botanik  wesentlich 
verschiedene*;  Verhaltniss  ein.  Bei  dieser  erstrecken  sich 
die  Gestaltungen  des  Systems,  dio  Anordnungen  der  Pflan- 
zenfamilien meistens  über  das  Ganze  der  Wissenschaft;  in 
der  Zoologie  dagegen  siml  es  häufig  nur  einzelne  selbst 
kleinere  Abtheihmgen ,  die  durch  neue  Forschungen,  welche 
nach  umstanden  das  ganze  Princip  der  bisherigen  Ansich- 
ten umstosseo  ,  eine  veriinderle  Gestalt  erhalten.  Man  kann 
desshalb  nicht  zum  Voraus  bestimmen  wollen,  dass  irgend 
ein  Lehrbuch  der  Zoologie  bei  der  bibhographischon  An- 
ordnung zu  Grund  geleg!  werden  solle;  denn  im  Augen- 
blicke wo  man  diese  beginnt,  sind  vielleicht  in  jedem 
vorhandenen  allgemeineren  Werke  einzelne  Tlieile  hinter 
dem  Zusta:nde  der  Wissenschaft  zurück,  und  das  auf  eine 
.Vi,  dasH  man  sieh  für  solche  an  jenes  gar  nicht  mehr 
anschliessen  kann.  Als  Latreille  im  Jahr  1825  seine 
FamUles  naturelles  du  regne  animal  erscheinen  liess,  würde 
man  ohne  Anstand  seiner  Anordnung  haben  folgen  können, 
dio  mit  grossem  Scharfsinne  und  mit  Berücksichtigung  aller 
damals  bekannten  Arbeiten  aufgestellt  war;  wer  aber  würde 
jt'tzt  noch  mit  ihm  die  so  genannten  Infusorien  unter  dem 
Namen  d^r  Ägaslriipies  begreifen,  und  die  von  ihm  für 
dieselben  gebildeten  Ciassen  und  Familien  annehmen  wollen? 
Und  bei    dem    grossen  Interesse   das   hier  vorliegt,    diö 
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Monographieen  der  Sammelwerke  im  Catalog  aufeunehmen,  — 
wobei  man  nur  zu  bedauern  hat  dassman  diess  nicht  wohl 
aucb  auf  die  grösseren  zoologischen  Artikel  der  natur- 
geschichtlichen Wörterbücher  namentlich  Frankreichs  er- 
strecken kann,  welche  oft  als  die  Hauptquellen  erschei- 
nen, —  bedarf  man,  da  die  Zahl  dieser  Monographieen 
sich  sehr  vermehrt,  allerdings  auch  eines  brauchbaren 
Systems  zur  zweckmässigen  Einreihung  derselben.  Indessen 
habe  ich,  da  ich  aus  den  angegebenen  Gründen  mich 
nicht  bewogen  finden  konnte,  einer  besseren  speciell^ 
.  Anordnung  vorzugreifen ,  mich  in  .dem  bibliographischen 
Systeme  auf  die  allgemeine  Rubrictrung  beschränkt,  in  die 
dann  nach  Umständen  die  besonderen  Abtbeilungen,  sey 
es  auf  ein  einzelnes  Werk  gestützt,  oder  mit  Zugrund- 
legung  mehrerer  verschiedenen  eingetragen  werden  kön- 
nen, mit  Unterordnung  unter  die  vorhandenen  Rubriken 
so  gut  sich  diess  immer  thun  lässt.  Denn  der  Missstaod 
lässt  sich  natürlich- hierbei  nicht  entfernen,  dass  Abhand- 
lungen welche  auf  verschiedene  Systeme  gegründet  sind, 
und  also  so  zusammenpassen  wie  etwa  in  der  Geographie 
die  alten  und  neuen  Eintbeilungen  Franljeicbs  und  Deutsch- 
lands, nunmehr  in  bunter  Ordnung  neben  einander  stehen 
und  spedelleren  Monographieen  vorausgehen,  die  sich 
theilwase  vielleicht  ihrem  Prinnp  nach  eigenüidi  keiner 
von  jenen  unterordnen  lassen ;  man  hat  es  mit  coordinirten 
jUitheilungen  von  verschiedenem  Umfange  zu  thun,  und 
kann  sich  genöthigt  sehen,  diese  alle  bei  einer Thierclasse 
mit  Umgehung  einer  wissenschaftlicheren  Anordnug  den 
Monographieen  über  einzelne  Geschlechter  und  Arten  vor- 
anzustellen, da  diese  letzteren  sowohl  zu  der  einen  wie 
zu  der  anderen  jener  Abtheilungen  gehören  würden. 


VON  DEN    MEDICINISCHEN  WlSSENSCHAFraN, 

Die  Bibliographie  der  Naturgeschichte  schliesst  sich 
nach  den  eben  vorausgegangenen  Bemerkungen  am  passend- 
eten  naturgescbichtUchen  Lehrbüchern  an;    anders  verhält 
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es  sich  mit  der  Medicin/fiir  die.  ein  selbststäDdiges  biblio- 
graphisches  System  aurgestellt  werden  muss.  Die  meistea 
WeHie  über  die  allgemeineren  Abtheilungen  der  medicini- 
schen  Wissenscbaflen  sind  nach  dem  Zuschnilte,  vorfasst, 
nach  welchem  diese  auf  unseren  öffenllichen  Lehranstalten 
gewöhnlich  vorgetragen  werden,  als  Anatomie,  Physiologie, 
Diätetik,  Aetiologie,  Symptomatologie,  Semiotik,  allgemeine 
Pathologie,  Dllgemeine  Therapit;,  Chirurgie,  u. s.w.  laden 
speaellen  Schriften  dagegen  finden  andere  Zusaramepstelliin- 
jien Statt,  es  werden  z.B.  Anatomie  und Phyeiologip  durch 
Daretellung  des  Baues  und  Zweckes  einzelner  the^e  uies 
iDenschlichen  Körpers  vereinigt,  wohl  auch  noch  dabei  der 
pathologische  Zustand  derselben  nebsl  .dessen  Heilung  be- 
rücksichtigt; Diätetik  und  Aetiologie  fallen  in  ihnen  grossen-, 
tbeils  zusammen ,  in  sofern  darin  von  zweckraäfisigem , 
Gebrauche  und  vom  Missbrauche  der  zum  Leben  dienUcben 
Dinge  gehandelt  wird ,  von  dem  Einflüsse  äusserer  Ein- 
wirkungen auf  den  menschlichen  Körper  und  deren  sowohl 
wohlthätigen  als  nachtheiligen  Folgen,,  die  entwpd^jr  die 
Gesundheit  erhalten  oder  Veranlassung  zu.  Krankheiten  _ 
weiden.  Die  enge  Verwandtschaft  zwischen  Krankheits- 
erscheinungen oder  Zufällen  und  Zeichen  gestattet  meistens 
nur  den  besonders  angegebeneii  Namen  nach  eine  Tren- 
nung, je  nachdem  die  Erscheinungen  der  Krankheit  als 
Zeichen  angesehen  und  für  die  Indication  des  Heilverfahrens 
benutzt  werden.  Die  specielle  Therapie  umfasst  immer 
auch  die  specielle  Pathologie,  über  welche  letztere  aus  be-  , 
greulichen  Ursachen  nur  sehr  wenige  besondere  Schriften 
existiren;  sie  zieht  in  ihr  Gebiet  eine  Anzahl  von  Krank- 
heiten ,  welche  die  Chirurgie  eben  so  dem  ihrigen  zurechnet, 
und  zu  Folge  unserer  Staatseinrichtungen  auch  zurechnen 
muss,  da  diese  nach  vielfach  willkürlichen  in  einzelnen  Be- 
liehungen  sonderbar  genug  gegiifienen  Bestimmungen  die 
Krankheiten  ausscheiden',  welche  dem  Chirurgen  zu  behan-  . 
dein  gestaltet  seyn  sollen,  und  diess  zu  einer  Zeit,  wo  . 
man  zugleich  von  dem  praetischen  Arzte  nicht  blosse  Kennt- 
niss  der.  sogenannten  ciururgischen  Krankheiten,  son,deni 
aüdi  die  Fertigkeit  in  der  Behandlung  derselben' verlangt ' 
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und  ihm  doch  dadurch,  dass  man  einen  besonderen  Stand 
fiir  jene  fortdauernd  bestehen  lässt,  das  vorziigtichste  Hiltel 
nehmen  würde,  die  etwa  erlangte  Fertigkeit  ^ch  ferner 
zu  erhalten  und  zu  vervollkommnen,  wenn  sich  nicht  ge- 
rade ihm  mit  Uebergehung  der  blossen  Wundärzte  die 
auch  diesen  letzten  gestattete  Praxis  zuwendete.  Dem  auf 
der  einen  Seite  durch  enge  Schranken  von  jeder  Ausübung 
der  inneren  Heilkunst  entfernt  gehaltenen  Chirurgen  werden 
auf  der  anderen  Seite  die  schwierigsten  Operationen  ge- 
stattet, und  doch  auch  wieder  oft  daneben  Verrichtungen 
von  ihm  verlangt,  die  mehr  zu  den  Functionen  der  Heil- 
gehülfen  gehören.  Verhältnisse  der  Art  haben  in  vielfacher 
Beziehung  auf  die  Behandlung  der  Wissenschaft  eingewirii.t 
und  das  Entstehen  von  Büchern  nach  solcben  besonderen 
Rücksichten  veranlasst,  welchen,  so  lange  sie  umfassen- 
deren Inhalts  sind,  die  Bibliographie  allerdings  ihre  blon- 
dere SteUe  im  Systeme  anweisen  kann.  Dagegen  aber 
kann  sie  bei  den  einzelnen  Krankheiten  keinen  Unterschied 
zwischen  den  äusseren  oder  chirurgischen  und  den  inneren 
machen ,  und  diese  nach  einem  solchen  Unterschied  in  ver- 
schiedene Abtheilungen  bringen;  sie  kann  die  Entzündung, 
den  Brand,  den  Krebs  u.  s.  w.  nicht  den  chirurgischen 
Krankheiten  anreihen ,  weit  sie  in  den  Lehrbüchern  der 
Chirurgie  abgehandelt  werden,  und  dann  wieder  den  Krank- 
heiten anschliessen ,  welche  in  das  gewöhnliche  Gebiet  der 
speciellen  Pathologie  und  Theraphie  gehören,  weil  sie  auch 
in  den  Lehrbüchern  über  diesen  Theil  der  Wissenschaft 
vorkommen  müssen.  Eine  jede  solche  Trennung  muss  der 
Bibliographie  fremd  bleiben,  und  es  ergiebt  sich  daher  die 
Nothwendigkeit,  fiir  sie  ein  System  zu  bilden,  welches  unab- 
hängig von  dem  Zuschnitte,  den  dieMedidn  gewöhnlich  in 
den  Lehrbüchern  erhält ,  für  sich  sclbstetändig  besteht.  Der 
Bildung  eines  solchen  Systems  stellen  sich  indessen  ganz 
besondere  Schwierigkeiten  entgegen,  die  theils  in  den  ver- 
schiedenen Ansichten  der  medicinischen  Schriftsteller  wäh- 
rend mehrerer  Jahrhunderte  liegen,  in  dem  verschieden- 
artigen Aufstellen  von  Krankheitsclassen  und  der  oft  so 
ganz  von  einander  abweichenden  Nomenclatur,  Iheüs  aber 
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in  dem  Stoffe  selbst  abges^eo  von  aller  ihm  zu  Theil  ge- 
wordeoeD  Behandlung  liegen.  Dean  wenn  es  unä  unmög- 
licli  ist  die  Gegenstände  der  drei  Naturreiche  bei  dem 
gegenwärtigen  Stande  unserer  Kenntnisse  und  bei  den  viel- 
6dl  sich  durchkreuzenden  Verwandtschaften  derselben  auf 
äne  befriedigende  Weise,  welche  auf  allgemeinere  An- 
eikennung  Anspruch  machen  könnte,  zu  ordnen,  so  findel 
i&  Uomöglichkeit  eines  rationellen  Systems  aller  Kraokheiten 
nodi  in  weit  höberem  Haasse  Statt,  da  wir  es  hier  durch- 
gängig mit  anomalen  Zuständen  zu  tbuD  haben.  Bei  diesen 
anomalen  Zuständen,  den  Krankheiten,  sind  wir  aber  ge- 
zwungen uns  grossentheils  nur  an  dieForm,  die  Aeusserung, 
Hudieam  meisten  bemerkbaren  Symptome  zu  halten,  ohne 
Rücksicht  darauf,  dass  dem,  was  wir  hiemach  mit  dem 
Namen  einer  bestimmten  Krankheit  belegen,  oft  die  aller- 
verschiedensten  Ursachen  zu  Grund  liegen,  die  aber,  indem 
sie  auf  ähnliche  Art  auf  ein  gewisses  Organ  störend  ein- 
mrken,  dieselbe  Krankheitserscheinung  hervorbringen.  Die 
Erfahrung  hat  uns  gelehrt,  dass  nach  Verschiedenheit  der 
Umstände  die  therapeutische  Behandlung  in  gewissen  Fällen 
bloss  diese  äussere  Erscheinung  zu  berücksichtigen  braucht, 
und  damit  in  der  Heilung  ziemlich  ausreicht,  während  sie 
in  anderen  nothwendig  auf  die  eigentliche  Ui-sache  zurück- 
gehen  muss,  und  so  für  das,  was  wir  mit  einerlei  Krank- 
heitsnamen zu  belegen  gewohnt  sind,  sehr  abweichende 
Curarten  nöthig  werden  können.  Schon  dieses  Verhältoiss 
a"ciD  hindert  in  vielfacher  Beziehung  jedes  strenge  System 
für  die  wissenschaftliche  Anordnung  derMedicin  selbst,  da 
uQihwcndig  neben  die  eigentlichen  Krankheiten  andere  ge- 
stellt werden  müssen,  die  blosse  Erscheinungen  tiefi^r 
liegender  Leiden,  der  Störungen  wichtiger  Functionen  und 
Organe  sind.  Kann  nun  die  Wissenschaft  kein  rationelles 
System  aufstellen,  wie  viel  weniger  kann  es  die  Bibliogra- 
l^liic,  die  die  Mittel  finden  muss  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  die  medicim'schen  Ansichten  und  Systeme  aller  Zeiten 
otit  einander  zu  vereinigen,  und  die  es  nicht  vermeiden 
kann  auch  den  widersprechendsten  Lehren  ihre  Stelle  im 
allgemeiacQ  Systeme  anzuweisen.    Sie  kann  desshalb  aber 
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flnoh  noch  viel  'wcnigär  ali  die  Aedicin  selbst  von  einem 
vorwahenden' PHincip  bei.  der  Eintheilung  dür  Krankheiten 
itusgehen  wollen,  sondern  sie  muss  mehrere  verschiedene 
neben  einander  anwenden ,  um  die  Möglichkeit  za  erhalten 
alle  die  Einzelheiten  und  vielfachen  Complicationen  auf- 
nehmen  zu  können;  muss  oft  an  der  einen  Stelle  recht 
fühlbar  inconsequent  seyn,  uni  an  einer  anderen  eine  viel- 
leicht noch  grössere  Inconsequenz  oder  eine  gleich  grosse 
Unhequemlidikeit  zu  vermeiden,  und  darf  es  mit  den  Be- 
nennungen der  aiifzuslellenden  Classen  oder  dem  wgs  sich 
ihnen  unterordnet,  nirgends  sehr  genau  nehmen.  Ab«" 
jede  Anordnung  der  Krankheiten  nach  Gassen  bleibt  immer 
rein  künstlich  i  so  sehr  man  sich  auch  bemühen  mag  sie 
Auf  natürliche  Verwandlschaflen  zu  begründen,  da  auch 
nur  zu  oft  sehr  nahe  mit  einander  verwandte  Krankheiten 
in  verschiedene  Classen  gebracht  werden  müssen.  Und  je 
mehr  man  vielleicht  auf  der  einen  Seite  die  Verwandt- 
schaften zu  verfolgen  sucht,  und  darnach  Krankheiten 
heben  einander  stellt,  welche  offenbar  iß  vielen  Beziehun- 
gen zusammengehören,  je  mehr  wird  man  sich  dann  auf 
der  anderenSeite  zuTrennuDgen  genöthigt  sehen,  die  den 
Vortheil,  den  man  dort  halte  erreichen  wollen,  wieder 
aufheben.  Auch  hat  dieses  Yerhältniss,  die  WiHkür  in 
äiancher  Anordnung  fiir  die  Bibliographie  offenbar  die  Nach- 
theile nicht,  welche  eine  tische  Stellung  im  medidnischen 
Systeme  fiir  den  jungen  Arzt  haben  kann,  der  dadurch  nur 
ia  leicht  verleitet  werden  mag,  den  Character  einer  Krank- 
heit -seiner  Hauptbeziehung  nach  zu  verkennen ,  und  dsuan 
in  der  Behandlung  derselben  einer  so  gefassten  irrigen  An- 
sicht zu'FoIgc  zu  falschen  Mittein  seine  Zuflucht  zu  nehmen, 
Wie  diess  nur  zu  oft  dieAnwendungmanchermedicinbchen 
Systeme  auf  die  Praxis  nachweist.  ' 

Die  Schwierigkeit  ein  allgemeines,  rationelles  und  nur 
dnigermaassen  haftbares  mediCJnisches  System  ahfzusteUen, 
bat  ganz  vorzüglich  das  Erscheinen  medidnischer.  alphabe- 
Uscher  Werke  begünstigt,  welche  zwar  Alles  aufzunehmen 
geeignet  sind/  dafür  aber  auch  sebr  vieles  offenbar  Zu- 
sammengehärigel  zerrecsea;   unter  mehrere  weit  von  eis- 
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aoder  entfernie  ^ttikel  zersb«u'en,  die  mdi  bald  ei^ibuetf, 
bald  aberautili  zumTbeÜ  wiederiiolea  müseen,  die  Uebcr* 
sieht  sehr  '  erscbweteh  und  kaum  darch'  Nachweisungen 
den  Nachtheilen  abbdfen  können,  die  die  Anlage  desGan* 
zen  nolhwendig  an  $ich  tragt.  Dagegen  haben  sie  aber 
aüerdiogg  den  Vortheil,  dass  viele  Gegenstände,  die  kaum 
önen  schicklichen  oder  wohl  auch  gai-  keinen  Platz  in  den 
aUgemeincn  systematischen  Werken  änden ,  hier  mit  Leich« 
ligkeit  behandelt,  andere  nach  den  verschiedenen  Seiten 
die  sie  darbieten ,  berücksichtigt  werden  können ,  dass  also 
z,  B.  Alles  was  in  anatomischer,  physiologisidi^,  patholo* 
gischer  und  therapeutischer  Hinsicht  einzelne  Organe  oder 
Körperdieile  betrifft,  hier  zusammengestellt  erscheinen  kann, 
und  neben  diesem  doch  dte  einzelnen  Krankheiten  an  ihretf 
Stelle  mit  der  nöthigen  Ausfiihrlichkeit  behandelt  werden. 
Die  oben  erwähnte  Schwierigkeit  der  Anordnung  der 
mediciaischen  Wissenschaften  findet  für  einzBlne  grössere 
Abtheilungen  derselben  in  der  Art  Statt ,  dass  bei  diesen 
immerfort. auf  anderen  Grundsätzen  beruhende  Zusammen- 
stellungen versucht  werden ,  und  die  Verfasser  der  gebrandi- 
testen  Lehrbücher  sich  häufig  bewogen  gesehen  haben, 
ihr  System  bei  den  später  erschienenen  Auflagen  fort- 
während zu  ändern.  ■  Auch  leidet  es  keinen  Zweifel  das« 
man  gegen  jedes  der  vorhandenen  Systeme  mit  Leichtig- 
keit im  einzelnen  sehr  gegrüiidete  Ausstellungen  machen 
kann,  wie  sie  denn  Jeder,  der  ein  anderes  System  als 
seine  Vorgänger  anninubt,  von  selbst  auch  schon  still- 
schweigend  macht.  Für  unseren  Zweck  folgt  aber  hieraus 
klar,  dass  wir  auf  eine  in  sich  consequente  Anordnung  in 
bibliographischer  Hinsicht  weil  weniger  Werth  zu  legen 
brauchen,  als  auf  eine,  die  fiir  die  Behandlung  und  Ueber- 
^cht  des  vorhandenen  Materials  möglichste  Bequemlichkeit 
darbietet,  dass  wir  also  ganz  andere'  Rucksichten  nehmen 
dürfen  oder  oft  auch  müssen ,  als  die  sind  von  welchen 
wir  ausgehen  worden  w»ui  von  der  Systemaiisirung  der 
Wissenschaft  selbst  die  Rede.  wäre..  Viele  Gegenstände 
müssen  nach  den  verschiedenen  Beziehungen  derselben- 
im  wissenschaftlichen  Systeme  .in  ganz.  verscbiedeBen  Ab-- 
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tfaeiluiif^en  behandeK  werden,  während  die  Bibliographie 
ihnen  nur  eine  Stelle  anweisen  kann,  und  es  hier  wie 
in  anderen  Abtheiiungen  ziemlich  gleichgültig  ist,  welche 
sie  dafür  wählt,  da  vielleicht  alle  ungefähr  gleich  passend 
oder  unpassend  erscheinen  mögen,  wo  dann  nichts  anderes 
übrig  bleibt,  als  splche  Gegenstände  anderen  mehr  oder 
weniger  verwandten  anzureihen,  wie  es  gerade  ara  leich- 
testen zu  bewerksteltigen  ist.  Sind  also  hier  z.  B.  Gähnen, 
Seufzen  ,  Schluchzen ,  Niesen,  neben  die  Krankheils- 
erscheinungen und  Zeichen  gestellt  worden ,  so  ist  diess 
freilich  in  hohem  Grade  willkürlich,  da  sie  zwar  zu  diesen 
gehören,  aber  eben  so  wohl  auch  in  die  Physiologie  zu 
den  besonderen  Aeusserungen  der  Thättgkeit  der  Respira- 
tionsorganc,  und  sie  zum  Theil  auch  bisweilen  eine  be- 
deutende ätiologische  Widitigkeit  haben  können,  wie  das 
Niesen  durch  die  damit  möglicherweise  vorbundene  An- 
strengung. 

So  sehr  man  sich  nun  übrigens  auch  bemühen  mag 
Abtheilungen  und  Rubriken  itir  alle  die  nach  so  verschie- 
denen Ansichten  verfassten  medicinischen  Werke  aufzu- 
stellen ,  so  giebt  es  dennoch  auch  bis  in  die  neuesten  Zeiten 
herab  Schriften ,  die  in  der  Zusammenstellung  der  Materien 
welche  sie  umfassen,  in  den  Namen  die  sie  ihnen  geben, 
jedem  Systeme  zu  sehr  widerstreiten,  als  dass  man  sie 
vernünftiger  Weise  besonders  berücksichtigen  könnte.  Hat 
doch  z.  B.  selbst  ein  so  ausgezeichneter  Schriffsteller  wie 
Franz  Emanuel  Fo der  ^  im  Jahr  I82d  eioen  Essai tk^oriq»t 
et  pratiqae  de  Fneumalologie  kumaine,  au  Recherekes  siir  la 
Nature,  les  Causes  et  le  D-aitement  des  Flaluosüeg  et  de 
dwerses  Vesanies,  feiles  que  l'Exlase,  leSomaambulisnie,  la 
Magimanie  etc.  15'/;  Bogen  in  8"  geschrieben,  wo  im  ganz 
eigentlichen  Sinne  mit  dem  Worte  Pnmma  gespielt  wird, 
um  das  allerverschiedenartigste  zu  vweinigen.  Sein  Vor- 
gänger Francis  cus  de  Paula  Camhaluster  hatte  sich 
in  seiner  PfieuBuUo-patkologia ,  stBe  de  ßaluleittis  corporis  ku' 
maü  affectibus,  PariS;  1747,  536  Sn.  in  12",  doch  noch  auf 
eine  Bedeutung  des  Wortes  beschränkt.  Absichtlich  habe 
ich  daher  manche  neuere  Terminologie  mit  Süllschweigen 
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übergangen,  wenn  sie  auf  eine  Art  gebildet  war,  dass  sie 
eben  so  gut  auch  ganz  andere  Gegenstände  begreifen 
konnte,  als  die  der  Verfasser,  der  sie  gewählt  halte,  dabei 
bezeichnen  wollte.  Denn  nm  einen  solchen  Ausdruck,  der 
in  dem  gebrauchten  Sinne  noch  keine  allgemeinere  An- 
erkennung gefunden  bat,  aufnehmen  zu  können,  würde 
es  nothwendig  gewesen  seyn ,  geradezu  den  Verfasser  des 
Bncbcs  dabei  namentlich  aufzuführen ,  um  nicht  missver- 
slandcn  zu  werden,  was  für  ein  allgemeines  System  wie 
das  vorliegende  unpassend  erscheinen  muss.  Die  zum  Theil 
ausgezeichneten  Schriflsleiler  haben  allerdings  mit  ihrer 
neugebildeten  Terminologie  bisweilen  Nuancen  ausdrücken 
wollen,  die  ein  friiburer  Name  nicht  gerade  so  umfasste. 
Ist  dieses  aber  auch  nur  mit  einiger  Willkür  geschehen, 
so  dass  in  dem  Namen  seihst  nicht  völlig  die  Bedeutung 
dessen  liegt,  was  darunter  verstanden  werden  sollte,  so 
ist  wahrlich  nichts  damit  gewonnen,  und  der  vagen  oder 
unpassenden  Namen  sind  schon  so  viele  vorhanden,  dass 
man  sie  mit  neuen  wohl  nicht  noch  zu  vermehren  braucht. 

unter  die  Einleitungsschviften  zur  Medicin  habe  id) 
alle  die  Bildung  und  die  Verhältnisse  des  ärztlichen  Per* 
sonals  betreffende  Gegenstände  angenommen,  von  denen 
sonst  ein  Theil  in  der  Staatsarznei  Wissenschaft  behandelt 
wird;  sie  schienen  sich  aber  hier  bequemer  an  einander 
Hl  reihen ,  da  sie  vielfach  mit  anderen  Rubriken  zusammen- 
hängen. 

Auf  die  Lehrblichcr  der  Medicin  im  allgemeinen  und 
die  populäre  Medicin  folgen  die  medicinischen  Schriften 
<!er  Alten,  des  Mittelalters  und  der  orientalischen  Aerzte, 
von  denen  sich  allerdings  mehrere  mit  den  speciellen 
Rubriken  vereinigen  lassen  würden.  Wenn  diess  eben  so 
mit  den  übrigen  der  Fall  wäre,  und  diese  Vereinigung 
(ilierhaupt  einen  Vorlbeü  darböte.  Ich  habe  die  Verfasser 
jpner  medicinischen  Schriften,  in  so  fern  mir  davon  be- 
sondere Ausgaben  bekannt  geworden  sind,  namentlich 
aufgerührt,  unter  der  Voraussetzung  dass  diess  vielleicht, 
\Nie  es  hier  geschehen,  einiges  Interesse  darbieten  könnte, 
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wenn  gleich  die  aUgemeine  Angabe  derftulHik  vollkoaiiiiMi 

genügt  hatte. 

An  diese  Werke  schliessen  sich  die  Vergleidiangen 
der  Hedicin  einzelner  Zeiten ,  die  besonderen  medicinischen 
S^teme  und  Seelen  an,  wobei  die  Granze  von  den  Übri- 
gen medicinischen  Schriften  allerdings  sehr  willkürlich  er- 
sdietnen  muss,  da  unter  diesen  noch  gar  manche  eine 
Stelle  unter  den  hier  anfgeßibrlen  würden  einnehmen  kön- 
nen ,  wenn  sie  einmal  dem  Herkommen  nach  dahin  gezählt 
worden  wären.  Aufgenommen  findet  sich  auch  hier  die 
homöopathische  Thierbeilkunde ,  die  als  ein  Theil  der 
Homöopathie  bei  dieser  stehen  mag,  und  in  derVeteiinar- 
wissenschaft  wohl  eben  so  wenig  vemusst  werden  wird 
als  die  Curen  des  heihgen  Hilanon,  der  die  Teufel  aus 
dem  besessenen  Viehe  trieb. 

Die  medicinischen  Schrillen  vermischten  Inhalts  und 
die  gesammclLeo  Werke  der  .Merzte  seit  dem  Wiederauf- 
leben der  Wissenschaften,  dann  die  medicinische  Geogra- 
phie, die  wegen  des  darin  aufgenommenen  Zustandcs  der 
Cultur  der  Medicin  in  den  einzelnen  Ländern  und  der 
medicinischen  Statistik  überhaopt  einen  zu  weilen  Umfong 
bat,  um  sie  bloss  als  einen  Theil  der  allgemeinen  Pathologie, 
als  Darstellung  der  Krankheiten  einzelner  Länder  anzusehen, 
beschliessen  die  Abtheilung  der  medicinischen  Wissenschaf- 
ten im  allgemeinen. 

Die  Naturgeschichte  des  Menschen,  die  Anatomie  und 
Physiologie  des  menschlichen  Körpers  bilden  streng  ge- 
nommen keinen  Theil  der  Hedicin,  sondern  würden  in  die 
Katurgeschichle  gehören,  wären  sie  nicht  nothwendiger 
Weise  und  in  jeder  Beziehung  so  enge  mit  der  Medicin 
verbunden.  Auf  der  anderen  Seite  geben  sie  aber  auch 
durch  die  Art  wie  sie  von  jeher  behandelt  wurden  und 
werden  mussten,  ganz  in  dieZootomie  und  Physiologie  der 
Thiere  über,  welche  geraume  Zeit  hindurch  meistens  nicht 
um  ihrer  selbst  willen,  sondern  nur  als  Hülfsmittel  zum 
Studium  des  menschlichen  Korpers  cultivirt  worden  waren. 
Nach  und  nach  aber  errangen  sie  sich  eine  besondere  ua- 
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abhäagige  .BebandluDgJn  BUcbero  sowohl  als.Jin  academi- 
schen  Unierrichte ;'  sie  waren  nun  nicht  mehr  blosse  Hülfe-. 
Wissenschaften  der  Medicin.  und  so  wurden,  sie  auch  im 
dritten  Quinquenuium  des  allgemeinen  Repertoriums  der 
Uieratur, unter  die  Abtheilung  der  Zoologie  aurgenomnien, 
statt  dass  sie  in  den  beiden  ersten  noch  mit  der. Medicin 
vereinigt  gewesen  waren.  Im  Ersch'schen  Handbuch  der. 
Denischen  Literatur  behielten  sie  ihre  neuerworbene  Stel- 
loDg;  nur  wurden  in  demselben  manche  einzelne  Schriften 
in  der  Literatur  der  Medicio  sowohl  als  in  dem  Cychis  der 
iVaturgeschichte  aufgeführt.  .  Mit  der  ferneren  Ausbildung 
der  ,80  genannten  vergleichenden  Anatomie  und  Physiologie 
ward  die  alle  Stellung  iin  bibliograpbischen  Systeme  immer 
unhaltbarer,  und  wollte  man  nicht  ganz  gleichartig  gehaltene 
Schriften  zum  Tbeil  in  die  Zoologie  stellen,  zum  Theil  in 
der  Medicin  lassen,  weil  sie  von  alten  Zeiten  her  einmal 
in  dieser  letzten  das  Bürgerrecht  e^-langt  hatten,  so  blieb 
nichts  übrig,  als  den  vorhandenen  literarischen  Vorrath. 
einer  Revision  zu  unterwerfen,  der  Zoologie  einzuverleiben,' 
was  seinem  Inhalte  nach  dieser  wii-kUch  angehörte,  der 
-Anatomie  und  Physiologie  des  Menschen  dagegen  nur  die' 
Werke  zuzurechnen  die  sich  ausschliessend  damit  bcschäf- 
liglen.  Das  alte  Verfahren,  das  der  Einreibung  auch  aller 
zootomischen  Schriften,  ifi  die  Medicin  durfte  aber  nicht " 
länger  beibehalten  Werden,  weil  so  viele  anatomische  und 
physiologische  Schriften  einzelne  Thiere  oder  Thierclassen  _ 
betreffen ,  von  dereh  allgemeiner  Beschreibung  sie  nicht 
getrennt  werden  konnten,  und  diese  speciellen  Schriften 
bei  Befolgung  jenes  Verfahrens  airfgeführt  worden  wären, 
<^e  dass  ihnep  die  allgemeinen  hatten  vorausgehen  kön- 
nen. Indessen  ist  eine  strenge  Trennung  der  vorhandenen 
anatomischen  und  physiologischen  Schriften  zwischen  der 
Zoologie  und  Medicin  nicht  möglich,  es  wird  bei  der  Zu- 
Iheilung,  derselben  in  die  eine  oder  die  andere  dieser 
Wissenschaften  ipimer  eine  grosse  Willkür  bleiben,  so  dass 
man  genöthigt  ist,  dio  anatomisch-physiologischenRubriken 
in  der  Zoologie  und  Medicin  als  sich  gegenseitig  ergänzend 
anzusehen. 
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An  der  Spille  des  praetischen  Theils  oder  der  eigent- 
lichen Medicin  stehen  die  allgemeinen  Werke  über  Patho- 
logie, Therapie  und  Chirurgie,  die  hier  vereinigt  werden 
mussten,  wenn  diess  bei  den  speciellen  Theilen  derselben 
geschehen  sollte.  Auf  sie  folgen  die  Diätetik  und  Aetiologie 
mit  der  Lehre  von  den  äusseren  Einflüssen  auf  deo  mensch- 
lichen Körper;  —  die  Nosologie  mit  den  einzelnen  Theilen 
der  allgemeinen  Pathologie,  mit  der  Symptomatologie  und 
Semiotik ;  —  die  einzelnen  Theile  der  allgemeinen  Therapie. 
Zwischen  diese  letztere  und  die  die  Heilmittellehre  und  Phar- 
macie  umfassende  Abtheilung  habe  ich  die  der  »Allgemei- 
neren Hülfsotittel  zur  Heilung«  geslellt,  und  dahin  jene 
Gegenstände  gerechnet,  welche  die  Lehrer  der  JSaieria 
medica  meistens  nur  sehr  oberflächlich  behandeln,  oder  in 
das  Gebiet  der  allgemHnen  Therapie  verweisen,  die  aber 
auch  in  dieser  letzteren  mit  einer  Kürze  abgehandelt  wer- 
den, die  weit  hinter  der  Ausdehnung  zuiücksleht ,  die  ihnen 
in  bibliographischer  Hinsicht  geworden  ist,  wo  nur  die 
Schriften  über  Bäder  allein  eine  kaum  übersehbare  Menge 
bilden. 

Die  systematische  Anordnung  der  speciellen  Aranei- 
mittellehre  unterliegt,  ungeachtet  aller  der  gründlichen 
Arbeiten  die  wir  über  di«elbe  besitzen,  und  der  Sorgfalt 
die  man  auf  das  System  verwandt  hat,  vielfachen  Schwie- 
rigkeiten. Eine  Vereinigung  über  dasselbe  ist  bei  den  Ver- 
schiedenen Prindpien  von  welchen  dabei  ausgegangen  wird, 
und  auch  mit  allem  Grund  ausgegangen  werden  kann, 
jiicht  möglich,  und  es  werden  sich  fortdauernd  sehr  ver- 
schiedenartige Systeme  der  Arzneimiltellehre  gegenüber 
steheti.  Eine  physiographischeAnordnung  welche  die  Arznei- 
mittel in  eben  der  Folge  aufführte,  wie  die  Naturkörper, 
denen  sie  entsprechen ,  in  der  Chemie  und  Naturgeschichte 
aufgeführt  sind,  wurde  allerdings  den  Vorlheil  darbieten, 
dass  die  meisten  Arzneimittel  eine  unbestrittene  und  leicht 
zu  bestimmende  Stelle  erhielten,  in  so  fern  die  Natur- 
geschichte bereits  geordnet  wäre,  wobei  nur  für  diejenigen 
ausländischen  Pflanzenmiltel  ein  Anstand  Statt  fände,  bei 
denen   uns  entweder  die  Pflanzen    unbekannt  sind,    von 
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wtilcben  sie  herkommen,  oder  aber  die  audi  wohl  von  mehre- 
ren verschiedenen  Pflanzen  zugleich  gewonnen  werden.  In 
Bezug  auf  das  System  der  Arzneimitteltehre  selbst  vereinigt 
dieses  Verfahren  allerdings  viele  in  ihren  Wirkungen  nahe 
st^ende  Stoffe,  da  die  denselben  naliirlicheD  Familien  an- 
gehörigen  Pflanzen  sehr  oft  auch  ihren  Eigenschaften  nach 
mit  einander  verwandt  sind,  und  diese  Verwandtschaft  nicht 
selten  fiir  die  Botanik  ein  brauchbares  Critenum  der  Stelle 
abjid)t,  die  einer  Gattung,  einer  Familie  neben  anderen 
Gattungen  und  Familien  anzuweisen  ist.  Doch  findet  diese 
Vmvandlschaft  nur  innerhalb  der  Familien  und  unter  nahe 
verwandten  Familien  Statt;  hat  man  aber  bei  diesen  ein 
auf  die  allgemeineren  botanischen  Rücksichten  gebautes 
natürliches  System  zu  Grunde  gelegt,  so  erhält  man  die 
Verwandtschaft  nach  den  Eigenschaften  und  Wirkungen  der 
Arzaeimiltel  nur  innerhalb  der  kleineren  Afatheilungen,  und 
maa  müsste,  wollte  man  eine  in  mediciuiscbcr  Hinsicht 
passende  allgemeinere  Reihenfolge  bilden,  hiernach  die 
Familien  auf  andere  Art  als  in  der  Botanik  zusammenstellen, 
was  zwar  ohne  Schwierigkeit  ausfuhrbar  ist,  aber  die  be~ 
absichtigte  Uebereinstimmung  mit  dem  Systeme  der  Botanik 
autheben  würde.  - 

Ein,  wie  diess  versucht  worden,  auf  chemische  Prin-~ 
dpien  gebautes  System  der  Arzneimittellehre  -mit  streng 
durchgeführter  Trennung  vieler  ihrer  Basis  oder  sonstigen 
Natur  nach  nahe  verwandterStoffe  gebort  nur  der  Wissen- 
schaft an;  die  Bibliographie  kann  keinen  Gebrauch  davon 
machen,  weil  es  nothwendiger  Weise  Mittel  aus  einander 
reissen  muss,  die  bibliographisch  gemeinschaftlich  behandelt  ~ 
worden  sind  und  fortdauernd  werden ,  wie  z.  B.  die  Metalle 
in  reguliniscbem  und  oxydirtem  Zustande.  Ohnehin  möchte 
auch  wohl  ein  solches  System  nicht  leicht  auf  längere  Zeit 
hin  sich  allgemeiner  Anerkennung  zu  erfreuen  haben,  son- 
dern fortdauernd  in  allen  seinen  Theüen  und  nach  den 
verschiedenen  Bearbeitern  vielfache  Aenderungen  erleiden. 
Für  den  Practiker  wird  ein  gemischtes  System,  das 
theils  die  vorwaltenden  Beslandtheile,  theils  die  am  meisten 
hervortretenden  Wirkungen  der  Arzneimittel  als  Grundlagen 
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der  Eintheiltmg  nimmt,  immer  noch  das  braocbbarsle 
bleiben;  aber  bei  manchen eiozelnen Mitteln,  deren  Wiriiun- 
gen  in  besonderem  Grade  eigenthiimlich  oder  auch  maning- 
faltig  sind,  ist  die  Stelle  im  Systeme  so  vag,  dass  eine 
Vereinigung  darüber  unmöglich  bleibt,  und  ^e  von  den 
verschiedenen  Schrirtstellem  in  sehr  verschiedene  Rubriken 
gebracht  werden.  Haben  aber  die  Verfasser  der  Arznei- 
mittellehren recht  streng  consequente  Systeme  au&tellen 
zu  können  geglaubt,  so  ist  diess  offenbar  mitunter  in  ge- 
wisser Beziehung  zum  Nachtheile  der  Wissenschaft  gesdiehen, 
weil  viele  Mittel  in  die  aufgestellten  Reihenfolgen  nicht 
ganz  passen,  ihnen  aber,  wenn  auch  ihre  Eigenthiimlich- 
keiten  hinlänglidi  hervorgehoben  sind,  doch  zugleich  in 
einem  gewissen  Grade  die  Wirkungen  der  ganzen  Classe 
zugeschrieben  werden  müssen,  und  dadurch  das  System 
in  einzelnen  Fällen  leicht  zum  Missbrauche  in  der  Praxis 
ftihrl.  Bibliographisch  genommen  onlerKegt  eine  Anordnimg 
nadl  den  vorwaltenden  Bestandtheilen  und  den  Arznei- 
wiricungen  ähnlichen  Schwierigkeiten  wie  eine  nach  rein 
chemisdien  Principien;  alle -Systeme  aber  bei  denen  von 
raedicinischen  Rücksichten  ausgegangen  wird,  der  Schwie- 
rigkeit, dass  sich  nur  der  mit  ihnen  besonders  Vertraute 
mit  Leichtigkeit  ohne  specielle  Register  in  sie  finden  kattn. 
Ich  habe  desshalb  hier  für  die  Arzneimittel  aus  dem 
Pflanzenreiche  die  alphabetische  Anordnung  vorgezogen ,  ond 
bald  dabei  die  Namen  der  Pflanzen,  bald  die  der  Producte 
derselben  als  Norm  für  die  Alphabetisirung  angenommen, 
mit  Vorausstellung  der  Namen  unter  welchen  die  Pflanzen 
in  der  Pharmacie  am  bekanntesten  sind,  und  in  den  be- 
sonderen, namentlich  älteren  Schriften  darüber  gewöhnlich 
vorkommen,  also  z.B.  Cicafa,  Cicula  maculafa,  fiir  Contwm 
maculatum.  Am  Ende  befinden  sich  als  Anhang  einige  be- 
sondere aus  dem  Pflanzenreiche  gewonnene  Mittel  die  nicht 
dnzeincn  Pflanzenfamilien  angehören.  Eine  alphabetische 
Anordnung  der  übrigen  Arzneimittel  oder  Einschaltung  unter 
die  Pflanzenmittel  hätte  für  mehrere  jener  bei  der  Viel- 
fachhcil  ihrer  Namen  das  Aufeuchen  wohl  nur  erechwert; 
ich   habe  also    unter    der  üeberschrifl    »Einfache   Stofle, 
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Mineraäen  und  Prodücte  der  ¥harraarae«  iä  einer  Art  von 
syslematiBcJier  Reihenfolge  deren  Princip  wohl  eine  leichte 
Üebersidrt  dartiiefce,  aBe  übr^en  Arzneimittel  znsamraön- 
gestellt,  welche  weder  in  die  zweite  noch  in  die  lelrte 
Abdwilong  jier  »Einzelaei}  Arzneimittel  ans  dem  Thierreicha 
jekoDHnen  smi,  xUese  letzteren  aber  nach  den  Thierclassen 
geordilet.  Bei'  der  TCMnihott^e  ftir  die  erste  AbtheHong 
habe  ich  alle  die  Namen  awfjeRihrt  unter  iJenen  mir  Sclnif- 
ten  fifcer  dte  einzelften  Arzneimittel  bekannt  sind,  Namen 
^enwjsteils  der  äkere«  Chemie  angehören ;  da  diese  Namen 
aber  an  die  Sjntze  der  Arzneimittel  gestellt  nur  den  mit 
flinen  Vertrauten  eine  Ueberticht  der  Anordnung  gewähren 
wiieden ,  so  habe  ich  sie  erst  auf  die  neueren  Namen  fol- 
gen la«en.  Die  Birtfeihfliig  vofi  Sdiriften  ober  Arzneimittel 
rfie  iMer  riicSt  Bul^fiihrt  worden  sind.  Wird,  wie  ich  glaube, 
keiAer  besonderen  Schwiftiigkeit  uftterRegen,  sollte  sich 
aorfj  dar«*'  AuftWifeföe  dei"  Äufeätre  in  Zeitschriften  die  An- 
zaM  darselbftn  bedeutettd  vftrmeRi^n.  Eine  besondere 
SysteBMnukawer  abei*  habe  idh  nit^ht  jedem  einzelnen  Arznei- 
mittel, übef  das  VietleiCht  öur  eine  einzige  Schrift  existirt, 
geben  mögei*,  söhdetw  merhrtrt  tereifiigt,  was  mir  sowohl 
flir  die  Aufstellung  des  Catalogs,  als  wie  fiir  die  dem- 
nächstige Einschaltung  einzelner  Arzneimittel  zweckmassig 
schien. 

Die  letzte  Ä"btheilutig  der  Hijlfstoitlel  zur  Heilung  bil- 
det die  opera^e  Öiirurgie,  in  die  alles  aufgenommen  ist, 
^as  seine  Anwendung  nicht  gerade  nur  auf  eine  besondere 
Krankheit  findet. 

Die  iBö  bibliograpBisdien  Systeme  gewählte  Anordnung 
der  speciellen  Pathologie  nnd  Therapie  wilrde  ich  in  ihren 
einzelften  Theilen  recht-  gerne  einer  Ölscussion  unterwerfen 
mn  die  Befl'Cf^riinde  zu  eröfleni ,  welche  die  angenom- 
mene Stellting  mancher  einzelnen  Krankheiten  anderen 
gegenüber  verarilasst  haben,  wenn  dadurch  nicht  weit  die 
Grknzen  überschritten  würden,  welche  ich  mir  bei  dieser 
BinlelWAg'  setzen  za  müssen  geglaubt  habe.  Auch  hoffe 
ich  d8E9S  deren  BegrUndtJng  oder  Vertheidiguug  unnöthig 
se^'n   wird,   da  )fie  hier'  angenommenen  PrinciiHen  wohl' 
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hinlän^ich  klar  vorK^eD';  eben  so  wie  die  schon  oben 
berührte  Unmöglichkeit  in  der  Au&tellung  eines  bibfiogra- 
phisch-DOSologischen  Systems  «ch  sdbst  Genüge  zd  leisten, 
um  wie  viel  weniger  also  Anderen. 

Dass  einige  Gegenstände  der  Staatsarzneikpnde  unter 
die  Einleitungsschriften  zur  Medicin  aafgenonunen  worden 
sind,  ist  schon  oben  bemerkt  worden ;  noch  mehrere  fmden 
sich  in  den  Abtheilungen  für  Diätetik  und  Aetiolo^  und 
allgemeine  Pathologie,  ■wodurch  das  Gebiet  der  Staats- 
arzneikunde gegen  den  gewöhnlichen  Zuschnitt  sehr  be- 
schränkt worden  ist;  die  Aufnahme  der  zuletzt  erwähnten 
Gegenstände  in  dieselbe  hätte  aber  ohne  WiederhcJong  oder 
zwecklose  Trennung  nicht  Statt  finden  können. 

Bei  der  Thierarzneikunde  lassen  sidi  zwei  verschiedene 
Systeme  befolgen ,  entweder  die  Krankheiten  jeder  Thier- 
gattung  zusammen  zu  stellen,  oder  die  Krankheiten  aller 
Thiere  die  hier  zur  Sprache  kommen,  in  eine  gemeinschaft- 
liche Reihenfolge  zu  bringen.  Ich  habe  diese  letzte  An- 
ordnung vorgezogen,  und  die  einzelnen  Krankheiten,  so 
weit  ich  diess  ausliihren  konnte,  nach  der  Analogie  ähn- 
licher Krankheiten  der  Menschen  auf  einand^  folgen  lassen. 


von  DER  INDUSTRIE,   ODER  DEN  OECON  OH  ISCHEN,  FORST-  UND 

JA6D- WISSENSCHAFTEN,  DER  TECHN0L06IB,  DEM  HANDEL  UND 

DER  SCHIFFFARRT;  VON  DEN  MILITAE R WISSENSCHAFTEN. 

Ein  grosser  Theil  der  in  diese  Abtbeilung  gebrachtes 
Gegenstände  fand  früherhin  seine  gemeinschaftliche  Behand- 
lung in  den  allgemeineren  Werken  Über  die  Cameralwissen- 
schaflen,  wobei  man  einmal  von  dem  Gestcht^wncte 
ausging,  dass  der  Staat  jene  beaufsichtigen  müsete,  usd 
dann  die  Förderung  der  fiscaliscben  Interessen  dabei  im 
Auge  hatte.  Viele  sehr  brauchbare  Arbeiten  darüber  finden  sich 
desshalb  in  dem  staatswissenschaftlichen  Cyclus,  von  dem 
die  cameralistischen  Werke  nicht  wohl  getrennt  werdeo 
können,  wenn  sie  auch  bisweilen  dem  ba  weitem  grösseren 
Thbile  ihr^  Inhaltes  nach  weit  mehr  hiorhw  gehorenwörden- 
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Bri  der  Oeoonomie  und  Forstwissenschaft  war  es  die  Do- 
nanialverwallung ,  die  sie  in  das  Gebiet  der  Cameralwissen- 
schaften  brachte;  bei  d^  Technologie  and  dem  Handel 
waren  es  die  herrschaftlichen  Concessionen,  die  aufgelegten 
Steuern,  die  Polizeimaassregeln,  mitunter  auch  fiscalischer 
Selbstbetrieb  einzelner  Gewerbe;  Jagd  und  Fischerei  in  dem 
InlaDde  gehörten  ohnehin  nur  so  weit  in  den  Bereich  der 
gewiibnlichen  Industrie,  als  äe  derselben  von  den  höheren 
^enlhüniem  jener  zur  zeitweisen  Ausbeutung  hingegeben 
waren.  Von  der  Industrie  im  allgemeinen ,  in  dem  Sinne 
in  weldiem  wir  gegenwärtig  das  Wort  nehmen ,  war  vor- 
mals keine  Rede,  und  es  mangelte  daher  auch  in  der 
SibÜDgraphie  ein  ihr  Gesammtgebiet  umfassender  Ausdruck. 
Erst  nachdem  sie  ach  in  neueren  Zeiten  immer  mehr  ent- 
wickelt und  grossenlhells  von  der  Itettgen  Aufsicht  der 
Cameralbearaten  befreit  hatte,  ist  äe  selbslständiger  ge- 
worden, und  es  hat  sich  für  sie  seil  kurzem  schon  eine 
sehr  ausgedehnte  nnd  schnell  anwachsende  Literatur  ent- 
wickelt, in  welcher  entwedw  alle  die  verschiedenen  Zweige 
oder  doch  mehrere  derselben  gemeinschaftlich  behandelt 
wwden,  was  man  fttiherhin  vorzugsweise  nur  in  den  ca- 
meralistischen  Sammelwerken  fknd. 

Die  Anordnung  der  verschiedenen  Abtheilungen  der 
Indastrie  ist  meistens  einfach  wenn  auc^  nicht  immer  streng,; 
am  wenigsten  ist  sie  es  bei  der  Technologie,  bei  der  es 
bibliographisch  besonders  schwer  hall,  sich  einem  rationell 
wissenschaftlichen  Systeme  anzaschliessen ,  weldies  häufig 
die  in  den  Bereich  dnzelner  Gewerbe  gehörigen  Arbeiten 
von  einander  trennt,  zumal  wenn  sie  aus  verschiedenem 
Material  verf^tigt  werden.  Ich  habe  ein  allerdings  sehr 
willkürliches,  unter  wenige  ziefulicfa  vage  üeberschriften 
gebrachtes  System  angenommen,  das  mir  becpiemer  zu 
seyn  sdiien,  die  über  die  besonderen  Gewerbe,  die  Be- 
reitung und  Verarijeitung  einzelner  Stoffe  vorhandenen 
Schriften  an  einander  zu  reihen,  als  ein  mehr  wissenschaft- 
lich gehaltenes,  bei  dem  man  in  dieser  Hinsicht  mit  viel 
fachen  Schwimgk^ten  zu  kämpfen  bat. 
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ABderartigß  Vemickeluagen  bietet  i^  Bibliographie 
der  SchiSfahrt  dar.  la  ibrer  &%chichte  und  Anweuduag 
fäJJt  diese  grossentbeils  mit  du^jenigen  des  Handels  zu- 
sammen ,  und  kann  nicht  davoa  getrenat  werden.  Auf  der 
anderen  Seite  finden  sieb  Handels-  uod  {(iriegsioari^e  der 
einzekien  Stallten  vielfältig  vereinigt;  die  letjstere  wurde 
siob  mit  I^ichligkeit  den  ]UilLtium;is8<eDSchaftaa  «oscbliesseo 
lassen,  veon  mai^  dadurch  nicttt  drei  ßubrikenreibeii  Itir 
die  Geschichte  der  Marine  eri^ttlte,  die  m  drei  verechiedene 
Abtheibm|;en  konunen  müssten;  1)  Gesc^iohte  deis  H^nilek 
und  der  Schifflahrt,  zu  dem  Handel;  2.)  (Jesdii<Äitö  der 
Dand^-  und  Kriegsmarioe ,  zu  derSdufiTa^t;  3)Ges(:b)cM8 
derEriegsmsdne  allein,  zu  den Militar>vis^cQ$chafbeo ;  wcdiei 
daonBUcber  unter  depi  Tjt^  einer  »Gefichiditeder  Uariee« 
bald  zu  der  zweiten,  bald  su  der  driUen  Abtheüung  tuENU* 
mfin  wurden.  Als  inconsequent  mvoß  es  wscbnnan,  dass 
bei  dpi-Ablbeilung  für  die  Marine  einaelaerl^ndfir,  w^cbe 
in  Bezug  auf  G^(^chte  die  Haad«!«-  lud  Knogsmarä« 
amlasst,  pur  die  Gesetze  wd  Begleweqt^  fiif  die  KriegB- 
inariue  stehen,  nach  d^  Analogie  der  Gesetze  uad  Heg- 
lecneDls  fiir  dasHilitär,  während d^eG^jetKO  und ftegleaent« 
für  die  Handebmarine  ntit  df  m  BaodeUrecjrie  in  die  Juris- 
prudenz gebracht  sind.  Aber  aucb  diese  Anordnqiig  ist 
nicht  ZQ  umgehen,  und  ist  nur  eine  Folge  des  doppet- 
seitigen  Characters  der  Marine. 

Auf  diese  letztere  fingen  imSysteine  die  BlUitarwissen- 
siduüen  die,  wie  aue  dem  ^ea  Bemerkten  hervargebt, 
durch  die  ScbiSrabrt  mit  Gegenetändeo  ganz  anderer  Natur 
io  'Vert)iQdung  treten.  Die  in  m  au^eDOmmene  Kri^' 
gescbic^te  ist,  um  missliChe  Treimangsn  in  der  Geschidile 
zu  v^meiden,  auf  die  engsten  Gräazan  reduoirt  worden. 
d«,  wenn  man  die  Werke,  je  nadidem  sie  melu-  für  den 
HiEltoriker  oder  den  Militär  bestJnunt  sind,  voo  etaander 
aondem  wollte,  die  Gränzünie  in  aaselnen  Fällen  sehr 
sdnrer  ta  ziehen  seyn  wunde. 
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VOif  DER  PHILOSOPHIE,  DEN  GEHBIHGH  WISSENS CHAPTEN    UND 
GESELLSCHAFTEN. 

Wir  li:<Hnmen  nuamebr  zu  der  Philosophie,  zu  einer 
Wissenschaft  die  in  allen  Zeiten  sich  auf  einem  sehr  ver- 
schiedenen GetHele  bewegt  bat,  dessen  Gränzen  sich  nach 
der  Behandlung  die  jener  geworden,  nicht  besUmmen  las- 
sen, und  die  also  auf  andere  Weise  für  die  Bibliographie 
Jeslgesetet  werd^  müssen. 

Die  Philosophie  beruht  vorzugsweise  auf  Speoulation, 
welche  sie  theils  auf  Gegenstände  anwendet,  die  nur  dieser 
unterworfen  werden  können,  theils  auch  auf  solche,  die 
den  Erfalirungs-  und  positiven  Wissenschaften  angehören. 
Der  visieren,  die  eine  bloss  speculative  Seite  darbieten, 
gid)t  €s  aber  nur  wenige;  fast  überall  crscheißt  die  Philo- 
sophie, so  sehr  sie  ^ch  auch  bisweilen  als  rdne  Theorie 
zu  halten  bemühen  mag,  als  eine  Wissenschaft  welche 
ErfahruDgs-  oder  andere  positive  Sätze  b«  ihren  Speco- 
latiooen  zu  Grunde  legt,  und  darauf  ihre  Abstractionen 
baut.  Alles  kann  in  ihr  Gebiei  gezogen  werden,  womit 
sidi  die  Specdation,  die  abstracte  Thewie  beschäftigen 
mag,  und  ihr  Umfang  unterliegt  desshalb  nirgends  bestimm- 
ten Granzeo,  die  grossentheils  ganz  in  der  Willkür  des 
Einzelnen  stehen.  Gleich  den  im  Kreise  der  Einbildungs- 
kraft sich  bewegenden  schönen  Wissenschaften  schweift 
sie  desshalb  in  den  verschiedensten  BitAtungen  umher, 
gdit  von  mannigfoc^  gestalteten  Prindpien  aus,  ert)aut  die 
versdiiedenartigsten  Systeme,  die  unter  sich  oft  gar  keine 
Aehnlidikeit  darbieten,  und  keine  weitere  Classification  im 
bibliographisdien  Systeme  gestatten,  als  die  durch  den 
Namen  ihres  Urhebers,  oder  der  Schule  der  sie  angehören, 
bedingt  wird.  Eine  chronologisdie  Folge  derselben  nach 
ihren  Stiftern,  wie  sie  etwa  in  einem  Lehrbuche  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  sich  findet,  erscheint  desshalb  als 
die  zweckmässigste  Anordnung  derselben ,  wobei  man  eben 
kein  grosses  Bedenken  zu  tragen  braucht,  Schriften  die 
auch  vielleicht  einer  specielleren   philosophischem  Robrik 
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angehören  könnten,  in  diese  allgemeinere  einzureihen,  oder 
umgekehrt,  und  durch  Gtate  die  Lücke  zu  ei^änzen. 

ie  mehr  die  verschiedenen  Zweige  der  Wissenschaften 
um  ihrer  selbst  ■willen  in  hestimroter  Beziehung  auf  Er- 
fahrung und  positive  Lehren  selbstständig  bearbeitet  wor- 
den, je  mehr  musste  sich  das  Gebiet  der  Philosophie  ver- 
engem; Natur-  und  Staatswissensdiaften  die  ihr  eine  Zeit 
lang  unbestritten  angehört  hatten,  rissen  sicii  von  ihr  lo^ 
als  die  Speculation  in  denselben  immer  mehr  Nebensadie 
ward,  und  diese  Speculation  bildete  nunmehr  gerade  eben 
so  wohl  einen  Theil  jener  Wissenschaften  als  der  Phi- 
losophie, mit  der  sie  fortdauernd  mehr  oder  weniger  in 
Verbindung  blieb. 

Für  die  Kbliographie  kann  der  in  den  QaeOen  and 
Lehrbüchern  der  Philosophie  dieser  Wissenschaft  gegebene 
Umfang  nicht  als  bestimmend  angenommen  werden,  ein- 
mal weil  erGegenstande  in  sich  begreift,  die  von  anderen 
Wissenschaften  gar  nicht  getrennt  werden  können,  dann 
aber  auch  weil  eine  solche  Bestimmung  ganz  vag  seyn 
würde.  Die  Philosophie  ist  in  dieser  Hinsicht  derHatfaematik 
ganz  ähnlich,  beide  sind  Elemente ,  sind  Hülfewissenschaften, 
die  eine  für  den  ideellen  oder  moralischen  Cyclus,  die 
andere  für  den  Cyclus  der  physicalischen  Wissenschaften, 
und  so  wie  die  letzteren  fast  alle  häufig  in  das  Gebiet  der 
Ualhematik  gezogen  worden  sind,  so  sdiuf  sich  die  Phi- 
losophie einen  noch  viel  ausgedehnteren  Cyclus,  der  ihr 
aber  bibliographisch  so  wenig  zugestand«!  werden  kann, 
wie  der  von  manchen  Mathematikern  Irüberhin  in  Ansprach 
genommene  Umfang  ihrer  Wissenschaft.  Der  einfachste 
Grundsatz  für  die  Trennung  möchte  desshalh  der  seyn, 
der  Philosophie  alle  Gegenstände  zu  entziehen,  welche  zu 
gleicher  Zeit  und  in  derselben  Weise  so  wie  jener  auch 
einer  anderen  Wissenschaft  angehören  können,  diejenigen 
bei  welchen  sich  die  gewöhnliche  Behandlung  in  der  Phi- 
losophie und  in  anderen  Wissenschaften  kaum  mehr  als  dem 
Namen  nach  unterscheidet,  und  eidlich  diejenigen  bei 
denen  die  philosophische  Behandlung  gewissermaassen  die 
Einleitung  zu  der  auf  Erfahrungs-   oder  positive  Lehren 
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gebauten  bildeL  Nadi  diesen  GnindsJitzen  ist  die  Trennung 
im  allgemeioen  nicht  sehr  sdiwierig;  die  Philosophie  ver- 
liert also  z.  B.  die  Aesthetik,  welche  mit  der  Theorie  der 
scbönen  Wissenschaften  und  Künste  zusammenfällt,  sie  ver- 
liert die  philosophische  Rechts-  und  Slaelslebre  oder  das 
Natarreciit,  diePolitik,  die  Theorie  und  Politik  desCriminal- 
rechts  u.  s.  w.  die  sich  mit  der  Jurispradenz  und  den  Staats- 
wissenschaflen  verbinde ,  sie  verliert  die  Natuiphilosophie 
an  die  Naturwissenschaften.  Zwar  behaupten  die  Philosophen 
dass  alle  diese  Disciplinen  ihrer  gar  nic^t  entbehren  könn- 
ten, nur  durd)  ihre  Bemühungen  ihre  rationelle  Begründung 
erhielten;  aber  »e  sind  nur  zu  geneigt,  die  Begriffe  Philo- 
sophie and  Vernnnft  oder  gesunden  Menschenverstand  als 
gleichbedeutend  anzusehen ,  and  die  jedesmalige  Hode- 
philosophie  als  den  Inbegriff  alles  vemtinftigen  Wissens 
darzustellen. 

In  anderen  Disciplinen  als  den  vorhin  genannten  bleiben 
bdesseo  Schwierigkeiten  bei  der  Trennung;  die  metaphy- 
sische Cosmolog^e  kann  nidit  wohl  von  der  Metaph^k 
getrennt  und  mit  der  Gosmotogie  in  den  Naturwissenschaf- 
ten vereinigt  werden;  Begriffe  die  in  ihrer  Allgemeinheit 
der  Philosophie  angehören,  können  bisweilen  in  dieser 
Allgemeinheit  nicht  wohl  von  ihr  gesdiieden  werden ,  wenn 
sie  auch  vorzugsweise  in  speciellerer  Anwendung  bearbeitet 
worden  sind;  so  die  Lehre  von  der  Begeisterung,  bei  der 
Gefiihtslehre  die  Lehre  vom  Schönen,  Erhabenen  u.  s.  w. 
welche  meistens  in  Beziehung  auf  die  schönen  Wissen- 
schaften und  Künste  behandelt  worden  smd,  aber  audt  in 
allgemeinerer  Beziehung  mit  Berücksichtigung  des  moralisdi 
Schönen,  des  rechtUvh  Schönen  u.  s.  w.,  dann  Gefühle, 
Neigungen,  die  auch  in  derMoral  vorkommen  müssen,  wie 
Freundschaft,  Liebe,  aber  vielfach  eine  zu  ausschliessend 
philosophische  Behandlung  gefunden  haben,  um  sie  nicht 
auch  in  der  Philosophie  aufzuführen,  während  sie  in  der 
Moral  enge  mit  Feindschaft,  Feindeshebe.  Versöhnhchkeit 
und  Unversöfanlichkeit  zusammenhäsgen.  Hier  bleibt  nichts 
übrig  als  solchoGegenstände  unter  beiden  Hauptabtheilungen 
auEainebmea    und  sich    die  Rubriken  einander  i 
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Euh;  besondere  BeriickacbUgung  verlangt  indeasan  hier 
^och  das  VeHiähuisB  der  Philosopliie  zu  der  Tbeol<^. 
Die  Trennung  derselben  tünsidttlich  der  Lebren  weldie 
von  diesi^  Wiasenscbaflen  zu  gleicher  Zeit  in  den  Kreis 
ihres  Gebietes  gezogen  werden,  kann  sowohl  von  dem 
bibiiographischen  Gosichl^Hincte  aii5,  ak  von  einem  phSo- 
3(q>bi8cben  oder  auch  dem  chnstUcb-religiösen  betrachtet 
werden,  die  hier  ohne  strenge  Scheidung  erörtert  w^^en 
jDög«<i.  Nach  dem  erstereu  unterliegt  sie  ganz  besondren 
Scbwieri^eiten ,  da  bei  Glaubens-  und  Sittenlehren  die 
Haltung  der  einzelnen  Schfiften-  rein  philosopbisdi ,  oder 
chrisl}ich-lbeol<^3ch  seyn,  nad  auch  in  aUett  Uebergangs- 
verhMnissen  zwiaefaen  diesen  beiden  Beziebungen  schwanken 
kann,  so  dass,  wenn  man  eine  Trennung  überhaupt  Statt 
£nden  lassen  wollte ,  dieee  oft  auf  einem  höchst  onsidieren 
Unterscbeidungaprincip  bervben  würde.  IMe  Lehrfn  v<» 
Gott,  v(Mi  der  UneteiUiebkt»t  u.  s.  w.  werden  von  der 
Philosophie  eben  so  gut  wie  von  der  cbristHdieo  Theolt^e 
behandelt,  und  die  letzte  verschmäht  es  meistens  ganz 
OBd  gar  jmM,  der  erateren  Demonstratimen ,  Beweise  and 
idie  ganze  Form  der  Darstellang  zu  eDÜehnoi,  während 
die  erstere  bald  einen  von  ader  pf>sitiven  Theologie  imab- 
hängigen  SUndpunct  annimmt,  bald  sich  nur  in  Ueberein- 
.stumuong  mit  derselben  bewegt,  oder  aber  adi  bemüht 
ihr  als  Stiitee  zu  dienen. 

Uag  man  nun  von  der  Ansicht  ausgehen,  dass  die 
Vemooft  zur  Erkenntniss  der  göttlichen  Wahrheiten  aus- 
reift, dass  eine  Offenbarung  nichts  enthalten  dörie  was 
ädh  nicht  auf  die  Vernunft  begründen  lasse,  weil  sie  ausser- 
dem keine  Geinssheit  fiir  ihre  derartigen  Lehren  darbiete, 
dass  eine  Offenbarung  demnach,  wenn  sie  nichts  als  schon 
(Anehin  Erkanntes  lehren  könne,  unnÖAig  sey;  oder  mag 
nan  von  der  Notiiwendigkeit  und  Wirklichkeit  einer  Offea- 
tiarnng  der  unzureichenden  menschlichen  Vwiiunfl  gegen- 
■öber  überzeugt  seyn ,  so  wird  man  immer  doch  die  Haupt- 
läiren  der  Vernunft  und  der  Offenbarung  als  lAereinstimmend 
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md  ideotiipcb  »ns«i«ii  loijfiwii,  wem  maq  tücht  zwwcben 
imdm  eaai  Widarspnich  mt^boa  anll.  Ist  ^ei  db 
Ofienbarwg  eine  Verstärkung,  äofi  Eätgimm^  Aer  natür- 
UchoD  Aelj^H,  so  BiÜ8$eß  beid«  oothweadiger  Weise  bü 
zu  eiaena  gewissen  Gwde  jiusMnineolaJlen;  ist  eiae  apge- 
nomioene  OffeubaruBg  dieses  niebt,  widenipn(^  Bie  äor 
natüriicfaen  Migiw.  eo  ist  eie  aelbst  nur  ein  E^zeiignis^ 
der  iqeiwcblich^  V^nuoft,  ist  Specvlatioii,  und  aJso  in 
ibreo  fiMs«iI.tßtfin  Beligivn^tbilosoptue- 

tüstorisob  E^er  liUsl  fiicb  nai^weise«  so  weii  jwir  ger 
6(i<cbdiobej{eiigiij»sehabieo,  dassuQserepoatiffenäeli^oiiiji) 
ajle  erst  auf  dem  Glaiib«ii,  siebt  »uf  den  Scbliissttn  der 
snalyBirenden  Vernunft  bentble»,  bis  diesfl  erst  später  uadi- 
(jem  mit  dew  Glaobee  leioe  eig^üiebe  Re^gion  entetavden 
war,  die  Gründe  fijr  dtesfilbe  aufsteUite.  Vad  finden  wir 
m  Wid^rspnicbe  mit  dofiser  Sebauptcmg  fteüigioqen,  di« 
gleidi  bei  ihn»n  £ntetehen  am  JUsultat  pbilosopbi«cber 
SpeculatioD  m  seyu  «obeioen,  so  vird  sieb,  wenn  wir  di« 
Sache  näber  untereHcbe«,  waU  ^dßn,  dass  ih«eo  ei«« 
^ere  scboa  ausgebildete  Religion  vorausging,  aus  der 
Wv«r^wacbsw,  m  ät^  uDsalsErweHeruDgen.  fteioigun' 
geo  oder  anderartige  Modlficfitiooen  dfirselbeo  darstellen. 

Für  die  JkDhäagßt  eime  jaden  pMitiveo  KeUgion  her 
»tebt  ;ällwdi»g8  esM  besti««»te  Grunze  zwisoheB  dieser  und 
der  Pbäasc^e;  zu  der  lebtferen  g^ören  daim  ßtavk  alle 
andere  poeitiven  Beligioaeo.  Denn  ibrem  ersten  Princip 
aacb,  weldies  «oon  UbemenscblicfaieQ  Ureprung  fiir  den 
Glauben  anerkennt,  waes  «itie  jede  positive  Biiligjon  an- 
deren, die  «uf  einer  verscbiedenen  £Fkennlni»squeUe  w>n 
der  ibrigen  bombend ,  zu  anderen  Ueberzeuguiigitn  gelangt 
Bind,  den  Namen  der  wahren  Beligidn  absprechen,  sie  fiir 
bloasee  Meoscibenwerk  erklären,  Mod  eOBiit  nteke  oder 
weniger  mit  der  naturlitdten  aus  dem  klügebiden  Veistande 
bervorge^ngeneoAebgian  oder  oiiit  der  Philosophie  idesti' 
Iciran,  da  audi  als  Werk  des  Betrugs  sie  doch  immer  eine 
KäUgiwispbilQSopibie  aus  den  Anaieblen  des  Betrügers  ber< 
TM^egwfiyn  seyn  würde.  Ein  Anderes  ist  «s ,  wenn-  ver- 
sebiedese  Ueigianea  tfiettweise  diesielb«  EriMnotoissqiidie 
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haben,  wie  der  Islam,  da»  Christentfaum  ond  das  laden- 
tham,  nnd  also. bis  zu  einem  gewissen  Grade  oder  unbe- 
dingt die  Götüichkeit  der  ihnen  vorausgegangenen  Religionen 
anerkennen.  Der  Anhänger  eines  der  aus  der  Hindnreligion 
hervorgegangenen  Systeme  kann  aber  so  wenig  in  einem  da* 
auf  dem  Christenthum  beruhenden  einen  göttlichen  Ursprang 
annehmen ,  wie  umgekehrt  der  Christ  in  einer  der  Hindu- 
reli^onen.  Beide  erblicken  im  Glauben  des  Anderen  tb^b 
Philosophie,  theils  Mythologie  und  Aberglauben ,  eine  upter 
vielfadi  zufälligen  historischen  Verhältnissen  nach  und  nach 
entstandene  Religion.  Einer  jeden  cul^virten  Religion,  die 
bis  zu  einem  gewissen  Standpuncte  gelangt  ist,  steht  eine 
Philosophie  gegenüber,  bald  unabhäng^  von  der  Religion, 
bald  mit  ihr  enge  verbunden,  bald  im  Streite  mit  derselben. 
Alle  diese  Phasen  finden  zwischen  dem  Christenthum  und 
der  Philosophie  auf  eine  Art  Statt,  dass  sie,  je  nachdem 
einrein  rationalistisches  oder  ein  supranaturalistiscfaes  System 
aufgestellt  wird,  absolut  in  Eins  zusammenfallen,  oder  in 
unbedingtem  Widerspruche  stehen  können. 

Im  Hittelalter  identifidrlen  sich  geraume  Zeit  hindurdi 
Phüosoplüe  und  cfaristlidie  Theologie  in  einer  viel&ch  recht 
weit  getri^enen  Speculation;  die  auf  den  evangelischen 
Princifüen  beruhenden  Religionsparteien ,  welche  die  bis- 
Jierige  Behandlungsart  der  Dogmatik  verlassen  zu  müssen 
glaubten,  suchten  anfiings  ihre  Theologie  nur  auf  die 
Heilige  Schrift  zu  gründen ,  sahen  sidi  aber  doch  nach 
einiger  Z^t  durch  die  über  einzelne  Pnncte  des  Lehri)e- 
griffe  entstandenen  Streitigkeiten  bewogen,  diesen  durch 
mancherlei  den  scholastischen  Distinctionen  nicht  unähnliche 
Bestimmungen  weiter  festzusetzen.  Eine  eigentliche  An- 
wendung einer  von  der  christlichen  Theologie  unabhängigen 
Philosophie,  ausser  dem  was  man  aus  dem  Mittelalter  b^^ 
über  nahm,  fand  aber  bei  ihnen  doch  erst  im  Veriaafis 
des  achlzehaten  Jahrhunderts  Statt ,  und  mit  ihr  entstanden 
nun  nach  den  mehrfach  sich  ändernden  Aosichten  bald 
mehr  bald  weniger  lebhafte  Streitigkeiten  über  den  da* 
Philosophie  auf  die  chrisUidie  Theologie  übarhaopt  «nd 
«nzebe  Lahren  derselben  zu  gestattendoi  Eiafliw.     Die 
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Philosophie  erianbte  sidi  die  kirdilicfaeii  Lehren  ^eüs  an- 
zDf^fen,  theib  sich  zur  Scfaiedsrichterio  auswerfen,  um 
deren  agentUchs  Bedentung  und  Gränzen  zn  besümmen ; 
die  Schriften  die  in  dieser  Beziehung  zwisdien  den  Philo- 
sophen und  nieolt^n  gewechselt,  oder  von  solchen  ge- 
RChri^en  wurden,  die  irgend  eine  Philosophie  welche  sich 
gerade  Geltnng  zd  verschaffen  gewosst  hatte ,  mit  der  posi' 
üven  Theologie  zu  vereinigen  snditen ,  bilden  unter  einander 
m  so  znsammenhängendes  Ganze,  dass,  wollte  man  ne 
sacfa  dem  verschiedenen  Standpancte  der  Verfasser  trennen, 
mui  ofenbar  der Uebersiciit nur  schaden,  keineswegs  aber 
einen  Vorlheil  dadurch  erhaken  vrärde.  Audi  haben 
Philosophen  sowohl  als  Theologen,  sobald  sie  eine  soldie 
Lehre  theore^h  oder  bibliognqihisch  behandelten,  sidi 
immer  gezwungen  gesehen,  den  ganzen  von  beiden  Seitea 
geh'eferten  Apparat  auf  gleidie  Weise  zu  beriicksichügen, 
und  nur  Bibliographen  die  sowohl  die  philosophisdien  als 
die  theologischen  Schriften  aufzuzählen  hatt«i,  glaubten 
nach  den  Grundsätzen  von  welchen  die  verschiedenen  Ver- 
ftsser  ausgegangen  waren,  deren  Sdiriften  trennen  zu 
müssen.  Eine  Vareinignng  derselben  kann  aber  in  einem 
Bilgemeiiien  bibliograpAischeo  Systeme  gar  keinen  Nachtbeil 
darbieten ,  da  es  ftir  dasselbe  ganz  gleichgültig  erscheint, 
ab  eine  in  «di  leidit  abzaschliessende  Abtheilung  an  den 
einen  oder  den  anderen  Ort  gebradtt  wird.  Bei  der  Theo- 
loge sind  jedodi  alle  die  Lehren,  die  hier  zur  Sprache 
kommen,  nicht  zu  übergehen;  sie  also  muss,  falls  die  ge- 
samrote  Literatur  derselben  ver»nigt  werden  soll,  audi 
den  philosophisdien  Theil  in  sich  aufnehmen,  zumal  sie  in 
allen  Beziehungen  hier  als  die  Hauptwisaenschaft  erscheint 
WolltdC  man  aber  bei  einer  Trennung  für  das  Gebiet  der 
Philosophie  die  sich  in  diesem  bewegende  Theologie  zu- 
lassen, und  in  dasjenige  der  christlichen  Theologie  nur  die 
Schriften  aufnehmen,  welche  sich  innerhalb  der  Gränzen 
der  geoSrabarten  Lehren  halten,  so  würde  man  bei  einer 
solchen  Absonderung  in  schwer  zu  beseitigende  Verlegea- 
beiteu  kommen,  da  so  manche  von  den  Theologen  be- 
handeUe  ond  immw  m  die  diristliche  Theologie  geredmete 
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GegeDstinde  ßist  atnttchlie^icb  vote  phÜteopUsch^.  ip^ 
eulatireaStandpuncte  ans  betrachtet  wordensind,. und  anch 
fast  mir  werden  konnten.  So  enlSlftDd  z.  R  ih  der  letate» 
Hälfte  des  secjiszehnten  Jabriiunderls  die  Lehre  von  der 
tetentia  media  unter  diesNii  Namen,  od«r  die  L^ire  von 
der  göttlichen  Prasdenz  dessen  was  unter  einer  gewiesen 
VorausBetzu^,  die  aber  selbst  nicht  9taitt  gefanc^  bM, 
geschehen ,  von  den  gescbaffenen  Wesen  gedacht  oder  ge~ 
than  worden  seyn  würde.  Mehrere  Jestiiten  stritten  sich 
lebhaft  um  die  Ehre  derErfindung  dieser  L^re;  sie  sribsb 
ward  in  ausführlichen  eigem^n  Werken  behandelt  ofld  darüber 
anter  den  Jesuiten  selbst  sowohl  als  zwischen  ihnen' und 
den  Bofninicanern  gcstriuea  untT  in  den  Römischen  Cm- 
ffregatioMf  de  äaaiiliü  gfatiae  värhandelt ;  dehn  wffi-d  diese 
Lehre  auch  in  den  Kvdienvätem  bis  aof  die'  Zeiten  des 
beiden  Augustin  zurück  anifgefahden,  von  4en  Protestanten 
angenommen  ond  durch  die  Reä^Sdn^,  namentiR^  die 
Stellen  I  San.  XXOf,  II,  folg.  ßiech.  ffl,  «,  Haltll.  Xf,  31. 
Joh.  VI.  li,  ApostelglBSceh.  XXVD,  31,  bewiesen;  <Nbgl«ich: 
hier  die  Offenbaruag  der  Sfteculetion'  zn  Hülfe  kam ,  und 
das  was'  voa  dieser  ermittelt  war,  später  bestätigte,  aa 
gebötlen  doch  der  letateren  die  frd^erea  Üntersm^hm^ 
über  diese  Lehre  nnd  deren  Behandlung  an,  und  die  darüber 
geschriebenen  Werke  win-den'  groasetttheits  in-  das  Gebiet 
der  Philosophie  zr  rechnen  seyn,  wem  man  hier  ein 
solches  von  der  Theologie  gesondert  zulassen  wolltie.  Auf 
gleiche  Weise  aber  verdankt  die  Theologie  schon  von  d«n 
früheren  Jahrhunderten  an  den  grtissten  Theil  ihrer  schär- 
Iteren  Bestimmungen  der  Speeuhtion,  der  Scholastik,  der 
Philosophie;  und  anf  der  anderen  Seite  weisen  die  meisten 
Werke  über  natürliche  Theologie  die  Uebereinstimmung 
ihrer  Sätze  mit  den  Lehren  der  Heiligen  Schrift  iiadi ,  und 
schliessen  sich  somit  ihrem  Inhalte  nach  bis  2U  einem  ge- 
wissen Grade  der  christlichen  Thec^gio  an. 

Wie  gross'  indessen  das  Gewitiit  auch  seyn  mag.  das 
wir  in  Beligionssächen  atrf  die  Hiitosophie  legen  mögen, 
so  können  wir  ihr  doch  nidlt  wohl  zugestehen,  dass  sie 
zur  AuisteUung  irgend  eines  fixten  dogmatBOhen  Systemes- 


hin-eictie,  wdches  um  eine  baltbare  Baeis  zn  haben,  sich 
immer  auf  eine  Offenbarung  gründen  moss.  Und  es  bat 
ja  audi  die  Erfahrung  binlänglidi  ausgewiesen,  wie  sich 
alle  pbilost^hische  Systeme  rainier  nur  auf  gewisse  Zeit 
Gehung  verschafft  haben,  schwankend  zwischen  den  ent- 
gegengesetztesten Ansichten  ;  wie  dicsefte  Verechiedenheit  der 
lebteren  auf  ganz  ähnlichen  Speculationen  beruhend  bei 
weit  Ton  einander  entfernten  Völltern,  die  Jahrbanderte 
Imiiuroh  ausser  aller  g^enseitigen  Berübning  grfebt  hatten, 
mm  Vorsobem  gekommen  ist  und  zu  denselben  Resmltaten 
geführt  hat.  Der  Anhänger  einer  besondere»  Pbilosophie 
tann  in  ihr  allerdings  genügende  Giünde  für  seine  Üeber- 
zengimg  zu  finden  glauben;  immerhin  aber  wird  und  nmss 
(tie  grosse  Zahl  der  Anderen  sich  gestehen,  dass  unsere 
Vemnnft  bei  weiten»  nicht  hinreicht  zu  ii^end  einer  reli- 
gibsen  Gewissbeit  zu  gelangen,  dass  die  Bewohner  eines 
so  iinendficb  kleinen  Theiis  des  Weltalls,  wie  ertlafeeii  sich 
auch  der  tnensc^hche  Stolz  dünken  mag,  daza  ganrausser 
Stand  sind.  Jeder  in  Einzelheiten  eiHgehenden  Annahme 
Über  Entstehung  der  Welt,  Vorsehung  und  Bestimmung 
derMensdi^,  wie  sie  auch  beschaffen  seyn  mögen,  lassen 
sich  Grüade  entgegensetzen,  Über  die  man.  je  nachdcAn 
von  verschiedenen  Voraossetzungen  ausgegangen  wird,  zu 
Folge  der  verschiedenen  Ansichten  gar  nicht  einmal  Straten 
kann;  und  alle  fuhren  sie  auf  diese  Art  zur  Nachweisung 
von  der  Unzurdchendheit  der  sich  selbst  iiberlassenen  mensch- 
Kchen  Vernunft.  '■ 

Eine  von  zwei  ihrem  Prindp  nach  unbedingt  entgegen- 
gesetzten Ansichten  liegt  nothwendiger  Weise  einem  jeden 
philosophischen  Systeme  zu  Grund^  und  die  zwischen  bei- 
den versuchte  Vermitlelung  ist  immer  nur  schembar,  ist 
Täuschung  seiner  selbst  oder  Anderer,  oder  Verschleierung 
dessen  was  offen  zu  bekennen  nicht  gewagt  wird. 

Das  eine  Princip  beschränkt  die  Philosophie  auf  das 
was  der  Mensch  mit  Sicherheit  wissen  kann,  auf  die  Sätze 
der  Erfahning,  auf  Folgerungen  und  Abstraclionen  die  sich 
auf  diese,  aber  nur  auf  diese  gründen,  fhr  Gebiet  ist 
demnach   die  menschlidle  Psychologie;  alle  Aeasserungen 
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des  mensdiUclieD  Denkens  und  Willens  sind  Gef;enstaDd 
ihrer  Untersuchung;  was  aber  die  erste  Ursache  des 
Denkens  und  Wollens  sey,  wie  deren  Verhaltniss  zu  der 
Materie  durch  die  der  Wille  sich  sinnlich  äussert,  das  biBbt 
(lir  diese  Philosophie  ein  nnn^nindliches  Geheimniss.  Welche 
Mühe  sich  auch  die  Speculation  geben  mag,  dieses  Ge- 
heimniss  aufzuhellen,  immer  wird  die  beslimmte  Nach- 
weisung fiir  den  von  blossen  Erfahningssatzen  ausgebenden 
Philosophen  fehlen.  Ihm  ist  ein  Zusammenhang  der  8i(^ 
nicht  nachweisen  lässt,  entweder  unbegreiflich,  oder  aber 
er  giebt  zu,  dass  es  allerdings  vielleicht  damit  auf  eine 
angegebene  Art  seyn  könne,  dass  aber  mit  dem,  was»ch 
bloss  als  Möglichkeit  darstellen  lasse,  fiir  die  Wisseosdialt 
nichts  gewonnen  sey,  und  es  desshalb  in  eine  vemiinfUge 
Philosophie  nicht  gehöre.  Alle  Metaphysik  muss  er  seinen 
Grundsätzen  zu  Folge  ßir  unstatthaft  erklären,  die  Cosmo- 
logie  von  der  Philosophie  ausschliessen ,  da  sie  nur  Gegen- 
stand der  Forschungen  des  Phyakers ,  des  Astronomen  und 
des  Naturhistorikers  seyn  könne. 

Nach  dem  anderen  Princip  ist  der  menschliche  Geist 
befähigt  auch  das  Uebersinnliche  zu  ergründen;  er  sdiafft 
sich  dafür  die  verschiedenartigsten  Hypothesen ,  sdiafft 
Systeme  des  Materialismus,  Pantheismus,  Atheismus,  Qeis- 
mus,  erklärt  die  Ursachen  des  menschlichen  Daseyns  und 
Handelns,  beweist  die  Ewigkeit  oder  den  zeitlichen  Ur- 
sprung der  Körperwelt.  Bei  weitem  die  Mehrzahl  der 
Philosophen  hat  sich  von  jeher  auf  diesem  Gebiete  bewegt, 
auf  dem  der  menschliche  Geist  schrankenlte  in  jeder  Rich- 
tung umherschweifen  und  sich  Systeme  nach  Willkür  er- 
bauen kann.  Allen  diesen  Systemen ,  so  scharfsinnig  sie 
auch  erscheinen  mochten,  mussten  die  Verthrädiger  des 
ersten  Princips  den  Vorwurf  machen,  dass  sie  das  nidit 
in  die  Sinne  Fallende  und  nicht  bestimmt  Erkannte  auch 
nicht  zu  beweiset^  vermöchten,  dass  sie  an  die  Stelle  des 
Beweises  leere  Worte  und  Formeln  setzten ,  bei  denen  man 
ach,  was  eigentlich  dadurch  ausgedrückt  werden  solle, 
doch  niciit  klar  denken  könne,  dass  man  damit  also  nidit 
weiter  zu  gelangen  im  Stande  sey,  als  mit  den  Geheimnissen 
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unserer  Religion,  die  mit  dem  Glauben  aufgenommen  wer- 
den müssten ,  der  menschlichen  Vernunft  aber  unbegreiflich 
und  unerklärbar  blieben.  Die  auf  Speculation  beruhende 
Religion  schien  also  vor  der  auf  Offenbarung  gegründeten 
nicht  nur  nichts  voraus  zu  haben,  sondern  bei  dem  un- 
endlichen Widerstreit  der  philosophischen  Systeme,  die 
dabei  beständigem  Wechsel  unterworfen  sind,  noch  den 
Nachlheil  der  höchsten  Unsicherheit  des  Glaubens  darzu- 
bieten. Dieses  Verhältniss  war  die  ganz  natürliche  Ursache, 
dass  man  mehrfach  die  Philosophie  nur  in  so  weit  duldeß 
wollte,  als  sie  in  Ueberoinstimmung  mit  der  herrschenden 
auf  Offenbarung  sich  stützenden  Beligion  dieser  zur  Seite 
stand,  und  sich  innerhalb  der  von  ihr  gezogenen  Granzen  ' 
bewegte.  Es  gab  dieses  dann  aber  auch,  wie  bereits  oben 
angedeutet  worden,  die  Veranlassung  zu  höchst  über- 
Iriebenen  Speculationen  innerhalb  dieser  aUein  noch  ge- 
statteten Gränzen,  zu  dem  Bemühen  die  specielleren 
Glaubenstehren  mit  möglichster  Schärfe  zu  bestimmen ,  was 
bei  der  eigentlichen  Unbegreiflichkeit  derselben  nur  durch' 
Formeln  bewerkstelligt  werden  konnte,  welche  zwar  oft 
Worte  gaben ,  aber  desswcgon  nicht  immer  auch  gesicherte 
Begriffe,  und  von  welchen  daher,  sollten  Irrthümer  oder 
Ketzei-eien  vermieden  werden ,  nicht  abgewichen  werden 
durfte.  So  konnte  sich  also  die  speculative  Philosophie 
innerhalb  des  ihr  von  der  geoffenbarten  Religion  freige- 
lassenen Gebietes  selbst  einen  Wirkungskreis  erschaffen, 
der  ihr  noch  Raum  genug  zu  vielseitiger  Anwendung  ihrer 
Kräfte  liess,  und  den  sie  auch  vielfach  recht  emsig  aus- 
beutete, bis  nach  und  nach  die  Ansicht  vorherrschend  wurde, 
dass  man  hierin  oft  weiter  gegangen  sey,  als  sich  den  Er- 
kenntnissquellen der  chiisdichen  Religion  gegenüber  recht-  . 
fertigen  liesse.  Hierauf  hin  schieden  sich  die  geoffenbarte 
Religion  und  die  speculative  Philosophie  theilweise  wieder 
von  einander,  die  letztere  ward  frei  von  ihren  Fesseln  und 
erlaubte  sieb  nun,  nachdem  sie  diess  fühlen  gelernt  hatte, 
eine  durch  keine  Schranken  des  angenommenen  Glaubens 
ferner  noch  gebinderte  Bewegung.  Diesen,  den  Glauben 
konnte  sie  aber  mit  allen  ihren  Bemühungen  nicht  gebend 
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der  mnsste  s^ne  Stutze  anderswoher  erhalten,  und  ifie 
einer  solchen  bedürftigen  Menschen  sind  also  anf  den  posi- 
tiven Glauben  hingewiesen,  womit  dann  wesendich  das 
eigentliche  Gebäude  der  Religion  immer  nur  auf  der  an- 
genommenen OfTenbaning  beruht.  Damit  ist  aber  in  Bezog 
auf  diese  der  Gebrauch  der  Vernunft  ganz  und  gar  nidil 
ausgeschlossen ,  denn  ihr  rauss  es  immer  überlassen  bleiben 
zu  bestimmen,  unter  welchen  Voraussetzungen  sie  eine 
sich  darbietende  Offenbarung  als  solche  anerkennen  dürfe 
und  könne;  ihr  steht  es  zu  eine  Wahl  unter  denen  zu 
treffen  welche  sich  dafür  ausgeben.  Zwar  verlangen  aller- 
dings unsere  meisten  christlichen  Beligionsparteien  den 
strengeren  Begriffen  nach  von  ihren  Gliedern ,  dass  sie  ohne 
weitere  Prüfung  wenigstens  der  Hauptdogmen  glauben  was 
ihre  Kirche  glaubt,  da  sie  zugleich  mit  der  heiligen  Taufe 
ohne  eigenes  Verdienst  den  Glauben  empfangen  haben 
sollen;  und  es  ist  diess  keine  Eigenthümlichkeit  desChristen- 
thums,  da  von  jeher  in  so  vielen  Ländern  und  Religionen 
eine  erbliche  Verpflichtung  der  neuen  Generationen  zum 
Glauben  ihrer  Väter  angenommen  wurde,  sowohl  in  den 
Religionen,  welche  dem  TVoselytismus  abgeneigt  von  all«! 
Fremden  abgeschieden  im  engen  Kreise  ihrer  Nationaliläl 
verblieben,  als  in  denen  die  in  der  Ausbreitung  ihres 
Glaubens  eine  der  ersten  Religionspflichtcn  ihrer  Glieder 
erblickten.  Kann  nun  auch  unter  uns  diese  Forderung  des 
angeerbten  Glaubens  in  Bezug  auf  die  Christen  zugestanden 
werden,  so  ändert  sich  doch  das  Verhältniss  völlig  für 
diejenigen,  welche  noch  nicht  Glieder  einer  christlichen 
Religionspartei  sind  und  bewogen  werden  sollen  es  zn 
werden.  Denn  soll  ftir  sie  der  Uebertritt  zum  Chrislenthuin 
nicht  bloss  auf  einer  unwiderstehlichen  Rerufung  der  gött- 
lichen Gnade  beruhen,  was  zur  Annahme  absoluter  Präde- 
stination fuhren  würde,  so  mass  der  Uebertritt,  falls  nicht 
andere  Gründe  ihn  veranlasst  haben ,  auf  vernünftige  Ueber- 
legung  hin  Statt  finden ,  die  Vernunft  sich  also  Rechen- 
schaft über  die  Wahrscheinlichkeit  und  Zuverlässigkeit  einer 
Offenbarung  geben ,  und  untersuchen  können ,  wie  die  An- 
hänger derselben  die  von  ihnen  für  geoffenbart  ausgegebenen 
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Lehren  bewahrt  oder  umgestaltet  haben.  Die  Vernunft 
roass  also  z.  B.  dem  Bekenner  des  Mosaischen  Glaubens, 
der  mit  Ueberlretung  der  Verbote  Moas  (V,  Cap.  13),  mit, 
BerüdigchtiguDg  der  späteren  Israelitischen  Hessiasideen 
zu  einer  anderen  Religion  Übergeht,  die  Ueberzeugung  von 
der  Wahrheit  der  von  den  Christen  oder  von  den  Moham- 
medanern angenommenen  Offenbarungen  geben  können; 
er  rauss  also  die  historischen  und  inneren  Gründe  zu  prüfen 
föhig  seyn ,  er  muss ,  wenn  er  sich  ftir  das  Christenthum 
entsdieiden  sollte,  noch  weiter  zwisclien  den  verschiedenen 
duistlichen  Religionsparteicn  wählen  können.  In  derselben 
Lage  ist  der  gebildete  Hindu  und  Chinese,  liir  welche  nach 
der  religiösen  und  philosophischen  Ridutung  die  ihr  Gdst 
einmal  bekommen  hat,  die  Annahme  de.i  Christenthums  oft 
höchst  schwierig  wird. 

Müssen  wir  hiemadi  den  Nichtdiristen  ein  unbescbränk' 
les  Recht  der  Prüfung  des  historischen  Grundes  und  der 
Dogmen  nnseror  Religion  zugestehen ,  mitssen  wir  ann*- 
kennen  dass  ihre  Vernunft  die  Fähigkeit  zu  dieser-Priifang 
haben  mUise,  so  lässt  sidi  dasselbe  Recht,  die  Nothwen- 
digkeit  derselben  Fähigkeit  denen,  die  sich  durch  den  Zu- 
fall der  Gebort  zu  dem  Christenthum  bekennen,  wohl  nicht 
absprechen;  es  lässt  sa^  nicht  abspredien  dass  die  Ver- 
nunft Über  alle  Religionslehren  müsse  urtheilen  können, 
wenn  sie  aach  ftir  sich  selbst  nicht  im -Stande  ist,  einen 
gleich  festen  Glauben  wie  eine  positive  Religion  für.  die 
Anhänger  derselben  zu  erzeugen,  .^is  diesen  Voraussetzun- 
gen folgt  nothwendiger  Weise,  dass  das  ganze  Gebäude 
der  christGdien  Theologie  der  prüfenden  Vernunft,  oderweon 
man  es  so  nennen  will,  deilPhilosophie,  welche  im  Stande 
ist,  die  verschiedenen  Dogmen  ihrem  inneren  Gehalte  nach 
m  untersncben,  gar  nic^t  end>ehren  kann,  dass  jenes  Ge- 
bäude nur  in  so  weitbestefat,  als  durch  eine  sol^e  PniAiBg 
die  über  allen  Zweif^  erhabene  VemunfUnässi^eit  der 
christhchen  Religion  nachgewiesen  werden  kann,  dass  ^sh 
aber  bi^zu  bei  uns  wetiigstens  ^  Religionsphilosophie 
und  die  christliche  Theologie  zu  eioem  aogetheilten  Ganzen 
vereiiägm  müssen,  sich '»lebt  Aaick  Gegensätze  nadTroi- 
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Hangen  auflösen  dürfen ;  bei  uns  sage  ich ,  denn  der  Sndu, 
der  Mohammedaner  können  dieselbe  Vereinigung  der  Ptü- 
losopbie  mit  ihrer  Theologie  in  AD;^iruch  nehmen,  wag 
aber  bis  jetzt  wenigstens  unsere  Bibliographie  nodi  nidit 
berührt. 

Soll  nach  den  strengen  theologischen  Ansichten  die 
Philosophie,  die  schwache  menschliche  Vernunft,  die  dem 
ausschliessend  positiv-religiösen  Gesichtspuncte  zu  Folge  von 
göttlichen  Dingen  nichts  wissen  kann ,  diese  den  Theologa) 
überlassen,  so  steht  aber  auch  umgekehrt  diesen  kein  Ur- 
theilübernaturwissenschaßJiche  Gegenstände  zu,  in  welchen 
«e  von  jeher  besonders  unglücklich  oder  ungeschickt  war^. 
und  sidi  nur  zu  oft  genöthigt  sahen,  Meinungen,  die  sie 
noch  vor  kurzem  mit  der  ganzen  Autorität  der  Kirche  ver- 
theidigt  hatten,  den  sich  allgemeiner  verbreiteten  besseren 
Anschten  gegenüber  FaUen  zu  lassen.  Mögen  sich  daher 
z.  B.  Einzelne  unter  ihnen  immer  wieder  von  neuem  be- 
mühen, die  unhaltbaren  Lehren  von  der  Entstehung  der 
Welt  nach  der  Schöpfungshistorie  auf  irgend  eine  Weise 
za  stützen,  sich  gegen  die  Principien  der  Physik,  der 
Astronomie  und  der  Naturgeschichte  anstemmen,  welche 
jene  unmöglich  machen ,  so  viele  Gewalt  man  auch  dem 
Wortsinne  der  biblischen  Erzählung  durch  Auslegungskünste 
anthun  mag;  mit  allen  ihren  Bestrebungen  können  sie  nun 
und  nimmenn^r  die  Resultate  der  naturwissensdiaftlichen 
Forsdiungen  unterdrücken;  sie  dürfen  sidiaufDiscussiooeo 
tüciit  einlassen ,  die  sich  auf  eiqem  der  Theologie  fremden 
Gebiete  bewegen.  Ueber  den  einfachen  Satz  dass  Goll 
die  Welt  erschaffen,  dürfen  sie  nicht  hinausgehen  wollen, 
das  Wie  und  Wann  und  aUß  ähnliche  Fragen  müssen  sie 
unbeantwortet  und  unerörtert  lassen,  ganz  eben  so  wie 
der  Naturbistoriker,  der  nur  die  Unmöglichkeit  einzelner 
Annahmen  nachzuweisen  vermag,  ohne  an  deren  Stelle 
über  den  ersten  Ursprung  der  Dinge  etwas  Positives  setzen 
zo  können. 

Nach  Ausscheidung  fast  aller  Gegenstände  wel<^  die 
Philosophie  mit  anderen  Wissenachaflen  gemein  hafaai  kann, 
ist  sie  im  bibhographiachen  Systeme  auf  Logik,  Hetaph]^ 
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philosophische  Anthropologie,  Psychologie  und  die  in  Dtmtscii- 
land  verhältnissmasstg  am  wenigsten  bearbeitete  practisdie 
Pbiiosophie  beschränkt,  die  vorabgsweise  das  Interesse  des 
Wellmanns  im  reiferen  Alter  in  Anspruch  nimmt.  Diese  ist, 
so  wie  sie  in  den  verschiedenen  Werken  bearbeitet  w  rden 
entweder  die  im  Systeme  angenommene,  deren  Umfang' 
aas  den  einzelnen  Rubriken  ersichtlich  ist,  oder  sie  er- 
slreckt  sich  weiter  Über  das  Gebiet  anderer  Wissenschaften, 
(fie  Theorie  des  Rechts,  der  Dogmatik  und  Moral  um- 
fessend  Es  liegt  indessen  kein  Grund  Vor,  die  nach  so' 
verschiedenen  Ansichten  verfassten  Werke  der  practischen 
Philosophie  in  verschiedene  Rubriken  zu  vertheilen,  da  die 
auf  mannigfache  Art  gezogenen  Grjünzen  derselben  jede 
Sdieidung  unmöglich  machen  würden. 

Der  Philosophie  schliessen  äch  zuerst  die  so  genannten 
Geheimen  Wissenschaften  mit  der  Theosophie  an,  die  auch 
wohl  mit  dem  Namen  der  fteudophilosophie  bezeichnet 
werden,  und  dann  einen  je  nach  Verschiedenheit  der  An-' 
siditen  grösseren  oder  geringeren  umfang  erhalten.  So 
wie  an  der  Spitze  der  Philosophie  die  Werfte  der  Philoso- 
phen erscheinen,  weldie  nicht  einer  specielleren  Rubrik 
angehören,  so  folgen  hier  auf  die  grossentheils  als  Quelle 
angesehene  Kabbala  die  Schriften  einzelner  Religionsschwär- 
mer,  Theosophen,  Geisterseher,  solcher  welche  sich  einer 
höheren  Weisheit,  empfangener  Inspirationen,  Offienbanin- 
ffia  rühmten,  und  die  häufig  theils  in  der  philosophischen, 
iheits  in  der  theologischen  Literatur  aufgefiihrt  werden. 
Ob  der  eine  oder  andere  der  für  einen  Pseudophilosophen 
oder  Schwänner  geltenden  Schriftsteller  in  diese  Rubrik 
zu  bringen  sey  oder  nicht,  vrird  natüriicher  Weise  von 
manchem  Anhänger  oder  Gegner  derselben  bestritten '  oder 
b^auptet  werden;  wie  getheilt  aber  auch  (die  Anächten 
darober  seyn  mögen,  so  bleibt  eine  solche  Rubrik  dodi 
immer  ein  dringendes  Redürfnies,  man  mifeste  sich  derin 
lur  freilich  nur  theilweisen  Beseitigung  der  sich  dariibö" 
erhebenden  Anstände  bewogen  finden,  einen  Theil  jener 
Schriftet^ler  unter  die  Philosophen  za  setzen,  und  die  an-* 
deren  m  der  Theologie  als  reUgiöse  Schwärmer  aufEußibreot 
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Doch  schien  mir  die  hier  getrofFeoe  Yemnigung  zwedt- 
massiger.  Die  übrigen  Rubriken  dieser  Abdieiluug  bediirfea 
wohl  keioer  besonderen  Erläuterung- 

Die'  nun  .  folgenden :  Geheimen  Gesellsdiaflea  bilden 
eben  Anhang  zur  Philosophie  und  ttamentlich  durch  die 
Maurerei  zu-  der  practiscben ,  auf  deren  Gebiet  sich  die- 
selbe fem  von  Religion  und  Politik  haltend  nur  mit  den 
edleren  Zwecken  der  Menschheit  beschäftigt  Aber  so  wie 
die  Philosophie  durch  die  Pseudophilosophie  entstellt  und 
entheiligt  ward,  so. erging  es  auch  der  Freimaurerei;  sie 
sollte  sich  mit  derlbeosophie,  demMysticismus,  der  Magie 
u,  s.  w.  verbrüdern,  oder  vielmehr  denen,  weldbe  diese 
aus  Irrwahn  oder  aus  eigennützigen  Absichten  begunsügteu 
und  betrieben,  unterthan, werden,  in  anderen  Verbindun- 
gen wiederum  sich  unter  fremder  Aegide  mit  politischen 
Zwecken  beschäftigen.  Daher  ein  lang  dauernder  sich 
immer  wieder  .erneuernder  Streit  zwischen  denen  wekihe 
an,  der  reinen. Ataurerei  festhalten,  und  denen  welche  ihr 
die  höheren  £lrade  einzuimpfen  bemüht  sind,  die  mitunter 
freilichinur,  als  kindische  Spielerei  ersdiieinen.  Durch  das 
Verhaltniss  aber  dass  ein  Theil  der  Geheimen  Gesellschaf- 
ten, ,  oder  auch .  nur  bei  anderen  ein  Theil  der  Glieder 
derselben  die  sp  genannten  geheimen  Wissenschaften  zum 
Gegenstande  ihrer  Beschäftigung  macht,  ist  die  Stelle  im 
Systeine  .jaach  .der.Piuiosoptiie  und  Pseudi^ilosophie  als 
AnwfiftiJv^g'ibeide):.  gerechtfertigL 


VOR  DEa  EAEDAGOGIK. 


"  Die  Pädagog^,  hat  in  neueren- Z^t«n  in  Vei^jleioh  zu 
früheren  eine  grosse  Ausdehnung  erhalten,  und  ni(^t  leicht 
sind  in  emeo)  anderen  wissenschalttichen  Gebiete  so  Tide 
spedeila  .Schriften  über  Gregßnstände  erschient! ,  die  ehe- 
mals 'kaum-  eine  Berücksichtijpmg  fonden.  Bei  der  regen 
Uteräriscben  TbÄtigkat..  die  auf  dem  Gebiete  derselben 
horstet,  -ist  au<^  eine  noch  immer  fortschreit^de  Er- 
weüvQDg  -  der  pädago^chen  Blbliograplüe  zu  enwaiMo, 
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liir  die  jedoch  die  im  Systeme  aufgestellten  Rubriken  wohl 
»emlich  ausreichen  werden.  Ich  habe  sie  übrigens  im 
weitesten  Umfange  genommen,  alle  allgemeinere  Unterrichts- 
aDstallen  einschliesslich  der  Universitäten  umfassend,  nicht 
aber  die  zur  Erwerbung  specieller  Kenntnisse  bestimmten, 
wie  z.  B.  öconomiscfae,  Forst-  oder  Militärschulen. 

Die  in  der  Pädagogik,  aufgeführte  Geschichte  der  Er- 
ziehung umfasst  zwei  ganz  verschiedene  Beziehungen;  sie 
ist  ein  Theil  der  Sittengeschichte  in  so  fem  sie  sich  mit 
der  Erziehung  bloss  als  einem  Gegenstande  der  Gewohn- 
heit, des  Herkommens  bei  den  einzelnen  Völkern  beschäfügt; 
sie  ist  Geschichte  der  Pädagogik  als  Darstellung  derTheo- 
rieen  Über  die  Erziehung  und  der  Bemühungen  die  letztere 
durch  jene  zu  vervollkommnen,  der  verschiedenen  dafür 
angewandten  Methoden.  So  sehr  desshalb  auch  mehrere 
Werke  von  einander  abweichen,  die  entweder  bloss  von' 
dem  einen  oder  dem  anderen  Gesichtspuncte  ausgehen ,  so 
erscheint  es  doch  passend  sie  all.e  hier  zusanunenzustellen. 


VON  DER  THEOLOGIE. 

Das  bibliographische  System  der  Theologie  wie  es  hier 
angestellt  worden  ist,  weicht  mehrfach  von  den  sonst  üb- 
lieben  Anordnungen  derselben  ab. 

Bei  den  Ausgaben  der  Bibel  und  deren  Uebersetzungen 
ist  ein  doppeltes  Prindp  angenommen.  Die  Ausgaben  und 
Uebersetzungen  einzelner  Theile  der  Heiligen  Schrift  sind 
mit  dwen  Erläuterungen  in  eine  gemeinschaftliche  Rubri- 
cirung  gebracht,  einmal  der  grösseren  Bequemlichkeit  wegen, 
und  dann  weil  es  oft  schwer  hält,  fiir  die  Ausgabe  oder 
Uebersetzmig  eines  biblischen  Budies ,  die  mit  Erläuterungen 
verseben  ist,  zu  bestimmen,  ob  sie  unter  die  Ausgaben 
und  Uebersetzungen  oder  die  Erläutenmgpschriften  zii 
rechnen  sey;  es  finden  sich  also  z.  B.  unter  derselben 
Aubrik  die  Ausgaben  des  Originaltextes ,  die  Uebersetzungen 
und  Erläutei-ungen  der  Genesis  vereinigt,  die  in  dieser 
Ordnung  auf  einander  folgen  und  den  Erklärungen  einzcloer 
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Theile  der  Genesis  vorausgehen  mögen.  Eine  Ansnahm« 
hiervon  machen  aber  eine  grosse  Anzahl  von  Uebersetznn- 
gen  der  einzelnen  biblischen  Bücher  in  gewissen  Sprachen, 
die  nicht  za  den  eben  bemerklen  gestellt,  sondern  als 
Theile  der  ganzen  Üebersetzung  der  Heiligen  Schrift  in 
jenen  Sprachen  betrachtet  werden.  Eine  Vereinigung  aller 
in  einer  Altgermaniscben ,  der  Slawisdien .  Arabischen. 
Coptischen  Sprachen  u.  s.  w.  herausgegebenen  Uebersetzun- 
gen  der  Bibel  und  der  einzelnen  Theile  derselben  schien 
weit  zweckmässiger,  ab  wenn  diese  letzteren  bei  den  be- 
sonderen biblischen  Büchern  vertheilt  aufgeluhrt  würden. 
Auch  hätte  dieses  letzte  Verfahren  jedenfalls  den  Nachtheil, 
dass  die  grosse  Anzahl  der  von  den  Mis^onären  besoi^;ten 
Uebersetzungen  in  den  Sprachen  fremder  Welttheile,  die 
fast  alle  successiv  erscheinen,  so  lange  zu  den  einzelnen 
Abtheilungen  der  Heiligen  Schrift  eingetragen  werden  müss- 
ten,  bis  eine  solche  üebersetzung  sich  über  die  ganze  Bibel 
erstreckte,  während  diese  für  uns  doch  ganz  gewiss  nur 
das  Interesse  der  Sprache  und  der  weiteren  Verbreitung 
des  Christenthums  haben.  Eben  so  ist  die  mehrtach  be- 
folgte Eintbeilung  der  Uebersetzungen  der  Heihgen  Sdirifl 
in  alte  und  neuere  bibli(^raphisch  genommen  etwas  on- 
jM'actisch;  es  können  Jahre  vei^eben  ehe  der  Kbliograpb 
genaue  Notizen  über  die  Besdiaffenheit  des  Textes  einer 
neq  herausgegebenen  üebersetzung,  z.B.  einer Aralüscben, 
einer  Armenischen  erhäh,  die  hiernach  entweder  unter  die 
Abtheilung  der  alten  oder  neuen  Uebersetzungen  zu  bringen 
seyn  würde.  Die  Untersuchung  darüber  kann  nur  von 
dem  verlangt  werden,  der  sich  speciell  mit  der  Critik  sol- 
cher Bibelübersetzungen  beschäfUgt,  wozu  der  BibUograph. 
sollte  er  auch  im  einzelnen  Falle  die  erforderlichen  Kennt- 
nisse haben,  kaum  die  Zeit  finden  wird.  In  der  Ordnung 
aber  ist  es  dass  die  Nachrichten  über  derartige  Ausgaben, 
so  we  sie  zur  Kenntniss  des  Bibliothecars  kommen,  im 
Blättercatälog  bemerkt  werden ,  auf  den  dann  der  Gelehrte, 
der  solche  Nachweisungen  sacht,  zurückgehen  kann. 

Da  die  verschiedenen  Religionsschriftm  in  ganz  Irem- 
den,  vorzüglich  aussereuropäischen  Sprachen  eben  so  wie 
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die  ffibdübersetzoDgen  für  uns  vorzugsweise  nur  ein  unguis' 
lisches  Interesse  darbieten,  so  habe  ich  »e  am  Ende  der 
Catechetik  in  einer  Bubnk  zuBammengestellt,  indem  der 
grösste  Theil  derselben  doch  immer  in  den  Elementen 
der  christlichen  Religion  bestehen  wird.  Durch  die  Be- 
mübungen  der  Missionäre  ist  natürlich  die  Zahl  solcher 
Sdirifttin  bedeutend  angewachsen,  wenn  sie  auch  in  den 
meisten  unserer  Bibliotheken  nicht  hänfig  vorhanden  se'yn 
werden.  Damit  sind  indessen  nicht  die  Schriften  über  die 
Mehrung  der  heidnischen  Völker  zu  verwechseln,  welche 
nur  die  Anleitungen  zu  dem  Bekehrungsgeschäfte  unter 
denselben ,  so  wie  deren  Entgegnungssdiriften  dem  Christen- 
ihiime  gegenüber  begreifen  sollen,  und  dieauf  die  Polemik 
und  Irenik  im  allgemeinen  folgen. 

Die  christliche  Dogmatik,  Symbolik  und  Polemik  sind 
in  den  specielien  Bubriken  durchaus  als  ein  Ganzes  be- 
handelt worden,  so  dass  weder  jene  Disciplinen,  noch  die 
besonderen  christlichen  Confesaonen  getrennt  erscheint 
Dieses  Verfahren  bietet  den  Vortheil  dar,  dass  alles  was 
über  eine  Lehre  von  den  verschiedenen  christlichen  Religions- 
parteien  geschrieben  vorhanden  ist,  sich  an  einer  einzigen 
Stelle  im  Catalog  vereinigt  findet,  und  dass  man  die  bis- 
weilen schwierige  Trennung  zwischen  einer  dogmatischen 
und  polemischen  Schrift  nicht  vorzunehmen  braucht;  (von 
der  Einreihung  der  dogmengeschichtlichen  Schriften  war 
sdion  oben  Seite  127  did  Rede).  Es  hat  aber  auch  die 
Folge  dass  theologische  Streitigkeiten  über  nicht  dogma- 
lisdie  Gegenstände  bei  dem  Weg^len  der  Rubriken  fiir 
specielle  Polemik  nunmehr  anderen  AbUieilungen  der  Theo- 
logie einverleibt  werden  müssen.  Bezeichnet  man  die  von 
den  Gliedern  einzelnerReligionsparteien  gesdiriebenen  Werfte 
über  Dogmatik,  Polemik  u.s.  w.  im  Catalog  nur  mit  einem 
beigesetzten  C.  L.  R.  u.  s.  w.  als  von  Catholiken ,  Lutheranern, 
Reformirten  herrührend,  so  ist  jedem  Syncretismus  vorge- 
b(»igt,  und  die  Geschichte  der  besonderen  Lehren  und  da- 
dariü)er  entstandenen  Streitigkeiten  und  Verhandlungen 
wird  in  der  chronologischen  Folge  jener  Schriften  sehr  an 
llebersichtlidikeit  gewinnen.     Gleichfells  mag  die  Neben- 
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eina&derstelluDj;  aller  verscMedenendogoiatisolien  Ansichten 
ond  deren  Vergleichung  dazu  dienen,  einem  Jeden  die  ge- 
wissere Ueberzeiigung  von  der  unumstässljcben  Wahrheit 
der  Lehrsätze  seiner  Religionspartei  zu  geben,  die  er  hier 
mit  allen  WafTea  der  Polemik  gestützt  findet,  wenn  er  es 
nidit  vorzieht  alle  Irrlehren  der  Andersgläubigen  zu  igno- 
riren  und  sich  nur  au  die  Schriften  seiner  eigenen  Partei 
zu  halten,  oder  aber  mit  Beiseitesetzung  auch  dieser  bloss 
auf  die  Beilige  Schrift  zi^riickzugehen  um  gerade  das  her- 
auszufinden was  ihm  ansteht,  nach  dem  bekannten  Distichon 
v^  Werenfels: 

Bic  Über  est  m  quo  sua  qvaerit  dogmala  qmtque, 
JtiKenit  et  pariier  dagmata  quuque  sva. 

Denn  in  der  Heiligen  Schrift,  finden  wir  kein  System 
der  christlichen  Dogmatik  niedei^elegt,  nur  einen  Theil  der 
Elemente  derselben,  aber  zerstreut,  in  scheinbarem,  oft 
recht  schwer  zu  vo^nigendem  Widerspruche,  der  freilich 
leichter  von  solchen  beseitigt  wird,  weldie  mit  den  Ideen 
des  Christenthums  und  ihrer  Confession  aufgewachsen,  ihn 
weniger  fiiblen,  und  die  einzeloea  Wahrheiten  nur  im  an- 
gewöhnten christlichen  Sinne  auflassei).  Wenn  dagegen 
verschiedene  Menschen  von  klarem  Verstände  und  tüch- 
tiger philosophischer  Bildmig,  wie  diess  etwa  bei  Indiem 
der  Fall  seyn  könnte,  deren  Philosophie  allen  liefen  der 
oDserigen  gleich  steht,  Menschen  die  aber  mit  dem  Christea- 
tlmme  völlig  unbekannt  waren,  die  Heilige  Schrift  in  der 
Absicht  studierten,  ein  System  der  Dogmatik  daraus  zu 
entwickeln,  ungefähr  in  der  Vollständigkeit  wie  mtsw  christ- 
liches es  ist,  und  jeder  derselben  seine  Arbeit  aUein  voll- 
brächte, wie  unähnlich  würden  sich  die  so  entstandeo^i 
Systeme  wohl  seyn  und  wie  unvoliständig  in  Beziehnog 
auf  die  Grundwahrheiten  und  Mysterien  unserer  .Religion.' 
Der  Speculation  der  Kirchenväter  war  es  vorbehalten  diese 
unter  der  Leitung  des  Heiligen  Geistes  zu  entwickeln,  der 
dum  die  Conialien  erleuchtete  und  so  die  Kirche  unter 
fwtwährendem  Kampfe  zu  ihren  Dogmen  gelangen  liess. 
U^  diese  in  ihrer  ewigen  Wahrheit  scher  zu  stellen  ward 
dsf  Hof  zu  Constautinope}  nicht  umsonst  von  den  Kirchea^ 
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valem  ai^i^fH)  und  uulagect,  naier  seiner  Mitviritntg 
das  eigeatlidie  Gebäud«  unserer  Dogmatik,  erridblet,  u 
dem  das  Abendland  nachher  zwar  nianohes  noch  änderte, 
und  zusetzte,  inuner  aber  wenig  im  Verhältnisse  zu  dem, 
was  die  Kirche  iip  Orient  erbaut  hatte.  So  war  es  vor- 
züglich Constantinopel,  das  luosonst  jetzt  nadi  derWieder- 
lufrii^tung  desKreuaes  seulzt,  dem  wir  den  grösstenXh^ 
der  speculativen  Grundlagen  unserer  RttUgion,  so  wie  auch 
&e  Erhaltung  der  Basis  unseres  Rechts  verdanken.  Oiß 
Tndilion  hatte  (d»  geschichtlichen  Nachrichten  zu  Folge 
wenn  auch  nicht  nach  den  Annahmen  derRömisoh-cathc^ 
sehen  Kirdie),  keine  Glaubenslehren  überliefert,  auf  sie 
geslüLzt  bildete  sich  nur  die  Disciphn  aus;  jene  erwuchsen 
dagegen  nadi  und  nadi  unter  dem  lebendigen  Betstande 
des  Geistes  Gottes  im  Veriüdtaiss  als  sich  die  Kirche  unter 
fortschreitender  Erkenntniss  immer  mehr  dazu  be&higt 
iiihlte,  und  siegend  der  sie^nden  Sadie  die  allgsmMta 
Anerkennung  sidierte. 

Verschiedene  Lehren  einer  oder  mehrerer  der  chrisir 
Udien  Conlessionen  gehbren  sowohl  der  Dogmatik  als  depi . 
Kirchenrecbte  an ,  wenn  sie  auch  nicht  auf  gleiciie  Art  in 
diesen  Wisseoschaftea  hetcacbtet  werden.  Die  Treoniwg 
derselben  bietet  eine  grösstentJieils  nur  seheiabare  Schwie- 
rigkeit dar,  die  auf  dem  früheren  Zusammenfallen  von 
VerhaUnissen  beruht,  die  sowohl  in  der  christUcheo  Kirdie 
überhaupt,  als  dann  auch  wiedw  in  der  protestanlischfl^ 
beso^re,  anfangs  innig  verbunden  erscheinen,  welche 
aber  die  Folgateit  bald  streiiger  zu  sondern  sich  g^ödtigt 
fxii.  Sobald  sk^  der  Begriff  einer  Kirche  gebildet  hatte, 
via  er  sich  mit  zunduuender  Conaequenz  von  dem  ersten 
JbitMeben  der  cJihsttidienGem^ßde  an  bild^  musste,  war 
der  Hauptzwedi  jener  Kirche  noUiwendig  sowohl  auf  Fest- 
BteUong  und  Erhaltung  der  Religionslehren  ab  derjenigen 
^nricbtungen  gerichtet,  dbae  welche  (he  christUche  Ge- 
seUschaflsverbindung  unmöghdi  lange  als  eine  solche  hätte 
fortbestehen  können ,  auf  Begründung  ein^r  festen  kircb- 
lichen  Regierung  und.  auf  Bestiqimung  der  Pflidit^  aller 
GttMuidegUeder.     So  vfie  nun  die  Kirc^eoregierung.  c^e 
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Serardiie  zu  einer  selbststündigeo  Stelhmg  gelangt  war, 
wurden  durch  sie  in  immer  grösserem  Zusammenhange 
auch  der  entfernteren  Xhetle  der  allgemeinen  chrisdicben 
GesellscbaFlsverbindung  die  Normen  des  Glaubens  sowi^  als 
der  kirchlichen  Verfassung  und  der  den  einzelnen  Christen 
obliegenden  Verpflichtungen  vorzugsweise  nadi  den  An- 
nahmen und  Gewohnheiten  geregelt,  die  von  denGem«n- 
den  beobachtet  wurden,  deren  Entstehung  man  von  den 
Aposteln  selbst  oder  deren  ersten  Gehülfen  herleitete;  es 
wurden  einige  Zeit  nachher  als  Feststellung  der  von  der 
gesammten  Kirche  angenommenen  Principien  auf  ganz 
gleiche  Art  Kirch  engesetze  fiir  alle  jene  verschiedenen 
Gegenstände  berathen  und  erlassen,  in  welchen  formell 
noch  keine  Trennung  zwischen  den  Glaubenslehren,  den 
kirdilicben  Gebräuchen ,  Einrichtungen  und  individuellen 
liebten  bestand.  Vieles  war  unter  den  letzteren  was,  je 
oadidem  sich  die  Ansichten  darüber  gestalteten,  nut  mehr 
oder  weniger  Recht  auch  zu  einem  Gegenstande  der 
Glaubenslehre  gemacht  werden  komite,  und  da  es  diesel- 
ben kircblichen  Behörden  waren,  denen  grossentheils  die 
Aofeicht  über  aUes  oblag,  was  zu  dem  Wesen  des  Christen- 
thnms  iu  seinem  ganzen  Umfange  gerechnet  wurde,  -oder 
die  eine  solche  Aufeicht  auch  wieder  zu  erringen  wossten, 
nachdem  sie  ihnen  durdi  das  Zusammenfallen  der  christ- 
lichen mit  der  Staatsgewalt  theilweise  entzogen  schien,  so 
war  es  um  so  natürlicher,  dass  eine  strengere  Trenniing 
der  verschiedenen  Theile  nicht  immer  vorgenommen  wurde. 
Zwar  hatte  das  Römische  Kaiserrecht  bei  altem  Einflüsse 
den  die  christlichen  Imperatoren  auf  die  Dogmen  übten, 
diese  hinlän^ich  von  der  Disciplin  zu  unterscheiden  gewnsst, 
und  letztere  durch  eine  Reihe  von  Verordnungen  geregelt, 
die  grossentheils  weiter  gingen,  als  die  sich  selbst  übei^ 
lassene  Kirche  es  zu  thun  im  Stande  gewesen-  war;  auch 
bildeten  in  den  neu  entstandenen  Reichen  des  Abendlandes 
die  jura  circa  tacra  ganz  getrennt  von  den  Dogmen  ^e 
geraume  Zeit  hindurch  einen  unbestrittenen  Theil  der  welt- 
lichen Regierungsgewalt;  aber  später  gelang  es  demohn- 
geachtet  vielfach  der  geisdic^en  Hierarchie  durch  Vermist^nng 


d^  fiegrifie,  Dogmen  und  DiscipKa  als  gleichmäsuge  Aos- 
llÜEse  der  Kircheogewalt  ihrer  fast  alleinigen  Leitung  zd 
unterwerfen,  und  damit  die  Granzen  jener  unbestimmter 
zu  naachen.  Jedoch  bei  dem  Gange  .den  etwas  später  die 
neu  auflebenden  wissenschaftlichen  Bestrebungen  nahmen, 
(rennte  sich  das  Kirchenrecht  als  juristische  an  ein  for- 
melles Gesetzbuch  gebundene  Disdplin  der  Canonisten  ent- 
schieden von  der  Dogmatik,  die  mit  philosophischen  Systemen 
innig  vereinigt  und  durch  die  Scholastiker  verarbeitet  eine 
von  jenem  unali^ängige  Cukur  fand,  wenn  auch  beide  als 
zum  Cyclus  der  Studien  des  geistlichen  Standes  gehörig 
einer  und  derselben  Oberaufeidit  unterworfen  blieben. 

Bei  dem  Beginne  der  Reformalion  hatte  man  unter 
den  Bekennem  der  neuen  Lehren  nach  und  nach  das  ganze 
Kirchenrecht,  wie  es  bisher  bestanden,  abgeschafil,  ohne 
etwas  festes  an  dessen  Stelle  zu  setzen.  Es  gab  non  in 
den  meisten  Deutschen  pfotestanUschen  Ländern  keine 
Bierarchie  mehr,  die  einzelnen  Gemeinden  miethelen  sidi 
grossenthtäs  ihre  Gdstlichen  auf  bestimmte  oder  unbe- 
stimmt« Z«t,  und  entliessen  sie  hem&ch  wieder;  dem- 
ohngeachtet  aber  erlangten  die  letzteren  sehr  bald  eine 
böt^t  lästige  und  drückende  Gewalt  durch  die  Lehre  von 
dem  bindenden  und  lösenden  Sdilussel,  der  sie  den  weites- 
ten Umfeng  gaben ,  und  darauf  die  auageddtntesten  Vor- 
rechte der  änzelnen  Glieder  ihres  Standes  begründeten. 
Der  Missbrauch  den  sie  von  dieser  Gewalt  madtten,  to^ 
anlasste  mehrfach  die  Einführung  der  CoDustorialverfassong 
am  die  oft  recht  ärgerlichen  üeberschritte,  die  sich  Einzelne 
erlaubten,  zurückzuweisen  und  äe  selbst  in  den  gebühren- 
den Schranken  zu  halten.  Aber  obgleich  die  neu  errioh- 
lelen  Consistorien  theilweise  mit  Juristen  besetzt  wurden, 
so  war  doch  die  in  Wittenberg  finiher  vollzogene  Verbren- 
nung des  Corpus  juri»  eanoitici  noch  zu  neu,  als  dass  so- 
gleich wieder  ein  dem  Bömisch  -  cathoJischen  analoges 
Kirchenrecht  unter  den  Protestanten  hätte  entstehen  können. 
Luther  hatte,  so  wie  es  auch  die  Reformirten  Uutten,  die 
Lehre  von  dem  bindenden  und  lösenden  Schüssel  in  die 
Dogmatik  ao^enommen,  sie  wurde  der  erste  Bestandtheil 
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eiAes  lieaen  protestantischen  IQrchenrechts  mit  Uebertragnng 
aller  daraus  abgeleiteten  Gewalt  auf  die  einzelnen  Geiet- 
liehen;  aber  die  ganze  Lehre  blieb  mit  der  von  der  Kirche, 
dem  Kircbenamte  Und  dem  Gottesdienste  ein  Th^l  des 
dogmatischen  Systems,  neben  weicbera  in  den  neu  er- 
lassenen Kirchenordnungen  eine  zweite  Quelle  des  protes- 
tantischen Kirchenrechte  entstand.  Denn  bald  genng  musste 
m^n  einsehen,  dass  wo  nicht  durch  eine  Synodal-  oder 
Presbyterialverfe«sung  die  kirchlichen  .Ang^egeuheiten  ge- 
regelt wurden,  ein  Einschreiten  der  Staatsgewalt  zu  der 
Leitung  derselben  gar  nicht  entbehrt  werdm  könne,  daes 
eine  Unabhängigkeit  oder  absolute  Freiheit  der  einzelnen 
Kirchengemeinden  ein  teerer  Traum  sey  oder  doch  zu  den 
giüössten  Missbrauchen  fiihre.  Theorieen  fiir  dieses  Ein- 
sdireiten  der  Staatsgewalt  wurden  gebildet,  es  entstanden 
das  auf  den  schwächsten  Gründen  beruhende  Episcopal- 
g^tem,  dann  das  Territorialsystem,  die  Consistorialfn'axis 
gewann  eine  feste  Gestalt,  und  mit  dieser  führten  nach 
und  nach  die  Juristen,  denen  das  cafholische Kirchenrecht 
stöbere  Anhaltspuncte  für  die  geistüohen  Rechtssadien  dar- 
bot, und  das  c^nehin  schon  eine  der  Hauptquellen  ftir  den 
övil-  und  Crimina}proce3s  war,  alle  für  die  Protestanten 
anwendbare  Bestimmungen  desselben  wieder  zurück.  In 
sein  ausgezeichnetes  und  allgemein  gebrauchtes  Jus  eceU- 
tituHcum  Prolettantivm  aus  der  ersten  Hldfte  des  aditzehnten 
Jahrhunderts  nahm  Justus  Henning  Böhmer  das  ganze 
CRtholische  Kirchenrecht  in  grösster  VollständigkMt  anf; 
seine  Arbeit  diente  bei  dem  derselben  gegebenen  Titel 
voizüglich  dazu,  jenes  bei  den  Protestanten  in  AufaaiHnc 
zu  bringen,  und  Juristen  studierten  zu  besserem  Verstfiod- 
nisse  d^selbcn  um  diese  Zeit  die  Kirchengeschichte  oft 
mehr  als  die  Theologen.  Unter  den  nunmehr  herrschend 
gewordenen  Ansichten  gerieth  das  mit  der  Reformation 
entstandene  Kirchenredit  der  Hauptsache  nach  in  Vn-- 
geasenheit,  man  überging  das  Amt  der  Schlüssel,  an  das 
man  nur  mit  einiger  fieschämnog  zortidcdenken  konnte, 
groflsentheils  mit  StiHschwages,  statt  es  als  Lehre  im 
KircheArechte  da  anlzufidH-en,  wo  man  von  den  päpslüeiieii 
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Sdüiisseln  und  dem  Ursprünge  derselben  sprach,  In  den 
Lehrbüchern  der  Dogmafik  blieb  dagegen  noch  längere 
Zeit  hindurch  die  ganze  Abtheilung  stehen,  die  von  der 
Kirche  und  deren  Dienern  handelte,  Gegenstände  die  der 
Dogmatik  nicht  verbleiben  können,  sobald  man  neben  ihr 
ein  Kirchenrecht  hat,  wenn  gleich  der  Begriff  der  Kirche 
auch  seine  bestimmte  dogmatische  Seite  darbietet;  eine 
bibliographische  Trennung  aber  erscheint  hier  nicht  nölhig 
und  eben  darum  auch  unpassend.  Auf  gleiche  Weise  kann 
hier  der  Papst  als  Oberhaupt  der  catholischen  Kirche  nur 
eine  kirchenrechtliche  Stelle  einnehmen,  mit  Ausschluss  der 
Stelle  in  der  Dogmatik,  die  einer  Reihe  von  Jahrhunderten 
fremd  erst  in  verhaltnissmässig  späten  Zeiten  und  unter 
beständigem  Wider^ruche  eines  grossen  Theils  des  Epis- 
copats  hinsichtlich  mehrerer  der  damit  in  Verbindung  ge- 
setzten Lebren  geltend  gemacht  werden  konnte. 

Dagegen  aberbietet  dieLehre  von  denSacramenten  theü- 
weise  sowohl  dogmatische  als  kirchenrechtliche  Beziehungen 
dar,  die  nicht  erlauben  jene  Lehre  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange entweder  der  Dogmatik  oder  dem  Kirchenrechte  ein- 
zuverleiben ,  und  die  auch  keine  auf  feste  Principien  ge- 
gründete Trennung  gestatten.  Wollte  man  alles  was  dabei 
als  Gebrauch  erseheint  aus  der  Dogmatik  entfernen,  so 
würde  sich  diess  auch  auf  die  mit  ihr  enge  verbundene 
Polemik  erstrecken,  und  ist  eine  solche  Einverleibung  in 
das  Kirchenrechl  auch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  durch 
den  Vorgang  von  Kirchenrechtslehrem  gerechtfertigt,  so 
kann  man  diese  Doclrinen  doch  in  keinem  Falle  der  Dog- 
matik entziehen,  in  so  fem  man  es  nicht  bloss  ausschliessend 
mit  dem  Kirchenrechte  zu  thun  hat.  Weniger  bedeutend 
and  die  kirchenrechtlichen  Beziehungen  der  Taufe,  der 
ConGrmation  und  des  heiligen  Abendmahls;  um  so  be- 
deutender dagegen  diejenigen  der  Beichte  und  Busse,  An- 
stalten welche  so  viele Missbreuche  zulassen,  und  bei  denen 
ausser  dem  dogmatischen  und  dem  kirchenrechtlicben  Theile 
noch  die  Praxis  des  Beichtstuhls  in  derPastoralwissenscfaaft 
ihre  Stelle  verlangt.  Auf  die  an  sich  einfache  Lehre  von 
dem  reuigen  Sündenbekenntoisse  zur  Versöhnung  des  Siiadei« 
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richtet,  das  fast  alles  menschliche  Treiben  umfessenkoante; 
.  was  bei  der  Beichte,  Busse  und  Absolution  für  zulässg 
.  oder  unzulässig  anzusehen ,  wie  die  Anwendung  des  Buss- 
sacraments  dem  Gebrauche  zu  Folge  oder  nach  höherer 
AnordnuDg  zu  regehi  ist,  das  bildet  nunmehr  theiis  einea 
Gegenstand  des  Kircbeorecbts,  theiis  einen  solchen  der 
Praxis  des  Beichtstuhls,  die  in  der  Casuistik  die  Nonnen 
zur  Beurth  eilung  der  besonderen  Gewissens  falle  findet, 
während  der  Dogmatik  nur  die  Theorie  von  den  Vorgän- 
gen im  Gemüthe  des  Sünders,  von  seiner  Busse  und  der 
ihm  zugesicherten  göttlichen  Begnadigung  vermittelst  der 
Heilsmittel  der  Kirche,  nebst  der  dazu  gehörigen  Dogmen- 
geachicbte  veilileibt. 

j^e  andere  Bewandtniss  hat  es  mit  dem  catholischen 
Sacramente  der  Ehe,  welches,  wäre  bloss  von  der  Tren- 
nung zwischen  der  Dogmatik  und  dem  Kirchenrechte  die 
.  Rede,  ofTenbar  bei  seinen  vielfachen  BechtsbeziehuDgen 
dem  letzteren  zugelheilt  werden  müsste,  da  die  Dogmatik 
kaum  viel  mehr  darüber  enthalten  kann,  als  dass  sich  die 
catholische  Kirche  bewogen  gefunden  hat,  die  Ehe  unter 
die  Zahl  ihrer  Sacramente  aulzunehmen  und  hierfür  die 
Gründe  anzugeben.  Bibliographisch  ist  aber  die  Lehre  von 
der  Ehe  kaum,  oder  eigentlich  gar  nicht  von  dem  [vivat- 
rechUichen  Theile  derselben  zu  trennen,  in  welchem  die 
Römischen  und  neueren  vielfach  mit  den  kircbenrecbtlicben 
zusammenfallenden  Bechtsgrundsätze  über  dieses  bei  allen 
Völkern  nothwendige  Institut  behandelt  werden,  wesswegen 
es  weit  zweckmässiger  ist,  die  Ehe  nur  als  Gegenstand 
des  Privatrecbts  und  dann  noch  der  Moral  anzusehen ,  als 
sie  daneben  noch  in  die  Dogmatik  und  das  Kirchenrecht 
aufzunehmen.  Eine  weitere  Berücksichtigung  findet  sie  auch 
noch  in  der  Pastoral  Wissenschaft  und  nach  einer  anderen 
Beziehung  in  der  Ethnographie  im  allgemeinen  und  unter 
den  Darstellungen  der  Sitten  und  Gebräuche  einzelner 
Völker. 

Noch  enger  als  die  Dogmatik  sind  die  Pastoralwisseo- 
sdiaft  und  Liturgik  mit  dem  Kirchenrechle  verbunden,  so 
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duG  zum  grossen  Theü  die  in  jene  gerechneten  Rubriken 
mit  Reichem  Rechte  in  dem  letzten  stehen  könnten,  und 
deren  Gegenstand  auch  gewöhnlich  dann  behandelt  wird. 
In  den  7.<a  der  Lilargik  gesetzten  Kirchenagenden  erkennt 
dss  protestantische  Kirchenrechl.  wie  schon  bemerkt  wor- 
den ist,  eine  seiner  Hauptffuellen  an,  die  es  aber  eben  so 
vohl  fiir  die  heiligen  Handlungen  sind. 

Als  Anhang  der  chnstlichen  Theologie  finden  sich  im 
bibliographischen  Systeme  die  Religion  und  der  CuUus 
mehrerer  aus  dem  christlichen  Verbände  ausgetretener 
Secten  eingetragen.  Hierauf  folgen  die  Religionsgeschichte, 
die  Theologie  und  der  Gottesdienst  der  Juden  mit  Auf- 
nahme der  Schriften  äbiT  die  reÜgiösun  Alterthümer  der- 
selben ,  die  enge  mit  der  noch  jetzt  Statt  findenden  Liturgie 
zusammenhängen.  Das  Mte  Testament  als  erste  Erkcnnt- 
nLssquelle  der  Jüdischen  Rtfigion,  würde,  von  Anhängern 
derselben  herausgegeben  und  citautert,  allerdings  an  die 
Spitze  derJüdischen Theologie  gehört  haben,  wäre  es  nicht 
iiequemer  und  mit  untrerem  Herkommen  übereinstimmend, 
den  ganzen  biblischen  Apparat  ungetrennt  an  einer  Stelle 
zu  vereinigen. 


VON  DER  JIHIISPRUDENZ  IJND  DEN  ST  ;i  ATS  WISSENS  CHAPTEK. 

Ich  habe  die  Jurisprudenz  und  die  Staatswissenschaften 
(fie,  wenn  sie  auch  in  den  allgemeineren  Werken  leicht 
m  trennen  sind .  doch  in  den  specielleren  Schriften  vielfach 
in  emander  übergehen ,  als  ein  zusammenhängendes  Ganze 
behandelt,  da,  wie  es  mir  schien,  doch  einmal  die  Noth- 
wendigkeit  vorlag,  für  diese  Wissenschaften  ein  selbslstän- 
diges  bibliographisches  System  unabhängig  von  dem  Her- 
kommen zu  bilden. 

In  der  treRlichen  Schrift  «Ueber  deutsche  National- 
gesetzgebung» (Carlsruhe.  1842,  p.  36,)  sagt  A.  Christ: 
»In  der  Rechtswissenschaft  hat  man  meines  Wissens  noch 
•gar  nicht  die  Frage  einer  besonderen  Prüfung  unterworfen, 
•In  welchem  Verhältnisse  denn    die  einzelnen  Theile  der 
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'.»Reclitffwiäsensdiaft  zu  einander  stehen.  Aadi  diese  Winn- 
•schaft  bat  ihre  Reiche,  ihre  GattuDgeo,  Arten  und  Unter- 
>arbm,  aber  weldie  Thelle  in  diese  einzeluM  Fadiwerbe 
»gehören,  ist  nirgends  feslgesetzt.«  Zwar  ist  ^ese  Frage  theil- 
y/eäse  schon  vielfältig  zur  Sprache  gekommen,  aber  dann  aaf 
so  verschiedenartige  Weise  beantwortet  worden,  dass  sich  ans 
den  darüber  ausgesprochenen  Ansicldeo  mit  Leiditigkeil  er- 
kennen lässt,  wie  die  Schwierigkeiten  hier  zu  tief  in  der  Sache 
selbst  liegen,  um  nach  irgend  einem  Grundsatze  eine  un- 
bedingte Lösung  zu  gestalten.  Auch  ist  wohl  hier  der 
Streit  über  den  umfang  der  einzelnen  Discipünen  grossen- 
tbeiis  ganz  zwecklos ,  da  er  uninöglidi  zii  einer  Vereinigaag 
fuhren  kann,  und  der,  weldier  eine  besondere  juristisdie 
oder  staatswissenschaftlichc  Disciplin  zu  behandeln  bat, 
sich  immer  gezwungen  sehen  wird,  vieles  dahin  zu  neben, 
was  eben  so  wohl  anderen  Abtheilungen  angehört,  was  er 
aber  des  Zusammenhangs  oder  der  Vollständigkeit  wegen 
nicht  übergeben  kann. 

Als  den  in  vielen  Beziehungen  durchgreifendsten  Unter^ 
schied  in  der  Bearbeitung  der  Juri^rudenz  darf  man  den 
zwischen  öffentlichem  und  Privatrechte  ansehen,  auf  den 
häufig  in  dieser  Beziehung  das  grösste  Gewicht  gelegt  wor- 
den ist.  Nun  findet  auch  allerdings  gar  keine  Schwierigkeit 
Statt,  im  allgemeinen  die  Natur  dieser  beideai  IMsciplinen 
aizugeben;  anders  aber  verhält  es  sich  wenn  man  dann 
auf  die  einzelnen  Gegenstände,  oder  auch  selbst  auf  grössere 
Rechtslheile  übergeht  und  nun  die  Frage  entscheiden  scdl, 
ob  sie  zu  dem  öffentlichen  oder  dem  Privatredite  gehören. 
Denn  da  wird  man  wohl  bald  zu  der  Ueberzeugung  ge- 
langen ,  dass  die  Trennung  zwischen  denselben ,  wie  man 
sie  auch  gestallen  möge ,  in  vielen  Fällen  nur  eine  künsl- 
liche  ist,  da  beide  Discipünen  mehrfach  dieselben  Doctrinen 
und  zwar  in  ziemlich  gleicher  Weise  in  sich  aufnehmen 
müssen,  bei  anderen  aber  es  oft  nur  das  Herkommen  ent- 
scheidet, wohin  sie  gerechnet  werden  sollen.  Ab  Ver- 
mitleluDg  bat  man  daher  auch  wohl  schon  ftir  einen  Tbeil 
jener  gemeinschaftlichen  Lehren  den  Ausdruck  ^Gemischtes 
allgemeines  Privatrecht«   vorgeschlagen.     Mit  solchen  Aus- 
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Itudl^miltetn  ist  aber  nicht  (las  Geringste  gewonnen,  denn 
die  DifTereiKipuncte  durchdringen  alle  Tbeile  des  Systems 
bis  in  das  Innerste. 

Im  Peräonenrechte  liaben  wir  den  ünteracbied  ^wischen 
Freien  und  Unfreien,  zwischen  ihrem  Stand  nach  Bevor- 
»iglen  und  besonders  fierochtigten,  zwischen  solchen  die 
sich  im  Genüsse  der  der  Mehrzahl  der  SraaUbiirger  zu- 
kommenden Rechte  befinden,  und  endlich  denjenigen  welche 
Dur  einen  bisweilen  äusserst  geringen  Theil  dieser  Rechte 
in  Anspruch  nehmen  können.  lu  der  einen  GeseUg^ung 
tünnen  alle  diese  Unterschiode  des  Personenstandes  durch 
posilive  Bestimmungen  des  Piivatrecbtes  geregelt  seyn,  in 
einer  anderen  zum  grossen  Tbeile  dem  Staatsrechte  au- 
gehöi'en ;  keine  Theorie  wird  aber  im  Staude  seyn  all- . 
gemeine  Begeln  festznsetzen ,  wonach  die  einen  Vcrhähnisse 
durchgehends  ab  pnvatrechlliche ,  die  anderen  durchgehend« 
als  staatsrechtliche  angesehen  werden  müssten.  Und  sollten 
auch  derartige  Verhältnisse  durch  positive  Restimmangen 
für  staatsredilliche  erklärt  seyn,  so  werden  sie  dennoob 
in  so  engem  Zusammenhange  mit  den  verwandten  privat- 
rechtUcben  stehen,  dass  vs  in  wissenBChalllicher  Hinsicht 
immer  nur  eine  ganz  willküriicbe Trennung  seyn  wird,  die 
bloss  auf  den  Staat  passt,  in  welchem  sie  nun  einmal 
durch  die  Constitution  besteht,  wahrend  in  einem  anderen 
gerade  das  Entgegengesetzte  der  Fall  seyn  mag.  An  diese 
Verhältnisse  des  Personenstandes  scblicssen  sich  dann  be- 
sonderes Güterrecht,  privilegirteErbfd^e  u,  s.  w.  an;  ferner 
das  ganze  Leheorecht,  das  so  entschieden  den  Cbaracier 
öfTenllichen  und  Privalrechts  vereinigt,  die  Rechte  des 
Fiscus  u.  s.  w.  Ein  «Gemischtes  allgemeines  Privatrecht« 
als  besondere  Abtheilung  würde  ferneh  wenn  man  es  auf- 
zustellen versuchte,  überall  so  ganz  allen  Zusammenhang 
in  den  anderen  Rechtstheüen,  denen  es  entnommen  würde, 
zerreissun,  dass  veruünRigcr  Weise  gar  keine  Rede  davon 
seyn  darf. 

Sie  Pt'ocessgesetze  sollen  nach  einigen  Juristen  bloss 
zum  öffentlichen  Rechte,  a&di  anderen  bloss  zum  Privat- 
rechte  gehören;  daraus  ergiebt  sich  dann  leicht  die  weiter 
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angenommene  dritte  vermittelnde  Ansidit,  dass  sie  iheib  zb 
dem  einen,    theils  zu    dem  anderen   gdiör«i.     Dieselbe 
schwankende  Ansicht  findet  in  Bezug  auf  das  Crmiinalredit 
und  auf  das  Kirchenrecht  Statt,  woraus  denn  wohl  ziemlidi 
klar  hervorgellt ,  dass  sich  ein  durchgreifender  Unterschied 
zwischen  öfJFi^ntlichem  und  Privatrecht  gar  nicht  ausfähren 
lässt,  so  dass  man  ihn  für  eine»  grossen  Theil  der  ^nzelnen 
Gegenstände    ganz    aufgeben    müsse.      Können    wir  aber 
nicht  umhin  im  Systeme  fortdauernd   ein  Staatsrecht  und 
ein  Privairecht  als  getrennte  Disciplinen  anzuerkennen  und 
jedem  derselben  ein  von  dem  anderen  hinlänglich  geschie- 
denes Gebiet  zuzutheilen,  so  folgt  aus  dem  Vorhergegangenen 
nur  so  viel ,  dass  diesis  beiderseitige  Gebiet  keiner  scharfen 
auf  der  Natur  der  Wissenschaft  oder  der  einzelnen  Gegea- 
stände  beruhenden  Begränzung  fähig  ist,  und  man  also  in 
Bezug  auf  diu  Bibliographie,  die  ohne  Noth  keine  Lehre     , 
doppelt  auflnhren  soll,  eine  mehr  oder  wenig»-  willkürlich     , 
gegriffene  Sondening  vomehraeo  muss.     Aus  dem  Verfolg 
dieser  Erörterungen    wird  aber  weiter  hervorgehen,  dass 
andere   jtristische    und    slaatswissensrhsftlicbe    Disciplinen     | 
eben  so  in  einander  übergehen  wie  das  öffentliche  und  das     I 
Privairecht,  und  desshalb  vielfach  von  den  herkÖmmlidieB     i 
Einlheilungen  abgewichen  werden  moss.  | 

Bibliographisch  ist  die  Jurisprudenz  gewöhnlich  nur 
vom  nationalen  Gesichtspuncte  aus  bdiandelt  worden,  das  1 
heisst  mit  vorherrschender  Berücksichtigung  der  in  dem 
Lande  geltenden  Rechte  für  das  die  Bibliographie  zusam- 
mengestellt wurde.  Die  Bechte  der  Übrigen  Länder  wur-  ' 
den  meistens  nur  alsAnhang  sehr  kurz  at^efertigt,  zu  den 
ersteren  aber  alles  gezahlt,  was  in  jenem  Lande  noch  prac- 
tischen  Werth  haben  konnte.  Die  Forderungen  an  eine 
solche  Anordnung  waren  sonach  ganz  anders  gestellt,  ate 
sie  ein  allgemeines  System  zulassen  kann. 

Das  Europäische  Abendland  erkennt  für  seine  Juris- 
prudenz zwei  von  einander  ganz  verschiedene  Grundlagen 
an,  die  eine  gebildet  durch  das  Römische  Becht,  die  an- 
dere auf  den  Germanischen  Rechten,  auf  neueren  Gesetzen, 
Statuten  und  Gewohnheiten  beruhend.  Die  hieraus  hervor- 
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g^n^en  Rechte  sind  bald  in  einander  verwachsen ,  bald 
stehen  sie  getrennt  ntjben  einander,  bald  hat  nur  die  eine 
Classe  derselben  Gültigkeit.  In  der  Mitte  zwischen  beiden 
Reditsquellen  steht  das  canonische  Recht,  das  im  Hittel- 
dter  zur  Zeit  seiner  hervortretenden  CuUur  Üieilweise  be- 
stimmt war,  dem  wachsenden  Einllusse  des  Römischen 
Rechts,  das  die  Macht  des  Kaisers  und  der  weltlichen 
Regenten  so  sehr  begünstigte,  entgegen  zu  wirken.  In 
allen  Staaten  in  denen  das  Röinisditi  Recht  eingi^führt 
wurde,  Bnden  wir  die  Jurisprudenz  in  einem  weit  höheren 
Grade  cultivirt,  als  in  denen  in  welchen  nur  einheimische 
Rechte  galten;  und  namentlich  zeichnen  sich  die  juristisdien 
S(JmfleQ  jener  dui-ch  die  Behandlung  einer  Menge  von 
fpedellen  Gegenständen  vor  den  letzteren  aus. 

Jfii^ends  herrscht  eine  so  grosse  Verschiedenheit  der 
Hechte  und  Rechlszuslände  als  in  den  Deutschen  Staaten, 
so  dass,  wenn  man  alle  in  denselben  geltende  Rechte  ver- 
einigt, man  nicht  viel  weniger  specielle  Rechts  Verhältnisse 
erhält,  als  in  dem  übrigen  Europa  zusammen,  und  ein 
grosser  Theil  derjenigen  in  dem  letzteren  identisch  mit 
jenen  seyn  wird.  Dabd  sind  auch  in  keinem  anderen 
Lande  so  viele  specielle  Schriften  über  did  einzelnen 
Gegenstände  des  Rechts  erschienen  als  in  Deutschland, 
und  man  kann  also  die  Deutsche  juristische  Literatur  ziem- 
lich als  die  Repi-äsenlantm  der  juristischen  Literatur  Über- 
haupt ansehen.  Diess  hat  mich  bewogen  von  der  sonst 
durch  das  bibliographischeSystem  befolgten  geographischen 
Anordnung  Tür  die  Jurisprudenz  und  dieStantswissenschaften 
abzuweichen,  und  in  diesen  Deutschland  mit  dessen Rechls- 
Vtirhältnissen  überall  unmittelbar  an  das  Römische  Recht 
aozascbliessen ,  und  dann  erst  die  übrigen  Länder  nach  der 
aagenommenen  Ordnung  f<.I/eD  zu  lassen. 

Die  atigemeineren  Rechisquellen  und  das  Staatsrecht 
gestatten  nicht  nur,  sondern  verlangen  sogar  eine  Anord- 
nung nach  dem  National'  und  Territorialgesichtspuncte.  das 
heiast  sie  müssen  fiir  sich  besonders  nach  Ordnung  der 
einzelnen  Staaten  behandelt  werden.  Die  juristischen  nicht 
BtaatsrecbUicheD  Monographieen  umfassen   dagegen  ^iheil- 
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Weise  die  verschiedensten  Rechte  in  Bezug  auf  den  spe- 
cMlen  G^enstand  den  sie  behandeln.  In  ihnen  findet 
sich  Römisches  Recht  mit  jeder  Gattung  neuerer  Rechte 
anf  alte  Art  zusammengestellt,  findet  sich  Römisches  oder 
Gemeines  Recht  allein,  eben  so  bloss  neuere  Rechte,  und 
diess  in  so  viel  üebergängen,  dass  sich  nirgends  eine  Grunze 
ziehen  lesst.  Dieses  VeHiältniss  tritt  um  so  mehr  an,  da 
ach  nach  dem  Wiederaufleben  des  Römischen  Recbtes  eme 
durch  die  meisten  Länder  ries  Abendlandes  verbreitete 
allgemeine  Jurisprudenz  bildete,  die  in  Italien,  Spanien, 
Frankreich,  Deutschland  u.  s.  w.  cultivirt  wurde,  und  in 
vieler  Hinsicht  keinem  dieser  Länder  besondei^  angehörte. 
Indem  die  sie  behandelnden  Schriften  dabei  mehr  oder 
weniger  die  Particularrechte  einzelner  Länder  beriidtsich- 
tigten,  würden  sie  wohl  auch  zu  diesen  gerechnet  werden 
können,  wäre  hier  die  Trennung  überhaupt  nnr  auf  irgend 
eine  W«se  zu  bewericstelligen.  Sdion  diess  allein  würde 
für  die  Monographieen  die  bibliographische  Anordnung  nach 
Materien  statt  der  nationalen  vorziehen  lassen ;  aber  aieser- 
dem  gewährt  auch  fiir  einen  grossen  Theil  der  slaats- 
wissenschaßlichen  und  juristischen  Doctrincn  die  Vergleichung 
derselben  nach  den  Rechten  verschiedener  Völker  weit 
mehr  Interesse,  als  deren  Unterordnung  unter  das  Reclit 
äit  einzelnen  Staaten,  für  dessen  Cebersicht  die  allge- 
meineren Werke  geniigen ,  während  viele  der  besonderen 
Institutionen  erst  dadurch  recht  klar  werden,  wenn  man 
sie  mit  möglichster  Leichtigkeit  in  den  verschiedenen  Ge- 
setzgebungen und  der  Gestaltung  die  sie  nach  und  nach 
in  den  einzelnen  Ländern  erhalten  haben,  verfolgen  kann. 
An  die  speciellen  Gesetze  namentlich  die  Römischen  und 
ihre  Erläuterungen  knüpft  sich  ein  gi-osser  Theil  der  wissen- 
schaftlicben  Bearbeitung  der  besonderen  Gegenstände  der 
Jurisprudenz,  von  denen  sie  nicht  ohne  fühlbare  Nachtheile 
getrennt  werden  können.  Viele  neuere  Gesetze  und  Ver- 
ordnungen bieten  fiir  den  Gebrauch  den  man  meistens 
davon  machen  wird,  nur  ein  untergeordnetes  Interesse 
riicAachllich  des  Staats  von  dem  sie  ausgegangen  sind  dar; 
ihr  materielles  Interesse  fiir  den  Gegenstand  d^n  sie  be- 
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trtSea.  ist  überwiegeDd.  Man  wird  daher  mant^eriet 
poliieilidie  Verordoungen  und  EinricbtuQgen .  z.  B.  über 
AnneQwe«eD ,  Feoeriöachungsanslalten ,  Gtirängnisswesen 
u.  s.  w.  viele  Gesetze  die  besondere  Materieo  des  Privat- 
tedils  betreffiin,  weit  lieber  an  einer  Stelle  des  Catalogs 
vereint  finden,  als  zersü^ut  unter  den Geseb^ebongen  der 
verschiedenen  Staaten  und  Orte,  wenn  audi  auf  alle  cUese 
letzteren  bei  der  Materienrubrik  verwiesen  seyn  sollte. 
lind  da  man  sich  bei  einer  ziemlich  bedeutenden  Äns^ 
von  Gesetzen  zur  Vereinigung  mit  den  doctrineilen  Schriften 
fast  gezwungen  sidit,  eo  kann  natürlich  nur  die  Idee  von 
der  Nothwendigkeit  oder  Zweckmäßigkeit  dieGränzen  be- 
stimmen ,  welche  zwiecfaen  den  zu  der  allgemeinen  Gesetz- 
gebung der  einzelnen  ^aten  und  den  zu  den  besondereft 
Haleriea  gehörigen-  Gesetzen  und  Verordnungen  zu  ziehen 
sind.  Denn  zwisdien  den,  einen  Haupttheil  der Verwaltui^ 
oder  der  Juri^rndeoz  umfossenden  Gesetzen  und  Verord' 
nnngen,  und  denjenigen  die  nur  einen  einzelnen  Gegenstand 
jener  betreflfen,  liegen  oft  noch  gar  viele  in  der  Mitte,  bifr- 
wßilen  von  recht  wnnderlichei'  Zusammenstellung  des  In* 
halte;  andere  aber  haben  ein  rein  locales  Interesse,  äe 
man  dann  alle  zur  Gesetzgebung  der  einzelnen  Staatefi 
and  Orte  bringen  liauss.  Innerhalb  der  doctrioeJfen  Rubriken 
aber  darf  nicht  eine  bloss  chronologische  Anordnung  befolgt 
werden,  sondern  dieselbe  die  für  die  Gesetzsammlungen 
im  allgemeinen  angenommen  ist,  so  dass  an  der  S^Htse 
das  Römische  Recht  erscheint,  dann  die  Scfarißen  nach  den 
Twsehiedenen  neueren  Rechten.  Die  über  einen  beson- 
deren Gegenstand  in  den  einzelnen  Staaten  erlassenen  Ge- 
setze. Verordnungen  und  Reglements  sind  den  übrigen 
ä(^riften  darüber  nach  Ordnung  der  Länder  einzur«faen, 
in  80  fem  ihnen  nicht  eine  besondere  Rubrik  beslimmt  iaL 
Wollte  man  umgekehrt  verfahren  und  eile  ein  Land  be^ 
treffende  juristische  Schriften  neben  einander  stellen,  so 
würde  das  Zusammensuchen  der  ScfariAen  über  irgend 
«neu  Gegenstand  nicht  allein  viel  schwieriger,  soodera 
audi  das  System  fast  unendlich  seyn,  da  es  für  jedes 
Ijnd  aUs  in  demselben  vo^ommende  focfateverhältniaBe 
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besonders  zu  bcnickgiditigen  halte.  Eine  ideale  gaaz  a&- 
gemein  gegriffene  Anordnimg  dagegen  wurde  fiir  das 
Einzelne  weniger  passen;  der  Catniog  würde  bei  diesem 
Verfahren  ausserordentlich  weilülufig ,  und  dann  fiir  viele 
Schrillen  die  Verlegenheit  dodi  nichl  erspart  seyn.  ob  man 
sie  als  Römisches,  als  Riimisi^hes  tind  neueres,  oder  bloss 
als  neueres  Recht  anzuseilen  hiitte,  nnd  im  letzten  Falle 
häufig  noch,  als  welches  der  neueren  Rechte,  was  bei  dem 
Zusammenwerfen  nach  Materien  nieht  so  genau  genommen 
zu  werden  braucht. 

Um  aber  auch  dem  immerhin  sehr  wichtigen  nationalen 
Gesichtspuncte  zu  genügen,  bedarf  es  nur  imCatalog  nad) 
dw  Reihenfolge  der  Staaten  für  jeden  derselben  ein  oder 
aach  Umständen  mehrere  Blätter,  auf  welchen  den  in  be- 
sonderen Columnen  befindlichen  Systemsnummcrn  die  Num- 
mern der  im  Cataiog  eingetragenen  Schriften  beigesetzt 
werden ,  welche,  sich  auf  jenen  Staat  beziehen.  Diess  Ver- 
fahren ist  sehr  leicht  äuszufiihren  und  befriedigt  vollkommen 
an  Bedürfniss,  das  sich  ohnehin  nicht  sehr  oft  (uhlbar 
machen  wird,  da  der  Jurist  in  der  Regel  mehr  die  Ge~ 
sammtliteratur  eines  Gegenstandes  als  die  eines  Landes  in 
Anspruch  nimmt. 

In  den  drei  ersten  Abiheilungen  des  bibliographischen' 
Systems  werden  dieEinleitungsschnften  in  die Staatswissen- 
schaftcn  und  Jurisprudenz ,  die  allgemeinen  Anleitungen  7a 
dieser,  vorzüglich  in  alphabetiscJien  Werken  bestehend, 
nebst  der  allgemeinen  Rechtsgeschicjite  und  die  Schriften 
welche  überhaupt  von  dem  Rechte  und  dem  Gesetze  handeln 
aufgefhhrt;  diesen  folgen  unter  der  Aufschrift  »Positives 
Recht«  die  Quellen  des  Rechts,  die  Gesetze  und  Rechte 
einzelner  Staaten  im  allgemeinen  mit  der  Geschichte  dieser 
verschiedenen  Rechis({nelien  und  Rechte.  Diese  Abtheilung 
kann  natürlich  nach  ihrer  Fassung  streng  durcb^liihrt 
werden,  was  aber  in  mehil'acher  Hinsicht  zu  Unbequem- 
hchkeiten  führen  würde,  die  sich  durch  mige  AbweicbtingeD 
von  der  durch  dieUeberschrift  aufgestellte  Norm  vermeiden 
lassen.  Diesen  zu  Folge  sind,  wie  schon  bemeritt,  den 
^edelleD  Rechtsdiscipliaen,  dem  Privatredit,  CrianiiaiTecbk 
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Kircbenrecht  u.  s.  w.  die  sie  betreSendön  Reefatsqneflei»' 
voibebalten,  io  da»  in  obige  Abtheünnf;  des  pontiven. 
Redites  nur  die  allgemeine  Sammlungen  von  Gesetzen, 
Verordnungen,  Sutluten  u.  s.  w,  dann  diejenigen  welche 
Qiefarere  verschiedene  Gegenstände  zugleich  beireffen .  nebst 
den  atigemeinen  Werken  über  die  Rechte  einzelner  Nationen 
gerechnet  sind,  fn  das  hierbin  gestellte  Attische  Recht  sind 
indessen  gegen  die  allgemeine  Norm  auch  die  einzelnen 
privatrechtlicben  Materien  aufgenommen,  um  sie  nicht  aof 
ma  wenig  geeignete  Wdse  unter  die  späteren  Rubriken 
m  zerstreuen.  Ebenso  ist  zur  Vemieidung  nnangenehmer 
Trennungen  das  Corpus  jarit  remaui  mit  allen  oinKelneD 
Theilen  desselben  in  diese  Abtheilung  gebracht  worden, 
obschon  z.  B.  die  iDstitutionen  mit  deren  Erläuterungen  der 
strengen  Consequena  nach  an  die  Spitze  des  PrivatrectUs 
gebort  hätten ,  wohin  nur  die  eigenüichen  Lehrbucher  des 
Römischen  Rechtes,  nicht  die  Commentare  gerechnet  wor- 
den sind,  so  vag  immerhin  der  Sache  nach  diese  Trennung 
Beyn  mag. 

An  die  Römisdie  Gesetzgebung  schliessen  sich  die  alU 
gemeineren  Quellen  des  Lehenrechls  mit  dessen  Geschieht«' 
an,  während  die  specicileren  sich  nur  auf  einzelne  Länder 
beziehenden  Quellen  desselben  den  spateren  AhtheiluDgen 
des  Systems  v<H-behaIten  bleiben.  Zu  den  Einleitungs- 
schriften aller  dieser  Rechtsquellen  sind  auch  die  Schriften 
über  den  Gebrauch  und  die  Autorität  derselben  im  all- 
gemeinen gezählt,  die  sowohl  eine  practische  als  ein« 
geschichtliche  Seite  bal)eo  und  hier  ihre  natürtichsle  Sl^e 
finden; 

lieber  den  Umfang  welchen  die  Ahtheilung  der  Gesetze 
und  Rechte  der  neueren  Staaten  im  Systeme  erhalten  soll, 
ist  schon  oben  gebrochen  worden;  ich  habe  hi«*  nur  noch 
zu  bemerken,  dass  «A  die  neueren Geselzhücher  über  das 
Privalrecht  an  die  Spitze  dieses  letzteren  gestellt  habe,  da- 
die  Commentare  und  Lehrbücher  über  dieselben  wohl  am 
beste»  imgelrennt  bleiben,  die  alleren  privatrechtlieheo- 
GeseljEgebuDgen  sich  aber  weniger  enge  an  die  doctrinellen 
Betfbeittiogen  des  Privairechts  ansdiliussen ,  und  ziunlheB 


awA  le^ative  Bestimmungen  über  nicht  privatrecfatfidio 
Cf^jeastiinde  enthatlen,  so  dafls  ich  geglaubt  habe  aie  bei 
den  Gesetzen  der  einzelnen  Staaten  im  allgeraeinen  stoben 
lassen  zu  können. 

Die  Gesetze  und  Rechte  der  Asiatischen  und  Africani- 
schen.  und  der  Gnechischen  Staaten  ausser  Athen,  ^nd 
so  wonig  besonders  bearbeitet  und  dem  jurististAen  Cydus 
meistens  so  ^emd,  dass  lieren  Aufnahme  in  den  letzteren 
niiäit  zweckmässig  schieo;  sie  gehören  so  wie  die  Ver- 
lassungen dieser  Länder  weit  mehr  der  Geschichte  und 
Volkskunde  an.  Eine  Ausnahme  hiervon  bildet  nur  das 
Mosaische  Recht,  einmal  von  uns  eis  jui  divinum  anerkannt, 
dann  als  Gnmdlage  des  noch  geltenden  Jüdischen  Rechtes 
in  den  meisten  chiisllidien  Staaten  seine  Anwendung  findend, 
und  das  in  heslimmter  Beziehung  zu  mehreren  unserer 
Becfatslehren  steht.  Eine  wettere  Ausnahme  bildet  des 
Attische  Recht,  das  vielfach  von  Joristen  behandelt,  mit 
dem  Römischen  Rechte  verglichen,  bibliographisch  nicht 
■wohl  von  der  Jurisprudenz  getrennt  werden  kann. 

Die  Gesetze  und  Rechte  der  jetzigen  Asiatischen  Reiche 
würden  allerdings,  da  über  sie  besondere  Werke  gedruckt 
sind,  der Juri^rudenz  angeschlossen  werden  können;  aber 
theils  ist  das  Interesse  des  Juristen  bei  ihnen  weit  geringer 
als  das  des  Ethnographen,  theils  sbd  andere  derselben 
ihrer  Natur  nach  so  enge  mit  der  Religion  verbunden ,  dass 
wenn  sie  aus  dem  Zusammenhange  mit  der  Best^eibang 
und  Geschichte,  der  einzelnen  Länder  gebracht  werden 
sollten,  man  sie  weit  eher  mit  einem  Cydus  der  Hobani' 
medanischen  und  einem  der  Indischen  Religionslehren  in 
Verbindung  setzen  müsste,  als  mit  der  Jurisprudenz.  Die 
Tfiritei  hat  keine  andere  als  die  aus  dem  Islam  entsprungene 
Jurisprudenz;  nur  zu  Folge  von  Handelsverträgen  könnte 
äA  wohl  ein  besonderes  Handelsrecht  bei  ihr  ausbilden, 
so  wie  HC  durch  andere  Verträge  sich  dem  Europäischen 
Völkerrechte  ansdiliessen  kann;  ist  beides  auch  noch  nidii 
hüdängKch  begründet,  so  mag  doch  ihr  Handelsrecht  oder 
die  bereits  vorhandene  Darstellung  dessen  was  an  die 
Stulle  eänes    solchen  tritt ,    bei  dem  Handelar^dite  ihrer 
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Nachbarn  stehen,  und  in  dieser  Verbindung  den  Schifte« 
über  den  Handel  der  Levante  bei  der  HaacJelswissenMJwlt 
entsprechen. 

Das  Brittische  Ostindien  hat  GesetebUcher  die  aufsetne  alt* 
tteligion  gegründet  sind,  es  hat  ab«"  auch  die  Verordnunge» 
«einer  gegenwärtigen  Beherrscher.  Will  man  diese  nicht 
zu  der  Gesetzgebung  der  Brittischen  Colonialbesitzangeo 
bringen ,  so  wird  man  sie  von  unserem  Gesichtspuncte  atM 
angesehen  gewiss  am  passendsten  als  einen  Theil  der  Be^ 
scfareibung  und  Statitistik  Ostindiens  betrachten,  das  in  se 
vieler  Hinsicht  eine  fiir  sich  abgeschlossene  Welt  ist  und 
meislcns  imnier  war,  wenn  es  nidit  die  Begierde  der  Frem- 
den erregte,  oder  sich  dner  Bevölkerung  entledigte ,  deren 
Deligionsbegriße  nicht  mehr  im  Einklänge  mit  den  herr- 
schenden waren. 

Bei  der  folgenden  Abtheüimg,  derjenigen  der  *Ver- 
niiscjilen  Beiträge  zu  der  Jurisprudenz*  habe  ich  unter  der 
Kubrik  »Vermischte  Beiträge  zur  Jurisprudenz ,  Rechlsregeln, 
Rechlssalze  u.  s.  w.«  eme  grosse  Anzahl  von  Werken  in 
lateinischer  Sprache  zusammengestellt,  die  ihrem  Inhalte 
nach  zum  Theil  sehr  verschieden,  zum  Theil  aber  audi 
ganz  gleichartig  sind.  Allerdings  würde  man  »e  der  Sache 
nach  in  mehrere  Abtheilungen  bringen  können ,  es  würde 
aber,  wie  man  auch  diese  Abtheiinngen  gestalten  wtdlte, 
bei  vielen  Werken  schwer  zu  bestimmen  seyn,  in  weldw 
iler  Abtheiiungen  sie  alsdann  gehören  roo(*len,  da  sie 
mm  Theil  ungeachtet  des  verschiedenen  Titels  ganz  in  ein- 
ander übergehen,  oft  aber  auch  bei  gleicfaem  Titel  von 
einander  abweichen.  In  keiner  Hinsieht  wäre  jedoch  bei 
iler  systematischen  Trennung  etwas  gewonnen,  während 
d'T  Zweck  das  ungefähr  Gleichartige  übersehen  zu  können, 
voltkommen  erreicht  wird,  wenn  man  die  unter  derselben 
Aufechrifl  erschienenen  Werke  zusammenstellt,  da  sie  ohne- 
hin schon  sät  geraumer  Zeit  in  dieser  Gestalt  und  in  der 
Uteinischen  Sprache  eine  ziemlich  geschlossene  Literatur 
bilden,  die  keine  weiteren  Zusätze  mehr  erhäh.  Ich  habe 
unter  der  angegebenen  Rubrik  die  Wörter  aurgenommm,. 
unter  welchen  die  Schriften  von  deiten  lüer  die  Rede  ist* 


sie 


ist  raiumnta  n  das 

ia  des  Lipenii  BibKoIhtca  raüti  Jvridiea  besonders  ver- 
z«chnet  sind .  da  man  sie  ausserdem  dort  wohl  nicht  lekiit 
möchte  ziisammenfinden  können ;  zu  diesen  kommen  in  der 
dfdiabetischen  Anordnung  dann  noch  eine  Anzahl  selten 
■ehr  als  ein  oder  zweimal  vorhandener  anderer  Ansdriicke' 
wie  Annolationeä,  Aphoriimi,  Dejfiiitionat ,  ParaGpomena  sew 
Praetermsta  w.s.-^:  welche  von  Lipenius  Uieils  unter  den 
bemerkten  Arükeln .  theils  bei  den  Erläuterungen  nnd 
Controversen  des  Römischen  Rechts  aufgeführt  werden; 
lusserdem  noch  manche  einzelne  unter  anderen  Titeln  da- 
selbst eingelragaie. 

Das  Natarrecht  ist  in  vielen  seiner  Bearbeitungen  eben 
so  wohl  eine  Einleitung  zu  den  Slaatswissenschaften  als  zu 
den  eigentlich  juristischen  Disciplinen ;  und  das  Völkerrecht 
sowohl  theoretisch  als  von  seiner  positiven  Seite  betrachtet 
st^liesst  sich  den  prsleren  weit  enger  an  als  den  letzten. 
Von  den  ihm  angehörenden  und  ^wohnlich  auch  zuge- 
rechneten Tbeilen  fehlt  hier  im  Systeme  das  Seerecbt  ia 
Friedenszeiten,  das.-  da  eine  eigene  AbUicilung  unter  der 
Au&chrift  See-  ued  ScfaiffEahrlsredit  gebildet  worden  ist. 
sich  dieser  letzteren  passender  anzuschhessen  schien,- indem 
nur  ein  Tbeil  des  Seerechts  sich  auf  die  völkerrechtlichen 
Verhältnisse  bezieht,  der  andere  aber  zu  den  inn«%n  der 
^ozelnen  Staaten  gehört.  Es  fehlt  fwoer  drar  völkerredit- 
liche  Theil  des  Handelsrechts  in  Friedenszeiten,  der  nach 
»eber  Allgemeinheit  in  dieStaatswissensdiaften  aufgenommen 
ist,  da  ihm  als  ^)ecieller^  Tbeil  die  Handelsverhältnisso 
in  den  einzelnen  Staaten  entsprechen ,-  die  in  zu  enger  Ver- 
bindung mit  dem  inn^'ett  Verkehr  usd  Vierbraucb,  mit 
dem  Naiionalwohlstand  stehen ,  als  dass  sie  hiervon  hätten 
getrennt  werden  können. 

Unter  der  Ueberschrift  Staatswissenscbaft^i,  Staatsrecht, 
Staatswirthschaft,  Cameralwissenschaften  unij  Polizei  sind 
Gegenstände  vereinigt,  weldie  zumTbetl  mehr  die  Willkür 
der  Schriftsteller  und  öffentlichen  Lehrer  ab  die  Natur  der 
Sache  gelrennt  bat,  nnd  die  so  vielfach  in  einand«'  über- 
gdieo,  dass  die  allgeinfflneren  Werke  darüber  an  einer 
Stelle  im  Systeme  zasamraeDgebrafiht  werden  mossten ,  da 
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näi  die  specJeÜen  Schriften  onmö^ich  unter  jene  versdü«- 
dcnen  Nanen  vertbeilen  lawen.  Vorzugswnse  ent  in 
neueren  Zeiten  bearbeitet  ist  diess  bei  fliesen  Wus^mucImP- 
teo  onter den versdiiedeDarügsten Namen  geschehen,  wobei 
d«"  Umfang  der  der  einzelnen  Disci{^ia  zn  geben  war, 
eben  so  unbesUfDiut  wie  der  Name  blieb,  den  der  Btt)fio- 
graph  häufig  auch  geg^  seine  Ueberzeugunf;  anerken- 
nen muss. 

So  ist  z.  S.  ein  allgemeines  Staiattrecht  etwas  des  nur 
dem  Namen  nach  exjsliren  kann;  lhe<M%tisch  aufge&sst 
ffluss  es  mit  den  Staatswissenschaften  zusammenfallen,  und 
alsAggregat  positiver Doclrinen  kann  es  kaum  eine  einzelne 
Lehre  aufstellen,  die  nicht  von  einer  entsprechenden  in 
einem  anderen  Staate  als  in  welchem  jene  Gültigkeit  hat, 
negirt  würde.  Ein  allgemein  vergleichendes  ^aatsrecbt 
würde  wohl  geschrieben  werden  können,  aber  keines  das 
als  Abstraclion.  der  positiven  Rechte  -der  verschiedenen 
Staaten  gelten  könnte. 

Von  den  Staalswisseascha&en  im  allgemeinen ,  mit 
denen  sie  gewöhnlich  viele  Gegenstände  gemeinschafüicfa 
behandeln,  unterscheiden  sich  die  Cameralwiasenschaflen 
eigentlich  dadurch,  dass  die  Theorie  des  Staates  und  seiner 
Verfassung  von  ihron  Gebiete  ausgeschlossen  ist,  und  sie 
nch  specieller  mit  den  verschiedenen  Zweigen  der  Industrie 
bebssea,  woraaf  sdion  oben  bei  dieser  letzten  hingewiesen 
worden  ist.  Die  Graiizen  ihres  Gebietes  sind  ih&k  wegen 
der  verschiedenen  Ansichten  der  Schriftsteller  unbestimmt, 
ihfils  auch  desswegen,  weil  der  Wirifungskreis  der  alten 
Camo'alverwaltungen  unbestimmt  war,  der  jenen  vielfadi 
als  Norm  dienen  masste. 

Spater  als  die  Canieralwissenschaften  entwickelte  sich 
iie  besondere  Coltur  derNalionalÖconomie,  Staatsöconomie, 
politischen  Oeconomie,  Nationalwirlhschaft,  Staatswirthscfaaft, 
Volkswirthsdiaft,  Namen  die  auf  vielfältige  Art  gelu^ucht 
bald  in  einander  iibei^ehen,  bald  als  gleichbedeutend,  bald 
als  von  einander  versdüeden  angesehen  werden,  je  nadt- 
dem  es  den  Scbriflsteltem  gefallen  hat,  sie  in  einem  mehr 
oder  weniger  ausgedehnten  Sinne  zu  nehmen,  dem  eines 
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Aü^drudce  ein«  Bedeutung  2m  geben,  die  ibn  von  dem 
änderen  streng  unterscheiden  soll .  wie  diess  z.  B.  in  Bezug 
auf  die  Begrifie  von  Na(ionalwirth6chaPl  und  StaHswirtb- 
«flhaft  geschehen  ist.  Für  den  Bibliographen  ist  indessen  die 
Trennung  »ach  solchen  Ansichten  nicht  wohl  ausfuhrbar, 
da  sie  ihn ,  wollte  er  sich  darauf  eialassen,  zur  Aufstellung 
vieler  Rulmken  nöthigen  würde ,  wobei  der  auf  dem  Titel 
der  Bücher  gewählte  Ausdruck  gar  keine  oder  eine  nur 
sehr  unzureichende  Norm  zur  Classification  darbieten  möchte, 
die  auf  einer  bloss  theoretischen  Basis  beruhen  müssle. 

Eben  so  wenig  Jässt  sich,  wenn  wir  von  den  darüber 
geechriebenen  Werken  ausgeben,  der  Umfang  der  Poiizei- 
wissenechaft  festsetzen,  die  es  UDgefahr  mit  dem  Wirkungs- 
kreis unserer  Regierungscollegien  und  der  denselben  imt^- 
^eordnelen  Verwaltungsbeamten  zu  thun  hatte.  Was  der 
Eine  Poltzeiwissenscbafl  nannte,  brachte  der  Andere  unter 
die  Benenoung  Polizeirecht,  von  dem  Gesichti^unetü  aus- 
gehend dass  alle  derartige  Verwaltung  in  dem  Rechte  des 
Staates  lind  seiner  Gesetzgebung  begründet  sey;  der  Sache 
nach  fallen  die  Werke  unter  diesen  beiden  Namen  zusam- 
men, da  ohnehin  die  Polizeiwissensdiaft  die  in  ihr  Gebiet 
gehörenden  positiven  Bestimmungen  gerade  eben  so  gut 
aufnimmt  oderaufnehmen  kann,  wie  das  Polizeirecht,  wenn 
täe  sich  nicht  gerade  bloss  auf  dem  theoretischen  Staod- 
puBCle  hält.  Das  was  später  als  Nstionalöcooomie  sieb  zu 
noer  besonderen  Disciplin  gebildet  hat,  war  früher  ein 
Theil  der  Polizeiwissenschaft,  da  der  ganze  Wohlsland  der 
Nation  gewöhnlich  nur  als  unter  Lotung  der  Regierungs- 
behörden stehend  bebandelt  wurde. 

Die  folgenden  Abtheiiungen ,  die  StaatsverfassuBg  und 
Verwaltung  betreffend ,  sollen  vonugsweise  nur  die  Theorie 
umfassen;  doch  ist  damit  die  Begründung  mancher  Doc- 
binen  nadi  Römiscbem  Rechte  verbunden,  und  mehrere 
sich  auf  verschiedene  Staaten  zugleich  oder  nur  auf  Deutsch- 
land beziehende  VerhlÜtnissc,  die  sich  bibliographisch  von 
den  allgemeinen  Doclrinen  nicht  gut  trennen  iiessen,  sind 
gleiehfaÜs  aufgenommen,  das  Letztere  zumal,  da  bünfig 
äe  ganze  Materie  mu-  vim  Deulachen  and  nach  Deutsohea 


G«»cfatepuDCten  beaiiietlet  worden  ist.  Aasserdem  itt 
AUes,  was  hier  anzetne  Staaten  belreßen  kann,  zu  dem 
speciellen  Staalsrecht  derseiben  gerechnet. 

Unter  der  Abtheilung  welche  Politik  überschrieben  ist, 
finden  sicJi .  so  wie  in  den  daranf  folgenden.  Abtheilungen 
Theorie  mit  positiven  Verbältntssea  and  deren  Geschidite 
vereinigt.  Der  Umfang  den  hier  die  Politik  erhält,  ist  völlig 
«iltkürlicb,  da  sie  in  ihr  Gebiet  mit  vollem  Rechte  nodi 
viele  Gegenstände  hätte  aufnehmen  können,  die  anderen 
Abtheilungen  zugerechnet  sind,  und  mehrere'dic  sieamfest 
nicfa  eben  so  gut  an  diese  abgeben  könnte. 

Die  der. speciellen  Slaatswirthschaft  und  Polizeiwissen- 
sdiafl  angehörigen  Abtheilungen  sollen ,  da  die  darin  be- 
handelttin  Gegenstände  grossentheils  nur  hier  vorkommen, 
Theorie,  legislative  Nonnen  und  positive  Zustände  umfassen, 
natüriicb  mit  Ausnahme  derjenigen  Mat«rien  welche,  wie 
die  BevöUtening,  die  bidustrie,  der  Handel,  in  so  v/mt  «e 
mztAne  Staaten  betreffen,  ihre  sonstige  bestimmte  Stelle 
im  Systeme  haben. 

Auch  die  Finanzwissensehaft  lässt  sich  unserer  in 
Deutschland  vorhandenen  Kbliographie  gegenüber  nicht 
wohl  rein  theoretisch  bebandeln ;  sie  um^t  desshalb  einen 
grossen  Theil  der  Deutschen  linanzieilen  äherfn  und  neueren 
Veriiältnisse ,  und  nur  einige  andere  die  ausschliessend  das 
vormalige  Reich  betreifen ,  sind  mit  dem  Deutschen  Staats- 
rechte veri)unden  worden.  Dieses  mit  dem  Staatsrechte 
des  Rheinischen  und  des  Deutschen  Rundes  >n  ein  Ganzes 
vereinigt,  steht  an  der  Spitie  der  Schriften  über  die  Ver- 
fassung und  Verwaltung  einzelner  Staaten ,  bei  welchen  eine 
ideelle  Rubridruog  angenommen  worden  ist,  um  sie  auf 
jene  anzuwenden  ohne  daas  das  System  nöthig  hat  sie  im 
einzelnen  für  alle  durchzulnhren.  Die  Bezeichnung  äer 
Sachrubrik  ist  hier  gerechnet  neben  diejenige  des  beson- 
deren Staates  gesetzt  zu  werden ,  so  dass  abo  z.  B. 
20  {Von  der  Nachfolge,  den  Erbfoigevertiflgen,  dem  Erbrecht, 
der  Apanage,  undErbatreitigkeiten),  nach  einer  der  Rubrik- 
nummem  gesetzt ,  wodurch  die  einzelnen  Staaten  bezeichnet 
werden,    für  alle  jeee    Beziehungea  stehen  würde,    die 
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möj^Kcher  Weise  in  uinem  solchen  Statt  '  6nden  können, 
während  dieselbe  Rubrik  bei  einem  anderen  Staate  gar 
keine  Anwendung  findet. 

Das  Staatsrecht  ist  io  den  einzelnen  Staaten  auf  sehr 
verschiedene  Art  cnltivirl  worden,  und  entstand  alsWisson- 
schafl  meistens  erst  im  Streite  sich  g;egeniiber  stehender 
Parteien,  von  denen  keine  mächtig  genug  war  die  andere 
geradezu  zu  unterdrücken,  jede  aber  stark  genug  um  ihre 
Ansichten  öfTentlich  zu  vertheidigen.  So  wurde  es  ganz 
vorzüglich  in  Deutschland  cuitivirt,  wo  die  anf  ihre  bereits 
erlangten  Rechte  eifersüchtigen,  nach  der  Erweiterung 
derselben  und  dem  Erwerbe  neuer  stets  begierigen  Reiths- 
stände  in  dem  Staatsrechte;  ein  Angriffs- und  Verlheidigongs- 
fflittel  sahen,  dessen  sie  in  ihren  Streitigkeiten  unter  sich 
und  mit  dem  Rnichsobcrhaupte  gar  nicht  entbehren  konnten. 
Ansichten  die,  wenn  sie  steh  auf  einen  einzelnen  Staat 
bezogen  häUen.  von  dessen  R^erung  unter  Umständen 
vielleicht  sehr  iihel  wären  aufgenommen  worden ,  ■  konnten 
aufgestellt  und  vertheidigt  werden,  weil  sie  theils  mehr 
der  allgemein<»i  über  den  einzelnen  Staat  hinausgehender. 
Theorie  an2ugehÖren  schienen,  theHs  das  Interesse  von 
Parteien ,  Reichsgliedem ,  Institutionen  verfochten ,  deren 
reicbsgesetzliche  Stellung  eine  Unterdrückung  solcher  An- 
sichten nicht  gestattete.  Wären  der  Kaiser  und  die  Reichs- 
stände unter  sich  einig  gewesen,  hätten  das  Reichscnmmer- 
gericht  und  der  Reicbshofrath  ihre  Autontät  nicht  gegen 
die  Regierungen  aufrechterhalten  müssen,  so  würde  Deutsch- 
land nie  das  in  allen  Beziehungen  so  durchgearbeitete  StaalS' 
reclit  erhalten  haben .  man  hätte  die  ganze  Doctrin  auf 
Universiläten  nicht  lehren  lassen,  am  wenigsten  oberall 
besondere  Lehrstühle  dafür  errichtet.  Unter  den  vorliegen- 
den Umständen  gelangte  es  aber  zu  einer  Selbstständigkeit 
uad  Bedeutung  die  iNiemanden  mehr  daran  denken  üess 
es  zu  unterdrücken;  es  war  auf  den  protestantischen 
Universiläten  in  den  Cyclus  der  Rechtsdisciplinen  aufge- 
nommen ,  uod  ihrem  Vorgänge  folgten  später  auch  cathoü- 
sdie  Univerataten  nadi.  Die  Menge  von  publicistisdien 
Quellen  seit  der  Goldenen  Bulle,  die  Cammergerichtsordiini^, 
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die  WableapUalslionen ,  die  Reichstsgsvei4iaadkiBf)en .  uwl 
Keidtsfriedenwchlüsse  neben  den  fiir  das  Territoriatstaats- 
recht  entstandenen  Quellen  boten  ein  unemchöpflichfs 
Hateria)  zur  Bearbeitung  des  Deutschen  Staatsrechtes  dar, 
das  Beine  weitere  Begründung  in  den  sorgfaltifteten  nod 
aasgedehntesten  historischen  Studien  fand.  Pfeffinger's 
YibiariMa  iiluatratw,  das  ausgezeichnetste  Deutsche  Staats- 
redit  seiner  Zeit  war  zugleich  das  vorzüglidisteRopertoniim 
der  Deutschen  aligemeinen  und  particutaren  Geschichte, 
das  in  seiner  Zusammenstellang  von  Auszügen  aus  'einer 
grossen  Anzahl  von  historischen  Quellen  diese  für  den 
ersten  Gebrauch  fast  zu  eraetzen  im  Stande  war.  Auoh 
ward  ein  grosser  Thoil  der  staatsreditlichen  Schriften  immer 
so  gt^slten ,  dass  sie  fast  mehr  oder  doch  rfjen  so  vitl 
der  Geschichte  als  demRechtsgebiete  anzugehören  schienen. 
In  der  altfranzöstscfaGn  Monarchie  war  das  Staalsrechr 
gar  keine  juristische  Disciplin.  es  wurde  als  ein  Tbeil  d«r 
altgemeinen  Beschreibung  von  Frankreich  in  geographisch- 
statistischen  Werken  und  gelegenheitlich  mit  der  Geschieht« 
behandelt;  so  ging  es  z.  B.  als  Einleitung  in  zwei  Bändeiti:. 
der  viel  gebraochten  Otecripthn  de  la  Ftance  von  Piga- 
njol  de  )a  Force  voraas;  staaisrechtliche  Schriften  in, 
dem  Sinne  gar  vieler  in  Deutschland  erschienenen  würden*' 
augenblicklich  von  deni flofe  unterdrückt  wordeit  seyo.  Dess-; , 
wegen  sagt  aacb  Camus  in  seinen  Lettres  tur  laProfearim 
tAvacat  (gutHrieme  Kditiov,  par  M.  Dupin,  i8l8,  }f, 
p.  i3S):  »Les  monaments  de  notre  drcit  public  sont  peu 
■communs;  ils  ont  6ti  rasserobifes  plussoigneuKem^ntpeut- 
>*U-e  par  nos  historiens  que  par  iios  jiirisconsulles,  et 
kceux-ci  les  ont  ins^r^  dans  des  treit^s  ou  dans  des, 
kdiscussions  qui  se  rapporlent  souvcnt  hi  plusieurs  p6riodes 
»de  lemps  distinctes.»  In  neueren  Zeiten  haben  sich  diese 
Vn^iüHnisse  natürlich  sehr  geändert. 

In  England  war  die  Arrstocratie  geetnUit  auf  den  Mittel- 
sland schon  frohe  stark  genug  geworden  um  ihre  Vor- 
recbte  and  die  allgemeinen  Freiheiten  und  Rechte  der 
Krone  gegenüber  auf  alle  Art  zu  vertheidigen.  Die  Be- 
handlung des  Englischen  Staatsreohts  begann  indessea  ent 
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in  der  zweiten  Httifte  des  sediszdinten  Jaltrhonderls  durch  des 

Thomas  Smith.  Minister  unterEduard  VI  and  derKöni^ 
'Elisabeth  bekanntes  Werk  CommoweeaUh  of  EmgloMd,  de  Rt- 
.  publica  Anghrvm,  das  er  zwar  schon  im  Jahr  1565  T(^1endet 
hatte,  dessen  erste  Ausgabe  jedoch  nicht  vor  dem  Jahr  1583 
-  erschien,  nachdem  es  fnihei*  bei  seinen  Lebzeiten  in  vielen 
Abschriften  veii)rcitet  woi-den  war.  Erst  gegen  das  Ende 
des  hierzu  grossentheiis  sehr  nngunsUgen  siebenzehnteß 
Jahrhunderts  ward  das  Englische  Staatsrecht  mehr  culUvirl, 
zumal  da  die  Brittische  Constitution  vom  Jahr  1689  an 
nach  und  nach  die  wichtigsten  staalsgesetzlichen  Bestimmiu- 
gen  erhielt  Die  meisten  staatsrechtlichen  Werke  wurden 
historisch  gehalten,  jedoch  gewöhnlich  mit  Beziehung  der 
«nzelnen  L'ehren  auf  die  practische  Anwendung  derselben. 
Nur  das  Kirchenstaatsrecht,  das  auch  in  Frankreich  seine 
BerUdisichtigung  fand,  war  auf  Veranlassung  der  Trennung 
Heinrich's  Vin  von  der  Römisch-catfaolischen  Kirche  schon 
von  seiner  Zeit  an  behandelt  worden ,  ausser  manchen 
früheren  Schriften  des  Mitlelalters  über  die  kirchliche  Ge- 
walt, wie  sie  audi  in  anderen  Ländern  vorkamen. 

In  Schweden  fand  das  Staatsrecht  nach  dem  Tode 
Carl's  XII  während  der  so  genannten  Freiheitszeit  vietfodie 
Beartieitungen,  bis  im  Jahr  1772  Gustav  111  nad)  der 
Regierungsveranderung  verbot  sich  damit  zu  beschäiUgen, 
ein  Verbot  das  natürlicher  Weise  später  seine  Wirkung 
verlor. 

Einen  Theil  des  Staatsrechts,  der  Verfassung  und  Vei^ 
waltung  der  einzelnen  Staaten  bildet  die  VerfasHiDg  und 
Verwaltung  der  Justiz  in  denselben;  ich  habe  indessen  vor- 
gezogen dieselbe  im  Zusamipenhange  mit  der  altrömischen 
Rechtspflege  und  der  Theorie  der  heutigen  Gerichtsverfassung 
zu  behandeln  und  daraus  eine  eigene  Abtheilung  zu  machen, 
der  aber  noch  t^nige  allgemeiner  gehaltene  voraiisgehea. 
In  derjenigen  welche  »Verfassung  und  Verwaltung  der 
Justiz  im  allgemeinen«  überschrieben  ist,  folgt  auf  dieEio- 
leibingsschriflen  und  die  Geschichte  der  Verfassung  und 
Verwaltung  der  Justiz  im  allgemeinen  die  Oaratellong  der 
■elben  bei  den  Römern  mit  Aufnahme  des  äussere  Ganges 
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and  der  Fömiliebkeiten  des  Römischen  Processes ,  welcho 
nur  der  Geschichte  und  den  Rechtsalterthümcrn  angehörend 
sich  der  Römischen  Justiz verTassung  näher  anzuschüessen 
scbtenen,  als  unserem  heutigen  Processe,  welcher  auf  ganz 
anderen  Elementen  beruht.  Eine  Trennung  der  Schrillen 
über  jenen  Process  von  denjenigen  über  die  Organisation 
der  Römischen  Justiz  würde  einzelne  Schwierigkeiten  dar- 
Weten  ohne  dafür  irgend  einen  Vorlheil  zu  gewahren.  Die 
Aufnahme  der  Römischen  Gerichtsverfassung  an  dieser  Stelle 
slaö  an  der  Spitze  der  Gerichtsverfassungen  der  neueren 
Staaten  war  aber  dadurch  bedingt,  dass  es  zweckmässig 
ergeheinen  musste,  sie  den  Erläuterungen  der  Titel  rfe/urfirit» 
in  den  Pandecten ,  dem  Codex  und  den  Decretalen  voraus- 
gehen zu  lassen,  wonach  sich  dann  an  diese  die  Theorie 
der  neueren  Gerichtsverfassung  und  Rechtspflege  in  ihren 
allgemeineren  Grundzügen  anschlieset,  das  Verhältniss  näm- 
lich der  Justiz  zu  dem  Staate,  die  Organisation  und  Ver- 
waltung  der  Gerichte ,  die  Stellung  des  Richters ,  des 
UDlei^eordneten  Geiichtspersonals,  die  Gestaltung  und  Form 
der  Rechtspflege. 

fiierauf  kommt  eine  Abtheilnng  unter  der  Aufschrift 
»Gerichtsbarkeit,  Gerichtsstand,  freiwillige  Gerichtsbarkeit« 
in  der  diese  Gegenstände  nach  der  Theorie,  dem  Römi- 
schen und  Deutschen  Rechte  im  allgemeinen' berücksichtigt 
werden,  ohne  specielle  Begehung  zu  einzelnen  Staaten, 
60  wie  diess  auch  bei  der  nachfolgenden  Abtheilung  der 
"Advocaten,  Procuratoren ,  Notarien«  der  Fall  ist. 

Die  »Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  im  Mittel- 
aller  und  in  den  neueren  Staaten«  beginnt  mit  dem  Ur- 
sprünge des  Gerichtswesens  in  Deutschland ,  und  nimmt  die 
Joslizverhällnisse  daselbst  während  des  Mittelalters  und  der 
Dauer  des  Deutschen  Reiches  bis  zu  den  in  neueren  Zeilen 
fast  allein  noch  davon  übrig  gebliebenen  Austrägen  auf, 
an  welche  allgemeine  Deutsche  Verhältnisse  sich  dann  nach 
einer  Rubrik  zur  Vergleichung  der  Justizverhältnisse  in 
verschiedenen  Ländern,  die  Verfassung  und  Verwaltung 
der  Justiz  in  den  einzelnen  neueren  Staaten  anreiht.  Bei 
diesen  habe  ich   geglaubt  das  Eingeben  auf  eine  speäell« 
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Kobricirung  ersparen  zu  können ,  da ,  wo  eine  solche  nöth% 
eeyn  könnte ,  die  Anordnung  nach  den  vorbergegangeoen 
Abiheilungen  sehr  leicht  zu  treffen  seyn  wird ,  mit  alleiniger 
Ausnahme  jedoch  von  Grossbritannien  nnd  Wand ,  dessen 
ganr  besondere  Rechlsverfassung  nicht  mit  Slillsdiweigeii 
»ibergangen  werden  durfte,  indem  sie  sich  aufkeine.Wwse 
nach  blossf;r  Analogie  behandeln  lässt. 

Auf  die  Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  in 
einzelnen  Staaten  habe  ich  die  Rechtsfölle-,  die  Redilsgut- 
achten  und  die  Enlschindungen  der  Geridile  folgen  lassen, 
welche  auch  eine  zweite  Abtheilung  der  »Vermischten  Bei- 
lrage zur  Jurisprudenz«  hätten  bilden  können ,  die  ich  aber 
doch  nicht  den  Sdiriften  über  die  Organisation  der  Gerichte 
vorausgehen  lassen,  motMite.  Die  einzelnen  BechtsfiÜle  und 
Eecbtsstr^ligkeiten  sind,  in  so  fern  sie  nicht  anter  einer 
besonderen  Nummer  im  Systeme  aufgeführt  werden,  als 
Anhang  zu  den  Rubriken  gerechnet,  in  weichen  der  Gegen- 
gtand  derselben  als  Doctrin  behandelt  ist. 

In  der  allgemwn  gegriffenen  Vereinigung  des  Prival- 
nnd  Lehenrechts  habe  ich  zwei  Rechtstheile  mit  einandw 
verbunden,  die  es  bisher  nur  in  den  juristischen  R^ertorien. 
in  wenigen  Lehrbüchern  des  Deutschen  Privatrechls  und 
in  Rechtssystemen  nach  rein  Germanischem  Rechte  waren: 
auch  habe  ich  diese  Vereinigung  weiter  durchgeführt  ob 
es  wenigstens  in  den  Lehrbüchern  des  Deutschen  Privat- 
rechtes  geschehen  ist.  Bei  vielen  Gegenständen  desLehen- 
rechts  kann  die  Verbindung  als  gleichgültig  erscheinen; 
<lagegen  aber  schUesst  es  sich  im  Faniilienrechte  und  der 
Erbfolge  enge  den  Germanischen  Instituten  über  diese  an, 
wesshalb  anch  in  einer  grossen  Anzah)  von  Monograpfaiecn 
diese  Lehren  nach  Deutschem  Privat-  und  nach  Lehen- 
rechte  gemeinschaftlich  behandelt  werden. 

In  der  Bibliographie  des  Englischen  Rechts  kommt 
kaum  Lehenrecht  im  allgemeinen  vor,  da  dieses  im  BriHi- 
schen  Reiche  mit  dem  Staats-  und  Privatrecbte  so  enge 
verbunden  ist,  dass  es  keine  besondere  Disciplin  bild«i 
konnte.  Des  Schotten  Thomae  Cragii  (Craig)  de 
Riccaztoun  Ju>  feodala  quod  pra^fr  Jui  commune  Itmg»- 
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ftonüciMi  feodalet  Angüae  Scolititque  Contuelfuiiiiei  com- 
pteclitur,  Land.  i655,  (wiederabgedruckt  mit  Mencken's 
Vorrede  und  Glossarium  in  Leipzig,  1716,}  steht  für  Gross- 
britannien  ziemlich  allßin  als  Repräsentant  des  Lehen- 
rechtes  in  seiner  Gesammtheit  da.  Andere  Werke  behandeln 
einzelne  Theile  des  Lehenrechtes,  das  Grundeigenthum, 
«ieJohn  Datrymple's  öfters  gedruckter  fMay  tov>ard$ 
a^meral  Bitlory  of  feudal  Property  m  Great-Britam ;  die 
verschiedenen  Arten  des  Besitzes  lehnbarer  Ländereien, 
die  Tenurei  oder  Feoäal  TenuTss  u.  s-  w.  Gegenstände  für 
welche  das  Englische  Recht  gar  keine  Trennung ,  zwischen 
Privat-  und  Lehenrecht  gestattet. 

Bei  der,  wie  schon  ot)en  bemerkt  worden,  bibliogra- 
phisch gebotenen  Vereinigung  der  von  einander  sehr  ab- 
weichenden Privatrechte  kann  sich  das  System  keinem 
eiDzetnen  derselben  in  seiner  Anordnung  anschliessen ,  da 
viele  Lehren  eine  ganz  andere  Stellung  und  Bedeutung  er- 
halten, je  nachdem  sie  dem  einen  oder  dem  anderen  Rechte 
angehören ,  auch  selbst  manche  in  dem  «oen  Staate  Gegen* 
Stande  des  I^ivatrechtes  in  einem  anderen  des  Criminal- 
rechtes  sind,  wozu  dann  noch  mehrfache  Beziehungen  zum 
Staats-  und  Kirchenrechte  kommen.  Wollte  man  irgend- 
eins  der  vorhandenen  privalrechfUdien  Systeme  ohne 
Aenderung  zu  Grunde  legen,  und  in  dasselbe  alle  ihm 
temde  Doctrinen  einschalten ,  so  würden  gar  manche  der- 
selben in  einen  ziemlich  sonderbaren  Zusammenbaog  nut 
Buderen  kommen ,  und  manche  nur  mit  grosser  Scbwierig- 
ieit  unterzubringen  seyn.  Ich  bin  desshatb  keinem  der- 
selben durchaus  gefolgt,  wenn  ich  auch,  wie  diess  w<^ 
in  Deutschland  am  passendsten  erscheinen  wird,  so  viel  es 
sich  thnn  liess  im  allgemeinep  die  gegenwartig  gewöhnliche 
Anordnung  des  Rönusdien  Rechtes  beizubehalten  sucht& 
Biemach  habe  ich  auch  verschiedene  allgemeine  juristische 
Begriffe  in  dasselbe  aufgenommen,  die  m  einem  Systeme 
der  Jurisprudenz  und  Staalswissenschaften  überhaupt  eine 
[rubere  und  generellere  Stellung  hätten  verlangen  können, 
die  aber  in  unserem  gewÖhoKcben  Kechtscyclus ,  in  dem 
mit  den  iDStitolicuieD  zuerst  das  Prirati^dit  ge>elirt  wird       , 
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auf  dieses  hingewiesen,  und  dann  aadi  in  demPaodecten- 
rechte  beibehalten  sind. 

Auf  das  Privat-  und  Lehenrecht  im  allgemeinen  und 
einzelner  Staaten  folgt  hier  das  allgemeine  Personenredit 
ungefähr  so  wie  es  gewöhnlich  einen  Theil  unseres  Prival- 
rechts  bildet,  dann  die  Äbtheilungen  »Slandesrechtu;  »Per- 
sonenrecht  darchReligionsverbältnisse  bestimmt«,  vorzüglich 
in  Beziehung  zu  den  Bekennern  des  Mosaischen  Glaubens 
stehend,  da  derartige  Verhältnisse  in  Bezug  auf  die  Christen 
meistens  dem  Kirchenrechte  angehören ;  »Personenrecht 
durch  den  Wohnort  und  die  besondere  bürgerÜche  Lage 
bestimmt«.  Die  Abiheilung  »von  den  persönlichen  und 
moralischen  Eigenschaften  und  damit  zusammenhangenden 
Zuständen«!  umfasst  neben  mehreren  auch  noch  der  Be- 
arbeitung der  neueren  Zeiten  angehörigen  Gegenständen 
andere,  die  nach  ihren  juristischen  Beziehungen  mehr  den 
Scharfsinn  unserer  Vor&hren  in  einzelnen  Dissertationen 
beschädigten ,  die  aber  immerhin  in  einem  allgemeinen 
bibliographischen  Systeme  auf  eine  bestimmte  SteUe  Aq> 
Spruch  machen  müssen. 

Die  Äbtheilung  dagegen  »von  den  menschlichen  Hand- 
langen und  den  Rechtsgeschäften«  die  auch  in  neueren 
Zeilen  theilweise  wieder  mehr  Berücksichtigung  in  einigen 
der  allgemeinen  Systeme  gefunden  hat  als  diess  in  anderen 
der  Fall  war,  ist  hier  sehr  ausgedehnt  worden,  und  hat 
manches  aufnehmen  müssen,  was  wohl  eben  so  gut,  bis- 
veilen  selbst  vielleicht  mit  mehr  Recht  eine  speciellere 
Stelle  hätte  verlangen  können;  es  bildeten  sich  aber  in 
dieser  Anordnung  ganz  zweckmässige  Reihenfolgen ,  welche 
die  Leichtigkeit  darboten  Einzelnes  unterzubringen ,  dem 
sich  auf  andere  Weise  manche  Schwierigkeiten  entgegen- 
gesetzt hätten.  In  einen  viel  beschränkteren  Umfang  Hess 
»ch  die  Ablbeilung  von  den  Rechten  bringen ,  obschon  sie 
gleichfalls  manches  umfassen  mag,  das  gegenwärtig  nicht 
mehr  so  leicht  den  Gegenstand  besonderer  Schriften  bÜ- 
den  wird. 

An  der  Stelle  des  Systems  wo  in  unseren  Lehrbüchern 
des:  Römischen  Rechtes  gewöhnlich  von  dem  Schutie  and 
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der  Verfcrfgung  der  Hechte  gehandelt  wird,  habe  iA  den 
ganieo  Process  anfgenommen ,  was  in  jenen  natürlich  nic^t 
geschieh  kann,  da  unser  gegenwärtiger  Process  aar  dem 
kl^nsten  Theile  nach  auf  Römischem  Recht«  beruht,  und 
den  Gegenstand  besonderer  academischer  Vorlesungen  bildet. 
Das  allgemeine  bibliographische  System  aber,    das  diese 
Räcksicbt  nicht  zu  nehmen  braucht,  vereinigt  weit  zweck- 
mässiger   die    Römischen    Lehren    von    Klagen ,  Einreden 
n.  s.  w.  mit  allen  übrigen  die  Führung  des  Rechlsstreitea 
iietre&endenGegensländen;  und  es  liegt  um  so  mehr  Grund 
vor,   dem  Process  in  seiner  Gesammtheit  diese  Stelle  an- 
zuweisen, da  bei  den  folgenden  einzelnen  juristischen  Lehren 
grossenth^ls  auch  die  besonderen  Klagen  aufgeführt  sind, 
die  als  spedelle  Theile  des  Processes  angegeben  werden 
müssen.    Aber  gegen  die  anderen  Theile  des  PrivatreditM 
habe  ich  hier  eine  Trennung  des  Processes  nadi  den  dn- 
zelnen  Staaten   eintreten  lassen ,  da  dieser  bei  der  ganz 
verschiedenen  Gerichtsverfassung  derselben  auch  nothwen- 
diger  Weise  einen  verschiedenen  Character  annimmt,  und 
man  desswegen  in  die  einzelnen  Rubriken  nicht  Gegen- 
stände des  Processes  verschiedene!*  Volker  aufnehmen  kann. 
Das  Sachenrecht  des  bibKographischen  Systemes  mussta 
aus  dem  Deutsdien  Privatrecbte,  aus  dem  Güterrechte  der 
neueren  Staaten,   aus  dem  Staats-  und  dem  Lehenrechte 
eine  Menge  Gegenstande  aufnehmen  die  dem  Römischen 
Rechte  theils  absolut,   theils  nur  in  seiner  gegenwärtigea 
Behandlung    fremd  sind.      Dagegen  habe  ich  aber  auch 
manches  davon  ansgesdilossen.  was  in  den  Lehrbüchern 
des  Römischen  und  Deutschen  Privatrechtes  gewöhnlich  mit 
dem  Sachenrechte  behandelt  wird. 

Bei  der  Abtbeilnng  der  »Sachen,  die  dem  Staate,  dem 
Fürsten,  einer  Gemeinheit,  oder  Niemanden  gehören«, 
kommen  wie  sdion  aus  der  Ueberscbrift  hervoi^ht,  meh- 
rere Gegenstände  vor,  die  dem  Privatrechte  eigentlich  fremd 
mehr  in  das  Staatsrecht  gehören,  wie  das  Domanialeigen- 
thum,  das  Staalsvennögen ;  and«-e  deren  Natur  getheilt 
ist,  wie  das  Privatvermögen  des  Fürsten,  der  Fiscus,  die 
Regalien;   öder  die  auch  noch  eine  besondere  staatswirdi> 
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sobaftUohe  Bedeutung  haben,  wie  das  Eigeotbum,  dia 
Rechte  der  todten  Hand  mit  allen  den  Lehren  die  sich  hier 
ankDüpren.  Konnten  diese  aber  fast  sammtüch  mit  ung^äir 
gleichem  Rechte  mehreren  ganz  verschiedenen  Abtheilungen 
eingereiht  werden,  so  schien  die  Vereinigung  derselben  wie 
sie  hier  getroffen  wurde,  eine  leichtere  Zusammensteflung 
und  üebersicht  von  recht  vielfach  in  einander  greifenden 
Beziehungen  darzubieten,  die  sich  nirgends  anderswo  auf 
gleich  günstige  Weise  hätte  erreichen  lassen ,  und  bei  deren 
Trennung  unter  verschiedene  Äbtheilungen  überall  sehr  fiibl- 
bare  Lücken  entstanden  seyn  würden.  Sind.  z.  B.  die  Re- 
gahen  von  der  einen  Seite  ganz  entschieden  ein  Gegenstand 
des  StäaLsrechts ,  so  gehören  sie  von  der  anderen  Seite 
eben  so  bestimmt  auch  dem  Privatrechtc  an  in  Bezug  auf 
die  Rechte  derer  denen  Regalien  verliehen  worden  sind; 
eine'  bibliographische  Trennung  dieser  beiders^tigea  Be- 
ndiungen  ist  aber  nicht  möglich. 

Die  Abtbeäung  »Lehen«  umf^t  dem  Zusammenhang« 
Mitsprechend  in  dem  sie  steht,  nur  die  Lehren  von  der 
Natur  und  den  verschiedenen  Arten ,  von  dem  Beütze  und 
demEigenthum  der  Lehen,  nebst  deren  Erwerb,  Benutzung 
und  Verlust;  alle  übrige  Lebreo  des  Lehenrecbts  i^ind  ihrer 
verschiedenartigen  Natur  nach  mit  anderen  verwandlea 
Gegenständen  des  Privatrechts  in  Verbindung  gebradit. 

Vorzugsweise  in  einzelnen  kleineren  Schriften  nach 
dvn  besonderen  Rechten  der  verschiedenen  Länder  ist  die 
I^teratnr  der  Äbtbeiinng  »Grundsüicke,  Gebäude,  Land- 
irirtbscbaftsrecbta  behandelt,  bei  welcher  für  die  Bibliogra- 
phie die  Anstände  nicht  zu  entfernen  sind,  ob  man  ia 
vorkommenden  Fällen  Schriften  die  sich  auf  maocfae  laa<^ 
wirthschaftliche  Verhältnisse  beziehen,  welche  dem  einen 
oder  anderen  Staate  eigenthümlich  sind,  zu  dem  Land- 
'irirthschaftsrecht  dieser  Staaten,  oder  aber  in  die  allge- 
meine doctrinelle  Reihenfolge  setzen  soile.  Das  letzte  wird 
des  Zusammenbanges  wegen  häufig  vorzuziehen  seyn,  zu- 
mal dieser  ganze  Znsammenhang  auf  der  Darstellung  von 
Vei^iälbiissen  beruht,  die  der  Mehrzahl  nac^  keine  allgc- 
Geltuog  haben,    die  aber  äberalt  nach  dieseiB 
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Zassmnentiabgfe  b^tandelt  werden  und  Mich  behandeli 
werden  inüsGen.  Sehr  leicht  aber  ist  es  bei  dem  Land- 
wirEhscharisrechte  der  einzelnen  Staaten  auf  die  in  d» 
allgemeinen  Cyclus  aufgenommenen  Schriften  zu  verweisen. 
Das  Zehentrecht  einzelner  Länder  bat  bei  dem  allgemeinen 
Zebentrecht  seine  bestimmte  Rubrik  erhalten.  In  einer  be> 
soadwen  Reihenfolge  ist  das  Landwirthschaftsreoht  von 
GroBsbritannien  und  Irland  aufgeführt  worden,  da  dessea 
einzelne  Theile  sich  nicht  leicht  mit  denen  anderer  Länder 
JD  Verbindung  bringen  Hessen.  'Wie  schon  oben  bemerkt 
wurde,  besteht  ein  grosser  Theil  desselben  in  Lehenrecht, 
das  mit  dem  übrigen  Güterrechte  enge  zusammengewachsen 
isL  Das  Baurecht  dieser  Abtheilung  umfasst  das  Rjjmisdie 
Recht  und  dasjenige  der  neueren  Staaten,  die  Banord- 
mugen,  Gebäude di.'nstbarkeiten  u.  s.  w. 

Das  Forst-,  Jagd-  und  Fisdiereirecht  hat  den  dem' 
gelben  auch  sonst  gegebenen  Umfong  erhalten,  so  wis 
auch  das  Bergrecht,  wahrend  das  Wasserrecbt  einige  Be-< 
scbränkungen  erlitten  hat ,  und  das  gewöhnlich  in  Verbindung 
mit  diesen  Dtsciplinen  in  den  Lebrbächern  des  Staatsrecht 
and  des  Deutschen  Privatrechls  behandelte  Strassenregal, 
Strassenrecht ,  hier  ganz  weggefallen  ist.  Es  ist  nämlich 
wegen  der  anderweitigen  nicht  hierher  gehörigen  staats- 
«irthachaftUchen  Beziehungen  das  Recht  der  Wege  und 
Landstragaen  in  eine  der  speciellen  .4btheilungen  der  Staats- 
wtrthschaft  und  Polizei  gebracht  worden,  unter  derUeber- 
schrift  »Land-  und  Wassercommunicationen,  l^ndstrassen, 
Sisenbafinen.  schiffbare  Flüsse  und  Canäle,  Postwesem, 
wozu  sowohl  die  allgemeinen  Darstellungen  der  Land  -  und 
Wassercommunicationen  einzelner  Länder  mit  verschieden- 
artiger Berücksichtigung  staatswirthschaftlicher,  polizeilidier, 
legislativer  Beziehungen  Veranlassung  gaben,  als  ganz  be- 
sonders die  in  eeneren  Zeiten  sich  häufenden  Schriften 
Über  die  einzelnen  Eisenbahnen ,  deren  Bäthlichkeit,  Ertrags 
nebst  so  manchen  anderen  Fragen  die  dem  Privatredile 
ganz  fremd  sind,  wenn  gleich  auch  wieder  andere  dersel- 
ben ihm  entschieden  angehören.  Aber  es  bildet  sich  die 
so  gestaltete  Ablbetlung  zu  einuD  sehr  natiirlioheiL  Gaiuen 
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ZU  welebem  die  Lebren  über  den  Ban  and  die  Erhaltung 
der  Strassen  und  Eisenbahnen  in  lechnisdier  Beziehung  in 
dem  mathematisch-physicaltschen  Gyclus  als  oothwendige 
Ergänzung  anzusehen  sind. 

Abweichend  von  den  neueren  Lehrbüchern  des  Römi- 
schen Rechts  ist  das  Pfandrecht  von  dem  Sachenrechte  ans- 
geschlossen ,  und  wiä  es  auch  ehemals  das  Römische  Recht 
(hat,  in  die  Reihenfolge  der  Obligationen  quae  re  contrakunlur 
aufgenommen.  Es  kann  hier  der  Ort  nicht  seyn  in  den  be- 
kannten Streit  über  die  Stellung  des  Pfondrechtes  im  jurisli- 
s^en  Systeme  einzugehen,  ob  es  in  das  Sachenrecht  oder 
das  Obligalionenrecht  gehöre ;  mögen  Rechtsgelebrte  immer- 
hin dcrSlrengo  jenes  SysLemes  zn  Gefallen  dem  Pfandrechte, 
dem  Contraelua  pigneraliinus  und  dem  Factum  hspothecae  ge- 
trennt von  einander  verschiedene  Stellen  anweisen,  eine 
solche  Trennung  ist  bibliographisch  ganz  unthunlich ,  eben  so 
wie  die  des  Französischen  Rechtes,  welches  zwischen  die 
Lebren  von  dem  Pfandvertrage  und  von  den  Hypotheken  die- 
jenigen von  den  Privilegien  oder  Vorzugsrechten  einschiebt 
Die  Bibliographie  kann  nicht  auf  die  Frage  zurückgehen  wol- 
len, welche  Klage  den  einzelnen  Forderungen  gegeben  war, 
denn  das  passt  nicht  auf  alle  Redite;  sie  kann  nicht  zurück- 
gehen auf  den  barbarisd)eti  im  Mittelalter  gebildeten  Unter- 
schied der  jura  in  re,  in  rem,  ad  rem,  der  jia-a  reoütr, 
deren  specielte  Bedeutung  und  Anwendung  so  vielen 
Schwierigkeiten  unterliegt,  und  wovon  das  vorjustinianeischö 
Recht  nur  die  jura  in  re  kannte.  Hatte  ich  das  Pfandrecht 
in  das  Sachenrecht  aufnehmen  wollen,  so  musste  diess  nach 
der  Abtheüung  nVon  der  Benutzung  der  Sachen  im  allge- 
meiaenii  geschehen,  da  wäre  es  aber  dem  ganzen  Zu- 
sammenhange nach  ein  Einschub  gewesen,  während  es 
'  im  Obligationenrechte  eine  völlig  natürliche  Stelle  einnimmt 

Dem  ans  dem  Deutschen  Gerichtsgebrauche  «nlstan- 
denen  Verfahren  bei  dem  Concurse  der  Gläubiger,  das 
nadi  seiner  heutigen  Gestallung  dem  Römischen  Rechte 
völlig  fremd  war,  haben  neuere  Lehrbücher  desselben  so 
wie  des  Gvilprocesses  häufig  eine  besondere  Stelle  im 
S^teme,  .etwa  am  Ende  desselben  angewiesen.  Im  b3>liogra- 
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phiscfaen  Systeme  schtiesst  sich  die  Lehre  davon  ganz  un- 
gezwungen an  diejenige  von  der  losoWenz  des  Schaldners 
an,  womit  sich  auch  die  von  dem  Banquerott  verbindet, 
welcher  in  verschiedenen  Gesetzgebungen  bald  ein  Gegra- 
gtand  des  Handelsrechtes,  bald  des  Criminalrechtes ,  oder 
auch  nach  Verschiedenheit  der  Umstände  beider  ist. 

Auch  das  Römische  Recht  in  sich  gab  mitunter  Ver- 
anlassung 7M  Zweifeln  über  die  einer  Lehre  ihrer  eigent- 
lichen Natur  nach  zukommende  Stelle  im  juristischen  Systeme. 
Die  bekannte  Entscheidung  Justinians  dass  die  Schenkung 
von  Todes  wegen  fast  in  allem  dem  VermäcJitnisse  gleich- 
stehen solle,  obschön  sie  sich  in  mehreren  Beziehungen 
noch  WL'sentlich  davon  unterscheidet,  hat  ihr  bald  eine 
Stelle  im  Obligationenrechte,  bald  im  Erbrechte  gegeben, 
und  man  findet  sie  hiernach  wohl  auch  in  manchen  Lehr* 
büchern  an  mehreren  Stellen  zugleich  behandelt,  wie  z.B. 
bei  Wening-lngenheim  unter  IK.  207,  V,  54  and  7L 
Das  Allgemeine  Gesetzbudi  fiir  die  Preussisdien  Staaten 
nimmt  sie  I,  11,  §.  1134 — 1139  unter  die  Schenkungen 
auf,  mit  der  Bestimmung,  dass  der  Geschenknehmer  auf 
den  Nachlass  nur  eben  die  Rechte  habe  wie  ein  Legatarius. 
In  Frankreich  war  es  ehemals  bestritten  ob  sie  in  den 
Provinzen  de  droit  ecrit  noch  Gültigkeit  habe,  und  die 
Meinung  sie  sey  abrogirt,  war  wie  es  scheint  am  meisten 
angenommen.  Der  Code  citnt  erwähnt  ihrer  nicht.  Um  sie 
aber  doch  dem  neuen  Rechte  zu  vindiciren,  ward  sich  auf 
eine  freilich  etwas  gezwungene  Weise  auf  den  Artikel  967 
berufen,  »Toute  persohne  pourra  disposer  par  testament, 
>80it  sous  le  titre  d'institulion  d'h^ritier,  soit  sous  le  titre 
■de  legs,  soit  sous  toute  autre  d^nomination  propre  k 
»manifester  sa  volonte«,  dem  indessen  in  Bezug  auf  diese 
Auslegung  der  Artikel  893  entgegensteht,  »On  ne  pourra- 
»disposer  de  ses  biens  ä  titre  gratuit,  que  par  donation 
>entre-vi&  ou  par  testament,  dans  1^  formes  ci-apr^ 
>£tablies.*  Das  Allgemeine  bürgerliche  Gesetzbuch  für 
die  gesammten  Deutschen  Erbländer  der  Oesterreichischen 
Monarchie  vermittelt  die  Stratfrage  am  Ende  des  Haupt- 
Etück»  von  Sdienkungen  §.  956  durch  die  Bestimmimg : 
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»fine  Schenkung,  deren  Erfüllung  erst  nach  dem  Tode 
»des  Schenkenden  erfolgen  soll,  ist  mit  Beobachtung  der 
» vorgeschriebenen  FörmÜcbkeiten  als  ein  VermächtnisS  gül- 
>l^.  Nur  dann  ist  sie  als  ein  Vertrag  anzusehen,  wenn  der 
»Beschenkte  sie  angenommen,  der  Schenkende  sich  des 
»Befugnisse»,  sie  zu  widerrufen,  ausdrücklich  begeben  hat, 
»und  eine  schriftliche  Urkunde  darüber  dem  Beschenktes 
»«ngtihändiget  worden  ist.«  Ich  habe  die  Schenkung  von 
Todes  wegen  unbedenklich  sowohl  ihrem  Namen  nach,  als 
in  Uebereinstiniraung  mit  den  Bömischen  Rechtsquellen  zu 
den  Schenkungen  eingetragen. 

Auf  die  Verbindlichkeit  zu  alimentiren  im  Obligationen- 
redttc  habe  ich  das  Gaslfreundschaftsrecht  mit  mehreren 
eioh  demselben  anschliessenden  Gegenstanden,  die  Ein- 
quartierungen ,  die  Vertjindlichkeiten  aus  dem  Lehensverhält- 
räese  und  deren  Verletzung,  die  Felonie,  folgen  lassen;  auf 
diese  die  Verpflichtung  zu  Diensten  gegen  den  Landesherm 
und  gegen  den  Gutsherrn,  die  Staats-  und  Privatfrohnden, 
die  ZwangsdienstP.  Mehrere  dieser  Gegenstände  gehörten 
soboi)  dem  Bömischen  Rechte  an,  das  Gesetze  Über  die 
Einquartierungen,  Metata,  das  Staats-,  Communal- und  guts- 
herrliche Frohnden  hatte,  so  wie  auch  Zwangsdienste  der 
Freigelassenen,  Operae  pairono  a  Sberto  debitae;  aber  sie 
sind  als-  nach  Bömischem  Rechte  antiquirt  meistens  tod 
unseren  gegenwärtigen  Lehrbüchern  dieses  Rechtes  •  aug- 
geschlossen, und  werden  mit  dem  Deutschen  Privatrechte 
behandelt. 

An  die  Römischen  Rechtslehren  von  der  Verfciindlid»- 
keit  aus  Vergehen  und  der  widerrechtlichen  Zufdgung  eines 
Schadens,  den  letzten  in  unserem  Obligationenrechte,  schlies- 
sen  sich  viele  einzelne  gegenwärtig  meistens  zu  dem  Criminal- 
rechte  gezähhe  Gegenstände ,  die  injuiia,  calmmia  a.  s.  w, 
an;  mit  der  Lehre  von  der  Injurie  verbindet  sich  die  über 
die  Selbsthülfe  durch  den  Zweikampf ,  der  nach  den  darüber 
vorhandenen  Schriften  weit  mehr  die  ihr  hier  gegebene 
Stelle  zukommt,  als  die  im  peinlichen  Rechte,  in  welches 
sie  theils  durch  positive  Gesetze  der  neneren  Zeiten,  theils 
diarcb  (fie  diesen  gegebene  Aoslegung  gebracht  worden  ist 


Das  Pamüten-  und  das  Ei-breeht  bieten  die  mannig- 
feJtlgsltin  Verschiedenheiten  nach  den  einzelnen  Rechten 
dar,  welche  streng  genommen  häuf)*;  eine  verschiedene 
Stellung  einzelner  Lehren  bedingen  könnten.  Hier  durch- 
schlingen sich  Mosaisches,  Römische«  Recht,  und  atle  neuere 
Privatrechte,  Lehenrecht,  Kirchenrecht,  Staatsrecht  und  die 
autonomischen  Familienstatuten;  selbst  mehrfache  üeber- 
gangc  in  das'  Criminatrecht  finden  Statt ,  wobei  sehr  ver- 
gt^iedene  Recbtsansichten  obwalten ,  und  bisweilen  der- 
selbe Gegenstand  doppelt  aufgeführt  werden  muss,  wie 
diess  bei  dem  Concnbinat,  bei  dem  Stuprum  der  Fall  ist. 
Bei  anderen  dagegen  braucht  man  diese  zweifache  Röck- 
sidit  nicht  zu  nehmen.  So  bildet  nach  Englischem  Rechte 
der  Ehebruch  keinen  Gegenstand  des  Crirainalrecbtes ;  er 
berechtigt  als  Privatiojune  zu  einer  Klage  auf  Sdiadens- 
ersatz  vor  denCivilgerichten,  und  gehört  seinem  öfTentllciieTi 
Character  nach  vor  die  geistlichen  Gerichte.  Nach  Deut- 
schem und  Französisdiem  Rechte  unterliegt  er  peinlidien 
Strafen.  Nach  dem  ganzen  Zusammenhange  in  welchem 
er  unseren  gewöhnlichen  'Ansichten  nach  mit  den  Ver- 
brechen gegen  die  erlaubte  Geschlechtsverbindung  steht 
lässt  er  sich  von  diesen  nicht  wohl  trennen,  und  es  be- 
darf die  in  England  hier  vorwaltende  Rechtsaosicht  andt 
in  bibliographisdier  Hinsicht  keiner  besonderen  Berück- 
sichtigurig. 

Den  Schluss  der  ganzen  Abtheilung  bildet  ein  Abschnitt 
fiber  das  ßegrabniss,  in  welchem,  so  wie  hei  jener  Über- 
haupt, sich  gleichfalls  sehr  verschiedenartige  Rechtsbeziehun- 
gen vereinigt  finden. 

Das  Gewerhrecht,  das  Handeb-  und  Wechselrecht, 
das  See-  und  ScbifiTahrtsredit  können  grösstentheils  als 
Gegenstand  des  Privalrechls  angesehen  werden;  vieles 
darin  schliesst  sich  aber  auch  den  Staatswissenschaften  an, 
so  dass  der  Abschnitt  in  denselben  unter  der  tfeberschrift 
»Gewerbthätigkeita  als  eine  Ergänzung  d\es  Gewerb-  und 
Handelsrechtes  beti-achtet  werden  muss.  Eine  Vereinigung 
derselben  an  einer  Stelle  im  Systeme  würde  allerdings 
sdir  wänschenswerth  gewesen  seyn,   aber  m  ersciieint  in 
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iB^irereDBeziehuDigen  oidit  wobt  Ihonjidi;  ind«sMen  kimnte 
doch  das  vermiedeo  werden,  dass  die  Rubriken,  die  ge- 
wöhnlich eben  so  wohl  in  den  Staatswissenscbaften  wie  in 
dem  Privatredile  behandelt  werden,  nidit  doppelt  auf- 
geführt wurden,  wobei  fre^ch  die  Trennung  nicht  ohne 
einige  Willkür  vorgenommen  werden  konnte.  Im  Handels- 
und Wechselrechte  ist  ziemlich  nor  die  privatrechtliche  Seile 
berücksichtigt,  in  das  Seerecht  sind  dagegen  auch  viele 
.vol|cer  -  und  staatsrechtliche  Beziehungen  aufgenommen. 
Für  den  Handel  »od  demnach  die  zum  Theile  sehr  in  ein- 
ander übergehenden  Gegenstände  in  verschiedenen  Ab- 
Üieilungen  weit  von  einander  entfernt  aufgeführt  worden; 
Geschichte  und  Sta^tik  des  Handels,  Handelsgeographie, 
beidenHandelswissenscfaaflen;  Handelsrecht  in  völkerrecht- 
licher Beziehung  in  Kriegszeiten,  bei  dem  Vöikerredile; 
Verhältniss  des  Staates  im  allgemeinen  genommen  usd 
mehrerer  verschiedenen  Staaten  zu  dem  Handel,  Völker^ 
rechtliches  Verhältniss  desselben  in  Friedenszeiten,  bei 
den  Slaatswissenschaften ;  Verhältniss  einzelner  bestimmten 
Staaten  zu  dem  Handel  bei  der  Verfassung  und  Verwaltui^ 
dei'selben,  wobei  noch  dessen  Beziehungen  in  6nanzieller 
Rücksicht,  Zölle  u.  s.  w.  bei  den  Finanzen  voricomroen; 
and  zuletzt  die  Abtheilung  vom  eigentlii^en  Handel^echte, 
wobei  jedoch  zugleich  mit  diesem  im  engeren  Sinne  ge* 
nommen  einzelne  Werke  auch  die  völkerrechtliche  und 
staatswissenschafllicbe  Seite  zum  Gegenstande  ihrer  Be- 
handlung machen,  so  wie  ferner  es  in  nähere  Beziehung 
zu  dem  Privatrechle  überhaupt  bringen.  Eben  so  nahe 
Beziehungen  wie  zwischen  dem  privatrechtlichen  Theile 
des  Handelsrechtes  und  dem  staatswissenschafllichen  be- 
stehen zwischen  diesem  letzteren  und  der  Handelsgeograpbie, 
in  so  fern  bei  jenem  von  den  Handelsverhältnissen  der  ein- 
zelnen Staaten  die  Rede  ist,  so  dass  diese  den  Vereinigungs- 
punct  zwischen  den  am  meisten  aus  einander  liegenden 
Gegenständen  des  Handels  bilden. 

Das  Oiminalrecht  und  der  Criminalprocess  unterliegen 
in  Bezug  auf  die  Anordnung  keinen  Schwierigkeiten,  und 
wenn  dieselbe  bibliographisch  genommen  auch  nicht  ge- 

,    ......  C.oo'ilc     . 
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radesu  irgend  einer  Criminalgeset^iebting  oder  einem  be- 
reiu  vorhandenen  Systeme  des  Criminalrechtes  folgen  kann, 
so  sind  doch  hier  die  Abweichungen  von  solchen  wenig 
bedeutend.  SEt  dem  Criminalrechte  oder  StrafreditB  ver- 
bindet sich  den  einzelnen  Abtheilungen  eingereiht  auch  das 
polizeiliche  Strafrecht,  das  theiU  der  gingen  Anzahl  dtt- 
darüber  vorhandenen SchHßen  wegen,  iheils  weil  es  notb- 
wendiger  Weise  mehrfache  Beziehungen  mit  dem  Criminal- 
nxhte  gemein  hat,  bibliographisch  nicht  wohl  als  beson- 
dere Abtheilung  gelten  kann,  wenn  auch  dessen  ünlersi^ed 
von  dem  Criminalrechte  in  den  Gesetzgebungen  zum  Theil 
ganz  bestimmt  vorliegt.  Die  Vereinigung  beider  bildet  aber 
eben  so  wenig  Sdiwierigkeiten  als  die  Anordnung  des 
Criminalrechts  Überhaupt. 

Anders  v.eriiält  es  sich  dagegen  mit  dem  Kirebenredite, 
das  abgesehen  von  der  Bibliographie  nach  so  ganz  ver- 
schiedenen Ansichten  behandelt  worden  ist.  Bald  hat  man 
die  Anordnung  der  Decretalen  befolgt,  bald  eine  freie, 
wobei  von  den  Einen  calholisches  und  proteslantiscbes 
Kirchenrecht  in  deren  einzelnen  Theilen  getrennt  wurden, 
von  Anderen  Kirchenstaatsrecht  und  Privatkirchenrecht  oder 
inneres  Kircfaenrecht  u.  s.  w.,  Trennungen  auf  die  ich  schon 
wegen  der  Gleichförmigkeit  mit  der  Behandlung  der  übrigen 
Abtheilungen  des  Systems  keine  Ursache  hatte  einzugehen, 
die  aber  auch  bibliographisch  noch  weniger  würden  durdi- 
geführt  werden  können,  als  im  bloss  wissenschafUichen 
Systeme.  Zur  Ergänzung  des  hier  aufgestellten  Kirchen- 
rechtes  gehören  viele  Gegenstände  der  Pastoralwissenschaft 
und  Liturgik  in  dem  theologischen  Cydus,  so  wie  auch 
einige  in  der  Dogmatik,  dann  unter  den  juristischen  Disci- 
plinen  vorzüglich  ein  grosser  Theil  des  Eherechts ,  und  nach 
einer  häufig  befolgten  Anordnung  des  Kirchenrechtes  meh- 
rere Rubriken  der  Kirchengeschichte,  namentlich  die  Ge- 
schichte  und  Acten  der  Kirchen  Versammlungen  und  die 
Bullarien  der  Römischen  Papste.  Die  Uebersicht  eines 
grossen  Tbeils  der  Kirchenrechtslehren  glaube  ich  dadurch 
sehr  erleichtert  zu  haben,  dass  ich  in  einem  Abschnitte 
diejenigen  von  dem  geistlichen  Stande,  den  Kirchengütem 
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Dod  PftüDden,  dem  Erwerb,  GeaussundVeriust  derKinAei)' 
Ämter  im  aligemeinen  zusammengesl^lt  habe,  dann  im 
folgenden  Abschnitte  die  Lehren  von  den  kirchBchen  Aem- 
tern  und  Würden  nach  ihrer  Verschiedenheit,  demfeTverb, 
Genuss  und  Verlost  derselben;  da  die  Lebren  von  dem 
geistlichen  Stande  und  den  Pfründen  so  in  einander  üb«-- 
gehen,  dass  wenn  .man  sie,  wie  diess  haofig  geschieht, 
völlig  getrennt  behandelt,  man  mit  vidfaohen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen  hat,  ohne  fiir  die  Deutlichkeit  der 
Darstellung  etwas  dadurch  zu  gewinnen.  Im  Ganzen  habe 
ich  mich  bei  dt»n  Kirchonrechte  so  wenig  als  bei  den  übrigen 
juristischen  Disciplinen  irgend  einem  der  mir  bekannten 
Systeme  ansi^liessen  za  können  geglaubt,  sondern  mich 
genöthigt  gesehen,  einen  von  diesen  mehr  oder  weuger 
tmabhäogigen  Weg  einzuschlagen. ' 
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A»      EKCYCLOPAEOrE, 
LlTERAERGESCfllCHTE  UNO  BffiMOGRAPHlE. 

Allgemeine  ^l«MeBiiehBft «bände,  Eneyelepftdle. 

1.  Von  dem  Lob,  dem  Nutzen  und  der  Notliwendigkeit  4«r 
Wissenscbaflen. 

2.  Von  der  Nichligkeit  der  Wissenschaften. 

3.  VoD  den  Gebrechen  und  Hindernissen  der  Gelehrsam- 
keit, deren  Hebung  und  der  Beförderung  der  Wissen 
Schäften. 

4.  Von  wahrer  und  falscher  Gelehrsamkeit 

5.  Von  der  Erwerbung  der  Gelehrsamkeit,  Methodologie 
des  Studiums  im  allgemeinen  und  namentlich  des  Selbst- 
studiums. 

6.  Von  der  Art  Bücher  mit  Nutzen  zu  lesen  und  dem  Lesen 
heidnischer  Bücher. 

7.  Verschiedene  einzelne  die  Art  zu  studieren  betreffende 
Gegenstände  ^Igemeinerer  Natur;  voinExcerpiren;  von 
dem  Verfertigen  und  der  Anwendung  der  Tabellen. 

8.  Von  der  Bepublik  der  Gelehrten. 

9.  Von  der  Verwandtschaft  und  der  Eintbeilung  der  Wissen- 
schaften, nach  den  vier  Faculläten ,  in  theoretische  und 
practische,  u.  s.  w. 

10.  Von  der  Encyclopädie  undPoIymathie,  Anleitungen  zur 
allgemeinen  Wissenschaftskunde. 

11.  Allgemeine  Encyciopadieen  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften 


9M  A«      EnCYCLOPABDIE, 

12.  Altgemeine  Encyctopädieen  in  alphabetischer  Ordnung, 
(nach  Völkern  und  Sprachen  zu  ordnen). . 

13.  Encyclopädieen  die  auf  mehrere  einzelne  Wissenschaften 
oder  nach  besonderem  Plane  beschränkt  sind. 

14.  Encyclopädieen  auf  einfache  Worterklärung  beschränkt, 
allgemeine  Wörterbücher  der  Terminologie  der  Wissen- 
schaften, 

Hlateriscli-llter Arische  Iie^ea< 

15.  Allgemeine  historisch-literarische  Lexlca ,  (nach  Völkern 
und  Sprachen  zu  ordnen). 

16.  Historisch-literarische  Lexica  berühmter  Weiber. 

17.  Historisch-literarische  Lexica  für  einzelne  Zeilen. 

18.  Historisch-literarische  Lexica  für  einzelne  Länder  und 
Orte. 

19.  Jahrbücher  für  Biographie  und  Necrologie. 

AUsemelne  IJ«f»ltp|reRcUrtit«. 

20.  Einleitungsschriflen  in  die  Litevärgeschidite,  Ndteeo, 
Zweck,  Studium  derselben  u.  s.  w. 

21.  Allgemeine  Liierärgeschichte. 

22.  Literärgeschichte  der  alten  Zeiten. " 

23.  Ltterärgeschichte  des  Mittelalters  im  allgemeinen  und 
einzelner  Perioden  desselben. 

24.  Liierärgeschichte  der  neueren  Zeilen  im  allgemeinen. 

25.  Literärgeschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  Zeiten. 

26.  Literärgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

27.  Vergleichung  der  alten  und  neuen  Gelehrsamkeit. 

28.  Geschidile  der  Bildung  in  Kunst  und  Wissenschaft,  der 
wissenschaftlichen  Ansichten  und  Ideen,  des  Ganges, 
■welchen  die  Wissenschaften  und  Künste  genommen 
haben,  der  Schicksale,  der  Cultur  derselben  in  einzelnen 
Zeilen,  ihrem  Aufblühen  und  Untei^nge,  und  verschie- 
dene die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Bildung  und 
die'  Verhältnisse  welche  damit  in  Verbindung  stehen, 
betreffende  Gegenstände, 

29.  lieber  dasWegfdbren  von  Gegenständen  der  Literatar  und 
Kunst  aus  besiegten  Ländern  in  alten  und  neoen  Zeiten. 
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30.  Von  den  Erfindungen  und  deren  Verlust ;  Geschidüte  der 
GrJindangen  im  allgemeinen. 

31.  Geschichte  der  Erfindungen  in  alphabetischer  OrdnOng. 

32.  Ceschichle  der  Erfindungen  einzelner  Zeiten,  Annal« 
der  Erfindungen. 

33.  Geschichte  der  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten  ge* 
machten  Erfindungen. 

34.  Ueber  einzelne  die  Geschichte  der  Erfindungen  be- 
trefiende  Gegenstände. 

Alliwmcln«  «leltlH-Ceii-Cl«««hl«hte. 

35.  Allgemeine  GescJiiclite  der  Gelehrten  in  chronologischer 
Ordnung. 

36.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  al[^belischer 
Ordnung. 

AlIgMuelue  BlblloKrn|il>i«> 

37.  Von  deaBiichern  im  aligenitnnea,  Bibliolof^c,  Bibliogra- 
phie und  Bibliomanie. 

38.  Von  den  Bilchem  der  Allen  und  de»  Veraierungen  der- 
selben. 

39.  Von  Handschrift««  im  allgemeinen,  Verzeicbnisse  von 
Handschrißen  die  an  mehreren  verschiedenen  Orten 
aufbewahrt  werden. 

M.  Nachrichten    von  Handschriften    die    sich  in  einztltnen 
Orten  befinden;    von  einzelnen  HandBdiriften,   (in  so 
fem  sie  nidit  ihrem  Inhalte  z«  Folgft  an  dne  speciellere 
*      Stelle  gebiiren). 

41.  AWgem«ine  Bücherverzeichnisse  nach  OrdnungderWissen- 
scbaften. 

42.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  in  aljAiabetisiAer  Ord- 
Dung, 

43.  Bücherverzeichnisse  einzelner  Zeitperioden. 
4.4..  Uesscataloge. 

4&.  Buchhändlercataiogc,  Verlags-  und  Sortimentscataloge. 
46.  Antiquarische  Catalt^c. 


47.  Verzeichnisse  ikletnerer  Scbriftea,  DiEBCTtationen,  Pro- 
gramme u.  s.  w. 

48.  Von  den  Zeitschrinen ,  Zeitungen  im  allgemeinen,  Ge- 
schichte und  Verzeichnisse  derselben. 

49.  Verzeichnisse   der  Abhandlungen   und  Ausätze   in  Ge- 

I  Zeitschriften. 

der  Güte  eines  Bncbes,  derAus- 
liographie  anseriesener  Bücher, 
ir  Beurtheilung  der  Schriftstetter 

ind  Herausgeben  der  Bücher,  der 
Sorgfah,  der  Durdisidit  vor  der 
■eib-  und  Druckfehlem. 

53.  Von  den  Büchertileln ,  Dedicationen ,  Vorreden,  und  den 
den  Büchern  hinzugefugten  Verwünschungen. 

54.  Von  den  verschiedenen  Angaben  und  üebersetzungen 
der  Bücher,   dem  Allegiren  derselben. 

55.  Von  mancherlei  besonderen  Schicksalen  der  Bächer,  den 
versprochenen  Büchern,    den  literän'schen  Betrügereien, 

.   den  untergeschobenen,  verdächtigen,  verfälschten,  unter- 
drückten und  verlorenen  Büchem- 
66.  Verzeichnisse  der  anonymen  und  Pseudonymen  Bücher. 

57.  Von  der  Seltenheit  der  Bücher,  deren  Ursachen,  and 
den  Kennzeichen  der  seltenen  Büdier;  von  den  in  ge- 
ringer Anzahl,  auf  Pnvatpressen  gedmdüten  Büchern. 

58.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  in  systematischer  und  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

59.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  ohne  bestimmte  Ordnung. 

60.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  die  si(^  an  einzelnen  Orten,  in  eiar 
zelnen  Bibliotheken  befinden. 

61.  Nachrichten  von  einzelnen  seltenen,  merkwürdigen, 
anonymen  und  Pseudonymen  Büchern. 


62.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst; 
Lob,  Nutzen  und  Hissbrauch  derselben;  Sammlungen  dafür. 
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81  Urqmiag  und  Geschichte  der  Buchdruekerknnst. 

64.  Von  den  in  den  ersten  Zeiten  der  Biichdruckerkunst 
gednickfon  Büchem  und  den  Uotersdieidungszeichea 
znm  Erkennen  derselben. 

65.  Verzeichnisse  der  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdrucker- 
kuhst  güdnickten  Bücher,  der  Incunabeln,  in  chronolo- 
gischer Ordnung. 

66.  Verzeichnisse  der  Incunabeln  in  alphabetischer  Ordnung. 

67.  Verzeidinisse  der  Incunabeln  die  an  einzelnen  Orten 
aufbewahrt  werden,  von  Incunabeln  die  sich  in  Privat- 
sammlungen banden,  die  verkauft  werden  sollen 

68.  Geschichte  und  Ännalen  der  Buchdruckerkanst  der  Deut- 
schen im  allgemeinen,  in  der Oeslerreicbischen  Monarchie 
in  den  Deutschen  Staaten,  in  der Preussischen  Monarchie. 

69.  Geschidite  und  Annaleo  der  Buchdruckerkunst  in  Italien, 

70.  —  in  Spanien. 

71.  —  in  Frankreich. 

72.  —  in  den  Niederlanden. 

73.  —  in  Grossbritannien  and  Irland. 

74.  —  in  Dänemark,  Norwegen  und  Schweden. 

75.  —  in  Russland  und  Polen. 

76.  —  der  Juden;  der  Türken. 

77-  — ■  in  Asien ,  Africa  und  America. 

78.  Nachrichten  von  den  an  verschiedenen  Orten  gefeierten 
Buchdruckerjubiläen. 

79.  Nachrichten  von  berühmten  Buchdruckereien,  Lebens- 
beschreibungen berühmter  Buchdrucker  und  Verzeich- 
nisse der  in  ihren  OfGcinen  gedruckten  Bücher,  (alj^a- 
betisch  geordnet). 

80.  Nachrichten   von  berühmten  Correctoren  und  Schrift- 


81.  Nachrichten  von  mehreren  verschiedenen  und  einzelnen 
in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdruckerkunst  gedruckten 
Schriften. 

82.  Von  dem  Buchhandel  und  den  Buchhändlern,  Bibliopolie, 
Gestechte  des  Budihandela 

83.  Statistik  des  Buchbandeb  im  allgemeinen,  von  dem 
Buchhandel  in  einzekien  Landern. 
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84.  Einzelne  den  Buchhandel  betreGfeixle  Gegenstände,  Kt- 
diugdes  Buchhändlers  u.  s   w. 

85.  Venniscble  Beifüge  zu  derBuchdruckerkunst,  dem  Buch- 
handel und  den  damit  in  Verbtndung  stehenden  Gewerben. 

B«ltrftse2nrIil(erArBeach|ehte  nn«  BIMIvsnvMc 

Im  »llscmelnrn. 

86.  Gelehrte  Betseit  in  mehiwen  verschiedenen  Ländern 
gemeinschaftticfa. 

ff?.  Vermischte  Beiträge  zn  der  Kunst-  und  Literärge- 
geschichte und  BiÜiograpbie,  durch  Znlschriften.  an- 
derartige SammhiBgen  imd  Wei^e  rätzelner  Verfasser. 

66.  Von  den  Moseen  im  aUgeuMÜien  oder  den  Sammlungen 
die  sich  über  alle  oder  mehrere  versdiiedene  Zweige 
der  Wissenschalten  und  Künste  erstrecken;  Beschreibun- 
gen derselben  überhaupt;  (Vgl.  G,  5). 

80.  Geschidite  und  Beschreibungen  einzelner  ötfenttichen 
und  Privat-Huseen. 

UCvrArcMchtchte  mm*  mHMtpm0Um 

clBKCiner  Vftiker* 

90.  Einleitungsschriften  in  die  Litaargeschiohle  und  BibUo- 
graphie  einzelner  Völker. 

91.  Litwärgeschidite  und  Bibliographie  der  Griechen  tmd 
Römer  gemeinschaftlich. 

92.  —  der  Griechen. 

93.  —  der  Neugriechen. 

94.  —  der  Römer. 

95.  —  der  Ueberselzungen  Griechischer  und  Lateinisdier 

Schrifteteller- 

96.  —  der  Lateinischen  Schriftsteller  des  Mittelahers  und 

der  Deuereu  Zeiten. 

97.  —  der    westlichen    und    der   südlichen  Buropäisc^en 

Völker  gemeinschaltlich. 

96.  —  der  Italiener  im  -allgemeinen. 

99.  —  der  einzelnen  Staaten  nnd  Orte  Italiens,  desLom- 
bardiscfa-Venetiauischen  Königreichs  u.  s.  w.  in  geo-  * 
graphischer  Ordnung,  —  der  Malteser. 
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100.  LiterargBecbichte  und  Bibliographie  der  Portugiegen. 

101.  ~  der  Spanier. 

102.  —  der  Gallier,  der  Franzosen. 

103.  T-  der  Sdiweizer. 

104.  —  der  Deulsdien  im  allgemeinen. 

105.  —  der  Bewohner  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

106.  —  der  einzelnen  Deutschen  Staaten  und  Orte  in  geo- 

graphischer Ordnung. 

107.  —  der  Bewohner  der  Preussischen  Monarchie. 

lOS.  —  der  Niederländer  im  altgemeineD,  der  Belgier,  der 
Holiänder. 

109.  —  doF  Bewohner  von  Grossbritannieo  und  Irland. 

HO.  —  der  Scandinavischen  Völker  gemeinschaftlich ,  der 
Danen,  Isländer,  Norweger  und  Schweden. 

111.  —  der  Slawischen  Völker  und  der  Südslawen  im  all- 
gemeinen. 

113.  T—  derBewohner  derRussischenHonarohie,  derRusBeQ, 
der  Lieflander,  Kurlünder,  der  Finnen,  der  Polen. 

113.  —  der  Hebräer  und  neueren  Juden. 

114.  —  mehrerer  Oientalischen  Völker  gemeinschaftlich. 

115.  —  der  Phönicier,  Syrer,  Chaldäer,  Babylonier. 

116.  —  der  Araber. 

117.  —  der  Türken. 

118.  —  der  Armenier  und  der  Geoi^ier, 

119.  —  der  Perser. 

120.  —  der  Inder. 

IJl.  —  der  Chinesen,  der  Japaner. 

122. —  der  .Africanischen  Völker,  der  Äegypter,  Numidier, 
Neger. 

123.  —  der  Americanischen  Völker, 

liiterfti^evchlehte  einzelner  St&miie. 

124.  Literärgeschichte  gelehrter  Fürsten  und  Fürstinnen. 

125.  Literärgeschichte  gelehrter  Päpste  und  Cardinäle. 

126.  Literärgeschichte  einzelner  Orden  der  Römisch-calholi- 
schen  Kirche,  der  Benedictiner,  der  Camaldulenser, 
der  Gstercienser,  der  Augustiner,  der  reguiirten  Chor- 
heirn,    der  Prämonstratenser,    der    Carthäuser,    der 
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Carmeliter,  der  Frandscaner ,  der  Dominicaner,    der 
Barnabiten,  der  Jesuiten,  der  regulirten  Cleriker  der 
Mutter  Gottes,  der  Piaristen. 
127.  Literärgeschichte  besonderer  Stände  und  Gewerbe,  der 
gelehrten  Soldaten,  Kaufleute,  Handwerker,  Bauern. 

liltcpfti^esvUchte  und  BlbllasrapUe  4er  IVbwMi- 
aehnfteu  und  KAnsl«. 

12@.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Literärgeschichte 
und  Bibliographie. 

129.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Occidentalischen  und  Orientalischen  Philologie,  derCri- 
tik,  der  Sprüchwörter. 

130.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Wissen- 
schaften und  schönen  Künste  gemeinschaftlich,  der 
schönen  Wissenschaften  allein. 

131.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Bhetorik,  der 
Beredlsamkeit,  der  Epistolographie. 

132.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Dichtkunst  im 
allgemeinen. 

133.  Literargeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Gattungen 
der  Dichtikunst,  der  Erzählungen  und  Romane  u.  s.  w. 
(nach  der  für  die  Theorie  der  schönen  Wissenschaften 
angenommenen  Ordnung). 

134.  Geschichte  der  Dichter  im  allgemeinen  und  verschie- 
dene einzelne  sie  betreffende  Gegenstände ,  Verdienste, 
Auszeichnungen,  Belohnungen  derselben,  Gebrauch  sie  zu 
krönen,  Gewohnheiten,  besondere  Schicksale  derselben. 

135.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Philologie  und  der  scl)önen  Wissenschaften  einzelner 
Völker,  (nach  der  von  A,  91  bis  A,  123  befolgten 
Ordnung,). 

136.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Künste 
im  aljgemeiuen,  der  Baukunst. 

137.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Musik;  Caialoge 
von  Musicalien. 

13S.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schauspielkunst, 
Tanzkuust,  Gymnastik  und  der  Spiele. 
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139.  Literäi^esdiichte   and  Bibliographie    der  historischen 
Wissenschaften,  der  Geschichte  im  allgemeinen. 

140.  Literar^schichte  und  Bibliographie  der  Geogra[rfue. 

141.  Literärgeschichte  und  Ubiiographie  der  geographischen 
Karten. 

142.  Literärgeschichte  nnd  Bibliographie  der  Reisen. 

143.  Literai^eschichte  und  Bibliographie   der  Alterthiimer 
Ethnographie  und  Statistik. 

144.  Literärgeschichte  und  Bibliographie   der  Cluvnologie, 
Genealogie,  Heraldik  und  Diplomatik. 

145.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Numismatik  und 
der  Medaillii^cunst 

146.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Religions-  and 
Kirchengeschichle. 

147.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  GriechisdieD 
'  und  Römischen  Geschichte. 

148.  Literargeschicfate  nnd  Bibliographie    der  Italienisdien 
Geschichte. 

149.  Litcrärgeschicbte  und  Bibliographie  derPortugiesisdien 
und  der  Spanischen  Geschichte. 

150.  Literärgescbichle  und  Bibliographie  der  Französischen 
Geschichte. 

151.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schweizer  Ge- 
schichte. 

152.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutst^en  Ger 
schichte  im  allgemeinen. 

153.  Literärgeschidite  und  Bibliographie  der  Gesdiichte  der 
Oesterreichischen  Monarchie. 

154.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Deutschen  Staaten. 

155.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Preussischen  Honarchia 

156.  Literärgeschichto  und  Bibliographie  der  Niederländisdien 
Geschichte. 

157.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  von 
Grossbritannien  und  Irland. 

158.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  derScandinavischen 
Geschichte. 
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1^.  LiteFarge$chidite  und  Bibliographie  der  Geaehidile  von 
Ru$s)and  und  PoJen. 

1^  Litarärgesolkichte  und  Bibliographie  der  Geselchte  von 
Asten,  Africa  uad  AmeHca. 

161.  Geschichte  und  Bibliographie  der  mathemaiischöi  und 
Naturwissenschaften  im  allgemeinen. 

1^  Gesdiichte  uod  Bibliographie  der  Hathematik  im  al- 
gemeinen. 

Ii€3.  Geschichte  und  Bibtiograplüe  einzelner  Theile  der  Hi- 
thematik;  der  Arithmetik,  der  Ziffern,  der  Geome- 
trie, u.  s.  w. 

164.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Physik  und  einzelner 
Thmle  derselben,  der  Lehre  von  der  Electricität,  der 
Optik  u.  s.  w. 

165.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Chemie  imd  der 
Alchemie. 

WS.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Statik  and  MecbaaUi, 
der  Hydraulik,  der  Maschinenlehre. 

167.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Astronomie,  der 
mathematischen  und  physischen  Geographie. 

168.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Naturgeschichte  im 
allgemeinen. 

169.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Geologie,  Mineralogie, 
des  Berg-  und  Hüttenwesens. 

170.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Botanik 

171.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Zoologie. 

172.  Geschidile  der  Medicin  im  allgemeinai. 

173.  Geschichte  der  Medicin  einaelner  Zeiten. 

174.  Geschichte  der  Aerzle  in  chronologischer  Odnung. 

175.  Geschichte  der  Aerzt&  in  alphabetischer  Ordnung. 

176.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Aerzte  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

177.  Bibliographie  der  Medicin  in  systematischer  Ordnung. 

178.  Bibliographie  der  Medicin  in  chronologischer  Ordnung 
der  Schriftsteller. 

179.  Bibliographie  der  Medicin  in  alphabetischer  Ordnung 
der  Sfaterien. 

180.  ^Uographie  kleiner  tmd  seltener  medicjnisdien  Schriften, 
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181.  G«6clH(Ate  und  9iUioSrapliie  der  Hediwa  eiwela«- 
Völker. 

182.  Vermischte  BeHrage  aur  GesehicKte  und  Bibliogvaphie 
•der  Mwücin. 

183.  G^chichte  und  -Bibliographie  der  Anatomie  und  Phy- 


i84.  Geschichle  und  Bibliographiq  der  Pathologie.  Therapie 
Chirurgie ,  Arzneimittellehre ,  Pharmacie ,  Augenheil- 
kunde und  Entbindungskunsl. 

185,  Geschichte  und  Bibliographie  der  Staats-  und  gcricbt- 
lichen  Arzneikunde. 

1S6.  Geschichte  und  Bibliog;raphie  der  Thierarzneikimdo, 

187.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Industrie,  der 
öconomischen  Wissenschaften  Im  allgetneinen,  der 
Agricultur,  des  Garten-  und  Weinbaues ,  der  Öcono- 
mischen Zoologie. 

188.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Forst-  und 
Jagdwissenscbaft. 

189.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Technologie. 

190.  Literärgeschichte  und  Bibliographio  der  Handciswissen 
Schaft. 

191.  LiterÜrgoschiohte  und  Bibliogi'aphic  des  Seewesens. 

192.  Literärgeschichte  und  Bibliographio  der  Militarwissen- 
schaften.  ' 

1^.  Gesdtichte  dear  Philosoplue  im  aBgememoa. 
194.  Bibliographie  der  Philosophie. 

196.  Geschichte  der  Philosophen  und  vemiscble  Beltriige 
znr  Geschichte  und  Bibliographie  der  MiSoeophio. 

196.  Geschichte  der  Philosophie  und  der  Philost^ben  der 
Ähen,  der  Hebräer,  Chaldäer,  GiiedieR.  AÖmer  und 
übrigen  Bewohner  des  alten  Italiens,  der  Gelten. 

197.  Gesefaichte  der  Philosophie  des  HitlelaHers .  ( Vgl.  A, 
209),  der  neueren  Zeiten,  und  einselner  Perioden  der- 
selben. 

198.  Geschichte  der  Philosophie  einzehier  neueren  Nationen. 

199.  Geschichte  der  Philosophie  einzelner  Schulm  oder  See- 
len der  alten  und  neueren  Zeiten. 
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800.  Geschichte  einzelner  Theile  der  Philosoj^e ,  der  spe- 
c'ulativeu  Philosophie,  der  Logik,  der  Metaphysik ,  der 
Psychologie,  der  pracüschen  Philosophie. 

201.  Bibliographie  der  geheimen  WissenschaflteD,  derMa^e, 
der  Geisterlehre. 

202.  Bibliographie  der  geheimen  Gesellschaften. 

203  Literärgeschicfate  und  Bibliographie  der  Pädagogik. 

204.  Geschichte  der  Theologie  im  allgemeinen. 

205.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  chronologi- 
scher Ordnung. 

206.  Geschichte  der  kirchhcheu  Schriftsteller  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

207.  Bibliographie  der  Theologie  im  allgemeinen. 

208.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Kirchenväter. 

209.  Geschichte  der  Theologie  im  Mittelalter,  der  scholasti' 
sehen  Philosophie  und  Theologie. 

210.  Geschichte  der  Theologie  der  neueren  Zeiten. 

211.  Geschichte  des  Einflusses  der  Philosophie  und  der  ver- 
schiedenen philosophischen  Systeme  auf  die  christliche 
Kirche  und  Theologie  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

212.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  der  be- 
sonderen christlichen  Parteien. 

213.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  einzebter 
Länder. 

214.  Vermischte  Beitrage  zur  Geschichte  und  Bibliographie 
der  Theologie,  und  einzelne  besondere  dieselbe  be- 
treffende Gegenstande. 

216.  Literargeschichte  und  BibUographie  der  Ausgab^i  und 
Uebersetzungen  der  Heiligen  Schrift,  der  Apocryphen, 
der  biblischen  Critik  und  Exegese. 

216- Beschreibungen  und  Verzeichnisse  einzelner  Bibelsanom- 
lungen. 

217.  Literäi^escbichte  und  Bibliographie  der  Apolf^^ik, 
Dogmatik,  Symbolik,  Polemik  und  Irenik. 

218.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  pbilosophiscben 
und  chrisüichen  Horal. 

219.  Literäi^escbichte  und  Bibhograf^e  der  AscetiV  und 
Mystik. 
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SSO.  Literäi^cscfaicbte  und  Bibliographie  der  Catechetik, 
Homiletik,  Pastoralwissensctiaft  und  Liturgik. 

221.  Ltterärgeschichte  der  Jurisprudenz  im  a]lg«n^ien  und 
einzelner  Zeiten. 

222.  Geschichte,  Lebensbeschreibungen  der  Recfatsgelehrten 
im  allgemeinen  und  in  einzelnen  Zeiten. 

233.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  systematischer  Ord- 
nung. 

JQ4.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  alphabetischer  Ord- 
nung der  Materien. 

!25.  Vermischte  Beiträge  zur  Literärgeschichte  und  Biblio- 
graphie der  Jurisprudenz,  zur  Geschichte  der  Redils- 
gelehrten  und  einzelne  dieselben  hetreffende  Gegen- 
stände. 

226.  Literärgeschichte  und  Kbliographie  des  Mosaisch-rabbi- 
nischen  Rechts. 

227.  LiterÜrgescbichte  und  Bibliographie  des  Römischen 
Rechts,  des  Corpus  juris  und  einzelner  Theite  des- 
selben. 

228.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  der  Italienischen, 
Portugiesischen  und  Spanischen  Rechte. 

229.  Literärgeschichte  and  Bibliographie  des  Französischen 
Rechts. 

230.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutschen 
Rechte. 

23L  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Brittischen 
Rechte. 

232.  Literärgeschichte  und  BihUographie  der  Rechte  der 
Scandinavischen  Völker. 

233.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Russischen  und 
Polnischen  Rechts. 

234.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  des  Natur-  und 
Völkerrechts. 

235.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Staatswissen- 
sdiaften  und  einzelner  Theile  derselben,  des  Staats- 
rechts. 

236.  Literärgeschicbte  und  Bibliographie  des  Privat-  und 
Lebenrech  is. 
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237.  Lit«MirgeBdiicfa(e    luid   Gibliograptiie    der   praotiicliea 

Juris  prudens. 
338.  Literärgescbichte  und  Bil^iographie  des  Crin»Ralr4cllU. 
239.  Literärgeschichle  und  Bibliographie  des  Kirchenrechts- 


Geacltlelit«  nncl  LeheiutlteschrelhnnKAn  der  Ge- 
l«ltrt«n  und  STAchWehten  voil  Ihren  Sehrlften. 

240.  Von  den  Gelrfirten-Bk^raphieen,  den  Setbstbtogra- 
phieen  und  der  Erwerbung  biographischer  Kenntnisse. 

241.  Von  den  Natnwi  der  Gelehrten,  deren  Verättdermiig 
on^  Verbef^ng. 

242.  Von  Homonymen  und  VerietchnisSe  dersctbon. 

243.  Schriften  die  im  allgemeinen  verschiedene  Einzelheiten 
von  den  {ielchrlen  enthaltcfl. 

244.  Von  frühzeitigen  Gelehrten ;  von  Gelehrten  die  durch 
Selbststudium  oder  sehr  spät  die  Wissenschaften  er- 
lernten; \'On  ihren  Miftterti  Bnlerrichlet  worden  sind. 

245.  Von  der  Ehe  und  Ehelosigkeit  der  Gelehrten. 

246.  Von  Wappen  und  Denksprüchen  der  Grfehrten. 

247.  Von  dem  Gharacter  der  Gelehrten .  ihrnm  Glaaben, 
ihren  Tugenden,  Leidenschaften,  Lastern  und  Stäiwaehen. 

248.  Von  den  Streitigkeiten  der  Gelehrten. 

249.  Vom  Pl^iat  «nd  den  Plagiariern. 

250.  Von  den  literarischen  Iirthümern  der  Gelehrten. 

251.  Von  der  Bestimmung  tler  Gelehrten,  deren  GKick  und 
Unglück. 

252.  Von  verschiedenen  besondern  Schicksalen  tmd  Lebens- 
verhältnissen der  Gelehrten. 

253.  Von  dem  Tod  der  Gelehrten  und  besonderen  Umslän- 
stauden  bei  demselben;  Begräbnissmomimente  der  Ge- 
lehrten. 

254.  Allgemeine  Sammlungen  von  Lebensbeschreibnhgen, 
Elogien  und  Bildnissen  der  Gelehrten. 

255.  Lebensbeschreibungen  von  Gelöhrten  einzelner  JEeiten. 

256.  Vergleichende  Lebensbeschreibungen  mehrerer  Gelehi^ 
ten  und  Zusammcnstelhmgea  soldier  nach  gewissen 
Aebnlicfakeiten. 
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57.  Von  der  Gelehrsamkeil  derWaber  und  den  gelehrren 
Weibem  im  allgemeinen, 

58.  Biographieen  einzelher  Geehrten.  Nachrichten  von 
ihren  Schriften,  Meinungen.  Leht^  und  besonderen 
Vorfällen  Sires  Lebens,  Streitigkeiten  derselben,  die 
zu  keinem  besonderen  Theüo  des  Systems  gehören,' 
(alphabetisch  geordnet). 


259.  Von.  den  Kbliolbeken,  EinleituMgssAriften;  Ursprung, 
Gebra«ch,  Rechte,  Zierden  derselben. 

260.  Sammlungen  von  Schriften  über  die  Bibliotheken  und 
vennischle  Beitrage  zur  Bibltotliekswissenschafl. 

261.  Von  der  Einrichtung,  Vertvaltung  und  Anordnung  der 
Bibliotheken. 

2fi2.  Von  den  den  Büchern  und  üikumlein  schädüchen  In- 

secten. 
263.  Nachrichten  von  den  Bibliotheken  bei  den  Alten  und 

Neueren   im  allgemeinen,  von  mehreren  Bibliotheken 

gemeinschalllich. 
2M.  I»tachricbten   von  einzelnen  nicht  mehr  vorfiandeiien 

Bibliotheken  (in  hislorisdi-geographischer  Ordnung). 

265.  Nachrichten  und  Cataloge  von  einzelnen  öRcntlichen 
Bibliotheken,  von  Bibliotheken  die  einzelnen  Gesell- 
schaften und  besonderen  Anstalten  angehören ,  von 
Privatbibliolheken  in  Griechenland  und  in  Italien, 

266.  —  in  Portugal  tind  Spanien. 

267.  —  in  Frankreich, 

268.  —  in  der  Schweiz. 

269.  —  in  der  Oesterreichichen  Monardiie. 

270.  —  in  den  Deutschen  Staaten. 

271.  —  in  der  Preussischen  Monarchie. 

272.  —  in  Belgien. 

273.  —  in  den  Niederianden. 

274.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

275.  —  in  Dänemark. 

276.  —  in  Schweden  und  Norwegen. 

277.  — .  in  Russland  und  in  Polen.  1. 
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278.  —  in  Asien  und  Africa. 

279,  —  in  Amenca. 

(DieCataloge  von  Privatbibliotheken  nach  den  Namen 
der  Besitzer  alphabetisch  geordnet;  diejenigen  bei 
welchen  der  Name  des  Besitzers  nicht  bemerkt  ist, 
nach  den  Orten  wo  sie  vefkauft  wurden,  alpha- 
betisch geordnet). 

liltepftrbwhe  XrUmmMrUt^n. 

280  Von  den  gelehrten  Zeitschriften,  Geschichte  derselben. 
231.  Allgemeinere  literarische  Zeilschriften  der  Ualiener  und 
für  die  Italienische  Literatur. 

282.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Portugiesen 
und  fiir  die  Portugiesische  Literatur. 

283.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Spani«-  und 
für  die  Spanische  Literatur. 

284.  Allgemeinere  literarische  Zeilschriften  der  Franzosen 
und  iiir  die  Französische  Literatur. 

285.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Schweizer 
und  für  die  Schweizer  Literatur. 

286.  Allgemeinere  Uterarische  Zeitschriften  der  Deutschen 
und  fiir  die  Deutsche  Literatur 

287.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Niederlander 
überhaupt,  der  Belgier,  der  Holländer  und  fiir  die 
Literatur  derselben. 

288.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Bewohner 
von  Grossbritannien  und  Irland  und  ftir  die  Literatur 
derselben. 

389.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Dänen  und 
(ur  die  Dänische  Literatur. 

290.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Schweden 
und  fiir  die  Schwedische  Literatur. 

291.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Slawep ,  der 
Russen  und  Polen  und  ftir  die  Slawische ,  die  Russische 
und  Polnische  Literatur. 

282.  Allgemeinere  hterärische  Zeitschriften  der  Nordameri- 

caner  und  für  die  Literatur  derselben. 
393.  Zeitschriften  für  Bibliographie,  Buchdruckerkunst  und 
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den-  Buchhandel ,  deren  Hauptzweck  Ankündigung  der 
erschienenen  Werke ,  nicht  deren  Beurlheilung  ist, 
Nachrichten  Tür  den  Buchhandel  d. s.w.  (geographisch 


294.  Literarische  Zeitschriften  für  Philologie,  schöne  Wissen- 
schaften und  Künste. 

295.  Literarische  ZeitschrifteD  für  die  historischen  Wissen- 
schaften. 

296.  Literarische  Zeitschriften  für  die  mathematischen ,  phy- 
sicalischen  Wissenschaften  und  die  Naturgeschichte. 

397.  Literarische  Zeitschriften  tiir  die  Medicin. 
296.  Literärisdie  Zeitschriften  liir  die  Industrie,  fiir  die  öco- 
nomisch-technologischen  Wissenschaften. 

299.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Militärwissenschaden. 

300.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Philosophie, 
30L  Literarische  Zeitschriften  für  die  Pädagogik. 

302.  Literarische  Zeilschriften  für  die  Theologie. 

303.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Jurisprudenz  und  die 
Staatswissenschaflen. 

304.  Literarische  Zeilschriften  für  kleinere  Schriften  im  all- 
gemeinen und  namentlich  für  academische  Gelegen- 
heilsschriflen. 

305.  Literarische  Zeitschriften  für  kleinere  Schriften  und 
academische  Gelegenheilsschriften  welche  besondere 
Wissenschaften  betreffen. 

306.  Literarische  Zeitschriften  für  ältere  und  seltene  Schriften. 


B.      V&DKISCHTE  SCtUllPTEN. 

1.  Von  den  gelehrten  Gesellsdiaften  Ina  allgemeinen,  Ge- 
schichte derselben. 

2.  Geschichte  und  Abhandlungen  der  gelehrten  Gesdl- 
Bchaflen  in  Italien. 

3.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

4.  —  in  Frankreich. 

5.  —  in  der  Schweiz. 
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6.  —  in  der  Oesterreichischea  Monarchie,  den  DenIscheD 

Staaten  and  der  Preussischea  Monarchie. 

7.  —  in  Belgien. 

8.  —  in  den  Niederlanden. 

9.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

10.  —  in  Dänemark. 

11.  —  in  Schweden. 

12.  —  in  Bassland  und  Polen. 

13.  —  in  Ostindien. 

14.  —  in  Batavia. 

15.  —  in  Canada. 

16.  —  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerica. 

17.  Auszüge  aus  den  Schriflen  mehrerer  gelehrten  Gesell- 
schaften gemeinschaftlich. 

18.  Allgemeinere  Zeitschriften  gemischten  Inhalts  der  Griechen    . 
und  für  die  Neugriechische  Literatur. 

19.  —  der  Italiener  und  für  die  Italienische  IJteratur.  I 

20.  — _  der  Portugiesen  und  für  die  Portugiesische  Literatur. 

21.  —  der  Spanier  und  fiir  die  Spanische  Literatur, 

22.  —  der  Franzosen  und  liir  die  Französische  Literatur,      j 

23.  —  der  Schweizer. 

24.  —  der  Oeslerreichischen  Monarchie-  i 

25.  —  der  Deutschen  Staaten, 

26.  —  der  Preussischen  Monarchie.  I 

27.  —  der  Belgier. 

28.  —  der  Hollander  nnd  Tür  die  Holländische  Literatur.       1 

29.  —  der  Engländer,  Schotten  und  Irländer  «nd  für  die 

Englische  Literatur. 

30.  —  fiir  die  Scandinavische  Literatur  im  allgemeinen. 

31.  —  der  Dänen  und  für  die  Dänische  Literalnr. 

•  32, —  der  Schweden  und  Norweger  und  für  die  Lileratnr  I 

derselben.  I 

33.  —  der  Russen  und  Eiir  die  Russische  Literatur.  ; 
84.  —  der  Polen  und  für  die  Polnische  Literatur. 
35.  —  der  Juden. 

35.  —  der  Europäer  in  Asien  und  Polynesien.  ! 

37.  —  der  Nordamericaner  und  für  die  Literatur  deraelben,  1 

j 
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88. —  der   Americaner  in   den  efcemals  Spanien  unterwor- 
fenen Landern,  der  Brasilianer  u.  s.  w. 

39.  Zeilschriflen  fiir  die  Mode ,  die  ztigletch  oder  vorzugs- 
weise Aufsälze  über  Kunst,  Literatur  u.  s.  w.  enthalten. 

40.  Keilschriften  gemischten  Inhalt  v<m  blnss  localent 
Interesse,  Wochenblätter  und  dei^leichen,  (nach  den 
Orten  filr  die  sie  besliftjnit  sind  geordnet). 

41.  Sammlungen  von  vermischten  Schiiften  mehrerer  Ver- 
fasser in  verschiedenen  Sfirachen. 

42.  Sammhlngen  von  verrfaischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser aus  dem  Mittelalter  und  den  neueren  Zeilen  in 
Lateinischer  Sprache. 

43.  Gesammelle  Werlie  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Lateinischer  Sprache. 

44.  Sammlungen  von  ventaischteA  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser ?n  Italienischer  Sprache  und  Italien  betreffend. 

4Ö.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Si^riften  einzelner 
Verfasser  in  Italienischer  Sprache  und  Italien  betreEFend. 

46-.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Portugiesischer  Sprache  und  Portugal  betreffend. 

47.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Portugiesischer  Sprache  und  Portugal  betr. 

48.  Sammlungen  von  vermischten  Schriltea  mehrerer  Ver- 
iteser  in  Spanischer  Sprache  und  Spanien  betreffend. 

'40. -Gesammelte  Werke  and  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Spanischer  Sprache  und  Spanien  betr. 

80.  Sammlongen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  fVahz6Mseher  Sprache  und  Frankreich  betr. 

&l.€^Aiammelte  Werk«  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Vftrftss^  in  FranzösiMJher  Sprache  und  Frankreich  betr. 

5a.  Sftmmhlngen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Deutscher  Sprache  und  Deutschland  betr. 

58.  Gesannwlte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Ver&sser  in'  Deutscher  Sprache  und  Deutschland  betr. 

J4.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
ftoser  in  Niederländischer,    HollÜndischer  Sprache  und 
die  Niederlande  betreflend, 
■■"■'•'-'■•'■""•"■'■  '«"Coogfe 
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&5.  Gesammelte  Werke  uod  vermischte  Schririen  änztiiner 
Verfasser  in  Niederländischer,  Holländiscbef  ^nrache  uod 
die  Niedertande  betreffend. 

54).  Samniluiigen  von  vermischten  Schriften  uiehrerer  Ver- 
fasser in  Englischer  Sprache  und  das  Brittiscbe  Reidi 
betreffend. 

57.  Gesammoltti  Werke  und  vermischte  Schriften  eio2^ner 
Verfasser  in  Englischer  Sprache  und  das  Brittische  Retcb 

•    betreffwid, 

58.  Sammhillgen  von  vermischten  Schriflen  mehrerer  Ver- 
fasser in  Dänischer  Sprache  und  die  Dänische  Monai^ 
chie  betreffend. 

59.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Dänischer  Sprache  und  die  Däniscbe  Monar- 
chie betreffend. 

60.  Sammlungen  von  vermisdtten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Schwedisdier  Sprache  und  Stibweden  nnd 
Norwegen  betreffend.  ' 

61.  Gesamnvelte  Werke  ond  vermisciite  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Schwedischer  Spradie  und  Schweden  und 
Norwegen  betreffend. 

62.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mubrerer  Ver- 
fasser in  Xussischer  Sprache  und  das  Russisdie  Reich 
betreffend. 

63.  Gesammelte  Werke  nnd  vermischte  Schriften  eiozdner 
Verfasser  in  Russischer  Sprache  und  das  Rassische 
Reich  betreffend. 

64.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Polnischer  Sprache  und  Polen  betrefifend. 

65.-Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 

Verfasser  in  Polnischer  Sprache  und  Polen  betreffend. 
66.  Sammlungen   von   vermischten  Schriften  in  Hebraiscber 

Sprache. 
■&J.  Sammlungen  von   vermisditen   Schriften   in  den  Asiati- 
schen Spiachen. 
68.  Sammlungen  von  Auszügen  und  Nachrichten  aus  Haod^ 
.   schriflen  und  seltenen  Werken  mehrerer  oder  .einze)n«r 
Biblioiheken. 


B*    vzumcHTB  acBiuFTeir.  377; 

69.  Sammlungen  von  Excerpteri,  Betraditangen,  Gedanken, 
Bemeritungen ,  Apopfathegmen ,  Sentenzen,  CoUeclatua, 
Antkohgiae,  Pofymtkea«,  FlorHegia,  Floret,  Loci  am' 
munet,  etc.  in  Lateinischer  Spradie. 

70.  —  in  Italienisher  Sprache. 

71-  —  in  Portugiesischer,  in  Spanischer  Sprache. 
73.  —  in  Französischer  Sprache. 

73.  —  in  Deutscher  Sprache. 

74.  —  in  Hollandischer  Sprache. 

75.  —  in  Englischer  SiH-aehe. 

76.  —  in  Dänischer  Sprache. 

77.  —  in  Schwedischer  Spradie. 

78.  —  in  Russischer  Spradie. 

79.  —  in  Polnischer  Sprache. 

80.  Sogenannte  Bücher  in  ana. 

81.  Jälühdie  Taschenbücher,  Almanadie,  Kalender,  (oadi 
den  Orten  wo  sie  erschienen  sind,  geordnet}. 

Q!t.  Auszüge  aus  mehreren  Taschenbüchern. 

83.  Vermischte  Schriften   zur  Bildung   und  Veredlung  der 

Mensdiheit  im  allgemeinen. 
64.  Schriften  zur  Bildung  und  Belehrung  der  Frauenzimmer 

im  allgemeinen. 
S&.  Zeitschriften  für  Frauenzimmer. 

86.  Taschenbücher  für  Frauenzimmer. 

87.  Vermischte  Schriften  für  Frauenzimmer. 

88.  Vernuschte  Schriften  für  Frauenzimmer  in  besonderen 
Verhaltnis^n. 

89.  Vermisdite  Sdiriften  in  Beziehung  auf  das  bürgeriidw 
und  besonders  das  häusliche  Leben  im  allgemeinen  und 
einzelne  Verhältnisse  desselben. 

90.  Vermischte  Schriften  für  das  höhere  Alter. 

91.  Vermischte  Schriften  für  die  höheren  Stande. 

92.  Allgemaner  Untenicht  in  populärem  Vortrage  und  6ir 
das  Volk. 

93.  Zeitschriften  für  das  Volk. 

94.  Erzählungen,  Gespräche,  Belehrungen  und' andore -ver- 
mischte Schriften  (Ur  das  Volk.  ..- 
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05.  VendGchte  Sdiriften  für  den  Bti^erstand  im  rilgemekiea. 

96.  Zettechriflen  für  den  Büi^erstand.  . 

97.  Vemisf^te  Schriften  ftir  Lehrhoge  and  Ges^a«i  uod 
für  die  WaDderschaft. 

98.  Schriften  für  Landleute  im  allgemeinen. 

99.  Zeitschriften  fiir  Landleute. 

100.  Vermischte  Schriften  flir  Landleat«  in  specteOeren  Be- 
ziehungen. 

101.  Vermischte  Schriflen    fCä-  die  ioden   in  Hebrkisdier 
Sprache,  in  den  neueren  Landessprachen. 
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Allgemeine  Spr»eUt.iunde> 

1.  Toa  der  Sprache  oder  den  Sprachen,  EinleitBAgtstihrif' 
ten  im  allgemeinen,  ond  verschiedene  einzdoe  die 
Sprachen  betreffende  Gegenstände. 

2.  Methodologie  des  Sprachstudiums. 

8.Von  derSprache  und  Schrift  im  aHgemeinen ,  Bndderab 
Geschichte  gemeinschaftlich. 

4.  Ton  der  Entstehung  der  Spraclie. 

5.  Von  der  ursprünglichen  Sprache. 

6.  Von  da*  Harmonie  und  Verwandtschaft  der  ^tm^en. 

7.  Von  der  Verschiedenheit  der  Sprachen  und  der  Sprach 
Verwirrung. 

8.  Allgemeine  Spradikunde. 

9.  Yennischte  Beiträge  zur  Sprach-  und  Scbriftkande. 
lÖ.  Sammlungen  von  Vaieransem  ala^wadi-  und  Schrift^ 

proben. 

11.  Schriften  zur  Kenntnis»  mehrerer  verschiedenen  Spra- 
chen gemeinscbaftKch ;  der  Europaisdien ;  der  Asia- 
tischen. 

1%  Vergleichende  Wörterbücher  der  Sprachen  im  aflge- 
meinen. 

13.  Grammatische  und  lexicographische  Verglei^MBigtiM 
'vereehiedeoer  "Sprachen. 

14.  Von  der  Lexicologie,  Lexicogra^e. 
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15.  Tod  der  Pasilalie  oder  mner  allgemeinen  Sprat^e. 

16.  Allgemeine  Sprachlehren. 

17.  Von  den  grammatischen  Formen  und  Sprachgesetzen  in 
allgemeinen. 

18.  Von  einzelnen  SprachgesetzeD ,  Wörterar'tcn,  RedetheUea, 
grammatischen  Formen,  in  Beziehung  auf  verschiedene 
Sprachen. 


19.  Von  der  Erfindung  der  Schrift  im  allgemeinen  und  dt;r 
Buchstaben  insbesondere. 

20.  Geschichte  der  Schreibkunst  im  allgemeinen. 

21.  Geschichte  der  Schreibkunst  bei  den  Alten. 

22.  Von  den  Schreibern  bei  den  Alten  und  im  Mittelalter. 

23.  Von  dem  Alphabet  und  der  Reihenfolge  desselben. 

24.  Von  der  Schrift  verschiedener  Völker;  allgemeine  Schrift- 
kunde  und  Palaographie. 

25.  Schriftkunde  des  Mittelalters  im  allgemeinen  und  bßi 
einzelnen  abendländischen  Nationen ;  von  derBestimfming 
des  Alters  der  Handschriften. 

26.  Anleitungen  und  Vorschriften  zur  Schreibkiyist  im  eil-, 
gemeinen,  (mit  ,4usnahme  der  gevcöhnJicben  Schul- 
vorschriften). 

2?.  Besondere  Methoden  zur  Erlernung  der  Scbreibkunst. 

28.  Anleitungen  zur  Schr^bkunst  in  Anwendung  auf  .die 
schönen  Künste,  auf  Plan-  und  Landkart«nzeiobn^g. 

29.  Von  den  in  verschiedenen  Zeiten  zum  Schrdbea  ange- 
wandten  Stoffen  und  Instrumenten,  den  Schreibmaterialien 
im  ailgemeinen  und  insbesondere  von  dem  Papier- 

30.  Von  den  Schreibfedern,  der  Zubereitung  und  dem 
Schneiden  derselben ;  von  den  Stahlfedern. 

31.  Von  den  verschiedenen  Tinten. und  deren  Verfertigung, 
voo  d£r  encaugtischen  Schrift. 

32.  Von  besonderen  Scbreibmaschinso,  Copinaa^ahJQ^n  pqd 
»d^rßQ  MeÜ^odep  zum  Copiren  der  Si^triA. 

33.  Von  der  Pasigraphie  oder  einer  allgemeinev  äi^^ft ; 
von  der  Transcriptj(?p  fr«W^  AJ{4(iibete- 
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34.  Von  denSiglen,  derTachygraphie  und  denAbreviataren 
der  Alten. 

35.  Von  der  Tachygraphie  oder  Stenographie  im  allgemeinen 
und  für  einzelne  Sprachen. 

36.  Von  der  Cryptographie  oder  Steganographie  und  der 
Kunst  zu  dechiffiriren. 

37.  Von  der  Telegrapbie. 

BuciidirBekcvhnuMrt  oatf  SchrifltvlMWCvel. 

38.  Anleitungen  zur  Bucbdruckerkunst  im  allgemeinen. 

39.  Verschiedene  die  Buchdruckerkunst  betreffende  Gegen- 
stände, von  den  dazu  erforderlichen  Geräthschaften. 

40.  Von  der  Verfertigung  der  Buchdnickerfarben. 

41.  Von  der  Correctur  der  Bücher  und  den  in  den  Druckereien 
üblichen  Zeichen. 

42.  Von  der  Schriftgiesserei ;  Schriftproben  von  Schrift- 
giessem  und  Druckereien ;  Proben  von  Schriftver- 
zierungen. 

43.  Von  der  Stereotypie,  Cheirotypie,  dem  Kartendnick 
(Typometrie  genannt),  dem  NotendrucL 

Bfieclelle  Sprach-  und  Sdu-Ukkaiide,  C^tecMsehc, 
AltttaUachc  nnd  I<«««liilaclic  Sprsehen. 

44.  Schriften  über  die  Griechische  und  Lateinische  SfH^die 
gemeinschaftlich;  Vergleichung  derselben. 

45.  Einzelne  die  Griechische  und  Lateinische  Sprache  be- 
treffende Gegenstande. 

46.  Von  der  Griechischen  Sprache  im  allgemeinen,  Vor- 
treSlicbkeit  und  Nutzen  derselben. 

47.  Methodologie  des  Griechischen  Spradistudiums. 

48.  Geschichte  der  Griechischen  Sprache  und  Schrift. 

49.  Von  den  Griechischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 
80.  Verzeichnisse  der  Griechischen  Wurzelwörter. 

51.  Wörterbücher  der  Griechischwi  Sprache  von  Griedien 

verWst. 
SZ.  Griechisc^Lat«misdie  Wörterböcfaer. 
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53.  Griechische  Lextca  mit  derWorterklärang  in  den  neueren 
Sprachen. 

54.  Griechische  Lextca  nach  der  Reihenfolge  der  Wörter  in 
den  neueren  Sprachen. 

55.  Griechische  Leidca  Über  mehrere  besondere  Schriftsteller 
gemeinschaftlich. 

56.  Griechische  Wörterbücher  der  Synonymen  und  Epi- 
theten;  poetische  Wörterbücher;  Wörterbücher  der 
Eigennamen. 

57.  Nomenciatoren  der  Griechischen  Sprache. 

58.  Griechische  Grammatiken  in  Griediiscfaer  Sprache  und 
Werke  der  alten  Grammatiker  über  dieselbe. 

59.  Griechische  Grammatiken  in  den  neueren  Sprachen. 

60.  Griechische  Alphabete. 

61.  Rudimente,  Elemente  der  Griechischen  Spradie. 

62.  Von  der  Aussprache  und  Orthographie  der  GriecWsdien 
SjH^che. 

68.  Von  der  Onantität;  Wörterbüdier  zur  Bezeidinung  der 
Quantität. 

64.  Von  den  Griechischen  Accenten. 

65.  Griechische  Formenlehre  im  allgemeinen. 

66.  Vom  Nomen  und  der  Declination. 

67.  Von  den  Griediischen  Verbis. 

68.  Von  den  Par^keln  im  allgemeinen. 

69.  Von  mehreren  verschiedenen  und  von  einzelnen  Griechi- 
schen Partikeln. 

70.  Von  der  Syntaxis  ira  allgemeinen. 

71.  Einzelne  Gegenstände  der  Griechischen  Syntaxis. 
73.  Von  den  Ellipsen  und  Pleonasmen. 

73.  Von  den  Idiotismen  und  Eleganzen  der  Griechiadiffli 
Sprache. 

74.  Von  den  Griechischen  Dialeclen  im  allgemeinen. 

75.  Von  einzeken  Dialecten  und  besonderen  die  Dialecte 
betreffenden  Gegenständen. 

76.  Wörterbücher  über  einzelne  Dialecte. 

77.  Von  der  fldlenistischen  Sprache. 

78.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erieraen  der 
Griediisdiwi  Sprache.  ... 
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99.  fiüoher  zumUebersetzen  aug  anderen  Spr^dien  in  das 

Griechische. 
40.  Criechische  Wört^bücher  über  Am  Neue  TestameDl. 

81.  Grammatiken    der  Neu-TestameiMUGhen  S^actie   und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

82.  Wörterbücher  über  die  Griechischen  Kirehen^^fter. 
äS.  Wörberbü«fcer  iib«r  4i6  Griechische  Sprache  der  mitt- 
leren Zeilen. 

84.  Von    der  Neugriechischen   Sprache    im    allgemeinen ; 

Vergleichmig  derselben  mit  der  Ältgriecbisehea. 
.85.  Neoj^echigohe  Wörterbücher. 
86.  Neugriechisdie  Sprachlehren. 
87:  Vermischte  Besieo-knogen  über  das  NeugriecJiuc)ie. 
88.  Cbrestomathieen  zum  Erleme»  des  Neu^eolusohen. 


00:  ¥oD  den  Sprachen  d«s  alten  Itaüeiis,  deiB'£(ru$ki&cfaea, 
dem  Oskischen,  detn  Umbrischen,  dem  Sabtni^chfin. 

-flO.  Von  der  Uttmischen  Sprache  im  ^allgen^n^,  Vo]Fr 
trefflichkeit  und  Nutzen  derselben. 

91.  Methodologie  des  Lat«iniscfaen  SpratJuliudiuats. 

92.  Geschichte  der  Lateinischen  Sftrache  upd  Scbrik 

93.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  I^ntnüs  d«r 
Lateinischen  Sprache. 

94.  Von  den  Lateinischen  Wörtern  und  deren  Abstaminung. 

95.  Verzeichnisse  der  Lateinischen  Wurz^wfHrter. 

96.  Von  den  Lateinischen  Wörterbüchern  im  ^^^^nwo- 

97.  Etymologische  Wörterimdier  der  Lateiqi^EJiea  Sprache. 

98.  Ganz  Lateinisohe  Wörterbücher. 

99.  Lateinische  Wörterbücber  mit  der  WorterJUttnu^  jgi 
den  neueren  Sprachen. 

100.  Lateinische  Lexica  nach   der  Reihenfolge  der  Wwter 

in  den  neueren  ^rächen. 
Ml.  WÜrMrijtiditr  der  LaleditsdiCT  Synonymen. 

102.  Wörterbücher  und  ErläuteniDfien  jler  iaMömohen 
Epitheton  und  poetisdbeai  Wörter. 

103.  Lateinische  Wörterbn^er  in  bcnaulerail'äfichlleälbua- ' 
gen.  ptiioacf^isahe,  wotiatbä  B.  s.  .w. 

104.  Lexica  Antibarbara. 
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IM.  Noniendatoren  der  tateiniscHen  Sprache. 

106,  Sammluni^eii  der  alten  Lateinischen  Grammatiker. 

107;  EinzelDe  Wei^e  der  alten  Gramnaaliker. 

108.  Lateinische  Grammatiken  in  Lateinischer  Sprache. 

109.  Lateinische  Grammatiken  in  den  neueren  SpradiM ; 
(nach  diesen  geordnet). 

110.  Rudimente,  Elemente  der  Lateinischen  Sprache. 

111.  Von  denBucfaslaben,  der  Aussprache  nnd  Orth<^raphie 
des  Lateinischen. 

112.  Von  der  Prosodie,  der  Quantität,  den  Accenten. 

113.  Latemischa  Formenlehre. 

114.  Lateinische  Partikeln. 

115.  Syntaxis  der  Lateinischen  Sprache  im  allgemeiiMD. 

116.  Einzelne  Gegenstände  der  Lateinischen  Syntaxis. 

117.  Von  dem  Lateinischen  Styl;  Anleitungen  zum  Latein- 
schreiben im  allgemeinen. 

118.  Von  den  Fehlem  gegen  die  Lateinische  SprafihÄ,  cl«n 
SoKcismen. 

119.  Von  den  Eleganzen  der  Lateinischen  Sprache. 

120.  Von  den  Mitteln  um  Lateinisch  schreiben  t\\  lerne»; 
Sammlungen  Lateinischer  Phrasen. 

121.  Verschiedene  besondere  die  Lateinische  Sprache  be- 
treffende Gegenstände. 

122.  Oircstomathieen  und  Uebungsbücher  zumEriernen  der 
Lateinischen  Sprache;  Loci  mtmoriales. 

133.  Bücher  zum  Uebersetzeo  aus  anderen  ^rächen  in  du 

Lateinische. 
124.  Von  der  Lateinischen  Sprache  des  Hittelalters. 
12Ö.  Wörterbücher  der  Lateinischen  Sprache  des  Mittelalters. 

136.  Von  den  aus  dem  LUeinischnt  entstandenen,  von  den  Ro- 
iu«nHCheB^)rach«);  Geachidite  und  BUdung  derscibeo, 
V^örterbücber,  Grammatikea  der  Romanischen  SpraCt^n. 

127.  Vergleichung  mehrerer  Europäischen  Spraf^sa  ttiit  ein- 
«flckr,  ge^nseitiges  VeririittAiss  dersett)»  nad  Mstli*-''^ 
ddegic  üires  StiHUams. 
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128  Wört^ilcber  mehrerer  Abendländisdien  Sfxaofaen  ge- 

loanschaftlicb. 
129.  Sprachlehreo  mdirerer  Abendländisdien  Sprachen  ge-        | 

mdnschaflJicb. 
130-  Chrcstoniathieen   und    Uebungsbiicher    zam  Erlernen 

mehrerer  Abendländischen  Sprachen. 

ItaUenhwIte  gprache. 

131.  Von  der  Italienischen  Spradie  im  allgemeineti;  li»gm 
Vulgare  oder  Imgva  toicana. 

132.  Ursprung  und  Gesdiichte  der  Italienischen  Sprache.  j 

133.  Vergleicbung  der  Italienisdien  Spradie  mit  anderen 
Sprachen.  ' 

134.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Ke&atniss  dar 
Italienischen  Sprache. 

135.  Von  den  Italienischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 
£36.  Ganz  Italienische  Wörteri>üchär. 

137.  Italienische  Lexica  mit  der  Worterklärung  in  anderen 
Sprachen. 

138.  Wörterbücher  der  Italienischen  Synonymen. 

139.  Italienische  Lesica  in  besonderen  Beziehungen,  der 
Wöi-ter  die  den  Wissenschaften  und  Künsten  ange- 
hören. 

140.  Italienische  Grammatiken  in  Italieniseher  Sprache. 

141.  Italienische  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

142.  Von  den  Buchstaben,  der  Orthographie  und  den  orUio- 
graphischen  Zeichen. 

143>  Von  der  Aussprache  des  Italienischen. 

144.  Italienische  Formenlehre;  von  dem  Artikel,  deo  Veri)is. 
den  Partikeln. 

145.  Syntaxis,  Regeln  der  Italienischen  Sprache. 

146.  Eleganzen  der  Italienischen  Sprache;  Italienische  Phra- 
sen'; Fehler  gegen  daa  Italienische. 

■  147,  Anweisungen  das  Italienische  gut  sprechen  zu  Innen. 

148.  Chrestomathieen  und  üebungsbücher  zum  Erlernen  des 
Italienischen. 

149.  Ib^eoiscbe  Dialecte,  Lexica  und  Grammatiken;  Pado- 
vano,   Veronae,  Bretäano,  KiaiMte,  Pomw,  Piemm- 
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leM,  Sardo,  PanrngUmo,  BoJoyme,  Nt^oUttoo,  SM- 
Uaao. 
ISO.  Von  der  Lmgua  terga  (gerga)  oder  fwbetea. 

rmrtmgUmiM€tMt  8p»Bl«elie,  BiMklaeke  SpnMim. 

l&l.  Ursprung  und  Geschichte  der  Portugiesischen  Sfwache; 
Einfluss  des  Arabischen  auf  dieselbe. 

152.  Portugiesische  Wörteiiiiicher. 

153.  Wörterbücher  der  Portugiesischen  Synonymen. 

154.  Portugiesische  Sprachlehren. 

155.  Von  der  Orthographie  des  Portugiesischen. 

I!»6.  Chrestomathieen  zum  Erieraen  des  Portugiesischen. 


157.  Ursprung   und    Geschichte    der   Spanischen   Sprache; 
Einfluss  des  Arabischen  auf  dieselbe. 

158.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschidite  und  Kenntniss  ier 
Spanisdien  Sprache. 

J69.  Wörterbücher  der  Spanischen  S[Hache. 

160.  Spanische  Synonymen. 

161.  Gi-ammatiken  der  Spanischen  Sprach«. 

162.  Von  der  Spanischen  Aussprache  und  Orthographie. 

163.  Spanische  Formenlehre ;  von  den  Verbis. 

164.  Chrestomalhieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  des 
Spanisdien. 

165.  Catalonische  Sprache;  Wörterbücher. 

166.  Baskische  Sprache,  Ungua  Batcongada  oder  Euseara. 

FransSHlselie  Sprache,  Patols  und  Altere 
Sprnehea  SVanlurelelu. 

167.  Von  der  Französischen  Sprache  im  allgem^nea ,  deren 
Vortrefßichkcit,  Allgemeinheit,  Nutzen  und  Hängein. 

166.  Methodologie  des  Französischen  Sprachstudiums. 

169.  Ursprung  und  Geschichte  der  Französischen  Sprache. 

170.  Vergleit^ung  der  Französisdien  Sprache  mit  anderen 
Sprachen. 

171.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  .der 
Frs^izo»scheD  Sprache. 

172.  Von  den  Französischen  Worten  und  deren  Absiammung- 
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178l  EtyraokigJKhe  Wärteriiücher  der  FranziinsdKn  Sprache. 

174,  Lexica  der  älteren  Franzöäschen  Sprache,  der  ausser 
GebMudt  gekommenen  Wörter. 

175.  Ganz  Französische  Wörterbücher. 

it6.  Franzöflsche  Wörterijächer  mit  der  Erklärung  in  an- 
deren Spradien. 

177.  Besondere  Schriften  über  die  Fraftzöaschen  Wörter- 
bücher and  namentlidt  über  das  der  Französischen 
Aoademie. 

178.  Französische  Lexica  der  Ausdriidce  die  den  Wissen- 
schaften und  Künste  angehören ,  so  wie  auch  der  neu 
anfgenommenen  Wörter. 

179.  Wörterbücher  dar  Französischen  Synonymen. 

160.  Wörterbücher   der  Französischen  Epitheten  und    der 

dichterischen  Sprache. 
181.  Französisdie  Reimlexica. 
162.  Französische  Wörterbücher  der  Eigennamen. 
1S3.  Französische  Wörterbücher  burlesker   und   gemeioer 

Ausdrücke. 

184.  Altfranzösisdie  Sprachlehre. 

185.  Französische  Grammatiken  in  Französischer  Sprache. 

186.  Französische  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

187.  Elemente  der  Französischen  Sprache. 

188.  Von  den  Buchstaben,  der  Schrift  und  dem  Lesen  des 
Franzosischen. 

18d.  Von  der  Französisdien  Aussprache  und  Prosodie. 

190.  Von  den  Fehlem  gegen  die  Aussprache  in  einzelnen 
Theilen  Frankreichs. 

191.  Von  der  Französischen  Orthographie  und  den  ortho- 
graphiscfaen  Zeichen;  Französische  Homonymen. 

192.  Französische  Formenlehre;  vom  Artikel  und  dem 
Nomen. 

193.  Von  den  Verbis. 

194.  Französische  Syntax»  im  allgemeinen  und  einzelne 
Gegenstände  derselben. 

195.  Von  den  Eleganzen  der  Französischen  Spra(4ie. 

196.  Französische  Phraseologie,  Anleitungen  das  Französi- 
sobe  correal  zu  sdtreiben  und  zu  sprachen;   Eigen- 


thUmlidikeiten  und  Sc^wieri^eilen  der  Franzö^seban 
Sprache. 

197.  Wörterbücher  über  die  Schwierigkeit  der  Franzöaaehm 
Sprache. 

198.  Chrestomathteen  und  Uebongsbiieber  zum  Erlernen  des 
Französischen. 

199.  Uebungsbücher  zum  Uebersetzen  aus  fremden  Sprachen 
in  das  Französische. 

200.  Von  den  Französischen  Kalecten  oder  Patois  im  all- 
gemeinen. 

201.  Von  einzelnen  Patois  und  älteren  Sprachen  Frankreichs; 
Wörlerbücher  und  Sprachlehren  derselben;  hangroit, 
Rottchi,  Vieux  Normand,  Breton  oder  Celtique,  Limou- 
tm,  GascoHy  Occilanien  oder  Langaedocien ,  Prorenp«/, 
BoUTgaignon,  Comtots ~ Frtm^ois ,  Avitratien,  LorraiH, 
Walton;  Französische  Gaunersprache,  Arffot. 

S|n>liclicil  der  Schweiz. 

203.  Von  den  Sprachen  der  Schweizer  im  allgemeinen. 

203.  Romanische  Sprache  in  Graubündten,  Geschichte  und 
Grammatik  derselben. 

204.  Deutsche  Sprache  der  Schweizer. 

CS«nn»nlaehe  Sprachen ,  Oentaehc  fl^r»^ke. 

205.  Von  der  Deutseben  Sprache  im  allgemeinen,  deren 
Vortrefllichkeit ,  Nutzen  und  Mängeln. 

206.  Methodologie  des  Deutschen  Sprachstudiums  und  ins- 
besondere über  den  Unterridit  in  der  Deutschen 
Sprache. 

207.  Geschichte  der  Germanischen  Sprachen  im  allgemeinen ; 
Geschichte  der  Deutschen  Sprache. 

208.  Vergleichung  der  verschiedenen  Germanischen  Sprachen 
untereinander  und  mit  anderen  Sprachen. 

209.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Germanischen  Sprachen  im  allgemeinen,  und  im  be- 
sonderen der  Deutschen;  Gesellscbaflsschriften,  Zät- 
Bchrifleo,  von  mehreren  und  einzelnen  Veriasseni. 


3S8         C.      WUCBBII.  UND  «^BJVTKinotB. 

210.  Lexica  der  Germaniscben  Sprachen  fiir  altwe  und 
neuere  Zeiten. 

211.  Lexica  der  Deatschen  Sprache  älterer  Zeiten  und  des 
HiUelalters. 

212.  Grammatiken  der  Germanischen  Sprachen  im  aHge- 
gemeinen  und  der  .Altdeutschen  Sprache. 

213.  Chrestomathieeo  zum  Studium  der  .Altdeutschen  Spradie. 

214.  Von  den  Deutschen  Wörtern,  deren  Bildung  und  Ab- 
stammung; Wurzdn  der  Deutsehen  Sprache. 

215.  Erläuterungen  des  Ursprungs  und  der  Bedeutung  ver- 
schiedener Altdeutscher  oder  auch  gegenwärtig  »och 
gebräuchlichen  Wörter,  der  Deutschen  Namen,  Tauf- 
namen. 

,216.  Ganz  Deutsche  Wörterbücher. 

217.  Deutsche  Wörterbücher  mit  der  Erklärung  in  anderen 
Sprachen. 

218.  Wörterbücher  der  Deutschen  Synonymen. 

219.  Deutsche  R^mlexica. 

220.  Von  fremden  in  die  Deutsche  Sprache  aufgenommenen 
Wörtern;  Lexica  zur  Erklärung  derselben  und  zur  Er- 
setzung durch  reindeutsche. 

221.  Deutsche  Grammatiken  in  Deutscher  Sprache. 

222.  Deutsche  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

223.  Elemente  der  Deutschen  Sprache. 

224.  Deutsche  Aussprache,  Prosodie. 

22ö.  Deutsche  Orthographie  und  Lautlehre. 

226.  Gleich    und    ähnlichiautende  Wörter    der  Deutschen 

Spradie,  Homonymen. 
■!fö7.  Deutsche  Formenlehre;  Nomen. 

228.  Syntaxis  der  Deutschen  Sprache  im  allgemeinen,  und 
einzelne  Xheile  derselben. 

229.  Deutsche  Phraseologie. 

230.  Verschiedene  besondere  die  Deutsche  Sprache  -be- 
treffende Gegenstände. 

281.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücber  zum  Erlernen  der 

Deutschen  Sprache. 
232.  Von    den  verschiedenen  Mundarten  Deutschlands    int 

allgemeinen. 
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233.  VoD  einzelnen   älteren  S[R«eben  der  I>«it«dieo  und 

gegeDwärtigenProviDcdaldialecton;  Gesdiiehte,  Wärter* 
biicher  und  ^Hacfalehren;  GotUsche  Sprtdie. 

234.  —  Oesterreichischer  Dialect. 

235.  —  Bayerischer  Dialect. 

236.  —  Schwäbiscber  Dialect. 

237.  —  Friinluscber  Dialect  älterer  und  nenvw  i^^tm. 
23S. —  Dialecte  der  Länder  am  Mittel-  und  Nieder -lUimn. 

239.  —  Altfnesische  Sprache- 

240.  —  Niedersächsischer  oder  Plattdeutscher  Diale^ 

241.  —  Preussisdier  Dialect 

242.  —  Schlesischer  Dialect. 

243.  —  Deutsche  Sprache  in  Liefland  und  EstUand. 

244.  —  Jüdisch-deutscher  Dialect. 

245.  —  Rothwelsdi  od^  Gaunei^Sprache  in  DeutscUaiid. 

HIederlttiidiMli«,  HriÜMdUMh«,  WUhmlm^tm 
Bfrmmtub. 

346.  Von  der  Niederländischen ,  von  der  HolläDdischea 
Sprache  im  allgemeineiL 

247.  Geschichte  der  Niederländischen  Sprache 

248.  Vergleidiung  der  Niederiändischea  Sprache  mit  uideren 
Sprachen. 

249.  Vermischte  Beiträge  zur  Gesdiichte  und  Kenntniis  der 
Niederlandischen  Sprache. 

250.  YoD  der  Niederländischen  S^che  im  llittelaltffi  Wör- 
terbücher derselben. 

251.  Ganz  RtJländische  Wörterbücher. 

262.  Holländische  Wörlerhücher  mit  der  Eridärung  in  an- 
deren SpracJien. 

263.  Wörterbücher  der  Holländischen  Synonymen. 

264.  Holtändische  Aeimlexica. 

266.  Holländische  Wörterbücher  in  besonderen  Beziehungen ; 
der  Wörter  die  den  Wissenschaften  und  Künsten  an- 
gehören. 

256.  Holländische  Grammatiken  in  Holländischer  Sprache. 

267.  Holländische  Grammattken  b  fremden  Sprachen. 

268.  Von  der  Aussprache  und  Orthographie  des  Holländiichdil. 
Ma-.»»fc«.*ii«k.i.  ■    19        ■    .oogk 
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Ä59.  Formenlehre    der    Holländischen    Sprache ;    Nomina, 

V^rba.  ._  ,     .      , 

260.  Von   der  riamändischen ,  .Flämischen  Sprache,  dem 

Flandrischen  Dialect  uad   dessen  VerschiederJieit  'von 

dem  Holländischen. 

Sprachen  von  CtrossbritannleB  und  IrlniMl. 

26"1,  Geschichte  der  Englischen  Sprache. 

262.  Vermi^hte  Beiträge  zur  Geschieht»  und  kenDtniss  üer 
Englischen  Sprache. 

263.  Angelsächsische  Wörterbücher. 

264.  Ang^lsächeische  Sprachlehren. 

265.  Chrestomathieen  zum  Erlernen  des  Angelsächsischen. 

266.  Von  den  Englischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

267.  Etymologische  Wörterbücher  der  Englischen  Sprache. 
268k  fitysiologie  d^Esf^ifit^eo  in  besooderenBenefaiiiiigeD; 

der  Eigennamen. 

269.  Lexica  veralteter  uncl  provinzieller  Wörter. 

270.  Ganz  Englische  Wörterbücher. 

271.  Englische  Wörterbücher  mit  der  Erklärung  in  anderen 
Sprachen. 

272.  Wörterbücher  "der  Englischen  Synonymen. 
373.  Englische  Reinilexica. 

274.  Englische  Lexica  in  besonderen  Beziehungen. 

275.  Nomenciatore II  der  Englischen  Sprache. 

276.  Englische  Grammatiken  m  Englischer  Sprache. 
277  Engtische  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

278.  Anleitungen  zur  Englischen   Aussprache    und    Ortho- 
graphie. 

279.  Englische  Formenlehre;  Verba;  Partikeln. 

280.  Englische  Phraseologie ;    Anleitungen   zum   Schreiben 
und  Sprechen  des  Englischen. 

281.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  des 
Englischen. 

282.  Uebungsbücher  zum  Uebersetzen  aus  anderen  Sprachen 
in  das  Englische.  , 

283.  Von  den  Dialecten  des  Englischen  in  einzelnen  Gegen- 
den; in.  einzelnen  Grafechaften.       ,    , 
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284.  VMi  ttem  Sdiottischen  Dicdect  der  Eagüsi^eD  ^»aehe. 

2%.  WiMerbücfaer  des  Sehot^schen  Bialccte. 

386.  Cymraeg  oder  Welth,  Bpraehe  der  BeWdiaer  voo 
Wales;  Wörterbücher;  Sprachlehren. 

287.  Cormth  oder  Spracfae  von  Gorn-Wales. 

388.  GaKc  oder  Gat^,  Sprache  der  Bergsdiotl«! ;  Maidts, 
Sprache  der  Bawobner  der  Insel  Mmi;  Wörterbächer- 
Sprachlehren.  f 

289.  Von  der  Irischen  Sprache  im  aHgemfeinen. 

290.  Wörterbücher  der  Irischen  Sprache. 

291.  Grammatiken  und  Alphabete  der  Irisch»  Sprache. 

Spraclien  4er  ScitndlnitvbwlteB  VUhvr. 

292.  Von  den  Spradien  der  Scandinavisches  Völker  gemeiB- 
schafilitdi;  Wörterbücher  und  Sprachlebren  d«*  Idiome 
Scandinaviens  früherer  Zeiten. 

293.  Von  der  Aonenaohrift. 

294.  Von  der  Dänischen  'Spl:«che  ftn  dllgeiA«nbn. 

295.  Vergleichung  des  Dänischen  mit  anderen  Sprachen. 

296.  Dänische  Wörterbücher. 
■297.  Dänisclie  ■  SpraiAldn-en. 

298.  Von  der  Dänischen  Orthographie. 

299.  GhrestDbm^eeh  und  ä&dere'HÜlfebliciier  zumErlemeB 
des  Dänischen. 

300.  Dialecte  der  Dänischen  Sprache. 

301.  Isländische  Sprache;  Wörterbücher  und  Sprachlehren. 

302.  Norw^gisdie  Spräche ;  Wörterbücher 

303.  Geschichte  der  Schwedischen  Sprache. 

304.  Wörterbücher  der  Schwedischen  Sprache. 

305.  Grammatiken  der  Schwedischen  Sprache. 

306.  Chrestomathieen  und  andere  Hülfsbücher  zum  Erlernen 
des  Schwedischen. 

807.  Kalecte  der  Schweifechen  %iradie. 


i.  Von  den  Sprachen   der  Slawisdien  Völker  im  allg*- 
meinen. 
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309.  Geschichte  der  Spradie  und  Schrift  der  Shwea. 

310.  Von  den  Slawischen  Wörtern  und  deren  Abstammung; 
Wurzeln  der  Slawischen  Sprache. 

311.  Altslawische  Sprache. 

312.  Südslawische  oder  Illyrische  Sprache  im  allgemein^]. ") 

313.  Windischer  oder  Slowenischer  Dialect  in  Krain,  Käm- 
Ihen,  Steyermark  und  Westungam. 

314..Islrisch-slawischer  Dialect. 

315.  Croatischer  DialecL 

316.  Dalmatischer  Dialect. 

317.  Bosnischer  Dialect. 

318.  Slawonischer  Dialect. 

319.  Serbischer  Dialect. 

320.  Von  der  Bussischen  Sprache  im  aOf^eoieinen. 

321.  Vergleicbung    der  Russischen  Sprache    mit    anderen 
Sprachen. 

323.  Von  den  Bussischen  Wörtern  und  derffli  Abstammong. 

323.  Wörterbücher  der  Bussischen  Sprache. 

324.  Bussische  Synonymen. 

325.  Grammatiken  der  Russischen  Sprache. 

326.  Chrestomathieen  und  Uebungsbiicher  zum  Eri^nen  da 


327.  Dialecte  des  Bussischen;  Kieinrussische  Spradilehre. 

328.  Von  der  Polnischen  Sprache  im  allgemeinen;  Geschichte 
derselben. 

*)  Der  Name  lUyrifcha  Spricbe,  nnpRHetid  wie  tt  «neb  immtt  Uf 
lichllich  «eines  Uriprangs  encbeiDCU  nwg,  kann  recht  waU  all 
ColleclivoBine  für  die  Südslawischen  Dialecle  beibebHiten  werden, 
für  die  er  sg  oft  gebraucht  worden  ist.  Beiist  das  Land  in  den 
dieie  Dialecle  gesprochen  werden,  in  grösserer  oder  geringerer  Atu- 
defanung  genonunen  bi«  auf  den  heutigen  TagltlfTien,  m  wird  anch 
der  Nanie  IlJyriache  Sprache  gebraucht  werden  kernten.  Viole  Wdr- 
terbüLher  und  Sprachlehren  sind  unter  dieiein  Nuhid  Mscdiienen; 
bei  ihrer  Anordnung  mnai  aber  darauf  Hücksic hl  genomnen  werden, 
walebeai  der  dnaetaeB-Dialecto  aie  angeMren,  dabirMch-alcwiMbe, 
Croatische,  Dalmatische  und  Bomiacbe  Schriden  der  Art  gewOba lieb 
als  lllyrisuhe  herausgegeben  worden  sind,  und  dieser  NanM  hier 
eben  so  vag  gebrancbt  worden  ist,  ids  ia  grosserem  Umhng«  4k 
Haroe  SUwltoh,  wenn  er  nur  einen  bestimmten  Dialect  bedeatCB  mIL 


C,    snACHEif .  mm  KammcnDe.  SOS 

829.  Von  den  Polnischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 
880.  Wörterbücher  der  Pobiiscbea  Sprache. 

331.  Pohusche  SyDOnymen. 

332.  Grammatiken  der  Polnischen  Sprache. 

333.  Von  der  PolDischen  Orthographie. 

334.  Von  der  Polnischen  Prosodie  und  dem  Accent. 

335.  Chrestomathieen  und  Uebangsbiicher  zum  Erlernen  des 
Polnischen. 

336.  Dialecte  der  Polnischen  Sprache. 

337.  Von    der  Böhmischen   oder  Czechiscben  Sprache   im 
allgemeinen,  deren  Vortrefflichkeit  and  Nutzen. 

338.  Geschichte  der  Böhmischen  Sprache. 

339.  Von  den  Böhmischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

340.  Wörterbücher  der  Böhmischen  Sprache. 

341.  Böhmische  Sprachlehren. 

342.  Von  der  Böhmischen  Orthographie. 

343.  Von  den  Böhmischen  Verbis. 

344.  Chrestomathieen  und  Uebungsbiicher  zum  Erlernen  des 
Böhmischen. 

345.  Dialect  der  Slowaken. 

346.  Sprache  der  Wenden  oder  Sorben. 

847.  Von  der  Sprache  der  alten  Preuss». 

348.  Litthauische  Sprache ;  Wörterbücher  nndGi-ammatikeD. 

349.  Polnisch  Litthauische  oder  Schamaitische ,  Samogitiscfae 
Sprache. 

SW.  Lettische  ^rache;  Wörterbüdier  und  Grammatiken.  : 

VfnMiien4erFiHBt«cli«nV51fcer,  derUnKiwui  <■«» 
WftiMClieii,  der  All>ime«en,  der  Xlgeiiner. 

3&L  Von    der  Finnischen  Sprache  im   allgem«nen,  deren 
Geschichte  und  VeHiälbiiss  zu  anderen  Spradien. 

352.  Finnische  Wörterbücher. 

353.  Finnisdie  Spra<;hlehrai. 

854.  Lapplandische  S[M^ciie;    Wörterbücher   und  Sprach» 
lehren. 

355.  Esthtüsche  Sprache. 

356.  Syrjänische  Sprache. 
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357.  Von  der  Hngamchen  oder  MagysriaCb«!):  Spr^^fibe  ^ 
allgemeiDen ,  deren  Gestechte  und  VwMÜMHK'W  fW' 
deren  Sprachen. 

358.  Ungarische  Wbrterbüdier;  üngar»che  We^rter  «r»  «n- 
zelnen  Beziehungen. 

359.  Ungarische  Sprachlehren. 

860.  Von  der  Ungahsdien  Ortbographie. 

361.  Ghrestomathieen  und  Ucbungsbücher  zun  Bplernef  des 


362.  Dacoromanbcbe,  HoldaiiiscfaeodwWalai^Üspiie Sprache; 
■Wörterbücher. 

368.  Grammatiken  dar  WaJaobiscben  Sprache. 
364.  Von  der  Watachischen  OrthograpÜe. 

865.  A1banesische(Bpiroli8die}  Sprache;  Sprache  derSchlii- 
petaren;  Wörterbücher;'  Sprat^ehreo. 

866.  Sprache  der  Zigeuner, 

Sproehen. 

367.  Von  den  Orientalischen  Sprachen  imaUgemaneB,  demi 

Vortrefilichkjeit,  Nutzen  und  Studium. 
866.  Alphabete,  Grammatiken  und  At^ndlungm  Über  vqt: 

schiedene  Orientalische  Sprachen  gemeinschaftlicji. 

369.  Lexica  des  Arabiachen,  Persischen  und  Ttkkiscbw. 
ohne  Erklärung  in  einer  abendländischen  Sprache. 

STD.  Lenca  des  Arabischen,  Persischen  und  Töritischeo, 
oder  zweier  dieser  Sprachen  mit  Erklärung  in  einer 
abendländischen  Sprache. 

371.  Sfnadilehrea  desArabiscfaen,  P^isiscbw  und  Ilirüsdiei). 

872.  Von  den  Semitischen  Sprachen  im  aUgemeinen. 
378.  Polyg^otten-Leuca    der  Seui^hen   ^radun,    ffinii 

Theil  iu  Verbindung  mit  dem  Persischen. 
874  Grammatiken  mehrerer  Semitischen  S^nvchsn  gemw- 

sduiftlidi. 
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375,  Chr^tomathieen  fiir  mehrere  Semitische  Sprachen  ge^ 
meinschafllich.  '    "'  '  "'"'  * 


376.  Von  der  Hebräischen  Sprache  im  allgemeinen,  deren 
Alter,  Vortrefflichkeit'  iiiid  gegenwärtiger  Cultur. 

377.  Methodologie  des  Hebräischen  Sprachstudiums." 

378.  Geschichte  der  Hebräischen  Spräche  ühdSchrill. 

379.  Vermischte  Beiträge  ziir  Geschichte'und  Kennlniss  der 
Hebräischen  Sprache.       '  ' 

380.  Verzeichnisse  der  Hebräischen  Wurzeln. 

381.  Von  den  Hebraisch^ii  Wörtern ,  .  deren  At)stammung 
und  Bildung.  '  '  - 

383.  Wörterbücher  der  Hebräischen  Sprache,  zum  Theil  in. 
Verbindung  mit  der  Chaldärschen. 

383.  Hebräische  Lexica  nach  dfer  Reihenfolge  der  Wörter 
in  anderen  Sprachen.  '  '  -! 

384.  Wörterbücher  in  besonderen  Beziehungen ;  der  Eigen- 
namen. '  '  •    I       1    ,  .•  '- 

9@5.  Grammatische    Schriften    der    Juden    in    hebräischer 
"■■  Spi^chB!'         "  ■■     '■     ■      l   ..    .  J-i 

386.  Hebräische  Grammatiken  in  Europäischen  Spradien. 

387.  Tabellen  der  Hebräischen  Grammatik." 

388.  Hebräische  Alphabete. ' 

389.  Von  den  Buchstaben ,  dem  Lesen  und  (Jer  Aussprache 
des  Hebräischen.  >    '■      ■  ■  i  i  ..  -.t 

89Q.  Yon  den  Hebräischen  Puncten  oder  Vocalen  und 
Accenten,  dein  Alter  derselben  und  der  Annahme  dass 
sie  einen  integrirenden  Theii  der  ursprünglichen  Hebräi- 
schen Schrift  bilden ,  voh  der  Prosodjb  ■':.<■. 

391.  Hebräische  Formenlehre;  LUerae  sermles,  Ifomina, 
Verba. 

392.  Hebräische  Partikeln. 

393.  Hebräische  Syntaxis;  Ellipsen,  Pleonasmen.  Enaliae^ 
Idiotismen,  Phrasen.  ;'  "■''■■-    ■■    '  '^^^'■ 

394.  Hebräische  Ch'restomathieeii. 

395.  Bücher  zum  üebersetzpn  in  das  Hebritische. 

396.  Samaritanische  Sprache. 
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897.  Phönicücfadf  Priniscbe  Sprache  nnd  Schrift,  Erläateron- 
gen  der  Uetterreste  derselben,  namentlich  derjenigen 
im  Fönulus  von  PlauUis;  (Vgl.  0,  33). 


898.  Von  der  Aramäischen   Sprache   oder   dem  Synschon 
und  Chaldäischen  guneinscIiaFLlich. 

399.  Syrisch-daldäische  Wörterbücher. 

400.  Syrisch-Oialdäische  Sprachlehren. 

401.  Syriscb-Cbaldäische  Oirestomathieen. 

402.  Von  der  Syrischen  Sprache  im  allgemeinen. 

403.  Syrische  Wörterbücher. 

404.  Syrische  Sprachlehren. 

405.  Bndimente  des  Syrischen;  Lesezeichen. 

406.  Synlaus  der  Syrischen  Sprache. 

407.  Syrische  Chrestomathieen. 

408.  Von  den  Dialecten  der  Syrischen  Sprache. 

409.  Von  der  Chaldäischen,  Jüdisch-aramäisch«).    Talmudi- 
idien,  Rabbinischen  Sprache. 

410.  Chaldäische,  Talmudische  Sprachlehren. 

411.  Cbaldüsdie,  Talmudische  Qirestomathieen. 

412.  ChaIdäiB<^-Talmudisch-Rabbinische  Wörterbücher. 
418.  Rabbiniscbe  Lexica  nach  der  Reihenftdge  der  Wörter 

in  anderen  Sprachen. 

414.  Ueber  fremde  Wörter  in  der  Chatdäisch-Tatroädisdicn 
und  der  Rabbinischen  Sprache. 

415.  Rabbinieche  Sprachlehren  und  Chrestomathieen. 

416.  Von  den  Hebräischen  oder  Rabbinischen  Abbreviaturen. 

417.  Von  der  Arabischen  Sprache  im  allgemeinen,   deren 
Vorfrefilicbkeit  und  Nutzen. 

418.  Ges<^dite  der  Arabischen  ^radie  und  Schrift. 

410.  Vermischte  Beitrage  zur  Geachicbte  und  Kenntniss  der 

Arabischen  Sprache. 
4S0.  Ganz  Arabische  Wörterbücher. 
4S>1.  Arabisdt-P««8che  Wörterbücher. 
423.  Anbiscfa-tUrkische  Wörtertiücdier. 
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423-  Arabische   Lexica    mit    der   Worterklärung    in    einer 
Europäischen  Sprache. 

424.  Arabische  Lexica   nach   der  Reihenfolge   der   Wörter 
IQ  einer  Europäischen  Sprache. 

425.  Arabische  Wörterbücher  über  bestimmte  Schriften. 

426.  Grammatische  Schriften  in  Arabischer  Sprache. 

427.  Arabische  Grammatiken  in  Europaischen  Sprachen. 
426.  Arabische  Alphabete. 

429.  Arabische  Chrestomathieen. 

430.  Von  den  Dialecten  des  Arabischen. 

431.  Von  der  Vulgär-Arabisdien  Sprache;  Lexica  und  Gram- 
maUken. 

432.  Maurisch-Arabische  %>rache;  Lexica,  Grammattken  und 
andere  Hülfsbücber. 

433.  Haltesische  ^[uadie. 


434.  Von  der  Spradie  d^  allen  Lycaonier. 

435.  Armboische  Sprache;  Lexica. 

436.  Armenische  Grammatilu;n. 


437.  Geoi^ische  Sprache. 

438.  Sprachen  des  Caucasus;  Ossetische  Sprache. 


439.  Von  der  Kälsdirift  in  Assyrien,   Babylonien,    Medien 
und  Persien. 

440.  Zend-Sprache. 

441.  Altpersische  Spradie,  Pehtwi. 

442.  Von  der  Persischen  Sprache  im  allgem«Den. 

443.  Persische  Lexica. 

444.  Persisciie  ^nracUebren. 

445.  Einzelne  das  Persische  betreffende  Gegenstände;  Schriflv 
Verba. 

446.  Persische  Chrestomathieen. 

447.  Kurdische  Sprache. 
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448.  Von  den  Sprachen  Ostindiens  im  allgßmeipen;  von,  dem 
Sqns^rit. 

449.  Verzeichnisse  der  Sanskrit-Wurzeln. 

450.  li^'örtprJwiflbfjr  des  Sanskrit. 

451.  Nomencl^torei)  des  Sanskrit. 

452.  Sp^aclil^reii  des  Sanskrit. 

453.  Alphabete  des  Sanskrit. 

454.  Sanskiit  Chrestomatbieeii. 

455.  Vom  Prakrit. 
4^.  Vom  Pali. 

457.  Bengalische  Lexica. 

458.  Bengalische  Sprachlehren. 

459.  Bengalische  Chrestomathieen. 

460.  Hindustanische  Lexica. 

461.  Hindustantsche  Sprachlehren. 

462.  Hindustanische  Chrestomathieen. 

463.  Hindustaniscb  in  Verbindung  mit  Persisch  und  Arabisch, 

464.  Erklärung  Hindustanischer' und  anderer  in  Ostindien 
gebräuchlicher  in  die  Sprache  der  Engländer  über- 
gegangenen Wörter.  '■  ' 

465.  Bruj  Sprache;  (Vgl.  V,  176). 

466.  Sprache  von  Nepal. 

467.  Sprache  des  Punjab. 

468.  Sprache  von  Guzerat. 

469.  Sprache  ^  Mabraffen.  - 

470.  Sprache  von  Orissa. 

^7f  .T^lu^tf  fj/ji^rlifling?  Sl>f;9c^e. 

472.  Kaniata  Sprache.' 

473.  Sprachen  auf  der  Küste  Malabar. 

474.  Tamulische  Sprache. 

475.  Cingal|9s,ische  Sprache. 

SpmMlieii  von  HlntertMdlfWt  Ohli^  wart  Wh»*. 

476.  Von  mehreren  Hiiilcrindischen  .Sprachen  gemeins^haft- 
hch.  .'■'   '  ■. 

477.  Barmanische  Sprache. 
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479.  Annamilische  Sprache, 

480.  Von  der  Chioesischen  Sprache  und  Schrift  im  allge- 
meinen. 

^1.  C!va;e5iec^)ie  Le^ica  vo^  Schriften  jiber  ^iesplben. 
482.  Chinesische  Sprachlehren. 

4ß3.  VeiTnischtp  Beiträge  zur  Chinesischeii,  S|)yachG  m^ 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

484.  Yerhäbniss  der  Chinesischen  Sprach^  ugd  Schrift  zu 
fremden  Sprachen;  zu  der  von  Corea  und  von  ^apan. 

485.  Sprache  von  Tibet,  von  Butan. 

TEßt»r^pbft  7ftrUI««)lie  Spriuelic^ 

486.  Von  den  sogenannten  Tatarischen  Sprachen  iai  allge- 
meinen. ■ 

487.  Von  der  Türkischen  Sprache  im  aUgdmaipea ;  Sf^che 
der  üigurra. 

488.  Türkische  Lexica. 

489.  Türkische  Lexica  nach  der  Reihenfolge  der  Wofieria 
einer  Europäisciien  Spratdie. 

490.  Türkische  Grammatiken  upd  einzelne  die  türkische 
Spradie  betretende  Gegenstüde;  Xückisdie  J^dudÜT 
künde,  Idiotismen. 

491.  Dialecte  des  Türkischen  unter  dem  Namen  Tatapscltte 
Sprachen. 

492.  Mongolische  Sprache. 

493.  Mandschu  Spräche. 

SprBdien  der  In«elhew*lmn'  de«  Bipo— cm  •omi». 

494.  Japanische  Sprache. 

495.  Tagala  Sprache  auf  den  P^iÜippinea. 

496.  Bugis  Sprache  auf  ^omeo  .und  Celei^^. 
497-  Malayische  Sprache. 

498.  Kawi  Sprache  ^a^f  Java. 

499.  Sprache  der  Neu-§^sl^i(ler. 
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500.  Sprachen  der  Bewohner  derMarqaesas-Iaseln  und  det 
Tabilier. 

501.  Sprache  der  Sandwich-Iosulaner. 


503.  Von  der  Sprache  und  Sdirift  der  altw  Aegypter  im 
aügeineiDen. 

503.  Von  den  Hieroglyphen ,  der  hieratischen  und  demoti- 
8dben  Sdirift  der  alten  Äegypter. 

504.  Lexica  der  Atlägyptischen  und  Coptischen  Sprache. 

505.  Grammatiken  der  Altägyptischen  und  Coplisdien  Sprache. 

506.  Vermischle  Beitrage  zur  Aegyptischen  Sprat^ondc 
nnd  einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

507.  Sfwachen  von  Habesch ,  Aethiopische  Sprache ;  Amha- 
riscbe  Sprache.    Galia-Spracbe. 

508.  S[»tiche  der  alten  Hauretanier;  Sprache  der  Beri)eni; 
Siwah-Spradie. 

500.  Sprachen  der  Negervölker  im  mittleren  Africa;  Sprachen 
von  Borna,  Begarmi,  Mandara,  Timbucto. 

MO.  Sprachen  der  Negervölker  im  westbchen  Africa ;  Wt^t 
Handingo,  BuUom,  Susu,  Eye  oder  Aka,  Fante  nnd 
Akra,  Congo  und  Angola  brachen. 

511.  Spradien  im  sÜdUcfaen  Afirica;  Bechuana  Sprache. 

512,  Sprache  von  Hadagascar. 


513.  Sprache  der  Eskimo,  der  Grönländer. 

514.  Spndien  der  Nordameriouuschen  Stämme  gemeifl- 
schafUich. 

515.  Sprache  der  Huronen. 

516.  Spradie  der  Qiippeways. 

517.  Spradien  der  Indianer  in  den  Neuenglischen  Staaten, 
der  Massachusetts-Indianer  oder  Naticjts,  der  Mohicans, 
der  Lenni-Lenape  oder  Delaware  Indianer. '    ' 

518.  Sprache  der  Cbactas  in  Florida. 


C.    nuLOLOWi.  80t 

319.  En^che  Spradie  in  Nordamerica;  Eigenheiten   der? 
selben. 


520.  Cora  Sprache. 

521.  Tarasca  Sprache  oder  Sprache  von  Mechoacao. 

522.  Othomi  Sprache. 

523.  Huasteca  Sprache. 

524.  Mexicanische  Sprache. 

525.  Totonaca  Sprache. 

526.  Mixteca  Sprache.       

527.  Sprache  der  Dimisc^en  Creolen. 

528.  Spradie  der  Caraiben,  Galibi. 

529.  Hosca  Sprache. 

530.  Peruanische  oderQuichua  Sprache;  Dialect  von  Quito. 

531.  Aymara  Sprache. 

532.  Chilesische  oder  Araucana  Sprache. 

533.  Lule  Sprache. 

534.  Guarani  Sprache. 

535.  Brasitisdie  Spradie. 

FliUvIosle. 

536.  Anleitung  in  die  philologischen  Wissenschaften  im  all- 
gemeinen, und  verschiedene  dieselben  betreffende 
Gegenstände. 

537.  Systeme  der  pbüologischen  Wissenschaften. 

538.  Nutzen  und  Vortrefflichkeit  der  alten  Classiker. 

539.  Methodologie  des  Studiums  der  alten  Classiker. 

640.  Systeme  der  Philologie  in  Bezug  auf  einzelne  Nationen 
und  Sprachen. 

541.  Von  der  Critik  im  allgemeinen  Und  verschiedene  di&- 
setbe  beireffende  Gegenstände. 

542.  Anleitungen  zur  Hermeneutik  und  verschiedene  die- 
selbe betreffende  Gegenstände. 

543.  Von  Uebersetsungen  und  der  Kiratt  zu  übersetzen ; 
(nach  den  Sprachen  geordnet). 

fi44.  Von  philolo^chen  Gesellschaften  und  Vereinen  und 
Schriften  derselben. 
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Öiii.  Zeitschriften  fUr  Philologie   iäi  allgemeinen,   fiir  OMk 

und  Hermeneutik  der  classischen  Sduiftstelier. 
546.  Sammlungen    von    philologischen   Abhandlungen    und 

BemerkuBgen  zur  Sprachkunde  und  über  dre  clas^scheii 

Schriftsteller  von  mehreren  Verfassern. 
647.  Philologische    Abhandlungen    und    Bemerkungen    zur 

Sprachkunde  und  über  die  classischen  Schriftsteller  von 

einzelnen  Verfassern. 

548.  Philologische  Abhandlungen  und  Bemerkungen  übef 
Sprachkunde  und  neoere  Literatur  in  Italienischer 
Sprache. 

549.  —  in  Portugiesischer  and  in  Spanischer  Sprache. 

550.  —  in  Französischer  ^irache. 

551.  —  in  Deutscher  Sprache. 
SB&.  —  in  Hdllandjscher  Sprache. 
553.  —  in  Englischer  Sprache. 

,  554.  —  in  den  übrigen  EuropiÜschea  Sptvcbefa. 

SprIketawSrMr. 

555.  Sprüchwörter  der  Alten  im  a%«inärftn,  defGriedien, 
der  Neugriecherf*,  der  Römer,  der  neueren  Lateiner. 

556.  Spruchwörter  der  Italiener. 

557.  —  der  Portugiesen. 

558.  —  der  Spanier. 

559.  —  der  Franzosen. 

560.  —  der  Deijtschen. 

561.  —  der  Niederländer. 

5ffi8.  —  der  Bewohner  "von  Grössbritännien  und  Wand. 

563.  —  der  Scandinavischen  Völkftr. 

564.  —  der  Russen. 
5^.  —  der  Polen. 

566.  —  der  Böhmen. 

567.  —  der  südwestlichen  Slawen ,  der  Serben. 

'&66.  Von  den  schönen  Wissenschaften  und  schönen  Künsten 
im  allgemeinen,  deren  Vortrefnichkeit  und  Nutzen. 
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569.  Von  dem  gegenseitigen  Vetbaktilss'derBähöii^iiWissto-    ■ 
Schäften  und   schöne«  KliiisH;'':(!ler9n    Vcrhültoias  xu 
anderen  Wissenschaden  und  zu'ttet-  Natur. 

ilb.  Methodologie  dös  ^tuditi^  der'  schönen  Wissen- 
schaften.        ■''  ■'■  ■ 

^1.'  Theorie  ,  der  scbooen  '  Wisdcwsdhafilen .  der  acbönea 
Wissenschaften  und  Künste  gemewschafilich,  Aesthetik. 

ä7:2..Wä.rFF'rh(icher  der  schqpen  Wissenschaften,  der  pdiö- 
nen  Wissenschaften  und  schönen  Künete  geoiein- 
schaftlich.  i,         . 

fi73.  AligemeiDe  %ispiBl8aminluneet)  zur  Theocie  d^er  s^^öneq 
Wissenschaften.  ;'■,■■,. 

i>74||Zeit^phrifteo  für  die; stii^iien  M'issenscliaften  nnd.  /tcjilj- 
neh  Künste.   . ;        ,    i    ,• 

576.  Vermischt^  Beitrage  zii  den  schönen  Wissenschaften 
utid  schönen  Künsten  Von  mehreren  Verfassern. 

57ß.  -7-  von  ßinzelsen  VerfäbSerfi. 

577.  Von  dem '  Geschmack  ib  Beziehung  auf  die  schönen 
Wissenschaften  und  zum   Tbeil  auch  auf  die  schönen 

■■•  ■  Kannte-;  (Vgi.U,  60).'      -'  ■    1     >     ■    ■  :    ■  m  ■     • 

578.  Von   der  Schönheit  und  dem  Schönen,  Vau  dem  Er- 
-     :habenen;.'(Tgl.  U,  flO).    .;      1 - 

579.  Von  dem'Wwidwbaren;  'Vgl,  ü^  60). 

580.  Von  dem  Lächerlichen;  (Vgl.  ü.  pO).,     .       , 
^yyof^ietfi,  Ii9n)isch^.i,(ygl^  y.  60). 
5^(XPP  (ijef.l^wii^.^em.  Bun^()?-,,4em  Witz- 
58ä.  Von  dem  Scherzhaften. 

584.  Von  dem  Tragischen. 

sää.  Von  der 'Erfindung.  "    "'"  "" 

586.  Von  der  Nachahmune. 

'S*?."Vöii"äerÄii^gdi-v^;''-^''  ■■•'■  ^"•■'■■'^-'  -  ■  ■"'^' 

588.  Von  der  Begeisterung;  (Vgl.  Ü,  69). 

589.  Von  def  Ert^ng -der  L'eidens<*aften.'  '      '  ' 

590.  Von  deaä'ii'rttttigen;' 

591.Einlei(ung8Schr)ften  zur  Rhetorik^ ' 

592.  Anleitungen  zurIthetoFik,~[nachden  Sprachen geoftffa«t). 
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593;V0A.dfa'  t<lietor)9«beib.Aftor(]niiAg-      -    .  >.   <.  .    i  ■■■■■ 

ä6t4..VQn'>de»  rhelonicbpii'.Uittber.gttngfR.  i  . - 

595.  Von  deft;P«riod*n.  ^  '■  ■■     ■    ■  '-.:  ' 

506.  V9A  dem  rbetoHsOhen  Wohlklang ,  der  Hamoonie  dfs 

Styls,  dem  Numerus  und  Rhythmus. 
99T.Von  der  rhetoi>is()tiett  Erweiterang  asd  den  TarwtioneD 
■'■■'■    ■ubef  einoii  SegenstBnd. 
SÖÖ^Vdh  dem'i^hl^torischeti  Schmuck  und  der  NachKsSigtiCTt 

im  Ausdrncke.  ' 

599.  Yon  dem  Schwulst. 

600.  Von  den  Kguren ,  Tropen  und  BTelaphehi. 
60^.  Von  den  Gleichnissen- 

6Cß. Theorie  der  Prosa,  des  Styls  im  allgemeinen,    fnach 
,  den  Sprachen  geordnet,  V^.  C,„117),       ^ 

603.  Sammlungen  von  Mustern  und  Beispielen  des  prosai- 
schen Styls,  (nach  den  Spracl^en^eoidoet). 

604.  (tebungsbücher  für  den  ^prosaischen  ?tyl,  (nach  dep 
Sprachen  geordnet).  ,     ■         .  :  i    ' 

605.VoD  dem  Brief-  und  allgemeit^  Gescbäftsstyt ,  (nach 
,d^D  Sprachen  geordnet). 

606.  Muster  und  Uebungsbücher  des  Brief-  und  Gebdiäfls- 
styls  für  metirere  Sprachen  gelBeinschafUKhk  ■■■ 

607.  —  (lir  einzelne  Sprachen.  '•■■■'     ■■'    ■'       ■' 

608.  Populäre  Anieilungen  zu  schril^cbedl  illnd  nüUndllcH^irt 
Ausdruck  ftir  die  viersdiiedenen  VeASItnfese  de^'bÖrgfeK 
liehen  Lebens.  '!■   ■        ■  .'■-'t'  ■■■> 

609.  Von  dem  Dinlog ;  von  dem  Dispuliren  mä  den  tTebmi- 
gen  in  demsclbeo. 

610.  Von  der  ßeredlsamkek  im  allgemeinen  untjl  Anl^tmij^ 
zu  derselben       .     ,    ■    ■  ■  ,... 

611.  Von  dem  münditoben  Vortrag,  dem  VoH«sen;  <^f 
Declamation.  Action  und  Stellung  des  .ßftdners.   '    .  ,-> 

613.  Sammlungen  zur  Uebung  in  der  Declamatimi. 
613.  Von  Lobreden   und    Trauerreden;  von  anSie'ren  Lol>- 
schriflen,  Lobgediditen.         ■             ^ ..  l»;  -  i ... .  '   i'-.i- 
Ö14.  Von:  3"i8chTeden,  Toa»lt;u. :■     '    ,    ■ 
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mie*rle  der  DlehtUunat ,  der  Flctlanen. 

615.  Von  der  Poesie  im  allgemeinen ,  dem  Wesen  des  Ge- 
dichts und  dessen  Unterschied  von  der  Prosa. 

616.  Von  dem  Werthe  oder  Unwerthe,   dem  Nutzen  oder 
der  Schädlichkeit  der  Poesie. 

617.  Von  dem  Lesen  der  Dichter. 

618.  Von  dem  Dichter  und  der  Dichtungskraft. 

619.  Von  der  dichterischen  Sprache   und  den  dichterischen 
Gemälden. 

620.  Theorie  der  Dichtkunst  im    allgemeinen,    (nach   den 
Spradien  geordnet). 

621.  Metrik  der  Alten  im  allgemeinen. 

622.  Von  verschiedenen  einzelnen  Versarien  der  Alten. 

623.  Einzelne  Gegenstände  Her  Metrik  der  Alten. 

624.  Von   dem  Versbau  in  den  neueren  Sprachen  im  all- 
gemeinen. 

625.  Anleitungen  zur  Verskunst  der  Neueren,    (nach  den 
Sprachen  geordnet). 

626.  Von  dem  Reim. 

627.  Bemerkungen  über  die  Dichtkunst  und  die  Werke  der 
Dichter  vei^schiedener  und  einzelner  Zeiten. 

628.  Schriften  über  mehrere  Dichtungsarten  gemeinschaft- 
hch. 

629.  Von  der  Aesopischen  Fabel. 

630.  Von  der  Erzählung. 

631.  Von  der  romantischen  Dichtung  im  allgemeinen ,  dem 
Boman  und  der  Romanze. 

632.  Von  dem  epischen  Gedicht. 

633.  Von  dem  scherzhaften  Gedicht. 

634.  Von  dem  Hirtengedicht. 

635.  Von  der  lyrischen  Poesie. 

636.  Von  dem  Lied,  von  der  Ode. 

637.  Von  Hymnen ,  Dithyramben. 

638.  Von  der  Elegie. 

639.  Von  der  Cantate,  dem  Recitativ  und  Oratorium. 

640.  Von  dem  Lehrgediclit. 

641.  Von  der  Parodie. 
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642.  Von  der  Satyte  unil  daa  VaaifBX[;  ichm^m  fllr  oitd 
gegen  dieselben. 

643.  von  6ea\  Epigramm. 

644.  Von  dem  Madriga);  von  dem  Sonett. 

645.  Von  der  dramaiischen  Poesie  im  allgeqeinca)' 

646.  Schriften  fiir  und  gegen  das  Schauspiel. 

647.  Von  der  Comödie,  dem  Lustspiel. 

648.  Von  der  Tragödie,  dem  Trauerspiel. 

649.  Von  dem  Prolog. 

650.  Von  den  Chören. 

651.  Von  d«-  Verbindung  der  Musik  mit  der  IHchtfEOnst, 
von  der  Oper,  den  Operetten  und  dem  Melpdrapi^ 

■tilKVAphlb,  spiele  «••  Witaea,  SirndMto» 
EmfelcHie,  '■«rtpnh 

652.  Vfin  den  Aufschriften  und  deren  Verfertigung,  EpigraphÜk. 

653.  Von  Spielen  des  Witzes;  von  Änagrammeo. 

'  G54  Icooologie ,  Symbole  oder  Hieroglyphen,  Embleme  und 
Devisen  in  Lateinischer  Sprache, 

655.  —  in  Italienischer  Spracha 

656.  —  in  Spanischer  Spradie. 

657.  —  in  Französischer  Sprache. 
65&  —  in  Deutscher  Sprache. 

659.  —  in  Holländischer  Sprache. 

660.  —  in  Englischer  Spradie. 

Orieatnllaclie  nillalesle,  BkeMcUt.  umä  rmtpa^if 

661.  Zeitschriften  (ur  die  orientalische  Philologie  im  allge- 
meinen, Itir  die  orientaUsche  und  lüblischi*  Litoratac 
gemeinschaftlich. 

662.  Vermischte  Beiträge  zur  orientalischen  Philologia 

663.  Von  der  orientalischen  Poesie  im  allgemeisen. 

664.  Rhetorik,  Sprüchwörter,  Poetik,  Metrik  der  Aabet. 

665.  RheLonk,  Epistolographik  der  «Armenier. 

666.  Rhetorik,  Metrik,  Sprüchwörter  der  Pers^c 

667.  Rhetorik  und  Poetil;  der  ^dier. 
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D.     GBIECHISCHE  UM)  LATEIKBCHB  UTBUATm. 

1.  Sammlungen  von  Griechischen  und  LateinisdieD  Schrie 

ten  gemeinschafUieh ;  Aneedota. 

2.  Uebersetzangen  von  Griechisidiea  und  Latanischen  SAnt- 

ten  im  allgementen. 

3.  Uebprse(2ungeD  von  Griechischen  und  Lateinischen  Schrif- 

ten einzelner  Gattungen. 

ClrtoAlMbe  iater««nP' 

4.  Saaunhmgea    von  Griechische    Schriftglellern    im   oBk 
gemeinen. 

5.  Sammlungen  von  verschiedene  Griechisdm  Sdinfteit-; 
Too  AnectMit;  von  Auszügen. 

6.  Sammlungen  von  Uebersetzangen  Griechisdier  -Schrift* 
steller  im  allgemeinen. 

7.  Sammlungen  Griechischer  Rhetoren. 

8.  SsminluDgen  Griediischer  Redner. 

9.  Sammlungen  Griechische  EpistolografAen. 

10.  Sammlungen  Griechischer  Romane. 

11.  Sammlungen  Griechischer  Dichter  im  aUgemeiaeo. 

12.  Sammlungen  mehm^r  verschiedenartig«!  Di(ditor  dsr 
Griechen  i  Griechischer  Dichterinnen. 

13.  Sammlungen  von  epischen  Gedidbten  der  GrieolMO 

14.  Sammlungen  Griechischer  Buk(diker. 

15.  Sammlungen  Griechischer  Lyriker. 

16.  Sammlungen  philosophischer  Gedichte. 

17.  Sameilungen  Griechischer  Epigramme,  jMitbologieai. 

18.  Sammlungen  der  Griediisdi«!  Dramatiker. 

19.  Ausgaben  von  mehreren  Dramen  verschiedener  Dichter. 

20.  Gesammelte  Fragmente  dramatisdt«:  Dichter. 

21.  Sammlungen  Griechischer  Geographen. 
32.  Sammlungen  Griechischer  Mythogra{^en. 

23.  Sammlungen  von  Griecbisdien  Historikern  und  Fragmen- 
te derselben. 

24.  Auszüge  aus  verschiedenen  Griechisdien  Historikern. 
Mk.1.  30*         --OOglf 
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2ö.  SammluDgen  Griechischer  Schrißsteller  über  die  Land- 
wirthschaft  und  Jagd. 

26.  Sammlungen  Griechischer  Schriftsteller  über  den  Krieg. 

27.  Sammlungen  Griechischer  Philosophen. 

28.  Einzelne  Griechische  Schriftsteller,  Uebereetzungen  und 
Erläuterungen  derselben. 

Dleu-QFleclÜJielKe  Utcratur. 

29.  Sammlungen  Neugriechischer  Werke. 

30.  Neugriechische  Reden. 

31.  Neugriechische  Briefe. 

32.  Neugriechische  Dialoge. 

33.  Neugriechische  Fabeln,  EiTählungeo  und  Romane. 

34.  Neugriechische  Dichter. 
S5.  Neugriechische  Schauspiele. 

36.  Anthologieen,   Auszüge   und  andere  schönwissenschaft- 
liehe  Schriften  der  Neu-Griechen. 

BJSmJuBch«  Utcmtart 

37.  Sammlungen    von  Römischen  SchriFlstellem   im   allge- 
meinen. 

38.  Sammlungen    von   verschiedenen  Römischen  Schriften; 
von  Anecdolit ;  von  Auszögen. 

39.  Sammlungen  von  Uebersetzungen  Römischer  Schriftsteller 
im  allgemeinen. 

40.  Sammlungen  von  Rednern. 

41.  Sammlungen  von  Reden  aus  den  Lateinisdien  ScbriA" 
steilem  ausgezogen, 

42.  Sammlungen  von  ßpistolographen. 

43.  Sammlungen  Römischer  Dichter  im  allgemeinen. 

44.  Sammlungen  kleinerer  Lateinischen  Gedichte. 

45.  Lateinische  Anthologieen. 

46.  Sammlungen  drama^cber  Dichter. 

47.  Sammlungen  von  Geograph'^n. 

48.  Sammlungen  von  Mythographen. 

49.  Sammlungen  von  Geschichtscbreibem  im  allgemeinen. 

50.  Sammlungen    von    Geschichtscbreibem    der 
schichte. 
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51.  Sammljingeii  von  Panegyrikern. 

52.  Sammlungen  Römischer  Schriftsteller  Über  die  Land- 
wirthschafl. 

53.  Sammlungen  Römischer  Schriftsteller  über  die  Acker- 
Vermessung. 

54.  Sammlungen  Römischer  Schriftsteller  über  das  Kriegs- 
wesen. 

65.  Sammlungen  Römischer  Philosophen. 
-56.  Einzelne  Römische  Schrißsteller,   Uebersetzungen  und 
Erläuterungen  derselben. 

l4kteliil««lM  UMmtnr  4e«  9Utt«l«Uera  and  4ev 
neueren  Zelten. 

57.  Allgemeine  Sammlungen  schönwissenschafüicher  Werice 
der  neueren  Lateiner. 

58.  Gesammelte  ediönwissenschaftliche  Werke  und  ver- 
mischte Schriften  einzelner  neueren  Lateiner. 

59.  Reden  der  neueren  Lateiner. 
6(K  Briefe  der  neueren  Lateiner. 

61.  Dialoge  der  neueren  Lateiner. 

62.  Fabeln  der  neueren  Lateiner. 

63.  Erzählungen  und  Romane  der  neueren  Lateins. 

64.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen  der  neueren 
Lateiner. 

65.  Sammlungen  von  Neulateinischen  Dichtern, 

66.  Einzelne  Neulateinische  Dichter. 

67.  Anonyme  Neulateinische  Gedichte. 

68.  Macaroniscfae  Gedichte. 

69.  Sammlungen  Neulateinischer  Schauspiele. 

70.  Einzelne  Neutateinische  Schauspiele. 

71.  Satyren  und  Pasquille  der  neueren  Lateiner. 

72.  Sammlungen  Neulateinischer  Inschriften  gemischten  oder 
witzigen  Inhalts. 

73.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  neueren  Lateiner 
im  allgemeinen. 

74.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  in  Bezug  auf  ■  be- 
sondere Gegenstande;  auf  die  Liebe,  die  Weiber;  aaf 
besmidere  Stände  u.  s.  w. 
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75.  Lob  nichtswürdiger  oder  tad^nsWürthg«'  Gmg^g&tadb. 
TS.  Erotische  Schriften  der  neueren  LsieJber. 

77.  Anagramme  der  neueren  Lateiner. 

76.  Räthsel  der  nea«%n  LttetDcr. 


fii.      SCHOEHE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  UND 
OEDERTALISCHEN  SPRACHE»,  I.  AktheHtuif. 

Itolicmlache  Literatur. 

].  SammlnDgen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Italiener 
hn  adg^emeinen ;  sogenannter  SpnrdAexte. 

3.  Gesammelte  scbönwissenschaRUche  Werke  einzelner 
It&lieiMR'. 

8.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  «nd  Verseo  von 
mehreren  Verfessem ;  Auszüge  ans  vGrschiedeMo  SdlriA^ 
steilem;  Atmadadie  und  derglei<^en. 

4.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werl»  gembdbUr  ütl- 
tung  in  Prosa  und  Versen  oder  Prosa  alleuL 

5.  Reden  der  Italiener. 

6.  Briefe  d^  Itahener. 

7.  Dialoge  der  Italimer. 

8.  f  abehi  der  luüenw. 

9.  Sammlungen  Italienischer  Novellisten. 

10.  Erzählungen  und  Novaen  einzelaer  VerAtswr. 

11.  Italienische  Romane. 

12.  Historische  Romane  der  Italiener. 

13.  Allgemeine  Sammlungen  Italienüober  Dichter. 

14.  Sammlungen  ItaliaÜBcher  Dichter  anzeber  Zeiten. 

15k  Sammlungen  Italienist^er  Kdit^  einzeliierti^e4e  odv 

Orte. 
l^  Eiszehie  Itatienist^e  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werks, 

und  grössere  Gedichte. 
iT-EJo^eine  klone  Itsheniecbe   Gedichte,   G«leg«AeiKg»- 

dichte,  a  s.  w. 
16.  Samiidiagen  ItaUoiiscIier  Drania^er  im  ellgemeinen. 
Wl  SHnmfaugeB  ItalteüiEdier  Dramatiker  einzehier  ZeiteR- 
M.  AUgemeine  Sammlungen  Ittliealaoher  Goni6ditB. 


Tif,    scBonra  vwsBSKmuFnm.  Sil 

31.  Aügbamab  Samniltnigea  Italienischer  Tragödien. 
^  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

23.  Einzelne  Italienische  Schauspiele. 

24.  Sammlungen  von  ItaUenischen  Opern,  <^reUeä  uad 
Schäferdramen. 

25.  Einzelne  Operii ,  Operetten ,  Scbüferdradien  nad  Melo- 
dramen. 

26.  liaUeniscbe  Cantaten  nnd  ähnliche  Müäiktexte. 

27.  Itali^iische  Satyren. 

28.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Itsfieno-  im  all- 
gemeinen. 

29.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Itafiener  hk  Bozng 
auf  besondere  Gegenstände. 

30.  Erotische  Schriften  der  ItaUener. 
31-  Italienische  Rätfasel. 

32.  SchönwisseoschaMche  Schriften  im  VnaAtiimlscheB  DideÖt 

33.  SchönwisseDichaftlichö  Sdirifteh  im  Pädu^nischen  Ditrieöl. 

34.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  im  Friaulischen  Dialect. 
36.  SchönwissenschdfSiche    Schriften    liä   Bergamaskischen 

Dialect. 
36.  Schönwissenschaftliche  Schriflen  im  Mailäadischen  Dialect 
»7.  S^önwissenschaftÄche    Schriften    im    Piemootesisöh^fi 

Dialect. 
36.  St^nWissenscbafltiche  Schrien  im  Oeiraesisehen  Dide<^. 

39.  SdränwisBeiiscJiafilliche  Sclmflen  nn  SariÜnisofaen  Dialect. 

40.  Schönwissenschaflliche  Schriften  im  Toscanischen  Viriks- 
diale<A. 

41.  Sdiönwiäsensdiaftlicbe  Schriften  iAi  Boli^esisöben  Dia- 
lect. 

42.  Schönwissenscbafllidie  Schriften  im  Römtsdien  VdlkS- 
dialecl. 

43.  SchÖnwissenschaftlicbe    Schriften    im    NeapoKtaniääUtB 
Dialect. 

44.  SchÖnwissenschaftUche  Schriften  im  SteiliElAischeB  Diääeäl 

45.  SammlüdgeB  sctonwissensdiaftlicher  Werlie  der  Pwtägifi- 
Ma  ia  al^Aieinen. 
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46.  SchönwissenscbafUicbe  Werke  einzelner  Porta^esen  in 
Prosa;  in  Prosa  und  Versen  gemeinschaftlich. 

47.  Beden  der  Portugiesen. 

48.  Briefe  der  Portugiesen. 

49.  Dialoge  der  Portugiesen, 

50.  Portugiesische  Erzählungen  und  Novellen. 

51.  Portugiesische  Bomane. 

52.  Sammlungen  Portugiesischer  Dichter  im  allgemeinen. 

53.  Einzelne  Portugiesische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

54.  Einzelne  kleine  Portugiesische  Gedichte;  Gelegenheits- 
gedichte, u.  s.  w. 

55.  Sammlungen  dramatischer  Werke  der  Portugiesen. 

56.  Einzelne  Schauspiele  der  Portugiesen. 

57.  Musicaliscbe  Dramen  der  Portugiesen. 

58.  Satyren  der  Portugiesen. 

59.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Portugiesen. 

tSpwnleclic  ljitenktiir> 

60.  Sammlungen  scbönwissenschaftlicher  Werke  der  Spanier 
im  allgemeinen. 

61.  Gesammelte  schönwissenschaftUche  Werke  einzelner 
Spanier. 

62.  Schönwissensdiafdiche  Werke  in  Prosa  und  Versen  voa 
mehreren  Ver&ssem ;  Auszuge  aus  verschiedenen  Schrift- 
Stehern. 

63.  Einzelne  schönwissenschafthche  Werke  gemisditer  Gal- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allon. 

64.  Beden  der  Spanier. 

65.  Briefe  der  Spanier. 

66.  Dialoge  der  Spanier. 

67.  Fabeln  der  Spanier. 

68.  Spanische  Erzählungen  und  Novellen. 

69.  Spanische  Romane. 

70.  Flngirte  Reisen;  Visionen. 

71.  Sammlungen  Spanischer  Dicht«'  im  allgemeinen. 

72.  Sammlungen  Spanischer  Dichter  einzelner  Zeiten. 

73.  Sammlungen  besonderer  Gattungen  Spanischer  Gedicfate. 
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74.  Kozelne  panische  IMohter ;  Sammlungen  ihrer  Wert» 
nnd  grösseru  Gedichte. 

75.  Einzelne  kleine  Spanische  Gedidite,  Gelegenheilsge- 
didite,  u.  s.  w. 

76.  Äutot  Sacramenlales. 

77.  Sammlungen  Spanischer  Dramen  im  allgemeinen. 

78.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  des  Spanischen  Dra- 
mas ;  Comödien ;  Zwischenspiele,  Enlrmmei,  Baues,  n.  s^  W; 

79.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfosaer. 
äOL  Einzelne  Spanische  Schauspiele. 

81.  Spanische  Opern  und  Operetten. 
83.  Satyren  der  Spanier. 

83.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Spanier. 

84.  Schünwissenschaftliche  Schriften  im  Catalonischen  DialecL 

85.  Gedichte  in  der  Lingva  Bascongada  oder  Enscara. 

VammmBmtmwtkK  MM»rm*ur. 

86.  Sammlnogen  von  J}«ikmälem  der  Altfranz(>si8clien  Spra-  *i 
che  und  Literatur  in  Prosa  und  Versen. 

ff7.  Einzelne  Denkmäler   der  Altfranzösischen  Sprache  und  '* 

Literatur  in  Prosa. 
88..Saomilungen  schönwissenschaftrUcher  Werke  der  Fran-  i) 

zosen  im  aUgemeineo. 

89.  Gesammelte  sdiönwissenschafllicbe  Werke  Einzelner  in 
Französischer  Sprache. 

90.  ScfaÖDwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Veriassem ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift* 
steilem,  Almanache  und  dergleichen. 

91.  Einzelne  schönwissenschaftlidie  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

92.  Sammlungen  Französischer  Beden  mehrerer  Veriasser.  *ii 

93.  Französische  Reden  einzelner  Verfasser. 

94.  Sammlungen  Französisdier  Briefe  mehrerer  Verfosser.  5> 

95.  Französische  Briefe  einzelner  Verfasser. 

96.  Französische  Dialoge,  c^ 

97.  Französische  Fabeln.  •/- 

98.  Orientaliscbe  Uährchen,  Feen-  und  andere  UtimdiQiL  j> 
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flS.  Ei-zidilirageQ  nnd  Novellen  Ton  mefarereA  Vcrfiwetii.  ^ 
100.  Erzäbtungen  und  Novellen  von  einzelnen  TerfitaBern. 
Ittl.  Samoilangen  von  Romanen  versdueden^  Verfossw.  r^ 

102.  Romane  einzelner  Verfasser. 

103.  Hislonsdie Romane,  (historisch  geo^npbiachgeonUket). 

104.  Romanbafte  Abentheuer,  Hemtriren,  Lid)«^äsdridttefi. 
165^  Fingirte  R«sen  und  LänderbeschreibuD^en.  ,f 

196.  Träume,  VisätMicn,  Aliegorieen 

107.  Gedichte  iu  der  Langae  d'Oc,  der  Trmibadoivs.    ji 

108.  Einzelne  .\Itfraiizosische  Gedichte  bis  gegen  das  fin46 
des  15.  Jahrhunderts ,  Romane  in  Versen. 

109.  Sammlungen  von  Französischen  Gedichten   im  aBge- 
meinen. 

110;  Sammlungen   einzelner  GMtun;^   tob  FrsnzorisdiAk 
Gediditen. 

111.  Poetische  Almenadie. 

112.  Einzelne    Französische    Dichter,     Sammlungen    ihrer  n 
Werke,  und  grösSerti  Gedidftte. 

118.  Eim^Ioe  kleine  Französische  GedielRe, 
gedichte,  u.  s.  w. 

114.  Mytiiret. 

115.  MoralUe». 

110.  Farcen,  dramatisdie  Satyren,  Spide,  Pi 
im  15.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  itfarhonderls 
bis  mir  ün^estalhmg  des  FnunbnschMi  IHleatnB  dar^ 
Jodelle. 

117.  Sammlungen  Französischer  Drdmeti  ha  aHgem^iüi.   /.. 

116.  Sammlungen  Französischer  Dramen  einzelner  Zäteo. 

119.  Sammlungen  Franzosischer  Comödien.     'T 
HO.  Sammlungen  Französischer  Tragödien.    '  i 

121.  Sammlungen  Französischer  Dramen  besonderer  Gattun- 
gen oder  fiir  einzdne  Theater. 

122.  Sammlungen  von  Dramen  aus  and«%n   ^^aelleil  M 
das  Französische  überselzl. 

123.  Gesammelte  dramatische  Werke  eih^lner  VtrhmSr. 

124.  ßnzelne  Französische  Schau^Hote.  f  f 

135.  Dramatisirte  Franzö»sche  SpriichwÖrter.    ,« 

136.  8>tRlttthisg«b  von  Francö^schen  OpSin  äai  OpeMttelt.;^ 
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Itf.  ^adne  FranzäiBiBc4ie  Opera  und  Oper«tt«n. 
128.  TioeU,  CanHque»  jpJt-tdMfs. 
IM.  Französische  Satyresi. 

130.  Witzige,  humoristische  und  scherzhafte  Sohriftoti  der^^» 
Franzosen  im  allgemeinen;  Aneodoten  u.  s.  w, 

181.  Witage  and  scherzhafte  Schriften,  Anecdoten  itiB«zug 
auf  besondere  Gegenstände. 

182.  ErotiscAe  Sduiften  der  Franzosen. 
1S8.  Anagramme  der  Franzosen. 

134-  Räthsel,  Charaden,  Logogriphen.  tf 

135.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  den  FranitösiiäiM 

Fatois  im  allgemeinen. 
196.  SchöDwissensK^aftlidie   Schriften  in  einzelnen  Patoi^: 

Boochi;  Picard;  Normand;  Breton ;  Poitevin ;  LimoUsin; 

PatoisvonPerigord,  Agonais,  Roaergue;  Gftscön;  Bedt« 

aais{  LangUedooi»;  Proven^al;  Dauf^nais;  Savoyird; 

Lyonnaisi  Auvergnat;  Bourgdgnon;  Bressan;  Loit^iifl; 

Hessin. 


F.      SCHOEHE  WISSEnSCHAFTEN  IN  DEK  NEU£RE>  UKD 
ORIENTALISCHEN  SPRACHEN,  n.  Abtheilu^. 

DentBclie  Uteratur. 

1.  Allgemeine  Sammlungen  ftir  die  Denkmäler  der  Gel'- 
mtoisdiett  Sprachen,  der  Altdelitscbeh  und  Scandioi- 
vischen  Literatur  gemeinschaftlich. 

2.  Sammlungen  fUr  Altdeutsche  Sprache  und  Literatui-  M 
Ptosa  nnd  Versen  gemeinscha^ch,  tarn  Theil  auäft 
bis  auf  die  neueren  Zeilen  herabgehend. 

B.  Einzelne  Denkmäler  der  Attdeutsdien  SpraClie  udd 
Literatur  in  Prosa. 

4.  Sammlungen  schönwisBenschaftiidier  Werke  der  Dedt- 
sdieb  im  (dlgemetnen. 

5.  Gesammelte  scbönwissenschaftliche  Werke  eiazöhtf 
Deutd(dien. 

A  Schönwisseasdiaftiicha  Weiiio  in  Prosa  und  VersäA 
TOB  fiadirarm  Verfassbraj  Mraaiiariie  und  dsti^iiebea. 
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7.  Sammlungen  von  Uebersetzungen  schÖnwissenschaMcher 

Werke  aus  fremdeo  Sprachen  in  die  Deutsche. 
6.  Auszüge  schönwissenschatlticher  Werke  zur  Bildung  des 
'  Geschmacks. 

9.  Einzelne  schönwisseaschaftliche  Werke  gemischler  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 
■  10.  Deutsche  Reden. 

11.  Sammlungen  Deutscher  Briefe  von  mehreren  Verfassern. 

12.  Sammlungen  Deutscher  Briefe  Einzelner  oder  an   Ein- 
zelne. 

13.  Deutsche  Dialoge. 

lA.  Sammlungen  Deutscher  Fabeln  mehrerer  Verfasser. 
151  Sammlungen    Deulsdiw    Fabeln    von    einzelnen    Ver- 


16.  Parabeb),  Gleichnisse,  Lehrbilder. 

17.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Hahirdien. 

18.  Sammlungen  von  Erzählungen  und  Novellen  mehrerer 
Verfasser. 

19.  Erzählungen  und  Novellen  einzelner  Verfasser. 

20.  Sagen  im  -allgemeinen  und  einzelner  Deutschen  Gegen-- 
den. 

31.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

22.  Romane  einzelner  Verfasser. 

23.  Historische  Romane,  (histoiisch  geographisch  geordnet). 

24.  Aeltere  Volksromane. 

26.  Romane  und  ErzähluDgen   neuerer  Verfasser  fiir  das 
Volk  bestimmt. 

26.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen.  ' 

27.  Abeniheuer  Robinsons  und  Nachahmungen  derselben. 

28.  Träume ,  Visionen ,  Allegorieen. 

29.  Sammlungen    und  Auszüge  Altdeutscher   Gedichte    bis 
gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts. 

30.  Sammlung^  Deutscher   Gedichte    mehrerer  Verbsser 
vom  16.  Jahrhundert  an  bis  auf  die  neuesten  Z^ten. 

31.  Deutsche  poetische  Almanache. 

32.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Deutscher  G^chte. 

33.  Einzehie  Deutsche  Dichter  von  den  ältesten  Zeiten  an ; 
SaimnhiDgeD  ihrer  Werke  und  grcesere  GeiÜdite. 
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34.  Einzelne  kleine  Gedichte,  Gelegenheitsgedichte,  u.  s.  w) 

35.  Gedichte  fiir  besondere  Stände  und  Verhältnisse. 

36.  Deutsche  Volksgedichte,  Volkslieder  und  Gedidite  ftr 
das  Volk. 

37.  Sammlungen  Deutscher  Dramen  im  allgemeinen; 

38.  Sammlungen  Deulsdier  Dramen  ein2elner  Zeiten. 

39.  Sammlungen  Deutscher  Dramen  für  einzelne  Theater. 

40.  Sammlungen  von  Dramen  aus  anderen  Sprachen  in  das 
Deutsche  übersetzt. 

41.  Gesammelte  dramatisohe  Werke  einzelner  Verfasser. 
43.  Einzelne  Deutsche  Schauspiele. 

43.  Sammlungen  von  Opern  und  Operetten. 

44.  Einzelne  Deutsche  Opern  und  Operetten. 

45.  Deutsche  Cantaten,  Oratonen. 

46.  Deutsche  Satyren. 

47.  Witzige ,  humoristische  und  scherzhafte  Schiiflen ,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 

48.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften,  Anecdoten  in  Bezog 
auf  besondere  Gegenstände. 

49.  Erotische  Sdiriften  der  Deutschen. 

50.  Deutsche  Anagramme. 

51.  Deutsche  Räthsel,  Charaden,  Logogripben. 

52.  Schimwissenschaftliche  Schriften  in  verschiedenen  Deut- 
sehen  Dialecten  gemeinschaftlich  und  in  einzehien  der- 
selben. 

BTIcderdeutMhe,  MederittiuUMih«,  VlftwlMlM, 
HoUÄndlevh«  I^lterKtui'. 

53.  Sammlungen  für  Altniederländische,  Altholländische  Spra-' 
che  und  Literatur. 

54.  Sammlungen  sch^wissenschafUicher  Werice  derPfieder-' 
deutschen  im  aligemeinen. 

55.  Gesammelte  sdiönwissenschaflKche  Werke  einzelner 
Niederdeutschen. 

56.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  vtm 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern; Almanache  und  dergleichen. - 

57.  Reden  der  Niederdeutschen. 

L  ,i,z<»i:,.,  Google 


SiS.  Briefe  der  Niederdeutfichen. 
&9.  Fabeln  der  Niederdeutsdieii. 
M  Entähluagen  der  NiederdeulsciieB. 

61.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

62.  Romame  der  NiederdeutacheD. 

63.  Historische  Rom«ne  der  NiederdeutactleD. 

64.  SaminlungeD  NiederdeutBcher  Gedichte  im  allgenciiiea. 
ß&.  Saouahingea  einzebier  Gattoog«  Niederdeuteclur  G»« 

dichte. 

66.  Einxeloe  Niederdeutsche  Dieter;  Sarnnshmgea  ihr^ 
Werke  und  grössere  tiedä^te. 

67.  Einzelne  tdeine  Gedidite,  Gelegeihett^gedichte ,  il  8.  w. 

68.  Sammlungeß  dramatiscber  Weiie  der  NiederdeatscbeB. 

69.  Einzelne  Niederdeutsche  Dramen. 

70.  Uusiktexte ,  Cantaten  der  Niederdeatscbea 
7}.  ^tyren  d^  Niederdeutschen. 

12.  Scherzhafte  und  witzige  Sduriften  der  NiedcrdentM^ea 

EnsUwke  lateratnr. 

73.  Sammlungen  für  Asgelsäcbsisc^  Sprach«  uadl^emtor. 

74.  Angelsächsische  Schrillen  in  Pros«. 

75.  Angelsächsische  Gjedichte. 

76.  Sammlungen  fgr  Angelsächsische ,  Englisch-Normaanisdke 
und  Altenglische  Sprache  und  LUeratur. 

77.  Gesammelle  schönwissenschaflliche  Werite  Engjisdier 
Schriftsteller  im  allgemeinen. 

78.  Gesammelte  schönwissenschaftKehe  "Werite  einzelner 
Englischen  Schriftsteller. 

70.  SchöBwis&enschaillidie  Weiie  in  Prosa  und  V^sen  \aa 
mehreren  Verfassern ;  Almanadie  und  dergleichen. 

8Q.  Auszüge  schönwissenschafllicber  Werke  zur  Bildiuig  des 
Geschmacks. 

81.  Ei^elne  schönwisseaschaftlidie  Werke  g«ut8<äria>  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

89.  Sammlungen  von  Reden  in  EdgUst^er  SjMtaehe. 

83.  Englische  Redeo  von  Einzelorai. 

84.  Sammlungen  Eflgliscber  Briefe  von  mebrwm  Vef^ 
ftissem. 

L     ,l,z<,i:,.,  Google 


8(.  SaBB&hmgen  BogÜsafaer  Briefe  von,  Bhweloaa  oder  aa 


S«.  EngÜEdie  Dialoge. 

87.  Sammlungen    Englischer   Fabeln   von   mehreren    Ver< 
fessern. 

88.  SjonmlmgeD  Eoglüdier  Fabf^    von    einzelnen  y«r- 


89.  OrieaUüisc^e  MMfarchea ,  Feen  -  und  andere  Mfihrch«i. 

90.  Erzählungen  und  Novellen. 

91.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

92.  Sammlungen  aus  fremden  Sprachen  ilbCTselzter  Romue. 

93.  Romane  einzelner  Verfasser. 

94.  Sammlungen  von  historischen  Romanen. 

9&.  HistorGche  Romane,  (bistorischgeographisdi  geordnet). 

96.  Fiogirte  Reisen  und  tänderbeschreihungen. 

97.  Sammlungen  und  Auszüge  Altenglischer  Gedichte. 

96.  Sammlungen  und  Auszüge  Altschottischer  und  2iuii 
Theil  auch  neuerer  Schottischen  Gedichte. 

99.  Saamlnngen  von  Englistdien  und  Schottischen  Dichtem 
im  allgemeinen. 

100.  Sammltmgen  von  Englischen  und  Schottischen  Ge- 
ächten verschiedener  Verfasser;  poetische  Ahnanaoh«. 

101.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Englischer  und  Schot- 
tischer Gedichte. 

102.  Einzelne  Englische  und  Schottische  Dichter;  Samm- 
hangen ihrer  Werke  und  grössere  Gedichte. 

U>&  Knzelne  Ideine  Gedichte ,  Gelegenheitsgedichte,  u.  s.  w. 

104.  Sammlungen  Attengligcher  Schauspiele ,  Mysterien  oder 
Mirakel,  Moralitaten  und  Farcen. 

105.  Sammlungen  von  Schauspielen  des  neueren  Englischen 
Theaters. 

106.  Sammlungen  besonderer  Gattungen  von  ScbausiHelon 
des  neueren  Englischen  Theaters. 

107.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

108.  Einzelne  Englische  Schauspiele. 

109.  Englische  Opern  und  Operetten. 

110.  Vendüedoie  Englische  Hustktexte. 
UL  Englische  Satyren. 

L  ,i,z<»i:,.,  Google 


ne       F 

112.  Witzige,  hamoristischeundsdienEfaBiteSchriiltea,  Adec- 
doten  u.  s.  w. 

113.  Scherzhafte  und  witzige  Schriftep  in  Bezug  auf  beson- 
dere Gegensläude. 

114.  Erotische  Schriften  der  Engländer. 

115;  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  einzelnen  EngHscben 
Dialeclen. 

116.  Sammlungen  fiir  Welsche  Sprache  und'  Literatur. 

117.  Weische  Mährchen  und  Gedichte. 

118.  Galische  Gedichte. 

119.  Irische  Gedichte. 

Altnvrdlsrhc,  teMndlsch«,  Sctundlnftvliiclie 

130.  Sammlungen  fiir  die  AlUiQrdische,  (iir  die  Scaodinavi- 
sche  Läteratur. 

121.  Die  beiden  Eddaen;  Ausgaben,  tJebersetzangen    and 
Erläuterun  gssdiri  ften. 

122.  RömaDtische  (nnhiatorische)  Sage^. 

DXnlscIw  Lltcnttur. 

123.  Sammlungen  schönwissenscbafllicher  Werice  der  Dänen 


124.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Dänen. 

125.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aas  verschiedenen  Schrift- 
stellern; Almanache  und  det^eichen, 

^6.  Dänische  Briefe. 

127.  Dänische  Dialoge. 

128.  Dänische  Fabeln. 

129.  Orientalische  Hahrdien,  Feen-  und  andere  HäbrcheD. 

130.  Dänische  Erzählungen. 

131.  Dänische  Volkssagen. 
'  132.  Dänische  Romane. 

133.  Fingirte  Reisen  und  Länderiieschreibung^. 

134.  Sammlungen  Dänisdier  Gedichte  im  allgem^nen.' 

135.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Dänischer  Gedkihte.' 
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186.  Einzelne  Dänische  Dichter,  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

137.  Einzelne  kleine  Gedichte,  Gelegenheitsgedichte,  u-s.  w. 

138.  Sammlungen  Dänischer  Dramen  im  allgemeinen. 

139.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verßuser. 
IM:  Einzelne  Dänische  Schauspiele. 

Ul.  Dänisdie  Opern  und  Operetten. 

142.  Dänisdie  Cantaten ,  Oratorien. 

143.  DänisiAe  Satyi-en. 

144.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Dänen,  Änecdo- 
ten,  u.  s.  w. 

SehwmlUclie  latcrKtur. 

145.  Sammlungen  schönwissenscbalUicher  Werke  der  Schwe- 
den im  allgemeinen. ' 

146.  Gesammelte  schönwissenschaflljche  Werke  einzelner 
Schweden. 

147.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Va'sen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

148.  Schwedische  Reden. 

149.  Schwedische  Briefe. 

150.  Schwedische  Fabeln. 

151.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mährchen, 

152.  Schwedische  Erzählungen. 

153.  Schwedische  Romane. 

154.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

155.  Sammlungen  Schwedischer  Gedichte  im  allgemeinen. 

156.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Schwedischer  Cie- 
dichte. 

157.  Einzelne  Schwedische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werice 
und  grössere  Gedichte. 

158.  Einzelne  kleine  Gedichte ;  Gelegenheitsgedichte,  u.s.  W. 

159.  Sammlangen  Schwedischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

160.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

161.  Einzelne  Schwedische  Schauspiele. 
163.  Schwedische  Opern  und  Operetten. 
163.  Musiktext«;  Oratorien;  Cantaten. 

*•*■'■  L  ,M..,  Google 
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164.  Schwedische  Satyren. 

165.  Witzige  und  scherzhalle  Schriften  der  Schweden,  Anec- 
dolen,  u.  s.  w. 


RujMilsche  liltcmtart 


166.  Sammlungen  ftir  Altriissische  Sprache  und  IJLeratar. 

167.  Sammlungen  schönwissenschafUicher  Werke  der  Ross^ 
im  allgemeinen. 

168.  Gesammelte    schönwissengchaftliche  Werke    einzeln^ 


169.  Schönwissenschallliche  Werke  in  Prosa  und  V«:^en 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

170.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gal- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

171.  Hussische  Reden. 
173.  Russische  Briefe. 

173.  Russische  Dialoge. 

174.  Russische  Fabeln. 

175.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mährdien. 

176.  Russische  Erzählungen  und  Novellen. 

177.  Romane  der  Bussen. 

178.  Historische  Romane  der  Russen. 

179.  Fingirte  Reisen  und  Landerbeschreibungen. 

180.  Allgemeine  Sammlungen  Russischer  Gedichte. 

181.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Russischer  Gedichte. 

182.  Einzelne  Russische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke, 
und  grössere  Gedichte. 

183.  Einzelne  kleine  Russische  Gedichte ,  Gelegenheilsge- 
dichte, u.  s.  w. 

184.  Sammlungen  Russischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

185.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

186.  Einzelne  Russische  Schauspiele. 

187.  Russische  Opern  und  Operetten. 

188.  Verschiedene  Russische  Musiktexte. 

189.  Russische  Satyren. 

190.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Russen,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 
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191.  SchönwissenschafUiche  Sclirirten  im  Kleiorussischen 
Dialect. 

P«lul«che  litterfttar* 

193.  Sammlungen  schönwissenschaftlicber  Werke  der  Polen 
im  allgemeinen. 

193.  Gesammelte  schönwissenschafllicho  Werke  einzelner 
Polen. 

194.  Schönwissenschartliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schrißstellem ;  Almaiiache  und  dergleichen. 

195.  Einzelne  schönwissenschaftUche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

196.  Polnische  Reden;  Sammlungen  von  mehreren;  von 
einzelnen. 

197.  Polnische  Briefe. 

198.  Polnische  Dialoge. 

199.  Polnische  Fabeln. 

200.  Polnische  Erzählungen  und  Novellen. 

201.  Polnische  Romane. 

202.  Historische  Romane  der  Polen. 

203.  Allgemeine  Sammlungen  Polnischer  Gedichte. 

-204.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Polnischer  Gedichte. 

205.  Einzelne  Polnische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
unii  grössere  Gedichte. 

206.  Einzelne  kleine  Polnische  Gedichte,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

207.  Sammlungen  Polnischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

208.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

209.  Einzelne  Polnische  Schauspiele. 

210.  Polnische  Opern  und  Operell?D. 

211.  Polnische  Satyren.  , 

212.  Scherzhafte  uud  witzige  Schriften  der  Polen ,  Anecdo- 
ten,  u.  s.  w. 

BfthmUehe  Uteratop. 

213.  Sammlungen  für  Altböhmischo  Sprache  tmd  Lit»ft< 
lur, 

BtU*(naMk*r  BiUitik.  I.  ^1*  ,      CoO'jIc 
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314.  SammlangeD  schön  wissenschaftlicher  Weriie  der  Böhmen 
im  allgemeiaen. 

315.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Böhmen. 

'316.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

317.  Böhmische  Reden,  Briefe,  Dialoge. 

318.  Böhmische  Fabeln. 

319.  Böhmische  Mährchen. 

320.  Böhmische  Erzählungen  und  Novellen, 

331.  Böhmische  Romane. 

332.  Sammlungen  Böhmischer  Gedichte  im  allgemeinen. 
323.  Finzebe  Böhmische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 

und  grössere  Gedichte. 
224  Einzelne  kleine  Böhmische  Gedichte,   Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

225.  Sammlungen  Böhmischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

226.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 
327.  Einzelne  Böhmische  Schauspiele. 

338.  Böhmische  Opern  und  Operetten. 

339.  Böhmische  Satyren. 

330.  Scherzhafte  and  witzige  Schriften  der  Böhmen,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 
.  231.  Gedidite  im  Dialect  der  Slowaken. 

Uterütor  der  VTenden)  der  Winden,  Dalnitttler, 

Serlben)  derlilttlianert  derl<ettent  der  Finnen« 

232.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Wenden. 

333.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Winden. 

334.  Schönwissenschaflliche  Schriften  der  Dalmatier. 

235.  Schönwissenschattliche  Schriften  der  Serben. 

236.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Litthauer. 
337.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Letten. 
238.  Schönwissenschaftliche  ScHriften  der  Finnen. 

Uterator  der  tTncamf  der  W«l*clien> 
23(k  Sammlungen  ftlr  Altungarische    Sprache  und  Vterar 


P,      SCHOENE  WISSENSCHAFTEN.  33& 

240.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Un- 
garn im  allgemeiaen. 

241.  Gesammelte  schönwissenschaflliche  Werke  einzelner 
Ungarn. 

242.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanacbe  und  dergleichen. 

243.  Ungarische  Reden. 

244.  Ungarische  Briefe. 

245.  Ungarische  Fabeln. 

246.  Ungarische. Hährchen. 

247.  Ungarische  Erzählungen  und  Novellen. 

248.  Ungarische  Romane. 

249.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

250.  Allgemeine  Samminngen  Ungarischer  Gedichte. 

251.  Einzelne  Ungarische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

252.  Einzebe  kleine  Ungarische  Gedichte,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

263.  Sammlungen  Ungarischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

254.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzeber  Verfasser. 

255.  Einzelne  Ungarische  Schauspiele. 

256.  Ungarische  Satyren. 

257.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Ungarn,  Anec- 
dotcn,  u,  s.  w. 

258.  Schönwisseoschaftliche  Schriften  der  Walacheo. 

Oiientidlacke  Uter»«Hr. 

259.  Sammlungen  schönwissenschaftUcher  Schriften  in  ver- 
schiedenen Orientalischen  Spra<;hen. 

2410.  Auszüge  und  Uebersetzungen*  schönwissenschaftlicher 
Schriften  aus  versdiiedenen  Orientalischen  S[Hachen. 

261.  Schönwissejischaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
oder  Prosa  allein. 

262.  Hebräische  Briefe. 

363.  Hebräische  Dialoge.  ^        , 

D,a,l,zt!dbvL-.OOgIe 
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264.  Hebräische  Fabeln. 

265,  Hebräische  Mährchen,  Erzählungen,  Sagen. 
2^.  Hebräische  Gedichte. 

267.  Hebräische  Schauspiele. 

268.  Sammlungen  Hebräischer  Sentenzen;  (Vgl.  W,  565). 

269.  Schönwissenscbaftliche  Schriften  der  Syrer. 

Arablselie  lilteratnr. 

270.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschafllichen  Werken  der  Araber. 

271.  Einzelne  schönwissenscbaftliche,  scherzhafte  und  witzige 
Werke  der  Araber  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa 
allein. 

272.  Arabische  Briefe. 

273.  Arabische  Fabeln. 

274.  Arabische  Mähreben,  Erzählungen  und  Romane. 

275.  Sammlungen  Arabischer  Gedichte  mehrerer  Verfasser. 

276.  Arabische  Gedichte  einzelner  Verfasser. 

277.  Moralphilosopbische  Schriften  der  Araber,  SammluDgen 
Arabischer  Sentenzen. 

Iittemtiir  der  Aiineiilerf  der  Perscr> 

278.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Armenier. 

279.  Auszüge  und  üebersetzungen  aus  vei-schiedenen  schön- 
wissenschaftlichen Werken  der  Perser. 

280.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  der  Perser  in 
Prosa  und  Versen ,  oder  Prosa  allein. 

281.  Persische  Fabeln. 

282.  Persische  Mährchen,  Erzählungen  ond  Romane.  ■ 

283.  Sammlungen  Persischer  Gedichte  mehrerer  Verfasser. 

284.  Persische  Gedichte  einzelner  Verfasser. 

285.  Moraipbilosophische  Schriften  der  Perser,  Sammlungen 
Persischer  Sentenzen. 

Indlaehe,  Bftaakrl«  Uterstur. 

386.  Auszüge  und  Üebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschafÜicbeD  Indischen  vorzüglidi  Sanskrit  "fferiwn. 
287.  San^rit  Fabeln. 
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288.  Sanskrit  Häbrcben  und  Erzählungen. 

289.  Sanskrit  Gedichte. 

290.  Sammlungen  von  Sanskrit  Schauspielen. 

291.  Einzelne  Sanskrit  Schauspiele. 

292.  Sanskrit  moraÜsdiphilwophische  Schriften,  Sentenzen. 

293.  SchÖnwissenschafUiche  Schriften  in  Bengalischer  Sprache. 


294  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen Werken  in  Hinduslanischer  Sprache. 

295.  Einzelne  sdiönwissenschaflliche ,  scherzhaft«  und  witzige 
Werke  in  Hindustanischer  Sprache  in  Prosa  und  Versen, 
oder  Prosa  allein. 

296.  Faheln  in  Hindustanischer  Sprache. 

297.  Hindustauische  Mahrchen  und  Erzählungen. 

298.  Gedichte  in  Hindustanischer  Sprache. 

299.  Schauspiele  in  I£ndustanischer  Sprache. 


300.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  BriJ  Bhasha. 

301.  SchönwissenschaßJiche  Schriften    in  der  Sprache   der 
Hahratten. 

802.  Schönwissenschaftitche  Schriften  in  Tamuhscher  Sprache. 

303.  ScbönwissenscIiaflUche  Schriften  in  Ceylanischer  Sprache. 

Uterntiur  der  CUncacn;  der  Tarkcn 
und  IHoMKsIcn. 

304.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen Werken  der  Chinesen. 

305.  Einzelne  schön  wissenschaftliche  Werke  der  Chinesen 
in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

306.  Chinesische  Romane. 

307.  Chinesische  Gedichte. 

308.  Chinesische  Schauspiele. 

309.  Schönwissenscbaftliche  Schriften  der  Türken. 

310.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Mongolen. 


9^  G»     SCHOUKE  KDER9TE. 

6.      SCHOENE  KUER8TE. 


1.  Eioleibiog  in  die  schönen  Künste  im  allgemeinen  j  Eid- 
fluss,  Nutzen  und  VortreSlichkeit  derselben. 

2.  Methodologie  des  Studiums  der  schönen  Künste;  Kldung 
der  Künstler. 

3l  Theorie  der  schönen  Künste  im  allgemeinen. 

4.  Wörterbücher  der  schönen  Künste. 

5.  Von  Konslsammlangen  oder  Museen  im  aOgemeineD ; 
(Vgl.  A.  88). 

6.  Von  Kunstacademieen  im  allgemeineu ;  Nachrichten  von 
einzelnen  Kunstacademieen,  Künstler^esellschaften ,  and 
Abhandlungen  derselben. 

7.  Zeitschriften  für  die  schönen,  die  zeidinenden  Künste 
and  die  Literatur  derselben. 

8.  Vermischte  Beiträge  zu  den  schönen,  den  zeichnenden 
Künsten  von  mehreren  Verrassem. 

9.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

10.  Von  den  Künstlern  im  allgemeinen  und  einzelnen,  den 
Reditsverhältoissen  in  Bezug  auf  die  scOiönen  Künste 
und  die  Künstler,  namentlich  auf  die  Malerei  und  die 
Mal^,  den  Privilegien  derselben ,  den  besonderen  Redits- 
verhältoissen der  Gemälde,  äer  Accetno  picturaejU.s.w. 

11.  Von  dem  Geschmack  in  Beziehung  auf  die  schönen 
Künste,  der  Bildung  desselben,  und  der  Beurtheitong 
von  WCTlten  der  schönen  Kunst. 

12.  Von  der  Schönheit  und  dem  Schönen,  dem  Erhabenen 
und  dem  Ideal  in  Beziehung  auf  die  schönen  Künste. 

13.  Von  der  Erfindung  und  Nachahmung  in  den  Werken 
der  schönen  Kunst;  von  der  Wahl  der  Gegenstände  im 
allgemeinen  und  in  besonderen  national-  oder  anderen 
Beziehungen. 

DiailizodbvGoOglf 
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14.  Von  dem  Ausdruck,  der  Darstellung  des  individaellen 
Oiaracters  und  der  Leidenschaften  in  den  Werken  der 
sdiönea  Kunst. 

15.  Von '  der  Allegorie  und  dem  Costiim  im  allgemeinen ; 
von  der  Beobachtung  des  Herkommens  und  des  An- 
Standes  von  Seiten  der  Künstler. 

16.  Von  der  Darstellungsart  verschiedener  Gegenstände  der 
schönen  Kunst  bei  den  Alten  und  Neueren,  Knnst- 
Symbolik,  Attribute  der  Gottheiten,  Heiligen  u.  s.  w.; 
(Vgl.  G,  654,  Iconologie  a  s.  w.) 

17.  Von  den  Fehlem  der  Künstler  gegen  den  Geschmeck, 
das  Heiiommen  und  die  historische  Wahrheil. 

Zcldaenkaast  nnd  lERlerel> 

18.  Einleitungsschrinen  zur  Zeichenkunst  und  Malerei  im 
allgemeinen. 

19.  Von  dem  Eriemen  der  Zeicbenkunst,  dem  Nutzen  und 
der  Einrichtung  der  Zeichenschulen. 

20.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Zeicbenkunst  allein  oder  in 
Verbindung  mit  der  Malerei. 

21.  Von  allgemeinen  und  besonderen  Hül&mitteln  zum  Zeich- 
nen, Beschreibungen  von  Zeicheninstrumenlon,  Ziricel, 
Proportionalzirkel ,  Conisector  (zum  Zeichnen  der  Kegel- 
schnitte), Eiliptograph,  Pantograph  oder  Storchschnabel, 
Iconograph,  Planimeter,  Diagrapb,  Anligraph  (Gegen- 
oder  Verkehrtzeichner),  Anagraph  (Verkehrtzeichner), 
Quarreograph  (zum  Zeichnen  der  Perspective),  Spiegel 
zum  Zeichnen,  Heliefmaschinen  (zum  Zeichnen  halb- 
erhabener Gegenstände). 

i2.  Von  den  VerhaitnisseQ  in  der  Zeichenkunst  im  allge- 
meinen. 

23.  Allgemeine  Zeichenbücher. 

24.  Elemente  des  Zeichnens ;  Linienzeichnung. 

25.  Von  dem  Zeichnen  nach  der  Natur,  nach  Körpern. 

26.  Darstellende  oder  beschreibende  Geometrie,  (Qeoneirie 
detüriptive) ,  IVojectionslehre. 

27.  Anleitungen  zu  dem  technischen  Zeidmen  im  allgmet-' 

L     ,.,,:■..  Cookie 
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nen,  Sitaations-,  Maschinen-  und  arcbiteotonisöhes  Zeich- 
nen gemeioschaJUich. 

28.  Anleitungen  zu  dem  Plan-,  Landkarten-  und  SHuations- 
zeichnen,  dem  topographischen,  militärischen  undöcono- 
mischen  Planzeichnen. 

29.  Einzelne  die  Situationszeicbnung  beireffende  Gegen- 
stände; Bergzeichnen. 

30.  Anleitungen  zum  Zeichnen  in  Anwendung  auf  Industrie, 
auf  Maschinenwesen,  auf  Artillerie. 

31-  Anleitungen  zur  Perspective  im  allgemeinen,  zur  Linear- 
und  Luftperspective. 

32.  Einzelne  die  Perspective  betreffende  Gegenstände. 

33.  Von  dem  Licht  und  Schatten. 

34.  Anleitungen  zum'  architectonischen  Zeichnen. 

35.  Scfariflen  über  Verzierungen,  (Ornamente),  Grotesken, 
Arabesken  und  Anleitungen  sie  zu  zeichnen  und  zu 
malen,  (über  Stuben-  und  Decorationsmalerei,  in  so 
fern  darunter  die  Ornamentenzeichnung  verstanden  wird; 
(Vgl.  T,  614). 

36.  Anleitungen  zum  Zeichnen  und  Malen  von  Pflanzen, 
Blumen  und  Früchten. 

37.  —  von  Bäumen  und  Landschaften. 

38.  —  von  Thieren  und  Jagden. 

39.  Von  den  Verhältnissen  des  menschlichen  Körpers;  Zeich- 

nung desselben  im  allgemeinen  und  einzelner  Theile. 

40.  Anatomie  für  Künstler. 

41.  Anleitungen  zur  Porträtmalerei. 

42.  Von  der  Verfertigung  der  Schattenrisse  oder  Silhouetten. 

43.  Von  dem  Zeidmen  und  Malen  geschichtlicher  Gegen- 
stände. 

44.  Von  dem  Zeichnen  der  Carricaturen. 

45.  Theorie  der  Malerei  im  allgemeinen.' 
4ß.  Allgemeine  Anleitui^en  zur  Halerkunst. 

47.  Von  derScbonheit  tmd  dem  Geschmadc  in  der  Malerei; 
vcHi  d^  Beurtheilung  der  Gemälde. 

48.  Von  der  Harmonie  der  Gemälde  und  dem  Colorit. 

4%  Von  den  m  der  Zeidm^unst  und  Haierei  angewandten 
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Fai4)eii  im  allgemeiaen  and  in  besonderen  Beziehungen, 
den  Eigenschaüten,  der  Bereitung  und  Anwendung  der- 
selben; (Vgl.  T,  609—613). 

50.  Von  dem  Erhalten  der  Gemälde,  dem  Reinigen,  Wieder- 
herstellen und  Firnissen  derselben. 

51.  Von  dem  Copiren  der  Gemälde. 

52.  Anleitungen  zum  Tuschen. 

53.  Anleitungen  zum  Malen  mit  Wasserfarben,  zu  der 
Aquarellmalerei;  Anleitungen  zum  llluminiren,  nament- 
lich von  Kupferstichen  und  Lithographie«). 

54.  Orientalisch-chinesische  Malerei  und  andere  Gattungen 
leichter  Malereien. 

55.  Anleitungen  zur  Miniaturmalerei. 

56.  Anleitungen  zur  Pastelmalerei. 

57.  Von  der  encaustischen  und  Waclismalerei ,  der  Harz- 
nnd  Balsammalerei;  {Vgl.  G,  97). 

58.  Anleitungen  zur  Oelmalerei, 

59.  Von  der  Glasmalerei. 

60.  Von  der  Email-  und  Porcellanmalerei. 

61.  Von  der  Musivmalerei  oder  Mosaik. 

Hslaackitelde-  nnd  ÜiipItBrateciiertLiuutf 

6J.  Einleitungsschriften  zur  Holzschneide-  und  Kupferstecher- 
kunst; von  Holzschnitten  und  Kupferstichen,  der  Holz- 
schneide-, Kupfer-  und  Stahlstechkunst,  der  Lilho-  und 
Ziakographie,  dem  Stein-  und  Kupferdruck  im  allge- 
meinen. 

63.  Anleitungen  zur  Formschneidekunst;  zur  Holzschneide- 
kunst; zur  Verfertigung  von  Holzschnitten  in  Hell- 
dunkel. 

64.  Allgemeine  Anleitungen  zum  Metallstich;  zur  Kuptcr- 
Btecherkunst;  zum  Stahlstich. 

S5>  Einzelne  Gattungen  des  Metallstichs,  der  Kupferstecher- 
kunstj  Aetzkunsl,  Puszenarbeit,  schwarze  Kunst,  .4qua- 
tinta,  Heiallstich  nach  Art  der  Holzschnitte,  Hochatzeo 
der  Kupferplalten  oder  Ektypographie^  GalvaoQgr%hie. 
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66.  Anleitungen  zum  Druck  gestochener  und  geätzter  Helall' 
platten,  zum  Kupferdnick  im  allgemeinen;  vcm  dem 
Ueberdruck  der  Kupferstiebe. 

67.  Von  der  Lithographie,  dem  Steinzeichnen  und  dem 
Steindruck,  Anleitungen  dazu  im  allgemeinen. 

68.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Lithographie  und  einzehie 
dieselbe  betreffende  Gegenstände;  Hochätzen  der  Stein- 
platten; Anwendung  der  Metallplatten,  des  Zinks  nach 
Art  der  Lithographie,  Glasdruckkunst. 

69.  Von  dem  farbigen  Druck;  von  dem  Liepmanniechen 
Oelbilder-Dnick. 


70.  Von  der  Kenntniss,  demNutzea  uodGebrauch  der  ge- 
schnittenen Steine. 

71.  Anleitungen  zur  Steinschneidekunst. 

73.  EiDzebe  die  Steinschneidekunst  und  die  geschnittenen 
Steine  betreffende  Gegegenstände,  Verfertigung  der 
Pasten  geschnittener  Steine. 

BUdlt»mevhiuwt. 

73.  Einleitungsschriften  zu  der  Bildbauerkunst  und  den  Wer- 
ken derselben. 

74.  Anleitungen  zu  der  Bildhaueikunst. 

75.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bildbauerkunst  und  einzelne 
dieselbe  betrefiFende  Gegenstände. 

76.  Von  dem  Guss  metallener  Stallien  und  anderer  Gegen- 
stände der  Kunst;  Beschreibungen  des  Gusses  einzelner 
Statuen. 

77.  Von  dem  Modelliren,  der  Wacbsbildnerei,  dem  Giessen 
in  Gyps,  und  den  Stuccaturarbeiten. 

78.  Felloplastik  oder  Anleitung  zu  Kunstarbeiten  aus  Kork. 

CI«scUcli«e  der  aeliViteii  und  besondera  der  seleh- 
uendcn  KOuurte,  Anleltunsen  sur  KenntBlW 
dcraelben,  Besehrelbunsen  and  AbblldniiffeH 
■Wim  IVerken  der  «elehn^Bden  Kftnate. 

79.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  schönen,  der 
zeidmendeo  Künste. 
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60.  Geschichte  der  scböaea,  der  zeichnenden  Künste  im 
allgemeinen. 

81.  Gesdiichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  bei 
den  A]ten,  den  Gneclien  und  Römern. 

82.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  schönen  Künste  der  Alten 
im  allgemeinen,  Archäologe  der  Kunst. 

83.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Werken  der  schö- 
nen ,  der  zeichnenden  Künste  der  Alten  im  allgemeinen. 

84.  Verschiedene  die  schönen,  die  zeichnenden  Künste  der 
Alten  und  die  Geschichte  derselben  betreifende  Gegen- 
stände. 

85.  Geschichte  der  schönen,  der  zeidinenden  Künste  im 
Mittelalter,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Wer- 
ken derselben. 

86.  Geschichte  der  schönen ,  der  zeichnenden  Künste  in 
den  neueren  Zeiten. 

87.  Von  dem  Zustande  der  schönen  Künste  in  neueren  Zei- 
ten im  allgemeinen,  Kunsigeographie ,  Kunstreisen  nach 
mehreren  Ländern  gemeinschaftlich. 

88.  Vermischte  Beitrage  zur  Kunstgeschidite  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

89.  Geschichte  der  Künstler  im  allgemeinen ,  und  verschie- 
dene dieselben  betreffende  Gegenstände. 

90.  Allgemeine  Kunsticr-Lexica. 

91.  Geschichte  der  Künstler  einzelner  Zeiten. 

92.  Anleitungen  zur  Monogrammenkunde. 

93.  Cataloge  von  zum  Verkaufe  bestimmten  Kunstsachen 
verschiedener  Gattung. 

94.  Geschichte  der  Zeichenkunst  und  Malerei  im  allge- 
meinen. 

95.  Geschichte  der  Zeichenkunst  und  Malerei  bei  den  Alten, 
den  Griechen  und  Römern, 

96.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Gemälden  der 
Alten  im  allgemeinen,  und  von  einzelnen  Gemälden, 
von  Hosaikgemälden. 

97.  Einzelne  die  Malerei  der  Alten  und  das  Verfahren  der- 
selben betreffende  Gegenstände,  Harzmalerei,  u.  s.  w. 
(Vgl.  G,  57). 
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98.  Geschichte  der  Zeichenkunst  und  Malerei  bei  den 
Neueren  im  allgemeinen  und  während  eiozelner  Zeit 
Perioden;  von  den  Malerschulen  im  allgemeinen. 

99.  Geschichle  besonderer  Gattungen  der  Malerei,  der  Land- 
schaßsmalerei ,  Oelmalerei,  Glasmalerei,  Emailmalerei. 

100.  Lebensbeschreibungen  der  Maler  im  allgemeinen  und 
verschiedene  dieselben  betrefTende  Gegenstände. 

JOl.  Lebensbeschreibungen  der  Maler  in  alphabetischer 
Ordnung. 

102.  Cataloge  von  zum  Verkauf  bestimmten  Gemälden. 

103.  Geschichte  der  Formschneide  - ,  Holzschneide  -  und 
Kupferstecherkunst,  des  Ursprungs  derselben,  der 
Nielli,  einzelner  Gattungen  derselben,  der  schwarzen 
Kunst,  der  Lithographie. 

104.  Geschichte  der  Holzschneider  und  Kupferstecher  und 
ihrer  Werke. 

105.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Holzschnitte  und  Kupfer- 
stiche, radirten  Blatter  u.  s.  w.  Fac  niinle's  derselben. 

106.  Vom  Sammlen  der  Holzschnitte  und  Kupferstiche  im 
allgemeinen,  der  Porträte. 

107.  Verzeichnisse  von  Handzeichnungen ,  Holzschnitten, 
Knpferstichen  und  Lithographieen  In  einzelnen  und 
namentlich  auch  zum  Verkaufe  bestimmten  Samm- 
lungen. 

108.  Verzeichnisse  besonderer  Gattungen  von  Holzschnitten, 
Kupferstichen  und  Lithographieen ,  von  Porlräten, «.  s.  w. 

109.  Geschichte  der  Steinschneidekunst. 

110.  Geschichte 'der  Stempolschneidekunst ,  Medaillenarbeit. 

111.  Geschichle  der  Bildhauerkunst. 

112^  Geschichte  und  Zustand  der  schönen  Künste  und 
namentlich  der  Malerei,  der  Künstler  und  besonders 
der  Maler  in  einzelnen  Landern:  in  Italien. 

lia  —  in  Portugal. 

114.  —  in  Spanien. 

115.  —  in  Frankreich. 

116.  —  in  der  Schweiz. 

117. —  in  Deutschland,  in  der  Oesterreichischen  undPreus- 
siscben  Monarohie. 
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118.  —  in  Belgien  und  dra  Niederlanden. 

119.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

120.  —  in  Danemark,  Schweden  and  Norwegen. 
131.  —  in  Bussland  und  Polen. 

123.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

123.  Biographieen  einzelner  Künstler  (in  den  zeichnenden 
Künsten),  Nachrichten  von  ihren  Werken  «nd  beson- 
deren Vorfallen  ihres  Lehens,  (alphabetisch  geordnet). 

124.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Werken  der 
zeichnenden  Künste,  die  sich  in  mehreren  verschiede- 
nen Ländern  befinden. 

125.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Kunstsachen, 
von  Werken  der  zeichnenden  Künste  in  einzelnen  Lan- 
dern, die  sich  daselbst  zerstreut  oder  an  bestimmten 
Orten  vereinigt  befinden ,  von  Alterthümern ,  Gemälden, 
Handzeichnungen  und  Sculpturen  in  öffentlichen  und 
Privatsammlungen  :  in  Italien. 

126.  ~  in  Portugal. 
127. —  in  Spanien. 

128.  —  in  Frankreich. 

129.  —  in  der  Schweiz. 

130.  —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

131.  —  in  den  Deutschen  Staaten. 

132.  —  in  der  Preussischen  Monarchie. 

133.  —  in  Belgien. 

134.  —  in  den  Niederlanden. 

135.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

136. —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

137.  —  in  Bussland  und  Polen. 

138.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

139.  Sammlungen  von  Kupferstichen  und  Litfaographieen 
nach  den  Zeichnungen  und  Gemälden  einzelner  Schulen. 

140.  Sammlungen  von  Holzschnitten,  Kupferstichen,  Stahl- 
stichen oder  Lithographieen  nach  den  Zeichnungen  und 
Gemälden  einzelner  Meister. 

141.  Sammlungen  von  Holzschnitten,  Kupferstichen,  Stahl- 
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Stichen  oder  Lithograpbieea  verschiedener  Gegenslande 
von  mehreren  Künstlern  geroeinschafllicb. 

142.  Gesammelte  Werke  und  Suiten  einzelner  Hotzsdineidcr, 
Kupferstecher  und  Lithographen. 

143.  Werke  welche  Abbildungen  besonderer  Gattungen,  und 
Gegeosiände  der  zeichnenden  Künste  enthalten :  Pflan- 
zen, Blumen,  Früchte. 

144. —  Landschaften,  Marinen,  Ansichten  von  Städten. 

145.  —  Architectonische  Gegenstände,  Ruinen,  Monumente. 

146.  —  Auihahraen  von  Landschalten ,  Städten ,  Monumen- 

ten u.  6.  w.   mit  Hülfe  des  Dagverreolype  gemadit. 
147. —  Verzierungen,    Ornamente,  Arabesken,  Grotesken, 

künstlerische  Einfalle. 
148.  ^  Gegenstände  der  Bildhauerkunst,  (mit  Ausschluss 

der  Abbildungen  wirklicher  Stalüen  und  Basreliefs). 
149. —  Vasen,  Candelaber,  Gegenstände  des  Schmucks  und 

kostbareren  Hausgerälbes. 
150.  —  Tapeten ,  Stickereien. 
151.—  Thiere,  Jagden. 

152.  —  Menschliche  Köpfe  und  andere  Tbeile  des  mensch- 

lichen Körpers. 

153.  —  Menschliche  Figuren. 

154.  —  Trachten,  Moden. 

155.  —  Tanze,  Mascaraden. 

156.  —  Volksscenen. 

157.  —  Carricaturen. 

158.  —  Ailegorieen,  moralische  Gegenstande,  Embleme. 

159.  —  Mythologische  Gegenstände. 

160.  —  Gegenstände  der  Dichtkunst  der  Allen ,    mythische 

Geschichte,  Bilder  zu  einzelnen  alten  Dichtem. 

161.  —  Gegenstände  der  Dichtkunst  der  Neueren. 

162.  —  Biblische  Geschichte ,  kirchengeschichtliche  und  re- 

ligiöse Gegenstände. 

163.  —  Profangeschichte. 

164. —  Kröoungsfeierlichkeiten ,  Feste,  Toumiere. 
165.  —  Beerdigungsfeierlichkeiten. 

166. —  Militärische  Gegenstände,  Schlachten,   (in  so  fem 
sie  nicht  zu  den  geschichtlichen  gehören). 
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167.  —  IcosograjAie  oder  Porträte  im  allgemeinen. 

168.  —  Iconographie  berühmte  Personen  des  Altertbums, 

der  Griechen  und  Römer. 

169.  —  Iconographie  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

170.  —  Vermischte  Sammlungen  zur  Iconographie ,  vorzüg- 

lich der  neueräu  Zeiten,   von  Porträten  nach  den 
Gemälden  berühmter  Maler  dargestellt 

171.  —  Iconographie  der  Regenten  und  berühmter  Personea 

in  einzelnen  Staaten  der  neueren  Zeiten,  (geogra- 
phisch geordnet). 

172.  —  Iconographie  der  Gelehrten  und  Künstler,  (nach 

der  für  die  einzelnen  Wissenschaften  angenommetieB 
Reihefolge). 

173.  —  Iconographie  berühmter  Weiber. 

174.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  gescbnitttmea 
Steinen  im  allgemeinen. 

175.  Abbildungen  und  Besdireibungen  von  geschnittenen 
Steinen  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden. 

176.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  besonderen  Gat- 
tungen geschnittener  Steine,  von  Scarabaen-Gemmen, 
von  Talismanen  und  geschnitteoeo  Steinen  der  Gnosti- 
Iter,  der  alten  ChristeD. 

177.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  von  anzelnen 
Künstlern  gesduiittenen  .Steine  und  von  einzelnen  ge- 
schnittenen Steinen. 

178.  Von  Pasten  geschnittener  Steine  und  Verzncbnisse 
derselben. 


179.  Von  den  Statuen  und  der  Anwendung  derselben  be^ 
den  Alten  und  Neueren. 

180.  Von  den  Büsten. 

181.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werften  der 
Bildhauerkunst  im  allgemeinen. 

1S2.  Abbildungen  u^d  Beschreibungf^n  von  Werken,  der 
Bildhauerkunst  die  sich  an  mehreren  ver»chiedeaea 
Orten  befinden.  . 


$39  Gw      SCHO^INE   KUENSTE.       > 

183.  Abbildungen  and  Beschreibungen   von  Werken   der 

Bildhauerkunst  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden, 

(piit  Ausnahme  derjenigen  in  Sammlungen^  und  der 

'  zu  den.einzeInen--Gebäuden  gehörigen,  die  zu  G,220, 

u.  s.  w.  gerechnet  sind). 

181  Abbildnngen  und  Beschreibungen  besonderer  Gattungen 
und  einzelner  Werke  der  Bildhauerkunst. 

185.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
neueren  Bildhauerkunst. 

186.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  einzelner  neueren  Meister. 

187.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Basreliefs  und 
anderen  Kunstwerken  in  halb  erhabener  oder  vertiefter 
Arbeit,  von  Toreutica-Waaren. 

188.  Abbildungen  und  Beschreibungen  einzelner  Basrelief. 

189.  Abbildungen  und  Besdu^tbuugen  von  Arbeiten  in  ge- 
gossenem oder  geüiebenem  Metall. 

190.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  in  gebrannter  Erde,  Terra-Cotta. 

191.  Verzeichnisse  von  Gypsabgüssen  verschiedener  Werke 
der  BildhaueikuDst. 


192.  Einleitung^chriften  in  die  Vasenkunde  der  Alten,  Ur- 
sprung und  Herkunft,  Fundorte,  Arten  und  Besümmong 
derselben. 

193.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  alten  Vasen,  den 
sogOiannten  Etnirischen  im  allgemeinen. 

194.  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Vasen,  vvelche 
an  einzelnen  Orten  gefiuiden  worden  sind,  oder  »ch 
in  einzelnen  Sammlungen  befinden. 

195.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Vasen. 

^MaaduU««»  Hiipfiw««lelie ,  UMfessnipUecB 

196.  Blatter  und  Suiten  zur  Geschichte  der  Holzsebneide- 
und  Kupferstecberkunst,  Nielli,  Blatter  der  ältesten 
Meister.  ■ 

197.  Blatte  onbekaDnter  Meister. 
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198.  Blätter  und  Suiten  zur  Geschichte  der  Lithographie. 

199.  Blätter  zur  Geschichte  der  Galvanoplastik. 

200.  Holzschnitte ,  Kupferstiche,  Stahlstidie,  Lithographieen, 
Ziukzeichnungen  von  Künstlern  Italiens. 

201.  —  Portugals  und  Spaniens. 

202.  —  Frankreichs.  .  . 

203.  —  der  Schweiz. 

204.  —  Deutschlands,  der  Oesterreichischen  und  derPreus- 

sischen  Monarchie. 

205.  —  Belgiens  und  .der.  [Niederlande. 

206.  —  GrossbritanniänS  urid  Irlands. 

207.  —  Dänemarks. 

208.  —  Schwedens  und  Norwegens. 

209.  —  Russlands  und  Polens. . 

210.  —  der  aussereuropäischen  Lander. 

211.  Porträte.  ,'    .     " 

212.  Abbildungen  naturwissenscbafUicher  und  tedinjscher 
Gegenstände,  '     ' 

213.  Einleitungsschriilen  in  die  Baukunst. 

214:  Geschichte  der  Baukunst  im  aligemeinen. 
21f».  Beschreibungen  und  Abbildungen   von  Gebäuden  ver- 
schiedeuer  Zeiten  und  Gattungen  im  altgemeinen. 

216.  Von  dW  Baukunst  der  Alten;  der  Allen  und  desSfittel-' 
.  alters  gemeins.chaftlicb ,  Geschichte  derselben ,  Be- 
schreibungen und  AbbUduiigea  von  Gebäuden  der 
Alten   im  allgemeinen,  aus  den    alten  und  mittleren 

'    Zeiten  gemeinschaftlich. 

217.  Einzelne  die  Baukunst  der  Alten  betreffende  Gegen-^ 
stände. 

218.  Geschichte  und  Darstellung  der  Baukunst  des  Hittel- 
alters und  der  neueren  Zeiten;"  von  dem  Byzantini-' 
sehen  und  dem  Gothischen,  dem  Rund-  und  Spitz- 
bogen-Slyl. 

219.- Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Gebäuden  des 

Mittelalters  und  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 
220.  Geschichte   der  Baukunst,    Beschreibungen   und  Afr-' 

rt*.i.  "  32*  ...oogk- 


231. 
222. 
223. 
224. 
225. 
226. 
227. 
228. 


236. 
237. 

238. 
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büduagen  der  Gebäude  aas  älterer  uad  nenerer  Zeit 
Inzelnen  Ländern,  in  Griecbeoland  und  der  Türitel 
in  Italien. 

in  Portugal  und  Spanien, 
n  Frankreich. 

in  der  Oesterreichischen  Monarchie, 
in  Deutschland. 

in  der  Preusaschen  Monardiie. 
in  Belgien. 

den  Niederlanden. 

Grossbritannien  und  Irland. 

Dänemark, 
in  Schweden  und  Norwegen. 
in  Russland  und  Polen. 
in  Asien. 

—  in  Africa. 

—  in  America. 

Geschichte  der  Architecten  im  allgemeinen. 
Geschichte  der  Ardittecten  einzelner  Zeiten. 
Geschichte  der  Architecten  in  einzelnen  Ländern. 
Biographieen  einzelner  Architecten,  Nachrichten  von 
ihren  Werken  und  besonderen  Vorfällen  ihres  Lebens, 
(alphabetisch  geordnet). 


2i0.  Von  der  Theorie  und  den  Grundsätzen  der  Baukoost 


241.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Baukunst,  zu  der  sdio- 
uen  oder  bürgerlichen  Baukunst,  und  demBauen  über- 
haupt, (zum  Theil  in  Verbindung  mit  Strassen-,  Wasser- 
und  Kriegs-Baukunst). 

242.  Von  der  Ausführung  öffentlicher  Bauten  in  Bezug  auf 
den  Ovilbau;  (Vgl  P,  321). 

243.  Wörteri^ücber  der  Baukunst. 

244.  Terminologie  der  Baukunst. 

245.  Zeitfichriflea  für  die  Baukunst. 

246.  Vermischte  Beitrüge  zur  Baukunst  von  mehtaren  Ver- 
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34&  Anwendung  der  mathematischen  Wissenschaften   auf 

die  Baukunst. 
349.  Anwendung  derHecfaaniL  auf  die  Baukunst;  Barstellnng 

mechanischer  VorrichtuDgen    in  Bezug    auf   einzelne 

Ausführungen. 

250.  Anleitungen  zur  Bautechnologie  im  allgemein^h. 

251.  Von  Voranschlägen  und  der  Berechnung  der  Bau- 
kosten. 

252.  Von  den  Baumaterialien  im  allgemeinen;  (Vgl.  P,  280). 

253.  Von  dem  Bauholz;  (Vgl.  T,  553). 

254.  Von  den  Bausteinen. 

255.  Von  der  Anwendung  der  Lehmsteine  oder  Lehm- 
patzen. 

356.  Von  dem  Pise-  oder  Stampfbau. 

257.  Von  der  Anwendung  anderer  besonderer  Materialien; 
des  Beton. 

258.  Schriften  über  mehrere  verschiedene  Theile  der  Ge- 
bäude gemeinschaftlich. 

259.  Von  dem  Grundbau  und  dem  Rost. 

260.  Von  den  Mauern  im  allgemeinen ;  Theorie  des  Wider- 
stands derselben;  von  den  Futtermauern. 

261.  Von  den  Gewölben;  Steinschnitt,  Stereotomie  oder 
Fugenschnitt  der  Gewölbe,  der  Bogen  u.  s.  w. 

262.  Von  dem  Bogen;  von  den  Decken. 

263.  Von  dem  Gebälke,  der  Holzconslruotion  im  allge- 
meinen. 

264.  Von  den  Dächern  im  allgemeinen. 

265.  Von  einzelnen  Gattungen  von  Dächern  und  besonderen 
darauf  Bezug  habenden;.Gegenständen,  Kuppelp,  Boh- 
lendächem  und  der  Kunst  mit  Holz  zu  wölben,  Ziegel- 
dächern, Strohdächern,  Lehmschindeldächern,  Dorn- 
schen  Dächern ,  feuersicheren ,  schwedischen  Stein- 
papier-Dädieni,   Gypsdächern,   Theerdächern  u.  s.  w. 

366.  Von  den  Treppen. 

267.  Von  den  Kaminen  und  Schornsteinen,  Essen,  den 
Utteln  gegen  das  Rauchen  derselben,  gegen  Feuers- 
gefahr. 

268.  Von  den  Raudtkammern.  .-,        , 
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269.  Von  den  Äbtritten  und  Abtrittsgniben.. 

270.  Von  dem  Luftzug  und  der  Luflreinigung,  Luftver- 
besserung in  den  Gebäuden,  von  den  Yentilatoreni    . 

271.  Von  der  Feuchtigkeit  in  Gebäuden,  dem  Mauerfrass, 
Salpeterfrass,  derFäulniss  des  Holzes  und  den  Schwäm- 
men. 

272.  Von  der  Sicherung  der  Gebäude  gegen  Feutpgefabr. 

273.  Von  dem  Gescbmack  und  der  Schönheit  in  der  Baur 
kunst,  Aesthetik  der  Baukunst,,  von  den  architectonir 
sehen  Verhältnissen  und  dem  Baustyl.  - 

274.  Von  den  architectonischen  oder  den  Säulenordnungen; 
von  den  Capitälcm. 

275.  Von  den  Portalen,  Thoren,  Thüren  und  Fenstern. 

376.  Von  den  Vertäfelungen  an  Wänden ;  von  den  Fuss- 
böden. 

377.  Arcbitectonischc  Verzierungen ,  Ornamente  im  allger 
meinen  und  in  besonderen  Beziehungen. 

278.  Anleitungen  zum  Entwerfen  und  Eintheilen  der  Ge- 
bäude; Sammlungen,  von  Entwürfen  im  allgemeinen. 

279.  Werke  über  verschiedene  Arten  von  Gebäuden  ge-; 
meinschaftlichj  Darstellungen  der.  von  einzelnen  Archi- 
tecten  entworfenen  und  ausgeführten  Gebäude.       ,    - 

280.  Werke  über  einzelne  Arten  von  Gebäuden,  GesobiÖhle 
besonderer  Gattungen  der  Baukunst  und  eins^elner 
Arten  von  Gebäuden,  Entwürfe,  Abbildungen  und  Her 
Schreibungen  solcher:  Pallaste. 

281.  —  Kirchen  und  einzelne  Theile  dwselben. 

282.  —  Theater. 

283.—  Militärgebäude,  Caaernen,  Pulvermagazine  u.  s.  w. 
284. —  Verschiedene  öffentliche  Gebäude,  Bninnen,  Ehren- 
pforten, Leucbtthürme,  u.  s.  w. 

285.  —  Anlegung ,  Erbauung  und  Verschönerung  d^  Städte 

der  Stadtgebäude  und  burgerUchm  ^o^uo^^n. 

286.  —  Land-  und  Lustbäuser;   Forst-,  und  Jagdg^äude. 
287. —  Landbaukunst,  Anlegung  und  VerschöneraDg  der 

Dörfer,  Wirthschaftsgebäude,  BJockhäaser...       ■,    - 
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288.  —  landschuMuser. 

289.  —  Leiditinfaäuser. 

290.  —  Grabroähler 


291.  Einleitungsschriflen,  von  der  Husik  im  allgetnemen. 

292.  Von  dem  Werthe,  der  Schönheit  und  den  Wirkungen 
der  Musik.   . 

293:  Von  den  Uangeln  der  Husik  und  des  musicalischea 
Unterrichts,  der  Verbesserung  derselben;  .Methodologie 
■  des  musicalischen  Unterridils. 

294.  Von  dem  Geschmack  in  der  Muak  und  der  Beur^- 
theilung  derselben,  Äestheük  der  Xonkunst. 

295.  Von  dem  Ausdruck  in  der  Musik. 

296.  Von  der  Theorie  der  Husik  im  allgemeinen,  den  Grund- 
sätzen derselben  nad  deren  Gewissheit;  von  der  har-^ 

■    monischen  Acustik.  -      '      ! 

297.  Von  dem  Verhältniss  der  Musik  zu  den  Wissenschaften 
und  schönen  Künsten ;  von  der  Verbindung  der  Musik 
mit  dem  Tanze. 


298.  Von  dem  Ursprung  und  der  .ällesl«n  Geschichte  der 
Husik.  -     ' 

299.  Geschichte  der  Husik  jm  allgemeinen. 

300.  Von  der  Husik  der  alten  Aegypter. 

301.  Von  der  Husik  der  Hebräer. 

302.  Von  den  musicalischen  Instrumenten  der  Hebräer. 

303.  Von  der  Anwendung  der  Husik  bei  den  Hebräern. 

304.  Von  der  Husik  der  Araber,  der  Indischen  Völker,  u.  s.w.' 

305.  Von  der  Husik  der  Alteii,  im  .allgemeinen,  derGriedieH 
und  der  Römer;  musicalische  Schriften  der  Alten. 

306.  Einzelne  Gegenstände  der  Musik  der  Alten. 

307.  Von  den  musicalischen  Instrumenten  der  Alten  im  aU- 
■  gemeinen. 

308.  Von  einzelnen  musicalischen  Instrumenten,  den  Lyren, 
Cythem,  Cymbeln,  Sislris,  Tintinnabuüs,  Flöten,  Wassei"- 
orgeln-. 

309.  Musicalische  Schriften  aus  dem  Uittelalter. 

L,.,i,z<,d:.v  Google 


S44  €t*    Bcaomk  kdenrb. 

310;  Geschichte  der  Abendländischen  Musik,  der  Musik  der 

Neueren. 
811.  Vei^eidiung  der  alten  und  ueuen  Musik. 
313.  Geschichte  der  Musikgelehrten  und  Tonkünstler  im  all- 

gemeinea 
313.  —  in  alphabetischer  Ordnung. 
3X4.  —  einzelner  Zeiten. 
Slä.  Geschichte    besonderer    Gattungen    von    Hnsik;    der 

Kirdienmusik  und  des  Kirchengesanges  im  allgemeinen 

und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegenstande, 

316.  GeechJehte  der  Uusik  und  der  Tonkünstler  in  Italien. 

317.  —  in  Frankreich. 
318. —  in  Deutschland. 

319.  —  in  den  Niederlanden. 

320.  —  in  Grossbritannien. 

321.  —  in  den  Scandmavischen  Reidien  a  a  w. 

3Ä8.  Vergleichungen  derMusflt  verschiedener  Nationen,  der 
Italienischen  und  Französischen  Musik. 

323.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Hoak  und 
einzelne  dieselbe  betreEfende  Gegenstände. 

324.  Von  musicalischen  Äcademieen,  Gesellschaflen ;  vond^ 
Musikern ,  Kirchenmusikem ,  deren  'Auszeichnungen, 
Rechten  und  Pfliditen;  von  der  Einrichtung  eines 
Orchesters,  dessen  Director  und  Gliedern. 

325. Altgemeine  Anleitungen  zur  Musik,  zur  theoretisclien 

und  zur  praclischen  Musik. 
326.' Anleitungen  zur  theoretischen  Musik. 
327.  Anleitungen  zur  practischen  Musik. 
ä!Z8.  Elementarunterricht  in  der  Musik. 

329.  Musicalische  Wörterbücher. 

330.  Musicalische  Terminologie 

331.  Musicalische  Zeitschriften. 

332.  Vermischte  Beiträge  zur  Musik  von  mehreren  Ver- 
fassern. 

333.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

334.  Musicalische  Critiken,  Satyren  und  Streitsdiriften  all- 
gemeineren Inhalts. 


335.  MusioaKsche  Karten  -  and  WüTfelepiele. 


836.  Hnsicalische  Zeichenlehre  im  aUgemeioen. 

837.  Scbriflen  über  i^e  Guidonische  Solmisation. 

838.  Vorschläge  zu  neuen  musicaüschen  Bezeicfamiag^rtra. 
839l  Von  dem  Zeitmaass  oder  dem  Tact  in  der  Musik. 

340.  Von  dem  musicalisdien  Zeitmesser,  (äronometer^  He- 
Irometer. 

341.  Von  den  Tönen  und  den  Veriialtnissen  derselben. 

342.  Von  ctOT  Stimmung  und  dem  Stimmai ,    Anlcitongea 
dazu;  von  der  Temperatur. 

343.  Von  dem  Monodiord. 

344.  Von  den  Tonarten. 

345.  Von  den  Tonleitern  und  Intervallen. 

346.  Von  Quarten ,  Octaven  und  Quinten. 

347.  Y(H)  den  Accorden,  dem  harmonischeD  Dreüdang  und 
der  Fortschreitang,  der  Accorde. 

348.  Von  der  Hannonie. 

349.  Von  der  Melodie. 

350.  Von  dem  gegenseitigen  Vertiältnisse  derHarmonie  und 
der  Melodie. 

351.  Von  dem  Contrapunct,  von  derComposition  oderTon- 
selzkuQst. 

352.  Anleitungen  zur  Singcomposition. 

353.  Von  dem  Generalbass  oder  von  dem  Accompagnement 
auf  vollstimmigen  Instrumenten. 

354.  Vorschläge  zu  neuen  Bezeichnungsarten  des  General- 
basses. 

355  Von  dem  Hauptsatz;  von  der  Modulation;  von  Am- 
weichungen ;  von  der  Transposition ;  von  Variationen. 

356.  Von  den  Fugen  und  den  dazu  gehörigen  canonischen 
Künsten. 

357.  Von   dem  Fantasiren;  Maschine  das  auf  dem  Oavier 
Gespielte  in  Noten  zu  setzen. 

858.  Anleitungen  zum  Choralspiet,  zu  Präludien  und  Zwischen- 

^ielen. 
35B.  Von  der  Kirdienmusik. 
360.  Von  Goncerten;  von  der  theatralischen  Mosüc. 
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361.  Von  der  iBstrumentaJcotDpo^tion',  and  eiözelne'  die- 
selbe betreffende  Gegenstande;  Partiturenkenntniss. 

362.  Beschreibung  mnsifcalisöher  Iristninieiite  im*  allgemeinen 
und  einzelnen;  Geschichte,  Verfertigung,  Erhältübg 
und  VervoIJkommnung  derselben ;  ( einzelne'lnstrumentJe 
nach    der    unten    angegebenen  Reihenfolge    mit   Ein- 

-  '  Schaltung  mehrerer  besonderen  Erfindungen  von  In- 
strumenten, 


363.  SaiQolIuDgen  vermischter  Compositiooen  von  mehreren 
Verfassern  gemeinschafUich. 

364.  Gesammelte  "Werke  einzelner.  Componisten  und  ver- 
mischte Arbeiten  derselben.      .  ■ 

365.  Anleitungen  zur  Instru^nientalmusik .  iin  :, allgemeinen, 
zum  Spielen  mehrerer;In3trumeDte- gemeinsChafHich. 

866.  Aideitungeo  zum  Spielen  einzelner  InstrumeDte  und 
Compositionen  für  dieselben:  —  Laute. 

367.  Theorbe.  .  :  , 

368.  Leier. 

869.  Harfe ;  Anleitungen. 

370. —  Compositionen,  zum  Theil  mit  Qesangbeglatung; 
Solos  (jed^r  Gattung,  leichte  Stücke,  Variationen,  So- 
naten u.  s.  w.). 

37L  —  Duelle.  *) 

372.  —  Trios.     ■  ■ 

373.  —  Quartette,  Quintette,  Sextette. 

^i.  —  Concerte.  .  :  •       * 

375.  Guilarre;  Anleitungen. 

376; -r  Compositionen,  zdm  Theil  mit  Instrumental-  oder 
GesangbogleiluDg ;  Solos. 
'  377.  —  Duette.  : . 
378.  —  Trios. 
879.  —  Quartette;  Quintette,  Sextette,  Septette. 


*)  Diese  nnd  alle  Tolgenden  Bubrihen  der  An  künnen,  dn  ejatelns 
derselben  eine  grosse  Anzahl  von  Huaicaliea  umfmea ,  m^' Ver- 
Bcbiedenbeil  der  begleilendeo  Inilrumente  in  Ublraebttrilaigea .  fe- 
bracbl.  werden.  .  >.     > 
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380.—  Concerte. 

381.  MaiidoKne. 

382.  Violine;  Anleitungen. 

383.  —  Compositionen ,  Solos. 

384.  —  Duette. 

385.  ~  Trios. 

386.  —  Quartette. 

387.  —  Quintette. 

388.  ~  Sextette,  Septette,  Octetle,  Nonette. 

389.  —  Concerte. 

390.  Bratsche;  Anleitungen. 

391.  —  CompositioneR. 

392.  Viole  d'Amow: 

393.  Violoncell  und  fiass;  Anleitungen. 
394. —  Compositioncn ,  Solos. 

395.  —  Duette. 

396,—  Trios,  Quartette,  Quintette,  Sextette. 

397.—  Concerte. 

398.  Ciavier  und  Pianofortc;  Anleitungen. 

399. —  Uebungsstiicke ,  Präludien,  Cadenzen. 

400.  —  Rondeaux,  Andantes,  Adagios,  Allegros,  Fantasieen, 

Capricen,  Fugen,  Potpourris,  Divertissemens,  u,s.w. 

401.  —  Tänze  und  Balletmusik. 

402.  —  Märsche. 

403.  —  Variationen  fiir  das  Pianoforte  allein. 

404.  —  Variationen  mit  IntrumentalbegleituDg. 
405. —  Sonaten,  Symphonieen. 

406.  —  Sonaten  zu  4  Händen. 

407.  —  Ouvertüren  zum  Theil  mit  Instrumentalbegleitung. 

408.  —  Ouvertüren  zu  4  Händen. 

409.  —  Compositionen  fär  2 Pianoforte,  und  für  dasPiano- 

forte  zu  3,  5  und  6  Händen. 

410.  —  Duette  mit  Violine,    Flöte,    oder  einem  anderen 

Instrument. 
411.—  Trios. 

412.  —  Quartette, 

413.  —  Quintette,  Sextette,  Septette,  Octetle.         .  . 

414.  —  Concerte. 
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415.  Harmonica. 

416.  Hundharmonica,  Aura,  Bnunmdsen  oderHaultrommd; 
Accordion  oder  Zieh-HannoDica. 

417.  Orgel;  Anleitungen. 

418.  Uebungsstücke  and  Compositionen,  zum  Theil  zugleich 
fiir  das  Qavier;  Präludien,  Toccaten,  Fugen  u.  s.  w. 

419.  Musette,  Sackpfeife,  Dudeisack. 
4SiÖ.  Flöte ;  Anleitungen. 

421. — ■  Compositionen,  Solos. 

4^2.  —  Duette. 

423.  —  Trios. 

424-  —  Quartette. 

425,  —  Quintette,  Sextette. 

426.—  Concerte. 

427.  Czakan,  Stockflöte;  Anleitungen. 

42S.  —  Compositionen. 

429.  Flageotet ;  Anleitungen. 

430.  —  Compositionen,  SoloB. 

431.  —  Stücke  mit  Begleitung, 

432.  Galoubet. 

433.  Clarinette;  Anleitungen. 
484.  —  Compositionen ,  Solos. 

435.  —  Duette. 

436.  —  Trios. 

437.  —  Quartette. 

438.—  Quintette,  Sextette,  Septette. 

439.  —  Concerte. 

440.  Bassethom. 

441.  Boboe;  Anleitungen. 

442.  —  Compositionen ,  Solos. 

448.  —  Duette. 

444.—  Trios,  Quartette,  Quintette,  Sextette. 
446.  —  Concerte. 

446,  Fagot;  Anleitungen. 

447.  —  Compositionen,  Solos. 
448.—  Dnetta 

449.  —  Trios,  QuarleUe,  Cfnintrtte. 

450.  —  Concerte. 
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451.  Ebgltsclies  Hmh. 

452.  Waldhorn;  AaleiUingeD. 

453.  —  Coinp(»itioneii,  Solos. 

454.  —  Du.ette. 

455.  —  Trioa. 

456.  —  Quartette,  Quintette,  Sextette. 
457. —  Concerte. 

458.  Klapphorn. 

459.  Signalhorn. 

460.  Posthorn. 

461.  Serpent. 

462.  Posaune. 
46aZink& 

464  Trompeten  mid  Pauken. 

465.  Trommel. 

466.  Tambourin. 

467.  Schellentrommel. 

468.  Sistrum. 

469.  Von  dem  Gesänge  im  allgemeinen,  Anleitungen  zar 
Singkunst,  zum  Figoral-  und  Qioralgesange  gemein- 
schaftlich. 

470.  Anleitungen  zum  Figuralgesange,  IftMicaj^wafi«,  Cmif* 
figurata. 

471.  Von  den  Chören  und  dem  Cboi^esaug. 

472^  Anleitungen  zu  dem  Kirdiengesang,  zum  Choralgeung, 
Mutka  plma,  Caahu  Gregonamu,  ekwaüs,  Caalo 
piano,  ferma,  Plam-Ciiml. 

473.  Singübungen. 

474.  Compositionen  für  den  Gesang  im  ^Igemeinen,  mit 
Begleitung  des  Oaviers,  zum  Tbeil  a^ch  and^w  In- 
strumente; Sammlungen  mehrerer  Componisteu. 

475.  —  anzebier  Compontsten. 

476.  CompositioDeii  von  Oden,  Liedern,  Balladen,  B(Hnan- 
zen,  u.  E.  w.  fiir  Eine  Singstimme,  mit  Begleitung  dee 
Qaviers,  zum  Theil  auch  anderer  Instrumente ;  von 
mehreren  Componisten. 

477.  —  von  einzelnen  Componisten. 

478.  Compoätioaeu  von  Liedern,  Romanzen,  u.  s.  w.  mit 
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Begleitung  der  Guitarre,  and  zum  Theil  aach  anderer 
Inslrumente. 

479.  Compositionen  für  mehrstimmigen  Gesang,  theils  mi^ 
tbeils  ohne  Instrumentalbegleitung. 

480.  Compositionen  von  Liedern  u.  s.  w.  für  die  Jugend. 

481.  Compositionen  von  Volksliedern  im  allgemeinen ,    und 
einzelner  Gegenden. 

482.  Compositionen  von  Jägeiüedem,  Soldaten]ieden),  Hand- 
werkerliedern ,  u.  s.  w. 

483.  Compositionen  von  Freimaurerliedern. 

484.  Compositionen  geistlicher  Oden  und  Lieder  mit  Ciavier- ' 
begleitung. 

485.  Compositionen    für  Kirchengesang    mit  Instrumental- 
musik. 

486.  Compositionen  fiir  den  Choralgesang. 

487.  Molelten ,  Chor-Arien,  Psalmen,  Hymnen,  Messen  und 


488.  Geistliche  Canlaten,  Oratorien,  und  religiöse  Dramen. 

489.  Compositionen   für  weltlichen  Gesang  mit  Begleitung 
des  Orchesters. 

490.  Opern  ^nd  Operetten  in  Partitur  und-  in  Stimmen. 
49L  Ciavierauszüge    von  Opern  und  Operetten  im  Ganzen, 

und  ausgewählte  Stücke  aus  denselben. 

492.  Clavierausztige    einzelner  Stücke    aus  mehreren  ver- 
schiedenen Opern  und  Operetten. 

493.  Ouvertüren  fiir  das  Orchester. 

494.  Symphonieen  und  ähnliche  Stücke  für  das  Orchester. 

495.  Concertirende  Symphonieen,  Doppel-  und  Tripelcon-* 
certe  mit  Orchester. 

496.  Serenaden  und  Divertlssemens  für  Orchestermusik. 

497.  Compositionen   für  mehrere   Blasinstrumente   gemein- 
schaftlich, vorzüglich  Militär-Musik. 

498.  Militärische    und    theatralische  Märsche    fiir   mehrere 
Instrumente.  ■.,-.. 

499.  Compositionen    von   Gesellschaftstänzen'  für    mehrere 
Instrumente. 

500.  Compositionen  fiir  Ballette  und  grosse  pantomimische 
Täijze. 
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Theikter  «nd  Sch»usplellt.iuiBt. 

AOL  Einleitungsschriflen. 

502.  Encyclopädieen,  Wörterbücher  Air  das  Theater  and 
die  Schauspielkunst. 

503.  Theorie  der  Schauspielkunst  im  allgemeinen;  Bildung 
des  Schauspielers. 

504.  Theorie  der  Mimik' 

505.  Einzelne  die  Schauspielkunst  betreffende  Gegenstände. 

506.  Vermischte  Beiträge  zum  Theaterwesen  und  der  Schau- 
spielkunst von  raehrereQ  Verftssem;  Zeitschriften  all- 
gemeineren Inhalts. 

507.  Venuischte  Beitrage  zum  Thealerwesen  und  der  Scban- 
spielkunst  von  einzelnen:  Verfassern. 

508.  Geschichte  des  Thealerwesens  und  der  Schauspielkunst 


509.  Geschichte  des  Theaterwesens  und  der  Schaus[Hel- 
kunst  bei  den  Ahen;  (Vgl.  X,  639). 

510.  Einzelne  Gegenstande  derselben,  von  den  Masken 
u.  s.  w. 

51 1..  Geschichte  des  Theaterwesens  und  der  Schauspielkunst 
bei  den  Neueren  im  allgemeinen. 

512n  —  bei  einzelnen  Völkern  und  an  einzelnen  Orten; 
Theaterzeitungen,  Älmanache  und  andere  Schriften' 
die  das  Theater  einzelner  Länder,  Orte  und  Bühnen 
betreffen:  —  Italien. 

513.  —  Portugal  und  Spanien. 

514.  —  Frankreich. 

515. —  Oesterreichische  Monarchie.      '    ■  ■      ■ 

516.  -^  Deutsche  Staaten. 

517.  —  Preussische  Monarchie.  ■       ■ 

518.  —  Belgien. 
519. —  Niederiande. 

520-  —  Grossbritannien  und  Irland. 
521.  —  Scandinavische  Reiche. 
522-  —  Russland  und  Polen. 
523.  —  Aussereuropäische  Länder. 
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Sm.  Biographieen  von  Sdiaospielem  im  allgemeineo ;  Ko- 
graphieen  und  Hemoiren  von  einzelnen  Schaospielem, 
Bcurtbeilungen  ihr«*  Darstellungen  u.  s.  w. 

935.  TheatercosliJme ,  dramaUscbe  Charactere  im  allgemei- 
nen, und  der  Theater  einzelner  Orte  und  Bühnen. 

526.  Cosliime  und  Darstellungen  einzelne  Scbaus[Me!er;  pan- 
tomimisclie  Darstellungen. 

537.  Von  den  Theatereinrichtungea,  der  Maschinerie  (Vgl. 
G,  3&)  und  den  Decorationen;  Gesetzgebung  und 
Polizei  in  Beziehung  auf  die  Theater,  (Siehe  X,  639). 


528.  Einleitungsschriften. 

529.  Geschichte  des  Tanzes  und  der  Tanzkunst,  desBallels. 

530.  Anleitungen  zur  Tanzkunst 

531.  Vermischte  Beiträge  zur  Tan^nnst. 

532.  Choreographie  und  Änleitongen  zu  einzelnea  Tiuizen. 
588.  Von  dem  Ballet. 

534.  Beschreibungen  einzelner  Ballette. 

CrMDMrtUk. 

535.  Einleitungsschriften.  * 

536.  Anleitungen  zur  Gymnastik,  zur  Turnkuost  im  allge- 
meinen. 

537.  Gymnastik  iiir  Frauenzimmer. 

538.  Einzelne  Gegenständ«  der  Gymnastik,  Hingen,   V<rfli- 
giren.  ^ 

539.  Nachrichten  von  gymnastischen  Anstalten. 

540.  Von  den  Seiltänzern. 

541.  Anleitungen    zur    Fechtkunst    im    allgemeine,     zum 
Fechten  mit  dem  Rappier,  Floretfechten  u.  s.  w. 

542.  Anleitungen  zur  Stierfechtkunst. 

543.  Anleitungen  zur  Schiesskunst  im  allgemeinen ,  zum  Ge- 
brauch   der  Büchsen,    der  Pistolen,    zum  Scheiban- 


544.  Schriften  über  SchützengeseUscbaftea    und    fitr   die- 
selben. 

545.  Anleitungen  zur  Schwinunkunst. 
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546.  Von  Schwimmkladern  und  anderen  RtilEsmitteln  zdiu 
Schwimmen. 

547.  Von  den  Tauchermaschinen,  Luftkästen  und  den  Mit- 
teln längere  Zeit  unter  dem  Wasser  zuzubringen. 

548.  Anleitungen  zum  Schlittschuhlaufen. 

Spiele. 

549.  Geschichte  der  Spiele  und  der  Neigung  zum  Spielen, 
Spiele  der  Alten,  der  Germanischen  Völker  u.  s.  w. 

550.  Anleitungen  zu  Spielen  verschiedener  Gattung,  Spiel- 
almanacfae. 

551.  Wörterbücher  der  Spiele. 

552.  Spiele  Tür  die  Jugend,  Gesellschaftsspiele,  Volksspiele. 

553.  Spiele  in  der  freien  Lufl. 

554.  Ballspiel. 

555.  Billardspiel. 

556.  Brettspiele  im  allgemeinen. 

557.  Schachspiel ;  Geschichte  desselhen  und  Anleitungen 
dazu,  Sammlungen  von  Schadipartieen  u.  s.  w 

558.  Verschiedene  Abarten  des  Schachspiels ,  Schachspiel  zu 
drei,  zu  vier  Personen  u.  s.  w. 

559.  Kriegs.spiele. 

560.  Daraenspiel. 

561.  Würfelspiele,  Brettspiel,  Triktrak,  Domino,  Lotto- 
spiel. 

562.  Kartenspiele  im  allgemeinen. 

563.  Anleitungen  zu  einzebien  Karten^ielen, 

564.  Von  den  Hazardspielen. 

565.  Von  den  bei  mehreren  Spielen  statt  findenden  Be- 
trügereien. 

566.  Anleitungen  zu  Karten-  und  anderen  Kunststücken, 
TasdiensfMelerkünsten  und  ähnlichem  Zeitvertreib ; 
(Vgl.  P,  17). 

567.  Anleitungen  zum  Wahrsagen  ,  Punctiren ,  Traum- 
deuten n.  8.  w.  als  Spiele  zum  gesellschaftlichen  Zett- 
vertreib. 
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H»      HISTORISCHE  WISSEITSCHAFTEIT. 

1.  EioIeituDgsschrifleii  zu  der  Geschichte,  zu  der  Welt- 
oder UDiversalgescbichte  im  allgemeinen,  von  der  Natur, 
dem  Begriff,  denPrindpien,  den  Vorzügen,  dem  Nutzer, 
dem  Werth,  den  Mängeln  und  dem  Missbrauch  der- 
selben. 

2.  Methodologie  des  historisdien  Studiums;  von  dem  Lesen 
der  Geschichte,  der  Auswahl  der  Geschicbtschreiber. 

8.  Von  dem  Unterricht  in  der  Geschichte,  der  allgemeinen 
Weltgeschichte. 

4.  Von  den  Geschicbtschreibem,  deren  Pflichten  und  Eigen- 
schaften, dem  Veriiällniss  der  alten  und.  neuen  Ge- 
scbichlscbreiber. 

5.  Von  dem  Schreiben  der  Geschichte,  der  allgemeinen 
Weltgeschichte,  dem  historischen  Styl.  Vortrag,  der 
historischen  Darslellong,  Kunst,  dem  historischen  Paral- 
lelismus, den  historischen  Characteren,  den  Lebens- 
beschreibungen, den  Beden  der  alten  Geschichtschreiber. 

6.  Von  der  historischen  Wahrfieit,  Glaubwürdigkeit.  Wahr- 
scheinlichkeit, Critik  im  allgemeinen  und  in  Bezug  auf 
einzelne  Zeiten  namentlich  das  Mittelalter,  dem  histo- 
rischen Enthusiasmus,  Pyrrhonismos,  Glauben,  dem  hi- 
storischen Zeugniss  und  Beweis. 

7.  Von  dem  Verbältniss  der  Geschichte  zu  anderen  Wissen- 
schaften, deren  Verbindung  und  Verwandtschaft;  von 
der  philosophischen  Begriindung,  der  Philosophie  der 
Geschichte  in  theorelischer  Hinsicht;  (Vgl.  X,  28). 

8.  Von  der  Beförderung  der  historischen  Studien  and 
Wissenschaften  namentlich  durch  Vereine  und  Heraus- 
gabe historischer  Werke. 

9.  AllgemMne  Anleitungen  zu  den  historisdien  Wissan- 
whaften,  zu  den  biMoriscfaeo  Hillfawissensidiaften. 


10.  Einleiiangssdiriften  zur  Geographie,  HeÜiodc^ogie    des 
geographischen  Studiums. 
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11.  Von  demVerhällniss  derGeographie  zu  anderen  WisMn- 
schaflen,' deren  Verbiaduag  und  Verwaadtsohad ;  all- 
gemeine Vorkenntnisse  zur  Geographie  aus  den  Natur- 
wissenschaften und  besonders  der  Naturgeschichte. 

12.  Geschichte  der  Geographie,  der  geographischen  Ent~ 
deckungen;  (Vgl.  H,  166). 

13.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  alten  Geographie. 

14.  Wörterbücher  der  alten  Geographie. 
lö.  Atlasse  der  alten  Geographie. 

16.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geographie  der  Alten,  Ge- 
schichte derselben  und  einzelne  die  alte  Geographie 
betreffende  Gegenstände;  Geographie  des  älteren  Mor- 
genlandes, nach  den  Begrifibn  der  biblischen  Schrift- 
steller; von  Ophir;  Mythische  Geographie  der  Griechen 
und  Römer,  Erläuterungen  der  Geographie  des  ^go- 
nautenzugs,  Homers,  Herodots ,  und  anderer  alten  Schrift- 
steller die  nicht  eigentliche  Geographen  waren;  von 
Thule',  u.  8.  w. 

17.  Geographie  des  Mittelalters. 

18.  Vergleichende  Darstellungen  der  Geographie  verschiede- 
ner Zeiten. 

19.  Arabische  und  andere  Orientalische  Geographen  und 
Erläuterungen  der  Orientalischen  Geographie. 

20.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  (nicht  politischen  ] 
Geographie,  zu  derGeographie  nach Naturgränzen,  und 
Atlasse  für  dieselbe. 

21.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Geographie. 

^.  Lehrbücher  der  Geographie  in  populärem  Vortrag  zur 
Leetüre  bestimmt. 

23.  Geographische,  Geographisch-statistische  Tabellen. 

24.  Wörterbücher  der  Geographie. 

25.  Altlasse  fiir  die  alte  und  neue  Geographie  gemeinschaft- 
lich, für  die  neue  Geographie  im  allgemeinen. 

26.  Geographische  Atlasse  fiir  den  ersten  Unterricht. 

27.  Allasse  fiir  verschjedoiie  besondere  Beziehungen. 

28.  Sammlungen  von  peschreibungen  der  einzelnen  Länder, 
zum  Theil  auch  andere  geographisch  -  historische  Ab^ 
theilungen  enlh^dtend. 
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29.  Sammlangen  und  vennischte  Beiträge  zu  der  Geogra- 
phie, Ethnographie,  Statistilt  und  den  ReisebeschreibnD- 
gen,  zum  Theil  in  Verbindung  mit  Geschichte,  Astrono- 
mie und  Schifffahrtskunde;  Gesellschansschriften, 

30.  —  Zeilschriften. 

31. —  aus  den  Nachrichten  der  Missionäre  zusammengestellt; 

(Vgl.  I,  89). 
3St. —  Almanache. 

33.  —  von  mehreren  und  von  einzelnen  Verfessem. 

34.  Geographie  und  Atlasse  von  Europa. 

35.  Beschreibungen,    geschichtliche    Geographie    grosserer 

Theile  Europas. 

36.  Beschreibungen,  Atlasse  von Kriegstheatem  die  sidi  Über 
mehrere  Länder  erstredcen. 

37.  Beschreibungen  und  Atiasse  von  besonderen  Orten, 
Städten,  Festungen,  mehrerer  verschiedenen  Länder. 

88.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen,  von 
Bestimmungen  der  Bei^höhen  und  der  Höhen  einzelner 
Orte  über  der  Meeresfläche. 

S9.  Beschreibungen  und  Atlasse  der  Meere,  Küstenlander; 
Inseln,  Hydrographie;  (Vgl.  P,  421). 

40.  Beschreibungen  einzelner  Meere ,  grösserer  Küsteo- 
strecken, Flüsse  die  mehreren  Ländern  angehören. 

41.  Von  unbekannten  Ländern  und  besond«%n  Gegenstän- 
den der  fabelhaften  Geographie. 


42.PtaniglobeD,  Karten  der  ganzen  Erde. 

43.  Karten  der  einzelnen  Halbkugeln  der  Erde,  der  Östlichen, 
westlichen,  nördlichen,  südlichen. 

44.  Karten  grösserer  Theile  der  Erde  die  keiner  einzelnen 
bestimmten  Abtbeilang  angehören,  einzelner  Zonen. 

45.  Karten  zur  Erläuterung  der  Geschichte  der  Geographie, 
der  geographischen  Systeme  und  Kenntnisse  in  einzel- 
nen Zeiten  und  einzelner  Geographen. 

46.  Karten  für  mathematische  und  physische  Geogra{diie; 
zur  Bestimmung  der  Gestalt  der  Erde. 
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47.  Karten  für  die  AbweichuDgOQ  der  Blagnetnadel  und  fiir 
die  Winde. 

48.  Oro- hydrographische  Karlen  im  allgemeinen  und  fiir 
einzelne  Welttheile. 

49.  Höhenkarlen  im  allgemeinen  und  für  einzelne  Welt- 
theile. 

50.  Karten  der  Binnengewässer,  der  Seen,  Flüsse,  Ströme 
im  allgemeinen  und  für  einzelne  Welttheile. 

51.  Karten  in  Bezug  auf  dimatische  Verhältnisse,  auf  Natur- 
geschichte, auf  Producte  im  allgemeinen  und  für  ein- 
zelne Welttheile. 

52.  Karten  die  sich  auf  die  besonderen  Verhältnisse  der 
Menschen,  deren  Ursprung  oder  Race,  Religion  u.  s.w. 
beziehen,  im  allgemeinen  und  ftir  einzelne  Welttheile. 

Ö3.  Post-  und  Reisekarten  im  allgemeinen  und  für  einzelne 
Welttheile;  Reiserouten  zwischen  Orten  in  verschiedenen 
Weltthcilen  und  Ländern;  Eisenbahnkartea  über  meh- 
rere Länder  gemeinschaftlich. 

54.  Meilenzeifjer,  mehr  oder  weniger  allgemeine  und  für 
einzelne  Lander  bestimmte. 


55.  Karten  zur  Erläuterung  der  historischen  Geographie, 
der  geographischen  Veränderungen  in  venschiedenen 
Zeiten;  fiir  die  alte  Geographie,  für  die  des  Mittel- 
alters, im  allgemeinen  oder  mehrere  Länder  umfassend ; 
(die  Karten  fiir  die  alte  und  historische  Geographie  an- 
zelner  Länder  bei  diesen). 

56.  Kalten  von  Europa. 

57.  Karten  grösserer  Theile  von  Europa.  Karteo  fdr  die 
sich  über  mehrere  Länder  erstreckenden  Kriegsschau- 
plätze, Kriegsthealer,  Karten  der  Gränzländer  zwischen 
mehreren  verschiedenen  Staaten.  * 

58.  Karteo  des  Mittellandischen  und  Schwarzen  Meeres  ge- 
meinschaftlich und  der  SchiflTahrt  auf  denselben. 

59.  Karten  des  westliohcn  Theils  des  Mittelländischen  Heeres 
und  seiner  Europäischen  und  Africanischen  Küsten,  der 
Strasse  von  Gibraltar  nebst  dem  Meer  und  den  Küsten 
von  Europa  und  AfHca  westwärts  von  dieser  Slrosse. 
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60.  Karten  von  den  mittleren  Theilen  des  SGttelländischen 
Meeres,  seinen  Europäischen  und  Africanischen  Küsten, 
dem  Adriatischen  Meer. 

61.  Karten  von  dem  östlichen  Theile  des  Mittelländiscben 
Meeres,  von  dem  Türkischeit  Reich  in  Europa,  Asien 
und  Afnca  im  allgemeinen. 

{Die  Karten  einzeher  Länder  in   nachfolgehder  Ord- 
nung: 

(1)  Karten  der  alten  und  mittleren  Geographie ,  der  pofi- 
litisdien  Veränderungen. 

(2)  Karten  der  neueren  Zeiten. 

(3)  Karten  inBezug  auf  mathematische  Aufnahmen,  Basis- 
messnngen,  trigonometrische  Netze. 

(4)  Karten  in  Bezug  auf  die  natürliche  Beschaffenheit, 
oro-hydrographiscbe  Karten,  Karten  der  Berghöhen. 

(5)  Karlen  grösserer  Gebirgsgegenden  die  keinem  be- 
stimmten einzelnen  Theile  angehören. 

(6)  Karten  der  Küsten  und  angränzenden  Meere,  der 
Häfen. 

(7)  Karten  der  Binnengewässer,  Seen ,  Flüsse. 

(8)  Karten  von  einzelnen  Seen, .  Flüssen  und  Flussge- 
bieten. 

(9)  Karten  der  Verbindungswege  durch  Flüsse,  Canäle, 
und  Strassen;  Karten  einzelner  Canäle  und  Strassen- 
züge. 

(10)  Post-  und  Keisdiarten  im  allgemeinen. 

(11)  Beisekarten  in  besonderen  Bichtungen  und  für  einzelne 
Reiserouten. 

(12)  Karten  in  Bezug  auf  statistische  Verhaltnisse,  auf 
Gvil-  kirchliche  und  Militär-Verfassung  und  Verwaltung, 
auf  Industrie  und  Handel 

(IS)  Karten  der  Landesgränzen  und  Granzlander. 
(14)  Karten  einzelner  Landestheile  nach  der  Reihenfolge 
in  der  Geschichte). 

62.  Karten  von  Griechenland. 
68.  Karten  der  Jonischen  Inseln. 
64.  Karten  von  Creta. 

6i.  Karten  des  Archipelagus.  ^  ^    ^    Goosif 


66.  Karten  von  Rumetien ,  den  Umgegenden  von  Contiui'  ' 
tinopel,  des  Heeres  Marmara,  Harmora  oder  der  Pro- 
pontis,  und  der  Strassen  von  Constantinopel  und  Galli- 
poiis. 

67.  Karten  des  Schwarzen  Meeres. 

68.  KarlcD  der  Moldau  und  Walacbei. 

69.  Karte«  von  Serbien,  Bosnien,  Türidsdi  Croatien,  Hene- 
gowina. 

70.  Karten  von  Italien. 

71.  Karten  von  Norditalien. 

72.  Karten  von  dem  Königreich  Italien,    von  dem  Lom- 
bardiscfa-Venetianischen  Königreich. 

73.  Karten  von  dem  Herzogthum  Venedig. 

74.  Karten  von  der  Lombardei. 

75.  Karten  von  den  Königtich  Sanünischen  Staaten. 

TV.  Karten  der  Herzogtliämer  Parma,   Piacenza  und  Gua- 
stalla. 

77.  Karten  des  Herzogthums  Modena. 

78.  Karten  des  Herzogthums  Lucca. 

79.  Karten  von  Etrurien,  von  Toscana. 

80.  Karten  des  Kirchenstaats. 

Sl.  Karten    des  Königreidu    beider  SidÜen,    voq  Neapel, 

von  Stcilien. 
(&.  Karten  von  Maltfi  und  Gozzo. 

83.  Karten  der  Iberisdien  Halbinsel. 

84.  Karten  von  Ponugal. 

85.  Karten  von  Spanien. 

86.  Karten  von  Frankreich. 

87.  Kartet)  v<m  der  Sdiweiz. 

88.  Karten  von  Deutschland. 

89.  Karten  von  der  Oesterreichischen  Honardiie. 

90.  Karten  .von  den  Oesterreichischen  EHilandern  in  Deutsch- 
land, von  dem  Oesterreichischen  Kreis,  von  Salzburg. 

91.  Karten  von  Böhmen,  Mahren  und  Schlesien,  von  Böh- 
men. 

93^  Karten  von  Miüirea  and  dem  Oesterreichisdien  Schlesien. 
93.  Karten  von  Galizieo,  Lodomerien  und  der  Bukowina. 
M.  Karten  von  UDgam  allem  und  mit  den  Nebenländern. 
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95.  Karten  von  Siebenbürgen. 

96.  Karten  von  den  Hilitargränzen ,  von  Slawonien ,  Croatien, 
von  Illyrien  im  allgemeinen,  von  Dalmatien. 

97.  Karten  von  dem  Bayerischen  Kreis. 

98.  Karten  von  dem  Fränkischen  Kreis. 

99.  Karten  von  den  Kurbayerischen  Ländern .  von  dem 
Königreich  Bayern  (und  den  einzelnen  Theilen  des- 
selben). 

100.  Karlen  von  dem  Schwäbischen  Kreis,  den  ehemaligen 
Oesterreichiscben  Besitzungen  in  demselben ,  dem 
Schwarzwald,  von  Württemberg,  HofaenzoUem  und 
Baden. 

101.  Karten  des  Rheinlaufs  im  allgemeinen ,  der  oberen, 
mittleren  und  unteren  Rheinländer. 

lOSi.  Karten  der  Rheinischen  Kreise,  des  Ober-  nnd  des 
Nieder-  oder  Kurriieinischen  Kreises,  der  Hessschen 
Länder,  der  Wetteraa,  von  Nassau,  von  Frankfurt, 
von  Waldeck. 

103.  Karten  von  dem  WestphiUischen  Kreis,  von  Schaiun- 
burg-Lippe  nnd  Li[q)e-DetmoId. 

104.  Karten  von  dem  Niedersäcbsischen  Kreis,  v(hi  Hanno- 
ver, Braunscbweig,  Oldenburg,  Bremen,  Bsunburg, 
Lübeck  und  Mecklenburg. 

IW.  Karten  von  dem  Obersächsiscben  Kreis.  Karlen  Tcm 
dem  sUdhdieQ  Theile  des  Obersachsischen  Kreises,  loa 
Sachsen  undThüriDgen,  den  Schwarzbui^ischen,  Reo»- 
sischen,  Änhaltischen  Ländern. 

106.  Karten  von  der  Preussischen  Monarchie. 

107.  Karten  von  dem  Königreich  Preussen  and  dem  Gross- 
herzogthum  Posen. 

108.  Karten  von  Schleaen, 

'  100.  Karten  von  dem  nördlichen  Theil  des  Obersädeiscben 
Kreises,  von  Brandenburg,  der  Lausitz,  Pommern,  dem 
Herzogthum  Sachsen. 

110.  Karten  von  den  Provinzen  Westphalen,  Jülidt-Oeve- 
Berg  und  Niederrhein,  der  Rhein-Provinz,  (und  den 
einzelnen  Theilen  derselben). 

111.  Karten  von  dem  älteren  Bui^tmdischen  Kreis,  den 
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17  Niederländisdien  Provinzen,  dem   Königreich   dar 
Niederlande  vor  der  Trennung  von  Belgien. 

112.  Karten  von  dem  Burgundischen  Kreis  nach  dem  Ab- 
falle der  Vereinigten  Niederlande,  von  dem  Königreich 
Belgien. 

113.  Karten  der  Vereinigten  Niederlande,  der  Bataviseben 
Republik,  des  Königreicbs  Holland,  des  (vchi  Belgien 
getrennten)  Königreicbs  der  Niederlande. 

114.  Kartm  von  Grossbritannien  und  Iriand. 

115.  Karten  der  Dänischen  Monarchie. 

116.  Karten  von  Schweden  and  Norwegen. 

117.  Karten  von  den  die  West-  und  Nordkusten  Buropas 
begränzenden  Meeren,  von  dem  Canal,  (la  MawAe,) 
dem  Nordmeer,  dem  Kattegat,  und  dem  Baltischen 
Meer. 

118.  Karten  von  dem  Russischen  Reich,  von  Finnland,  den 
Ostseeprovinzen  u.  s.  w. 

119.  Karten  von  Polen  und  Krakau. 

120.  Karten  von  A^en. 

121.  Karten  grösserer  Theile  von  Asien. 

122.  Karten  von  den  Ländern  zwischen  dem  Schwarzen 
und  Caspischen  Meer,  von  dem  Caucasus,  von  Ge- 
orgien. 

123.  Kartet!  von  der  Asiatischen  Türkei ,  von  .4rmenien, 
Kleinasien,  Syrien,  Palästina,  denLÜndern  amEupbrat 
und  Tigris. 

124.  Karten  von  Arabien,  von  dem  Rothen  Meer  und  dem 
Persischen  Meerbusen. 

125.  Karten  von  den  Ländern  zwischen  dem  Tigris  und 
Indus,  von  Persien,  dem  Kriegstheater  zwischen  den 
Russen  und  Persern,  dem  Landweg  nach  Indien,  den 
Landern  der  Afghanen. 

126.  Karten  von  den  Halbinseln  disseits  und  jenseits  des 
Ganges. , 

127.  Karten  von  Ostindien. 
138.  Karten  von  Hinterindien. 

138.  Karten  von  dem  Chinesischen  Reiä),  voaCluaa,  Goree, 
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den   Ländern  der  Mandschu,    Mongolen,    Kalniüken, 
von  Tibet. 

130.  Karten  von  dem  westlichen  SEttelasien  oder  Turan, 
von  dem  CaspischenMeer;  Karten  von  dem  Russischen 
Aaen,  von  Sibirien. 

131.  Karten  von  dem  nördlichen  Theil  des  grossen  Welt- 
meers und  dessen  Archipelagos,  von  dem  Heer  von 
Kamtschatka,  von  der  Aniang-  oder  Beringsstrassc, 
den  NordosÜcüsten  Asiens  und  den  NordweGU^üBten 
Americas. 

132.  Karten  von  dem  Grossen  Ocean  oder  Stillen  Welt- 
meer, von  Oceanien,  Polynesien,  Australien. 

133.  Karten  von  einzelnen  Theilen  des  Grossen  Oceaos, 
von  einzelnen  Inselgruf^en  und  Inseln  in  demselben, 
(nach  der  Reihenfolge  in  der  Geschichte). 

134.  Karten  von  dem  ladischen  Ocean  allein  und  in  Ver- 
bindung mit  dem  Chiße»schea  Meer;  Karten  zur 
Schiffiahrt  von  Europa  nach  Ostindien ,  China  und 
Australien. 

135.  Karten  von  Africa. 

136.  Karten  von  Aegypten,  Nubieu  und  Abysainien,  {Ha- 
besch ). 

137.  Karten  von  der  Nordkiiste  Africas,  der  Berberei,  den 
Türkischen  Regentschaften,  vonAlgerien,  von  Fez  und 
Marocco. 

138.  Karten  von  den  westlichen  und  inneren  Ländern 
Africas. 

139.  Karten  von  der  Siidspitze  Africas,  von  dem  Gap. 

140.  Karten  von  der  Ostküste  Africas  und  den  ihr  gegen- 
über liegenden  Inseln. 

141.  Karten  von  dem  nordlichen  PoJarraeer. 

143.  Karten  von  dem  Atlantischen  Ocean  im  allgemeinen 
und  einzelnen  Theilen  desselben. 

143.  Karten  von  den  Inselgruppen  und  Inseln  Im  Atlantisehen 
Ocean,  den  Azoren,  Canarien,  Inseln  des  Grünen  Vot- 
geburgs,  Sanct  Helena,  u.  e.  w. 

144.  Karten  von  America. 
146.  Karten  von  Nordamcnca. 
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146.  Karten  des  nördlichsten  Tfaeils  von  America,  von  Grön- 
land u.  s.  w.,  der  bei  Aufeuchung  einer  nordwestlichen 
Durchfahrt  entdeckten  Länder. 

147.  Karten  grösserer  Theile  von  Nordaraerica. 

148.  Karten  der  Brittischen  Besitzungen  in  Nordamerica. 

149.  Karten  der  Vereinigten  Staaten  in  Nordamerica. 

150.  Karlen  der  ehemaligen  Spanischen  Länder  in  Nord- 
america, von  Mexico,  Guatemala. 

151.  Karten  von  Westindien. 

153.  Karten  liir  die  SchiffTahrt  in  den  Westindischen  Ge- 
wässern und  dem  MexJcanischen  Meerbusen. 

153.  Karten  einzelner  Inselgruppen  und  Inseln  von  Westindien. 

154.  Karten  von  Siidamerica. 

155.  Karten  grösserer  Theile  von  Siidamerica. 

156.  Karten  von  Guyana,  dem  Französischen  Guyana  oder 
Cayenne,  von  Surinam,  dem  Niederländischen,  dum 
Brittischen  Guyana. 

157.  Karten  von  Columbien ;  von  Caracas,  von  Venezuela ; 
von  Neu  Granada,  von  Panama. 

158.  Karten  von  Quito  oder  Ecuador;  von  Peru;  von  Boli- 
via;  von  Chili. 

159.  Karten  von  der  Südspitze  Americas;  von  Patagonien, 
dem  Feueriand,  der  Magellanischen  Strasse,  denFalk- 
landsinseln  oder  Haloninen. 

160.  Karlen  von  der  Argentinischen  Bepublik,  den  LaPlata 
Staaten,  Buenos-Ayres;  von  Paraguay;  von  Uruguay. 

161.  Karten  von  Brasilien. 

162.  Karten,  Plane,  von  einzelnen  Orten,  Städten,  Festun- 
gen, (in  geographischer  Ordnung). 

163.  Karten  zur  Erläuterung  der  Kriegs-  und  Friedensge- 
schichte, Plane  von  Schlachten,  Belagerungen,  Stellun- 
gen der  Armeen,  Karten  zur  Darstellung  von  Friedens- 
schlüssen, (in  chronologischer  Ordnung  nach  der  Folge 
der  einzehien  Kriege). 

164.  Elnteitungsschriften  zu  den  Reisen,  von  dem  Nutzen 
der  Reisen  und  Anleitungen  zum  Reisen. 
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165  Geschichte  der  Reisen  im  allgemeinen. 

166.  Geschichte  der  Reisen,  der  Reisen  und  geographischen 
Entdeckungen  einzelner  Nationen. 

167.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen 
in  systematischer  Ordnung,  (nach  Ländern  zusammen- 
gestelll). 

168.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen  in 
willkürlicher  Ordnung, 

169.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungeo  in 
Zeitschriften  herausgegeben. 

170.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen 
fiir  die  reifere  Jugend  und  zur  populären  Leetüre ,  in 
bestimmter  oder  willkürlicher  Ordnung. 

171.  Beschreibungen  von  Reiseabentheuern  und  Schiff- 
brüchen. 

172.  Beschreibungen  der  von  Einzelnen  gemachten  ver- 
schiedeneu Reisen  und  Biographieen  von  Reisenden, 
(die  vorzugsweise  nur  in  Beziehung  auf  ihre  Reisen 
sieben). 

173.  Reisen  um  die  Welt, 

174.  Reisen  in  allen  Welttheilen  (ohne  Reisen  um  die  Welt 
zu  seyn).  Reisen  nach  mehreren  Welltheilen  gemein- 
schaftlich, die  nicht  unter  eine  der  folgenden  Catego- 
rieen  gehören, 

175.  Reisen  nach  dem  nördlichen  Eismeer,  'dessen  Küsten- 
ländern und  Inseln,  nach  Spitzbergen ,  nach  dem  Nord- 
pol. 

176.  Reisen  nach  dem  südlichen  Eismeer,  nach  dem  süd- 
lichen Atlantischen,  nach  dem  südlichen  Stillen  Ocean. 

177.  Reisen  die  Europa,  .\sien  und  America,  die  Asien  und 
America,  die  Asien,  Africa  und  America,  die  Asien, 
Polynesien  und  America  betreffen, 

178.  Reisen  die  Europa,  Africa  undAmenca,  die.4frica  und 
America  betreffen. 

179.  Reisen  die  Europa  und  America  betreffen, 

180.  Reisen  die  Europa,  Asien  und  Africa  betreffen,  (mit 
Ausschluss  der  Reis«)  in  die  Länder  am  Mitlelländi- 
sobeo  Meer). 

,  ,..,...Coo.^lc 
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181.  Reisen  die  Europa  und  Alrica  betreßen,  (mit  Aus* 
schluss  der  Reisen  in  die  Länder  am  Mittelländischen 
Meer].  " 

182.  Reisen  die  Asien  und  Arrica  betreffen,  (mit  Ausschluss 
der  Reisen  in  die  Länder  am  Mittelländischen  Heer). 

183.  Reisen  nach  Asien  mit  Umschiffung  des  Caps,  nach 
Asien  und  Polynesien,  und  ebenso  von  Asien  nach 
Europa. 

164.  Landreisen  in  Europa  und  Asien. 

185.  Reisen  zwischen  Europa  und  Ostindien  über  Aegypten. 

186.  Reisen  auf  dem  Mittelländisdien  Heer  und  in  den  an 
demselben  liegenden  Ländern  verschiedener  Wclt- 
theile. 

167.  Reisen  in  Eurc^,  Vorderasten  und  Aegyf)ten,  Reisen 
nadi  der  Levante. 

188.  Reisen  in  Europa  und  Vordflrasien,  nach  der  Levante 
(ohne  Aegypten). 

189.  Reisen  in  Vordcrasien  und  Aegypten,  und  gemein- 
schaftliche Beschreibungen  der  dortigen  Länder. 

190.  Reisen  in  ganz  verschiedenen,  oder  nicht  in  den  fol- 
genden Zusammenstellungen  begiiffenen  Landern  von 
Europa;  (bei  diesen  Zusammenstellungen  kann,  der 
Natur  der  Reisen  nach,  von  einer  genauen  Abgränzung 
nicht  die  Rede'  seyn,  und  nicht  davon,  dass  die  Reisen 
alle  genannten  Länder  betreffen;  sie  werden  aber  hin- 
länglich zur  Sonderung  und  Uebersicht  des  ausserdem 
nicht  leicht  zu  übersehenden  Haterials  dienen. 

191.  Reisen  in  Italien,  Griechenland  und  der  Türkei. 

192.  Reisen  in  der  Oesterreichischen  Monarchie,  der  Türkei, 
Griechenland,  und  auch  nach  ItaUen. 

193.  Reisen  in  Russland,  der  Türkei  und  Griechenland. 

194.  Reisen  im  westlichen  Europa  im  allgemeinen. 

195.  Reisen  in  Italien,  Spanien  und  Portugal 

196.  Reisen  in  Frankreich,  Spanien  und  Portugal. 

197.  Reisen  in  Grossbritannien,  Spanien  und  Portugal. 

198.  Reisen  im  mittleren  Europa  im  allgemeinen,  ItaKen, 
Schweiz,  Frankreich,  Niedertande,  Grossbritannien  und 

.Oüsic 
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Iriand,  Deutschland,  OeeterreichischeHonarchie,  Poleo 
Preussen,  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

199.  Reisen  in  Italien ,  Schweiz ,  Frankreich  und  Deutsdiland. 

200.  Reisen  in  Italien  und  der  Oesterreichischen  Monarchie. 
20L  Reisen  in  Frankreich,  Schweiz,  Deutschland  und  den 

Niederlanden. 

202.  Reisen  in  Frankreich,  Deutschland,  den  Niederlanden, 
Grossbritannien  und  Irland. 

203.  Reisen  in  Deutschland.  Preussen,  Polen. 

204.  Reisen  in  Deutschland,  Dänemark,  Schweden  und 
Norwegen,  im  Norden  -von  Europa,  in  Scandinavien 
und  Russland:  (Vgl.  N,  234). 

Al«erth(ta»er. 

205.  Einleitnngsschriften  zu  den  AtterÜtiimem,  Nutzen,  Stu- 
dium derselben .  u.  s.  w, 

206.  Allgemeine  Anleiluii^eo  zu  der  AUertfauniskaDde,  Ar- 
chäologie, (bisweilen  auch  mit  dem  Namen  Miilolo^e 
bezeichnet,  und  einen  sehr  verschiedenen  Umfang  der 
behandelten  Gegenstände  darbietend);  Anleitungen  zu 
der  Älterthumskunde  vorzuglich  auf  abgebildete  Denk- 
maler gegründet,  und  systematische  Sammlungen  von 
Abbildungen  zur  Erläuterung  der  Älterthumskunde  im 


207.  Wörterbücher  der  Älterthumskunde. 

208.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  .41terthümem 
im  allgemeinen  und  mehrerer  verschiedenen  Länder, 
namentlich  von  Griechischen  und  Römischen  Alter- 
thümern ,  die  sich  an  versdiiedenen  Orten  befinden. 

209.  Sammlungen  von  Abbildungen  zur  Erläuterung  der 
Älterthumskunde  in  besonderen,  durch  Zeit  oder  auf 
andere  Art  beschränkleo  Reziebungen;  Homerische 
Zeit  u.  s.  w. 

210.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  mehreren  vor- 
zugsweise Griechischen  und  Römischen  Allerthiimern, 
die  sich  noch  an  ihrer  Stelle  in  Griechenland  oder  Italien 
beßnden,  (mit  Ausnahoie  der  sich  an  die  Provincial- 
oder  Localgesobii^te  anreihenden  Altertbümer  und  in 
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SO  fwD  jene  imd  die  v(Hiia^ebeadea  nioht  als  Dar- 
stellungfiD  alter  KuDStwoie  mehr  ku  der  Geschichte  der 
Kunst  gehören;  die  Abbildungen  und  Beschreibungen  der 
Alterthiimer  die  in  einzelnen  Sammlungen  aufbewahrt 
werden,  Siehe  G,  125—138). 

211.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Archäologie,  Gesellschafts- 
und  Zeitschriften. 

212.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Ardiäologie  von  mehreren 
and  einzelnen  VerfoBs«ii. 

213.  Archäologische  Untersuchungen  an  einzelne  Gegen- 
stände geknüpft,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von 
einzelnen  Älterthumern  die  in  keiner  Beziehung  zu  dem 
Fundort  oder  dem  Ort  wo  ae  aufttewahrt  werden, 
stehen,  noch  zu  der  Kunstgeschichte  gehören. 

EAnocmpMe. 

214.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ethnographie,  tar  Völker- 
kunde, zur  Kenntniss  der  Sitten  und  Gebrauche  der 
Völker,  zur  Kenntniss  der  Menschen  nach  ihrem  Er- 
scheinen auf  der  ganzen  Erde. 

215.  Ethnographische  Wörterbücher. 

216.  Vermischte  Beiträge  zur  Ethnographie. 


217.  Einleitungsschriften  zu  der  Statistik,  Nutzen,  Studium 
und  Verbältniss  derselben  zu  anderen  Wissenschaften. 

218.  Anleitungen  zu  der  Statistik  im  allgemeinen  und  von 
Europa  allein. 

219.  Statistische  Tabellen. 

230.  Anleitungen  zu  der  Statistik,  zur  Kenntniss  verschie- 
dener Staaten,  Länder  und  Völker  gemeinschaftlich. 

^l.  Sammlungen  und  vermischte  Beitrage  zu  der  Statistik 
*  (gehören  fast  alle  zu  denjenigen  die  zu  der  Geogra- 
phie, der  Geschichte,  oder  den  Staalswissenschaft^p 
gtfechnet  sind ). 
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Elnselne  Qcseiutftnd«  d«r  AreKftoloKt«, 
EHmosmpliie  unil  Stntürtlk. 

2Ä2.  Von  den  Naturproducten. 

233.  Von  der  Bevölkerung  der  Erde  im  allgemeinen  uod 

der  verschiedenen  Länder  gemeinschaftlich;  {Vgl.  X,612). 
334.  Von  der  Classification   der  Völker  und  Meoschearacen 

nach  ihrer  körperlichen  Beschaffenheit,  den  Sprachen 

und  sonstigen  Verhältnissen. 

225.  Von  den  Sitten  und  Gebräueben  mehrerer  Völker  im 
Stande  der  Natur  und  der  Wildheit. 

226.  Von  dem  verschiedenen  Giaracter  der  Völker  und  den 
äusseren  Verhältnissen  welche  auf  ihn  Einfluss  haben, 
Geschichte  der  Bildung  desselben. 

227.  Geschichte  des  öfTentlichen  und  Privatlebens,  der  Sit- 
ten, Gebräuche  und  GesellschaltsverhältDisse  der  ge* 
bildeten  Völker  im  allgemeinen  und  mehrerer  verschie- 
denen gemeinschaftlich;  (Vgl.  K,  4). 

228.  Von  dem  Privatleben  der  Menschen,  der  Familie  und 
den  Familiengebraucben ,  den  gegenseitigen  Verbält- 
nissen älterer  und  jüngerer  Personen. 

M9.  Von  den  Weibern  und  deren  verschiedenen  Verhält- 
nissen ,  ihrem  Einfluss  auf  die  Sitten  und  gesellschaft- 
liche Zustände ,  Geschichte  des  weiblichen  Gescbleditsi 
von  der  Galanterie  und  den  Minnegerichten,  Minneböfen 
des  Mittelalters. 

230.  Von  der  Ehe  und  der  Eingehung  derselben ,  derHeiralh, 
den  Hochzeitsgebräuchen ,   der  Heimführung  der  Frau. 

231.  Von  den  Gebräuchen  bei  der  Niederkunft. 

232.  Von  den  Kindern,  deren  Verhältnissen  und  Behandhmg, 
Aussetzung,  u.  s.  w.,  von  der  Beschneidung. 

2d3.  Von  den  Namen,  Zunamen,  Familiennamen,  deren 
Gebung,  Aenderang,  u.  s.  w. 

334.  Von  den  verschiedenen  Lebensarten  und  Beschäfügun- 
gen  der  Menschen ,  dem  Landleben ,  der  Jagd  u.  s.  w. 
(in  so  weit  dieSchn'ften  zu  der  Ethnographie  und  den 
Alterthiimem  gehören ). 

28S.  Von  dem  verschiedenen  Hausgeräthe  der  Alten ,  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  desselben,   den  beson- 
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deren  Arten  von  Hansgerälhe  und  dessen  Gebrauch, 
Gefässen,  Lampen,  Wasser- und  Sonnenuhren,  u.s.w. 
der  Anwendung  einzelner  Stoffe  zur  Verrerügung  ver* 
echiedenartigen  Hansgerätbes  der  Alten,  des  Glases, 
a.  s.  w. 
236>  Von  den  Bädern  und  Badgeräthschaften  der  Alten. 

237.  Von  den  Gymnasien  und  gymnastischen  Hebungen  dw 
Alten. 

238.  Von  dem  Reiten  und  Fahren ,  dem  Gebrauch  der 
Sänften  bei  verschiedenen  Völkern. 

239.  Von  der  Kleidung  im  allgemeinen,  der  Anwendung 
verschiedener  Stoffe  zu  derselben ,  Geschichte  des  Ge- 
brauchs der  Wolle ,  der  Baumwolle  u.  s.  w.  Abbildun- 
gen der  Kleidung,  des  Costüms  verschiedener  Völker. 

240.  Von  dem  Kopfputze,  dem  Tragen  des  Haupthaars  und 
Barts  und  Scheren  derselben,  der  Kopfbedeckung,  den 
Perriicken,  Hüten,  Kränzen  und  Kronen. 

241.  Von  der  Bedeckung  des  Kijrpers  und  den  verschie- 
denen Kleidungsstücken,  den  Schleiern,  Schalen,  Han- 
teln, GUrteln  u.  s.  w. 

242.  Von  der  Fussbedeckung  und  dem  Barfussgehen. 

248.  Von  den  Verschönerungsmitteln,  dem  Bemalen  de« 
menschlichen  Köipers,  dem  Schminken,  Tatowiren, 
dem  Schmuck  im  allgemeinen  und  einzelnen,  den  Rin- 
gen, Ohrringen,  Halsketten,  Armspangen,  u.  s.  w. 

244.  Von  den  Speisen  und  Getränken,  dem  Essen  des 
Fleisches ,  Schweinefleisches ,  Menschenfleisches ,  dem 
Trinken  des  Weins,  des  Biers,  u.  s,  w. 

245.  Von  den  Gebräuchen  bei  dem  Essen  und  Trinken,  dem 
liegen  der  Alten  bei  Tische,  den  Gastmählern,  dem 
Gesundheittrinkeo ,  dem  Schmuck  bei  GasbnfiUern. 
u.  s.  w. 

246.  Von  der  Gastfreundschaft;  (Vgl.  Y,  968). 

247.  Von  den  verschiedenen  Höflichkeitsbezeigungen ,  dem 
Begrussen  und  Küssen,  dem  Gebrauch  den  Kopf  zu 
entblösscb,  dem  Glückwünschen  bei  demNiessen,u.s.w. 

248.  Von  den  Festen  und  Geschenken,  den  Geburtsfesten, 
Neujahrsfesten  und  Geschenken ,  WeihnachtsgesdieakeQ. 
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Zid.  Vv>(]enöiFeDtlichenLustl)arkeiten,  Festen,  Triumpfaen, 
niuminaLioneD ,  Touniieren;  von  dem  CarnevaL 

3§0.  Von  dea  Bezeigungen  des  Beifalls  oder  des  Missfallens 
bei  festlichen  und  anderen  Gelegenheiten,  den  Accla- 
mationen,  dem  Charivari. 

251.  Von  den  Feindschaften,  dem  ZweiKampf,  dessen  Ge- 
schichte, und  der  Blutrache. 

252.  Von  der  Leichenbestattung  im  allgemeinen. 

363.  Von  den  einzelnen  Gebräuchen  in  Bezug  auf  die 
Leichenbestattung  und  die  Verstorbenen,  der  Ein- 
balsarairung,  Trauer,  den  Leichenreden,  Leichenge- 
sängen, Leichenmahlen ,  d.  s.  w. 

254.  Von  den  Grabmälem,  den  Cenotaphien,  der  Aus- 
stattung und  den  Geräthschaflen  der  Grabmäler,  den 
Graburnen,  Begrabnisslampen ,  a  s.  w. 

355.  Von  den  Grabschriften  und  Sammlungen  derselben. 

256.  Von  den  das  Volken-echt,  das  Staatsrecht  der  Alten, 
der  Völker  ön  allgemeinen,  betreffenden  Gegenständen, 
und  den  sich  darauf  beziehenden  Gein^uchen,  (mit 
Ausschluss  alles  dessen  was  zu  dem  Europäischen 
Völkerrecht  und  allgemeinen  Staatsrecht  gehört). 

257.  Von  den  die  Staatsverwaltung  der  Alten  betreffencten 
Gegenständen  und  einzelnen  Staatsanstalten  derselben. 

250.  Geschichte  der  öffentlichen  Denkmäler;  von  den 
Siegesdenkmälem,  Trophäen. 

259.  Einleitungssduiften  in  die  Gironologie,  von  der  Zeit 

nnd  der  Zeitbestimmung. 
360.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Chronologie,  zu  der 

mathematischen  und  technischen  Gironologie. 
261.  Von  der  Zeiteintheilung  in  Jahre,  Monate  und  Wochen. 

der  Chronologie  und  dem  Calenderwfisen  bei  m^roren 

versdüedenen  Völkern. 
362.  Von  den  Acren  und  Epoche,   dem  Alter   der  Well, 

der  Zeit  der  Sündfluth. 
2^  Von  der  Chronologie,   den  Aeren  und  Epodieo  ver> 

schiedener  OrieiitaliscbeD  Völker  gcmeinschaftlioh. 
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264.  Von  der  christlichen  Zeitrechnung,  dem  Anrang  der 
christlichen  Aere  und  Geschichte  derselben,  dem  Ge- 
burts-  und  dem  Todesjahr  Chrislj. 

265.  Von  der  Julianischen  Zeitrechnung,  dem  Cyclu»  Paicha- 
lia,  und  den  kirchlichen  Zeitrechnungen. 

266.  Von  der  Calenderverbesserung. 

267.  Anleitungen  zum  Verfertigen  der  Calender  und  ein- 
zelne Gegenstande  desselben ;  von  der  Bestimmung  der 
Oslerfeier. 

268.  Allgemeine  Calender  und  Calender  zur  Vergleichung 
verschiedener  Zeitrechnungen. 

269.  Hülfsmittel  zum  Gebrauch  der  Calender,  zur  Be-, 
Stimmung  der  Zeitangaben  nach  den  verschiedenen  fiir 
diese  gebrauchten  Ausdrücken. 

270.  Anleitungen  zur  historischen  Chronologie ,  zum  Thei)  in 
Verbindung  mit  der  technischen;  chronologische  Ueber-. 
sichten  der  allgemeinen  Geschichte. 

271.  Chronologische  Tabellen. 

272-  Chronologische  Tabellen  in  Verbindung  mit  Genealogie^ 

mit  historischer  Geographie. 
273.  Chronologische  Uebersichten  der  Regenteufotgen  und 


274.  Chronologische  Uebersichten  der  allgemeinen  Geschic!^. 
einzel,ner  Zeitperioden. 

275.  Chronologische  Uebersichten  der  Geschichte  in  Ver- 
bindung mit  anderen  historischen  RiiUs Wissenschaften. 

276.  Chronologische  Uebersichten  merkwürdiger  Begeben- 
heiten nach  den  Jahrestagen  geordnet. 

277.  Vermisdite  Beiträge  zur  Chronologie. 

278.  EinleitungsschriAen  in  die  Genealogie,  Theorie  der- 
selben. 

279.  Anleitungen  zu  derGenealogie  im  allgemeinen,  zu  der 
des  Mittelalters  und  der  neueren  Zeiten,  zu  der  Ge-  . 
nealogie  und  Heraldik,  Genealogische  Tafeln. 

280.  Genealogie  und  Genealogische  Tafeln  für  einzelne  Zeit- 
perioden und  Verhältnisse.' 

i(klil»n»ck(i  BikliMk.  I.        '  34« 
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281.  Genealogische,  Genealogisch-statistische,  Genealo^sch- 
bistorische  Jahrbücher. 

282.  Genealogische  Jahrbücher  auf  besondere  Verbältnisse 
beschränkt. 

283.  Nach  den  Jahreslagen  geordnete  genealogische  Ca- 
lender. 

284.  Schriften ,  Tabellen  über  die  Verwandtschaften  be-  ' 
nil^mter  Familien ,  über  die  auf  Einzelne  zurückgeführte 
Nachkommenschafl. 

HeraMlk. 

285.  EinleituDgsschriften  zu  der  Heraldik,  Ursprung  der 
Wappen;  (Vgl  V,  97). 

286.  Anleitungen  zu  der  Heraldik ,  zu  der  Theorie  dersel- 
ben, der  Wappenkunst ,  zu  der  Kenntniss  der  Wappen. 

287.  Vermischte  Beitrage  zur  Heraldik  und  einzelne  Gegen- 
stände derselben,  vom  Hehn,  u.  s.  w. 

288.  Abbildungen  von  Wappen  im  allgemeinen. 

289.  Abbildungen  von  Wappen  auf  engere  Gränzen  be- 
schrankt und  in  besonderen  Beziehungen. 

Dlplonuitlk« 

290.  Einleitungsschriften  in  die  Diplomatik. 

291.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Diplomatik ;  Diplomatik 
der  Slawischen  Völker. 

292.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Diplomatik. 

293.  Einzelne  die  Diplomatik  betreffende  Gegenstände,  (mit 
Ausnahme  der  zur  Geschieht«  der  Schrift  und  zu  der 
Schriftkunde  gehörigen,  Vgl.C,  19  folg.  undderdieDi- 
plom  betreffenden  Rechtsverhältnisse,  VglY,  202—205). 

29i.  Anleitungen  zur  Siegelkunde,  Sphragistik,  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

CVlBnipIdh. 

295.  Einleitungsschriften  in  die  Epigraphik;  (Vgl.  C,  652). 

296.  Allgemeine  Sammlungen  von  Inschriften ,  und  fürmeb- 
rere  Völker  und  Zoten,  der  alten  Inschriften,  der 
Griechis<Aen  und  Bömischeu  Inschriften  gemeinschaftlich. 
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297.  Sammlungen  Griechischer  InschrifteD  im  allgemeiDen. 

298.  Sammlungen  Bömischer,  Italischer  Inschriden  im  all- 
gemeinen.    ' 

299.  Einzelne  Griechische  und  Römische  Inschriften,  die  sich 
nicht  einer  besonderen  Rubrik  anscbliessen. 

BTamlantatllk. 

300.  Einleitungsschriften  in  die  Numismatik  im  allgemeinen 
und  namentlich  die  der  Alten. 

301.  Von  dem  Nutzen  der  Numismatik^  von  den  Münz- 
sammlungen, deren  Einrichtung;  Münzgeographie  zur 
Ordnung  der  Münzen  in  denselben. 

302.  Von  dem  Geld  und  der  Münze  in  geschichtlicher  Hin- 
sicht, namentlich  bei  den  Alten ,  dem  Ur$prupg  ,des 
Geldes,  der  Geschichte  der  Münzen  und  des  Münz- 
wesens; (Vgl  X,  695  folg.). 

303.  Von  der  Technik  des  alten  MünzWesens,  den  gepräg- 
ten und  ungeprägten  Münzen,  den  verschiedenen  Ma- 

.terien  woraus  Münzen  verfertigt  wurden. 

304.  Von  der  Kenntniss  der  Münzen ,  der  Unterscheidang 
der  ächten  von  den  falschen,  der  Seltenheit  der 
Münzen. 

305.  Von  dem  Werthe  des  Geldes  in  den  verschiedenen 
Zeiten,   Vergleichungen  desselben  hei  den  Allen  und 

,   den  Neueren;  (Vgl.  X,  695).  , 
808.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  im  allgemeinen ,  zu  der 
Numismatik  der  Alten. 

307.  Anleitungen  zu  der  Griechischen  Numismatik  im  all- 
gemeinen. 

308.  Anleitungen   zu  der  Römischen  Numismatik  im  allge- 


309.  Sammlungen  der  Römischen  Familien-  und.  Consular- 
Mtinzen. 

310.  Sammlungen  der  Römischen  Kaisermiinzen. 

Sil.  Sammlungen  für  die  Münzen  der  Römischen  Golonieen, 
Municipien,  Städte  im  allgemeinen. 

312.  Einzelne  zur  Eriäuterung  der  Griechischen  und  Römi- 
schen. Numisn^atik  dionende  Gegenstände.  (Die  Schrif- 
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ten  über  die  Hiinzen  eiDzelner  Staaten,  Orte,  Inseln, 
Familien,  Personen,  Siehe  hei  der  Geschichte  der- 
selben). 

313.  Anleitungen   zu    der  Numismatik    der   Orientalischen 
Völker  im  aligemeinen. 

314.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  des  Hittelalters. 

315.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  der  neueren  Zeiten; 
(Vgl.  T,  666). 

316.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  und  der  alten  Numis- 
matik in  alphabetischer  Ordnung. 

317.  Vermischte  Beiträge  zu  der  allgemeinen  und   zu  der 
alten  Numismatik. 

318.  Vermischte  Beiträge  zu  der  neueren  Numismatik. 

319.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  inedirten  Hiinzen. 

320.  Beschreibungen  und  Cataloge  von    öffentlichen  Hiinz- 
Sammlungen. 

321.  Beschreibungen  und   Cataloge   von  Privatmünzsamm- 
lungen. 

323-.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Hiinzen  die  an 

einzelnen  Orten  gefunden  worden  sind. 
333.  Von  dei\,  einzelnen  Miinzsorten  bei  den  Allen. 
S24.  Von  den  einzelnen  Miinzsorten  bei  den  Neueren ,   den 

Goldmünzen,  Silbermünzen,  Thalern,  Groschen,  Kupfer- 


325.  Von  den  durch  besondere  Inschriften,  bildliche  Dar- 
stellungen, ausgezeichneten,  den  auf  besondere  Ver- 
hältnisse oder  Begebenheiten  geschlagenen  Hiinzen. 

326.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Hcdaillen. 

OeaeUdktc  äler  Hrlese  nnil  FrledcnjMtfdttMe. 

327  Allgemeine  Geschichte  der  Kriege. 

328.  Wörterbücher  der  Kriegsgeschichte. 

329.  Geschichte  der  Kriege  einzelner  Zeitperioden ,  der 
EuropHischen  Kriege. 

330.  Geschichte  der  Kriege  zwischen  mehreren  bestimmten 
Nationen,  zwischen  Frankreich  und  Spanien,  Frank- 
reich und  Grossbritannien,  Frankreich  und  Oesterreidi, 
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Oesterreicb  und  Preossen,  Oesterreäch  und  der  Türkei, 

Polen  und  der  Türkei. 
831.  Geschichte  der  von  einzelnen  Na^onen  geführten  Kriege 

im  allgemanen. 
-332.  Kriegsgeschichte  in  beronderen  Beziehungen,  Geschichte 

der  Seekriege. 

333.  Geschichte  der  Friedensschlüsse  im  allg^itaeinen  uod 
in  den  letzten  Jahrhunderten,  der  Staatshändel  und 
Friedensschlüsse  gemeinschaftlich;  (Vgl  X;  403,  593). 

334.  Geschichte  der  Friedensunterhandlungen  und  Friedens- 
schliisse  in  einzelnen  Perioden. 

335.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Kriege  und 
Fiiedensschlüsse. 

336.  Geschichte  der  Kriege  vor  dem  15.  Jahrhundert  und 
in  demselben,  der  Kriege  der  Franzosen ,  Spanier,  und 
Deutschen  in  Italien  zu  Ende  desselben  und  zu  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts  bis  1517. 

337.  Geschichte  der  Kriege  im  16.Jahrhundert,  der  Spanier 
und  Italienischen  Seestaalen  gegen  die  Türken,  des 
Cyprischen  Kriegs,  1570  bis  1571;  des  Kriegs  Philipps  If. 
gegeÄ  England,  1588,  und  der  unüberwindlichen  Flotte; 
.Geschichte  des  Friedens  zu  Vervins.  1598. 

338.  Geschichte  der  Kriege  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts die  in  keiner  Verbindung  mit  dem  dreissig- 
jährigcn  standen,  des  Kriegs  der  Danen  und  Schweden, 
1610  bis  1613;  der  Schweden  in  Russtand,  1609  bis 
1617;  desKriegs  der  Polen  und  Türken,  1620undl621; 
des  Kriegs  in  Italien,  1615  bis  1617;  der  Vellliner  Hän- 
del, des  Mantuanischen  Frbfolgekriegs,  1620  bis  1631. 

339.  Geschichte  des  dreissigjährigen  Krieges  im  allgemeinen. 

340.  Geschichte  des  dreissigjährigen  und  der  gleichzeitig 
damit  zusammenhängenden  Kriege  ausserhalb  Deutsch-' 
lands  während  einzelner  Zeiträume  oder  Jshre  und  der 
Begebenheiten  in  demselben. 

341.  Geschichte  des  Westphätischen  Friedens  im  allgemeinen. 

342.  Geschichte  der' dem  Westphäüscfaen  Frieden  verRHs- 
g^angenen  Untffl'liandtuQgen.  .  -< 
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343.  Besondere  den  Westphäliachen  Frieden  betreffende 
Gegemtäode ,  Guarantie  desselben ,  Ericläning  einzelner 
Stellen  in  dem  Friedensinstrument,  u.  s.  w. 

344.  öescbichte  des  Pyreniuschen  Friedens,  1659. 

345.  Geschichte  des  Nordischen  Kriegs  bis  zu  dem  Frieden 
zu  Oliva,  1660. 

346.  Geschichte  der  von  Venedig  gegen  die  Türken  im 
17.  Jahrhundert  geführten  Kriege  bis  zu  dem  Verlust 
von  Caodia,  1669. 

347.  Geschichte  des  Türkenkriegs  von  1683  bis  zu  "dem  Frie- 
den von  Cariowitz,  1699. 

348.  Geschichte  des  Kriegs  von  1672  bis  zu  dem  Frieden 
zu  Nimwegen,  1679. 

349.  Geschichte  des  Kriegs  gegen  Frankreich  von  1688 
bis  1697,  und  des  Friedens  zu  Ryswick. 

350.  Geschichte  des  Spanischen  Erbfolgekriegs  von  170Ä 
bis  1713,  und  der  Friedensschlüsse  zu  Utrecht;  Bastadt 
und  Baden. 

351.  Geschichte  des  Nordischen  Kriegs  von  1700  bis  zu  dem 
Nystädter  Frieden,  1721. 

352.  Geschichte  des  Türkenkiiegs  von  171<(  -bis  zu  dem 
Frieden  zu  Passarowitz,  1718. 

353.  Geschichte  der  Verwickelungen  und  Kriege  im'west- 
lichen  Europa  nach  dem  Spanischen  Erbfolgekrieg,  des 
Congresses  zu  Cambray,  1724,  des  Wiener  Friedens. 
1725. 

354.  Geschichte  des  Congresses  zuSoissons,  1728,  desTrac- 
tats  zu  Sevilla,  1729,  des  Wiener  Vertrags ,  1731,  des 
Kriegs  von  1733  bis  zu  den  Wiener  Friedensprälimi- 
narien, 1735. 

355.  Geschichte  der  Türkenkriege  von  1735  bis  1739,  des 
Friedens  zu  Belgrad,  1739. 

356.  Geschichte  der  Kriege  von  1739  bis  1748 ,  des  Oester- 
reicbischen  Erbfotgekri^ ,  der  Friedenssdilüsse  zu  Dres- 
den, 1745,  und  zu  Aachen,  1748. 

357.  Geschichte  des  siebenjährigen  Kriegs ,  1756  bis  1763, 
und  der  gleichzeitigen  See-  und  (ktlonialkriege. 
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das.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  den  Russen  und  Tür- 
ken, 1768  bis  1774. 

359  Geschichte  des  Nordamericanischen  Revolutionsknegs, 
1775  bis  1783,  und  des  damit  zusammeDhängaiden 
See-  und  Colonialkriegs. 

360.  Geschichte  des  Bayerischen  Erbfotgekriegs,  1778  bis 
1779,  und  des  Friedens  zu  Teschen.  1779. 

361.  Geschichte  der  Streitigkeiten  Joseph's  U.  mit  den  Ver- 
einigten Niederlanden,  1784  bis  1785. 

362.  Geschichte  des  Oesterrcichisch-Russischen  Kriegs  gegen 
die  Türken,  1787  bis  1792. 

363.  Geschidite  des  Kriegs  der  Schweden  gegen  Russland 
und  Dänemark,  178S  bis  1790. 

364.  Geschichte  der  Französischen  Revotutionskriege  im  all- 
gemeinen, der  Rtivolutionskriege  und, der  Kriege  unter 
der  Kaiserregierung  gemeinschaftlich. 

365.  Geschichte  des  Französischen  ßevolutionskriegs  wäh- 
rend einzelner  Perioden  und  Jahre,  des  Kriegs  zwi- 
schen Frankreich  und  Spanien,  des  Kriegs  zwischen 
Frankreich  und  den  Östlichen  Mächten  bis  zu  dem 
Frieden  von  Basel,  1795 

366.  Geschichte  der  späteren  Feldzüge  am  Rhein  und  in 
Deutschland. 

367.  Geschichte  der  Feldzüge  in  Italien  und  des  Friedens 
von  Campo  Formio,  1797. 

368.  Geschichte  des  See-  und  Colonialkriegs  während  der 
Revplutionskriege ;  Geschichte  der  Friedensunterhand- 
lungen zwischen  Frankreich  und  Grossbritannien  in 
Lille,  1797,  der  Unterhandlungen  zwischen  Frankreich 
und  den  Nordamericanischen  Freistaaten,  1797 bis  1798. 

369.  Geschichte  des  Congresses  zu  Rastadt ,  1797  bis  1799, 
im  allgemeinen. 

370.  Einzelne  den  Congress  zu  Rastadt  betreffende  Gegen- 
stände. 

871.  Geschichte  des  Kriegs  in  Aegypten  und  Syrien,  1798 

bis  1801. 
372.  Geschichte  des  erneuerten  Kriegs  in  Deutschland,  Italien 


und  der  Schweiz,  1798  bis  1801,   der  Landung   der 
Engländer  und  Russen  in  Holland,  17d9. 
878.  Gesdiichte  des  Friedens  zu  Lüneville,  1801,  des  Frie- 
dens zu  Amiens,  1803. 

374.  Geschichte  der  von  Frankreich  seit  dem  Frieden  zu 
Araiens  bis  zum  Jahr  1815  geführten  Kriege,  des  Kriegs 
gegen  Gross britannien  im  allgemeinen. 

375.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  gegen  Oester- 
reich  und  Russland,  1805,  bis  zum  Frieden  von  Press- 
burg. 

376.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  gegen  l^eussen 
und  Russland,  1806  bis  1807,  zu  dem  Frieden  von 
Tilsit. 

377.  Geschichte  des  Kriegszugs  der  Brilten  nach  Sedand, 
1807;  der  Feindseligkeiten  zwischen  Grossbritannien 
und  Russtand,  1807  bis  1811;  des  Kriegs  zwbchen 
Schweden  und  Russland,  1803  bis  1809. 

378.  Geschichte  des  Kriegs  in  Spanien  und  Portugal,  1808 
bis  1814,  im  allgemeinen. 

379.  Besondere  den  Krieg  in  Spanien  und  Portugal  be- 
treffende Gegenstände,  und  Begebenheiten  während 
der  einzelnen  Jahre. 

380.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  und  Russland_ 
gegen  Oesterreich  und  des  Friedens  zu  Wien ,  1809. 

381.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  Grossbritannien  und 
den  Vereinigten  Staaten  in  Nordamerica,  1812  bis  1815. 

382.  Geschichte  des  Französisch-Russischen  Kriegs,  1812. 

383.  Geschichte  der  Kriege  in  den  Jahren  1813  bis  1815 
im  atigemeinen  und  namentlich  in  Deutschland  und 
Frankreich,  der  Feldzüge  von  1813  bis  1814  in 
Italien. 

384.  Geschichte  des  Kriegs  im  Jahr  1813.  Geschichte  des 
Kriegs  im  Jahr  1814  bis  zu  dem  Frieden  von  Paris. 

385.  Geschichte  des  Wiener  Congresses,  1914  bis  1815. 

386.  Geschichte  des  Kriegs  der  Oeslerreicher  gegen  den 
König  von  Neapel,  1815. 

387.  Geschichte  des  Kriegs  gegen  Frankreich,  1815,  bis  zu 
dem-  zweiten  Pariser  Frieden. 
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3S8.  Geschichte  des  Kriegs  in  Spanien,  1823. 

389.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  Russland  und  der  Türkei, 
1828  bis  1829. 

390.  Geschichte  der  Eroberung  von  Antwerpen ,  1832. 

391.  Geschichte  des  Kriegs  von  Mohammed  Alf  gegen  die 
Pforte,  1831  bis  1833. 

392.  Geschichte  der  Französischen  Expedition  gegen  Mexico, 
1838. 

393.  Geschichte  des  Kriegs  in  Syrien,  1841. 

394.  Geschichte  der  in  verschiedene  Kriege  gehörigen  Feld- 
zuge  einzelner  Feldherren. 

395.  Darstellungen  aus  dem  Kriegsleben,  persönliche  Be- 
gebenheilen einzelner  Soldaten  die  nicht  in  die  Cate- 
gorie  der  eigentlichen  Biograpbieen  gehören. 

(Die  Geschichten  von  Kriegen  welche  enge  mit  der- 
jenigen  der  inneren  Verhältnisse  einer  Nation  verban- 
den sind,  wie  die  von  dem  Einmarsch  der  Preussen 
in  Holland  bei  der  Revolution  daselbst,  1787,  der 
verschiedenen  Theitungen  Polens,  sind  zu  der  Ge- 
schichte dieser  Länder  selbst  gerechnet). 


I.      RELIGIOKSGESCHICIITE  UND  MYTHOLOGIE. 

1.  Einleltun^schriften  in  die  Religionsgeschichte ,  in  die 
Mythologie  im  allgemeinen  und  namentlich  die  der 
Alten;  von  dem  Ursprung  der  Religionen  und  der 
Mythologie,  den  allgemeinen  Grundtagen  derselben, 
der  Verwandtschaft  der  Reiigionssysteme  und  religiös&n 
Ideen  vei-schiedener  Völker. 

2.  Allgemeine  Religionsgeschichte  (ohne  Darstellung  der 
Religionen  einzelner  Völker). 

8.  Geschichte  des  religiösen  Glaubens,  der  religiösen 
Ideen,  der  natürlichen  Religion  oder  Theologie,  der 
Lehren  von  Gott  und  von  dem  Schicksal. 

4.  Geschichte  desNaturalismus,  Scepticismus,  Indifferentis- 
mus und  Syncretismus,  (im  weitesten  Sinne  desWwts 
ip  Bezug  auf  alle  Religionen  genommen,  Vgl  W,  12Ä). 
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b.  Geschidite  des  Paatheisiiius,  des  Sabäismus,  der  Ver- 
ehrung der  Gestirne,  der  Sonne,  des  Mondes;  (Ästro- 
latrie,  Heliolalrie,  Seleuolatrie , )  der  Elemenle,  ihrer 
Erscheinungen  und  Wirkungen,  des  Feuers,  des  Was- 
sers, der  Flüsse,  der  Winde,  todler  Naturgegenstande, 
der  Bäume,  Steine. 

6.  Geschichte  des  Polytheismus,  der  Idololatrie,  der 
Verehrung  vergötterter  Menschen  und  der  Vergötterung, 
Apotheose. 

7.  Geschichte  d^  Fetischismus,  des  Thierdieostes  im  all- 
gemeinen, der  Verehrung  der  Fische,  der  Schlangen. 

6.  Geschichte  der  Schwärmerei ,  des  Fanatismus,  des  Aber- 
glaubens, des  Glaubens  an  übernatürliche  Dinge,  an 
Wunder,  an  Vorbedeutungen. 

9.  Geschichte  des  Glaubens  an  Unsterblichkeit,  künftiges 
Leben,  an  Seelenwanderung,  an  eine  Unterwelt. 

10.  Allgemeine  Geschichte  und  Darstellung  der  Religionen, 
der  Mythologie  der  verschiedenen  Völker. 

11.  Darstellungen,  Geschichte  der  Orientalischen  Religionen 
im  altgemeinen. 

13,  Darstellungen,  Geschichte  der  Religionen  und  Mytholo- 
gie der  Alten  im  allgemeinen  oder  auf  mehrere  be- 
stimmte Völker  beschrankt,  der  Griechen  und  Römer 
gemeinschaftlich. 

13.  Religionsgeschichte  und  Mythologie  der  Griechen. 

14.  Religionsgeschichte  und  Mythologie  der  Italienischen 
Völker,  der  Romer. 

15.  Wörlei'bucher  der  Religionsgeschichte    und  Mythologie. 

16.  Bilderbücher  für  die  Religionsgeschichte  und  My- 
thologie. 

17.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Beligionsgeschichte  und 
Mythologie. 

18.  Theogonie,  Genealogie  der  von  den  Griechen  und  Rö- 
mern verehrten  Götter, 

19.  Von  einzelnen  Göttern,  Göttinnen,  religiösen  Peisoniß- 
cationen ,    mythologischen    Personen    und  Wesen    der 

Alten. 

20.  Von   besonderen  Gattungen    von  Göttern    oder  über- 
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menschlichen  Wesen  bei  den  Alten  die  anter  coliectiven 
Namen  erscheinen. 

21.  Von  einzelnen  den  religiösen  Glauben,  die  mythischen 
Fictionen ,  die  Gottheiten  der  Alten  beireffenden  Gegen- 
ständen. 

22.  Von  der  Gottesverehrung,  den  religiösen  Qiremonieen 
und  heiligen  Gebrauchen  in  verschiedenen  Religionen 
lind  vorzüglich  bei  den  Alten. 

23.  Von  den  heiligen  Orten  im  allgemeinen ,  den  heiligen 
Hainen ,  der  Gottesverehning  auf  Beiden. 

24.  Von  den  Tempeln. 

25.  Von  den  Altären. 

26.  Von  der  Einweihung  der  heiligen  Orte,  der  Tempel,  den 
Asylen  in  denselben ,  den  in  Beziehgng  auf  den  Cultus 
stehenden  Geräthschaften, 

27.  Von  den  Reinigungen,  laistrattonei ,  und  den  dahin  ge- 
hörigen Gebräuchen. 

28.  Von  den  Opfern. 

29.  Von  besonderen  Arten  von  Opfern,  dem  Menschenopfer, 
Anthropothysia ,  Stieropfer,  7hvroboli«m,  u.  s,  w. 

30.  Von  den  Weihungen  und  Gelübden,  den  Gelübden  in 
Bezug  auf  besondere  Verhältnisse,  dem  Ver  aacnun, 
( dem  Gelübde  das  im  Frublinge  Geborae  oder  Ge- 
wachsene den  Göttern  zu  opfern),  dem  Flncb. 

31.  Von  der  Anbetung,  der  Anrufung  derGotth^t,  den  Ge- 
beten und  heiligen  Gesängen. 

32.  Von  den  Mysterien  und  der  mystischen  Theologie  der  Alten. 

33.  Von  den  Vorhersagungen,  Weissagungen  bei  den  Alten 
im  allgemeinen  und  den  einzelnen  Arten  derselben,  den 
Orakeln,  den  Augunen  und  denAugurn,  den  Auspicien, 
Extispicfen,  dem  Omen,  der Stoicheiomantie ,  demLoos; 
(Vgl  ü.  107). 

34.  Von  den  religiösen  Festen  im  allgemeinen. 

85.  Von  einzelnen  religiösen  Festen. 

86.  Von  einzelnen  gottesdienstlichen  und  religiösen  Ge- 
bräuchen imd  Handlungen,  oder  auch  anderen  mit  der 
Religion  und  Mythologie  in  Veriiindung  stehenden  Gegen- 
ständen, Flora  n^lhologica,  u.  s.  w, 
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37'  Von  dem  Prieslerthum  und  dea  Priestern  bei  verschie- 
denen  Völkern ,  dem  Eiofluss  der  Priester  auf  die  Staats- 
regierung,  der  Verbindung  der  priesterlichen  mit  der 
böniglichen  Würde,  den  Rechten,  Gütern,  Einkünften 
der  Priester. 

38.  Von  den  Priestern  und  gottesdienstlicben  Personen  bei 
den  Griechen. 

39.  Von  den  Priestern  und  gottesdienstlicben  Personen  b« 
den  Römern,  den  Poafifices  und  <icm  Pontifex  maximua, 
dem  Jvs  ptmüßäum   urbis  Romae,   den  Flammet,   den  ' 
Saliern  und   den  Ancilien   derselben,  den  Vestalinnen, 
den  Fctialen,  den  Fralres  arvalet, 

4p.  Von  der  Religion  der  Gelten ,  der  Germanischen  Völker 
und  der  Slawen  im  allgemeinen  oder  mehrerer  der- 
selben gemeinschaftlich,  und  deren  Göttern  und  über- 
menscMichen  Wesen. 

41.  Von  der  Religion  der  Gelten,  der  Gallier,  von  den 
Druiden. 

42.  Von  der  KeUgioD  der  Germanischen  Völker,  der  alten 
Deutschen  im  allgemeinen,  und  einzelnen,  dieselbe  be- 
treffenden Gegenständen. 

43.  Von  der  Religion  dpr  Scandinavischen  Volker  im  all- 
gemeinen und  einzebien  dieselbe  betreffenden  Gegen- 
sländeo. 

44  Von   den  Göttern  der  Gelten,   der  Germanischen   und 

Scandinavischen  Völker  im  aügemeioeo. . 
4&.  Von  einzelnen  Göttern  und  übermenscblicfaen  Wesen 

der  Gelten,    d^er   Germanischen   und.  Scandinavischen 
-Völker. 

46.  Von  dem  Gottesdienst  der  Gelten,  der  Germanist^ea 
und  Scandinavischen  Völker,  deren  heiligen  Orten, 
Bainen,  Tempeln,  Altären,  religiösen  Gebräuchen  und 
Handlungen,  Festen,  Opfern,  Weissagungen. 

47.  Von  der  Religion,  den  Göttern,  dem  Gottesdienat,  u.8.  «f. 
der  Slawischen  Völker,  der  Obotriten,  Wenden,  Sor^- 
ben  oder  Sorben  u.  s.  w. 

48.  Von  der  Religion ,  den  Göttern ,  dem  Go,ttesdienst  u.  s.  w. 
der  alten  Lettisch«!  Völker,  der  Preusseif  u.  s.  ^. 
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49.  Von  der  Rdigion  der  Finnisdien  Völker,  der  Fiim- 
läader. 

Klrcli«nseaclU«hte. 

50.  EinleituDgsschrilieD  in  die  christliche  Kirchüngeschichte, 
Nutzen  derselben ,  Methodologie  des  kircfaengeschichl- 
liehen  Studiums. 

51.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik,  kirchlich  geogra- 


5^  Kirchliche  Chronologie,  chronologische  Tafehi  ttir  die 
Kirchöngeschichte. 

53.  SammluDgen  christlicher  Inschriften. 

54.  Anleitungen  zur  Kirchengeschichte  im  allgemeinen,  zur 
Kircjieagesehichta  des  Alten  und  Neuen  Testaments  ge- 
meinschaftlich, zur  christlichen  Kirchengescbichte  allein. 

5&.  Wörterbücher  der  Kirchengeschichte. 

56.  Kirchengeschichle  der  früheren  Jahrhunderte  nach 
Christus. 

57.  Kirchengescbichte  des  Mittelalters. 

58.  Kircheogeschicbte  der  neueren  Zeiten  seit  der  Reformation. 
59t  SammluDgen   und   vermischte  Beiträge   zur  Kirchenge- 
scbichte, Zeitschriflen. 

6ft.  &jnmlung«D'  und   venuischte  Beiträge  zur  Kirdiei^e- 

schicbte  von  mehreren  Verfasem. 
6L  Sammlungea  und  vermisdite  Beiträge  lur  lürc^o^e- 

schicbte  von  einzelnen  Verfassern. 

Cte*ehlehte  der  Entstehnnc  nnd  AiubrcttunK  4^- 
CliFliteiithaiiMit 

6^  Von  den  Verbältnissea  zur  Zeit  der  Entstehung  des 
Christentbums  die  einen  EinOuss  auf  dessen  Fort^ng 
und  Verbreitung  äusserten. 

63.  Von  Johannes  dem  Täufer. 

64.  Gesdiiohie  Jesu  Christi  im  allgemeiaen. 

65.  Von  der  Genealogie,  den  Ellem  und  Verwe^t«a  Jesu 
Cbräti. 

66.  Von  der  Geburt  und  dem  Geburtsort,  dw  BesctuuiduDg 
SmaCknefi,  desMogieRo,  demBe^tobewtiKttMvfUwler- 
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mord,'dei*  Flucht  nach  Aegyplen,  den  Namen,  der  Er- 
ziehung, Gestalt,  Schöahcil,  Gesichtsbildung  Jesn  Christi. 

67.  Von  der  Versuchung  Jesu  Christi  in  der  Wüste,  dem 
Leben  Jesu  Christi  während  seines  Lehramis,  den  letz- 
ten Lebenstagen  desselben,' der  Salbung  in  Bethania, 
seinem  Leiden  und  Tod  und  den  damit  in  Vertiindong 
stehenden  Gegenständen,  dem  blutigen  Scfaweiss,  der 
Kleidung,  der  Domenkrone,  der  Kreuzigung,  der  Dar- 
reichung des  bitteren  Tranks,  der  Klage  Jesu  Christi,  der 
Durch  bohning  seiner  Seile,  seinem  Begräbniss ;  (Geschichte 
der  Auferstehung  und  Himmelfahrt,  Siehe  W,  163), 

68.  Von  den  Zeugnissen  der  Juden  und  Heiden  über  Jesus 
Christus. 

69.  Gföchichtc  der  Apostel  und  der  ältesten  Kirche  im  all- 
gemeinen. 

70.  Geschichte  des  Apostels  Petrus  im  allgemeinen,  seines 
Lehramts  und  der  Begebenheiten  während  desselben, 
seines  Episcopats  in  Antiochien  und  Rom,  Chronologie 
in  Beziehung  darauf,  von  seiner  Ehe,  seinem  Gefäng- 
niss  und  Märtyrerthnm ;  (Vgl.  Z,  348). 

71.  Geschichte  des  Apostels  Andreas  und  seines  IKrtyrer- 
thums  in  Achaja. 

72.  Geschichte  des  Apostels  Jacobus  des  Aelteren,  seiner 
Verkündigung  des  Evangelinms  in  Spanien  und  sanem 
Härtyrerthum ;  von  den  Aposteln  welche  den  Namen 
Jacobus  trugen  gemeinscbafüich. 

73.  Geschichte  des  Apostels  und  Evangelisten  Johannes. 

74.  Geschichte  des  Apostels  Bartholomäus,  des  Apostels  und 
Evangelisten  Matthäus,  des  Apostels  Judas  Tbaddäus; 
von  dem  von  Jesus  Christus  zum  Apostelamt  benifenCT 
Levi,  und  dass  dieser  nicht  Matthäus  sondern  Judas 
Thaddäus  gewesen  sey. 

75.  Geschickte  des  Judas  bchariot. 

76.  Geschichte  des  an  die  Stelle  von  Judas  Isdiariot  durcA 
das  Loos  zum  Apostelamt  berufenen  Matthias. 

77.  Geschichte  des  Apostels  Paulus  im  allgemNnen,  und 
besonders  von  seinem  Namen,  sein^  gelehrten  Bil- 
dong  ood  Beredtsamkcit,  seiner  "Bbe  und  sdnem  Privat- 
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leben,  seiner  Bekehrung,  seinem  Lehramt,  seinen  Reisen, 
seinem  Gefangniss  und  Märtyrertbum. 

78.  Geschichte  der  Evangelisten  im  allgemeinen,  des  Mar- 
cus, des  Lucas. 

79.  Geschichte  der  GehUlfen  der  Apostel,  der  Zeitgenossen 
der  Apostel  welche  in  Beziehung  zu  der  Geschichte  der 
Ansbrdtung  des  Christenthums  stehen. 

80.  Verschiedene  einzelne  die  älteste  Kirchen-  und  die 
Apostelgeschichte  beireffende  Gegenstände. 

Sl.  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christenthums  im  all- 
gemeinen. 

8!^.  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christenthums  und  des 
Untergangs  des  Heidenthums  in  einzelnen  Perioden,  der 
Umstände  welche  diese  Veränderungen  befordert  oder 
aurgebalten  haben. 

83.  Von  den  Verhältnissen  des  Christenthums  zu  den  ihm 
vorausgegangenen  Religionen,  zu  den  in  den  ersten 
Jahrtiunderten  semer  Entstehung  herrschenden  philoso- 
phischen Systemen;  von  den  Lehren  und  Gebraudien 
die  es  aus  diesen  verschiedenea  Quellen  entlehnt  haben 
könnte. 

84.  Von  den  Vorwürfen  die  den  ältesten  Christen  gemacht 
worden  sind,  und  den  Gegnern  des  Qiristenthums  unter 
den  Juden  und  Heiden: 

85.  Geschichte  der  Chrislenverfolgungen  im  allgemeinen,  in 
den  ersten  Jahrhunderten  und  einzelner  Christenver- 
folgungen in  denselben. 

86.  Von  den  Gefallenen,  LapH,  die  sich  in  den  Verfolgungen 
Verbrechen  gegen  die  christliche  Standhafligkeit  hatten 
zu  Schulden  kommen  lassen,  von  den  Uebcriieferern 
beiliger  Schriften  oder  Gerätbsdiaflen  an  die  Heiden, 
Ti-adUores,  von  denen  welche  sich  gegen  die  Wahrheit 
obrigkeitliche  Bescheinigungen  ertheilen  liessen  dass  sie 
den  Götzen  geopfert  hätten,  lÄbeltaticL 

87.  Von  den  Anstalten  zur  Ausbreitung  des  Christenthums 
den  Missionen  und  der  Bibelverbreilung  im  allgemeinen; 
von  der  CongregaHo  de  propagaada  ßde;  v<m  denSemi- 
narien  für  Missionäre. 
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88;  Geschichte  der  Illusionen  im  aUgerndnen. 

89.  Sammlungen  von  Nachrichten  aus  denHissionen,  Zeitr 
schrifteo  für  das  Missionswesen  im  allgemanen;  (Vgl. 
H,  31). 

90.  Von  den  Hissionen  in  Bezug  auf  einzebe  Weltlheüe, 
auf  grössere  TheOe  derselben,  auf  VoHisstämme,  Re- 
ligionsglieder,  di«  mehrere  verschiedene  Länder  be- 
wohnen, Juden,  Mohammedaner;  (Vgl.  I,.  128;  die 
Missionen  in  einzelnen  Ländern ,  Siehe  b^  der  Kirciien- 
gescbichte  derselben). 

91.  Lebensbeschreibungen  der  Missionäre,  Nachricfa,tea  von 
einzelnen  Mi^onären. 

9!^  Von  der  Verbreitung  der  Heiligen  Schrift  und  den 
Bibelgesellschaften,  Geschichte  derselben  im  allgemeinen 
und  einzelnen. 

dirbitllche  AUerthfiiiier. 

93.  EioleitungsechrifteD  zu  der  dirisdichäi  Älterthums- 
konde. 

94.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  christlichen 
Alterthümer,  zur  kirchlichen  Archäologie. 

95.  Wörterbü(Jier  der  christlichen  Alterthümer. 

96.  Vermischte  Beiträge  zu  den  christlichen  Akertbümero 
und  der  Geschichte  der  kirchlichen  Gebräu(^e;  (Vgl. 
■W,  491  folg.). 

97.  Von  den  alten  Christen,  deren  Leben  und  Sitten, 
namentlich  dem  Privatleben  im  allgemeineD  und  in 
verschiedenen  besonderen  Beziehungen,  d^^n  Frömmig- 
keit, Almosengeben,  Gelübden,  u.  s.  w. 

^  Von  dem  ersten  Unterricht  der  alten  Christen ,  den 
Catecbumenen  und  der  Catechese  in  der  älteren  Kirche, 
dem  Bibellesen  der  alt«n  Christeo. 

99.  Von  der  Di$cipUm  urcant. 

100.  Von  den  Gebetefi,  Litaneien,  den  Formeln  der$elben 
und  den  sich  darauf  beziehenden  Gebräuchen,  dem 
R(»enkranz,  Bottmmt,  o.  s-  w. 

101.  Von  den  l&rcheBgesaBg,  den  Hymneq  der  allen  Chii- 
Bten. 

L  iiizodbvGoogle 
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MB.  Von  den  kirchÜdna  Verssunduagea  der  aitea  Christen, 
den  Vorlesungen  in  densefcen,  den  kircbKchen  Liebes- 
mshleD,  Agapüe,  den  an  Abwesende  äbenandtea  g»' 
Eigneten  Brodea,  Euiegiae.   : 

103.  Geschiebte  der  christlidien  Feste  und  Feiertage  im 
allgemeinen. 

104.  Geschichte  der  Sonntagsfeier,  der  einzelnen  christ- 
lichen Feste  und  heiligen  Zeiten  naCh  der  Reihenfolge 
des  Kirchenjabrs  und  verschiedener  auf  deren  Feier 
»ch  beziehenden  GegeBstäode  und  Gebrauche,  der 
Adveatssonntage ,  Dmitinicae  advaäut,  der  Weihoach- 
tioa,  f^ttm  nativüalis  Doimin,  des  drei  KöBigpstags, 
Fetlwn  epiphamae,  (der  Fastenseit,.  Temptu  qamirage- 
mmaie,  Siehe  W,  309),  der  Festes  dra  Becht^äabig- 
keit,  Fesitm  orthodoxiae  in  <ler  Grteohisdten  Kirche 
ziH-  Feier  des  Si^es  über  dieBilderstörmer  am  ersten 
SoiDotage  in  den  Fasten,  des  Sonntags  Lmforc ,  Todten- 
sonntags,  Dtmiiüca  Lae!are,,des  PalmsonnUgs,  DoüA^ 
mcs  pabitarvm,  der  Charwocbe,  häligen  Woche,  Mar- 
terwoche,  Septimana  »ancia,  BäMlomas  magna,  des 
grünen  Donnerstags,  Z>ter  viridit^,  des '  Charfreitags, 
Dies  parasceueg,  der  Ostern,  Fascba  Chri^anomm, 
Fetttttn  rBmrrectionit  donmicae,  der  Pfingst^,  Feslunt 
pmtecMles,  (des  Fnrfmleichnamdestes ,  SieheW,227). 

105.  Von  den  Festen  der  Jungfrau  Maria,.  Maria  Reinigung. 
Festum  pitriflecaiom»  Mariae ,  Hypapanfe  Ckriili  in  der 
Grieohischen  Kirche  genannt,  Uariä  (Mmmaditsfeiert 
SpaamuaHariae,  Maria  Verkiindigung ,  Fefttim  onnwicia- 
tionii  Mariae,  Ckaa-eHsmut  (gtüatatio)  in  der  Griechi- 
sdien  Kirdie  genannt, .  den  Festen  der  Heiligt  und 
Märtyrer,  den  Kirchweihfesten,  Naialiiia  martyram, 
templopm,  den  Festen  der  Reliqiuen,  (Feabm  laaceti 
et  eiaxiorum  quibua  corpua  ChrttA  /Wä  petfoismü^ 
u.  s.  w.). 

106.  Von  den  Jubelfesten ,  Jubiläen  bei  den  versohiedenen 
christlit^en  Beligionsparteien;  (Vgl.  W,  2W). 

107.  Von  verschiedenen  heiligen  Handlungen  UAd  kirch- 
lichen Gebräuc^n,  der  ErtbeUung  des  Segens,  dem 

StUiHiHKbu  liUloih.  I,  35»  . 
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Weihwasser,  Aqva  hufraK«,  beneiUcta,  dem  Exörds- 
mus,  H.  s.  w.  (Vgl.  U,  114). 

108.  Von  den  heiligen  Orten  in  den  ^teren  Zeiten,  den 
Kirchen,  Altären,  Kirchengeräthscbaften ,  Hauscapellen, 
a.  s.  w.,  (Vgl.  Z,  551,  552,  539). 

109.  Von  dem  Schmuck  der  heilten  Orte,  den  christlichen 
Bildern,  Sinnbildern,  den  Darstellungen  christlicher 
Kunst  im  allgemeinen  und  einzelnen;  (Vgl.  G,  16, 
W,  479). 

110.  Von  verschiedenen  gottesdienstlichen,  zu  der  Kirdien- 
Terwaltnng  in  alten  Zaten  gehörigen  Personen,  den 
Epigcopissen ,  Presby  terissen ,  Diaconissen,  den  Agenten 
der  Bischöfe  ausseiiialb  ihrer  Residenz,  Apoerititwn, 
den  Frairex  tportwlanfts  veterit  eeeletiae  zurBinsamm- 
Inng  der  bischöflichen  Einkünfte;  (Siehe  in  dem  Kirchen- 
recht alle  übrigen  gottesdiensüichen  Personftn,  weldie 
die  Hierarchie  der  späteren  Zeiten  beibehalten  hat). 

111.  Von  denKirchenhÜchernder  altenChristen,  denchrist^ 
liehen  Diptychen;  von  den  kirchlichen  Sendschreiben 
der  alten  Christen  zur  Mittheilung  kirchlicher  Nach- 
richten an  andere  Kirchen ,  und  zur  .Erhaltung  der 
kirchlichen  Eintracht. 

112.  Von  den  Begräbnissen  und  Begrübnissgebräudien  der 
alten  Christen,  den  Oblationen  lur  die  Todten,  u.s.w. 

HirchenTeraftmiiUiuiceM. 

113.  Einleitungsschriften  in  das  Studium  der  Kircheaver- 
sammlungen, Concilien,  Synoden,  Uebersichten  der- 
selben und  Auszüge  aus  den  Acten  der  Concäien. 

114.  Geschiclite  der  Concilien  im  allgemeinen;  Gesdiichte 
der  Öcumeniscfaen  Synoden. 

115.  Sammlungen  der  Concilien  im  allgemeinen. 

116.  Geschichte  and  Acten  der  Concilien  einzehier  Zeilen, 
Apostolische  Constitutionen,  Sammlungen  der  älteren 
Canonen  und  Concilien,  und  Schriften  über  di^ben. 

117.  Geschichte  imd  Acten  der  Concilien  einzelner  Länder, 
des  Orients,  von  Spanien,  Frankreich,  Deutschland, 
Uogam,  denNiederiiutden,  Grossbritannien  und  Irland, 
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im  allgemeineD  und  bis  zu    den  Zeiten    der  Refor- 
mation. 
116.  Geschichte,   Acten,   Canonen  einzelner  Concilien  and 
kirchliehea  Zusammenkünfte  vor  der  Reformation,  (in 
chronologischer  Folge). 

119.  Geschichte  und  Acten  des  Tridentinischen  Concils,  ver- 
mischte Beiträge  zur  Geschichte  desselben;  (Vgl.W,62). 

120.  Concilien,  kirchliche  Zusammenkünfte  und  CoUoquien 
in  einzelnen  Ländern  seit  der  Reformation,  (Samm-  • 
luDgen  und  einzelne  Concäien  u,  s.  w.  nach  den  Lan- 
dern, und  dann  nach  Religionsparteien  und  Confes~ 
HOnen  geordnet,  mit  Voranstellung  der  Zusammenkünfte 
zwisdien  den  Gliedern  verschiedener  Heligionsparteien 
nnd  Confessionen. 

ClciMUelite  der  elaselne«  Klrebeitf  BeUslmupmr^ 

telea^  Sectea,  Sp«ltiuiscn  nmd  KcteerelcB. 

121.  Geschidite  der  in  der  christlichen  Kirche  entstandenen 
Rcligionsparteien  undSecten  sowohl  im  allgemeinen  ab 
besonders  derjenigen  seit  der  Reformation. 

133.  Geschichte  der  Gnechisch-catholischen  Kirche  im  all- 
gemeinen, Sitten  und  Gebräuche  und  neuerer  Zustand 
der  Griechischen,  der  Russischen  Kirche. 

123.  Geschichte  der  Patriarchate  in  der  Griechischen  lürche. 

124.  Von  d^r  Trennung  der  Griecbiscb-catholischen  von  der 
Römisch-oalholiscben  Kirche;  von  den  Verhältnissen 
der  Ünirlen  Griechen. 

125.  Geschichte  der  von  der  Gnechisch-catholischen  Kirche 
getrennten  noch  bestehenden  Reiigionsparteien  im 
Orient;  der  Nestorianer  oder  Gialdaischen  Christen 
und  des  Nestorianismus ,  der  Chaldäischen  Kii-che  im 
engeren  Sinne  oder  der  Syrischen  Christen  welche  sich 
dem  Papste  unterworfen  haben. 

126.  —  dt-r  Eutychianer  und  des  Eutychianismus ,  der  Mo- 
nophysiten,  desHenoticon  des  Kaisers  Zeno,  derJaco-? 
biten  oder  Copten ,  der  Aethiopischen  und  Armenischen 
Kiroben;  (Vgl.  0,  M,  240). 

I    _,..■ .  Cookie 


107.—  der  Monotheleten,  da-  Kirche  der  Maroniten,  (die 
früher  Monotheleten  sich  später  dem  Papste  untarwor- 
fen  haben.  Vgl  O,  32). 

128.  VoD  dea  Missionen  der  Rönnscb-catholischen  und  der 
Protestanten  in  den  Vorderasiatischen  Ländern;  \on 
dem  neuen  evangelischen  Bstbum  in  Jerusalem. 


iää.  Geschichte  der  Rönusch-catholischen  Kirche  im  all- 
gemeinen. 

130.  Geschichte  des  Papstthums  im  allgemeinen. 

-131.  Verzeichnisse  der  Römischen  Päpste  und  chronologische 
Untersuchungen  über  die  Reihenfolge  derselben. 

132.  Allgemeine  Geschichte  der  Römischen  Päpste. 

133.  Geschichte  des  Papstthums  und  der  Päpste  in  einzelnen 
Zeiten;  Geschichte  des  grossen  Schismas  im  Occident. 

131.  Gesdiichte  d?s  Papstthums  in  besonderen  Beziehungen, 
der  Kämpfe  zwischen  der  weltlichen  und  geistlichen 
Macht 

J3&.  Geschichte  des  Papstthums  und  der  Päpste  in  ihren 
Beziehungen  zu  einzelneu  Ländern. 

136.  Bullarieri  der  Römischen  Päp.ste  im  allgemeinen,  Brief' 
Sammlungen  mehrerer  derselben  gemeinschafdich. 

137.  Leben^eschreibungen,  Briefsammlungen  einzelner  Päp- 
ste, und  Schriften  über  besondere  dieselben  betreffende 
Gegenstände. 

138.  Geschichte  der  Cardinäle ,  Sammlungen  von  fiiogra- 
phieen,  Elegien,  Bildnissen  derselben  im  allgemeinen, 
fiir  einzelne  Zeiten  und  Lander 

139.  Lebensbeschreibungen  einzelner  Cardinäle. 

140.  Geschichte  der  kirchlichen  Inquisition  im  allgemeinen 
and  in  einzelnen  Ländern. 

141.  Geschichtliche  und  satyrische  Schriften  gegen  die 
Päpste,  die  Römische  Curie  und  Kirche. 

142.  Schriften  über  die  Behauptung  dass  der  Römische 
Papst  der  Antichrist  sey. 

148.  Von  dem  vn^orbenen  Zustand  der  Römisch-cathoU- 
sehen  Kirche  in  den  verschiedenen  Zeiten  und  deren 
Dotbwendiger  Verbessaiing;  Zeugnisse  der  Gelehrten- 
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welche  diesen  Zustand  behauptet  haben,  so  genannte 
Tettei  veritaHt;  (Vgl  Z,  362). 

144.  Geschichte  der  Bömisch-catholischen  Kirche  seit  der 
Reformation  im  allgemeinen  und  in  einzelnen  Perioden. 

145.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  und  Verhältnisse 
allgemdnerer  Natur  in  der  Römisch-catholischen  Kirche 
seit  der  Reforma^on  nnd  Schriften  die  sich  anf  jene 
beziehen;  (Vgl  Z,  368). 


146L  Gesdiicbte  der  Reltgionssb-eitigkeiten ,  der  Ketzer  und 
Ketzereien  im  allgenaeinen  und  in  einzelnen  Zeit- 
perioden. 

147.  Gcsdiichte  einzelner  Religionsstreitigkeiten ,  Ketzer, 
Ketzereien  und  der  dadurch  entstandenen  Religions- 
parteien bis  zu  dem  Beginn  der  Reformation:  im  ersten 
Jahrhundert,  Geschichte  des  Simon  Magos,  der  Corin- 
thianer,  Nicolaiten  und  Ebioniten. 

148.  —  im  zweiten  Jahrhundert ,  Geschichte  der  EIcesaiten, 
der  Gnostiker,  der  Basitidianer,  der  Valentinianer,  der 
Marciooiten,  der  Montanisten,  der  Bardesanisten,  des 
Hermogenes,  der  Carpocratianer,  der  Ophiten,  der 
Cainiten  oder  Cajaner,  der  Angeliker. 

149.  —  im  dritten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Arabiker, 
der  Monarchianer,  der  Aloger,  des  Beryllus  Bischöfe 
von  Bostra,  äer  Sabellianer,  des  Paolus  von  Samosala, 
der  Novatianer,  der  Manichäer,  der  Origenianischai 
Ketzerei. 

150.  —  im  vierten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Donatislen, 
der  Circumcellionen ,  der  Arianer,  der  Eusebianer,  des 
Marcellus  von  Ancyra,  desPhotinns  vonSyrmium,  der 
Macedonianer,  der  Ennomianer,  der  Apollinaristen ,  des 
Aerius,  der Prisdllianislen ,  der  Anthropomorphitea  oder 
Audianer. 

151. —  im  fünften  Jahrhundert,  Geschichte  der  Theopa- 
schiten;  (die  Geschichte  der  Nestorianer,  derEutychi- 
aner  und  Monophysiten ,  Siehe  oben  bei  deijenigen  der 
Griechischen  Kirche). 

1&2.  — im  seilten  nnd  nebenlen  Jafarfaundert,  Geschidite 
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der  Tritheiten;  (der  Jacobiien,  und  der  Honotheleten 
im  siebenten  Jahrhundert,  Siehe  oben  bei  deijenig«) 
der  Gnechischen  Kirche). 

153.  —  im  achten  Jahrhundert,  Gescfaiehte  der  Felicianer 
oder  Adoptianer;  (derlconoclasten,  W.  260,  derStw- 
coranisten  im  neunten,  und  Bereogars  von  Tours  im 
eilften  Jahrhundert,  W,  227). 

154.  • —  im  zwölften  Jahrhundert,  Geschichte  der  Bogomilen, 
der  Petrobrusianer  und  Henricianer,  der  Catharer, 
Patarener,  Armen  von  Lyon  odot  Leonisten,  Albigen- 
ser  andWaldenser. 

155. —  im  dreizehnten  Jahrhundert,  Geschichte  derStedin- 
ger;  (der  Flagellanten,  W,  310). 

156.  —  im  «erzehnten  Jahrhundert ,  Geschichte  der  Hesy- 
chiasten,  Wicle&  und  der  Wiclefiten. 

157. —  im  fünfzehnten  Jahrhundert;  Geschichte  des  Johan- 
nes Huss  und  des  Hieronymus  von  Prag. 

158.  Geschichte  der  Hussiten  in  kirchengeschichtlicher  Be- 
ziehung und  der  aus  ihnen  entstandenen  Böhmischen 
Bruder;  (Vgl  I,  191). 

159.  Geschichte  der  Vorläufer  der  Reformation  im  alige- 


160.  EinLeitungsscbriften  zur  Geschichte  der  Reformation ; 
von  den  Ursachen,  Anfängen  und  Hindernissen  der 
Refonnation,  und  deren  Folgen  im  allgemeinen. 

161.  Von  dem  Ablasskram  zur  Zeit  der  Refonnalion  uud 
dessen  Betreibung  durch  Johannes  Tetzel. 

16S.  Gesdiicbte  der  Refonnation  im  allgemeinen  und  na- 
mentlich in  Deutschl^d,  des  Protestantisinus,  der 
Evangelisch-lutherischen  Kirche  im  allgemeinen. 

163.  Geschichte  der  Reformation  in  der  Schweiz,  der  Re- 
formirten  Kirche  im  allgemeinen  und  namentlich  in  der 
Schweiz  und  in  Frankreich. 

164.  Geschichte  der  Versuche  zur  Ausbreitung  der  Reforma- 
tion und  der  Anfange  derselben  in  Italien  und  in 
Spanien;  (die  Geschichte  der  Reformation  in  anderen 
Ländern  Siehe  b^  der  Kii'dieDgeschichte  derselben). 
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165.  Geschichte  der  Protestanten  in  einzelnen  Zei^>erioden. 

166.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte 
der  Rerormation  und  des  Protestantismus. 

167.  Von  den  Personen  welche  für  oder  gegen  die  Re- 
fwmation  in  den  früheren  Zeiten  derselben  gewiiiil 
haben,  im  allgemeinen. 

168.  Von  einzelnen  Personen  welche  für  oder  gegen  die 
Reformation  gewirkt  haben  und  deren  sich  darauf  be- 
ziehenden Schriften;  (Vgl.  A,  258). 

169.  Schriften  von  LuUier  und  seinen  Zeitgenossen  welche 
sich  auf  die  Geschichte  der  einzelnen  zur  Reformation 
gehörenden  Begebenheit^  beziehen  r  jn  chronolog»cha- 
Folge  bis  zu  dem  Jahr  1530. 

170.  Geschichte  des  Schwabacher  Conveats  und  der  auf 
demselben  entworfenen  Artikel,  des  Reichstags  zu 
Augsburg,  1530,  und  der  Augsbui^schen  Gonfession. 

171.  Geschichte  der  zur  Reformation  gehörenden  Begeben- 
heiten von  dem  Jahr  1530  bis  zu  dem  Reichstag  in 
Regensburg,  1541. 

172.  Von  den  unter  dem  Namen  Interim  verfasslen  Rdigions- 
sdiriften  fiir  die  Protestanten,  Ausgaben  und  Geschichte 
derselben;  das  Regensburgische  von  1541,  das  Augs- 
buchet  von  1548,  das  Leipziger  vwi  1548,  Streitig- 
keiten welche  dadurch  veranlasst  wurden;  (Vgl.  W,  . 
381). 

173.  Schriften  welche  in  den  Adiaphoristi^hen  Streitig- 
keiten in  Bezug  auf  das  Interim  gewechselt  wurden. 

174.  Andere  die  Reformation  betreffende  Begebenheiten  vom 
Jahr  1541  bis  zu  dem  Religionsfrieden  im  Jahr  1555. 

175.  Schriften  über  die  Vorfälle  in  den  protestantischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  von  dem  Religions- 
frieden bis  zu  dem  Ende  des  sechszehnten  Jahrhun- 
derts; Cryptocalvintstischc  Streitigkeiten  der  Lutheraner; 
(Vgl.  W.  886). 

176.  Schriften  über  die  Vorfalle  der  protestantiBchen  Kirchen 
vorzüglich  Deutschlands  während  des  siehenzehnten 
Jahrhunderts;-  Streitigkeiten  der  Kureächaisdien  und 
Helmstädtef  Theologen;    Streitigkeifen    mit  Johannes 
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LalermaRn  über  dessen  Rechtgläubigkeit  zu  Folge 
seiner  Schrift  de  aeterno  Det  praedeilinaHone ,  mit  Jo- 
hannes Musäus  Über  die  Orthodoxie  der  Jenenser 
Theologen,  mit  Johannes  Melchior  Stenger  über  ver- 
schiedene Lehren  desselben. 

177.  Geschichte  des  Pietismus,  der  Pietisten  und  allge- 
meinere pietislische  Streitigkdten  zn  Ende  des  sieben- 
zebnten  und  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts, 
gegen  Philipp  Jacob  Spener  u.  s.  w.  (die  pictistischen 
Streitigkeiten  über  aozelne  Gegenstände  Sit*e  in  der 
Theologie). 

178.  Schriften  über  die  Vorfälle  in  den  protestantischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  im  achtzehnten  Jahr- 
hundert; Streitigkeiten  mit  Christian  Melodius  oder 
vielmehr  Adam  ßernd  über  verschiedene  Lehren  des- 
selben von  1728  an;  Deutsche  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung reiner  Lehre  und  wahrer  Gk>ttseligkeit  im 
Jahr  1775  von  Johann  August  Urlsperger  in  Augsburg 
gestiftet  und  dann  weiter  verbreitet;  Streitigkeiten  mit 
Johann  August  Starck  über  den  Cryptocalholidsmus^ 

179.  Schriften  über  die  Vorfalle  in  den  protestantischen 
Kirdien  vorzüglich  Deutschlands  im  neunzehnten  Jahr- 
hundert; Pietistische  Streitigkeiten  und  Begebenheiten 
von  vorzugsweise  gesohichtlicher  Beziehung. 

180.  Geschichte  der.  Reformationsjuhiläen  im  allgemeinen 
und  derjenigen  welche  in  einzelnen  Jahren  und  an  ein- 
zelnen Orten  gefriert  worden  sind. 

181.  Geschichte  der  Remonstranten  oder  Arminianer. 

182.  Geschichte  der  Coccejaner. 

183.  Geschichte  der  Unitarier,  Sodnianer,  Antitrinitarier, 
Priores  Poloni,  des  Sociniaoismus,  des  LäUus  und  Faustus 
Sodnus,  der  Unitarier  in  Grossbritannien  u.  s.  w. 

184.  GescUcbtederSchva^feldüiDer,  des  Caspar  Seh weak- 
feld. 

1%.  Gmchichte  der  Wiedertötufer,  Anabaptisten,  däsHelehior 
Hoftnann. 
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IM.  Geschichte  der  Taurganimten,  lfeniiODit«n,  des  Menno 
Simons. 

187.  Geschichte  der  Englischen  Baptisten,  der  von  ihnen 
ausgegangenen  und  anderer  in  neueren  Zeiten  ent- 
standenen Baptisten,  (in  so  fem  sie  sich  nicht  passend  w 
der  Kircfaengeschichte  einzelner  Länder  anschlieasen). 

'1S8.  Geschidite  der  Joristen,  des  David  Joris,  oder  Georg. 

169.  Geschichte  der  Labadisten,  des  Johann  de  Labadie. 

190.  Geschichte  der  Quäker  oder  Freunde. 

.191.  Gesdiichte  der  Btihmiscben  und  Mäbmcben  Brüder; 
der  Briidergenieinde,  der  Hermhutfaer,  Zinzendorfianw, 
des  Grafen  Nict^aus  Ludwig  von  Zinzendorf. 

192.  Geschichte  der  Methodisten,  des  Johanne«  Wesley; 
Geschichte  der  Momiers  ( Methodisten )  in  der  Sdiweiz. 
(Die.  Geschichte   mehrerer  in   der  Englischen  Kirche 

■eotstaadenen  und  auf  diese  best^ränlft  gebÜebeoM 
Seelen  Siehe  bei  der  Kirchen  geschichte-  von  Gross- 
britannien  und  Irland,  eben  so  die  Nachrichten  von 
einzelnen  Secten  in  Nordanierica  in  der  Geschichte 
bei  diesem). 

193.  Geschichte  der  cathoUschen  Nationalkircben,  der  neu- 
catholischen  Kirchen,  der  Denlscbcatbolisdien  Kirche. 

194;  Geschichte  der  Bemühungen  die  cbristlioben  Reiigions- 
Parteien,  Confessionen  und  Secten  wieder  zu  vereinigen  ■ 
Gesellschaft  Chrislo-ßaemm  in  Delft.  1797  gestiftet; 
(Vgl.  W,  128—132). 

195.  Geschichte  der  Personen  wdche  von  einer  BeligioDs> 
partei  oderSecte  zu  einer  ander»iübei^egangensind; 
(Vgl.  W.,  107). 

Ci««ehlchte  der  Heiligen  und  IHArtyrer. 

196.  Geschichte  der  Märtyrer  iui  allgemeinen. 

197.  Martyrotogien  und  Schriften  über  dieselben. 

196.  Geschichte  der  Heiligen  und  Märtyrer  in  den  Orientali- 
schen Kirchen,  Henologien  der  Griechen. 
190.  Lebensbeschreibungen  der  Hailigen  im  allgemeinen. 
300.  Geschichte  der  Heiligen  und  Märtyrer  einzelner  Länder 
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Biöcesen  und  Kirchen. 
201.  Geschichte  tod  m^rerea  Heiligen  und  HärtYrem  ge- 

meioscbaftlicb. 
203.  Lebensbeschreibungen  einzelner  Seligen ,  Heiligen  and 

Märtyrer,    Geschichte    und  Acten    ihrer  Selig'    und 

Heiligsprediung ;    ( mit  Ausnahme    deijenigen   welche 

eine  speciellere  Stelle  einnehmen). 

203.  Geschichte  der  Märtyrer  in  den  von  den  Calholiken 
verfolgten  Gesellschaften,  in  den  evangelischen  Kirchen. 

204.  Geschichte  der  durch  Frömmigkeit  ausge3eidmeten 
Personen  in  den  christlichen  Kirchen  im  allgemeinen, 
in  den  protestantischen  Kirchen,  der  Gläubigen,  äer 
wiedergebornen  Christen. 

dCAeUcMc  der  relldtecn  •rde«  and  CleaellBrtinff- 
ten  Im  allmuelBen ,  der  Orden  dcv  Orlentftll- 

■chen  Kirche,  der  Benedlctiner  und  der  vev^ 
■cUedenen  Consrecntionen  derselben* 

305.  Von  dem  Mönchswesen,  den  Mönchsorden  im  allge- 
meinen; (Vgl.  Z,  524,  folgende). 

206.  Angriffe  auf  das  Mönchswesen,  satyrische  Schriften 
gegen  dasselbe,  Lob  und  Vertheidigung  des  Mönchs- 
wesens. 

207.  Geschichte  des  Mönchswesens ,  der  religiösen  Orden, 
und  Gesellschaften  im  allgemeinen,  der  religiösen  und 
militärischen  Orden  gemeinschaftlich,  der  männlichen, 
der  weiblichen  religiösen  Orden. 

208.  Geschichte  des  Ursprungs  der  verschiedenen  Mönchs- 
und Nonnenorden,  Lebensbeschreibungen  der  Stifter 
und  Stifterinnen  derselben  im  allgemeinen. 

209.  Allgemeine  Sammlungen  der  Regeln ,  Constitutionen, 
Statuten,  Privilegien  der  religiösen  Gesellschaften. 

210.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  des  Mönchswesens 
und  der  religiösen  Gesellschaften  überhaupt,  Abbildun-r 
gen  und  Beschreibungen  derOrdensklddungen,  u.s.  w. 

211.  Geschichte  des  HÖnchswesens  und  der  religiösen  Ge- 
sellschaften in  einzelnen  Landern. 
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312.  Gesdiidite  der  alten  Eremiten ,  des  Ursprung  des 
Mönchsw^ens  im  Orient  und  dessen  erMer  Vo-breitung 
im  Occädent;  Regel  des  heil  Pachomins. 

213.  Von  dem  Orden  des  heil.  Basilius,  den  Basiiianern  und 
Basitianerinnen ,  im  Pontns  in  der  letzten  Hälfte  des 
viert«D  Jahrhunderts  entstanden,  dem  die  meisten 
Mönche  und  Nonnen  in  der  Griechischen  Kirche  an- 
gehören, während  selbst  auch  die  kleinere  Zahl  der- 
jenigen, weldie  sich  nach  dem  heil  Antonius  nennen, 
neben  der  Regel  desselben  auch  diejenige  des  h«L 
Basilius  befolgen,  der  Verzweigung  des  Ordens  im 
Abendland,  der  ihm  daselbst  von  Gregor  xm.  im 
Jahr  1579  gegebenen  Einriditung  und  seiner  ferneren 
Geschichte,  den  Heiligen  und  ausgezeichneten  Personen 
des  Ordens. 

214.  Geschichte  der  Benedictiner  im  allgemeinen  oder  der 
schwarzen  Mönche,  Monachi  nigri,  (so  erst  genannt 
nachdem  Odo  vtm  Cluni  seiner  Congregation  die 
schwarze  Kleidung  vorgeschrieben  hatte,  da  von  Bene- 
dict nichts  über  die  Farbe  bestimmt  war,  jene  audi 
schon  von  den  Cisterciensem  wieder  abgescbafit  und 
dafür  die  weisse  Kleidung  angenommen  wurde). 

215.  Leben  des  heil.  Benedict  vonNursia,  (gestorben  wahr- 
scheinlich im  J.  543). 

216.  R^el  des  hdl.  Benedict  verfosst  in  der  ersten  Hälfte 
des  sechsten  Jahrhunderts  und  Erläuterungen  der- 
selben. 

217.  Constitutionen  und  Privilegien  des  Benedictiner-Ordens.    . 

218.  Leben  der  Heiligen  und  ausgezeichneter  Personen  des    ' 
Benedictiner-Ordens. 

219.  Geschichte  des  Benedictmer-Ordens  und  der  Congre- 
gationen  desselben  in  Italien,  der  im  J.  1408  durch 
Ludwig  Barbo  gestifteten  Congregation  der  het).  Jnstina 
von  Padua,  womit  Julius  IL  im  J.  1504  die  Abtei  von 
Honte  Cassmo  vereinigte  und  bestimmte,  dass  sie  von 
nun  an  die  Cassinensische  Congregation  heissen  sollte. 

220:  Geschickte  des  Benedictiner-Ordens  in  Portugal  und 
Spanien. 
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321.  Gescliidite  des  BenedkAiner-Ordens  in  Fumkreiob ,  der 
CongregBtion  von  Clugny  oder  Qum ,  einer  Abt^  welche 
Wilhelm  der  Froonae,  Graf  von  Aovei^ne  md  Herzog 
von  Äquitaniea  im  J.  910  gestiftet  hatte,  nnd  deren 
zweiter  Abt,  der  heil.  Odo  (Nadifolger  von  itemo  im 
J.  937  und  gestoiixin  im  i.  9tö>).  durch  seioe  bald 
sehr  weit  veitreitete  Reform  des  Benedictiner-Ordens 
Urheber  derCongregation  voDQuni  ward;  der  zofolge 
der  Beschlüsse  des  Tridentiner  Ccmcils  über  die  Reform 
der  Möache  kn  J.  1613  durch  die  BemUfaungm  des 
Jean  Rensod  Abts  von  Saint-Augosüo  io  Limoges,  der 
Uöoche  voQ  der  in  Lothringen  im  J.  1597  entstandenen 
Congregation  von  Saint- Vannes,  und  des  Dom  Dar- 
bovze  gegründeten  Congregation  von  Saint-Haur,  be- 
stätigt im  J.  1618  von  Ludwig  XIU.  und  im  i.  1621 
VMi  Gi-egor  XV.,  wdcher  ach  ein  Iheil  der  Französi- 
schen Benedictiner  untCT  dem  Namen  vonderreformir- 
ten  Observanz  anscbiossen,  wahrend  (Ue  übrigen  svon 
dar  allen  Observanz«  oder  auch  CbMiste»  genannt 
wurden ,  beide  aber  den  Abt  von  fluni  nnter  dem 
Titel  Abbe  mphiair  geniriü  et  adminiatraltmr  perpetuel 
de  toHt  tardrt  de  Ckuti  als  ihr  Oberhaupt  anerkatmten; 
Beformen,  YisitaiHmen  u.s.w.  des  Benedictin^^Ordeas 
in  Frankreich. 

233.  Geschichte  des  Benedictiner-Ordens  in  der  Säbwoz,  in 
J)eutscbland,  in  Belgien,  in  Grossbritannien. 

333.  Geschichte  der  Benedictiner-Con^egation  oder  des 
Ordens  derCamaldulenser,  im  ersten  Viertel  deseilfien 
Jahrhunderts  von  dem  heil.  Romuald,  (gestorben  im 
Jahr  1027),  auf  Cam'aldoli  CCaa^i  MaUaÜ)  in  den 
Apenninen  bei  Arezzo  in  Toscana  gegründet,  im  i.  1072 
von  Alföiander II.  bestätigt,  erst  nur  aus  Eremiten,  seit 
dem  J.  1066  aber  auch  aus  Cönobilen  (in  Gemein- 
schaft lebenden  Mondien)  und  aus  Nonnen  bestehend; 
Leben  des  beil.  Rorauidd,  Regel,  ConstitutioDeo  der 
Gamaldulenser. 

3M.  Gescbidite  der  Beoedictiner-C(HlgregetioD  oder  am- 
Ordens  von  Vallombrosa  um  das  J.  1038  von  dem 
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beil.  Jobasn  Gualbert,  (ageatlich  Johann  Guedbert's 
Sobn,  geslorben  im  J.  1073},  ia  den  Apenninen  von 
ToEcana  gegründet,  zuerst  nur  aus  Ereinit«i  besl^end, 
dann  auch  aus  Cönobiten  und  Nonnen. 

225.  Gesdiicbte  der  Benedictiaer-Congregation  oder  Atg 
Ordens  der  Cisterciwiser,  im  J.  109S  von  dem  beil. 
Rob»-t,  Abt  von  Mqlesme,  zu  Citeaux  in  Burgund  ge- 
gründet, von  PasctiaÜE  U.  im  J.  1100  in  8cbul2  ge- 
nommen, und  von  Calistus  ü.  im  I.  1119  bestätigt, 
nachdem  heiLBembard  von Clairvaux  bäufig,  nament- 
lieh  in  Fraokreiob  auch  Bernhardiner  genannt,  be- 
stefarad  aus  Mönchen,  aosNoDDeo,  deren  erslesKloster 
der  heil.  Stephan  im  J.  1120  in  Tart  in  der  Diöcese 
von  Langres  gjrüodete,  und  die  Eugen  III.  im  J.  111? 
betätigte,  uml  endlidi  aus  Laienbrüdam,  CoHcerM, 
Laiei  fratres;  CoBfiütutbnen  des  Ordens,  Charta  chari- 
taiif,  Charte  der  chrisliicheii  Liebe,  von  dem  dritten 
Abt  vonQieaux,  dem  heil.  Stephan,  (Stephan  Harding 
aus  England],  verfasat,  Statuten  da-  Geoeralcapitel, 
Reformen  der  Cistercienser  im  allgemanen,  aus^ 
zeichnete  Personen  des  Ordens. 

236- RefcHTnen  der  Cistercienser:  Feuillanten  und  FeuiHantin- 
uen,  Cnngr^oHo  FuUenns,  gestiflet  seit  dem  J.  1574 
von  Dom  Jean  de  la  Barri^  Abt  von  Feuülons  in 
Lao^edoc;  Reibrm  von  Orval,  Aurea  vaUi»,  einer 
Abtei  im  Luxemburgischen,  durch  deren  Abt  Bernhard 
von  llontgaillard,  in  den  Jahren  1605  bb  1623;  Re- 
form der  Bernhardinerinnen  in  Tart  durdi  deren 
Aebtissin  Jobanna  vom  heil.  Joseph,  (Joanne  de  Cour- 
celles  de  Pourlan),  im  J.  1623;.  LebeDsbesebreibuogon 
dieser  Reformatoren. 

flff^.  —  G^ctüchte  der  Cistercienserinnen-Abt«  von  Port- 
Royal  des  Cbamps,  gestiftet  von  Philipp  DL  August  im 
J.  1204  nicht  weit  von  Paris,  reformirt  seit  dem  J.  1609 
von  der  Aebtissin  Maria  Angelica  von  der  hei%en 
Magdalena,  (Jaqueline  d'Amaud),  verlegt  im  J.  1626 
nadi  Paris,  Port-ftoyal  de  Paris,  bestätigt  im  J.  1627 
von  Urban  VIII.   und   von   der  Gericbtebstfkeit  von 
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Clteaax  befreit;  Constitutionen  und  Geschichte  der 
Klosterfrauen  von  Port  Boyal,  Verfolgungen  derselben 
aod  Zerstörung  der  Abtei  von  Port  Boyal  des  Cbamps 
im  X  1709  auf  Befebl  Ludwigs  XIV. 

!KZ8.  —  Reform  der  Cisterdenser-Abtei  von  La  Trappe  in 
Perche,  von  dem  J.  1662  an  dardi  deren  Abt  Dom 
Armand-Jean  le  Bontbilier  de  Ranc^  (gestorben  im 
J.  1700),  bewerkstelligt;  Leben  desselben,  Coustita- 
tionen,  Reglemens  von  La  Trappe,  Geschichte  der 
Trappisten,  Ortknig  B.  Mariae  de  Trappa;  Reform  der 
Gstercienser-Abtei  von  Sept-Fonts  imBourbonnais  durch 
den  Abt  Eustachias  von  Beaafoft  von  dem  J.  1663  an, 
(ähnlich  der  in  La  Trappe). 

339.  Geschichte  der  reformirten  Benedictiner-Congregation 
oder  des  Ordens  von  Honte  Vei^ne  im  Königreich 
Neapel,  (vorher  Mom  VirgiHaitw  genannt),  gestiftet 
im  J.  1119  von  dem  heil  Wilhelm  von  Vercelli  filr 
Uönche  und  Klosterfrauen,  Leben  des  Süfters  (gestor- 
ben im  J.  1142),  und  ConstHuttonen  des  Ordens. 

230.  Von  dem  Orden  des  heil.  Wilhelm,  der  Wilhelmiteo, 
zuerst' Eremiten ,  dann  Mönche  und  Klosterfrauen,  nach 
dem  Namen  des  im  J.  1157  als  Eremit  in  HalavaDe 
im  Gebiet  von  Siena  gestorbenen  heil.  Wilhelm  be- 
nannt, unter  die  Regel  des  beil.  Benedict  gestellt  und 
als  Benedictiner-Congregation  gerechnet,  bestätigt  als 
soldie  im  J.  I2ä6  vonAlexanderIV.,  naciidem  er  selbst, 
(nicht  InnocenzIV. ),  sie  kurz  vorher  mit  den  Augusti- 
ner-Eremiten vereinigt  hatte,  wogegen  sie  Einsprudi 
erhoben. 

231.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Silvestriner  oder 
des  Ordens  von  Monte  Fano,  einer  Benedictiner-Con- 
gregation  von  Höndien  und  Klosterfrauen  im  J.  1Z31 
von  dem  heil.  Silvester  Gozzolini  (gestorben  im  J.  1267) 
bei  Monte  Fano  in  der  Marie  Anoona  gestiftet,  im 
J.  124?  (nidit  1248)  von  Innocenz  IV.  bestätigt,  im 
J.  1662  von  Alexander  VII.  mit  der  Congregation 
von Vallombrosa  vereinigt,  von  der  sie  sich  aber  bald 
wieder  trennten. 


232-  Geschiebte  der  Benedictiner-Congregation  oder  des 
Ordens  der  Cölestiner,  gestiftet  von  Peter  genannt 
von  Morrone,  einem  Berg  bei  Sulmona  im  Königreich 
Neapel,  zuerst  als  Einsiedler  um  das  Jahr  1254,  bald 
darauf  aber  sdioo  zu  Conobiten  geworden,  gebilUgl 
im  J.  1264  von  Urban  IV.  bestätigt  im  J.  1274  von 
Gregor  X.  und  dann  im  J.  1294  von  Peter  von  Moirone 
selbst  als  Papst  Cöleslin  V,  und  nunmehr  nacli  ihm 
benaont  und  sogar  die  Abtei  von  Monte  Cassino  der 
neuen  Congregation  einverleibt;  Leben  des  [*apstes 
CölestinV.  und  anderer  Cölestiner  Mönche;  Constitulio- 
nen  and  Gescfaichte  der  Cölestinn-  in  Frankreich,  wo 
sie  Philipp  IV.,  der  Schöne,  wie  es  scheint  aus  Hass 
gegen  BtHiifacius  VIII.,  den  Gegner  Cölestins,  aufgenom- 
men hatte,  und  wo  sie  unabhängig  von  ihren  Briidem 
in  Italien  unter  besonderen  Constitutionen  lebten. 

333.  Gesdiichte  und  Constitutionen  der  Olivetaner  und 
Olivetanerinnen,  der  Benedictiner  Congregation  vom 
Berg  Olivet,  Cimgreg(tiio  Monachorum  Benedictiiioitim 
S.  Mariae  Monti$  OUoeH,  gestiftet  im  J.  1317  als  Ein- 
aedler  bei  Arezzo  in  Toscana  von  Johannes  Plolomaus 
oder  Tolomei  aus  ^ena,  später  im  Orden  Bernhard 
Ptolomäüs  genannt ,  unter  die  Regel  des  beil.  Benedict 
gestellt  im  J.  1319,  und  von  Johann  XXD.  im  J.  1324 
bestätigt;  Leben  des  heil.  Bernhard  Pl^omäus,  der 
heil  Francisca  Romana ,  Stiftenn  der  Oblaten  Oliveta- 
nerinoen  in  Rtym  im  J.  1425,  deren  Constitutionen 
Eugen  IV.  im  J.  1437  bestätigte,  (Klosterfrauen  die  an 
der  St«ilu  der  swist  vm-geschriebenen  Profeseion  nur 
zu  eiacr  (Hilalion  verpSicbtet,  und  durch  diese  nicht 
der  Strenge,  welche  jene  mit  sich  fbhrt,  onterworTen 
^nd,  von  dem  Ort  ihres  Klosters  in  Rom  auch  Cotla- 
tinerinuen  genannt). 

SM.  Von  der  Reget  des  heil.  Benedict  in  ihrer  Anwendung 
auf  die  Klosterfrauen;  Geschichte  und  Con^tutionen 
versdiiedeuer  Congregationen  von  Benedictiuerinnen 
ausser  den  oben  angeführten. 

.•b.1.  36 

DiailizodbvGoOgle 


L      KIRCHBKGESCBiCHTE. 


Cl«Mlilcltte  der  Augustiner  uud  der  in  Oemeln- 
■eh»A  lebenden  GelBtllelien  Im  nllBcmclnen, 
der  C%orherm  und  der  S«ift«d»nien. 

235.  Geschichte  der  Augustiner  im  allgemeiDen ;  Regel  des 
heil.  Augustin  den  Nonnen  gegeben,  angebliche  Regel 
desselben  fiir  männliche  Orden  uud  Erläulerungen  der- 
selben. 

336.  Geschichte  der  in  Gemeinschaft  lebenden  Geistlichen, 
der  regulirten  Stinsgeistlicfaen,  Chorherrn,  Doiäherrn 
im  allgemeinen,  und  namentlich  der  unter  die  Regel 
des  beil.  Augustin  gestellten,  Caaotiiei  reguläres Or<ünia 
Simcti  Augustinr. 

237.  Gesdiicbte,  Regeln,  Constitutionen,  Statuten,  Privile- 
gien, Bullen  einzelner  .Congregalionen  regulirter  Stifls- 
geistlicben :  der  regulirten  Chorherrn  des  Erlösers  vom 
Lateran  in  Rom,  Canonici  reguläres  Congregationis 
S.  Sahatoris  Lateranensis ,  die  in  frühen  Zeiten  ent- 
standen seyn  sollen  und  mehrmals  rcformirt  worden ; 
der  regulirten  Chorherrn  der  Congregation  vom  heil. 
Rufus,  Canonici  reguläres Ordinis ,  Congregalionüi SancH 
Au|t,  gestiftet  bei  Avignon  im  J.  1039  von  vier  Stifts- 
geistlichen der  Cathedralkirche  daselbst,  unter  die  Regel 
Augustins  gestellt  nachdem  diese  Innocenz  H.  auf  dem 
Lateranischen  Concil  im  J.  1139  allen  regulirten  Chor- 
herm  vorgeschrieben  hatte,  verbreitet  in  Frankreich, 
Italien  und  Spanien;  der  regulirten  Chorherrn  von 
St.  Jobann  von  den  Weinbergen  in  Soissons,  Canonici 
reguläres  S.  Joimnis  apud  Vineas  Suessianensis  ^  ge- 
stiftet im  i.  1076  durch  ein  Vermächtniss  von  Wein- 
bergen. 

388.  ~-  der  Prämonstratenser ,  gestiftet  im  J.  1120  in  der 
Nähe  von  Laon  von  dem  heil.  Noriierl  an  dem  ihm 
voü  der  heil.  Jungfrau  in  einer  Erscheinung  vorher- 
gezeigten Orte ,  loco  praemonatrato ,  (nach  Anderen  auf 
der  gezeigten  Wiese  oder  Aue,  pratum  monttratum, 
le  pre  montri),  woher  der  Orden  und  von  der  weis- 
sen Kleidung   Caadidus  et  Caa&meus  Ordo  Praemon- 
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I  heisst,  dem  Norbert  bald  auch  noch  Choi^ 
frauen  hinzufügte,  bestätigt  von Honorius II.  imJ.lI26; 
Leben  des  heil.  Norbert,  Refonnationen  der  Prämon- 
stratenser  vorzüglich  die  in  Spanien  und  die  von 
Pont'ä  Mousson,  Muasiponiia  in  Lothringen  vom  J.  1613. 
339.  —  der  regulirten  Chorherrn  vom  heii,  Kreuz  zu  Coim- 
bra  in  Portugal,  Conegos  regranles  de  san  Agostinho 
doi  reynos  de  Portugal,  Congreganäo  de  san  Cna  de 
Coimbra,  gestiftet  im  J.  1132  von  Dom  Tello. 

240.  —  der  regulirten  Chorherrn  und  Stiflsdamen  von  der 
Congregation  von  Windessem ,  für  erstere  gestiftet  bei 
Zwoli  im  i.  1388  von  Schülern  des  Gerhard  Groot, 
und  dessbalb  häufig  mit  den  Brüdern  des  gemeinsamen 
Lebens  zusammengeworfen,  bald  in  den  Niederlanden 
und  in  Deutschland  ausgebreitet;  und  der  damit  ver- 
einigten Congregation  von  Groenendal,  }'iridit-Vallu, 
(bei  Brüssel),  gestiftet  in  der  ersten  Hälfte  des  vier-  , 
zehnten  Jahrhunderts,  und  von  Corsendocq. 

241.  —  der  weltlichen  Chorherrn  vom  heil,  Georg  in  Aiga, 
Canonici  seculares  S.  Georgii  in  Alga,  in  Venedig,  ge- 
stiftet im  J.  1404  und  bestätigt  von  Gregor  XIL  im 
J.  1407,  von  Pius  V.  im  J.  1570  zu  den  feierlichen 
Gelübden  verpflichtet,  jedoch  mit  Beibehaltung  des 
Namens  von  weldichen  Canonikern,  aufgehoben  von 
Clemens  IX.  im  J.  1668;  und  der  weltlichen  Chorherrn 
vom  heil.  Johannes  dem  Evangelisten  in  Portugal 
welche  bald  nach  ihrer  Begründung  im  J.  1425,  die 
Constitutionen  der  Chorherrn  vom  heil.  Georg  in  Alga 
annahmen,  und  unter  Eugen  IV.  ihren  nunmehrigen 
Namen  statt  des  früheren  der  Guten  Leute  vom  Er- 
löser von  Villar  de  Frades  erhielten,  sich  aber  den 
feierlichen  Gelübden  nie  unterwarfen,  und  bis  in  die 
neueren  Zeiten  forldauerlen. 

242.  —  der  regulirten  Chorherrn  vom  Erlöser  in  Bologna, 
CcBtomei  regulm-et  S.  Salvaloris ,  entstanden  in  Toscana 
im  J.  1408  durch  Stephan  Cioni  von  Siena,  von  Gre- 
gor XIL  mit  den  Augustiner-Eremiten  in  Lecetlo  in 
regulirte  Chorherrn  verwandelt,  worauf  sie  nach  meh- 
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rerea  Niederiassungoi  und  NameDSverändenuiKeB  im 
J.  14IS  unter  Martio  V.  nach  Bologna  und  daselbst  in 
den  seit  dem  J.  1430  ungestörten  Besitz  des  Klosters 
vom  Erlöser  kamen. 
343.  —  der  regulirlen  Chorherm  von  St.  Victor  bei  Paris, 
einer  um  das  J,  1II3  von  Ludwig  VI.,  dem  Dicken 
gestifteten  Abtei;  der  Congrigatvm  du  Val  desEcoHert, 
Ordo  Vam  Scholarhm,  im  J.  1201  oder  1202  von 
mehreren  Professoren  und  Studenten  von  Paris  in  der 
Diöcese  von  Langres  gestiftet,  im  J.  1218  von  Hono- 
rius  m.  bestätigt,  im  J.  1637  mit  der  Französischen 
Congregation  vereinigt;  der  regullrten  Chorherm  von 
der  Französischen  Congregation ,  Canonici  reguläre* 
Congregatioms  GalRcanae,  gewöhnlich  von  der  heiL 
Genoveva  genannt,  durch  die  seit  dem  J.  1618  von 
Carl  Faure  eingeführte  Reform  entstanden,  welche  im 
J.  1634  die  Bestätigung  ürban's  VIII.  erhielt,  und  an 
'  deren  Spitze  die  sehr  alte,  seit  dem  J.  1148  znr  Abtei 
gewordene  Kirche  von  der  heil.  Genoveva  stand. 

244.  —  der  regulirten  Ghorherrn  Unsers  Erlösers  in  Lothrin- 
gen, Canonici  reguläres  Sahaiorts  nosfri,  entstanden 
zufolge  der  seit  dem  J.  1623  von  Peter  Fourier,  re- 
gulirtem  Chorherm  und  Pfarrer  von  Mataincoort  in 
Lothringen  eingefiihrteo  Reform  und  zum  Unterricht 
der  Jugend  bestimmt,  (Vgl.  die  Klosterfrauen  von  der 
Congregation  Unserer  Lieben  Frau,  I,  336);  der  regulir- 
ten Chorherm  von  der  Reform  von  Chancelade,  (einw 
im  zwölften  Jahrhundert  beiPerigueux  erbauten  Abteil 
welche  Reform  seit  dem  J.  1623  von  dem  Abt  Alan 
von  Solminiach  in  Cbancelade  durchgesetzt  wurde, 
woher  die  Chorherrn  den  Nam^  ChMcelatiiiu  er- 
hielten. 

34S.  Von  ver9(^edenen  Congregationen  regtdirter  Dod  welt- 
licher Stiftedamen ;  regnlirte  Stiftsdamen  vom  heil.  Grab, 
weltiicbe  Stiftedamen  der  Abteien  von  fiemiranoal, 
Uanbeoge,  Mäaster-BUsen,  o.  s.  w. 
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tea  «e«  AbcHuHiUHls ,  die  weder  am  des  Benedle- 
Unem  nrntüt  xn  den  ftUltIMwelstlleiMm  selUhreHd« 
bl«  XII  der  Zelt  der  BeHelorden  errlelitet  w«r« 
den  ülnd. 

246.  Geschichte  der  Carthäuser,  gestiftet  im  J.  1086  von 
dem   beil.  Bruno   von  Cötn  in  einer  Gegend  in  der 

•  Nähe  vonGrenoble,  tadarfretMc genannt,  ohneRegel, 
bestätigt  im  J.  1170  von  Alexander  III.  Statuten  des 
Ordens  nach  dessen  Gewohnheiten  von  dem  filnften 
Prior  der  grossen  Cartfaause  Guigo  zwisdien  den  Jahren 
1130  and  1137  verfasst,  Consueludmes  Carfuiiae,  Staluia 
Ovigonit,  und  nachmals  öfter  vermehrt  und  modificirt, 
Statuten  der  Cartbauswinnen ,  der  Carthäuser-Laien- 
hi-iider,  Leben  des  heil.  Bruno  und  anderer  ausge^ 
zeichneten  Personen  des  Ordens. 

247.  Geschichte  des  Ordens  von  Grandmont,  Grammont, 
der  Bont~hmnmet,  Boni  hotames,  wie  sich  dessen  Glie- 
der selbst  nannten,  die  weder  Eremiten,  noch  Mönche, 
noch  Canonici  seyn  wollten ,  aus  Clerikem  und  Lajen- 
brüdem  bestehend,  gestiftet  zwischen  den  Jahren  1076 
und  1124  von  dem  heil.  Stephan  von  Thiers,  dann, 
von  Huret  einem  Berg  bei  Dmoges,  und  nadi  seinem 
Tode  von  Grandmont  genannt,  dem  Ort  wohin  sich 
der  Orden  nunmehr  von  Huret  aus  begeben  hattej 
angebliche  Begel  des  heil.  Stephan  aus  dessen  in  dem 
Orden  eingeführten  Gebräuchen  mit  späteren  Modifica- 
tionen  entstanden ,  oder  Constitutionen  des  Of dens, 
von  den Grandmontensem  sdasLebentr,  Vita,  genannt, 
ursprünglich  vielleicht  eine  Vita  S.  Stephani  oder  tYfa 
frtämm  de  Grwidimonte  als  Lebensnorm  dieser  letzteren. 

^48.  Geschichte ,  Statnten ,  Constitutionen ,  Bullen  und  Pri- 
vilegien der  Hospitaliter  von  Sl  Anton,  Antonier,  An- 
tonierherren ,  regulirten '  Chorherrn  des  heil.  Anton  von 
Vienne,  Antonitas  in  Frankreich ,  Fratrei  SauOtAiOoim, 
Canonici  reguliws,  Ordo  S.  Ajitonü  Vtammiis,  gesUftet 
im  J.  1096  von  Gaston  einem  Französischen  Edelmann 
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im  Delphinat  als  Laienbriider  zur.  Aufnahme  der  am 
Antoniusfeuer  Erkranktea  in  dem  daher  Saint-Antoine 
genannten  Ort,  (früher  JaMotte-aux-bois  oder'Ia  Motte- 
saint-Didier.)  und  in  demselben  Jahr  1095  von  ürban  H. 
auf  dem  Concil  von  Clermont  gebilligt,  im  J.  1213  von 
Honorius  DI.  in  Mönche  mit  Ablegung  der  drei  Ge- 
lübde verwandelt,  im  J.  1297  von  Bonifaz  VIU.  unter 
die  Regel  Augustins  gestellt  unter  dem  Namen  Canomci 
aeu  Fratres  Monaslerii  S.  Aiilonii,  wesswegen  sie  ach 
später  zu  den  regulirten  Cborherrn  reebneten  und  als 
solche  in  Frankreich  im  J.  1723  durch  Entscheidung 
des  grossen  Raths  bestätigt  wurden  ohne  jedoch  diesen 
eigentlich  anzugehören,  bis  sie  in  Frankreich  im  J.  1776 
mit  den  Johannitern  oder  Maltesern  vereinigt  wurden, 
während  Congregalionen  derselben  in  anderen  Ländern 
anter  eigenen  Constitutionen  fortdauerten.*). 
249.  Geschichte  des  Ordens  von  Fontevraud  oder  vom 
Ebratdsbrunnen,  Ordo  FonHs  Ebraldi,  auch  als  Bene-  ' 
diclinercongregation  gerechnet,  gestißet  in  Poitou  von 
dem  heil.  Robert  von  Arbrissel  im  J  1099  oder  1100, 
(je  nachdem  man  von  der  ersten  Errichtung  der 
Hütten  für  die  Mönche  oder  von  der  Gründung  der 
Abtei  von  Fonlevraud  an  rechnet),  von  Paschalis  II. 
im  J.  1106  gebilligt  und  im  J.  1113  bestätigt,  dessen 
Gliedern  Robert  im  Anfang  den  Namen  der  Armen 
Jesu  Christi  gab,  und  die  aus  Nonnen  und  Mönchen 
unter  der  Regierung  einer  AebtissiU'  in  der  Art  be- 
standen, dass  jede  Gesellschaft  des  Ordens  vier  bei 
einander  liegende  Klöster  fiir  Nonnen,  weibliche  Kranke, 
bussfertige  Sünderinnen  und  Mönche  nebst  einer  Kirche 


*)  Zar  Heilung  vou  der  unter  dem  Kamen  des  bÖlligcKen  Feuers  dflinda 
beknnnlcn  Kranhiieit ,  die  viele  Menschen  des  Gebreuchi  ihrer  GKe- 
der  beraubte,  wurde  der  heil.  Antonius  Rngenifen  und  dessen  KCrper, 
der  im  1.  1050  aus  Cousianlinopel  aach  Vienae  gebracht  worden 
'  war,  \on  denKranken  berühr!,  woher  die  Kronh heil  und  der  Orden 
ihren  Kamen  erhielten,  jene  dann  auch  noch  wegen  der' wunder- 
thälrgen  Heilung  i^nis  tactr  statt  i^ü  iafentalü  oder  gthtnnaü 
genannt. 
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besitzen  sollte,  unter  der  Regel  des  heil.  Benedict  und 
eigenen  Constitutionen  stehend,  wogegen  die  Mönche 
später  die  Regel  des  heil.  Augustin  annahmen  und  sieh 
i^gulirte  Chorheim  nannten,  bis  sie  sich  zufolge  einer 
von  der  36.  Aebtissin  Marie  von  Bretagne  im  J.  1474 
begonnenen  ReftM^n  und  den  darauf  im  J.  1475  be- 
stätigten Statuten,  die  von  mehreren  aber  nicht  allen 
Klöstern  angenommen  wurden,  der  Regel  Benedicts 
wieder  unterwerfen  mussLen;  Leben  des  heil.  Robert 
von  Arbrisscl,  Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 

250.  Geschichte  der  Humiliaten ,  angeblich  im  J.  1017,  oder 
später  im  eilftcn  oder  erst  im  zwölften  Jahrhundert 
von  vertriebenen  Mailandischen  Adeligen  gestiftet,  die 
sich  zu  Handarbeiten  vorzüglich  zum  Tuchmachen  ver- 
banden, anfänglich  nur  aus  Laien,  dann  aber  aus 
zusamwenwohnenden  Priestern,  München,  Nonnen  und 
Laienbrudern  bestehend,  bestätigt  im  J.  1200  von 
Innocenz  III,  unter  eigener  Regel  die  grossentheils  mit 
derjenigen  der  Benedictiner  übereinstimmte,  aufgehoben 
im  J.  1571  von  Pius  V.  mit  Ausnahme  der  Kloster- 
frauen. 

251.  Geschichte  nnd  Constitutionen  des  Ordens  der  Kreuz- 
träger, Ordo  Cruciferonim ,  in  Italien,  so  genannt  weil 
sie  beständig  ein  kleines  ciBt  eisernes,  dann  silbernes 
Kreuz  in  der  Hand  trugen,  vorhanden  vor  dem  Jahr 
1160,  unter  der  Regel  Äuguslins,  (wesswegen  man 
sie  fiir  reguÜrle  Chorherrn  gelten  lassen  wollte),  Hospi- 
taliter  wenigstens  zum  Thcil,  aufgehoben  von  Alexan- 
der VII.  im  J.  1656;  —  der  Kreuztrager,  Fralies  Cru- 
ciferi,  Croisiers  in  den  Niederlanden,  in  Deutschland 
und  Frankreich,  gestiftet  im  3.  1211  von  Theodor  de 
Celles  im  Bisthum  Lüttich  unter  der  Regel  Äugustins, 
bestätigt  angeblich  von  Honorius  III ,  von  Innocenz  IV. 
im  J.  1248,  trugen  ein  auf  die  Kleidung  genähtes  Kreuz 
und  nannten  sich  später  Ordre  canonial,  mililaire  et 
hoxpitalier  de  Sainle-Croix. 

252.  Von  den  Beghinen ,  Beguinen ,  Begynen ,  Begatten, 
Jungfrauen  und  AVittwen  unter  dem  Verspredien  des 
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Gehorsams  und  der  Keuschheit  während  ihres  wiUkiir- 
lichen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft  zu  fromfntan 
Leben  und  zur  Arbeil  verbunden,  gestiftet  in  Liittich 
um  das  Jahr  1173  von  dem  Priester  Lambert  Begghe 
oder  le  Begue.  gestorben  im  J.  1177,  (Vgl.  die  Note 
Seite  150,)  dessen  Beinamen  angeblich  den  Stammler 
bedeutend,  ihren  Namen  veranlasste,  da  die  Ableitung 
derselben  von  derheil.  BeggajfederGrundlageentbehrt; 
schnell  verbreitet  durch  die  Niederlande,  Deutschland 
und  Frankreich  bildeten  sich  nach  ihnen,  wie  es  scheint, 
die  für  das  männliche  Geschlecht  bestimmten  GeseM- 
schaflen  der  Begharden,  mit  denen  die  ^äteren  Loll- 
harden  häufig  zusammengeworfen  worden  sind ,  beide, 
die  Beghinen  und  Begharden  ausserhalb  der  Nieder- 
lande zum  Theil  bald  ausartend  oder  in  verschiedenen 
anderen  Beziehungen  Anstoss  erregend  und  daher  als 
Ketzer  verfolgt,  verbrannt,  auch  von  dem  Concil  in 
Vienne  im  J.  1312  verm-theilt,  wesswegen  sie  sidi 
mehrfach  als. Tertiarier  den  Franciscanem  und  auch 
bisweilen  den  Dominicanern  anschlössen,  wirtirend 
mehrere  Päpste  die  Beghinen  in  den  Niederlanden  ihrer 
Frömmigkeit  wegen  in  Schulz  nahmen  nnd  diese  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten  fortdauerten. 

253.  Von  den  angeblichen  Haapilalarii  PonlifieeM,  reHgipti 
Pontifices,  den  Brückenmönchen  oder  Hospitalitern ,  die 
ausser  der  Beherbergung  der  Beisenden  zu  gleicher 
Zeit  für  die  Ueberfahrt  iiber  Flüsse  und  die  Erbauung 
der  Brücken  Sorge  getragen,  im^zwölften  oder  schon 
im  zehnten  Jahrhundert  entstanden  seyn  soHen,  einst 
Laienbrüder,  deren  letzte  Beste  im  fünfzehnten  Jahr- 
hundert CUrici  reguläres,  und  zu  Anfang  des  sechs- 
zehnten  C/ertci  teculat-ea  wurden,  zuletzt  in  Frankreich 
Fr&lre»  blancs  hiessen;  Leben  des  heil.  Benezet  (oder 
Benedicts),  des  Erbauers  der  Brücke  von  Avignon 
vom  J.  1178  an;  (bestimmt  durch  die Sonnenfinsterniss 
vom  13.  September). 

264.  Von  dem  Orden  des  heil.  Geistes  in  Sassia  und  Moot- 
pellier,  gestiftet  zu  Ende  des  zwölften  Jahriiuoderls 
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als  HospitaHter-Laien-Gesellschaft  von  Guido  Grafen 
von  Montpellier  in  dieser  Stadt,  mit  welcher  Stillung 
Innocenz  III.  im  J,  1204  das  von  ihm  1201  emchlele 
Hospital  bei  der  Kirche  S.Mariae  tn  Saxia  (gegründet 
in  Bons  von  Königen  der  Angelsachsen)  vereinigte,  in 
welcher  Gesetlschafl  sich  neben  den  Laienbriidern  in 
Born  auch  vier Cleriker befinden  sollten,  die  aber  dem 
allgemeinen  Vorsteher,  einem  Laien,  nnterworfen  waren, 
bis  im  J.  1459  durch  Plus  IT.  und  dann  im  J.  1476 
durch  Sbctus  IV.  die  Gesellschaft  in  einen  religiösen 
Orden  unter  dem  Namen  Fitzet  HospUalarn  Ordimi 
Smteti  Spiritus  mit  Ablegung  der  di-ei  feierlichen  Ge- 
lübde verwandelt  wurde;  Begel  vom  J.  1564  für  die 
aus  Geistlichen,  Laienbrüdern  und  Schwestern  be- 
stehenden Ordensgiteder ,  deren  Bestimmung  die  Kran- 
kenpflege und  die  Erziehung  ausgesetzter  Kinder  blieb, 
ungeachtet  mehrfocher  Bemühungen  in  Frankreidi,  sie 
in  einen  militärischen  Orden  umzuwandeln,  Privilegien 
und  Bullen  des  Ordens. 

265.  Geschichte  der  Trinitarier,  Otdo  SS.  TrinUatis  Re- 
demptionii  Captivorum,  Fratres  de  RedempHone  C<q)(i- 
vorvm,  Fratres Triniftmi ,  Moikurini,  (von  ihrer  ersten 
Kirche  in  Paris  zum  hpii,  Hathurin  so  genannt),  Orden 
der  anfangs  aus  Clerikern  und  Laien,  nachher  auch 
noch  aus  Klosterfrauen  und  einem  dritten  Orden  beider 
Geschlechter  bestand,  gestiftet  unter  eigener  Begel  im 
J.  1198  von  Johannes  von  Malha  und  Feint  von  Valois 
in  Cer-froid  (Cenua  frigidus)  in  der  Brie,  üiöcese 
von  Heaux,  bestätigt  von  Innocenz  m.  in  demselben 
Jahr,  und  bestimmt  zur  Loskaufung  christlicher  Sclaven 
aus  Mohammedanischer  GefangenschaFt;  Begel  und 
Statuten,  Reformen  des  Odens,  BaartUsser  oder  un- 
besi^uhte  Trinitaner,  Fratres  discaleeati  smctiuimae 
Ji-imlatia  Redemptionig  Capiieorvm,  gestiftet  im  J.  1596 
in  Valdcpegnas  von  dem  Marques  von  Santa  Quz, 
Don  Alvarez  Basan,  und  bestätigt  im  J.  1599  von 
Clemens  VBI. 

^66.  Gesctücbte  des  Ordens  Unserer  lieben  Frau  von  der 
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Gnade  zur  LoskaufuDg  der  Gefangeoen,  Orrfo  B.  Vir~ 
gittia  Mwiae  d«  Meicede  Redemplioais  Capthomm,  ge- 
stiftet ia  Barcelona  im  J.  1218  von  Peter  Noiasque 
unter  eigener  von  Raymund  von  Pennaforte  entworfe- 
ner ßegel,  bestätigt  im  J.  1235  von  Gregor  IX.,  der 
den  Orden  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  stellte, 
aus  Priestern  und  Rittern  bestehend,  welche  letztere 
jedoch  im  J.  1318  oder  später  die  Regel' des  heil. 
Benedict  annahmen;  Geschichte  der  unbeschuhten 
Brüder  des  Ordens  Unserer  Lieben  Frau  von  der  Gnade, 
auch  von  der  Recollcclion  (das  heisst  von  der  Reform) 
genannt,  gestiftet  im  J.  1603  von  Johannes  Baplisla 
(Gonzalez)  vom  heil.  Sacrament,  bestätigt  im  J.  1606 
von  Paul  V.;  KJosterfrauen  und  dritter  Orden  Unserer 
Lieben  Frau  von  der  Gnade;  Regel,  Constitutionen 
und  Bullen  des  Ordens,  Leben  des  Stifters  nnd  aus- 
gezeichneter Personen  desselben. 

Cic«cltlcMe  der  Bettelorden> 

357.  Von  den  Bettel-  oder  MeudJcanlen-Oi'den,  deren  Ge- 
schichte und  Privilegien  im  allgemeinen. 

258,  Geschichte  der  Carmeliter  (weldie  nach  der  Anord- 
nung von  Pius  V.  vom  J.  1567  unter  den  Betlelorden 
die  dritte  Stelle  einnehmen),  zuerst  Fratres  Eremilae 
de  Monte  Carmelo  genannt,  um  die  Mitte  des  zwölften 
Jahrhunderts  von  Berthold  aus  (iilabrien  auf  dem 
BergeCarmel  in  Palästina  gestiftet,  dann  in  den  Jahren 
1238  bis  1245  nach  Europa  ausgewandert,  daselbst 
aus  Eremiten  Cönobiten  geworden  und  nun  Frab-es  B. 
Mariae  Virginis  de  Monte  Carmelo  genannt,  auch  mit 
dem  Zusatz  Ordo  Eltamis  fralri/in  de- 

^59.  Regel  der  Carmeliter  von  dem  Patriarchen  Albert  von 
Jerusalem,  (reg.  1204—1214).  angeblich  im  J.  1209 
dem  Nachfolger  Berthold's  ßrocard  gegeben,  bestätigt 
im  J.  1226  von  Honorius  III.,  und  im  J.  1230  von 
Gregor  äX.,  auf  Befehl  des  Papstes  Innocenz  IV.  revi- 
dirt  und  dann  von  ihm  im  J.  1247  bestätigt;   weiter^ 
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Constitutionen  des  Ordens,  Privilegien  desselben  und 
Bullen  die  er  von  den  Papstnn  -erhalten. 

260.  Von  den  Vorzügen,  dem  Alterthum  des  Ordens  der 
Carmeliter,  dessen  Ursprung  von  dem  Propheten  Elias, 
und  der  seitdem  ununtertirochenen  Fortdauer  des 
Ordens,  Streitigkeiten  darüber. 

261.  Von  dem  heiligen  Seapulier  welches  die  Jungfrau 
Maria  dem  Ordensgeneral  Simon  Stock  im  J.  1246  in 
England  als  Auszeichnung  der-  Carmeliter  verliehen 
haben  soll,  und  der  Gesellschaft,  Brüderschaft  des 
heil.  Scapuliers,  Sodalitium,  SodalUat,  Confrafehüla$ 
S.  Scapvlaris. 

262.  Von  den  Carmelitennnen  um  das  J.  1452  von  Nicolaus  V. 
auf  Antrag  des  Ordensgenerals  Johannes  Baph'sta  Sorefh 
gestiftet;  von  der  Congregation  der  Carmeliter  von 
Manlua  die  um  das  Jahr  1425  wahrscheinlich  durch 
die  Reform  des  Thomas  Connecie  aus  Bennos  ent- 
stand, (welchen  Eugen  IV.  im  J,  1433  in  Rom  ver- 
brennen liess,  weil  er  daselbst  gegen  die  Sittenlosi^«t 
des  Römischen  Hofe  gepredigt  halte);  von  den  Car- 
melitern  von  der  strengen  Observanz,  Fralres  B.  Mariae 
Virginis  de  Monte  Carmefo  Observanliae  stiivtae,  deren 
Regel  im  J.  1635  entworfen ,  von  Ürban  YIII.  im  J.  1639 
bestätigt  wurde. 

263.  Von  den  unbeschuhf en  oder  Baarfüsser-Carmeliterinnen 
gestiftet  von  der  heil.  Thei'cäa  a  Jesu,  von  Avila  in 
Spanien,  bestätigt  im  J.  1562  von  Piiis  IV^;  voii  den 
unbeschuhten  (diicafceafi)  oder  Baarfüsser-Carmelitern, 
gestiftet  im  .J.  1564  von  der  heil.  Theresia  a  Jesu,  von 
Johannes  von  Yepes,  im  Orden  Johannes  a  S.  Matthia, 
und  nach  der  Reform  Johannes  a  Cruce  genannt,  und 
von  Antonius  a  Jesu ,  früher  von  Heredia  genannt,  be< 
stäligt  im  J.  1580  von  Gregor  XIII. 

264.  Von  dem  dritten  Orden  der  Carmeliter  und  der  Erz- 
brüderschaft derselben  in  Rom. 

265.  Von  den  ausgezeichneten  Personen  des  Carmeliter- 
O'rdens. 

2C6. Geschichte  der- Ftanciscaner  oder  Hinoriten,  (welche 
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Dnler  den  Bettel-  oder  Mendicanten-Orden  «fo  zweite 
Stelle  einnehmen),  gestiftet  im  J.  1308  von  dem  heil 
Franciscos  von  Assisi  in  Umbrien  bei  der  Kirche  oder 
Capelle  Porliuncula  unweit  Assisi ,  gebilligt  von  lono- 
cenz  111.  im  J,  1210  und  dann  auf  dem  Lateranischen 
Concil  im  J.  1215,  bestätigt  im  J.  1^23  von  Honorios  DI., 
erst  Pavperes  Minoret  dann  Fratrei  Mmorei  genannt, 
und  der  Orden  im  allgemeinen  Ordo  seraphicut. 

Sff7.  Lebensbeschreibungen  ausgezeichnete*  Personen  des 
Franciscaner-Ordens  und  vu^iiglich  des  hdi.  Franctscus, 
des  seraphischen  Vaters,  urspriinglicfa  Johann  Bernar- 
done  genannt;  von  den  Stigmaten  und  der  Aehnlich- 
keit  desselben  mit  Jesus  Christus,  Über  cot^onmlatam 
des  Bartholomäus  Albici US  aus  Pisa. 

M8-  Von  den  Regeln ,  Constitutionen ,  Statuten  und  Ein- 
richtungen des  Franciscaner-Ordens ,  Streitschriften  über 
verschiedene  denselben  betreffende  Gegenstände,  über 
die  Ordenskleidung,  u.  s.  w. 

269.  Geschichte  der  Franciscaner  in  einzelnen  Ländern. 

270.  Von  den  verschiedenen  Gesellschaften  in  welche  die 
Franciscaner zerfollen,  deDCordelieri  (die  Conventualen 
und  Observanten  in  sich  begreifend),  den  Conventualen, 

'  nach  dem  ihnen  von  Innocenz  IV.  im  i.  1250  beige- 
legten Namen  Pralres  Minoret  Coneenlmiles  S.  FroMctMci, 
welche  die  urspriinglji^enkeiner&efbrm  unterworfenen 
Franciscaner  (von  der  lax  gewordenen  Observanz }  sind, 
im  Besitz  des  Klosters  von  Assisi,  d«en  Constitntionen 
Urban  YIH.  im  i.  1628  bestätigte,  wesswegen  sie  Con- 
ttUutionet  Urbaaae  heissen;  den  Observanten  von  ver- 
sdiiedenen  Congregatiohen,  deren  erste  bldbende  Paolet 
von  FoUgno  im  J.  1368  in  Bruliano  zwiscben^  Foligno 
end  Camerino  stiftete,  Fratret  Minorts  8.  F\raneitci 
ObtervanHae ,  von  dem  Concil  zu  Constanz  im  J.  1415 
bestätigt,  dann  Fi-atre»  Mmoreg  rtgiUaria  ObsenaiOiae 
nach  der  Vereinigung  aller  Observanten  durch  Leo  X 
im  i.  15lt  genannt 

271.  Von  den  verschiedenen  Congregationen  der  Franciscaner 
von  der  strengen  Observnz,  Rvtret  Minont  3.  flrmKi$ci 


419 

ttrieÜoritObtenmtiae,  deren  erste  Jcrfmuies  von  Puebia 

Graf  von  Bellacazar  im  3.  14S9  stiftete,  bestätigt  von 
Clemens  VH.  im  J.  1533,  in  Frankreich  eingeführt  im 
3.  Ib9li  und  daselbst  Recollecten,  Reeolittt,  genannt, 
u.  s.  w.  d^  Franciscanerii  von  der  strengsten  Obser- 
vanz, Fralres  JHuiores  S.  Francisci  strielis^mae  Oiser- 
cimtiae,  des  beil.  Peter  von  Alcantara,  rm  J.  1555  in 
Spanien  gestiftet,  auch  unbeschuhte  oder  Baarfusser- 
MiDoriteo  genannt,  Fralres  Mmorea  ditealceali ,  bestätigt 
im  J.  1562  von  Pius  IV. 

273.  Gescbicbte  der  Franciscaner-Nonnen  gestiftet  in  Assisi 
im  J.  1212  von  der  heil.  Clara ,  mit  einer  Regel  ver- 
sehen von  dem  bai.  Franz  von  Assisi  im  J.  1224,  zu> 
erst  nach  der  Kirche  des  hei).  Damian  Damianilinnen 
genannt,  dann  von  der  heil.  Clara  von  Assisi  Clanssin- 
nen, Regeln  und  Constitutionen  derselben,  Gesdiichte 
der  Reformen  im  Orden ,  der  Domes  Cordeliire»  Vrba- 
ttisltt,  nad)  der  im  J.  1264  von  Urban  IV.  modiBcirten 
Regel  des  beil.  Franz  so  genannt,  der  onbeschuhten 
Clanssinnen. 

273.  Gestechte,  Regeln,  Statuten,  Privilegien,  Bullen  des 
von  dem  heil.  Franciscus  von  Assisi  fiir  WelUi^e 
beiderlei  Geschlechts  im  Jahr  1221  gestifteten  drit- 
ten Ordens  vOn  der  Busse,  Firatres  tt  Sororet  Ttrin 
Orttmu  S.  Frimeiici  de  Poemientia ,  PomUeHlet  TtrÜ 
Ordmii  8.  Frimcüd,  der  besonderen  Congregationen 
derselben. 

374.  Gestiebte  und  Constitutionen  der  Capudner,  gestiftet 
als  Eremiten  von  Matthäus  aus  Basclii  (gewöhnlich 
Bassi  geschrieben)  in  IJmbrien,  einem  Observanten- 
priester,  dem-  die  wahre  Form  der  Capnze,  wie  sie 
der  heil.  Franmcus  getragen  hatte,  geoffen1)art  wor- 
den war,  gebilligt  im  J.  1538  von  Clemens  VII.  unter 
dem  Nam«i  Fraire»  de  vka  eremiliea,  bestätigt  im 
J.  1535  von  Paul  IIL  unter  dem  Namen  Fratres  Minore» 
8.  Francuüi  CapHemi,  fiir  unabhängig  von  den  Minori- 
lea  erklärt  dur^  Paol  V.  im  j.  1619  und  unter  dnen 
«geaen  Geoeral-B&nister  gestellt;  Geschichte  i&r  Ca- 
-,oüslc 
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pucinerinnen  gestirtet  in  Neapel  im  J.  1538  durch  Maria 
Lorenza  Longa,  der  Capuciner-Laienbrtider. 

275.  Geschichte  der  Dominicaner  (welche  unter  den  Betttl- 
oder  Mendicanten'Orden  die  erste  Stelle  einnehmen), 
gestiftet  im  J.  1215  von  dem  heil.  Dominicus  (angeb- 
lich aus  dem  Hause  Guzman )  aus  Cataroga  oder 
Calaruega  in  Altcastilien ,  gebilligt  in  demselben  Jahr 
von  Innocenz  IIL ,  nach  Annahme  der  Regel  Äugustins, 
bestäligt  im  J.  1216  von  Honortus  III.  und  darauf  im 
folgenden  Jahr  unter  dem  Namen  der  Predigermönche, 
Fi-aUes  Praedicatores ,  der  Mehrzahl  nach  aas  Geist-  " 
liehen  bestehend;  mit  Dominicaner-Nonnen,  die  der 
heü,  Dominicus  schon  im  J.  1206  in  Languedoc  be- 
gründet hatte,  und  später  auch  nach  seinem  Tode  mit 
einem  dritten  Orden  vermehrt,  der  anfangs  zum  Kampf 
gegen  die  Ketzer  und  Beeinträchtiger  der  Kirche  als 
Mililia  Jean  Ckriiti  hesiimmt  gewesen  seyn  soll,  woraus 
dann  der  dritte  Orden  für  beide  Geschlechter  unter 
dem  Namen  Frafres  et  Sorores  de  Poenitentia  S.  Domt- 
nki,  Fiatres  et  Sorores  Terlii  Ordinis  Fraedicatonim 
geworden  wäre,  ein  UrsfMTing.  der  jedoch  nicht  nach- 
gewiesen werden  kann. 

276.  Leben  des  häl.  Dominicus  und  ausgezeichneter  Per- 
sonen seines  Ordens. 

277.  Constitutionen  der  Dominicaner  nach  dem  Tode  ihres 
Stifters  aus  dessen  Anordnungen,  den  Gewohnheiten 
des  Ordens  und  weiteren  Satzungen  der  Ordenscapitel 
entstanden,  Privilegien  und  Bullen  des  Ordens,  Rege) 
der  Dominicaner-Nonnen,  des  dritten  Ordens  des  heil- 
Dominicus. 

278.  Einzelne  Gegenstände  der  Geschichte  des  Dominicaner- 
Ordens,   Congregation  vom  heil.  Sacrament,  Domini- 

-  caner-Gesellschaften  vom  Rosenkranz,  u,  s.  w, 

279.  Geschichte  der  Dominicaner  in  einzelnen  Länden}. 
290.  Geschichte  der  Augustiner-Eremiten,  (welche  nach  der 

Anordnung  von  PiusV.  vom  J.  1567  unter  den  Bettel- 
orden  die  vierte  Stelle  einnehmen),  entstanden  im 
J.  1256  dadurch  daes  Alexander  .IV.  alle  einzelne  Ge- 
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Seilschaften  von  Eremiten  unter  dem  Namen  Ordo 
Eremitarum  S.  Augvelini  und  unter  Augustins  angeb- 
licher Regel  als  Cönobiten  vereinigte,  nachdem  Inno- 
cenz  IV.  schon  im  J.  1244  diese  Regel  mehreren  solcher 
Gesellschaften  vorzüglich  in  Toscana  gegeben  halte, 
vermrfirt  späterhin  mit  Angnstiner-Nonnen  und  einem 
drillen  Orden  für  beide  Geschlechter. 
281.  Geschichte  ausgezeichneter  Personen  unter  den  Augusti- 
ner-Eremilen, 

382.  Constitutionen  der  Aognstiner-Eremiten  zuerst  im  J.  1287 
auf  dem  Capilel  in  Florenz  redigirt  und  bis  gegen  das 
Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts  mehrmals  über- 
arbeitet, Privilegien  und  Bullen  des  Ordens. 

383.  Geschichte  der  Augustiner-Eremiten  in  einzelnen  Län- 
dern. 

284.  Geschidite  der  verschiedenen  Congregationen  der 
Augustiner-Eremiten ,  besonders  der  Congregation  von 
Lecetto,  (llicetum.  Eichwald),  im  J.  1383  in  Toscana 
entstanden;  der  Lombardischen  Congregation  um  das 
Jahr  1438  entstanden;  der  Congregation  von  Boarges, 
Commmntas  Bituricensis ,  im  J  1593  gestiftet,  in  Frank- 
reich gewöhnlich  Wilhelmiten  nach  dem  heil.  Wilhelm 
Erzbischof  von  Bourges(reg.  1200 — 1209)  genannt,  und 
in  Paris  Pelits  Avg«slins  zum  Unterschied  von  anderen 
ihrer  Ordensglieder  die  daselbst  Grands  Augitslint  hiessen. 

285.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Baarfiisser  Augustiner- 
Eremiten,  Fratres  Eremitae  Auguilmiani  digealceati,  be- 
gründet in  Portugal  und  Spanien  durch  Ludwig  von 
Montoya  und  Thomas  a  Jesu  um  das  J.  1588,  nach 
deren  Tode  von  Ludwig  von  Leon  eingeführt  und  als 
besondere  Congregation  im  J.  1622  von  Gregor  XV. 
bestätigt;  der  Italienischen  Congregation  der  Baar- 
fiisser Augustiner-Eremiten ,  ( wozu  auch  die  Deutschen 
gehören),  um  das  J.  1592  durch  den  Spanier  Andreas 
Diaz  gestiftet ;  der  Französischen  Congregation  im 
J.  1597  durch  Franz  Amet  und  Matthäus  a  S.  Fran- 
cisca  gestiftet. 

386.  Von  den  Einaedleriunen  des   beil.  Augustia  und  der 

I      ,.,,:■..  Cookie 
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BecoUecUon  (Rurorm)  derselben  im  Jahr  1603  von 
Mariane  vom  beil.  Joseph  (g^.  Manzanedo)  gestiftet, 
denRecollectinnen;  von  dem  dritten  Orden  der  Augusti- 
ner-Eremiten,  Tertiw  Ordo  S.  AugutUm  de  Potnitentia. 

QtmmhUht»  4er  seit  «er  Beit  der  ■ettelCFdcn  «Rt- 
standencB  veUt^ftsen  QrAui  nnd  C«BSres«tto- 
nen  iAr  tfiw  rnftnnUehe  deaclUeclit  und  fAr 
beide  eeaclUeehteF  semeinsehiiflillcli. 

2E87.  Gescliiehte,  Regel  und  Constitutionen  der  Servilen, 
Diener  der  Jungfrau  Maria,  Serci  B.  Maria»  Virgiait, 
gestiftet  im  J.  1233  in  Tosvana  zur  Verehrung  der 
Jungfrau  Maria  von  sieben  Senatoren  und  Kaufleuten 
aus  Florenz,  und  von  dem  Kschof  daselbst  im  J.  1399 
unter  die  Regel  Augustins  gestellt,  bestätigt  im  J- 1255 
von  Alexander  IV.,  spater  unter  einer  besonderen  von 
Martin  V.  ihnes  gegebenen  Regel,  der  ihnm  auch,  so 
wie  nachher  noch  vorzüglich  Innocenz  VIR.  im  J.  1487 
die  Privile^en  der  Bettelorden  verli^,  wesswegen 
ihrem  General  in  Rom  unter  den  Generalen  der  BetSel- 
orden  die  fünfte  Stelle  zukommt,  aus  Mönchen,  Non- 
DHi  und  Tertiariern  bestellend,  und  zufolge  einer  Aeil- 
weisen  Beform  vom  J.  1593  aus  Serviten-Eremiten  auf 
den  Monte  Senario,  dem  Ursitze  des  Ortiens  bei 
Florenz. 

386  Von  dem  Orden  oder  der  Congregalion  des  heil.  Paulus 
des  ersten  Einsiedlers ,  andi  V^Uer  des  Todes  oder 
ftüder  des  Todes  genannt,  aus  Einsiedlern  und  Cöno- 
biten  bestehend,  gestiftet  um  die  Mitte  des  dreisdmten 
Jahrhunderts  von  Eusebius  von  Strigonium  (Gran)  in 
Ungarn,  bestätigt  von  Urban  IV.  und  unter  (Ue  Begä 
AuguslJi» '  gestellt,  von  neuem  unter  Ertfaeihing  von 
vielen  Privilegien  bestätigt  von  Johann  XXIl.  im  J.  1%8> 
Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 

360.  Von  den  Brüdern  der  christlichen  Liebe  Unserer  Lieben 
Frau ,  R-atret  Oräimig  Cluailatia  B.  Maria«  Virsinü, 
Fi-iret  de  la  Charile  de  la  bienheureiiit  Marie,  gegen 
dw  Eade  des  draiehntenJafaH^derts  von  dem  Berro 
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von  Joiaville  als  HospHaliier  für  Arme,  Kranke  und  PUger 
zu  Boucheranmont  in  der  Champague  gestiftet,  im  J.  1300 
von  BoniEacius  VIH.  in  Schutz  genommen,  von  Qe- 
mens  VI  im  J.  1346  oder  1347  unter  die  Regel  Augustins 
gestellt  statt  der  bisher  von  ihnen  befolgten  dritten 
Regel  der  Franciscaner ,  ausgestorben  in  der  ersten 
Hälfte  des  siebenzehnten  Jahrhundert«. 

390.  Von  dem  Orden  des  Erlösers,  S.  SakKüorit,  oder  der 
heil.  Birgitle,  von  dieser  nach  den  Offenbarungen  des 
Erlösers  zu  Wadstena  in  Ostgothland  um  d.  J.  1344 
iRir  Kloslerfrauen ,  Clerrker  und  Laien  gestiftet,  die  in 
der  bestimmten  Zahl  von  85,  (60 Schwestern,  13 Prie- 
stern, .4  Diaconen  und  8  Dienern,  zusammen  soviel 
als  die  13  Apostel  und  73  Jünger),  unter  der  Herr- 
schaft der  Aebtissin  leben  sollten ,  bestätigt  von  Urban  VI. 
im  J.  1378 ;  Leben  der  heiL  Birgitle  und  Constitutionen 
des  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  gestellten  Or- 
dens; einfache  Klöster  die  in  späteren  Zeiten  für  die 
einzelnen  Geschlechter  aus  Mangel  der  fiir  ein  voll- 
ständiges Kloster  nöthigen  Einkünfte  entstanden  fffi?- 
nasteria  nmplicta  im  Gegensatz  der  für  beide  Ge- 
schlechter bestimmten  Monasieria  dnpliciaj,  und  hierauf 
gegründete  Congrcgation  der  neuesten  Birgittenbriider 
in  den  Niederlanden ,  CongregoHo  f^-atrum  novusimorwn 
Birgitianorvm ,  von  Martin  V.  besfätigt  und  deren  Con- 
stitutionen von  Gregor  XV.  im  J.  1622  einer  Reviaon 
unterworfen;  dann  die  Congregalio  Ordims  S.  Birgittae 
de  RecoUeelione ,  für  reformirte  Birgittennonnen  von 
.  Marine  Escobar  (geb.  im  J.  1554,  gest.  J.  1633)  in 
Valladolid  gestiftet  und  von  Urban  VIH.  bestätigt. 

291.  Von  den  Orden  unter  dem  Namen  des  heil.  Hieronymus, 
dem  Orden,  oder  der  Congrcgation  der  Jesuaten,  Je- 
suaten  des  heil.  Hierooyrans,  der  Apostolischen  Cleriker, 
Pauperes  Jesuati,  Fratrea  Jesuati  S.  Hieronym,  Cteriot 
apostolici  S.  Hieronyini,  gestiftet  als  Laienbruder  im 
J.  1365  von  Johann  dei  Colombini  in  Siena,  und  der 
Jesuaten-Klosterfrauen  des  heil.  Hieronymus  von  dem- 
selben und  von  Catharina  dei  Colombini  zwischen  den 

■tkUiMMMk» BlkU«tk.  L  27  iiMiih- 
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Jabren  1365  und  1367  gestiftet,  bestätigt tod Urbaa V. 
und  unter  die  Regel  des  heil.  Atigustin  gestelK  im 
J.  1367,  von  PanlV.  unter  die  Bettelorden  gesetzt  und 
ihnen  im  i.  1606  die  Annahme  der  geistlichen  Orden 
gestattet,  aufgehoben  mit  Ausnahme  der  Klosterfrauen 
im  J.  1668  von  Clemens  IX.;  Leben  des  be3.  Jobann 
Columbin  und  ausgezeichneter  Jesuaten,  Regeln  und 
Constitutionen  des  Ordens, 

2.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Hieronymiten,  der 
Eremiten  des  heil.  Hicronymus  in  Spanien  und  Portugal, 
EremUae,  Monachi  Ordiau  S,  P.  Hieronymi,  Fraires 
Oidinü  Bieronymilam,  zuerst  aus  Italienischen  and 
Spanischen  Einsiedlern  in  verschiedenen  Gegenden 
Spaniens  bestehend,  aufNachsuchen  des  Peter  Ferdinand 
Pecha  von  Guadalajara  im  J.  1373  von  Gregor  XL  be- 
stätigt und  als  Cönobiten  unter  die  Regel  des  heil. 
Augustin  gestellt;  der  Hieronymiter-Klosterfrauen  v<m 
Maria  Garcias  um  dieselbe  Zeit  gestiftet;  der  Monachi 
frentifoe  S.  Bieronytm  de  Obtervaatia,  teu  de  Loi^Mtr^a, 
gestiftet  oder  re-formirt  von  Lupus  vonOhnedo,  drittem 
General  der  Hieronymiten  in  Spanien,  bestätigt  im 
J.  1424  von  Martin  V.,  in  Spanien  von  Philipp  IL  im 
J.  1595  mit  den  früheren  Hieronymiten  vereinigt,  wäh- 
rend diejenigen  in  ItaUen  unter  einer  eigen eo  von 
Lupus  von  Olmedo  aus  den  Schriften  des  heil.  Hiero- 
nymus  zusammengestellten  und  von  Martin  V,  im  J.  1429 
gebilligten  Regel  verblieben. 

].  Geschichte,  Regeln,  Constitutionen  und  Privilegien  der 
Eremiten  des  hei|.  Hieronymus  von  der  Congregation 
des  sei.  Peter  von  Pisa,  W-ofres  Eremtae  Ordmu  S. 
Sieronymi  CongregaHontt  beati  Pelri  de  Pisis,  Fratrea 
Mendicantes  Ordmit  8.  Bteronymi,  gestiftet  im  J.  13S0 
von  Peter  Gambacorta  (deiGambacorti)  aus  Pisa  unter 
der  Regel  des  heil.Auguslin,  mit  mehreren  päpstMien 
Privilegien  versehen  bis  im  1.  1444  die  ersten,  nach- 
mals mehrfach  abgeänderten  Constitutionen  des  Ordens 
verfasse  wurden,  bestätigt  im  J.  1567  von  PiusV.  und 
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mit  den  Privilegien  der  Bettelorden  verseBen;  Leben 
des  Peler  Gambacurta. 

294.  Geschichte  der  Brüder  des  gemeinsamen  Lebens,  ^a- 
tres  Vilae  communis,  einer  Gesellschaft  von  Geistlichen 
durch  keine  Gelübde  gebunden  aber  ohne  Etgenthum, 
und  von  Laien,  gestiftet  um  dasJalir  1376  inBeventer 
von  Gerhard  Groot,  Oerardus  Magnus  (geboren  im 
J.  1340,  gest.  im  J.  1384),  bestimmt  zum  Abschreiben 
der  Bücher  and  zum  Unterrichte  der  Jugend,  die  Laien 
zn  Handarbeiten,  nebst  ähnlidier  Gesellschaft  zu  ge- 
meinschaftlichem Leben  und  Arbeiten  der  Weiber. 

2Ö5.  Geschichte,  Regeln,  Statuten,  Bullen,  Privilegien  u.  s.  w. 
derMinimen,  der  Mindesten  Bruder  des  beil.  Franciscus 
von  Paula,  der  Pauliner,  Fralrea  Mäüm  S.  fi-ancisci 
de  Paula,  Minimi  Fröret  Eremitae  Palris  Fi-ancisci  de 
Paula,  gestiftet  in  Calabrten  unter  eigener  Regel  um 
das  J.  1467  von  dem  heu.  Franz  von  Paula,  (geboren 
nach  der  ft-Uherbin  gewöhnlichen  Meinung  im  J.  1416 
oder  1417,  nach  den  Bollandisten  im  J.  1437,  gestor- 
ben im  J.  1507),  welche  Hinimen  anfangs  nur  aus 
Mönchen,  (Clerikem  und  Laienbrüdern)  bestanden, 
dann  aber  auch  aus  Klosterfrauen,  zu  welchen  Franz 
von  Paula  im  i.  1506  noch  einen  dritten  Orden  Tür 
beide  Geschlechter  hinzufügte;  den  Orden  bestätigte 
Sixtus  IV;  im  J.  1474.  dessen  von  Franz  von  Paula 
mehrmals  veränderte  Regeln  fUr  die  drei  Abtheilungen 
Alexander  VL  in  deii  Jahren  1493,  1501  uftd  1502, 
und  Julius  H.  im  J.  1506. 

2Ö6.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Theatlner,  gewöhn- 
lich in  friiheren  Zeiten  bloss  Cterid  reguläres  genannt, 
oder  Clerici  reguläres  Theatini ,  bisweilen  auch  Cajetmt, 
zusammenlebende  zur  strengsten  Armuth  verpflichtete 
Geistliche  die  auch  nichts  erbetteln  diirfen,  gestiftet 
von  Cajetan  C&äHmus)  von  Thiene  und*  dem  Bischof 
voaTheate  (Chieli)  Johann  Peter  Caraflfei  (nachmaligem 
Papst  Paul  IV.)  im  J.  1524,  und  iii  demselben  von 
Oemens  VII.  beStäügt;  der  Theatinerinnen  von  der 
unbefleckten  EmprUngniss  der  Jungfrau  Maria  voü  der 
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CoDgregation,  Momalet  nea^nae  de  hmacHJata  Cm- 
ceplione  B.  ¥.  Maiiae  a  Congregaltone,  ges^flet  ohne 
feierliche  Gelübde  im  J.  1583  von  der  Mutter  Ursula 
Benincasa.und  der  von  derselben  kurz  vor  ihrem  im 
J.  1616  eiTolgten  Tode  gestifteten  Thöatinerionen  von 
der  unbeflediten  Empfängniss  der  Jungfrau  Maria  von 
der  Einsiedelei,  Moniales  Thealmae  de  Jmmaculala  Con- 
cepHone  B.  V.  Mariae  ab  Eremitagio,  durch  die  drei 
feieriichen  Gelübde  und  das  der  beständigen  Clausnr 
gebunden,  in  denselben  Klöstern  mit  den  ersteren 
aber  abgesondert  von  ihnen  wohnend,  bestätigt  von 
Gregor  XV.  im  J..1623, 
^17.  Geschichte,  Constitulionen,  Bullen  und  Privite^cn  der 
Somasker,  gestilltet  in  Venedig  nm  das  J.  1528  von 
dem  Venetianisdien  Nobile  Hieronymus  AemiKanus  (in 
Italien  Miani  genannt,  geboren  im  J.  1481,  gestorben 
im  J.1537},  anfänglich  als  Gesellschaft  zur  Veipfleguog 
Armer  und  Kranker,  vorzüglich  aber  zur  Aufnahme 
und  Erhebung  von  Waisen  bestimmt,  welche  ihren 
gewöhnlichen  Namen  von  der  später  erfolgten  Nieder- 
lassung in  Somasca,  einem  Städtchen  im  Gebiet  von 
Bergamo  erhielt,  von  Paul  m.  im  J.  1540  gebilb'gt, 
von  Pius  V.  im  J.  1568  unter  die  religiösen  Orden  und 
die  Regel  Augustins  gestellt  wurde,  mit  Beilegung  des 
Namens  der  regulirten  Qeriker  des  heil.  Hajolus  zn 
Pavia ,  Cterici  reguläres  S.  UajoU  Pt^ae  Ccongregaliom» 
SomoMehae),  nadi  der  Kirdie  jenes  Namens  in  Pavia, 
die  ihnen  der  heil.  Carl  Borrömäus  überlassen  halte; 
mit  vielen  Privilegien  von  verschiedenen  Päpsten  ver- 
sehen, worunter  diejenigen  der  Bettelorden  durch 
Paul  V.  im  J.  1607,  unter  dgenen  Constitutiooai  die 
aemensVni.  im  J.  1594  gebilligt  hatte  und  UrbanVÜI. 
in  erweiterter  Gestalt  im  J.  1626  bestätigte.  Vom 
J.  1546  bis  zu  dem  J.  1555  standen  die  Somasker 
unter  denlheatinern,  vom  J.  1616  bis  zu  dem  J.  1647 
waren  die  Väter  der  christJicfaen  Lehre  in  Frankreich 
mit  ihnen  vereinigt;  höherer  Unterricht  in  der  Theologie 
und  anderen   Wissenschaften,    Erziehung    der  gd>il- 
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deteren  Stände  und  gelehrte  Arbeiten  bildeten  ihre 
vorzüglichste  Beschäftigung. 

298.  Geschichte  und  Constitutionon  der  regulirten  Cleriker 
des  heil.  Paulus,  des  heil.  Paulus  des  Enthaupteten, 
Clerici  reguläre*  S.  PohH  decollati,  gewöhnlich  Barna- 
biten  von  ihrer  ersten  Kirche  in  Mailand  genannt,  die 
sie  daselbst  im  J.  1545  erhielten,  gestiftet  um  das 
J.  1530  von  Anton  Maria  Zacharia  aus  Oemona,  Bar- 
tholomäus Ferrari  und  Jacob  Anton  Morigia  aus  Mailand^ 
bestätigt  von  Gemens  VH.  im  J.  1533,  mit  neuen  Pri- 
vilegien und  allen  Rechten  ('.er  regulirten  Ghorberrn 
vom  Lateran  versehen  von  Paul  HI.  in  den  Jahren  1535 
und  1543,  unter  der  Regel  Augustins  und  eigenen 
Statuten  der  Generalcapitel  von  den  Jahren  1542  und 
1579 ,  zu  allen  priesterlichen  Functionen ,  Missionen 
und  dem  Unterricht  der  Jugend  bestimmt,  und  in  den 
Besitz  der  besten  Klöster  der  aufgehobenen  Humiliaten 
in  der  Lombardei  gesetzt;  —  der  ihrer  Leitung  unter- 
gebenen Klosterfrauen,  Angelicne  und  Gvastallinae  ge- 
nannt,  gestiftet  von  der  Gräfin  Louise  Torelü  von 
Guaslalla  um  dieselbe  Zeit  wie  die  Bamabiten,  die 
sie  anfänglich  auf  den  Missionen,  und  zwar  von  ihrer 
Seite  zur  Bekehrung  des  weiblichen  Geschlechts  be- 
gleiteten, ehe  die  beständige  Ctausur  bei  ihnen  ein- 
geliihrt  war. 

299.  Geschichte  der  Jesuiten,  der  Gesellschafl  Jesu,  Soctelas 
Jesu,  gestiftet  in  Paris  im  J.  1534  und  in  Rom  im 
J.  1539  von  Don  liiigo  oder  Ignatius  Loyola  aus  Gui- 
puzcoa,  bestätigt  im  J.  1540  von  Paul  III.,   bestimmt 

'  zu  dem  Jugendnnterricht ,    der  Seelsorge    und  Aus- 
breitung der  christlichen  Religion ;  Statistik  des  Ordens. 

300.  Leben  des  heil.  Ignatius  und  Ursprung  der  Gesetl- 
schafl  Jesu. 

SOi.  Lebensbeschreibungen  von  ausgezeichneten  Personen 
der  Gosellschaft  Jesu. 

802.  Von  den  inneren  Einrichtungen,  dem  Institut  der  Ge- 
sellschaft Jesu,  ihren  Constitutionen,  Regeln,  denDecre- 
ten  der  Generalcongregationen,  den  päpstlichen  BuHeni . 
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und  Privilegien,  den  Instructionen  für  ihre  Mitglieder, 
ihren  Verhältnissen  zu  dem  Papst. 

303.  Vermisclite  Beiträge  zur  Geschiebte  und  Kenntniss  der 
Gesellschaft  Jesu. 

304.  Von  den  Lehren  der  Jesuiten,  (Vgl.  W,  277—279). 
Angriffe  auf  die  Jesuiten  und  Vorwürfe  weiche  ihnen 
gemacht  worden  sind,  satyrische  Schriflen  gegen  die- 
selben, Vertheidigungen  der  Jesuiten. 

305.  Geschichte  der  Gesellschaft  Jesu  in  Italien,  inPortagal 
und  Spanien. 

306.  —  in  Frankreich. 

307.  —  in  der  Schweiz. 

308. —  in  der  Oesterretchischen  Monarchie,  in  Deutschland, 
in  der  Preussischen  Monarchie. 

309.  —  in  Belgien  und  den  Niederlanden. 

310. —  in  GrossbritaDnien  und  Irland. 

311.  —  in  Russland  und  Polen. 

312. —  in  den  fremden  Welttheileo,  ihrer  Missionen  im  all- 
gemeinen, in  der  Levante,  in  Asien,  Aüica  und  America. 

813.  Von  der  Auibebung  der  Gesellschaft  Jesu  in  den  ver- 
schiedenen catholischen  Reichen  und  dann  durdi 
Clemens  XIV.  im  J.  1773,  und  den  Begebenheiten  wo- 
durch die  Authebung  veranlasst  wurde. 

314.  Von  den  Schicksalen  der  Gesellschaft  Jesu  seit  ihrer 
Aulhebung  und  der  Wiederherstellung  dereelben  zuerst 
in  Sicilien  durch  Pius  VIT.  im  J.  1804,  und  dann  im 
J.  1814  für  die  gesammte  catholische  Kirche. 

815.  Von  den  reguliilen  Qerikem  des  Guten  Jesus,  ent- 
standen in  Ravenna  im  J.  1538  aus  einer  aus  Gefst- 
Itchen  und  Laien  bestehenden  Gesellschaft  des  Guten 
Jesus,  welche  die  Jungfrau  Margaretha  (gesLimJ.  1505}, 
die  Wittwe  Geotjle  (gest.  im  J.  1530}  und  denlliero- 
nymus  Maluselli  (gest.  im  J.  1541}  als  ihre  Stifter  an- 
erkannten, neben  besonderen  Vorschriften  des  letzten 
die  Regel  Augustins  befolgten ,  gebilligt  im  J.  1538  von 
Paul  III.,  beslätigtimJ.  1551  von  Julius  m.,  und  dann  von 
Paulus  IV.  mit  der  Erlaubniss  zur  Ablegung  der  feio^ 
liehen  Gelübde,  aufgdioben  vonlaDOcenzX.  imJ.  165L 
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MO.  Getdticlitä  und  Constitutionen  des  Ordens  des  heil. 
Johann  von  Gott  und  der  Congregation  der  Brüder 
der  christlidieo  Liebe,  Fratres  Hospitalarü  S.Johamit- 
de  Deo,  in  Italien  Fale  Ben  FratelH,  in  Frankreich 
Freres  de  la  Chaiile,  in  DeuUchland  Barmherzige 
Brüder  genannt,  gestiftet  in  Granada  zur  Pflege  der 
Kranken  im  J.  1540  von  Johann  von  Golt,  bestaligt 
im  J.  1572  von  PiusV.,  und  unter  die  Regel  des  heil. 
Auguslin  gestellt. 

317.  Von  den  Priestern  des  OratorJXims  in  Italien ,  Pre^gteri 
Congregalionis  Oratorii  S.  Mariae  in  Vailicella  de  Urbe, 
entstanden  im  J.  1558  in  Rom  unter  der  Leitung  des 
heil.  Philipp  von  Neri  aus  Florenz,  bestätigt  von 
Gregor  Xlll.  im  J.  1575  unter  dem  Namen  Pretbyleri 
et  Clerici  seculares  de  Oratmio ,  und  deren  Constitutionen 

.  im  J.  1613  von  Paul  Y.;  —  den  Priestern  des  Orato- 
riums in  Frankreich,  gestillet  von  dem  nachmaligen 
Cardinal  Franz  von  Berulle  in  Paris  im  J.  1611.  und 
bestätigt  von  Paul  V.  im  J.  1613  unter  dem  Namen 
Cangregalio  Oratorii  Jesu  Christi  Domini  Nostri;  — 
beide  Congregationen  aus  Secular-Geistlichen  bestehend 
ohne  Gelübde  zu  gemeinsamem  Leben,  zur  Ausübung 
der  Frömmigkeit  und  practischen  Theologie  verbunden, 
was  aber  nachher  auf  gelehrte  Arbeiten  und  Unterricht 
in  der  Theologie  ausgedehnt  wurde. 

318.  Von  den  Vätern  der  christlichen  Lehre  in  Italien, 
Patres  Doctrinae  Chrlstianae ,  für  den  ersten  Religions- 
oder Catechismus-Unterrichl  der  Kinder  und  Unwissen- 
den bestimmt,  gestiftet  von  dem  Uailändischen  Edel- 
mann Marco  ^e  Sadis  Cusani  im  J.  1560  in  Rom, 
woraus  eine  Congiegation ,  eine  Erzbrüdcischaft  und 
Brüderschaften  entstanden  zu  demselben  Zweck  ver- 
bunden, die  erste  aus  Geistlichen  bestehend  die  neben 
dem  gemeinschaftlichen  Leben  zu  den  gewöhnlichen 
Büssungen  und  Andachten,  verpflichtet  sind,  die  letz- 
teren aus  Geistlichen  und  Laien  gemischt,  alle  ohne 
feierliche  Gelübde,  aber  ähnlichen  strengen  Anordnun- 
gen unterworfen  wie  die  eigentlichen  religiösen  Orden, 
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80  dass  audi  znfolge  einer  Coostitiition  Urinn's  VIS. 
d^r  Herflusüill  ans  der  Congregation  eben  sO  behan- 
delt werden  soll,  wie  er  es  im  Jahr  1627  gegen  die 
Apostaten  und  Flüchtlinge  aus  den  religiösen  Orden 
bestimmt  hatte. 
819.  Von  den  Vätern  der  chrislUiAen  Lehre  in  Frankrach, 
Patres  Docirinae  ChristiaHae,  Doetnaaina ,  gestiftet  im 
J.  1393  von  Cäsar  de  Bus  in  Avignon  zum  Unterricht 
der  Kinder  und  Unwissenden  im  Catechismus ,  bestätigt 
~  im  J.  1Ö97  von  Clemens  vm.,  mit  den  Somaskem  unter 
deren  General  ira  J.  1616  vereinigt  und  diese  Ver- 
einigung von  PaulV.  in  demselben  Jahr  bestätigt,  aber 
wegen  der  unaufhörlichen  Streitigkeiten  von  Inapcenz  X. 
im  J.  1647  wieder  aufgehoben,  wobei  die  Väter  der 
christlichen  Lehre  zu  Secular-Gelstlidien  gemacht,  dann 
aber  auf  ihr  Verlangen  im  J.  1651  -in  eine  regulirte 
Congregation  verwandelt  wurden,  was  jedoch  lono- 
cenzX.  im  folg^denJahr  als  durch  Betrug  erschlichen 
wieder  zurücknahm,  worauf  ihnen  Alexander  VD.  im 
J.  1659  die  Ablegung  der  drei  einfachen  Gelübde  nebst 
einem  vierten  des  beständigen  Verbleibens  in  der  Ge- 
sellschaft erlaubte. 

320.  Geschichte  der  regulirlen  Cleriker  der  Mutter  Gottes 
(von  Lucca),  Clerici  reguläres  Malris  DH,  die  sic^ 
anfangs  vorzüglich  mit  Jugendunterricht  beschäftigten, 
gestiftet  im  J.  1574  von  Johann  Leonardi,  gebilligt  von 
Sixtus  V.  im  J.  1583  un'd  von  Clemens  VIIL  im  J.  1595, 
von  Gregor  XV.  im  J.  1621  zur  Ablegung  der  feier- 
lichen Gelübde  ennächtigt. 

321.  Von  den  regulirlen  Clerikem  zum  Krankendienst, 
Clenci  reguläres  mmislranles  inßrmis,  gestiftet  von 
Camillo  deLcllis  im  J.  1582  als  Laiencongregation  zum 
Krankendienst,  gebilligt  von  SixtusV.  im  J.  1586,  und 
von  Gregor  XIV.  im  J.  1591  zu  einem  religiösen  aus 
Clerikem  und  Laien  bestehenden  Orden  erhoben  mit 
allen  Privilegien  derBenediciiner,  der  Bettelorden,  der 
Jesuiten,  der  regulirten  Canoniker  und  Cleriker  unter 
Ablegung  von  vier  feierlichen  und  vier  einfachen  Ge- 


f,      lOKBBMBSCMGBTI.  4M 

tiibden,  an^ngUch  mit  derKrankenpflege  in  Hospitälern 
besdiäftigt,  und  als  sie  aus  diesen  durch  die  Ver- 
waltungen derselben  verwiesen  worden,  auf  die  Pflege 
der  einzelnen  Kranken  und  Soi'ge  bei  ihrem  Ableben 
beschränkt,  wesswegen  sie  in  Italien  Oiierid  regotari 
MinislH  degli  infermi  o  del  bett  inorir  genannt  wurden. 

dim.  Geschichte  und  Conslitulionen  der  Clerici  Regmlarei 
Minore»,  gestiftet  im  J.  1588  von  Johann  Augustin 
Adorno  aus  Genua  und  den  beiden  Franz  und  Augustin 
Caracdolo  aus  Neapel  in  dieser  Stadt,  nachdem  sie 
die  Bestätigung  von  Sixtus  V.  erhalten  hatten,  der 
selbst  ein  Minorit  sie  desshalb  JHnwre*  benannte,  von 
Gregor  XIV.  und  Clemens  Vlll.  mit  den  Privilegien 
aller  übrigen  regulirlen  Cleriker  versehen,  .  in  vier 
Classen  getheilt,  wovon  eine  fiir  das  beschauliche  Leben, 
die  übrigen  -für  alle  priesterliche  Obliegenheiten  und 
den  Unterricht  der  Jugend  bestimmt  waren,  ihre  Sta- 
tuten von  Paul  V.  im  J.  1605  bestätigt. 

323.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Piaristen,  der  Väter 
der  frommen  Schulen,  gestiftet  in  Hom  von  dem  heil. 
Joseph  Calasanz  aus  Aragonien  seit  dem  J.  1594  als 
Lehranstalt  (iir  verwahrloste  Kinder,  von  Clemens  VIH. 
mit  Geld  unterstutzt,  von  Paul  V.  im  J.  1617  unter 
dem  Namen  Congregalio  Fauliaa  gebilligt,  und  von 
Gregor  XV.  im  J.  1621  in  einen  religiösen  Orden  unter 
dem  Namen  Cmgttgatio  Cleiieorum  (Regalariwn)  Pau- 
pemm  Malris  Dei  Scholamm  Piarum  verwandelt,  mit 
darauf  im  J.  1622  erfolgter  Bestätigung  der  Consti- 
tutionen derselben  und  der  Ertheilung  aller  Privilegien 
der  Bettelorden,  unter  Ablegung  der  drei  feierlichen 
Gelübde  und  eines  vierten  des  Jugendunterrichts,  welche 
zwar  Alexander  VH.  im  J.  1656  in  einfache  verwandelte, 
Clemens  IX,  aber  1669  wieder  zu  feierlichen  machte, 
worauf  auch  Innoceoz  XL  die  Piai-isten  im  J.  1689 
gleich  den  übrigen  regulirten  Orden  von  der  Gerichts- 
barkeit der  Bischöfe  befrate,  und  Alexander  VIII.  im 
J.  1690  die  Übermässige  Strenge  ihrer  Constitutionen 
in  der  Art  milderte,  dass  er  ihnen  Schuhe  zu  tragen 
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be&hl;  in  ItaKen,  DeutEohland,  Ungarn  und  Polen  vei^ 
breitet  crlheilen  die  Piaristen  ihren  Institutionen  zu- 
folge neben  dem  Elementarunlerricht  aut^edehnten 
Unterricht  in  denRealwissenschaften,  in  der  Philologie, 
Philosophie  und  Theologie, 
^4.  Von  der  CoDgregation  derPiiOperarii,  Geistliche  ohne 
Ablegung'  von  Gelübden  zu  beständigem  Verbleiben  in 
der  Gesellschaft  verbunden  und  zu  Missionen  in  der 
Stadt  und  auf  d^u  Land  zur  Bekehrung  Unwissen- 
der and  Sünder  oder  Sünderinnen  aller  Art  be- 
stimmt, gestiftet  in  Neapel  von  Gail  Caraßa  im  J.  1601, 
gebilligt  von  Gregor  XV.  im  J.  1621.  welcher  der 
Congregation  ihren  Namen  belegte,  deren  Constitutio- 
nen bestätigt  von  Urban  VIII.  im  J.  1634. 
SS!».  Von  den  Priestern  der  Mission,  auch  Väter  des  heil. 
Lazarus,  Lazarislon. genannt  (von  der  ihnen  im  J.  1632 
von  den  regulirten  Chorheirn  von  S.  Victor  abgetretenen 
Priorei  von  S.  Lazanis  in  Paris), '  gestifLel  im  J.  1625 
von  dem  heil.  Vincenz  voh  Paul  (nicht  Paula),  und 
bestätigt  im  J.  1632  von  l'rban  VIII.  unter  dem  Namen 
Congregalio  MUxionis,  zu  den  vier  einfachen  Gelübden 
der  Keuschhi'it,  Armuth,  des  Gehorsams  und  Ver- 
bleibens in  der  Gesellschaft  verpflichtet,  und  zu  den 
so  genannten  Missionen  unter  dem  ungebildeten  Land- 
volk bestimmt,  die  in  Catechismusunterricht,  Predigen 
und  der  Seeborge  bestehen  sollten ,  dann  in  Aus- 
gleichung bürgerlicher  Streitigkeiten ,  in  der  den  Armen 
und  Kranken  zu  gewährenden  Hülfe,  wozu  noch  die 
Bildung  der  Geistlichen  zur  praclischen  Amtsführung 
in  den  Lazaristenhäusern  und  Seminarien  kam,  spater 
and)  durch  Innocenz  XI.  die  Ueberti-agung  von  Mis- 
sionen in  China,  und  nach  der  Aufhebung  des  Jesuiten- 
ordens ,  ( mit  dem  sie  immer  im  Zusammenhang  gewesen, 
da  auch  ihre  ConstitutioDen  ganz  nach  denen  der  Je- 
'  Suiten  abgefaset  waren),  die  Uebernahmc  der  von 
diesen  vorher  versehenen  Missionen  in  der  Levante, 
in  Indien  und  China;  gelehrten  Arbeiten  abgeneigt 
verbreiteten  sie  sich  sdinell  vorzüglich  in  Frankreich, 


Italien  und  Polen;    Geschichte  des  Lazarismus  in  der 
Pfalz. 

326.  Von  den  Missiontir-Prieslern  der  Congre^alton  des  heJi 
Sacraments,  Coagregatiosanelimmtacramenti,  gestiftet 
in  Avignon  im  J.  1632  von  Authier  de  Sisgau,  nach- 
maligem Bischof  von  Bethlehem  (in  Frankreich),  an- 
fangs JlfifttiMiaä-e*  du  Clerge  genannt,  gebilligt  von 
Urban  Vm,  im  t.  1644,  und  bestätigt  von  InnocenzX. 
im  J.  1647  unter  dem  Namen  CongregaHon  du  S.  Sacre- 
ment  povr  la  Dveclion  des  Mitsions  et  des  Seminairet, 
bestimmt  zu  Missionen  im  Lande  sowohl,  als  in  frem- 
den Weltgegenden  und  zur  Leitung  von  Seminarien 
zur  Bildung  der  Geistlichen ,  unter  eidlicher  Verpflichtung 
beständigen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft.  • 

327.  Von  den  Missionär-Priestern  der  Congregalion  vom 
heil.  Joseph,  gestiftet  in  Lyon  seit  dem  Jahr  1643  von 
Jacob  Gretenet,  und  daher  im  Anfang  Crelenistes  ge- 
nannt, bestimmt  zu  Missionen  im  Land. 

328.  Von  den  in  Gemeinschaft  lebenden  SeCular-Geistlichen, 
Clerici  seculares  in  communi  viventes,  gestiftet  in  Salz- 
burg im  J.  1639  von  Bartholomäus  Holzhauser  und 
daher  Bartholomiten  genannt,  be.slimmt  unter  eidlichem 
Versprechen  des  beständigen  Verbleibens  in  der  Ge- 
sellschaft zur  Aufnahme  und  Bildung  künftiger  Geist- 
lichen, zu  gemeinsamem  Leben  wirklicher  Geistlichen, 
und  zur  Versorgung  solcher  welche  Altere  halber  oder 
wegen  anderweitiger  Untauglichkeit  ihre  priesterlichen 
Functionen  nicht  mehr  versehen  können,  verbreitet 
in  Süddeutschland,  der  Schweiz,  der Oesterrcichischen 
Monarchie  und  in  Polen,  ihre  Constitutionen  zueret  und 
dann  in  erweiterter  Gestalt  bestätigt  von  Innocenz  XI. 
in  den  Jahren  1680  und  1684. 

329.  Von  der  Congregation  des  heil.  Gabriel,  im  J.  1644  in 
Bologna  zur  Beförderung  des  Wohls  ihrer  Nebenmen- 
schen  von  Cäsar  Bianchetti  gestiftet,  aus  Laien  be- 
stehend die  ohne  Gelübde  in  einem  Haus  nach  be- 
stimmter Regel  unter  von  ihnen  gewählten  Oberen 
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zusammenwohnen,  und  ein  dreijähriges  Noviciat  zd 
bestehen  haben. 

330.  Von  den  Bethlehemiten ,  gestiftet  in  Gualimala  nach 
dem  Jahr  1655  von  Peter  von  BethencourE,  vom  heil. 
Joseph  genannt,  als  Mönche  für  die  Krankenpflege, 
dann  auch  mit  Jugendunterricht  beschäftigt,  wozu  im 
J.  1666  noch  Bethlehemiten-Klosterfrauen  zu  demselben 
Zweck  der  Krankenpflege  kamen,  bestätigt  von  Cle- 
mens X.  im  J.  1673,  und  dann  als  religiöser  Orden 
mit  Äblegung  der  drei  feierlichen  Gelübde  und  dem 
vierten  des  Ilospitaldicnstes  von  Innocenz  XI.  im  J.  1687 
und  unter  die  Regel  des  heil.  Äuguetin  gestellt. 

831.  Von  den  Brüdern  und  Schwestern  der  christlichen 
und  liebreichen  Schulen  des  heil.  Jesuskindes,  Friret 
et  Soevrs  des  Ecolei  chreliennes  et  chanlables  du  saint 
Ei^ant  Jetus,  in  Paris  in  den  Jahren  1676  und  1681 
von  Nicolaus  Barre  von  dem  Orden  der  Miuimen  ge- 
stiftet zu  uncntgeldlichem  Unterricht  der  Jugend  beider 
Geschlechter  durch  die  Brüdern  und  Schwestern,  welche 
ohne  Gelübde  abzulegen  zu  strenger  Abhängigkeit  von 
den  Oberen  der  Gesellschaft  verpflichtet  waren;  — 
den  Brüdern  der  christlichen  Schulen,  Freres  desEcohs 
chrelieanes,  gewöhnlich  Jgnorantins  oder  Frkres  de 
S.  Kon,  von  ihrer  Hauptniederlassung  in  dem  Haus 
von  Saml-YoH  in  Ronen  genannt,  einer  Secularcon- 
gregalion  gestiftet  in  Reims  seit  dem  J.  1679  von  dem 
Domherrn  Johann  Baptista  de  la  Salle  daselbst,  und 
bestimmt  zu  dem  Elementar-  und  ersten  Religions- 
unterricht. 

333.  Von  den  Mechitaiisten ,  Armenischen  zur  Bömisch- 
catholischen  Confession  übergegangenen  Mönchen  mit 
Beibehaltung  mehrerer  T heile  ihres  eigenlhiimlichen 
Ritus,  geätiflet  von  Peter  Mechilar  zuerst  seit  dem 
J.  1703  in  Modon  in  Morca,  und  nach  dessen  Er- 
oberung durcli  die  Türken  im  J.  1715  nach  Venedig 
Übergezogen,  wo  ihnen  die  Insel  San  Lazaro  einge- 
räumt wurde,  zq  den  drei  einfachen  Gelübden  ver- 
pflichtet and  bestimmt  an  der  Aufklärung  des  Armeiu- 
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sehen  Volks  durch  Dnickwerke  und  Hissionen  zu  arbeiten, 
dann  auch  anderwärts  mit  dem  Drudt  gemeinnütziger 
Schriften  beschäftigt. 

333.  Von  den  Redemtonsten  oder  Liguoriancrn ,  der  Con- 
grcgation  des  allerheiligstcn  Erlösers,  reguÜrten  Geist- 
lichen unter  Äblegung  der  drei  einfachen  Gelübde  zur 
Beförderung  der  Sittlichkeit  bei  den  niederen  Volks- 
classen,  zur  religiösen  Bildung  und  Erziehung  der 
Jugend,  zur  Aushülfe  in  der  Seelsorge  und  zu  Missionen 
bestimmt,  gestiftet  im  J.  1732  von  dem  heil.  Alphons 
Maria  de'  Liguori,  Bischof  von  Santa  Agata  de'  Goti, 
besfäügt  im  J.  1749  von  Benedict  XIV. 

Clc«clU«bte  der  nelbllcheM  rellsUlsen  Ordeu  na4 
ConKresntlonen  ad*  dem  Anflnns  de«  aeclu^ 
■eliHCeii  JahrhiiudeptH. 

334.  Von  den  Annonciaden  ( von  Bourges),  Klosterfrauen  von 
d«r  Verkündigung  Maria,  dem  Orden  von  den  zehn 
Tugenden  Unserer  Lieben  Frau,  gesli^t  in  Boui^es 
im  J.  1500  von  der  heil.  Johanna  von  Valois,  der  ge- 
schiedenen Gemahlin  Ludwigs  XU.,  zur  Ablegung  der 
drei  feierlichen  Gelübde  und  dem  vierten  der  bestän- 
digen Clausur  verpflichtet,  bestätigt  von  Alexander  VI. 
im  J.  1501,  und  nach  dem  Tode  der  Johanna  (1505) 
von  Leo  X.  unter  die  Aufsicht  undGeriditsbarkeit  der 
Franciscaner  gestellt. 

335.  Von  den  Ursulinerinnen ,  den  Jungfrauen,  dem  Orden 
der  heil.  Ursula,  gestiftet  in  ßrescia  im  J.  1537  von 
der  heil.  Angela  Merici,  (gewöhnlich  Angela  vonBrescia 
nach  diesem  ihrem  spateren  Wohnorte  genannt),  als 
Laienschwestem  mit  Beibehaltung  ihrer  eigenen  Wohnun- 
gen zu  Zwecken  der  Hildthätigkeit,  zum  Betstand  der 
Armen  und  Kranken,  ohne  Gelübde,  unter  dem  Namen 
einer  Gesellschaft  der  heil.  Ursula ,  bestätigt  im  J.  1544 
von  Paul  in.,  und  von  den  folgenden  Päpsten  mit 
vielen  Privilegien  versehen,  sehr  verbreitet  und  in' 
verschiedenartige  Congregationen  getheilt,  die  meistens 
zum   Unterricht    der  Jugend,   aber    auch  zu  blossen 
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Andachtsiibungen  bestimmt ,  theJIs  einfache  Gelübde 
ablegen  und  congregirle  Ursulinerinnen  genannt  wer- 
den, wovon  die  ersten  im  J.  1575  in  Parma  zum 
Elementarunterricht  der  Jugend  und  Unterweisung  in 
weiblichen  Arbeiten  bestimmt;  die  in  Rom  von  der 
heil.  Rafina  und  Secunda  benannten;  die  im  J.  1594 
in  der  Provence  gegründeten ;  dann  die  im  J.  1606  in 
Dole  errichteten,  welche  unter  Constitutionen  die  den- 
jenigen der  Jesuiten  nachgebildet  sind  unter  der  Leitung 
dieser  Väter  stehen  und  die  Jugend  unterrichten,  in 
Burgund,  der  Schweiz  und  Deutschland  verbreitet;  — 
theils  feierliche  Gelübde  ablegen,  zuerst  m  Paris  im 
J.  1614  gegründet  zufolge  einer  Bulle  Pauls  V.  vom 
J.  1613,  der  sie  unter  die  Regel  Augustins  unter  An- 
rufung der  heil.  Ursuta  stellte,  mit  den  drei  feierlicbeo 
Gelübden  und  dem  vierten  des  Jugendunterrichts,  auch 
in  Deutschland  verbreitet;  worauf  die  regulirten  Ur- 
sulinerinnen in  Toulouse  vom  J.  1615  folgten,  gleich- 
fells  zum  Jugendunterricht  verpflichtet;  die  Ursuline- 
rinnen in  Bordeans  von  PanI  V.  im  J.  1618  unlei^  dem 
Namen  von  Klostei-frauen  vom  Orden  des  heil.  Augustin 
durch  ein  viertes  Gelübde  zur  Unterweisung  der 
Hugenotten  und  Irrgläubigen  verpflichtet,  die  ausge- 
breitetste  der  Ui-sulinerinnen  -  Congregationen  dürdi 
Frankreich,  die  Niederlande,  Deutschland  und  Italien; 
die  von  Dijon  vom  J.  1619  zum  Jugendunterricht  ver- 
bunden; die  von  Lyon  vom  J.  1619,  und  von  TüUe 
vom  J.  1623,  beide  nur  zu  Andachtsübungen  verpflich- 
tet; die  von  Arles  vom  J.  1624,  u.  s.  w. 
^6.  Von  den  Klosterfrauen  der  Congregatlon  Unserer  Lieben 
Frau,  Religievses  de  la  Congregalion  de  Notre^Dam«, 
gestiftet  in  Lothringen  seit  dem  J.  1597  von  der  lÄiitter 
Alix  le  Clerc  und  zur  Erziehung  der  Jugend  bestimmt, 
bestätigt  von  Paul  V.  in  den  Jahren  1615  und  1616 
und  unter  die  Regel  Augustins  mit  beständiger  Clausur 
gestellt,  mit  Constitutionen  die  Peter  Fourier,  reguUrler 
Chorherr  vom  heil.  Augustin  und  Pfaixer  von  Malain- 
cotlrt  in  Lothringen  im  i.  1617  entworfen  hatte,  durch 
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eine  Bulle  Urbans  Vm.  im  }.  IKS8  den  regiilirten  Chor- 
herni  von  der  Congregation  Unsers  Eriösers  aggregirt,. 
ia  Frankreich,  Deutschland  und  Savoyen  verbreitet. 

337.  Von  den  Annonciaden  von  Genua ,  den  himmlischen 
(himmelblauen)  Annonciaden,  den  Klosterfrauen  von 
der  Verkündigung  Maria,  dem  Orden  der  VerkHndigung, 
der  himmlischen  Verkündigung,  gestiftet  in  Genua  im 
J.  1604  von  Maria  Victoria  Fomari  verwittweten  Strata 
unter  der  Leitung  des  Jesuiten  BemhardinZenon,  unter 
die  Regel  Augnstins  gestellt  mit  dai  drei  feierlichen 
Gelübden ,  dem  vierten  strenger  Claosur  und  dem 
fünften  willkürlichen  Niemanden  am  Gitter  zu  sprechen, 
zu  Andachtsübungen  und  Handarbeiten  unter  beson- 
derer Strenge  bestimmt,  gebilligt  vor  der  ErrichtuDg 
von  Clemens  VIE  im  J.  1604,  und  noch  besonders  von 
Urban  VIII.  im  J.  1631,  vorzuglich  in  Franfewich, 
weniger  in  Italien,  Deutschland  und  den  Ntederlmdett 
verbreitet. 

388.  Von  den  Klosterfrauen  Unserer  Lieben  Frao,  den 
Töchtern  Unserer  Lieben  Frau,  den  Töchtern  der  Ge- 
eellschafl  Unserer  Lieben  Frau,  ReHgievaes  de  Nbfr»~ 
Dame,  FVles  de  Ifolre-Dame ,  Fillea  de  la  Compagnie 
de  Noire-Dame,  im  Anfang  Jesuitinnen  genannt,  ge- 
stiftet in  Bordeaux  im  J.  1608,  nach  vorher  im  J.  1607 
erhaltener  Bestätigung  von  Paul  V.,  durch  Jobanna 
von  Lestonac  Witlwe  des  Gaston  von  Uontferrant, 
Marquis  von  Landiras,  unter  denselben  Constitutionen 
wie  diejenigen  der  Jesuiten  mit  den  nothwendigen 
Aenderungen  und  der  ihnen  vom  Erzbischof  von  Bor- 
deaux gegebenen  Kleidung  derBenedicUnerinnen,  zum 
Unterriclit  der  Jugend  bestimmt. 

339.  Von  den  Klosterfrauen  von  der  Heimsuchung  Unserer 
Lieben  Frau ,  den  Klosterfi'aucn  von  Hariä  Heimsuchung, 
Religieusea  de  la  Visitalion  de  Noire-Dame,  ReUgieute» 
de  la  Viailalion  de  Sainte  Marie,  gestiftet  in  Annecy 
im  J.  1610  von  dem  heil.  Franciscus  vonSales,  Bischof 
in  Genf,  und  der  hdl.  Johanna  Franeisca  von  Premiot 
verwittweten  von  Chanta),   als  Congregation  xa  be- 
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scfaadidiem  Lebeo,  zn Liebeswericen  nnd  derKranken- 
pQege  bestiniiDt,  gebilligt  Von  Paul  V.  und  io  eioen 
Ordeo  verwandelt  unter  der  Regel  des  heil.  Augustin 
Dach  CoßstiUitioncn  welche  Franz  von  Sales  verfasst 
hatte  und  die  im  J.  1624  in  ein  Coutttmier  auf  der 
Generalversanimlnng  zu  Annecy  erweitert  wurden,  in 
Italien,  Frankreich,  Deutsdiland  und  Polen  veriveitet 
und  auf  das  beschauliche  Leben  beschränkt 

340.  Von  den  Klosterfrauen  des  -  Ordens  Unserer  Lieben 
Frau  von  Calvaria,  ReHgievaes  de  Nolre-Damt  du 
Cahaire,  gestiftet  in  Poitiers  im  J.  1617  von  der 
Toditer  des  Herzogs  von  Longueville,  Anttunette  von 
Orleans  verwiltweten  Marqnise  von  Belleisle  einer  ge- 
wesenen Feuillanlin,  und  dem  Capuciner  Joseph,  be- 
stätigt von  Gregor  XV.  im  J.  Ifö3,  unter  einer  Regel 
zusammengesetzt  aus  denjenigen  der  Beoedictiner  und 
der  Franciscaner ,  mit  der  ursprünglichen  B^timmang 
des  Ordens,  die  Regel  des  heil.  Benedict  mit  aller 
Strenge  zu  befolgen,  wesswegen  jener  auch  als  Beo^ 
dictinercongregalion  angesehen  wurde. 

341.  Von  den  Klosterfrauen  von  der  Opfemng  Unserer 
Lieben  Fi'au  (in  Frankreich),  Filles  reHgieuset  de  la 
Presentaliim  de  Notre-Dame,  gestiftet  im  J.  1627  in 
Senlis  von  dem  Bischof  Nicolaus  Sanguin  daseltet,  zu 
Andachtsübungen  und  zum  Unterricht  junger  Mädchen 
bestimmt,  unter  der  Regel  des  heil.  AugustJn  und  Ab- 
legung der  feierlichen  Gelübde,  bestätigt  im  i.  1628 
von  Urban  YlII. 

342.  Von  den  Töchtern  der  Vorsehung,  FiUei  de  la  Prori- 
dencCt  einer  zum  Unterricht  armer  Kinder  auf  d^ 
Lande  bestimmten  weltlichen  Congregation ,  aus  drei 
und  dreissig  Mädchen  bestehend,  die  in  den  Dörfern 
der  Umgegend  von  Paris  verlheilt  wurden,  auf  An- 
rathen  des  heil.  Vincenz  von  Paul  im  J.  1630  von 
Marie  de  Lumague  verwittweten  Pollalion  Ehrendame 
und  Erzieherin  der  Prinzessin  von  Orleans  gestiftet 

843.  Von  den  Kloslerfrauen  von  dem  Orden  des  Flösdi 
gewordenen  Wortes,  BeUgieute*  de  Vordre  du  Verbe 
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tiicarne,  gestiftet  in  Lyon  im  J.  1633  von  Jeanne  Marie 
Chezard  deMatel,  unter  dem  Schatz  der  Jesuiten  und 
bestätigt  in  demselben  Jahr  von^Urban  VIDL 
344.  Von  den  Klosterfrauen  Unserer  Lieben  Fraa  von  der 
Barmherzigkeit,    Religieute»  de  Nofre-Dame  de  Kiteti- 
corde,  gestiftet  inÄix  im  J.  1633  von  dem  Pater  Anton 
Tvan  und  von  Haria  Magdalena  von  der  Dreifaltigkeit, 
vorher  in  der  Welt  Magdalena  Martin  genannt,   ge> 
billigt  von  Urban  Vm.  im  J.  1642  und  bestätigt  von 
Innocenz  X.  im  J.'  1648,  bestimmt  zur  Aufnahme  von 
Mädchen  ehrbaren  Standes  deren  Vermögensumstande 
ihnen   den   Eintritt   in    andere   Orden   nicht  gestatten, 
desshalb  neben  wenigen  Andachlsübungen  zum  Ver- 
dienst   durch    Arbeit   verpflichtet,    unter    die    Regel 
Augustins  gestellt,  und  ausser  den  drei  feierlichen  Ge- 
lübden noch  zu  dem  vierten  verbunden,  nie  die  Auf- 
nahme einem  Mädchen  bloss  wegen  Unzurdohendheit 
seiner  Mitgift  zu  verweigern. 
345.  Von    den  Töchtern   oder  Schwestern  der  christlichen 
Liebe,  Fillei  de  la  Charile,  Soeurs  de  la  Cktaite,   ge- 
stiftet  seit  dem  J.   1633  von  der  Wittwe  Louise   le 
Gras  gebornen  de  Marillac  de  Ferneres  (mit  Unrecht 
Mademoiselle  le  Gras  genannt),  unter  der  Leitung  des 
heil.  Wncenz  von  Paul,   bestätigt  im  J.  1655  von  dem 
Erzbischof  von  Paris  Cardinal   von  Retz  unter  dem 
Namen  Serviuitei  des  Pamres,   und   als  eigene   Con- 
gregation  unter  dem  General-Superior  der  Lazaristen 
stehend,  durch- einfache  nach  kurzer  Zeit,  gewöhnlich 
einem  Jahr,  wieder  zu  erneuernde  Gelübde  zu  der 
Pflege  der  Armen,  Kranken,   dem  Hospitaldienst,  An- 
dachtstibuDgen  u.s.  w.  verpflichtet,  in  Frankreich,  den 
Niederlanden  und  Polen  verbreitet. 
346.  Von  den   Töchtern  der  heil.  Genoveva,    gestiftet  in 
Paris  im  J.  1636  von  Mademoiselle  Fran^oise  de  Biosset, 
und  vereinigt  im  J.  1665  mit  einer  ähnlichen  Gesell- 
schaft, die  heilige  Familie  genannt,  welche  im  J.  1661 
Marie  Bonneau  Frau  von  Miramion  Wittwe  von  Beau- 
harnais  Herrn    von   Miramion   gegründet  hatte,    wess- 
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wegen  letztere  meistoig  als  Sliflerm  der  Fillet  da 
Saute  Qetmiieve,  gewoholich  les  Miramiones  geoanot, 
gilt,  bestätigt  im  J.  1668  vod  dem  Cardinal-Legatea 
von  Veod6me  in  Frankreicb,  ohne  Gelübde  durch 
g^enseitigen  Contract  mit  der  Superiorin  und  ihren 
BeiräÜien  zur  Beobachtung  der  Constitutionen  gegen 
ZusicheniDg  ihres  UnterhiJts  verbunden,  verpflichtet 
nach  zweijähriger  Probezeit  zom  Unterridit  junger 
Ifiidt^eu,  zur  KIdong  künftiger  ErzieherinneQ,  zum 
Beifltaade  der  Kranken  in  der  Parochie ,  zu.  Ändachts- 
äbuoges,  w^ei  sie  ihr  Haus  anderen  Frauenzioiraem 
zu  fünf  bis  siebentägigen  Retraiten  öfinett»!,  die  ab- 
wechselnd unter  der  Leitung  der  Jesuiten  und  der 
nieder  des  Semioiyriums  der  fremden  üissioQen  Statt 
ffuäden. 
347.  Von  den  Töchtern,  Schwestern,  Klosterfrauen  von  der 
GoDpegation  des  heil.  Joseph,  BotpitaUirea  de  SainU 
Jotepk,  gestiftet  in  Bordeaux  im  J.  1638  vonHademoi- 
lefie  Marie  Delpecb.de  l'Estang,  zu  dem  Unteiriobt 
und  der  Erziehung  von  Waisenmädchen  unter  den 
'  einfacbea  alte  Jahre  zu  emeaemden  Gelübden  der 
Keoedibeit  und  des  Gehorsams  verpflichtet;  in  Paris 
von  derselben  gestiftet  und  unter  dem  Namen  FUle* 
4eS.Jo$tph,  läüt  de  la  Proviäenee,  nach  Constitotiimen, 
die  ihnen  d^  Erzbischof  von  Paris  Franz  von  HarJay 
TOD  Champvalon  im  J.  1691  gab,  unter  den  drei  ein- 
bnAtea  GMübden  zur  Erziehung  armer  und  verwaist«- 
adeUger  oder  anderer  Mädchen  von  ehrbaren  Familien 
vapflichtet;  in  La  Bochelle,  wo  sie  sich  seit  dem 
3.  1659  niedei^elassen  hatten  unter  dem  Namen  Fillet 
de  la  Tütiile  criie,  diies  ReHgüuses  de  ia  Couffrigatiom 
de  S.  Joseph,  im  J.  1664  zu  den  drei  feierlichen  Ge- 
lübden und  dem  vierten  des  Unterrichts  und  der  Er- 
aehang  von  armen  Waisenmädchen  unter  BeobachUing 
der  Cüausur  verpflichtet;  und  so  fort  mit  verschiedenen 
GoDStitutioDen  in  den  einzelnen  Diöcesen ,  jedoch  immer 
nät  AaerkeonuDg  der  Delpech  de  TEstaug  als  Stif- 
torin. 
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34S.  Von  der  CongrigaHtu  des  Filtes  da  CEnfanee  de  A<?(r« 
Seignevr  Jems-Chriat,  gestiftet  in  Toulouse  im  J,  1657 
von  Johanna  von  Juliard  Wittwe  des  Carl  von  Turle 
HfiFTu  von  Mondonville,  zu  der  Erziehung  und  dem 
Unterrichte  neu  zam  Catholicisnius  übergegangener  und 
anderer  armen  Mädchen ,  zur  Krankenpflege  und  sonsti- 
gen mildtbätigen  Werlten,  mit  Constitutionen  die  der 
Canonicus  und  Cander  der  Universität  Toulouse  Abb6 
de  Ciron  in  Auftrag  des  Erzbiscbofs  von  Toulouse  Peter 
von  Uarca  im  J.  1661  entworfen  hatte,  bestätigt  von 
Aleiander  VR  im  J.  1663,  verpflichtet  durch  anfache 
Gelübde  zum  Verbleiben  in  der  Gesellschaft  die  unter 
die  Leitung  von  Wellpriestem  gestellt  war,  durch  arr^ 
(ftt  eonaeU  im  J.  1686  angehoben.. 

34S>.  Von  den  Töchtern  und  WiUwen  der  Seminarien  von 
der  christlichen  Eintracht,  Filles  et  Veuves  des  Sffmmüres 
de  r Union  chrelienne,  gestiftet  seit  dem  J.  1661  in 
Chaatmie  bei  ?«ns  voa  Anne  de  Gerne  nntfr  der 
Leitung  und  mit  Cooslitutioneu  von  dem  Priester 'Jo- 
hann Aoboa  Le  Vacbet,  durdi  die  drei  einfachem  Ge- 
lübde und  das  vierte  der  Eintracht  zu  Aadacbtsübungen, 
zur  Erziebu/ng  jiUager  Madchen,  zur  Bekehrung  und 
zum  Uitemcht  von  Ketzern  weiblidiea  Geschlechts 
(uoitctil*»  oatlud^piea)  vecbundea,  wesswegen  ihre 
Häuser  atieh  MiäioHt.  de»  nomvUes  calholiques  hiessen, 
uod  bestioimt  zar  Anfnahme  von  Mädchen  nndWittwen 
ebcbaren  Standes,  die  aus  Hangel  aa  Vermögen  oder 
Beschütiem  eine  solche  in  andren  religiösen  Gesell- 
schaften nicht  finden  konnten. 

3d0>  Von  den  GesellsdiaflerinneB.  des  heil.  Jesuskiodleins, 
Cowktrici  del  S,  Bambtao  Gern,  gestiftet  ia  Rom  im 
J.  1661  von  Gosaaus  Berlintani  und  Anna  Moroni  für 
drei  uod  dreissig  Juagfrai^n,  unter  ein&chem  Gelübde 
de&  Verbleibens  mit  Aiidacbtaübuugen,  weibliches  Sand- 
arbeiten,  Zaicbneo,  -Malen,  Musik  und  UnteiTicht  von 
Mädchen  in  boschräiJtter  Zahl  als  pensiotiacinn«»  be- 
^cbäAiigt,  wobei  ihr  Haus  zur  Aufnahme  von  Mäd^iien, 
-  Weihern  ua^  Wittweazur  Vorbereitung  zum  heil.  Abend- 
.tfc.  I.  28» 
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mahl,  zum  Eintritt  in  einen  Orden  oder  zu  Retraiten^ 
auf  kurze  Zeit  dient. 
851.  Ton  den  Klosterfrauen  des  königlichen  Hauses  von 
Saint  Cyr,  Töchterdes  heil.  Ludwig  genannt,  ReKgieiisea 
de  la  royate  Mmsoh  de  S.  Cyr,  ditesFilles  de  S.  Louis, 
gestiftet  im  J.  1686  von  Ludwig  XIV.  zur  Erziehung 
von  zweihundert  uud  fünfzig  Fräulein,  aus  sechs  und 
dreissig  Damen  und  vier  und  zwanzig  soettrg  converset 
bestehend,  beide  später  vermehrt,  wovon  die  ersten 
seit  dem  i.  1707  ausser  den  drei  feierlichen  Gelübden 
noch  zu  dem  vierten  der  Fräulein-Erziehung  verpflich- 
tet waren ,  die  letzten  aber  nur  zu  den  drei  Gelübden, 
unter  der  Aegel  des  bei).  Augustin  und  den  Con- 
stitutionen des  Uauses  des  heil.  Ludwig,  und  dem 
General  der  Congregation  der  Mission  als  Superior 
stehend. 

8^  Von  den  Orden  und  Congregationen  fiir  Büsserinnen 
Uaria-Magdalenen-Orden ,  thcils  mit  feierlichen  Gelüb- 
den, theils  ohne  diese,  meistens  unter  die  Regel  des 
heil.  Augustin  gestellt;  den  Bussschwestem  der  heil. 
Maria  Magdalena,  Sororei  poenitentet  B.  Mariae  Mag- 
dalenaC)  schon  zu  Anfang  des  dreizehnten  Jahrhunderts 
in  Deutschland  vorhanden;  —  den  Filles  Repenlies, 
Filles  Penitente»,  gestißet  im  J.  1492  von  Cari  VUL 
oder  von  dem  Herzog  Ludwig  von  Orieans  (Ludwig  XII. 
von  Frankreich),  im  J.  1572  in  die  Capelle  des  beil. 
Georg,  bisher  im  Besitz  der  Benediclinerinnen  vom 
beil.  Maglorius  versetzt,  und  als  sie  seit  der  in  der 
ersten  Balfle  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  durch  die 
Mutter  Marie  AJvequin  vollzogenen  Reform  nicht  mehr 
ans  Biisseriimen  bestanden,  Dornet  Avgu^inet  de  S. 
JVdjffeire  genannt;  —  den  Bekehrten  Nonnen  der  heil. 
Maria  Magdalena  in  Rom,  Monache  Convertite  <li  S. 
Maria-Xaddaleita,  gestiftet  nm  das  Jahr  1520,  und  den 
'!  Monache  Converüte  Riformate  dt  Roma;  —  den  Haiia- 
*'     IbgdaleDeiiklÖ&taii  in  Frankreich,  let Madtbmettu  ge- 


I,      KUCHEMOBSCHICaTB.  487 

nanot,  gestiftet  im  J.  1618  in  Paris  von  dem  Capaciner 
Athanasius  Moli,  dem  Weinbändler  de  Hontry  und 
dem  Gardeofficier  du  Fresne; — den  Nonnen  von  dem 
Orden  oder  der  Congregation  Unserer  IJeben  Fräs 
von  der  Zuflucht,  ReRgieutes  de Nofre~Dame  duR^tige, 
gestiftet  in  Nancy  seit  dem  Jahr  1624  von  der  Mutter 
Maria  Elisabeth  von  dem  Kreuze  Jesu,  (geborene  von 
Ranfain,  verwittweteDubois),  bestätigt  vonUrbanTIIT. 
im  J.  1634;  —  den  Nonnen  von  dem  Orden  Unserer 
Lieben  Frau  von  der  christlichen  Liebe,  ReUgieiuu  dt 
vordre  de  Notre-Dame  de  Charite,  gestiftet  in  Caea 
seit  dem  J.  1641 ,  vorziiglicb  von  dem  Vater  Johann 
Eudes,  (einem  Bruder  des Geschichtschreibers  M^zerai, 
der  auch  die  Endisten,  eine  Congregation  zur  Leitung 
von  Priester-Seminarien  stiftete),  bestätigt  vonAlexan- 
der  VU.  im  J.  1666 ;  —  den  Filka  du  Bon  Pattet», 
einer  weltlichen  Congregation  gestiftet  in  Paris  iin 
J.  1686  von  der  Frau  von  Gombe  zur  Aufnahme  und 
Bekehrung  von  Büsserinnen  unter  der  Au&icht  von 
Schwestern  von  untadelhaftem  Lebenswandel. 

Ctec^Uchte  der  UsapltalUerlnnCM )  der  reUstSaem 
BrikderscItnAeiit  elnaelner  EUuledler  und  Be- 


353.  Von  verschiedenen  Congregationen  von  Hospilaliterinnen, 
meistens  für  den  Hospitaldienst  in  einzelnen  Städten 
bestimmt,  theils  unter  der  Regel  Augustins  mit  feier- 
lichen, theils  mit  einfachen  Gelübden,  als  reguiirte^ 
als  weltliche  Stiftsdamen,  als  Tertiarier  zu  einem  an- 
deren Orden  gehörend,  oder  aber  unter  besonderen 
Regeln  und  Constitutionen  stehend,  der  Grauen  Schwe- 
stern, Barmherzigen' Schwestern  u.  s.  w.  den  evange- 
lischen Diaconissen. 

SM.  Von  verscluedenen  einzelnen  Congregationen,  Gesell- 
schaften, Bruderschaften  zu  Andachtsübungen,  zu  an- 
deren religiösen  oder  frommen  Zwecken,  (in  so  fem 
die  letzteren  sich  nicht  zu  einer  besonderen  Stelle 
eigDeo);  vondenKalandbriidern,  KalandbrüderschaAen, 
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Frafres  Kalendarn ,  FrotemHo*«  Calendariotvm ,  im 
dreizehnten  Jahrhundert  in  Deutschland  entstandene 
fromme  aus  Geistlichen,  (Kalandheim)  und  Laien 
(Kalandbriidern)  bestehende  Gesellschaft  zu  gemein- 
schaftlichem Gebet  fiir  die  Seelen  Verstorbener  und 
zum  Sammeln  von  Beiträgen  zu  Seelenmessen ;  Statuten, 
Beglemens  «.  s.  w.  vieler  seitdem  entstandenen  Brüder- 
schaften, Gesellschaften  u.  s.  w.,  FralentUateM ,  Archi~ 
fratemitales ,  Sodalitia. 
355,  Lebensbeschreibungen  von  einzelnen  l^nsiedlern ,  von 
Mitgliedern  und  Berdrderern  religiöser  Gesellschaften, 
die  weder  zu  einer  solchen  bestimmt  gerechnet  werden 
können  noch  zu  den  Heiligen  gehören,  der  Stifter  der 
Ilauser  zu  Andachtsübungen  in  der  Zuriickgezogenfaeit, 
Mtüsoas  de  Belraitet, 


IL.      ALL6BMBIKE  WBLTGESCBICBTE. 

1.  Allgemeine  Wellgesdiichte  in  chronologisdier  Dar- 
stellung. 

2.  Allgemeine  Weltgeschichte  in  Sammtungen  Ton  Völker- 
und  Staatengeschichten  bestehend. 

3.  Allgemeine  Weltgeschichte  von  Orientalischen  Schrift- 
stellern. 

4.  Geschichte  der  Menschheit  und  ihrer  Entwit^ehing, 
des  menschlichen  Geistes,  der  Cultur.  der  Gvilisatjon, 
sogenannte  philosophische  Geschichte  im  allgemeinen 
und  einzelner  Zeiten;  (Vgl.  H,  227,  K,  34). 

5.  Alte  Gesdiichte  im  allgemeinen. 

6.  Vermischte  Beitrage  zu  der  Alten  Gesdiidite. 

7.  Geschichte  der  Schöpfung,  der  Praadamiten,  des 
menschlichen  Geschlechts  in  den  ältesten  Zeiten;  von 
dem  Paradies;  Geschichte  der  Patriarchen  vor  der 
Sündfluth. 

8.  Von  den  Giganten ;  Geschichte  von  Noah  und  der 
Sündfluth. 

9.  Von    dem  fiabylonisdien   Tburmbau,    dem  Unpmtig 
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und  den  Wanderungen  der  Völker  im  allgemein«!,  dw 
Hauptstämirien  derselben,  der  Semiten  u.  s.  w. 

10.  Alle  Geschichte  einzelner  Perioden. 

11.  Geschichte  der  ersten  Jahrhunderte  nach  Christas. 

12.  Geschichte  der  Völkerwanderung  im  allgemeinen. 

13.  Geschichte  der  Hunnen  nnd  ihres  Königs  Attila. 

14.  Geschichte  derGothennnd  der  Vandalen  im  allgemeineo. 

15.  Geschichte  des  Mittelalters. 

16.  Geschichte  der  mittleren  und  neueren  Zeiten  | 

schaftlich. 

17.  Europäische  Staalengeschichte. 

18.  Geschichte  mehrerer  einzelnen  Staaten  gemeinschaftlich; 

vergleichende  Geschichte  derselben. 

19.  Geschichte  des  Europäischen  Nordens  und  Ostens  im 
altgemeinen. 

20.  Geschichte  einzelner  Perioden  des  Mittelalters  vor  den 
Kreazzügen. 

'21.  Geschichte  der  Araber  in  verschiedenen  Ländern  Europas 
gemeinschaftlich,  ihrer  Einfalle  und  Niederlassungen  in 
Frankreich,  in  Nord-Italien  und  in  der  Sdiweiz. 

33.  Geschichte  des  Mittelalters  während  der  KreuzEuge, 
Geschichte  der  Kreuzzüge  selbst. 

23.  Geschichte  des  Königreichs  Jerusalem. 

24.  Einzelne  die  Kreuzziige  betreflende  G^oistände  und 
Folgen  derselben. 

25.  Geschichte  des  Hitterwesens  im  allgemeinen  und  ver- 
schiedene dasselbe  betreffende  Gegenstände. 

26.  Geschichte  der  geistlichen  und  weltlichen  Ritterordea 
im  allgemeinen;  (Vgl.  1,  207,  X.  532). 

27.  Geschichte  der  Johanniter  oder  Malteser. 

28.  Geschichte  der  Tempelherren. 

29.  Geschichte  des  Deutschen  Ritterordens  im  allgemeinen. 

30.  Von  vemchiedenen  einzelnen  Ritterorden,  deren  Ur- 
sprung grossentheils  in  das  Mittelalter  fällL,  die  nicht 
zu  der  Geschichte  besonderer  Staaten  gehören,  und 
nicht  von  Regenten  verliehen  werden;  (diese  letzten 
Siehe  bei  der  Verfassung  und  Verwaltung  cinztlirtr 
Staaten }. 

.Oüsic 
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81.  Geschichte  einzelner  Perioden  desHHtelalters  nach  den 

Kreuzzügen. 
S£.  Geschichte  der  Zigenner. 
33.  Geschichte  der  neueren  Zeiten  im  atlgemeioen. 

84.  Geschidite  der  Entwickelung  und  Ansbildong  des  neueren 
Europa's,  (Vgl.  K,  4,  X,  593). 

85.  Geschichte  des  Colonialwesens  und  der  Colonieen  im  all- 
gemeinen; (Vgl.  X,  591). 

36.  Geschichte  einzelner  Perioden  der  neuerai  Zeiten. 

87.  Historische  Jahrbücher  (zur  Darstellung  der  Sieben- 
heilen  in  den  einzelnen  Jahren). 

88.  Histonsch-poHtische  Zeitungen,  (nach  den  Ländern  ihres 
Erscheinens  geordnet). 

89.  Sammlungen  von  historischen  Quellen,  von  Memoiren 
zur  Geschichte  von  mehreren  Länder  für  die  mittleren 
und  neueren  Zeiten. 

40;  Sammlungen  von  Staatsschriften,  Staatsschreibeo,  Briefen 
der  Regenten,  diplomatischen  Berichten,  u.  s.  w. 

41.  Gesellachaflsschrirten  für  die  historischen  Wissenschaften. 

42.  Zeitschriften  Tur  die  Geschichte  verschiedener  Zeilen 
ohne  besondere  Berücksichtigung  der  gleichzeitigen  Ge- 
schichte. 

43.  Zeitschriften,  (Monats*  Vierteljahrsschriften),  die  vor- 
zugsweise für  die  gleichzeitige  Geschichte  bestimmt  sind. 

44.  Sammlungen  von  historischen  Aufsätzen  und  Abhand- 
lungen von  mehreren  Verfassern. 

45.  Vermisehle  Beiträge  zu  den  historischen  Wissensohaften 
von  einzelnen  Verfassern. 

46.  Historische  Exempelbücher,  Sammlungen  von  geschicht- 
lichen Erzählungen. 

47.  Geschichte  der  Verbrechen,  der  Verschwörungen,  Em- 
pörungen uud  Revolutionen  im  allgemeiaen;  (Vgl.  Z, 
117,  X,  601,  602). 

48.  Vermischte  historische  Schriften  fiir  die  reifere  Jugend 

und  zur  populären  LectUre. 
40.  Politische  Weissagungen. 

Li.iliz,»!:,.,  Google 


K«    oirocHiicHB  «BCHican.  44t 

50.  Allgemeine  Sammlungen  vonBiograpbieeD;  ( Vgl  A,  254). 

51.  Sammlungen  von  Biographieen  einzelner  Zeiten j  (Vgl. 
A,  255). 

52.  Biographieen  der  Weiber  im  allgemeinen. 

53.  Biographieen  einzelner  Stände  und  in  besonderen  Ver- 
hältnissen lebender  Menschen,  der  Fürsten,  Fürstinnen, 
Günstlinge,  Staatsmänner,  u.  s.  w. 

54.  Vergleichende  Biographieen  mehrerer  Menschen ;  ( VgL 
A,  256). 

55.  Biographieen  und  Memoiren  einzelner  Mensdien  die 
keiner  besonderen  Abtheiluog  angehören. 

56.  Von  der  Autographie  im  allgemeinen,  Cataloge  nnd 
Sammlungen  von  Autographieen ,  Facsimile's  der  Hand- 
schriften berühmter  Männer,  Isographie;  von  den  Stamm- 
büchern, Pkihihecae. 

CrleaMMhe,  Brs«n«lnUwlM  um*  TftriÜjMli« 

57.  EinleituDgsschriften  zur  Griechischen  Geschichte. 

58.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  das  alten 
Griechenlands. 

59.  Schriften  zur  Kenntniss  des  alten  und  neuen  Griechen- 
lands gemeinscbafUich. 

60.  Griechische  Altertbnmskunde. 

61.  Von  dem  Privat-  nnd  Familienleben  der  Griechen,  der 
Ehe,  den  Kindern,  dem  Hauswesen,  dem  Luxus,  den 
Gastmählern,  der  Leichenbestattung  derselben. 

62.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  der  Griechischen 
Staaten;  von  den  Amphictyonen. 

63.  Von  den  öffentlichen  Festen  und  Spielen  der  Griechen, 
den  Olympischen,  Pythischen,  Nemäischen  und  Isthmi- 
schen  Spielen. 

64.  Technist^e  und  historische  Chronologie  der  Griechen  im 
allgemeinen  und  einzelner  Griechischen  Völker. 

65.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Griechischen 
Geschichte. 

66.  Geschichte  von  Griechenland  im  allgemeinen. 

L   _     Coügif 
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87.  tJescbichte  von  Griechenland  während  einzelner  Zeiten 
vor  der  Macedonischen  Herrschaft;  Geschichte  der 
ältesten  Zeiten  und  der  frühesten  Bevölkerung,  der 
Pelasger,  Dorier,  Jonier,  der  Wanderungen  derselben, 
der  Griechischen  Colonieen  im  allgemeinen. 

68.  Geschichte  einzelner  Begehenheitcn,  Kriege  u.  s.  v. 
vor  der  Macedonischen  Herrschaft,  des  Argonautenzugs, 
u.  s.  w. 

69.  Geschichte  Philippe  von  Macedonien  und  der  gleich- 
zeitigen Griechischen  Begebenheiten. 

70.  Geschichte  Alexanders  des  Grossen  und  der  gleich- 
zeitigen Griechischen  Begebenheiten. 

71.  Geschichte  der  Nachfolger  Alexanders  im  allgemeinen, 
Griechenlands  nach  dem  Tode  desselben,  desAchäischen 
und  des  Aetoiischen  Bundes. 

72.  Biographieen  von  Griechen. 

73.  Eioleitungsschriften  zu  der  Byzantinischen  Geschichte, 
Sammlungen  der  Byzantinischen  Gestdiichtsdiräber  und 
Auszuge  aus  denselben. 

74.  Anleitnngen  zu  der  Byzantinischen  Geschichte  im  all- 
gemeinen. 

75.  Geschichte  einzelner  Perioden ,  Regierungen  und  Be- 
gebenheiten. 

76.  Einzelne  die  Byzantinische  Geschichte  betreffende  Gegen- 
stände, Staatsverfossung  und  Verwaltung  des  Byzanti- 
nischen Reichs. 

77.  Einleitungsschriflen  zu  der  Geschichte  des  neueren 
Griechenlands. 

"78.  Allgemeine  Besdireibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  neueren  Griechenlands. 

79.  Anleitungen  fiir  Reisende  in  Griechenland,  Reisen  in 
Griechenland. 

80.  Neugriechische  Volkskunde. 

81.  Geschichte  des  neueren  Griechenlands,  des  Königreichs 
Griechenland,  des  Befreiungskrieg  der  Griechen  im  ali- 
gemeinen. 
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SU.  Gesdiiclite  einzelner  Begeb^ihaten  des  neueren  Griechen- 
lands -während  des  Befreiungskriegs  und  bis  zu  dem 
Tode  Capo  dlstria's. 

83.  Geschichte  der  Errichtang  des  Königreichs  Griechenland 
und  der  Begebenh^tcn  etäl  derselben,  Darstellungen 
der  um  diese  Zeit  Statt  findenden  Zustände  Griechen- 
lands. 


84.  Beschreibungen  und  Geschiffte  des  Peloponnes  oder 
der  Halbinsel  Mores  von  den  ältesten  bis  auf  die  jetzi- 
gen Zeiten. 

85.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Lacedämon  od«r 
Sparta,  Alterthiimer,  Verfassung  und  Verwaltung,  Ge- 
setze desselben. 

86.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Arcadieo,  Argos, 
Achaia,  Sicyon  und  Corinth. 

67.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Atltca ,  von  Athen, 
Alterthiimer,  Verfassung  und  Verwaltung  desselben  j  (die 
Gesetze  Siehe  X,  80). 

88.  Beschreibungen  und  Geschidite  von  Böotien. 

89.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  um  die  Griedii- 
schen  Küsten  liegenden  Inseln  und  der  Inseln  des 
Arcbipelagus. 

90.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Greta. 

91.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Jonisohen  Inseln. 

92.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Epiros  jetzt  Alba- 
nien; von  Thessalien;  von  HacedonJen;  von  Thracicn. 

93.  Bcschreibongen  nnd  Geographie  des  Tüt^üschen  Reidis 
im  allgemeinen. 

94.  Reisen  in  der  Europäischen  Türkei,  nadi  Constantini^. 
9&,  Geschichte  und  Bwohreibongen  von  Byzanz,  von  Con- 

stantinopel    allein    oder   in  Verbindung  mit  den  Um- 
gegenden. 

96.  Ethnographie,  Terßusung  nnd  Verwaltung  des  Türki- 
sdien R^chs. 

97.  GescMchie  der  Türken,  der  Osmuien  im  allgemeiooi. 

.oogic 
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08.  Geschichte  der  Türken  während  einzelner  Zeiten  and 
einzelne  Begebenheiten  im  Türkischen  Reich. 

99.  Von  dem  Tiirkenkrieg,  Ermahnungen  und  Vorschläge 
dazu. 

100.  Weissagungen  vom  Untergang  des  Türkischen  Reichs. 

101.  Von  den  Slawischen  Bewohnern  des  Türkischen  Reichs 
im  allgemeinen,  Geschichte  der  Serbier,  Bosniaken, 
Croaten,  Montenegriner,  und  Beschreibungen  der  von 
ihnen  bewohnten  Länder. 

l(ffi.  Von   den  Bulgaren  in  ihren   ehemaligen  und  jetzigen 

Wohnsitzen,  der  Bulgarei. 
103.  Beschreibung  und  G^chichte  dec  Walachei  und  Holdan, 

von  den  Walachen  im  allgemeinen. 

RSmlsehe  and  |t»Iieiil«ehc  CieseUclite. 

101.  Einleitungsschriflen  zur  Altitalischen  und  Römischen 
Geschichte. 

105.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten  ItaKens;  von 
den  ersten  Bewohnern  desselben,  dem  Zustand  Italiens 
vor  der  Römischen  Herrschaft. 

106.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  Römischen  Alter- 
thiimern. 

107.  Vermischte  Beiträge  zu  den  Römischen  Allerthiimern. 
106.  Von  dem  Privat-  und  Familienleben  der  Römer,    der 

Ehe,  den  Kindern,  den  Namen,  dem  Hauswesen,  der 
Kleidung,  den  Nahrungsmitteln  und  Gastmahlern,  dem 
Luxus,  der  Leichenbestattung  bei  denselben. 

109.  Von  den  Gewerben,  dem  Ackerbau,  Bergbau,  Handel 
der  Römer;  von  den  Collegien  und  SodaUcien  der 
Römer. 

110.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Römischffli 
Staats  im  allgemeinen  und  namenthch  unter  den  Königen 
und  zur  Zeil  der  Republik. 

111.  Von  dem  Römischen  Bürgerrecht,  dem  Jus  cwifafis 
und  Jut  Quirilium,  der  ErtheiluDg  des  Römischen 
Bürgerrechts,   der  Lex   Plautia  Papiria   und  der     Lex 

YitelHa  über  diese  Erteilung,  der  Conttiiufio  AMoniHi 
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Imperatori»  zur  Ertheiluog  des  Hömischea  Btirgerrechls 
an  alle  Unterthaoen  des  Reichs. 

112.  Von  den  Ständen  des  Römischen  Volke,  den  Patridern, 
Rittern,  Nobi)es  und  deren  Imagma,  den  Bomimea  novi, 
dem  Popultu  Rsmanus ,  den  Plebejeni,  den  Patronen 
und  dienten;  (Sciaven  und  Freigelassene  Siehe  Y,  130, 
123,  123). 

113.  Von  dem.Röoiischai  Soiat. 

114.  Von  den  Römischen  Tribus,  Curien,  Centarien  und 
Comitien. 

llft.  Von  den  Römischen  Staatsbeamten  im  aUgemeineo, 
denen  unter  der  Republik  und  unter  den  Kaisern, 
Magisiraius  Romanprvm,  JHgnilaiet  Imperii. 

116.  Von  einzelnen  Magistraten  unter  der  Republik  und 
deren  Fortdauer  unter  den  Kaisern,  den  Consuln, 
Aedilen,  (Vgl.  X.  97),  Quästoren,  Volkstribunen,  (Leget 
tacralaey,  Diciatoren,  Censoreo,  Decemvirn;  (Prätoren 
Siehe  X,  96,  973). 

117.  Von  der  Verfassung  imd  Verwaltung  des  Römisdien 
Staats  unter  den  Kaisern;  von  diesen  selbst;  von  der 
Reichsstalistik  unter  der  Kaiserlichen  Regierung,  Ra- 
Honarium  Jtr^ern  Romam. 

118.  Von  den  Staatsbeamten  unter  den  Römischen  Kiiisem 
im  einzelnen,  dem  Staatsrath,  Contistorium  Prmc^tum, 
und  dessen  Mitgliedern,  ComUet  eontittoriam,  den 
Prafeclen  des  Prätoriums,  der  Stadt,  dem  SHentiaiitu, 
dem  Magitter  memoriae. 

119.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  Italiens,  dem  Jw 
Raticwn,   der  Lex  GalUae  Cita^mae,    den  Römischen 

*  Colonieen,  Municipien,  PopuU  fvndi,  Provinzen,  den 
Beamten  zu  deren  Verwaltung,  den  Proconsuln,  Prä- 
sides, Correctoren,  Tetrarchen,  Kaiserlichen  Procura- 
toren,  Decurionen,  Irenarchen,  Magistraten  der  Muni- 
cipien. 

120.  Von  den  Römischen  Finanzen,  den  Steuan,  dem 
Census,  den  Regalien,  den  Pächtern  der  Abgaben, 
Pubficiim,  dem  Aerarinm. 

121.  Von  der  Poüzd  im  Römischen  Reich,  den  Anstdten 
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zw  BefÜrderuBg  des  öfieadidboQWohb,  denGelrade- 
auslheilungen ,  öfienüiciien  Geschenken ,  rroaimen 
Süßusgea,  der  EraähFung  armer  Kinder,  den.  Proc/lce- 
tu»  vifibm,  Pdizeibeamtea  fiir  die  nächtliche  Sidier- 
beil,  den  Strassen  des  Römisf^en  Reichs. 
123.  Von  dea  öffentlichen ,  den  gymnastisdiwi  und  circen- 
sischen  Spielen  der  Römer,  den  Gladiatoren. 

123.  Von  den  Römist^en  TriuisplieB  «od  Trcphäm. 

124.  Römische  Chronologie,  Consnlarfasten. 

ViA-  Ceecf^ie  der  Römiscbea  FainUiea   in   tdlgemeinini  - 
und  einzelnen. 

126.  Sammlungen  und  vermischte  fieiträge  zi»  Altitalischen 
und  Römischen  Geschichte. 

127.  Gesdiichte  der  Römer  im  allgem^BSB. 

128.  Von  demUr^nmge  B<Hns  und  der  Römer;  G^wWpbte 
einzelner  Perioden  iiad  ^^hcnheiteB  «nter  d«B  Römi- 
schen Königen  und  der  Republik. 

139.  G^chicbte  des  RjMoiacheu  Reiohi  oal9r  d^  KaisniL 
ISO.  Geschichte   einzelner  Römisicbei»  Kaiser  ood  dec  Be- 

gebeabeiteo  unter  ihrer  R^ieniag. 
131.  Römische  Riographie. 

132l  KnJeitaBgssdicifteB  zur  Gesebtclite  von  Italien. 

133.  AUgiemeine  Besdueibunge»,.  Geographie  und  Statistik 
von  Italien. 

134.  AaieituDgen  für  Reisende  in  Itidiea,  ItineiarittB  pr 
Beschreibung  desselben. 

13^  Reisen  durch  ganz  Italien  oder  a^^ireto  iCaUenische  • 
Staaten  gemeinschafUicb. 

136.  Ualeriscbe  Darstellungen  v<m  Italien,  Halensdie  Reisen, 
AbbilduAgeR  uad  ReschreÜMpgea  der  itatiwiisehm 
Monumente. 

137.  VerDÜschte  Beibäge  znr  Geographie  sad  Statistik,  mr 
KenntnisB  vok  haheD   und   der  Italieaer   im    9Bge- 


19».  AlterUiwatkuttdtei  des  {taaiwia^ea  Niu^t^ig. 
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139.  Bevölkerung  von  Ralieo,  Lebensweise ,  LebcnsvtHB 
uadBeschäfUgungen,  Sitten  and  Character  der  Italiener 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

140.  Chronologie ,  Genealogie  der  regierenden  und  anderer 
Italienischen  Familien  im  allgemeinen,  Heraldik. 

lil.  Italienische  Numismatik. 

142.  Sammlungen  fiir  die  Italienische  Geschichte  im  all- 
gemeinen und  vorzüglich  von  Italienischen  Geschichtr 
Schreibern. 

143.  Sammlungen    von  Urkunden    und  Slaatsscbrtfteo  zur  - 
Italienischen  Gesdiicbte. 

144.  Vermischte  Beiträge  zur  Italienischen  Geschichte. 

145.  Geschichte  von  Italien  im  allgemeinen. 

146.  Geschichte  der  Ostgothen. 

147.  Geschichte  der  Longobarden. 
146.  Geschichte  der  Araber  in  Italien. 

149.  Geschichte  einzelner  Perioden  und  Verh&llnisse  die 
darauf  Bezug  haben,  (Guelfen  oder  Weifen  und  Ghi- 
bellioen,  u.  s.  w.) 

150.  Kk-chUche  Geographie  und  Kirdiengescbichte  von 
Italien. 

151.  Beschreibungen  and  Geschichte  der  Italieoischjen  Stäche 
m  allgemeinen. 

liSiubardbieli-TenetlABliveke«  HSnlvrelcli. 

15S.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statislüi 
desLombardiscb-VenetiaDischen  Königreichs,  des  Herzog- 
ihums  Venedig,  der  Lombardei,  Reisen  in  dem  Lom- 
bardisdi-Venelianischen  Königreich. 

153-  Volkskunde  in  ältere  und  neueren  Zeilen. 

154.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Epigrafdiik,  ^iumis- 
matik. 

155.  Aelteste  Geschichte  von  Norditalien;  von  dem  Cüail- 
pinischen  Gallien ,  den  Insubrern ,,  Cenomanen. 

156.  Spätere  Gesdiic^te   von  Nordilalien ,  Geschichte   d&e 
Cisalpiniscben  Republik,   des  Köiügreichs  Italiei><,  det  ■ 
I^ombardisch-Venetianischffli  Königceichs. 

..oogle 
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157.  Srchtiche  Geographie  und  Kirchengeschidite.Toii  Vene- 
dig und  der  Lombardei;  Patriarchat  von  Teaedig. 

158.  SaminlaDgen  zur  Geschichte  von  Venedig,  vonTeoeliaDi- 
schen  Gesdüchtschreibern. 

159.  Gefichicfate  von  Venedig  im  allgemeinen. 

IfiO.  Geschichte  der  Venetianischen  Herzoge  im  allgemeineiL 
161.  Geschidite  einzelner  Zeiten  und  Begebenheiten  bis  so 

der  Auflösung  des  Venetianischen  Freistaats. 
163.  Beschreibungen  der  Stadt  und  der  Lagunen  von  Venedig 

der  Inseln  welche  die  Stadt  umgeben. 

163.  Beschreibangen  und  Geschichte  einzelner  Bearite  und 
Orte  des  Herzogthums  Venedig  (in  alphabetischer 
Ordnung). 

164.  Geschichte  der  Stadt  and  des  Herzogthums  Mailand  im 
allgemeinen. 

165.  Geschichte  der  Regenten  von  Hailand ,  einzelner  Zeiten 
und  Begebenheiten  bis  zu  der  Entstehung  der  CÜsal- 
piniscfaen  Republik. 

166.  Beschreibungen  der  Stadt  Mailand,  lÜrchengeschichte 
derselben,  namentlich  Geschichte  derErzbischbfe,  Local- 
gEschichte  der  Stadt,  (nicht  des  Staats). 

167.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  dnzeber  Bezirke  und 
Orte  der  Lombardei  (der  ehemahgen  HenEOgthÜtncr 
Mailand  und  Hantua,  in  alphabetischer  Ordnung). 

BardlMlMhe  BlmuwwUc. 

168.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geogr^hie  und  Statistik 
der  Sardinischen  Monarchie,  von  Savoyen  undPieraont 
gemeinschaftlich. 

169.  Reisen  in  der  Sardioischen  Monarchie  oder  auf  dem 
Festland  allein. 

170.  Alterihümer,  Bodenflädie  und  Bevölkerong,  Volkskunde 
der  Sardinischen  Monarchie. 

171.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Namismatik. 

172  Sammlungen  zur  Geschichte  der  Sardinischen  Monar- 
chie. 

173.  Geschichte  von  Savoyen  und  des  Hauses  Savoyen,  von 
I^emont,  der  Sardinischen  Monarchie  im  allgemetneo. 
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174.  Ge9chi<^te  esBK^er  Zdten,'H«^oge,  Königä  undBe-: 
gebenbeiten. 

175.  Kirchliche  '  Geograpbie  nnd  Ktrcbengestibicblei    Wah 
deoser  in  Piemont.  '  "  ;■ 

176.  Aligemeine  Bcschi'eibuagea ,  Geographie  und  StalistilE 
von  Savoyen,  Reisea  in  demedbeiL  £ 

177.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bearke  und 
Orte  in  Savoyen, 

178.  Beeclireibiingen  und  GeBchibhle  eiiutelner  Beiirke  uod 
Orte  im  Fiirstenthum  Piemont  und  den  damit  voraials 

•    YertHmdeaeH  Gebieten. 

179.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  von  Ligilri*in, 
der  Republik  Gesua.  ■   : ' .; 

ISO.  Geschichte  der  Republik  Genua  im  allgemeinen.    ;  .'    ^ 

181.  Bnzdae  Perioden  und 3egebenheit6n  derGeüäesissb^ni' 
Geschichte,  Ligurische  RepiibliL 

182.  BeschreibuDgen  und  Geschichte   eioEeloer  Bezirke  und 
Orte  der  Provinz  Genua.  " .'.   2 

183.  Allgemeine  Beschreibutgen,    Qeogn^e  und  Statistik 
von  Sardinien. 

184.  Reisen  nach  Sardioien. 

185.  Geschichte  von  Sardinien. 

180.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzehior  Beairke  uad 
Orte  in  Sardinien. 

Pnrmft,  Blöden»  nnil  Ijuce». 

167.  Beschreibungen    und    Geschichte    der    Herzogthiimer 
Parma,' Piacenza  und  Guastalla. 

188.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  HerzogthumsModena 
Geschichte  des  Hauses  Este  in  Italien.  *; 

189.  Beschreibungen  und  Geschichte   einzelner  BöZirke  und; 
Orte  des  HOrzogÜiums*  Mädena. 

190.  BeschreibuDgen  undGrächrehtedesH<irzogthumsLucca. 

Etnirlcii,  Tomtmim. 

191.  Von  dem  alt6n  Etiwien  im  aJlgemeineo;  ':  '  ."'- 
192:  Von.deb  BdwohnentEtruri^s,  dedCTuskao,  EtrU^ern.- 
193.  Etruskische  Alterthumskunde  im  allgemeiiien. 

"■■"•*■'■  39         \oogk 
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194.  EiiMetiie-  die  Etradtiscbe  AlMrthnndtaiide  b«tr«CinMl« 

Gegenstände. 
IM.  Von  öinBelnea  Orten  des  ilten  Etrnriens. 

196.  Abbildungen  and  Beschreibungen  von  Btraskiichen 
AlterthüAcm  und  Denkmülera. 

197.  Allgemeine  Besdtreibimgen ,  Qei^rllpbie  DDd  Statistik 
von  toscatia. 

198.  Reisen  in  Toscana. 

ito.  Boden  Ache  und  BeTÖlkerang,  Volkaknide  tob  Toi-         ' 
ouia. 

200.  Chronologie,    Genealogie,  Heraldik,   Nomissaatfk   von         ' 
Toscana. 

201.  Geschichte  von  Toscana  im  allgemonen. 

202.  Florentinisdte  Gcsdiichte  im  altgemeinen. 

208.  Geschichte  einxelnet-  Zoten ,  R^entDgen  und  Begebet»-  | 

heiten   in  Bezug   auf  den   FlorentiDiBdiai   Staat   und  | 

anf  Toacana  tlberhanpL  - 

304.  Beschreibungen   und  Geschichte  eimelntn-  Bezirke  und  | 

One  von  Toaeana,  d«r  Insel  Elba. 

■        -  I 
KlrelMnitiMtt. 

306.  AHgem^ne  Beacbreibungen ,  Geograiditfl  md  Statislik 
des  Kirchenstaats. 

206.  Rasen  in  den  Kirchenstaat. 

207.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Monumente  des  Kirchenstaats. 

206.BodenflädieundBevÖ)keniBg,  Volkskonde  desKirdien' 

Staats. 
SOO.  Numismatik  des  Kirdienstaal«. 

210.  GMciiichte  des  Kirchenstaats  in  allgemeiiieB,  Er* 
Werbungen  des  TerritorialbflsitZM  der  Pii^t^  Scheokon- 
gen  der  Kais«',  Constantiae,  ^terer  Kaiser,  der 
Gräfin  Mathilde;  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Be- 
gebenheiten, Cola  RienzTs;  u  s.  w. 

211.  Besciu-eibongen  von  Rom  im  allgemeinen. 

212.  Anidtungen  fllr  Reisende  znmBcnidiederMeikwtlrdlg- 
keiten  Roas. 
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'213.  Darstelluagen  aus  Rom  voa  Reisenden,  Etbn^^- 
phie  a  s.  w. 

214.  Gescbidite ,  AbbÜduDgen  und  Beschreibungen  der  Rö- 
mischen Honumeote  im  allgemeinen. 

215.  Gescbichte,  Abbildungen  und  Bescbreibangeo  einzelner 
Tbeile,  Anstalten  und  Monumente  von  Rom,  desCain- 
tols,  des  Forums,  der  Mauern,  der  Wasserleitungen 
u.  s.  w. 

216.  Dai-stellungen  der  Grabmaler  und  der  untoirdiscben 
Bauten  Roms. 

217.  Besdireibungen  and  Geschichte  der  Umgegend  RomSi 
von  Latium,  der  Campagna  äi  Roma,  Ctmwea  di 
Roma, 

216.  Beschr^ungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirlte  und 
Orte  des  westlichen  Kirchenstaat«,  der  Delegationen 
Qvitft  vecdiia,  Velletri,  Rieti,  Spoleto,  Viterbo,  Or* 
vieto,  Perugia. 

219.  Best^reibungm  und  Geschichte  Ton  Picenum,  den 
Harken ,  eiozetoen  Bezirken  und  Orten  der  Ddegationen 
Cameriflo.  Ascoli,  Fermo,  Macerata,  Anoona,  Urbnto 
und  Pesaro. 

220.  Besdireibungen  und  Geschichte  dnzelner  Bezirke  imd 
Orte  der  Legationen  Forli,  Ravenna,  (Romagna), 
Bologna,  Ferrara. 

221.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Benevent. 

222.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Republik  San 
Marino. 

nreitpel  UM«  SIelUcn. 

223.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Neapel  und  Sicitien  gemeioscbaßlicb,  (den  beiden 
Sicilien),  und  von  Neapel  allein. 

224.  Reisen  nacbNea^l  und  Sicilien  gemeioschafllich,  oa^ 
Neapel  allm. 

225.  Rodenfläc^e  undBeviAerung,  Volksknode  von  Neapel 
in  älteren  und  neueren  Zeilen. 

226.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  vq» 
Neapel  und  Sicilien. 

«•     ..üoglc 
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297.  Sammlungen  znr  Gesdiichte  von  Neapel  und  SioüieD,' 
von  Neapd  allein,  von  NeapoUtanisohen  Geschieht- 
Schreibern. 

228.  Geschiehte  von  Neapel,  von  Neapel  und  Sidlien  ge- 
nkeinschafEfich. 

239^  Geschichte  einzelner  Perioden,  der  ältesten  Zeiten  und 
OTsten  Bewohner,  der  Longobarden,  der  Normänner, 
späterer  Dynastieen,  der  Parthenopäischen  Republik, 
u.  s.  w. 

230.  Geschidite  einzelner  Regierungen   und  Begebenheiten. 

281.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengeschicbte  von 
Neapel. 

232.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Landestheüen  unter 
älteren  Völkernamen  und  nach  Ruberen  Gränzen,  von 
alten  Völkerschaften ,  von  untergegangenen  Städten : 
Marser,  Corfinium  Hauptstadt  der  Päligner,  Aurunker, 
Samnium,  Samniter,  Campanien,  Herculanum,  Pom- 
'  peji,  Apulien,  Japygten,  Lucanien,  Pästum,  MetapOD-' 
I      tum,  Calabrien,  Bruttien,  Locri  Epizephyrii. 

388.  Beschr^bungeo  und  Geschichte  da-  Stadt  Neapel  und 
deren  Umgegend  im  allgemeinen. 

384.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  des  KönigreichE  Neapel,  der  dabei  liegenden 
Loseln. 

235.  Allgemeine  Beschreibungen,  Gei^raphie  und  Statist 
von  Sicilien. 

236.  Reisen  nach  Sidlien ,  nach  Sicilien  und  Malta  gmiein- 
sdiaftlicb. 

237. Bodenfläche  uhdBevblkerung,  Volkskunde  von  Sicilien 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

388.  Sammlungen  zur  Geschichte  vonSicQien,  von  Kdliani- 
sehen  Geschichlscfareibern. 

289.  Geschichte  von  Sicilien  im  allgemeinen. 

340.  Geschichte  einzelner  Perioden,  der  ältesten  Zeiten  und 

'-  -  ersten  Bewohner,  einzelner  Regierungen  und  Begeben- 
beilen. 

241.  Kirchliche  Geographie  und  KircheDgeschidite  von 
Sicilieo. 
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242.  BesdirdbuDgen  und  Geschichte  einzelaer  Bezirke  and 
Orte  des  Königreichs  Sicilien. 

Itnllenlsch«  FitmllleiiBeMClilehte  und  BlasmyMe. 

243.  Geschichte  der  Italienischen  Familien,  des  Italienischen 
Adels  im  allgemeinen. 

244.  Geschichte  der  Familien,  des  Adels  einzelner  Itfdieni- 
schen  Länder  und  Orte,  (in  geographischer  Reihen- 
folge). 

245.  Geschichte  mehrerer  Italienischen  Familien  gemein- 
schaftlich. 

246.  Geschichte  einzelner  Italienischen  Familien  (in  alpha- 
betischer Ordnung). 

247.  lialienische  Biographie  im  allgemeinen. 

246.  Biographieen  der  Italiener  einzelner  Lander  und  Orte, 
{in  geographischer  Ordnung). 

249.  Biographieen  einzelner  Italiener  (die  za  keiner  anderen 
besonderen  Abtheilung  gehören)  und  Denkwft-dig- 
keiten  aus  ihrem  Leben. 

mtni«». 

250.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
von  Malta,  Gozo  und  Comino,  Reisen  dahin;  (Vgl. 
K,  236).  :    .  ! 

251.  Geschichte  \on  Malta  im  allgemeinen,  einzelner  Zeiten 
und  Begebenheiten;  (Vgl.  K,  27). 


1j.    cesciiichte  von  Portugal. 

1.  Allgemeine  Beschreibungen,    Geographie   und  Statistik 
von  Portugal;  (Vgl.  Spanien). 

2.  Reisen  in  Portugal ;  ( Vgl.  Spanien ). 

'  3.  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensarten  und  Bescliar- 
tigungen,    Sitten   und    Character    der   Portugiesen    in 
älteren  und  neueren  Zeiten 
4.  Chronologie,   Genealogie,  Heraldik,.  Numismatik    von 
Portugal. 


4t4  I/,    «ncniciiTE  von  WAmut. 

5.  Ssrnroilangen  nnd   vermischte  Beiträge  zur  Geschidrte 


von  1 

6.  Geschiebte  von  Portugal  im  allgemeiaen. 

7.  Geschichte  einzelner  Perioden ,  Regierungen  und  Be- 
gebenheiten. 

8.  Geschichte  der  Portugiesischen  Königinnen,  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

9.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengeschidite  von  Por- 
tugal; Secte  der  Jaeobeoi,  Sigillwnut,  (im  aditzehnten 
Jahrhandert ). 

10.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheilc 
und  Orte  in  Portugal. 

11.  Geschichte  der  Unternehmungen  der  Portugiesen  in  aus- 
wärtigen Welttheilen ,  (in  so  weit  sie  nicht  zu  der  Ge- 
schichte dieser  Welltheile  selbst  gehören). 

12.  Geschichte  Portugiesischer  Familien .  des  Portugiesischen 
Adels  im  allgemeinen. 

13.  Geschichte  einzelner  Portugiesischen  Familien. 

14.  Biographiceu  der  Portugiesen  im  allgemeinen. 

15.  Biograpbieen  einzelner  Portugiesen  und  Denkwürdig- 
keiten aus  ihrem  Leben. 

Cl««chlrti«e  von  8p»Bleit. 

16.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Spanien, 
von  ^>aDien  und  Portugal  gemeinscha^lich. 

17.  Statistik  von  Spanien  im  allgemeinen,  von  Spanien  and 
Portugal  gemeinschafllich. 

18.  Anleitungen  (Ur  Reisende  in  Spanien,  Itinerarien  zur 
Beschreibung  desselben. 

19.  Reisen  in  Spanien ,  in  Spanien  und  Portugal  gemein- 
schaftlich. 

20.  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensarten  and  Beschäf- 
tigungen, Sitten  und  Character  der  Spanier  in  älteren 
und  neueren  Zeiten,  Givilisation. 

Sl  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Spanien. 
22.  Numismatik  von  Spanien. 

SS.  SamnUungen  und  vemnschteBeiträgezur  Geschichte  von 
Spanien,  von  Spanien  und  Portugal  gemeinschaftKcb. 
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tt.  OMdäefate  von  Sputi«  im  ■llgSBrän  oder  dHii 
grösBeren  Tbeile  nach,  von  Spanien  und  Portugal  ge- 
meiuehaiUioh. 

25.  Besdireibungea  und  GeBchidrie  von  Spanien  m  den 
ältesten  Zeiten,  unter  der  Berrschaft  derCarthaginensw 
und  der  Römer;  Spanische  and  Römische  Alterthtimer 
aus  diesen  Zdten. 

26.  Geschichte  der  Weslgotben  in  Spanien  und  einzelne 
dieselben  betreffende  Gegenstände. 

27.  Geschichle  der  Araber  in  Spanien  und  einzelne  die- 
selben betreflknde  Gegenstande. 

28.  Geschichte  von  Spanien ,  von  Spanien  und  Portugal  ge- 
meinschaflKch  wahrend  einzelner  Perioden. 

29.  Geschichte  von  Castiiien  und  Leon. 

30.  Geschichle  von  Castiiien  während  einzelner  Perioden, 
mehrerer  Könige  von  Castiiien  gemeinschaltlicb. 

31.  Geschichte  einzelner  Könige  von  Castiiien. 

32.  Geschichte  von  Aragonien. 

33.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheilea  " 
in  Aragonien. 

34.  Geschichte  von  Ferdinand  und  Isabelle. 

35.  Geschichle  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Haqses 
Oesterreich  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

36.  Geschichte  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Hauses 
Anjou  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

37.  Geschichte  der  Spanischen  Könitj^nnep,  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

38.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschi«^ 
von  Spanien;  (die  Geschichte  der  einzelnen  Erzbii- 
ihümer,  Bisthümer  und  Klöster  bei  dar  Ortsgeschichte }. 

39.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Navarra  uqd  der 
darin  liegenden  Orte.  ,  ,      -. 

40.  Bescbreibuagen  und  GescJitchts  der  Baskischen  Provia- 
zee  inj  allgeweinen  und  einzelnen,  und  der  daraa  liegen- 
den Orte. 

41.  BMcbrettMiD^  u>d  Ges(^clite  von  Astari«  ood  4«r 
darin  liegenden  Orte, 

Cookie 


4iL  Bcscbreäningen  und  Gesdikdite  van  GaKäen   md  der 

darin  liegenden  Orte, 
43.  Beschreibungen  und  Geschichte  eiiizainer  Bezirke  und 
, .     Orte  von  Castilien  und  Leon. 

.  44.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelnei-  Bezirke  und 
Orte  von  Aragonien. 

45.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Catalonien  und  der 
darin  liegenden  Orle. 

46.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Valentia  und  der 
darin  liegenden  Orte. 

47.  Beschreibungen  und  Geschichte    von  Murcia    und  der 
_,     'darin  liegenden  Orte. 

48.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Andalusien,  der 
Königreiche  Sevilla,  Cordova,  Jaen  und  Granada,  und 

.    ■  der-  darin  liegenden  Orte. 

'  49.  Beschreibungen  und  GescUchte  der  Balearen,  von 
Majorca,  Minores,  und  den  darin  liegende^  Orten. 

50.  Geschichte  der  Spanischen  Familien ,  des  Spanischen 
Adels  im  allgemeinen. 

51.  Geschichte  der  Familien ,  des  Adels  einzelner  Provinzen 
und  Orle  in  Spanien. 

52.  Geschichte  einzelner  Spanischen  Familien.     • 

53.  Biographieen  der  Spanier  im  allgemeinen. 

54.  Biographieen  einzelner  Spanier,  Denkwürdigkeilen  aus 
den*  Lehen  derselben. 

«MehlcK««  von  Frankreich.    • 

55.  Geschichte  der  Gelten  im  allgemeinen. 

'  56.  Beschreibungen  des  alten  Galliens  im  allgemeinen. 
67.  Geschichte  der  alten  Gallier  vor  und  unter  der  Herr- 
schalt der  Römer. 

56.  Aherthümer,  Sitten  und  Gebräuche  der  Gallier. 

59.  Von  den  einzelnen  Völkern  des  alten  Galliens ,  Be- 
schreibung und  Geschichte  einzelner  Orte  desselben, 
(insofern  sie  sich  nicht  der -neueren  Provincial- und 
Ortsgeschichte  anschliessen). 

|69.  Abbildungen  und  Beschreibungen  Rönüsdiei'Ahertbümor 
in  Frankreich. 


'Mm-    «MOWn-R  TM. tlill— CH^  V  -41^7 

6l.  Allgemsine  Bes^reäiuiigefi  and'Geograpbie  von  FrOdt- 
'  reich  im  Uhldaher.. 
•  62.  Allgemeine  Beschreibuageit  und  Geographie  Von  Trank- 
rei(4  in  neoe«!!  Zeiten. 
68.  Geograpbiscli-slatialieohe  Atlasse  TOii  Fraiikreidi. 

64.  Halerisdie  Darstetlangen  von  Fra^reich ,  Abbitdubgen 
uad  Besdireibungen  der  Moiianiente  desselb^i.     . 

65.  Statistik  von  Frankreich  im  allgemeinen. 

66.  Geographisoh-sta^tisch-faistorisohe,  töpagraphisoh^  Wür- 
I       terbucher  von  Frankreich. 

67.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  von  Frankreid  trad  der  Franzdseo"  im  all- 

I      gemeinen,  Gesellsdiaß6sdin£ten ,  ZeitachriAen. 

68.  —-  von  mehreren  nnd  einzelnen  Verfius^. 

69.  Anleitungen  fdr  Reiaende  in  Frankreich ,  Itioeranen  zur 
Beschreibung  desselben. 

70.  Reisen  in  Frankreich  im  allgemeinen. 

71.  Reisen  in   mehreren  bestimmten    Theilea    vonVFrank- 
'    '   reteh. 

72.  Archäologie  von  Frankreioh ,  Denkmäler  der  Französi- 
schen Monarchie  im  allgem^nen. 

73.  GeselUc^fisschrifien ,  Zeiisohriflen  und  veriniBebte  Bei- 
'       träge  zu  der  Altertbumskunde  Fraakreidis. 

74.  Bevölkerung  und  BodenQäohe  Frankreichs. 

75.  Geschiebte  der  Civilisalion ,  Lebensweise,.  Lebensarten 
und  BeschärUgungen ,  Sitten  und  Charaater  der.  Fran- 
zosen in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

-  76.  Historische  Darstellung  de»  Hausgeräthes , '  der  Kleidubg. 
des  Schmucks  der  Franzosen  nnd  Abbildungen  davon. 

77.  Chrtmologie  der  Französischen  Geschichte,  chrönob^i- 
sche  Tafeln,  historische  Geographie  von  Frankreich, 
Darstellungen  der  allmaligen  ^nahme  des  Beidis.     ' 

78.  Genealogie  von  Frankreich  im  aligemieinen  and  beson- 
ders diejenige  des  Köni^ichen  Hausee,  der  nach  ein- 
ander regierenden  Familien  in  Frankreich. 

79.  Heraldik  des  Königlichen  Hauses;  von  d^n  Ursprung 
uad  der  Bedeutung  der  Lilien  im  Französischen  Wappen ; 
von  den  Devisen  der  Französischen  Könige. 
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80.  Nuraismiiik  von  Frankneidi  im  «l^ieiaeiaM. 

81.  Einleitende  und  critische  SchnAen  Eur  GaMsbidUa  von 
Frankreich. 

82.  Sammlungen  von  Französischea  Gesdücbtscbpeibmi,  von 
Quellen  der  Franzöus^n  Gflsohidite  hb  allgemeiaen. 

63.  GesellscbafWcbriAen,  Zeitscfariflen,  vermiscbte  Bdtri^, 
Sammlungen  von  Abhandluagen  zur  Framöäseben  Ge- 
sclHcbte. 

84.  Repertorien,  Begasten  der  Franzöeisoben  ()lesebicht9> 

65.  Geschiebte  von  Frankrekb  im  allgemsineB  od«*  zum 
grösseren  Xheil. 

66.  Gescbichle  des  Südens  von  Frankreidi. 

87.  Geschicfate  von  Frankreich  wahrend  eiazidner  Pwioden. 

88.  Verschiedene  einzelne  die  Gescychte  Frankreiehs  im 
allgemeinen  und  diejenige  ssiner  Könige  belreffeade 
Gegenstände. 

89.  Von  dem  Ursprung  der  Franken-  und  den  früheren 
Wohnsitzen  derselben. 

90.  Von  der  Niederlassung  der  Franken  in  Gallien ,  den 
Anßn^^n  des  Französis^n  Reichs,  dem  Zustande 
Galliens  unter  der  Regierung  der  Frankoi. 

fil.  Gesehicbte  der  Merovinger  im  ailgemeinea. 

9Ä.  Geschichte  einzelner  Regierungen  der  Merovinger  und 
Begebenheitffli  unter  densdben. 

88.  GeBcbichte  der  Carolinger  im  allgemeinen  mid  cin- 
zdnen,  Pepins,  Carls  desGrossen,  Ludwigs  des  From- 
men, Carls  des  Kahlen,  u.  b.  w. 

04.  Gest^ichte  der  Capetinger  bis  zur  Thronbestagung  des 
Hauses  Valois. 

95.  Gflsdiicbte  Philipps  VI.,  Johannes  n.,  Carls  V.,  Tl. 
und  Vn. 

96.  Geschichte  Ludwigs  XL,  Carig  Vm.  und  Ludwigs  Xu. 
07.  Gest^ichte  Franz'  L,  Heinrichs  n.  und  Franz'  D. 

96.  Geschichte  Carls  IX.  und  Heinrichs  HL 
99.  Geschichte  Heinrichs  IV. 
loa  Geschichte  Ludwigs  XIIL 

101.  Gescfaicbte  Ludwigs  XIV. 

102.  Gesdüdrie  Ludwigs  XV. 
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103.  Geschichte  Ludwigs  XVI.  vonüglich  bis  zu  der  Re- 
volution. 

104.  Geschichte  Frankreichs  vom  Anfong  der  Revolution  Ihs 
in  die  Zeiten  der  Restauration  oder  zu  der  Regiaiing 
Ludwig  Philipps. 

105.  Geschichte  der  Revolution  und  der  Regierung  Napoleons 
gemeinschafLlicb. 

106.  Geschichte  der  Revolution  im  allgemeinea 

107.  Geschiebte  kürzerer  Zeitabschnitte  aus  der  Revolution. 

108.  Nachrichten  von  Augenzeugen  über  die  Revolution; 
(Vgl.  L,  144). 

109.  Vermischte  Beitrage  zur  Geschichte  der  Franzöüsdien 
Revolution ,  Zeitechriften. 

110.  Sammlungen  von  Erzählungen  verschiedenartiger  Be- 
gebenheiten, Aoecdoten,  Characterztige  aus  der  Fran- 
zösischen RevoluUonsgesdiichte. 

IIL  Von  dem  Ursprung  und  den  Ursachen  der  Französi- 
schen Revolution,  dem  Zustande  Frankreichs  vor  der- 
selben, auch  zugleich  von  den  Folgen  der  Revolution. 

112.  Von  dem  Zustande  Frankreichs  während  der  Revolution 
und  den  Folgen  derselben. 

113.  Geschichte  der  Notablen,  der  drei  Nationalversamm- 
lungen, der  constituirenden ,  legislativen,  des Nalioni^l- 
convents,  der  Errichtung  der  Republik, 

114.  Von  der  Zusammenberufung  der  Nationalversammlungen, 
den  Hitgliedern  derselben,  Verzeichnisse,  Characleristik 
der  Mitglieder  der  einzelnen  Nationalversammlungen 
im  allgemeinen. 

115.  Von  den  Forderongen  an  die  Nationalversammlungen 
im  allgemeinen ,  Mandate  und  Vollmachten  iiir  die  Ab- 
geordneleu. 

116.  Schriften  über  die  Verhandlungen  der  Nationalver- 
sammlungen und  den  Gang  der  Revolution  im  allge- 
meinen, namentlich  von  Mitgliedern  jener  Versammlungen 
als  Beriebt  an  ihre  Committenten  und  über  ihreTbaS- 
nahme  an  den  Verhandlangen. 

117.  Schriften  über  die    bei   den  Nationalversammktngai 
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-  :.  verhandellen  einzelnen  Gegenstände,  (in  so  fem  «e 
nicht  zu  einer  besonderen  Rubrik  gehören). 

.118.  Von  den  revolutionären  Versammlungen  und  Gesell- 
schaften ausseriialb  der  Nationalversammlungen,  den 
Versammlungen  der  Municipalität  in  Paris,  den  Jaco- 
binem,  den  Berathungen  dieser  Versammlungen,  der 
Theilnahme  der  Fischweiber  CpoJssaj'des  )  an  den  öffent- 
lichen Aufläufen. 

119.  Schrifien  über  die  Grundsätze  der  Revolution,  solche 
die  während  derselben  zur  Erregung  oder  Besänftigung 
der  Öffentlichen  Stimmung  erschienen  sind ,  Parteischrif- 
ten, revolutionäre  Schriften  allgemeinerer  Natur,  Adressen 
an  das  Volk,  u.  s.  w. 

120.  Geschichle  des  Königs  und  der  königlichen  Familie 
■während  der  Revolalion  bis  zum  Tod  der  einzelnen 
Glieder  der  königlichen  Familie  die  in  der  Revolution 
umgekommen  sind. 

121.  Geschichte  derKmigraiion,  Begebenheiten  derEmigrir- 
ten,  Hof  in  Coblenz,  Regentschaft  Ludwig  Stahislaus 
Xavier's,  (Ludwigs  XVm.). 

122.  Geschichte  des  Sicherheilsausschüsses ,  der  Revolulions- 
tribunale,  Revolutionsgefängnisse ,  revolutionären  Hin- 
richlungin,  u.  s.  w. 

123.  Einzelne  Begebenheiten  wahrend  der  Revolution  ausser- 
halb der  Nationalversammlungen  und  vorzüglich  in 
Paris,  Erslürmung  der  Bastillo,  u.  s.  w. 

124.  Einzelne  Begebenheiten  in  Bezog  auf  die  Revolution 
ausserhalb  Paris ,  ( in  geographischer  Ordnung  der 
Provinzen  oder  Orte  wo  sie  Statt  gefunden,  Vend6e- 
kriog,  u.  s.  w.). 

125.  SchrifM-n  über  die  Theilnahme  einzelner  Personen  an 
der  Revolution,  die  Schicksale  Einzelner  durch  die- 
selbe, (in  so  fern  sie  nicht  in  eine  andere  Rubrik  ge- 
hören ). 

136.  PclitiscU-hislorische  Schriften  Über  die  Revolution,  wel- 
che ausserhalb  FrankreicKs,  in  Deutschland,  in  Eng- 
,        lanJ,  u.  s.  w.  erschienen  und.  *       .   ■ 
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137.  Von  dem  BnQiiss  und- den  Folgen  der  FransMisttheo 
Revolution  auf  die  benachbarten  Länder. 

136.  Gegcbichte  des  Directoriums  und  der  einzelnen  Be-' 
gebenbeiten  unter  demselben. 

129.  Geschichte  von  Napoleon  Bonaparte  im  allgemeinen, 
von  Frankreich  unter  seiner  Regierung,  des  Coasalats. 
des  Kaiserthums. 

ISO.  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Beg^enbeiten  unteiri 
der  Regierung  Napoleons,  von  dem  Sturz  des  Directo- 
riums, dem  18.  Brumaire  an  bis  mr  Abdankung  des 
Kaisers  ira  Jahr  1814. 

131.  Geschichte  Napoleons  auf  Elba,  während  der  Hundert 
Tage  und  auf  Sanct  Helena. 

1^.  Darstelhingen ,  Characteristik  Napoleons  im  allgemeinen, 
setner  früheren  Jahre,  seiner  Regierung  und  Poblik. 

133.  Napoleons  Schriften,  Briefwechsel  mit  verscfaiedeneu 
Personen,  Memorial  de  Sainle  HileKe,  Aeusserungen 
und  Ansichten  in  Bezug  auf  Politik  und  einzelne  Per- 
sonen. 

134.  Gesdiichte  der  Restauration  Im  allgemeinen,  der  Re- 
gierung Ludwigs  XVIIL,  Ludwigs  XVIH.  mid  Caris  X. 
gemeinschaftlich, 

135.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  unter  der  Re- 
gierung Ludwigs  XVIII. 

136.  Characteristik  Ludwigs  XVIII.,  Lebensweise,  Correspon-1 
denz  desselben. 

137.  Geschichte  Carls  X.  im  allgemeinen  und  emzelder 
Begebenheiten  unter  seiner  Regierung. 

138.  Von  der  Thronentsagung  Carls  X.,  den  Ursachen  weldie 
ae  hertieigefiihrt  haben,  den  Umstanden  unter  welchen 

'      sie  Statt  fand. 

139.  Gesdiichte  Ludwig  Philipps  und  seiner  Regierung  im 
allgemeinen. 

140.  ÖMöhichte  einzelner  Begebenheiten  unter  der  Re- 
gierung Ludwig  Philipps. 

14L  Geschichte  der  Königinnen,  der  Glieder  der  Französi- 
schen Aegentenfamihen  im  allgemeinen. 
14SI.  Geschichte  einzelner  Königinnen ;  Gesdiidite  einzeldor- 
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Familie  Napoleons. 
148<  Sammlongen  von  Memoireo  zur  Gesdiichte  von  Fnuok- 

reich  im   allgemeinen ,   vod  Memoireo  zur*  Gescbidite 

einzelner  Zeiten. 
144.  Memoiren,  Semvmür»,  u.  s.  w.  einzelner  Vei^asser,  (in 

chronologiscber  Folge), 

146.  Kircfalidie  Gec^raphie,  Stalislik  und  KircJiengrachicbtv 
von  Frankreich. 

Md.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Seeküslea  und 
Seehäfen  Frankreichs  im  allgemetnen. 

147.  Beschreibungen  und  Geschidite  der  Städte  Frankreichs 
im  allgemeinen. 

148.  Beschreibungen  ilnd  Gcscbicble  derKöniglicben  Schlösser 
im  aDgemdnea 

149.  Beschreibung«! ,  Geographie,  Statistik  und  Guschichte 
^zelner  Provinzen,  Gouvä-neatents ,  D^tartements, 
der  in  den  letzteren  liegenden  Orte,  ehemaligen  Be- 
zirke und  heuligen  Unterpräfecturen :  He  de  France, 
G^^ralite  de  Paris,  Departement  de  la  Sane. 

150.  Allgemeine  Beschreibungen  von  Paris. 
l&l.  Atlasse  und  Topographie  von  Paris. 

löSi  Halerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Beschreibim- 
gen  der  Denkmäler  von  Paris  und  eeiner  Umgebungen. 

165.  Staüstik  von  Parü,  von  dem  Departement  de  la  Sene 
im  allgemeinen. 

164.  Geograpbisclt-stätistisdk-biBtorisdie  Wörtediüclier    vmi 

Paris. 
1Ö5.  Vermisdite  Beiträge  zur  Kenntaiss  von  Paris. 

166.  Anleitungen  zur  Kenntniss  von  Paris  ftir  Reisende. 
157.  Reisen    nach  Paris   und  Darstellungen   aus  Paris    von 

Fremden. 
168.  Darstellungen'  und  Geschichte   der  Lebensweise,   der 
Lebensarten,    dtir   Sitten    der   Einwohner   von   PariB, 
Characteristik  derselben. 

159.  Geschichte  v<m  Paris  jm  allgemeinen. 

160.  Geschichte  einzelner  Begebenheüen  ia  Vmt. 

161.  KirefaeDgesChictUe  voa  Paris. 

L     ,l,z<»i:,.,GüügIf 


I^      OWMGHTE    VON    RiUniMlEH.  40S 

162.  Einzelne  llieile,  Anstalten,  Monumente  und  Gefafluile 
TOBPiria,  (in  so  fem  die  letzteron  nidit  zur  Arclliteo- 
tor,  die  Aostalteti  nicht  in  andere  Bubnk«a  geböres). 

163-  Befestigungen  von  Paris;  einzelne  Orte  im  D^fMUlement 
de  la  Seine  ausserfaalb  Paris. 

164.  Departement  de  Seine  et  Oise;  Beaavaisis,  einzelne 
Orte. 

165.  Departement  de  l'Oise;  Duchä  de  Valois. 

166- Departement  de  l'Aisne;  Laonnais,  SoisBomais.  V«r- 
mendiHs. 

167.  Departement  de  Seine  et  Harne;  Gatinois  fruifais. 

168.  Champagne. 

169.  Departement  de  l'Aube. 

170.  Departement  de  la  Ibnte  Marne. 

171.  Departement  de  la  Marne. 

172.  Departement  des  Ardemies;  Sedan,  Givet  et  GbAr* 
lemont. 

173.  Französische  Niod^riande  oder  Flandern  «ad  ArWis. 

174.  Departement  dn  Nord;  Flandre  fran^aise,  Haiftaal, 
Cambresis. 

175.  Artois;  Departement  du  Pas  de  Calais;  fiooloiiais,  Ai^ 
dresis,  Calaisis. 

176.  Picardie;  D^rlement  de  la  S<»ime,  (HortDi). 

177.  Normandie. 

176.  Departement  de  la  Sane  införienre. 

179.  Departement  de  l'Eure. 

160.  Departement  du  Calvados ;  Boccage. 

181.  Departement  de  l'Ome. 

182.  Departement  de  la  Mandie. 

183.  Bretagne. 

184.  Departement  de  mie  et  Vilaine. 

185.  Departement  des  C6tes  du  Nord. 

186.  D^rtement  du  Finist^re. 

187.  D^rtement  da  Horbihan. 

188.  D^mrtement  de  la  Loire  inferieure. 

189.  Aiijoa;  Departement  de  Maine  et  Loirö;  Saamorois. 

190.  Haine  und  Perche. 

191.  Departement  de  la  Mayenne. 
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19ä.  Departement  de  la  Sa'rthe.  ' 

193.  D^arteiiientd'EureetLoir;  Beauca,-  ChaitriÖB,  Dunois. 
184.  D^pat-iernent  du  Loir  et  Cber;   Vendömois,   Unsois, 
Sologne.  ( 

195.  D^partemenl  du  Loiret;  Orlöanais,  Gitinais  Ori^anais. 

196.  Nivernws;  Departement  de  la  Ni^vre.  :    ' 

197.  Aquitanien. 

198.  Berry. 

199.  Departement  du  Cher.   :  .     : 

200.  Departement  de  l'Indre. 

201.  Tourune ;  D^rtemcQt  d'Indre  et  Lbtre. 

202.  Poitow. 

203.  Departement  de  la  Vienne. 

204.  Departement  des  Deux  Sivres. 

205.  Departement  de  la  Vendie. 

206.  Departement  de  la  Charente  inretietire;   Pays  d'Aunis, 
Sainlonge. 

307.  Ängou'mois ;  Diepartement  de  la  Charente. 
206.  Limbusin. 

209.  Departement  de  la  Haute  Vienne. 

210.  Departement  de  la  Coir^ze.  ' 

211.  Guienne. 

212.  Perigord;  D^wrteneDt  de  la  Dordogne. 

213.  Bordelais;  Departement  de  la  Gironde;  Hedoc. 

214.  Departement  dn  Lot  et  Garoone.     '' 

215.  Quercy. 

216.  Departement  da  Tarn  ot  Garonne. 

217.  Departement  du  Lot.  '.    : 

218.  Rouergue;  Departement  de  l'Aveyrön. 

219.  Gascogne. 

220.  Departement  des  Landes. 
Ml.  Departement  du  Gers. 

222.  Departement  des  Hautes  Pyrenees;  Bigorre. 

223.  Departement  des  Basses  Pyrehees;  Navarre,  Beam. 

224.  Departement  de.rArriege;   Foixj'Aiidorre,  (Republik). 

225.  Rousallon;  Departement  des  Pyrenees  OHentales, ' 

226.  Languedoc. 

^7.  Departement  de  l'Aude.  '  ,  ' 
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228.  Departement  de  la  Haute  Garonne;  Touloueain. 

229.  Departement  du  Tarn. 

230.  Departement  de  l'ü^raalL 

231.  Departement  du  Card. 

232.  Departement  de  la  Lozere ;  Pays  de  Cevaudan. 

233.  Departement  de  la  Haute  Loire;  Velay. 

234.  Departement  de  TArdfeche. 

235.  Provence. 

236.  Departement  de  Vauctuse;  A\ignon,  Venaissin,  Orange. 

237.  Departement  des  Bouches  du  Rh6ne. 
«SS.  Departement  du  Yar. 

239.  Departement  des  Basses  Alpes. 

240.  Danphine. 

241.  Departement  des  Hautes  Alpes. 
342.  Departement  äe  k  Drftme. 

243.  Departement  de  I'Isfere. 

244.  Departement  du  Rhdne;  Lyonnab,  Beaajolais. 

245.  Departement  de  la  Loire;  Forez.  -  . 

246.  Auvei^ne. 

247.  Departement  du  Puy  de  Dome. 

248.  Departement  du  Cantal. 

249.  Marche;  Departement  de  la  Creuse;  Combrailies. 

250.  Bourbonnais;  Departement  de  l'Allier 

251.  Von  dem  Ursprung,  den  Wanderungen  und  nach- 
nialigen  Niederlassungen  der  alten  Bargunder,  von 
dem  Königreich  Burgund,  dem  ds-  und  transjuraoi- 
jschen  Burgund,  dem  Königreich  Arelat,  den  Herzogen 
und  Grafen  von  Burgund. 

252.  Bourgogne,  Herzogthum  Burgund. 

253.  Departement  de  ITonne. 

254.  Departement  de  lä  C6te  d'Or. 

255.  Departement  de  Saöne  et  Loire- 

256.  Departement  de  l'Ain;  Bresse,  Bugey,  Dombes. 

257.  Franche  Comte,  Grafschaft  Burgund. 

258.  Departement  du  Jura.  : 

259.  Departement  du  Doubs. 

260.  Departement  de  la  Haute  Saäne. 

261.  Lorraine,  Lothringen.  , ; 
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262.  Departement  des  Vosges. 
263-  Departement  de  la  Heurthe. 
364.  Departement  de  la  Meuse. 

265.  Departement  de  la  Uoselle. 

266.  Älsace,  ^ass. 

267.  Departement  du  Bas  Rfain;  Dabo,  Dag^tn^. 

268.  Departement  du  Haut  Rhio. 

269.  Corsica,  Departement  de  la  Coree. 

370.  Genealog,  Heraldik  and  Gesdudite  des FranzösKCiun 
Adels  im  allgemeinen. 

271.  Genealogie,  Heraldik  und  G^chichte  des  Adels  cte- 
zelner  Französischea  PfovinzeB  und  Orte. 

272.  Genealogie,  Heraldik  and  Geschicble  mehrntr  Fim- 
zösischeo  Familien  gemeiosohaftlicb. 

273.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschidbte  einBobier  fraa- 
zosisdien  Familien. 

274.  Allgemeine  Biograj^e  der  Franzosen. 

275.  Biographieen  der  Franzosen  einzelner  Provinzen,  Der 
partemcnte  uud  Orte. 

276.  Kogrsphieen  einzela»  Franzoera  ( die  zu  keiner  an- 
deren besonderen  Abtheitang  gehören). 

C:e«eUeli«e  4«r  Schirela. 

277.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschidite  des  alten 
Helvetiens,  [Zustand  des  Landes  und  Vdkes  vor  and 
xmim  der  Herrschaft  der  Römer,  Helvetisdie  und  Rö- 

mische  AlterlhUmer. 
276.  Allgemeine  Beschreibnngen  ond  Geographie  der  Schweiz. 

279.  Halerische  Darstellungen  ans  der  Schweiz  im  aUgcr 
meinen  und  in  besonderen  Beziehungen. 

280.  Statistik  der  Schweiz  im  allgemeinen. 

281.  Geographisch-statistisch-historiscbe  Wörterbücher  der 
Schweiz. 

2S2.  Anleitungen  Tiir  Reisende  in  der  Schweiz. 
283.  Reisen  in  der  Schweiz  im  allgnneinen. 
384.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  d«*  S<äw(üi^ 
in  die  Alpen. 


385.  Bevölkerung  der  Schweiz;  Lebensweiae,  LebeogartdQ; 
undBescbäfliguDgen,  Sitten  und  Characier  derSdiwei' 
zer  in  älteren  und  neueren  Zeiten, 

286.  Numismatik  der  Schweiz. 

287.  Sammlungen  von  Quellen  der  Scliweizerischen  Ge- 
schichte, von  Geschichtschreibern  und  Urkunden. 

288.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschriften,  vermiachle  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Schwaz. 

289.  Geschichte  der  Schweiz  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

290.  Geschichte  der  Schwaz  während  einzelner  Perioden, 
und  einzelne  Begebenheiten  der. Schweizerischen  Ge- 
Bcbichte. 

291.  Kirchlidie  Geographie,  Statistik  und  Kirdieogeschidite 
der  Schweiz. 

tsm.  Beschreibungen  und  Gesdricfatemefarerer  versduedeien 
Theile,  Orte  der  Schwwz,  der  Schweizerisohea  Bitter- 
burgen und  Bergschlösser. 

293.  Besdireibungen ,  Geographie,  Statistik,  Gescbichle  mid 
Topographie  der  einzelnen  Schweizer-Cantoae:  Aargau. 

294.  —  A^ienzell. 

295.  —  Basel,  ^dt  ond  Landschaft,  TrenauBg  des  Can- 
tons  Bas^. 

296.  —  Bern. 

297.  —  Frdbni^. 

298.  —  Genf 

299.  —  Claras. 

300.—  Graubündten,  Rhätien;  (Vgl.  M,  75). 

301.  —  Luzern. 

302.  —  Neuf!*atel,  Newnburg,  (und  Valen^n). 

303.  —  Sanct-Gallen. 

304.  —  Schaffhausen. 

305.  —  Schwyz. 

306.  —  Solothum. 

307.  —  Tessin. 

308.  —  Thnrgau. 
809.  —  Unterwalden, 
310.  —  Uri. 

StUdcnuk«  Blklltlt.  I.  SO* 
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811.  —  Waadüand. 

812.  _  Wallis. 

313.  —  Zug. 

314.  —  Züridi. 

315-  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Schweizeri- 
schen Familien. 

316.  Allgemeine  Biographie  der  Schweizer. 

317.  Biograpbieen   der  Schweizer    einzelner   Cantone    und 
Orte. 

816.  Biograpbieen   einzelner  Schweizer  (die  zu  keiner  an- 
deren besonderen  Abtheilung  gehören). 


m.      GESCHICBTB  TON  DEOTSCHLAm). 

1.  Einleitungsschrifläi  zur  Gescbidite  der  alten  Deutachen, 
von  dem  Namen  Germania  und  dem  ersten  Ursprung 
der  Germanischen  Völker. 

2.  Besdireihungen ,  Geographie  des  alten  Germaniens  im 
allgemeinen. 

3.  Von  den  Germanischen  Völkern,  deren  Wandenmgoi 
and  ältester  Geschichte  im  allgemeinen;  von  den 
Niederlassungen  Celtiscfaer  Völker  im  Süden  von  Ger- 
manien; von  den  Cimbem,  deren  Ursprung  and 
Wanderungen;  Geschichte  von  Germanien  vor  und 
unter  der  theilweisen  Herrschaft  der  Bömer. 

4.  Alterthümer  der  Gennanischen  Völker,  der  alten  Deut- 
schen im  allgemeinen. 

5.  Von  den  Sitten  und  Gebräuchen  der  alten  Deutschen, 
deren  Natur  und  Character  im  allgemeinen  und  in 
besonderen  Beziehungen, 

6.  Von  dem  Privatleben  der  alten  Deutschen ,  deren 
Familienverhältnissen,  Ehe,  Kindern. 

7.  Von  den  verschiedenen  Ldiensarlen  und  Besdiaftiguo- 
gen  der  alten  Deutschen. 

8.  Von  dem  Ibusgeräthe,  der  Kleidung,  den  Nahrungs- 
mitteln, den  Festen,  den  Begräbnissen  der  alten 
Deutsdien. 
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9.  Von  der  Staate-Verfassung  und  Verwaltung  der  alten 
Deutschen. 

10.  Von  der  Römischen  Herrschaft  in  Deutsddand,  Römi- 
sche Monumente,  Befestigungen,  Strassen.  Inschriilen, 
Alterthiimer  in  Deutschland  im  allgemeinen. 

11.  Geschichte  der  Slawen  in  Deutschland,  der  Wendei^ 
Sorben,  der  von  ihnen  bewohnten  Germanischea  Län- 
der im  allgemeinen,  und  der  darin  aufgefundenen  Slawi- 
schen Alterthiimer. 

12.  Von  einzelnen  in  Deutschland  aufgefundenen  Germani- 
schen, Römischen  und  anderen  Alterthiimäm. 

13.  Beschreibungen  und  Geographie  von  Deutschland  im 
Mittelalter  im  allgemeinen  und  besondere  Geg«i8täni2s- 
derselben;  von  den  Gränzen  verschiedener  Deutschen 
Völker  gegen  einander,  von  alteren  AbtheiluDgen  Deutsch- 
lands, von  den  Gaaen,  Pagi,  u.  s.  w. 

14.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Deutsch- 
land in  neueren  Zeiten. 

15.  Geographisch-statistische  Allasse  von  Deutschland. 

16.  Malensche  Darstellungen  von  Deutschland,  Abbilduogm 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

17.  Beschreibungen  der  Deutschen  Qewasser,  Flusse  und 


18.  Statistik  von  Deutschland ,  von  den  Deutschen  Staaten 
im  allgemeinen. 

19.  Geographisch-statistische  Tabellen  von  Deutschland. 

20.  Geographisch-statistisch-historische,  topo^aphische  Wör- 
■"  terbücher  von  Deutschland. 

21.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  von  Deutschland  und  der  Dentsdien  im  all- 
gemeinen. 

22.  Anleitungen  für  Reisende  in  Deutschland  im  allgemeinen, 
für  Reisende  in  verschiedenen  bestimmten  Theilen 
Deutschlands. 

23.  Reisen  in  Deufsdiland  im  atigemeinen ,  in  Deutschland 
and  der  Schweiz  gemeinschaftlich. 

24.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  von  Deutsdl- 
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25.  Reisen  in  Deutschland  flir  die  Jugend  bestiotint. 

26.  Alterthnmskunde  von  Deutschland ,  namentlich  des  Dent- 
schen  Mittelalters,  Gesellschaftsschriften,  Zeitschriften, 
vermischte  Beitrage  zu  derselben 

27.  Bodeniläche  und  Bevölkerung;  Lebenswase,  Lebens- 
arten und  Beschäftigungen,  Sitten  and  Cbaracter  der 
Deutschen  in    alleren   und   neueren  Zeiten,    Culturge- 

■  schichte,  Volksfeste  derselben  u,  s.  w. 

28.  Historische  Darstellung  des  Hausgeralhes ,  der  Kleidung, 
des  Schmucks  der  Deutschen  und  Abbildungen  davon. 

29.  Chronologie,  chronologische  Tafeln  der  Oealsdien  Ge- 
schictite. 

30.  Genealogie  der  in  Deutschland  regierende  Familien, 
der  Deutschen  Fürstlichen  und  Gräflidien  Hauser. 

31.  Heraldik  des  Deutschen  Reicjis  und  seiner  Fürsten  im 
allgemeinen;  von  dem  Reichswappen,  dem  zweiköpfigen 
Kaiserlichen  Adler. 

82.  Deutsche  Diplomatik  im  allgemeinen  und  einzelnen; 
von  den  ünterst^rifien ,  den  Honogrammen  der  Deut- 
schen Kaiser  und  Könige;  von  den  Kaiserlichen  Siegeln, 
der  goldnen  Bulle  als  Siegel. 

39.  Numismatik  von  Deutscjiland  im  allgemeinen  und  in  be- 
sonderen Beziehungen;  Münzen  der  geistlichen  Stifter, 
Capitel ,  Sedisvacanzmilnzen ,  u.  s.  w. 

34.  Einleitende  und  oitlsche  Schriften  zur  Geschichte  von 
Deutschland. 

35.  Sammlungen  von  Deutsdien  Geschichlschreibem,  vcn 
Quellen  der  Deutschen  Geschichte  im  allgemanen. 

36.  Sammlungen  von  Urkunden  und  verschiedenartigeo 
älteren  Quellen  zur  Geschichte  von  Deutschland. 

37.  Sammlungen    neuerer    Staatsschriften    zur    Geschichte 
-    von  Deutsdiland. 

88.  Gesellsc^aftsschriften ,  Zeitsdiriften,  vermischte  Seiträge 
zur  Geschichte  von  Deutschland  von  mehreren  Ver- 
fassern. 

d9.,Vermischte  Beiträge   zur   Gesohidlte  von   Deutschland 

■  von  einzelnen  Verfessem. 

40.  Seiften  zur  Kenntoiss  der  Quellen  der  Deutsdien  Ge- 
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schichte,  zur  Erläuterung  der  älteren  Dentschen  Ge- 
schichtschreiber im  allgemeiaen. 

41.  Repertorien ,  Regesten  der  deutschen  Geschichte. 

43.  Geschichte  von  Deutschland  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

43.  Geschichte  von  Deutschland  während  einzelner  Perioden. 

44.  Geschichte  von  Deutschland  unter  einzelnen  Königen 
und  Kaisern,  Geschichte  dieser  selbst  und  ihrer  Ge- 
mahlinnen, von  Ludwig  dem  Deutschen  bis  Heinrich  II. 

45.  Geschichte  von  Deutschland  von  Conrad  n.  bis  zu  dem 
grossen  Inten-egnum, 

40.  Geischichte  von  Deutschland  von  Rudolph  von  Habsbnrg 
bis  Ludwig  von  Bayern. 

47.  Geschichte  von  Deutschland  von  Carl  IV.  bis  Maxi- 
milian L 

48.  Gesdiichte  von  Deutschland  unter  GarlV.,  Bauernkrieg, 
Schmalkaldischer  Bund  und  Krieg,  Unternehmungen  in 
Africa,  a.  s.  w. 

49.  Geschichte  von  Deutschland  von  Ferdinand  I.  bis 
Matthias. 

50.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Ferdinand  II.  und 
Ferdinand  III.;  von  dem  Römischen  König  Ferdinand  IV. 

51.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Leopold  I. 

52.  Geschidite  von  Deutschland  unter  Joseph  I. 

53.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  VT. 

54.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  Vü. 

55.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Franz  I. 
56'  Geschichte  von  Deutschland  unter  Joseph  11. 

57.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Leopold  IL 

58.  Geschichte,  von  Deutschland  unter  Franz  IL 

59.  Von  den  Veränderungen  in  Deutschland  zu  Folge  des 
Französischen  Hevolulionskriegs  und  des  Friedens  zu 
Lüneville,  Secularisationen  der  geistlichen  Güter  und 
Entschädigungen  der  deutschen  weltlichen  Reichsglieder. 

60.  Von  der  Auflösung  des  Deutschen  Reichs;  Geschichte 
des  Rheinischen  Bunds. 

61.  Geschichte   von  Deutschland   seit '  der  Entstehang  des 

Deutsehen  Bundes.  .-^        , 
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flß.  Kirchliche  Geographie,  Statis^k  und  Kirchengesdiidite 
von  Deutschland  im  aUgemeiaen. 

63.  Geschichte  der  Eiofiibning  des  Chrislenthunis  in  Deutsch- 
land, und  der  Verhältnisse  desselben  io  älteren  Zeiten. 

64.  Geschichte  der  Bekehrung  der  Wenden  und  Kirchen- 
geschichte derselben  im  allgemeinen. 

65.  Schrirten  verschiedenen  Inhalts  zar  Kircheng^chidite 
Jteutschlands  im  Mittelalter  und  den  neueren  Z^len; 
(Vgl.  Z,  364,  folgende). 

66.  Einleituogsschriften  zur  Deutschen  Staatengeschichte. 

67.  Geschichte  der  Deutschen  Staaten .  der  Deutschen 
Heichsstände,  Rhcinbundstaalen,  der  Deutschen  Bundes- 
staaten im  allgemeinen. 

68.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  versdiiedenen 
Deutschen  Staaten  gemeinschaftlich. 

69.  Geog'rapbie ,  Statistik  und  Geschiclite  der  geisthcbeo 
Deutschen  Staaten  im  allgemeiaen  und  mehrerer  ein- 
zelnen gemeinschaftlich. 

70.  Geographie,  Statistik  und  Geschichte  der  geislUcheD 
Deutschen  Stifter,  Klöster  im  allgemeinen  und  mehrerer 
eii^elneo  gemeinschaftlich. 

71.  Geschichte  des  Deutschen  Ordens  in  Deutschland;  des 
Malteser  .Ordens  daselbst. 

72.  Geographie,  Statistik  und  Gesdiichte  der  Deutschen 
Reichsstädte,  der  freien  Städte. 

73.  Geschichte  des  Hanseatischen  Bundes,  der  vonnaligen 
Hansestädte;  Staatsrecht  derselben,  Verfaällniss  zu 
Deutschland,  zu  dem  Deutschen  Handel;  Beschreibun- 
gen, Geschichte  u.  s.  w.  der  drei  jetzigen  Hansestädte 
gemeinschaftlich. 

74.  Beschreibungen,  malereche  Darstellungen,  Geschichte 
Deutscher  Orte ,  Städte,  Rilterborgen  mid  Bergschlösser, 
Dörfer  im  allgemeinen. 

C]««cblebte  der  Ocaterrelchliiehen  nfonnretal«, 

(mit  ATliiscliluia  äei  JiODibiirdiich-Vcaetiaiiiicben  Kfioigreicbi). 

75.  Von  dem  ältesten  Zustande  der  Länder  der  Oester- 
reichischen  Monarchie,  Beschreibungen  und  Geschiebte 
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derselben  zur  Zeit  der  Römer  und  in  den  eriMen  darauf 
TolgendeB  Jahrhunderten;  von  Noricum,  Rhätieo,  (Vgl. 
L,  300),  den  Marcomannen,  Pannonien  und  ä^en- 
bürgen  (als  Theil  von  Daden). 

76.  Einzelne  Gegenstände  der  Beschreibung  und  Geschichte 
der  Länder  der  Oeslerreichischen  Monarchie  in  den 
ältesten  Zeiten,  Alterthümer ,  Inschriften,  Monumente 
der  Römer  und  anderer  Völker. 

77.  Beschreibungen  und  Geographie  der  Oesterreichischea 
Monarchie  im  allgemeinen. 

78.  Beschreibungen  und  Geographie  der  Deutschen  Erb- 
länder, des  ehemaligen  Oeslerreichischen  Kreises. 

79  Geographisch-statistische  Atlasse  der  Oesterreichischen 
Monarchie. 

SO.  Malerische  Darstellungen  aus  der  Oesterreichischen 
Monarchie,  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Mo- 
numente derselben. 

81.  Statistik  der  Oesterreichischen  Monarchie  im  allgemeiiien, 
der  Deutsche^i  Erbläoder,  des  ehemaligen  Oesterreichi- 
schen Kreises. 

83.  Geographisch-slatistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbücher der  Oesterreichischen  Monarchie  oder  ver- 
schiedener TheJIe  derselben. 

83.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  der  Oesterreichischeu  Monarchie  und  deren 
Bewohner  im  allgemeinea. 

84.  Anleitungen  liir  Reisende  in  der  Oesterreichischen  Monar- 
chie oder  mehreren  verschiedenen  TheUen  derselben, 
Itineraricn  zur  Beschreibung  der  Oesterreichischen 
Monarchie. 

'  85.  Reisen  in  der  Oesterreidiischea  Monarchie  im  allge- 
meinen. 

86.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  der  Oester- 
reichischen Monarchie,  im  ehemaligen  Qesteireichisdbeß 
Kreis. 

87.  Bodenflächc  und  Bevölkerung  der  Oesterreichischen 
Monarchie.;  Bewohner  derselben  nach  Volksstämmen, 
Slawen,  Illyrier,    Juden;    Lebensweise,    LeheiuarteD 
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und  Bescbäftigungen,  Klten   und    Character  der   Be- 
wohner. 
S8.  Chronologie  der  ÜesterreichischeD  Geschichte. 

89.  Oesterreichbche Genealogie  im  allgemeinen,  desBaben- 
bei^jisdien  Hanses,  des  Hauses  Hab^ai^,  Ursprang 
desselben,  Verwandtschaften  undVeriiindungen  mitan' 
deren  Häusern  und  namentlich  mit  dem  von  Lothringen. 

90.  Heraldik  des  Hauses  Oesterreich. 

91.  Monumente  der  Regenten  von  Oesterreidi,  des  Hauses 
Habsburg  im  allgemeinen. 

92.  Numismatik  der  Oesterrei^ischen  Monarchie  und  ein- 
zelner Theäe  derselben. 

»3.  Einleitnngsschriften  zur  Geschichte  von  OcsterreiiA. 
Eledeulung  dieses  Namens ,  Verhältnisse  Oesterreichs  bei 
seiner  Entstehung  und  in  den  zunächst  folgenden  Zeiten 
ats  östliches  Granziand  Deutschlands. 

94.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Oesterreichs 
und  der  Ocsterreichischen  Monarchie,  von  Geschidit>- 
schreibem  und  von  (Jri^unden. 

95.  Zeilschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Beschreibung  ond 
Geschichte  der  Oesterreichtschen  Monarchie  and  meh- 
rerer verschiedenen  Theile  derselben. 

96.  Geschichte  der  Oesterreichisdien  Monarchie  im  allge- 
mdnm  oder  zum  grösseren  Theil. 

97.  Geschichte  von  Oesterreich,  derOesterreichischenDeut- 
sehen  Erbländer  im  allgemeinen. 

9K  Geschichte  von  Oesterreich  als  Markgrabchaft  und 
Herzogthum  bis  zu  dem  Aussterben  des  Babenbei^i- 
scfaen  Hauses. 
99.  Geschichte  einzelner  Regenten  aus  dem  Babenben^i- 
scben  Haitte;  von  dem  Interregnum  nach  dessen  Aas- 
sterben and  der  Erwerbung  Oesterreichs  durch  das 
Haus  Habsburg. 

199.  Geschichte  des  Hauses  Habsbarg  oder  Oesterreidi  im 
allgemeinen  oder  zum  grösseren  Theil. 

in.  Einzelne  die  Geschidite  des  Hauses  Oesterreich  be- 
treffende Gegenstände,  Elogien  der  Oesterretdiischen 
Fiärsten. 
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103.  Geschidite  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten 
der  Oesteireichiscbea  Länder  von  Rudolph  von  Habs- 
bui^  bis  Maximilian  I.;  (Vgl.  die  Geschichte  der 
Deutschen  Kaiser);  Geschichte  der  Regenten  in  den 
einzelnen  Oesterreic^ischen  Ländern  während  dieser 
Zeit. 

103.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monar- 
chie von  Kaiser  Carl  V.  bis  Matthias;  Geschidtte  der 
Oesterreichischen  Seiteulinien  von  Ferdinands  I.  nadi- 
gehorenen  Söhnen  Ferdinand  in  Tyrol  und  Vorder- 
österreich, und  Carl  in  Steyennark,  Krain,  Kämthm 
und  Görz. 

104.  Geschichte  derOesferreichischen  Länder  und  Monardiie 
unter  Kaiser  Ferdinand  H.  bis  Kaiser  Carl  VI. 

105.  Geschichte  der  Kaiserin  Maria  Theresia. 

106.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monarchie 
unter  der  Regierung  des  Kaisers  Josephs  11. 

107.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monarchie 
unter  den  Regierangen  der  Kaiser  Leopold  H.  und 
Franz  IL 

108.  Geschichte  des  Kalisers  Ferdinand  I.  von  Oesterreich. 

109.  Geschichte  der  Gemahlinnen  regierender  Oesterreicbi- 
schen  Erzherzoge  und  Kaiser. 

110.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Erzherzoge  und  Erz- 
herzoginnen welche  in  Ifeinem  Landeslheil  r^ert 
haben. 

111.  Kirchliche  Geographie,  Statist  und  Ktrchengeschichte 
des  Erzberzogthums  Oeslen-eich ,  der  OesterreicJiischea 
Monarchie,  vorziighch  in  Bezug  auf  die  Catbolisdie 
Kirche. 

lli.  Geschichte  der  Griechisch-orthodoxen  Kirche,  der  so 
genannten  niynscben  Nation ,  und  der  Griechisch-uait^ 
ten  Kirche  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

113.  Geschichte  der  Evangelischen  Kirchen  im  Erzherzog» 
tham  Oesterreich,  in  der  Oesterreichischen  Monarchie, 

114.  Einzelne  Gegenstände  und  Begebenheiten  der  Evan- 
gelischen Kirchengeschichte  im  Erzherzogthum  Oester* ' 
reich,  in  Nieder-  und  Inner-OesteiTcich. 

I    _     Cüogif 
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Erxbeivi^hunt  Orätcprelcb «  Salxfenrc,  StejMV 
■■«rk,  Manicreleh  Illrrlen,  Trivl. 

115.  Allgemeine  Beschreibuugea ,  Geographie  und  Statistik 
des  (eigentlichen)  Erzherzogthutns  Oesterreich,  Ober- 
und  Nieder-Oesterreichs,  oder  Oesterreichs  ob  und 
unter  der  Ens  and  des  Innviertels. 

116.  Reisen  in  dem  Erzherzogthum  Oesterreich. 

117.  Geschichte  einzelner  Theile  des  Erzherzogthums  O^er- 
reich, 

118.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Wien,  Geschichte 
des  Erzbisthums  daselbst. 

119.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  DislnOe, 
Orle,  Klöster  u.  s.w.  des  Erzberzogthums  Oesterreich. 

120.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  des 
Erzstifts,  des  Herzogtbums  Salzbui^. 

121.  Reisen  in  Salzburg. 

122.  Geschichte  von  Salzburg  im  allgemeinen. 

133.  Geschichte  einzelner  Bischöfe  von  Salzburg  und  beson- 
derer Begebenheilen. 

124.  Kirchengescbichte  von  Salzburg,  Verfolgung  der  Pro- 
testanten und  Auswanderung  derselben. 

I2ö.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
vonlnner-Oesterreich,  oder  von  Steyermark,  Kämthen, 
Krain,  Oesterreichisch  Frianl  und  Littorale  gemein- 
schartlich;  von  dem  Königreich  Illyrien,  oder  den  ge- 
nannten tändern  ohne  Steyeroiark;  Reisen  in  Inner- 
Oeslerreich. 

126.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Steyermark,  Reisen  in  demselben. 

127.  Geschichte  von  Steyermark. 

128.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  des  Herzogthums  Steyennaric. 

129.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Sta^tik 
des  Herzogthums  Kämthen. 

'  130.  Geschichte  von  Käinthen. 
131.  Beschreibungen  und  Geschidhte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  des  Herzogthums  Käruthen. 
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133.  Allgeraeiae  Besohreibungen,  Geschichte  u.  e.  w.  des 
Herzogthums  Krain. 

133.  Atigemeine  Beschreibungen,  Geschichte  n.  s.  w.  dos 
Oesterreicfaischen  Friaul  und  Littorale,  vonlstnen,  Triest, 
Görz,  Aquileja,  u.  s-  w. 

134.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Tyrol,  Reisen  in  demselben. 

135.  Geschichte  von  Tyrol;  von  dem  Herzogthum  Meran. 

136.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestbeile 
und  Orte  von  Tyrol,  (Bisthümer  Trient  und  Brixen 
bei  diesen  Städ(«n). 

BSlunen,  Uffthren,  Oeaterrelclü>eli  Selilc*len, 
Mftnisrelch  «»Uxicn. 

137.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Köoigreichs  Böhmen ,  Reisen  in  demselben. 

136.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Böhmen;  Bewoh- 
ner desselben  nach  Volksstäinmen ,  Lebensweise,  Sit- 
ten u.  s,  w. 

130.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Böhmens, 
von  Geschichtschreibem   und  von  Urkunden. 

140.  Vermischte  Beiträge  zur  Beschreibung  und  Geschichte 
von  Böhmen,  Alterthümer  u.  s.  w. 

141.  Geschichte  von  Böhmen  im  allgemeinen. 

143.  Von  dem  Ursprung  und  der  ältesten  Geschichte  der 

Slawisdien  Böhmen,  der  C^echen. 
143.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Böhmen, 

Elogien  derselben,  einzelne  dieselben  betretende  Ge- 


144.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten, 
des  Bussitenkriegs ,  der  Böhmischen  Unruhen  im  16.  Jahr- 
hundert, u.  s.  w.  (Vgl.  I,  158). 

145.  Kirdilidie  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Böhmen  vorzUgUch  in  Bezug  auf  die  Catholische 
Kirche. 

146.  Geschichte  der  Evangelischen  Kirche  in  Böhmen;  (Vgl. 
1,191).  , 
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147.  Beschreibungen  und  Geschiebte  eiDselner  LaDdeatb«3e 

und  Orte  in  Böhmen. 
1'^.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 

der  Uarlcgra^chafi.  Mähren,  Beiseo  in  derselben. 
149.  Bodeniläche  und  Bevölkerung,  Bewohner  von  Mähren 

naclr  Volksstämmen,    (Hanaken),    nach  Lebensweisei, 

Sitten  u.  s.  w. 
15(K  SunmluDgen   von  Quellen  der  Mährischen  GosdiichtQ, 

von  Urkunden,  venniechte  Beiträge  zu  derselbea. 

151.  Geschichte  von  Uähreo  im  ailgomeioea. 

152.  Geschichte  einzelner  Perioden  (Gr06amähri6<Ae$Rei(^) 
und  Begebenheiten. 

153.  Kirchcngeschichte  von  Mähren. 

154.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Orte,  Klöster, 
u.  8.  w.  in  Mähren. 

155.  Beschreibungen  und  Gesduchte  von  Oesleireichiseli 
Schlesien,  von  den  Förstenthiimern  Jägerndorf,  Trop- 
pau  und  Teschen,  Kirchengest^cäte  u.  s.  w. 

156.  AUgemeiDe  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Galizien,  Lodorairien  und  der  Bukowina,  dem£onig- 
reidi  Galizien,  Beisen  ia  deauelben. 

157.  Gesdiichle  von  Galizien,  Lodomirien,  (fiaUt^ch  und 
Wladimir)  and  der  Bukowina. 

159- Altern  eine  Beschreibungen,  Geographie  und  Slatiitik 
des  Königreichs  Ungarn  allein  und  mit  den  Neben- 
ümdern  gemeinschalUicli. 

159.  Geographisch  -  staiisiisch  -  historische ,  lopo^aptüsche 
Wörterbücher  von  Ungarn. 

160.  Beisen  in  Ungarn,  in  Ungarn  und  den  Nebenländaro. 

161.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Ungarn;  Bewohner 
desselben  nach  Volksstämmen  und  verschiedenen  Na- 
men, Ungarn,  Deutsche,  Slawen,  Böhmen,  Slowakei^ 
Serittier,  Raazen,  Cumaner,  PtJowzer,  Jaiygen,  Zigeu- 
ner; Lebensweise,  Lebensarten  und  BeschäAiyingen, 
Sitten  und  Character  derselben. 

16^  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Dijriomatik  r.  Ungarn. 


47* 

MB.  Sammlmig^  vob  Quellen  der  Geschichte  ÜBganu,  von 
GeschichtscbreUiera  und  von  Urimnden. 

164.  Zeilat^Aeo,  veimisdite  Beiträge  zur  Beschreibung  ntul 
Gescbicbte  von  Uagarn. 

165.  Geschichte  von  Ungarn  im  allgecoeineD. 

166.  Geschichte  der  Avaren,  Ureprang  und  älteste  Ge- 
«<^tdite  der  Ungarn,  Geschichte  der  Ungarn  unter 
den  Herzogen. 

167.  Uda^nditefl  der  Herzoge  und  Könige  von  Ungani, 
Elog^en  derselben,  einzehie  dieselben  betreSenite  Gegen- 
stände. 

ifiß.  Geschidite  einzdoer  Perioden  untw  den  König«!  von 
Ungarn,  einzelner  Könige  und  besond^^r  Begeben- 
heiten unter  denselben. 

169.  Geschichte  der  Ungarischen  Königinnen,   Prios«!  und 


170.  Kirchliche  Geographie,  StaUstik  und  Kirchenges(4iichte 
von  Ungarn,  vor^güch  m  Bezug  auT  die  Ca^olische 
Kirdie. 

171.  Kirchtidie  Geographie,  Statistik  und  Geschidite  der 
Evangelisch-Liilhaisdieo  osd  Reformirten  Kirdten  in 
UngiH*n.' 

172.  Einzelne  den  Zustand  und  die  GeschidUe  der  Evange- 
lischen Glaubensgenossen  in  Ungarn  betrefiende  Gegai- 
stände. 

173.  Besdirabungen  und  Geschichte  einzelner  Comitate  und 
Orte  in  Ungarn. 

HlefcMihlkrBen,  0I«H«iitcn,   CroAtlen»  DnlmattCHf 
niUtHrfHIiue. 

174.  AllgMneioe  Beschreilmsgen,  Geographie  und  Statist 
von  dem  Grossflirstentbum  Siebenbürgen,  Reisen  in 
demselben. 

175.  Vermisdite  Beiträge  zur  Geogra^e,  Statistik  undGe- 
sdiidite  von  Siebenbörgen. 

176.  Bodenfläcbe  und  Bevölkerung ,  Bewohner  von  Sieben- 
bürgen   nach  Volksstammen ,    so    genannte  Sachsen, 
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(DeDtsche),  Szeltler,  (Sicali),  Walachen,  Lebensweise, 
Sitten  u.  s.  w.  derselben. 

177.  Geschichte  von  Siebenbürgen  im  «llgemeinen. 

178.  Geschichte  einzelner  Zeiten ,  Regierungen  und  Begeben- 
heilen  in  SiebenbüT^en. 

179.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschidite 
von  Siebenbürgen  im  allgemeinen,  der  Evangelischen 
daselbst. 

ISO.  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik  vcm  Slawoniea, 
Croatien  und  Dalmatien,  dem  Ungarischen  Küstenland, 
( von  Illyrien  nach  dem  früher  angenommenen  Begriffe 
dieses  Namens),  und  von  emzehien  dieser  Länder; 
Reisen  in  denselben. 

181.  Bewohner  von  Slawonien ,  Croatien  und  Dalmatien, 
Horlaken,  Uskoken. 

182.  Geschichte  von  Slawonien ,  Croatien  und  Dalmatien  im 
allgemeinen. 

1S3.  Geschichte  dnzelner  Zeiten  und  Begebenheiten. 

184.  Kirchengcschichte  von  Illyrien. 

185.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  Slawonien,  Croatien  und  Dalmatien. 

186-  Beschreibungen  der  Oeslerreichisohen  Militäi^;ränzeQ  im 
allgemeinen  und  einzelner  Xheile  derselben,  der  Sieben- 
bUrgischen  Militargräoze. 

Oeaterreleltlaclte  FamlllcnseaeUekte  UMd 
Biographie. 

187.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  der 
Oesterreichischen  Monarchie  im  allgemeinen. 

188.  Genealogie,  Heraldik  und  .Geschichte  des  Adels  ein- 
zelner Länder  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

189.  Genealegie,  Heraldik  und  Geschichte  einzeln»  aussw- 
deutschen  Familien  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

190.  Allgemeine  Biographie  der  Oesterreichischen  Monarchie 
und  einzelner  Länder  derselben. 

191.  Biographieen  einzelner  Personen  der  Oesteireichischen 
Monarchie  (die  zu  keiner  anderen  besonderen  Ab- 
theilung  gehören). 
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192.  Einleitungsschriften  zur  GeBchichte  von  Bayern. 

163.  Von  dem  ältesten  Zustande  Bayerns,  Beschreibungen 
und  Geschichte  desselben  zur  Zeit  der  Römer  and  in 
den  ersten  darauf  folgenden  Jahrhunderten,  von  den 
Bojern  und  Bojoariern,  deren  Ursprung  und  Wande- 
rungen. 

194.  Alt^gemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Bayern 
im  Mittelalter. 

195.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Bayern 
in  neueren  Zeiten,  von  Pfalzbayern,  des  Bayerisdien 
Kreises,  des  Königreichs  Bayern. 

196.  Geographisch- statistische  Atlasse  von  Bayern. 

197.  Statistik  von  Bayern  im  allgemeinen. 

198.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  von  Bayern. 

199.  Anleitungen  für  Reisende  in  Bayern. 

300.  Reisen  in  Bayern  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
bestimmten  Theilen  desselben, 

201.  AUorthÜmer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Bayern; 
Bewohner  desselben  nach  Lebensweise ,  Sitten  u.  s.  w. 

202.  Chronologie  von  Bayern,  Genealogie  undHersJdik  der 
Bayerischen  Regentenhäuser. 

203.  Numismatik  von  Bayern. 

304.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschidite  Bayerns,  von 
Gescbichtschreibem  und  von  Urkunden, 

205.  Gesellscbaflsschriflen,  Zeitschriften,  vermisdite Beiträge 
zur  Beschreibung  und  Geschichte  von  Bayern. 

206.  ReperWrien ,  Regesien  der  Bayerischen  Geschichte. 

207.  Grachichte  von  Bayern  im  allgemeinen  oder  zum 
grosseren  Theil. 

368.  Ueberadilen  der  Herzoge  und  Könige  von  Bayern, 
Elogen  derselben,  einzelne  dieselben  betreffende  G^en- 
stünde. 

309.  Geschichte  von  Bayern  unter  den  Agilolfingern,  Ver- 
hältnisse derselben  za  der  Frankischen  Monarchie. 

•*.i.  '  31        ...oogle 


4sa      M 

210.  Geschiebte  von  Bayern  während  einzelner  Perioden 
seit  der  Entstehung  des  Dentsdien  Reichs. 

211.  Geschichte  einzelner  Regenten  von  Bayern  and  beson- 
derer Begebenheiten  unter  denselben. 

212.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzeasinnen 
des  Bayerisehen  Hauses. 

213.  Kirchliche  Gtwgrafdüe,  Statistik  und  Kirdieogescbiehte 
Ton  Bayern. 

214.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  mehreren  Bayeri- 
schen Städten,  Schlössern,  Klöstern  o.  s.  w.  gemdn- 
schaftlidi. 

215.  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und  Geschichte 
einzelner  Theile,  Kreise  von  Bayern,  der  in  ihnen  ge- 
legenen ehemaligen  Reichsländer  und  einzelnen  Orte : 
Oberbaycm,  (Isarkreis),  München,  Stadt  und  Ksthum 

.  Freysingen,  u.  s.  w. 

216.  Niederbayem,'  (Unterdonaokreifi);  von  dem  altenErz- 
bisthnmLorch,  Lavreactm,  und  dem  nachmaligen  Bk- 
thimi  Passao,  Landsbut,  u.  s.  w. 

217.  OberpialzundRegensbur^  (Regenkreis),  Stadt  Regens- 
burg, Bisdium  nnd  Stifter  in  derselben,  Berzogthnm 
Sulzbacb,  Landgrafschaft  Leuchtenberg,  u.  s.  w. 

216.  SGbwaJ)en  undNeoburg,  (Oberdooeokreis),  Stadt  und 
Bistbum  Augsburg,  Uarkgrafsi^ft  Bui^aa,  u.  s>  w. 

219.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  de»  ehe- 
tnaUgeu  Fränkisdien  Kreises. 

2S0.  Reisen  in  Fratdten  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
bestimmten  Theilen  desselben. 

221.  Venniscbte  Beträge  zur  Kenntniss  von  Franken. 

222.  Von  dem  alten  Ostfranken,  dem  UerzogUium  FrankeOk 
Gesf^hte  voa  Franken,  des  FrSnkisdien  Kreises. 

233.  Von  demNordgau;  Geschichte  des  Burg^MiamsNtim- 
.  .bei|;,  der  Fürstentbiimer  Ansbadi  und  Bayres^,  itr 
r.  Markgrafen  Ton  Brandenburg  in  Franken. 

£M.  Hittelfranken,  (Rezatkreis),  Bistbum Eicbstädt,  Fnrsten- 
-    Aum  Ansbatäi,  Nürnberg,  u.  s.  -w. 

22».OlMrfrMlGCD^(ObenniiiftkNb),  Ficbteigebirg.  Fiäaki- 
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st^  Sdiweis,   Füratertthmn  Bayretitli,  Stadt  uod  Bei- 

thum,  Erzbisthum  Bamberg,  u.  s.  w. 
236.  Unlerfranken    and    AschalTenburg,     (ÜBtennAiBkreis], 

Stadt  und  BMinra  Wiinliiii^,  u.  s.  w. 
2A7.  Pfolz,  (Rheinkreis),    Rheinbayern,  BayeriGdte  Pfalz, 

Stadt  and  Bisthum  Speyer,  Fürstentbum  ZweibhickeD, 


228.  AUgetneine  BescbreibüDgen,  Geographie  und  Statistik 
von  Scbwabei),  von  dem  ehemaligen  Schwäbischen 
Kreis. 

229.  Reisen  in  Schwaben  uod  in  mehreren  bestimmten 
Theilen  desselben. 

230.  Von  den  Sueven  und  Alemannen,  Geschichte  dersel- 
ben, des  Herzogthums  Schwaben  nnd  Alemannien. 

231.  Sammlungen  und  vermiächte  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Schwaben. 

232.  Geschichte  von  Schwaben  im  allgemeinen  und  in  eid- 
zelnen  Zeiten. 

233.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  Länder  in' 
Schwaben  gemeinschaftlich,  der  ehemaligen  Oester- 
reichischen  Besitzungen  daselbst  oder  Torder-Oestei^ 
reichs. 

WOrtMinhers. 

'  234.  Allgemeine  Beschreibungen,  GecqfrEqdae  und  StdÜsIft 

d*s  Kßmgreidis  'Württembei^ . 
2^.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkdtnnde 

von  Württcaberg. 
SM.  Chronologie,   Gtaetlhfpß,  HeraMik,  NuminnktaE   vM. 

Württemberg. 
207.  Samnhingpn  und  vermifchte  Bntrage  zur  GesoUclHlt! 

und  BesdaeHaiaiig  vea  Württemberg. 
23d.  QtäMohtit  von  Württemberg  im  aHgemeaMB. 
289.  Geechi^te  Württembergs  wäbreod  einzriner  PeriideM^ 

Rs^fflrafagen  »4  besendtror  Begebenbetteo. 
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S40.  Gestiebte  der  FOrstiniien,  Prinzen  und  Prinzeasnaen 

des  Würuembei^clien  Hauses. 
241.  Kircb^Dgesdiichte  von  Württemberg. 
243.  BeschreibuQg;eR  und  GescUchte  vormaliger  Terrilorim, 

der  Gratsdiafl  Limbarg,  u.s.w.  anzetner  Districte  ond 

Orte  in  Württemberg. 


243.  Beschreibungeo    nnd    Geschtchte    der    Fürstenthümer 
HohenzoUern-HechiDgen  und  Hohenzollern-ägmariogen. 

244.  Beschreibungen    und    Geschichte     des    FürstenÜiiims 
Liechtenstein. 


345.  Atigemeine  Beschreibungen,   Geographie  und  Statistik 

des  GrossheriEogthums  Baden. 
246.  Alterlhümer,  Bodenfläche  und  Bevölkemng,  Tolksknnd« 

von  Baden. 

347.  Chronologie,  Genealogie  undHe»«ldik  von  Baden  (der 
Zähringer,  der  Pfalzgrafen  am  Rhein). 

348.  Numismatik  von  Baden,  von  der  Rheinpfatz. 

349.  Sammlungen,  Urkunden,  vermischte  Beiträge  zur  Ge- 
schichte und  Beschreibung  von  Baden  und  der  Hhein- 
pfalz. 

250.  Geschichte  von  Baden  im  allgemeinen. 

351.  Gescbidite   von  Baden    während   einzelner  Perioden, 

Regierungen  und  besonderer  Begebenheiten. 
tust.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Breisgaus. 

253.  Beschreibungen ,  Get^raphie  und  Statistik  der  Rhnn- 
pblz. 

254.  Geschichte  der  ßheinpfalz  im  allgemeHicn. 

365.  Geschichte   einzelner  Pfalzgrafea  and  KurfikstMi   und 

besonderer  Begebenheiten. 
3HL  Gewichte  der  Filratinnen,  Prinzen  und  Prinzesännen 

des  Badiscfaen  und  des  Pfiilzgräßidieo  Hauses. 
257.  Kirchatgeschichte  von  Baden ,  von  der  RheinpÜEibs. 
358.  BesdveibtHigen    ood    Gesdachte    einzelner    öistriele, 

alter  Gaue  oad  Orte  im  Grossherzogtham  Baden. 


2S8.  AUgeronne  BescbreibuDgen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Rheinländer,  der  ebemaKgen  Rheinisctiea  Kreise. 

260.  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistllc  mehrerer 
verschiedenen  TheUe  der  fthebltinder ,  der  Er^it- 
ihtimer  Mainz,  Tri«-  und  Coln  gemeinschaf Üidi ,  der 
Rheindepartements,  des  Departements  Donnersberg 
unter  FranzÖüsoher  Herrschaft,  der  aus  diesen  später 
entstandenen  Terntoneo. 

261.  AnleituDgeo  für  Reisende  am  Rhein,'  malerische  Dar- 
stellungen der  Rheingegenden. 

262.  Reisen  in  den  Rheialändem,  Rheinreisen,  (in  so  fern 
^e  nicht  bloss  zu  den  Preussiscben  Rheinländern  ge- 
hören }. 

363.  Sammlungen  und  vermisdtte  Beiträge  zur  Gesdiichte 
und  Beschr^bung  der  Rhönländer. 

264.  Geschichte  der  Rheinländer  im  allgemeinen  und  gros- 
serer Theile  derselben,  des  Rheinischen  FranMBs, 
dei*  Erzbisthümer  Mainz,  Trier  und  Cöln  gemeinschaft- 
lich, u.  s.  w. 


265.  Einleitungssdiriflen  zur  Geschidite  von  Hessen  im  all- 
gemeinen und  einzehier  Hessischen  Linien. 

366.  Von  dem  ältesten  Zustand  Hessens',  Bescdireibungen 
und  Geschichte  desselben  zur  Zeit  der  Römer  und  in 
den  ersten  darauf  folgenden  Jahrhundert«),  von  den 
Catten,  (Chatten). 

367.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistä 
von  Hessen. 

266.  Allgemeine  BeschreibuDg«!,  Geographie  und  Statistik 
von  Kurbessen. 

269.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  dem  Grossherzogthum  Hessen. 

270.  Geographisch  -  staüstisch  -  historische  ,  topographische 
Wörterbiidier  von  Hessen  und  ciazeloeB  IbeUeu  des- 
selben. 
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271.  jUterthtimer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Hessen. 

572.  ChrMiologie,  Genealogfe,  Heraldik  tmd  Diptomstik 
( Sphragistik )  von  Hessen  und  den  damit  vereinigten 
Landern. 

573.  Numismatik  vcm  Hessen  im  dlgemeiDMi,  einzelner 
Hessischen  Linien,  and  der  mit  Hessen  vereinigten 
Lander. 

274.  Sammlungen  von  Quellen  sur  G^düdite  von  Hessen 
und  der  damit  vereinigten  Lander,  von  Geschicht- 
sohreibern,  von  Urkunden,  und  Regesten  derselbe. 

275.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Geschichte  und  Beschreibung  von  Hessen. 

S76.  Geschidite  von  Hessen  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil ,  von  Kurfaessen ,  von  dem  Grosshenog- 
thum  Hessen. 

277.  Uebersichtcn  der  Landgrafen  von  Hessen ,  Elegien  der- 
sdben,  und  einzelne  sie  betreffende  Gegenstände. 

9!t8.  Geschidite  einzelner  Landgrafm  von  Hessen  von  Hein- 
litk  dem  Kind  bis  zu  Philipp  dem  Grossmüdiigen  und 
besonderer  sie  betreffenden  Gegenstande. 

279.  Geschichte  der  Landgrareo  von  Hessen-Cassel  und 
der  Kurfürsten  von  Hessen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

280.  Gescbtdite  der  Landgrafen  von  Hessen-Darmstadt  und 
der  Grossherzoge  von  Hessen  im  allgemeinen  und  ein- 
xtilnen. 

281.  Geschidite  der  Fürstinnen,  Prinzen  mid  Prineessinnen 
von  Hessen. 

■SfSSt.  Kirchengesdiichle  von  He^n. 

383.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Distriote  die 
nicht  zu  einem  der  baden  Hessen  allein  gebore, 
alter  Gaue,  der  Wetterau,  der  Städte,  Schlösser, 
Klöster  von  Hessen  im  allgememen. 

284.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
One  in  Kurhessen,  von  Cassel,  der  Stadt  und  des 
BiM^lift«  Fofala,    cter   Stadt    und  GrafKihaft  Hanau, 


BSi.  BestAreiboBgen  und  Geichicht«  elozcäner  Bextrine  und 
Orte  iiH  GrosBberzoglhum  Hessen,  vonQarmgMdt,  der 
SUidt  und  des  Erzbis^ms  Ushiz,  von  RhembeMen, 
der  Stadt  and  des  BisUioiDS  Woms ,  tt.  t.  w. 

386.  Beschreibungen  und  Geschickte  der  Landgrafschaft 
Hessen-Homburg ;  von  Ueisenheim. 

IKaMnu.    FrankAirt.    WaUlevk. 

287. -MlgODieine  Bes(^reibiingen ,   Gec^rapfaie  und  Statistik 

des  HerEOgthums  Nassau. 
286.  Alterthümer,  Bodei^äche  und  BevollLGTung,  Volkdcunde 

von  Nassau. 
289.  Chronologie,  G«iealogie,  Heraldik,   Nnmisfiiaiä  von 

Nassau;  {Vgl.  N,  38). 
200.  Sammlungen  und  vermischte  Behfäge  zur  Gescbiobte 

und  Bescbreibung  von  Nassau. 

291.  Geschichte  der  Grafen  und  Fiir^en  von  Nassau  im 
-  allgmicinai ,  der  jeftdgen  Nassauiscben  lÄnder  unter 

den  einzelnen  Linien,  einzriner  Regierofigen  usd  Be- 
gebenheiten, j 

292.  Kircbengesdiichte  von  Nassau. 

283.  BescbretbuBgen  und  Geschiebte  einzelner  Distriote  und 
Orte  in  Nassau. 

294.  Beschreibungen ,   Geographie  und  Statistik  der  Freien 

Sladt  Frankfurt  und  ihres  GebielA  . 
296.  Urkunden,    vermischte  Beiträge    zur  Geschichte  v(m 

Franitfurt. 

296.  Geschichte  von  Frankfurt  im  allgemeinen. 

297.  Einzelne  die  Geschichte  der  Stadt  Frankfurt  betreffende 
Gegenstände  und  Begebenheiten. 

298.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie ,  Statistik  und 
Gesdiichte  des  Fürstenthums  Waldeck. 

Wcstphüleii  and  BIlederMiehaeB. 

-299.  Von  den  allen  Deutachen  Völkern  zwischen  donRhdn 
und  der  Elbe  im  al^emeinen  und  namentUcb  im  nach- 
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maKgen  Westphalen ;  von  den  Brnct««rn ,  Angrivariern, 
Cheruskern,  Chanken  oder  Kancben. 
.800.  Ton  den  alten  Sachsen  zur  Zeit  der  Fräakisoben  M(Hiar- 
chie,  ihren  Fürsten,  vorzüglich  Wittekind ,  ihren  Kriegen 
mit  Carl  dem  Grossen ,  ihrer  Bekehrung  zum  Gbristen- 
thum. 

301.  Von  dem  Land  der  Sachsen,  von  Westphalen,  als 
Bf^tandlbdl  des  Deutschen  Reichs  in  den  früheren 
Jahrhunderten  nach  der  Unterwerfung  der  Sachsen; 
von  den  Herzogen  derselben  vor  der  Erwerbnng 
Sachsens  dordi  das  Welfist^e  Hans,  namentlich  den 
Herzogen  aus  dem  Wittekindischen  und  aus  dem  Bil- 
lungischen Stamme;  von  den  damaligen  Sächsischen 
Dynasten. 

803.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  den  Westphäliscben  und  Niedersädisiscben  Ländern ; 
von  den  Bewohnern  derselben ,  u.  s.  w. 

803.  Reisen  in  verschiedenen  Territorien  der  Westphälischen 
nnd  Niedersäcbsiscben  Länder. 

301.  Sammlungen ,  Gcseliscbaftsschriften ,  Zeitschriften  und 
vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Beschreibung 
der  We8^)hälischen  und  der  Niedersächswchen  Länder. 

305.  Geschichte  der  Westphälischen,  Westphälisdi-Nieder- 
sächsischen  Länder,  des  Westphälischen  Kreises. 

MApp^  M«nlKr«teli  We«^h»IeM. 

306.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Fürstlich  Lippeschen  Länder,  von 
Schaumburg-Lippe  und  von  Lippe-Detmold. 

307.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  vormaUgen  Königreichs  Westphalen. 

Kftnlsreleh  HMut«v«r  «nA  UenavAiutk 

Britiiiuiehwels. 

808.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Braunsdiweig  -  Lüneburgischen  Land«-  gemeia- 
BdialUidi. 


309.  Ait§etaeme  Bescfarebwngen ,   Geograj^e  ood  Statiiäk 

des  Köni^iclis  HaoDOver. 
810.  Angetneine  Bßschreibungen,   Geographie    und  Statistik 
von  Bradnschweig-Woirenbiiltel,  dem  Herzoglhum  Braon- 
schweig,  oder  den  Fürstenthümern  Wolfeobütlel  uad 
Blankenbni^  gemeinschaftlich. 

311.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volks- 
kunde der  Braunschweigisohen  Länder. 

312.  Chiondogie  der  Braunschweigisdien  Länder;  Genealo- 
gie, Hffltüdik,  Diplomatik,  ( Sf^ragiitik ) ,  der  Weifen 
im  allgemeiaen ,  des  Este  -  Welfisc^en  Hauses  in 
Deutschland,  des  Braunscb'weigischeD  Hauses  und  ein- 
zelner linien  desselben. 

313.  Numismatik  der  Braunschweigischen  Fürsten  und  Länder. 

314.  Sammlungen  von  Quellen  der  Brauoschweigisdien  Ge- 
schichte, von  Gescbichlschreibern  und  Urkunden  und 
Regesten  derselben. 

315.  Zeitschri^n  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Beschreibung  der  Königlich  Hannoverischen  und 
Herzoglich  Braunschweigischen  Länder. 

316.  Geschichte  der  Braunschweigiscben  Länder  im  allge- 
meinen, des  Königreichs  Hannover  und  des  Herzog- 
thums  Ikäunscbweig  allein. 

317.  Uebersicbten  der  Braunschweigiscben  Hozoge ,  Kur- 
fürsten und  Könige  von  Hannover,  Elogien  derselben 
und  einzelne  dieselben  belre^nde  Gegenstände. 

318.  Geschichte  der  einzelnen  Herzoge  der  älteren  und 
mittleren  Häuser  Braunschweig  und  Lüneburg  und  be- 
sonderer sie  betreffenden  Gegenstände. 

319.  Geschichte  der  Herzoge  ans  dem  neuen  Hause  Lüne- 
burg ( seit  1546 ) ,  der  Kurfürsten  und  Könige  von 
Hannover,  und  einzelne  sie  und  ihre  Regierung  be- 
treuende Gegenstände. 

320.  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hause  Braua- 
sdiweig  (seit  1546),  und  einzelne  ae  und  ihre  Re- 
gierung betreffende  Gegenstände. 

831.  Gesdiidite  der  Fürstinnen ,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
aus  den  verschiedenen  braunschweigiscben  Häusern. 
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822.  Kircheogescbidile  der  Bravuchfrafpscbea  Länder. 
323.  Beschreibungen  und  Gesdiidile  der  einzelMii  Landes- 

theile  und  Orte  in  den  Färstentbiimera  Woirenfafittel 

und  Uankenbof^,  in  dem  Herzogthum  Brtiuudiweig. 
824-  Beschreibungen  des  Harzes  im  aJIgeneinen  md  Reisen 

in  demselben. 
82A.  Beschreibangen  imd  Geschidue  einzebier  Landestheäe 

desKönigreichsHannover,  und  der  indenselbm  Üe^^en- 

den   Districie    und   Orte :    Fiirstenthömer    Calenberg, 

GöUingen  und  Grnbenbagen. 
826.  —  Fürstenifaum  HUde^eim. 
327.  —  Färstentbum  Lüneburg  oder  Cell& 
Xi6.  —  Herzogthum,  ehemaliges  ErzlHsthum Bremen ,  Land 

Hadeln. 
829. —  Fürstentliuin ,  ehemaliges  Bisthum  Verdeo. 
330.  —  Grarschaften  Hoya  und  Diepholz. 
331. —  Fürslenthum ,  ehemaliges  B^tbum  Osnabrück. 
832.  -~  FUrstenthum  Oslfriesland. 

OMcnlinFic.   BrcntcH.  Hnntburc*  liOlicek. 

333.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  Grossherzogthums  Oldenburg  und  seiner 
Theile,  der  Fürstentliümer  Lübeck  undBirkeofeld,  der 
HerrHcbaft  Jever. 

834.  Allgemtnne  Beschreä)ungen ,  Geograpliie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Bremen. 

335.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadl  Hamburg. 

336.  Allgemeine  Besdireibungen ,  Geographie,  Slatislik  und 
Geschichte  der  Freien  Sladt  Lübeck. 


837.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie   und  Statistik 

des  Gros^erzogthums  Mecklenburg 
888.  Alterthiimer,  Bodeufläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 

von  Mecklenburg.  i 

839.  Chronologie,   Genealogie,   Heraldik,   NmniuBatik   tqo 

Ueckleaburg. 
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340.  SuauBhiBgeti ,  GesdbdiaftBsiriiriftea,  Z«tsotuiAei),  ver- 
mischte Beiträge  zur  Geschidife  ondBesdireibwig  von 

Uecklenburg. 
841.  Gesdiichte  von  Hedüenburg  im  idlgemeinen. 
342.  Geschichte  von  Mecklenburg  wahrend  einzelner  Perioden 

und    R^ieruugen,     von    Mecklenbui^-Schwwia    und 

Mecklenburg-Strelit2. 
343-  Geschichte  der  Fürstinnen ,  Prinzen   und  Prinzeseinnen 

von  Heckjenbarg. 

344.  Kirchengeschichte  von  Mecklenburg. 

345.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landeslhetle 
und  Orte  in  Mecklenburg  des  Fürstenlhums,  ehemaligen 
Bisthuma  Ralzeburg,  u.  a.  w. 


TkÜrliiBen«    Obcnmchaeii.    HttNlcllche  wnA 
Heraasllclie  Mlek«l«cliC  Ulader. 

846.  Geschichte  von  Thüringen  im.  allgemeinen;  von  den 
alten  Hermundurem,  den  Thüringern,  dem  Königreidi 
Thüringen,  der  Bekehrung  der  Thüringer  zumChristen- 
ihum,  dem  Herzogtbum,  der  Markgrafediaft  Thüringen, 
den  Grafen  und  Landgrafen  von  Thüringen. 

347.  Geschichte  der  einzelnen  Grafen  und  Landgrafen  von 
Thüringen ,  der  heiligen  Elisabeth ,  der  Trennung  der 
Landgrafsdiaft  Thüringen  von  Hessen  und  der  Ver- 
einigung derselben  mit  der  Harkgra^chaft  Heissen. 

34S.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  geflirsteten  Graf- 
schafl  Henneherg. 

849.  Von  dem  Zustande  des  zur  Zeit  der  Unterwerfung  der 
Slawischen  Vötk^sdiallen  durch  die  Deutschen  erober- 
ten Obersachsens,  v<ui  den  Gauen  in  demselben,  von 
dem  alten  Osteriand. 

350.  Einleitongsschriflen  zur  Sächsischen  Gesdiichte. 

351.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des Obersachsisdien  Kreises,  Reisen  in  mehreren  Län- 
dern desselben. 

Sm.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  KurfiirsÜich-  und  Uerzoglich-Säohaisdien  Länder, 
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des  Königreichs  Sactueh,  geographisch-rtitwliaohe  ^- 
lasse,  malensehe  DarateUoDgen  derselben. 

353.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographiscbe 
Wörterbücher  der  Sächsischen  Lander,  des  Königreichs 
Sachsen. 

354.  Anleitungen  fiir  Reisende  im  südlicheii  Obersachsen  im 
allgemeinen  und  in  einzelnen  Theilen  desselben. 

355.  Reisen  im  südlichen  Obersaclisen. 

356.  Alterthiimer,  BodenOäche  und  Bevölkerung,  Yolkslcunde 
der  Königtich  und  Herzoglich  Sächsischen  Länder. 

357.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Diplomatik  (Sphra- 
glstik)  der  Sächsischen  Regentenhäuser. 

358.  Sächsische  Numismatik. 

359.  Sammlungen  yon  Quellen  der  Sächsischen  Geschidite, 
von  Gcscbichlschreibern  und  Urkunden  und  Regesten 
derselben ;  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur 
Geschiuhte  und  Beschreibung  der  SächsischeD  ünder. 

360.  Gescdiichte  des  eigentlichen  allen  Sachsens  und  des 
südlichen  Obersacbsens  gemeinschafUich,  der  Markgraf- 
sctian  Heissen,  der  Harkgralscbaft  Hetssen  und  Land- 
grafecbaft  Thüringen  geaieinsdianJich,  der  KurHirsllich- 
oder  Königlich-  und  der  HerzogUch-Sädisischen  Länder 
gemeinschaftlich,  des  Kön^;reichs  Sachsen. 

361.  Uebersicblen  der  Herzoge,  Kurfürsten  und  Könige  von 
Sachsen ,  Elogiea  derselben ,  einzelne  dieselben  be- 
treffende Gegenstände. 

362.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Sächsischeii 
Geschichte,  Geschit^te  der  Herzoge  aus  dem  Ascani- 
schen  Stamme  und  namentlicl)  des  Herzt^  Bernhard, 
der  Harkgraren  von  Meissen,  der  Markgrafen  von 
Meissen  und  Landgrafen  von  Thüringen,  der  Herzoge 
und  Kurfürsten  von  Sachsen  aus  Tbüringiscä-Heiswii- 
scbem  Stamme  bis  zum  Tode  Friedrichs  IL  des  Saoft- 
müthigen,  1464;  von  dem  Sädisischen  Prinzenraub. 

863.  Geschichte  der  Herzoge  und  Kurfürsten  von  Sechsen 
von  der  Emestinischen  Linie  bis  zum  Tode  Jobai^ 
Friedrichs  L,  1554 
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364.  Geschichte  der  Herzoge ,  Kurfürsten  und  Könige  von 

Sachsen  von  der  Albertioischeo  IJnie' 
366.  Geschidite    der  drei  Nebenlinien    des   Alberünisdkeo 
Hauses,   der  WeissenfeUer,   der  Menseburgischen  und 
der  Naumburg-Zeitzer. 

366.  Geschichte  des  alten  Hauses  Sachsen- Weimar  und  des 
damaligen  Hauses  Sachsen-Allenburg. 

367.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Grossherzogthums  Sadisen- Weimar-Eisenach,  Ge- 
schidite  des  neuen  Hauses  Sachsen- Weimar,  desHwises 
Sachsen-Eisenach,  des  Herzogthums  und  Grossherzog- 
tbums  Sachsen- Weimar-Eisenach ,  des  ehemaligen  Kur- 
sächsichen  Neustädtischen  Kreises. 

366.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  Herzogthums  Sachsen-Gotha  und  Alt«n- 
bui^. 

388.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  Herzogthums  Sachsen-Coburg-Saalfeld, 
des  Herzogthums  Sacbsen-Coburg  und  Gotha. 

STO.  Allgem«ne  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Gesdiichte  des  Herzoglhum  Sachsen- Coburg-Meintngen, 
des  Herzogthums  Sa(disen<Ueiningen  und  Hiidburg- 
hausen. 

371.  Allgemeine  Beschreibungen,  Get^aphie,  Statistik  ond 
Geschichte  des  Herzogthums  Sachsen-Altenburg,  (des 
vormaligen  Hauses  Sachsen  Hildbucgfaausen ). 

372.  Gesdiichte  der  Fürstinnen ,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
aus-  den  verschiedenen  Sächsischen  Häusern. 

373i.  Kircbengeschichte  des  Königreichs  Sachsen. 

374.  Kirdiengesdiidite  der  Länder  der  Emestinischen  Linien, 
von  Thüringen  und  der  Grafsdiaft  Henneberg. 

375.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
des  Königreichs  Sachsen;  ( der  Oberiausitz  im  allge- 
meinen). 

376.  Beschreibungen  und  Gesdudites  einzeln«-  Orte  im  König- 
reid)  Sachsen. 

377.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districtc  und 
Orte  in  den  Ijtndera  der  EmestinistAen  Linien. 

ooxic 


378.  AltgemeiDe  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  FürstenthUmer  Sdiwarzbni^-BiRMstadt 
und  Schwarzbui^-Sondershaasen ;  ehemaKge  Grarea 
von  KefiMuburg. 

379.  Allgemeine  B^chreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Fürstlich  Beussisdian  Länder. 

360.  Allgemeioe  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Herzoglich  Anhaltischen  Länder. 


381.  Einteitungsschrift^    zar   Gesdiichte   der  PreessisebeQ 

Monarchie. 
3^.  Allgemeine  Bescbreibungea,  Gei^ra^ie  und  Statistik 

der  Preussischen  Monarchie. 
363.  Ge(^;raphisdi  -  statistische    Atlasse     der     PrensRschea 

Monarchie. 
384.  Malerische  Darstellengen  aus  der  Prenssüdieit  Mcmar- 

chie,  Abbildungen  und  Rescto^ibangen  der  Momimente 

derselben. 

386.  Geographisch  -  sUtistiacfa  •  (»storisdie ,  topographische 
Wörterbücher  der  Preussischen  Monarchie,  . 

36&  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  der  Preussischen  Monarchie  und  deren  Be- 
wohner im  allgemeinen. 

387.  Anleitungen  für  Reisende  in  der  Preussisdien  Hooarcbie. 
oder  mehreren  vtrsdüedenen  Theilen  derssiben. 

388.  Reisen  in  der  Preussischen  Monarchie  im  aHgenttnen 
und  in  mehreren  verschiedenen  Theilen  ders^en. 

389.  Alterthümer,  Bodendäche  und  BevÜlkenug,  VolkAnnde 
der  Preussischen  Monarchie. 

390.  Qironotogie ,  historische  Geog^phie,  aUmälige  Zunthme 
der  Preussischen  Monarchie;  Genealogie,  Heraldik  des 
Königlich  Preussischen  Hauses. 

39L  Diplomatik  der  Preussischen  Monarchie  metä  tnaelner 

Thale  denidben. 
392.  Numiidgatik  der  PMOMischeo  Ibmarehie.  _. 


4«& 

393.  SanH^nngen  von  Quellen  der  Geschichte  der  Mark 
Bnndenfaarg  und  der  Preussiscben  Uofiarctue,  von 
Geschichtschrcibem,  von  Urkunden  und  Regesten  der- 
selben. 

SM.  Zeitschriften  und  vermischte  Beitrage  zur  Geschichte 
der  Hark  Brandraburg  und  der  Prenssischen  Monarchie 
im  aiigemeiDen. 

395.  Geschichte  der  Preussiscben  Monarchie  im  allgemräien. 

396.  Geschichte  der  Hark  Brandenburg  im  allgemeinen. 

397.  Uebersichlen  der  Haricgrafen  und  Kurtilrsten  von  Bran- 
denburg, der  Könige  vonPreussen,  Ek^ien  derselben 
und  einzehie  dieselben  betreffende  Gegenstande. 

396.  Geschidite  der  Mark  Brandenburg,  der  Preussiscben 
Uonarcfaie  während  einzelner  Perioden. 

399.  Geschidite  emzebier  Uarkgralen  md  Kurfürsten  von 
Brandeoborg  bis  zu  den  Tode  des  Kurflirsten  Georg 

.     Wilhelm^  16M. 

400.  Geschichte  des  Kurfürsten  Friedrich  W^eha  de« 
Grossen. 

401.  Geschichte  des  Königs  Fnedridi  I. 

402.  Geschickte  des  Königs  Friedrich  Witbeha  I. 
4^.  Oes(^i(^te  des  Köo^  Friedrich  11. 

404.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  U. 

405.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  ID. 
,  406.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 

407.  Geschiente  der  FtuBtinnen,  Königbinen,  Prinzen  uad 
Priozessianen  von  Bratidei^nrg  and  Preassen. 

408.  Kirchliche  Get^r^phie ,  Statistik  uul  KirchengescMchte 
der  FraassbcbeB  Hooarciiie,  (Vgl.  Z,  405—40»). 

KSmlfrelch  PrenMwn  und  droMberaacthnni 

Peaeii. 

409.  Allgemdne  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Königreichs  Preassen. 

410.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geograplne  und  Statislä 
der  grösserea  Tbeile  des  Königreichs  Preussen,  Ost- 
preußens, WestpreoBsens,  des  Netzdbtricts,  Süd-  und 
NeuoB^M-enssens  als  MAerer  Bestsadtb«ile  den  König- 


reichs  Preassen;  des  jet^gen  GrossherzoglbnnKl^Kei); 
der  Regierungsbezirke  Königsberg,  Gumbinnen,  Danzig, 
Harienwerdw,  Bromberg  und  Posen. 

411.  SammluDgen ,  Uriianden,  Zeitschriften,  vermiscbte  Bet- 
träge zur  Geschiebte  und  Besdureibang  des  Königreicbs 
Preussen  und  des  Grossherzogthams  Posen. 

413.  Geschichte  des  Königreichs  Preussen  im  allgemeinen, 
des  Grossherzogthums  Posen. 

413.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheil^  der  Geschichle 
von  Preussen;  äkeeter  Zustand  des  Landes,  Eroberung 
desseiben  durch  den  Deutschen  Orden ,  Geschichte  des 
Deutschen  Ordens  in  Preussen  und  der  Hochmeistef 
dessdben,  Geschiebte  von  Preussen  unter  eigenra 
Herzogen  bis  zu  dem  Jahr  161S,  und  unter  den  Kur- 
fürsten von  Brandenburg  Ins  zum  Jahr  1701. 

414.  Einzelne  Begebenheilen  aus  der  Gesdiichte  Toa  Preass«i 
und  Posen  unter  den  Königen  von  Preussen  seit  dem 
Jahr  1701. 

415.  Kircfaengescbicbte  des  Königreichs  Preussen  und  des 
Grossherzogthums  Posen. 

416.  Beschreibungen  und  Geschichte  anzelner  Districte,  Kreise 
und  Orte  im  Königreich  Preussen  und  Gnwherzog- 
Ibum  Posen. 


417.  Allgemeine  Besdu*eibungen,  Geographie  md  .  Statistik 
von  Schlesien,  von  den  Regienmgsbenriten  Opfratn, 
Breslau  und  Liegnitz. 

418.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  von  Schlesien  und  der  Bewohner  desselben 
im  altgemeinen. 

419.  Anleitungen  Tür  Reisende  in  Schlesien  und  in  einzelnen 
Theilen  desselben. 

420.  Reisen  in  Schlesien  und  in  einzelnen  Th^en  desse&en. 

421.  BodenOacbe  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Schlesien. 
i'Xi.  Sammlungen   von  Quellen    der  Geschichte   Schlesiens, 

von  Geschichtschreibem ,  Urkunden;   Zeitschriften   und 
v^misobte  Beiträge  zur  Geschichte  von  Schlesieo. 


433.  Gcscbidite  von  Schlesien  im  allgemeinca 

434.  Einzelne  Perioden  der  Geschichte  von  Schlesien ,  Gc- 
schidite  einzelner  Herz<^e  die  über  grössere  Thcilc 
Schlesiens  regiert  haben,  (die  der  spateren  Herzog- 
thünier  hei  der  Goschidite  der  Städte  deren  Namen 
sie  tragen),  Gesdiichtc  einzelner  Begebenheiten. 

425.  Kirchengesdiicfate  von  Schlesien. 

426.  Beschreibnngen  und  Geschichte  einzelner  Oistricte, 
Kreise  und  Orte  in  Schlesien  (und  der  Prcussischen 
Obcrlansitz). 


427.  Allgemeine  Besdireibtmgen,  Geographie  und  Statistik 
der  Mark  Brandenburg,  der  Provinz  Brandenburg,  der 
Regierungsbezirke  Potsdam  und  Frankfurt. 

428.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Gesdiidite  der  Markgrabdiaft  Lausitz,  der  Nieder- 
lausitz. 

439.  Beschreibungen  nnd  Geschichte  der  Städte  Berlin  und 

Potsdam  und  deren  Umgebungen.- 
430.  Beschreibungen    und    Geschichte    einzelner    Districte, 

Kreise    nnd   Orte  der  Provinz  Brandenburg  (ausser 

Berlin  imd  Potsdam). 


431.  Allgemane  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Pommern,  der  Provinz  Pommern, 
des  ehemaligen  Preussischen  Vor-  und  Hinter-Pommems. 
und  des  Schwedischen  "Pommems,  der  Regierungs- 
bezirke Stettin,  Cöslin  und  Stralsund. 

4^.  Bodenfläche,  Bevölkerung,  Vdkskunde  von  Pommera 

433.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  vonPommem, 
von  Gesdiichtsdireibem  und  Urkunden. 

434.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Geschiebte  und 
Kenntniss  von  Pommem> 

435.  Geschichte  von  Pommern  im  allgemeinen. 

436.  Einzelne  Perioden  und  Begebenh«ten  der  Geschichte 
von  Pommern. 

«cl>l<urM.clicr  Bikluilli    I.  33 
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437.  Kirclicngeschicbte  von  PoDifnern. 

438.  Beschreibungen  and  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  Pommern,  der  Insel  Rügen,  a.  s.  w. 

Prowlius  Si»clt»cn> 

439.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  . und  Stalialik 
der  Provinz  Sachsen,  der  Begierpngsbezirke  Blagde- 
bui^,  Merseburg  und  Erfurt. 

440.  Beschreibungen  ond  Geschichte  der  vormaligen  grösseren 
Territorien  der  Provinz  Sachsen:  der  Altmark. 

441. —  des  Erzbislhums.^des  Ilerzogthums  Magdeburg. 

442.  —  des  Bisthums,  de^'Vbrstenthums  Halber^adt. 

443.  —  des  Sächsischen  Kurkreises. 

444.  —  des  Bisthums  Merseburg 

445.  —  des  Bisthums  Naombui^-Zeila. 

446.  —  der  GrafschaA  Mansfeld. 

447.  —  der  Gratschalt  Hohenstein,  Hohnstein,  Honstein. 
448  —  des  Eichsfeldes. 

449.  Beschreibungen  und  Gesctndite  einzelner  Districle, 
Kreise  und  Orte,  und  der  nach  ihnen  benannten 
kleineren  Gebiete,  der  Städte  Erfurt.  Miiblhausen,  Nord- 
bausen,  des  Orts  Plützky  C.^Afifirif(tfw  Plooeaiet, 
Gomiiiern  und  die  Grafschaft  Barby  hetieffend),  des 
Stifts  Quedlinburg,  der  Stadt  und  des  Fürstenthums 
Querfnrt,  u.  s.  w. 

rmuirfMlM  BlMlnlMHle.  Pravlnx  WMt^lutlea. 

4A0.  Allgemeine  Beschreibungen,  Ge<^;raphie,  Statistik  und 
Geschichte  derPreussischcnRheinlandcQnd  der  Provinz 
Westphalen  gemeinschaftlich. 

451.  Allgemeine  Besdireibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Provinz  Westf^alen,  der  RegierungsbcBirke  Minden, 
Münster  und  Arnsberg. 

4^2.  Besdureibungun  and  Geschichte  der  vonnal^n  gr£e- 
seren  Territorien  der  Provinz  Westphalen :  des  Bis- 
thums, des  Füfstenthnms  Münster. 

453.  —  der  Gra&chaa  lecklenbui^ 

454.  —  des  ÜisUiums,  des  Fürstenthums  Miodeo. 
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45&.  —  der  Gra&eban  Raveiwberg. 

456.  —  des  Bisthums,  des  Fiirstenthums  Paderborn. 

457.  —  des  Herzogthutns  Westphalen. 

458.  —  der  Grafschaft  Mark. 

45d.  Beschi-eibungcn  und  Geschichte  einzelner  Bezirke, 
Kreise,  Orte,  und  der  nach  diesen  benannten  kleineren 
Gebiete  in  der  Provinz  Weslphalen,  der  Abtei,  des 
Fürstenlhumä  Corvey  oder  Corbei,  n.  a.  w, 

Bhela-FrowUut. 

4^.  Allgemeine  Besehreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Preussischen  Rfaeinlande,  der  Rhein- 
Provini!,  des  Niederrheins  (im  weiteren  Sinne  des 
Wortes),  der  vormaligen  Provinzen  Jülich-C!eve-Borg 
und  Niederriiein. 

461.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Herzogthömor 
Jülich,  Cteve  und  Berg,  (zumTheil  inVerbindung  mit 
Mark  und  Ravensberg).  des  vormaligen  Grossherzog- 
tbums  Berg. 

462.  Besdireibungen  der  in  der  Rheinprovinz  gelegenen  ehe- 
maligen Französischen  Departements,  des  Ruhr-fRoer) 
Departements,  des  Rhein-  und  Mosel-Departements. 

4G3.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Düsseldorf,    der    besonderen ,  Landesthcilc    und   Orte 


464.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Cöln,  des  vormahgen  ErzbisUiums  Göln. 

465.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  besonderen  Landes- 
theile  und  Orte  des  Regierungsbezirks  Cöln. 

466.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Aachen,  der  besonderen  Landestheile  und  Orte  desselben, 

467.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Trier,  des  vormaligen  Erzbisthums  Trier. 

468.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  besonderen  Landes- 
theile und  Orte  des  Regiej'iingsbezirks  Trier,  des  vor- 
maligen Nassau-Saarbrückschen  Landes. 

469.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Rcgierunf^b^ijrks 
Coblenz,  der  besonderen  Landestheile  und  Orte  des- 
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selben,  der  Eifel,  der  Stadt  und  des  Kreises  Wetzhir, 
u.  s.  w. 

Deutsche  FamllienKeschleltte  nnd  BloBrapbtc. 

470.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Deutschen 
Adels  im  allgemeinen ,  der  Standesherrlichen ,  der  Graf- 
lichen Häuser,  der  Deutschen  Freiherm  und  Adeligen. 

471.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  ein- 
zelner Deutschen  Länder  und  Orte,  (mit  Ausnahme 
derjenigen  der  Oesterreichisdien  Monarchie). 

472.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  mehrerer  Deutschen 
Familien  gemeinscfaafUicb. 

473.  Genealogie,  Heraldik,  Geschichte  and  politisches  Ver- 
hältniss  einzelner  Deutschen  Familien,  Standesherr- 
Schäften,  u.  s.  w.  *) 

Alvensleben,  Grafen  und  Herren. 
-J-  Andechs,  Grafen. 
f  Grafen  von  Ardenne ,  von  Saarbriidc. 

Annansperg,  Armannsberg,  Grafen. 

Arnim,  Grafen  und  Herren. 
*  Auersbei^,  Auersperg,  Fürsten  und  Grafen. 

*)  Er  sind  hier  auGser Standetherriichen  mehrere,  lomTheil  nicht  mehr 
exiitireodeFiirslIiche  und  tjrl<nict>e  Häuser  iiurj-cnommeii ,  von  denen 
mir  besonders  gedrurkle  GeacHlogieen ,  Fiinulien-  und  Territorial' 
geschichten  bekHant  geworden  sind,  mitUebergehung  der  Gcscbichle 
anderer  Fanulien,  deren  historische  Wichllgkeil  lum  Tbeil  geimde 
eben  so  wähl  eine  besondere  Auri^hlong  rerdient  hille;  doch  würde 
das  Verieichniss  der  letzteren  noch  uaT allständiger  geworden  seyn 
als  das  der  ersteren,  dn  die  bibliograpliischen  Koliien  darüber  sehr 
zerstreut  sind.  Die  Familien  der  Slandesherren  sind  mit  einem  *  be- 
leii^hnel,  ausgestorbene  Familien  mit  t;  bei  manchen  nicht  bexeich- 
neten  ist  die  grtiniche  Linie  ausgestorben.  Die  Genealogie  und  Ge- 
schichte det  gegenwfirtigeo  bohereo  und  niederen  Denlachen  Adels 
Endet  aich  grosientheib  in  .Oeduclionen  bearMilet,  gel^mbeitlicb 
ton  RecbtMoiprÜchea ,  welche  die  betrefTenden  Familien  hildelen, 
and  ea  muss  desshiilb  die  Abtheilung  welche  die  Deductionen  (X, 
1157)  begreift,  als  Ergänzung  dieser  bloss  geschichtlichen  angeaebcn 
werden.  Die  ficschichte  andertr  eliemnligcn  Reichsterritarien  und 
ihrer  Regen teohttuser  ist  lu  der  Geachichte  der  Stsnten  gerecbMl, 
deaeo  jene  jetzt  als  grütsere  Bestandtheile  derselben  angeUien. 
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Batthyany,  Fürsten  und  Grafen. 
Beichlingen,  Grafen,  (aiisgestorbeneuDdjelzigeFamilic 
derselben }, 
"  Bentheim,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Bentinck,  Grafen. 
Berlepscb,  Grafen  und  Herren. 
Böse,  Grafen  und  Herren. 
Bülow,  Grafen  und  Herren. 
Biinau,  Grafen  und  Herren. 
Castell,  Grafen. 

•}■  Cronberg,  Grafen, 
-}-  Dassel ,  Grafen. 

*  Dietrichstein,  Fürsten  und  Grafen. 

■J-  Dorenberg,  Dornboi^,  Grafen,  (bei  Ansbach). 

Dohna,  Burggrafen  und  Grafen. 
•f-  Rberstein,  Grafen  in  Schwaben, 
■j-  Eberstein,  Grafen  in  Sachsen. 

*  Erbach,  Grafen. 

*  Rsterhazy  von  Galantha,  Fürsten  and  Grafen. 
Falkengtein,  Grafen  und  Herren. 
Flemming,  Grafen  und  Herren. 

*  Fürstenbei^,  Fürsten  und  Landgrafen. 

*  Fugger,  Fürsten  und  Grafen, 
f  Geroldseck,  Grafen. 

Gersdorf,  Grafen  und  Herten. 
f  Gleichen,  Grafen. 

*  Görtz,  Schlitz  genannt  von  Görtz,  Grafen. 
Hammerstein ,  Grafen  and  Herren. 
Hardenberg,  Füi-sten,  Grafen  und  Herren. 
Halzfeld,  Fürsten  und  Grafen. 
Haxthausen,  Grafen  und  Herren. 

■J- Helfenstein,  Grafen. 

Herberstein,  Grafen  und  Herren 
f  Hohcnburg,  Grafen,  Markgrafen  auf  dem  Nordgau. 

*  Hohenlohe,  Fürsten. 
Holstein,  Grafen  und  Herren. 

•}■  Howora,  Grafen. 
Isenbnrg,  Ysenburg,  Furaten  und  Grafen. 
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j-  Kirchberg,  Reichs-  und  Kn^grafen. 
Konigsn^K^,  Grafen. 
Lamberg,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Leiningen,  Fürsten  ond  Grafen. 
7  Leissnig,  Gmfen  und  Burggrafen. 

*  Leyen,  Fürsten  von  der  — . 

*  Lobkowitz,  Fürsten. 

*  Löwenstein,  Fürsten;  Grafecfaaft  Wertheim. 
Maltzan,  Grafen  und  Herren 

f  Montfort,  Grafen. 
Hülinen,  Grafen. 
Nostitz,  Grafen  und  Herrea 

*  Oettingen,  Fürsten. 

f  Orlamünde,  Grafen  und  Burggrafen. 

*  Pappenheim,  Grafen,  vorher  nerren  von  Calalin,  Erb- 

marschalle  des  H«l.  Rom.  Reichs. 

Proranitz,  Grafen  und  Herren. 

Ranzow,  Grafen. 
^  Rechberg,  Grafen. 

Ronnow,  Grafen. 
f  Rothenburg,  Grafen,  ( von  Rcrthenburg  an  der  Tauber). 

*  Salm,  Fürsten  ond  Grafen. 

*  Sayn  und  Wittgensteie ,  Fürsten  und  Grafen. 
Schaflgotscb,  Grafen  und  Herrm. 
Schlieben,  Schliefen,  Grafen  und  Berren. 

*  Scbönburg,  Fürsten  und  Grafen. 
'  Schwarzenberg ,  Fürsten. 

Schwicheidt,  Grafen. 

*  Solms,  FWsten  und  Grafen. 

*  Stadion,  Grafen. 

*  Starhemberg ,  Fürsten  und  Grafen. 
■j-  Starkenberg,  Burggrafen. 

*  Steraberg,  Grafen. 

*  Stolberg,  Grafen. 

Slosch,  Grafen  und  Herren. 
Slubenberg,  Grafen  und  Htnren. 
Thun,  Grafen. 
'  Thum  und  Taxis,  Fürsten. 
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f  TraheD(Kn^cn,  Grafon. 

VHzdum,  Vitethutn,  ^Grafen  iHid  Heiren. 
i^Wftlbecic,  Grafen. 

*  WaldboT^,    Tr»eb&e«8e   vcw    Waldbui^,   Fürsten   und 

Grafea. 

Waldstem,  WaHenstein,  Graren  (und  mo  Füret). 

Wartenberg,  Kolb  von  Wartenberg,  Grafen. 

Wartenric^m,  Grafen  und  Btvren. 

Walzdorf,  Grafen  und  Herren. 

Woissenwolf,  Grafee,  (Ungnad  von  Woissenwolf). 
7  Werthehn,  Grafen. 

Werthem,  Grafen  und  Herren. 
f  Wetlin,  &afen. 

*  Wied,  Fürsten. 

Wild-  und  Rbein^Tafen. 

*  Wiadischgratz ,  Fürglcn. 

■f  Wol&l««,  Grafen  und  Herren, 

Woracäezky,  Grafea. 

Wratislaw,  Grafen. 
f  Wusstorff,  Gra^. 

*  Wupo^jrand,  Grafen. 
-f-  iUnimem ,  Grafen. 

4?i.  Ailgemeroe  Kogniptuc  der  Dentsdien. 

475.  Bio^phte  der  Deutsoheo  einselncr  Perioden. 

47ti.  Kai^apbie  der  Seutscbra  eHizelner  Länder  und  Oilc. 

477.  Itiographiecn  einzelner  Doufsclien  ( die  zu  keiner  an- 
deren besonderes  Abtbeiking  gehören],  D^ikwürdig- 
keilen  aus  dem  Leben  dersdben. 


IV*      GESCHICHTE  DER   OESAHNTEK  KtEDERLAKDE. 

1.  Von  dem  ältesten  ZoBlande  der  Niedwlaade,  Galiia 
Betgica,  Beschreibungen,  und  Geschichte  derselben  zur 
Zeit  der  Römer,  Geographie  des  Miltelalters- 

2.  Von  den  Belgiern ,  Tungrern ,  Batavern  und  Friesen, 
Attertbiimcr  derselben  und  der  Römer  in  den  Nieder* 
landen. 
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3.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  gesainmten  Niederlande,  der  ehemaligen  17  Provin- 
zen, des  ungetheilten  Königreichs  der  Niederiande. 

4.  Geographisch-slatistiscbe  Atlasse  der  Niederlande. 

5.  Malerische  Darstellungen  von  den  Niederianden,  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  der  Uonumcnle  der- 
selben. 

6.  Anleitungen  für  Reisende  in  den  Niederlanden,  Ittacrarieo 
zur  Beschreibung  derselbea 

7.  Reisen  in  den  Niederianden  im  allgemeinen. 

8.  .Archäologie  des  Mittelalters,  Einwcrfiner  der  Niederlande 
im  allgemeinen. 

9.  Numismatik,  der  17  Niederiändischen  Provinzen. 

10.  Quellen  der  Niederländischen  Geschidite,  Sammlungen 
von  Geschichtschreibem ,  von  Urkunden,  vermisdite  Bei- 
träge zur  Niederländischen  Geschichte  im  allgemeinen. 

]|.  Geschichte  der  gesammten  Niederiande  im  allgemeinen. 

12.  Geschichte  einzelner  Perioden  und  Begebenheiten  bis 
zur  Trennung  der  Vereinigten  Niederiande. 

13.  Geschichte  des  Abfalls  der  Niederiande  im  allgemeinen, 
und'  einzelne  politiscbe  denselben  betreffende  Gegm- 
sländc. 

14.  Geschichte  des  Niederländischen  Kriegs  im  allgemdueD 
und  einzelne  Kriegsvorfälle  während  desselben. 

15  Geschichte  des  Königreichs  der  Niederhinde  von  181S 
bis  1830. 

lö.  Geschichte  der  Trennung  Belgiens  von  dem  Königreich 
der  Niederlande,  der  Belgisc^n  Revolution  und  ver- 
schiedene sich  auf  dieselbe  beziehende  Schriften. 

17.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschicbte 
der  gesammten  Niederlande. 

18.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Niederländi- 
schen F«nilien  im  allgemeinen. 
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19.  Allgemeine  Beschreibungen,   Geogra^ihie  und  Statistik 
von  Bellen. 
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30.  Anleitongen   (tir  Reisende,    Reisen  in  Belgien  nnd   in 
mehreren  verschiedenen  Theüen  desselben. 

21.  AHerthiimer,  Volkskunde  u.  s.  vr.  von  Belgien. 

22.  Sammlungen    zur   Geschichte    und    Besdirabung    von 


23.  Geschichte  von  Belgien  im  allgemeinen. 

24.  Geschichte  von  Belgien  während  einzelner  Perioden  und 
besonderer  Begebenheiten. 

25.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirdtengeschidite 
von  Belgien. 

26.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Brabant,  von'ein- 
zelnen  Bezirken  und  Orten  in  demselben. 

27.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Flandern,  u.  s.  w. 
26.  Beschreibungen  und  (reschichte  von  Hennegau,  u.  s.  w. 
20.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Namür,  u.  s.  w. 

30.  Beschreibungen  imd  Geschichte  von  Lütlich,  von  den 
Beigischen  Theilen  von  Limburg  und  Luxemburg. 

31.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Belgischen 
Adels,  der  Belgischen  Familien  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen; (die  ehemaligen  BegentenTamilien  der  einzelnen 
Landestheile  zu  der  Geschichte  dieser). 

82.  Belgische  Biographie  im  allgemeinen  und  einzelnen, 
Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  einzelner  Belgier. 

deschlclite  des  Hllnigrelelu  der  SUederlande. 

33.  Allgemeine  Best^reibungen ,  Geographie  nnd  Statistik 
der  Vereinigten  Niederlande,  der  Batavisehen  Republik, 
des  Königreichs  Holland,  des  gegenwärtigen  Königreichs 
der  Niederlande. 

34.  Geographisch-statigtisch-historisühe,  topographische  Wör- 
terbücher der  Niederlande. 

35.  Anleitung^  fÜrReisende  indenNiededänden,  Itinerarien 
•   zur  Beschreibung  derselben. 

36.  Reisen  in  den  NiedeHanden. 

37.  Alterüiümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
des  Königreichs  der  Niederlande. 

38.  Genealogie   und  Heraldik  des  Königreichs  der  Nieder- 
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lande  im  allgemeinen,    des  Hauees    Nassau,    Naesan- 
Oranien. 

39.  Nutnismaük  der  Vereioigten  Niederlande,  des  König- 
reichs der  Niederlande. 

40.  Sammlungen  zar  Gestechte  der  Niederlande,  vonQuel- 
len,  von  Gescfaichtschreibem  und  Uricunden,  Begfslen 
derselben ,  vermischte  Beilräge  zur  Geschichte  und  Kennt- 
niss  der  Niederlande. 

41.  Geschichte  der  Vereinigten  Niederlande,  des  Königreichs 
der  Niederiande  im  allgemeinen. 

42.  Geschicäte  der  Vereinigten  Niederlande,  des  König- 
reichs derNiederiande  während  einzeilig Ptricden,  der 
Bataviscfaen  |[epub)ik,  des  Königreichs  Holland. 

43.  Geschidite  des  Hauses  Nassau-Oranien ,  der  Statthalter- 
8cha(l  in  dm  Vereinigt«)  Niederlaaden. ,  der  einxdnes 
Statthalter  imd  Brbstaytbalter. 

44.  Gesdiichte  einzdoM'  Begebenheiten  in  den  Vereürigten 
Niederlasden  u.  s.  w.  bis  zum  iahr  1815. 

45.  Gesdiiehte  der  Könige  der  Niederlande  und  der  ein- 
zelnen Segebenheiten  unter  der  Regierung  dersdbMi. 

46.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  -uad  Kirchengeschichte 
der  Veränigten  Niederlande ,  des  Königrdchs  da- Nieder- 
lande. 

47.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Holland,  von  ein- 
zelnen Bezirken  und  Orten  in  demselben. 

48.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Utrecht ,  u.  s.  w. 
40.  Beschreibungen  imd  Geschichte  von  Geldern ,  u.  s.  w. 

50.  Besdireibnngen  und  Gesohidite  von  Ober-Yseel,  von 
Drenthe,  u.  s.  w 

51.  Bcsi^reibungen  und  Geschichte  von  ,Fneslaiid,    n.  s.  vr. 
äS.  Beschreibungen  und  Gest^ichte  vdu  'Gröninge&,  u.  s.  »■ 
53.  Beschreibungen  und  Gesdiichle  von  Zeeland,  u.  s.  w. 
M.  BescitreilMingen    und    Geschichte    von  Nord  -  Brahant, 

u.  8,  w. 
&5.  Beschreibungen  und  Geschichte  vod  limbui^,  □.  s.  w. 
5C  BeschreJbiB^n  und  Geschichte  von  Lmnembui^,  o.  b.w. 
57.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Niederiaot^schen 

Colonieen  im  allgemeisen. 
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58.  Genealogie,  Heraldik  und  Gesdtichte  der  Familiea,  des 
Adels  im  gegenwärtigeo  Köni^idi  der  Niederlande. 

S6.  Btograpbie  des  Königreidis  der  Niederlande  im  allge- 
meinen und  einzelnen,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben 
einzdoer  Niederländer. 
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60.  Einleitungsschrirten  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Grossbritannien  und  Irland,  und  von  England  allein. 

61.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Gross- 
britannien  und  Irland,  und  von  England  allein. 

63.  Geographisch-statistische    Atlasse    von    Gi-ossbritannien 

und  Irland,  und  von  England  allein 
63.  Malerische  DarsteDongen  vob  I3rag6bntannie&  cmd  Jriand. 

und  von  England  all(»n. 
61.  Statistik  von  Grossbritannien  and  Irland,  vtm  ßngland 

aBein. 
95.  Geographisch-statistisch-historiscbe,  topographische  Wör^ 

terbucher  von  Grossbritannien  und  Irland,  von  England 

«Hein. 

66.  Ai^eitungen  für  Reisende  in  Grossbritannien  und  Irland, 
in  England  äll^n,  Itin»'arien  zur  Beschreibung  der- 
selben. 

67.  Reisen  in  G«Y)SSbritaimien  und  Irlsoid  und  Btehrerea 
Theilen  dersetboo. 

€S.  Reisen  in  England  und  in  mehreren  Theilen  desselben. 

69.  Archik>}ogie  von  Gros!j>ritanmen  und  Iriand,  von  Eng- 
land im  allgemeinen. 

70.  Abbildungen  und  Besdireibuogen  der  HofMinieate  von 
GrossbriOnoien  und  Irland,  und  von  England  allein. 

71.  GesellsCbadsschriflen ,  Zeitsciirift«!  und  vernu»chle  Bei- 
träge zu  der  Alterthumskuode  von  GrossbvitaniHen  und 
Irland.. 

72.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  OroeabritaBnieB  und 
h-land. 

73.  Brittische  Elfanographie  im  allgemeinen,  Geschichte  der 
Civilisation,    tebensarten    und  Besobäfli^ngen,    Sitten 
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und  Character  der  Bewohner  von  Grosebritannien  und 
Irland,  von  England  io  älteren  nnd  neueren  Zeiten. 

74.  Ethnographie  in  Bezng  auf  fünzelne  Classeo  von  Be- 
wohnern, Jaden  u.  s.  w. 

75.  Historische  Darstellung  des  Hausgcräthes ,  der  Kleidung, 
des  Schmucks  der  Bewohner  von  Grossbritannien  und 
Iriand,  and  Abbildungeo  davmi. 

76.  Geschichte  der  Begräbnisse;  Grabmaler,  Grabschriften 
in  Grossbritannien  und  Irland. 

77.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Grossbriiannicn 
und  Irland,  von  England. 

78.  Diplomatik,  Sphra^ük  von  Grossbritannien  und  Irland, 
von  England. 

79.  Numismatik  von  Grossbritanoien  und  Irland. 

80.  Sammlungen  von  Brittischen  Gcschichlschreibem. 

81  Sammlungen  von  Urkunden ,  Pttbüe  Reconls,  und  He- 
pertorien  derselben ,  von  Privilegien ,  ConcessicMien 
u.  s.  w.  Charters  im  allgemeinen  und  verschiedenen  be- 
sonderen Urkunden. 

82.  Sammlungen  von  Staatsschriflen ,  StcUe  Papera,  vorziig- 
heb  die  Verhältnisse  des  Staats  zu  auswärtigen  Staatm 
betreffend  und  von  der  Regierung  oda-  aus  den  Staats- 
archiven herausgegeben. 

63.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Grossbritannien  und  Irland  und  von  England  allein. 

84.  Geschichte  von  Grossbritannien  und  Iriand,  von  Eng- 
land im  allgemeinen  oder  zum  grösseren  Theil. 

85.  Von  dem  ältesten  Zustand  von  Grossbritannien  und 
Iriand  und  den  Bewohnerii  derselben ,  vorzüglich  den 
Britten;  Gesdiicfate  von  England  zur  Zeit  der  Britten 
und  der  Angelsachsen  gemeinschafUidL 

86.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Grossbritannien 
während  der  Herrschaft  der  Römer,  Römische  Alter- 
thiimer  in  Grossbritannien. 

87.  Geschichte  der  Angelsachsen,  Zustand  und  Beschreibung 
Englands  unter  ihnen,  ÄlterUiömer  aus  dieser  Zeit, 
König  Alfred  der  Grosse. 
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88.  Geschichte  der  Eroberung  Englaadg  durch  die  Nor- 
männer  und   älteste  Geschichte  derselb^i   in  England. 

69.  Geschichte  von  Eogland,  von  Grossbritanqien  und  Ir- 
land während  einzelner  Perioden  seit  der  Erob«'ung. 

90.  Geschichte  der  Könige  von  England  aus  der  Norman- 
die,  Wilhelms  I.  des  Eroberers,  Wilhelms  IL,  Heinrichs  I. 
Stephans  von  Blob.  ' 

91.  Geschichte  der  Könige  ans  dem  Hause  Anjou  oder 
Plantagenet,  Heinrichs  IL  Plantagenel,  Richards  L  Löwen- 
heiz,  Johannes  ohne  Land,  Heinrichs  UL,  Eduards  L, 
II.  und  HL.  Richards  H. 

92.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Lancaster 
oder  von  der  rotben  Rose,  Heinrichs  IV.,  V.  und  VI, 
des  Kampfes  der  Häuser  Lancaster  und  York  oder  der 
beiden  Rosen. 

93.  Gescfaidite  der  Könige  aus  dem  Hause  York  oder 
von  der  weissen  Rose ,  Eduards  IV. ,  V.  und  Richards  HI. 

94.  Geschichte  Heinrichs  VH.  aas  dem  Hanse  Tudor. 

95.  Geschichte  Heinrichs  VIU. 

06.  Geschichte  Eduards  VI  und  der  Königin  Maria. 

97.  Geschidite  der  Königin  Elisabeth. 

98.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Stuart,  der 
Könige  Jacob  L  und  Carl  L  gemeinschaftlich. 

99.  Geschichte  Jacobs  L 
100.  Geschichte  Caris  L 

lOi.  Geschichte  der  Republik  und  des  Protectorats  von 
Oliver  Cromwel  und  Richard  Cromwel. 

102.  Gesdiichte  der  Restauration ,  des  Königs  Carl  U. 

103.  Geschichte  Jacobs  IL 

104.  Geschichte  von  Grossbritannien  und  Iriand  von  der 
Revolution  bis  zur  Thronbesteigung  des  Hauses  Han- 
nover. 

105.  Geschichte  der  Revolution  in  England  im  Jahr  1688 
und  des  Königs  Wilhelm  HL 

106.  Gescbidite  der  Königin  Anna. 

107.  Gesdiichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Hannover  im 
allgemeinen. 

108.  Geschichte  Georgs  I. 
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100.  Geschiidrte  Geoni^  IL 

110.  Geschichte  Geoi^  lil. 

111.  Oeschichle  Geoi^  IV. 

1 12.  Geschichte  Wilhekm  IV. 

113.  Geschichte  der  Köoigin  Vicioria. 

1 14.  Geschiebte  der  KöDigiiinen  von  England. 

115.  Geschiebte  der  Priuzeo  und  Prinzessnnen  aus  den 
Königlichen  Häusern  von  England. 

116.  Uemmren,  Staatepapiere  und  Briefe  aus  dem  Besitz 
von  Privatpersonen,  und  Geschiebte  ihrer  ZeiL;  (VgL 
N.  232). 

1 17.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik  von  Grossbrilaonien 
und  Irland. 

116.  Beschreibnngen  und  Gesdiidite  der  Kirdien  und 
Klöster  in  Grossbritannien  und  Irland;  ( Vgl.  Bauk lust ). 

1 19.  Kircbengeschicbte  von  Grossbritanoien  und  Iriand  im 
allgemeines  und  von  England  allein. 

120.  Kirchengesobichte  von  Schottland. 

121.  Kircbengeschicbte  von  Irland. 

122.  Ursprung  der  christlichen  Kirche  in  Grossbritannien 
und  Irland  und  chrisificbe  Alterthümer  daselbst;  von 
den  Culdeem. 

123.  Geschichte  der  Geistlichkeit  in  Grossbritannien  und 
Irland,  der  Rrzbiscböfe  und  Kschöfe,  der  Collegiat- 
und  anderen  Gdstüchen. 

124.  Geschiebte  der  kirchlidienReTormation  in  Grossbrilannien 
und  Irland. 

125.  Kircbengeschicbte  von  Grossbritannien  und  Iriand  vom 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts,  von  der  Reformalbn 
an,  Geschichte  der  biscböflicben  Kirche. 

126.  Kirchengesobichte  von  Grossbritannien  und  Irland 
während  einzelner  Perioden  seit  der  Reformation  und 
besonderer  Begebenheiten. 

127.  Geschichte  des  SchisDias  in  der  Anglicaniscfaen  Kirche, 
der  protestantischen  Non-Conforniisten .  Dissenters,  im 
allgemonen  und  namentlich  der  Puritaner,  der  Pres- 
byterianer,  der  Brownisten  oder  Independenteo,  der 
sirengeren  Puritaner. 
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128.  Geschichte  verschiedener  in  GrossbritannieD  und  [ilsod 
entstandener  Sectcn  und  Ketzernen  gemeinschaftlich 
und  einzelner,  der  Latiludinarier,  Äntinomer  and 
Neonomer. 

129.  Geschichte  der  Catbotiken  ia  Grosabritamiien  nnd  Ir- 
land. 

130.  Besdirdbimgeo  .  nnd  Gesciiichte  der  eiozelnea  Ab- 
theilungen, Grafechaften  ron  Grossbritannten  und  Ir- 
land, and  von  En^aiul  im  allg«Bieinen,  BriHtk  To- 
ponraphg. 

131.  Beschreibungen  awA  Ge«chidtte  verschiedener  Theile 
von  Grossbntannien  und  Irland,  vonEnj^and,  gemein- 
schädlich. 

132.  Bescfareibo^en  md  Gescfaicbte  der  Städte  und  merk- 
würdigen Orte,  der  Schlösser  und  Klöster  gemein- 
sdiafUicb,  der  Königlicheo  und  anderen  Schlösser  im 
al%emeinen. 

133.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Gewässer  von 
Groesbritannien  und  Irland,  der  Themse,  der  Suektisten, 
Seehafen,  der  fünf  Häfen,  Cis^ae  potia. 

134.  Beschreibungen  and  Geschichte  ^nzelner  Grafschalten 
in  England  und  der  ki  denselben  liegenden  Orte : 
Bedfordshire. 

135.  Berkshire. 

136.  Buckinghamshire. 

137.  Cambridgeshire. 

138.  Cheshire. 

139.  Comwall,  Inseln  Scilly. 

14a  Cumberland ,  (Vgl.  Westmoreland }. 

141.  Derbyshire. 

142.  Devräshire. 

143.  Dorsetshire. 

144.  Durham. 

145.  Essex. 

146.  Gloucestersbire. 

147.  Hampshire,  Insel  Wight. 

148.  Herefordshire. 

149.  Hertfordshire. 
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ISO.  Hontingdonshire. 
l&l.Kent,  Insel  Thaaet. 
152.  Lancashire. 
1&3.  Leiccstcrshire. 

154.  Uncoloshire. 

155.  Middlesex. 

156.  Bestdireibnngen,  Beschreibungen  und  Geschichte  von 
London,  Westminsler  und  der  Umgegend. 

157.  Atlasse  von  London,  Westminster  and  der  Umgegend. 

158.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Besctu^un- 
gen  der  Denkmäler  von  London,  Westminster  und 
deren  Umgebungen. 

159.  Geographisch  -  statistisch  -  fabtoriscfae  ,  (opo^aphische 
Wörtei-büdier  von  London ,  We^miosler  und  der  Um- 
gegend. 

ICO.  Anleitungen  zur  Kenntniss  von  London  Tür  Reisende. 
Itil.  Reisen    nach   London   und   Darstellungen   aus  I.Andon 
von  Fremden. 

162.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  London. 

163.  Bevölkerung  von  London  und  Westminster ,  Darstellun- 
gen und  Gesditchtü  der  Lebensweise,  der  Sitten  der 
Bewohner,  Cbaracteristik  derselben. 

164.  Geschichte  von  London  im  allgemeinen  (ohne  Be- 
schreibung der  Stadt)  und  im  einzelnen.  Grosser 
Brand,  u.  s.  w. 

165.  Kirchliche  Statistik  und  Kirchengesclücbte  von  London. 

166.  Einzelne  Theile,  Anstalten,  Monumente  und  Gebäude 
von  London  und  Westminster,  (in  so  fern  die  letzteren 
nicht  zur  Architectur,  die  Anstalten  nicht  in  andere 
Rubriken  geboren). 

167.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Umgebungen  von 
London. 

166.  Honmouthshire. 

169.  Norfolk. 

170.  Northamptonshire. 

171.  Northumberland. 

172.  Nottioghamshirc. 

173.  Oxfordshire. 
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174.  Ratlandsbire. 

175.  Shropshire. 

176.  Somerseishire. 

177.  Staffordshire. 

178.  Suffolk. 

179.  Surrey. 

180.  Sussex. 

181.  Warwickshire. 

182.  Westmoreiand,  (Vgl.  Cumberiand). 

183.  Willshire. 

184.  Worcestershire. 

185.  Torkshire. 

186.  Beschreibungen  von  Wales,  Cambria,  Reisen- in  Wales. 

187.  Älterlhümer,  Volkskunde  von  Wales. 

188.  Geschichte  von  Wales  im  allgemeinen  und  ia  einzelnen 
Zeiten. 

189.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzehier  Bezirke  und 
Orte  in  Wales. 

190.  Einleitungsschriflen  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Schottland. 

191.  Atigemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Schott- 
land. 

192.  Geographisch-statistische  Allasse  von  Schottland. 

193.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Monumente  von  Schottland. 

194.  Statistik  von  Sdiottlaod. 

195.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,     topographische 
Wörterbücher  von  Schottland. 

196.  Anleitungen  fiir  Rebende  in  Schottland,  Itinerarien  zur 
Beschreibung  d,esselben. 

197.  Reisen  in  Schottland  im  allgemeinen  und  in  mehrei^n 
Theilen  desselben. 

198.  Alterthümer  und  Volkskuride  von  Schottland,  Picten, 
Scoten,  heutige  Schotten. 

199.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik  und  Diplomalik  von 
Sdiottland. 
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300.  SammloBgeD  imd  vermisdile  Bmfräge  anr  GevcbidMe 

und  KenDtniss  von  Schottland 

201.  Gesdiichte  von  Schot^and  im  ailgem^ü**?- 

202.  Geschichte  von  Sdiottland  während  eii^ejb^  Perioden 
.  und  besonderer  Begebenheiten. 

203.  Geschichte  der  Königinnen ,  Prinzen  tind  Priq^EesavineB 
von  Sdiottland. 

204  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrei^r  veisdijedenen 
Theile  von  Sdiottlasd  gemetB9(AafÜi,c|),  äßf  Städte, 
Königlichen  Schlösser,  der  Küsten. 

205.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  der  Sphottischeo  Hodi- 
lande,  Reisen  in  diesdben,  iu  diese  und  die  Qdtaidca 
gemeinschaftlidi,  Sdiildenmg  der  Hochländer,  Ge- 
schichte ihrer  Oane  und  Str^^ceitcoi. 

206.  Beschreibungen  und  Gesdiidite  eiazekxer  Grafecbaftao 
u.  s.  w.  in  Schottland  und  der  in  denseljien  Uegrad^ 
Orte. 

207.  Beschreibungen  imd  Geschiebte  der  Schottischen  Inee^ 
der  Orcaden  oder  Orluiey  Inseln,  der  Sdiedändisdien 
Inseln,  der  westlidien  losdn  oder  der  Bebriden. 

306.  Etnleitungsschrifiten  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Iriand. 

309.  AUgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Iri«nd. 

210.  Geographisch-statistische  Attasse  von  Irland. 

311.  Ualerisdie  Darstellungen,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Uonumente  von  Iriand. 

212.  Statistik  von  Iriand. 

213.  Anleitungen  für  Reisende  in  biand,  Itinerarien  zurBe~ 
Schreibung  desselben. 

214>  Reisen  in  Irland  im  allgfflneinen  und  in  mehrere  Theile 


215.  Alterthumer  und  Volkskunde  von  Irland. 

216.  Sammlungen  und  vermisdite  Beiträge  zur  Geschidite 
und  Kenntniss  von  Irland. 

217.  Geschichte  von  b-land  im  allgeiaanen. 

218.  Geschichte  von  Irland  währpi)4  eif^hiw  Perioden  uh) 
besonderer  Begebenheiten. 
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219.  Beächreibongea  und  Gesdhiohte  mehrerer  versdiiedtneil 

Tbeile  von  Üaad. 
aSO.  Besdireibongen  ddcI  Gesdiiohte  ehtzelna-  Grafschaften 

in  Irland  und  der  in  densdben  liegenden  Orte. 


2ftl.  Bes^reibang^  und  Geschiditä  der  Ins^  Han. 

2^  Beschreibungen  and  Gesdiicbte  der  Inseln  Gnernsey 

und  Jersey. 
228.  Beschr«bii»gen  und  Geschichte  da-  Insel  Relg<^Dd. 
1^4.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  auswärtigen  Brit- 

tischen  Besitzungen,  der  Brittisdien  Colooieen  im  all- 


,225.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Brittischen 
Adels  im  allgemeinen,  Peerage  und  Baronelage  des 
Vereinigten  Königreichs  von  Grossbritannien  und  Irland, 
von  England,  von  Schottland,  von  Irland. 

226.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  mehrbrer  Äitti- 
scben  Famäien  gemeuischafiJicfa. 

227.  Genealogie ,  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  Britli- 
siäien  Familien. 

QSS.  Allgemeine  Brittische  Biographie. 

229.  Brittische  Biographie  einzelner  Perioden. 

230.  Biographie   einzelner  Theile   von  Grossbritannien  und 
.  Irland, 

231.  Brittische  Biographie  in  besonderen  Beziehungen,  Staats- 
männer u.  s.  w. 

232.  Biographieen  einzelner  Britten  ( die  zu  keiner  anderen 
besonderen  Äbtheilung  gehören  j  Vgl.  N.  116). 

Oraeliiehte  van  SeMMUnavl^* 

2S3.  AUgeitWine  Beschreibungen  und  Geographie  von  SCan- 

dinavien. 
234.  Anleitungen  fiir  Reisende  in  Scandinavien ,  Reisen  dabin, 

Röiaen,  in  DäneiAark  UAd  Norwegen,  in  Dänemai^  bitd 

Schweden,  (Vgl,  H,  204). 
2%- Akertbämer,  tÜlestoBe^hner  vonScwidiimvieD,  neitet« 

Volkskunde. 
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336.  Chronologie,  Kpigraphik,  BiiDeniDschriftea ,  NaitHsmalik 
von  Scandinavien. 

237.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschidite 
und  Kenntniss  von  Scandisavien ,  Sammlungen  btslori- 
scher  Sagas,  (Erzählungen,' Traditionen  aus  der  nordi- 

'  sehen  Geschichte  die  nicht  mit  den  bloss  romantischen 
Erzählungen,  Sagen  verwechselt  vperden  dürfen). 

238.  Geschichte  von  Scandinavien  im  allgemeinen. 

239.  Geschichte  der  auswärtigen  Untemebraungen  der  Nor* 
münoer  im  ICttelalter,  (-in  England  Dänen  genannt), 
im  allgemeinen;  späterer  Begebenheiten  welche  die 
Scandinavischen  Reiche  gemeinschaftlich  betreffen. 

240.  Kirchengeschichte  von  Scandinavien. 

CleaelilehM  4er  DSnlwclien  Mvnikrelile. 

341.  Allgemeine  Beschreibungen  and  Geographie  der  Mai- 
schen Honarchie. 

243.  Geographisch-slatistiscbe  Atlasse  der  Dänischen  Monar- 
diie. 

343.  Reisen  in  der  Dänischen  Honarchie ,  in  versdiiedeo«ii 
Theilen  derselben. 

344.  Statistik  der  Dänischen  Monarchie. 

245.  Dämscbe  Alterthümer. 

246.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  der  Dänischen  Monarchie. 
347.  Volkskunde  der  Dänischen  Honardiiie. 

248.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  der  Dänisdien 

Honarchie. 
349.  Numismatik  der  Dänischen  Uonarebie. 
250.  Sammlungen  von  Quellen  der  Dänischen  Geschichte, 

von  Gesdiichtschreibem ,  von  Urkunden. 
2&1.  Gesellschaflssdiriften,  Zeitschrifien,  vermisciita  Beiträge 

zur  Geschichte  und  Kenntniss  der  Dänischen  Monarchie; 

Regesten  der  Dänischen  Geschichte. 

252.  Geschichte  der  Dänischen  Honardiie  im  allgemnnen 
oder  znm  grüsseren  Theil. 

253.  Gescbidite  der  früheren  Könige  von  Dänoaaric  vcpt  der 
Calmarischen  Union. 
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354.  Geschichte  der  Calmarischen  Union  und  der  ersten 
Könige  seit  derselben. 

255.  Geschichte  der  Könige  von  Dänemark  aus  dem  Oldea- 
hurgischen  Hause  im  allgemeinen. 

256.  Geschichte  der  Könige  Christian  L,  Ji^on  und  Cbri- 
süan  II. 

357.  Geschidite  der  Könige  Friediidi  1,  Christian  in.  and 
Friedrich  IL 

258.  Geschichte  der  Könige  Christian  IV. ,  Friedrich  IIL  and 
Christian  V. 

259.  Geschichte  der  Könige  Friedrich  IV. ,  Christiaa  VL, 
Friedridi  V.  und  Christian  VII, 

260.  Geschichte  der  Könige  Friedrich  VL  und  Christian  VIO. 

261.  Geschichte  der  Königinnen ,  Prinzen  und  Prinzessinnoi 
von  Däneinark. 

262.  KirchlichB  Geographie  und  Statistik,  Kirchengefcbichte 
von  Dänemark  im  allgemeinen. 

263  Ursprung  der  christlichen  Religion  in  Dänemark ,  christ- 
liche Älterthiimer,  Geschichte  der  Geistlichkeit  in 
Dänemark. 

264.  Geschichte  der  kirchlichen  Rerormation  in  Dänemark 
und  der  kirchlichen  Begehenheiten  seil  derselben. 

265.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  einzeln«-  Landestheile 
des  eigentlichen  Königreichs  Dänemark  und  der  in 
denselben  liegenden  Orle.  u.  s.  w* 

266.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Herzogthümer 
Schleswig  und  Holstein  im  allgemeinen. 

267.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  den  Herzogthümem  Schleswig  und  E<A- 
stein,  der  Dilmarsen,  u.  s.  w. 

268.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Herzogthnms  Lauen- 
burg. 

269.  Beschreibungen  und  Geschidilo  der  Faröischen  losela. 

270.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Island. 

271.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Familien, 
des  Adels  der  Dänischen  Monarchie. 

272.  Dänische  Biographie. 
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373.  Allgemeine  Beschreibungea  und  Geograj^ie  von  Schwe- 
den  und  Norwegen,  von  Schweden  allein. 

S74.  Allgemeine  Beschr^ungen  und  Geographie  von  Nor- 
wegen. 

275.  Geographiscb-slatistische  Atlasse  von  Schweden  and 
Norwegen,  von  Schweden  oder  Norwegen  allein. 

276.  Malerische  Darstellungen  von  Schweden  und  Norwegen, 
von  Schweden  oder  Norwegen  allein. 

377.  Statistik  von  Schweden  und  Norwegen. 

278.  Geographisch  -  statistisch  -  historisdie ,  topographische 
Wörterbücher  von  Schweden  und  Norwegen. 

3IJ9.  Reisen  in  Schweden  and  Norwegen. 

380.  Reisen  in  Schweden  im  allgemeinen  und  in  rerschie- 
dene  Theile  desselben. 

281.  Reisen  in  Norwegen  im  allgemeinen  nnd  in  verschie- 
dene Theile  desselben. 

363.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volks- 
kunde von  Schweden  und  Norwegen. 

383.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Schweden 
nnd  Norwegen. 

284.  Numismatik  von  Sdiweden  und  NorwegOk 

285.  Sammlungen  von  Quellen  der  Schwedischen  Gesdiidite, 
von  Geschichtschreibern  und  Urkunden. 

2i8fi.  Gesellschansschriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Geschichte  und  Kenntniss  von  Schweden  und  Nor- 
wegen, von  Schweden  allein. 

28U.  Geschichte  von  Schweden  im  allgemeinen  oder  zom 
grösseren  Iheil 

atfli  Geschichte  von  Schweden  bis  zur  Auflösung  der  Cal- 
manschen  Union,  der  einzelnen  Könige  und  Begeben- 
heilea  aus  diesen  Zeiten. 

389.  Geschichte  Gustavs  I.  Wasa. 

29a  Geschichte  Erichs  XIV.,  Johanns  lU.,  Sigismunds  und 
Carls  IX. 

291.  Geschichte  Gustavs  lt.  Adolfe  des  Grossen. 

393.  Geschichte  der  Königin  Christine. 


TOS,  Geschichte  Carls  X.  Gustavs,  Carls  XI. 
294.  Geschichte  Carls  XE 

285.  Geschichte  der  Königin  Ulrike  Eleonore,  Friedrichs 
von  Hessen-Csssel  Und  Adolf  Friedrichs. 

296.  Geschichte  Gustavs  in. 

297.  Geschichte  Gustavs  IV.  Adolfs. 

298.  Geschichte  Carls  XIH. 

299.  Gesdiichtie  Carls  XIV.  Jobanns. 

300.  Geschichte  Oscars. 

301.  Geschichte  der  Königinnen ,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Schweden. 

302.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik,  Kirchengeschicbte 
von  Schweden  im  allgemeinen. 

803.  Ursprung  der  christlichen  Religion  in  Schweden,  christ- 
liche Alterthömer,  Geschichte  der  Geistlichkeit  in 
Schweden. 

804.  Geschichte  der  kirchlichen  Reformation  in  Schweden 
und  der  kirchlichen  Regebenheiten  seit  derselben. 

305.  Reschreibung^n  und  Geschichte  einzelner  LandeslheÜe 
des  Königreichs  Schweden,  der  in  denselben  liegenden 
Orte,  u.  s.  w. 

306.  Sammlungen  und  vermischte  Reiträge  zur  Geschichte 
und  Kenntniss  von  Norwegen. 

307.  Geschichte  von  Norwegen  im  allgemcmen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

368,  Geschichte  von  Norwegen  während  einzelner  Perioden 

und  besonderer  Regebenheiten. 
809.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kii-chengeschichte 

von  Norwegen. 

310.  Reschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landesdiale 
des  Königreichs  Norwegen ,  der  in  denselben  liegenden 
Orte,  u.  s.' w. 

311.  Reschreibungen  von  Lappknd ,  Reisen  dahin  und 
Schilderungen  der  Lappen. 

312.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Familien,  des 
Adels  in  Schweden  und  Norwegen. 

313.  Schwedische  und  Norwegische  Riographie. 
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SlikwMi  Int  «Uceineliien,  BiuKlnnd,  Flnnlund, 
Palen  nnd  Kr*k*a. 

314.  Geschichte  des  alten  Scythieos,  derScyllien,  Tsdinden, 
Finnischen  Völker  im  allgemeinen,  der  Hyperboräer. 

315.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  ,zuf  Gesc^äile 
und  Kenntniss  der  Slawischen  Völker. 

316.  Geschichte  der  Sarmateo,  der  Slawen  im  allgemeinen, 
Ursprung  und  Wanderungen,  Alterlhümer,  Kirchen- 
geschichte derselben. 

317.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie,  von  Russ- 
land. 

318.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Bussland. 

319.  Malerische  Darstellungen  von  Bussland,  Abbildangen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

320.  Statistik  von  Russlaud  im  allgemeinen. 

321.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik  des 
Russischen  Beichs,  statistische  Jahrbücher. 

322.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  des  Russischen  Reichs. 

823.  Anleitungen  zum  Reisen,  Reisen  in  Russland  im  all- 


824.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Tbeilen  von  Russland. 

{fö5.  Von  dem  Zustande  Russlands  im  Mittelalter,  d«)  Völ- 
kern die  in  demselben  wohnten  und  deren  besonderen 
Staaten,  den  Chasaren  u.  s.  w.;  Alterthümer  der  Rus^ 
sen  und  anderer  Völker  im  heiitigen  Russland. 

826.  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäftigungen,  Sitl^i 
und  Cbaracter  der  Bewohner  des  Europaisch-Bussischen 
Reichs,  der  Russen  und  anderer  Völker  im  Umfange 
desselben,  (in  so  fem  sich  die  Darstellung  derselben 
nicht  zweckmässiger  derjenigen  ihrer  Stammverwandten 
in  Asien  anschliesst,  'oder  zu  der  Beschreibung  und 
Geschichte  eiozeluer  bestimmten  Theile  des  Russischen 
Reichs  gehört). 

327.  Bussische  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik. 

328.  Epigraphik,  Numismatik  von  Rnssland. 
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35t&.  Sammlungen  von  Quellen  der  Rnasisdien  fiesdüchte, 
von  Geschichtschreibem ,  von  Urkunden. 

330.  Zeitschriften ,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  imd 
Kenntniss  des  Russischen  Reichs. 

331.  Geschichte   von  Russland  im  allgemeinen   oder  zum 
grösseren  Theil. 

332.  Ursprung  und  älteste  Geschichte  der  Russen;  v<hi  den 


333.  Geschichte  Russlands  in  einzelnen  Zeilen  und  besott- 
derer  Begebenheiten  bis  zu  dem  Rfgienmgsaniritt  des 
Hauses  Romanow,  1613. 

334.  Geschichte  Russlands  unter  dem  Haus  Romanow  im 
allgemeinen,  unter  einzelnen  Zaren  bis  zu  dem  Tod 
Peters  L 

33&.  Geschichte  Rnsslands  unter  Catharinal.,  Peter  IL,  Anna, 
Iwan  m.  (IV.  oder  VI.)  Elisabeth. 

336.  Geschichte  Russlands  unter  Peler  UL  und  Catharina  0. 

337.  Geschichte  Russlands  unter  Paul  I.,  Alexander  I.  und 
Nicolaus  I. 

338.  Verschiedeue  einzelne  die  Geschichte  Husslands  im  all- 
gemeinen und  diejenige  seiner  Regenten  und  Regentinnen 
betreifende  Gegenstände;  Geschichte  der  Empörungen, 
Thronumwälzungen,  Thronräuber  in  Russland. 

339.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschidite 
von  Russland;  Geschichte  der  Griechischen  von  der 
Griechisch-catholischen  Kirche  abweichenden  Religions- 
parteien in  Russlaod,  der  Strigolniken ,  der  Raskoüiiken 
oder  Altgläubigen,  Starowerzi. 

340.  Geschichte  der  Römisf^h-catholischen  undderProlesian- 
ten  in  Russlaud. 

341.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Russischen  Ostsee- 
länder, des  Gouvernements  Sanct-Petersburg. 

342.  Beschreibungen  und  Geschichte  vonEsthland,  Liefland, 
und  Kurland  gemeinschaftlich. 

343.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  EslUand. 

344.  Beschreibungen  und  Geschiebte  vonLiefland,  (Livbmd). 

345.  Beschreibungeu  und  Geschichte  vonKurlaad  uodSw^ 
gallea. 
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346.  Beschreibinigen  und  Geschichte  vonGrossrosSland,  des 
Gouvernements  Moskwa. 

347.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Statthaherschaflen 
Smolensk,  P^ow,  Twer,  Nowgorod,  Olonez,  Archan- 
gel (mit  Nowaja  Semija),  Wologda,  Jaroslaw,  Eo- 
slroma,  Wladimir,  Nishegorod  (oder  NishnJj  Now- 
gOTod)  Tambow,  Rjäsan,  Tula,  Kaluga,  Orel,  Karsli, 
Woronesh. 

848.  Beschreibungen' und  Geschichte  vonKleinnisstand,  d^ 
Ukraine,  der  Statthalterschaft  Kiew,  Tschemigo*,  Pol- 
lawa,  der  Slobodischen  Ukraine  oder'  Charkow,  Ge* 
schichte  d^r  Kosaken ,  der  Saporogischen  Kosaken ,  der 
Kriege  der  Kosaken  gegen  Polen. 

349.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Litthauen  im  all- 
gemeinen ,  der  vormaligen  Litthanischen  und  Polnischen 
Provinzen,  des  jetzigen  Westrusslands,  der Stalthalter- 
schaften  Wiina,  Kowno,  Grodno,  Witepsk,  Mohilew, 
Hinsk,  Wolhynien  und  Podolien. 

350.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Südrussland  oder 
Nenrusslandl  der  Provinz  Bessarabien  oder  Bndscfaak, 
der  Stalthalterscharten  Cherson,  Jekaterinoslaw,  Taa- 
rien,  der  Tataren  daselbst,  der  Nogai,  der  Perekopi- 
schen  Tataren,  der  Bonisdien  und  Tsdiemomorischen 
Kosaken. 

351.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ostrussland,  der 
Chanate  oder  Zarthümer  von  Kasan  und  Asfrachan, 
die  Statthalterschaften  Kasan,  Wjätka,  Perm,  SimUr^, 
Pensa,  und  Astrachan,  Saratow,  Orenburg  enthaltend, 
der  Ba3<)hkiren ,  der  Kalmüken  und  ihrer  Steppe. 


352.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Grossfürstenthums 
Finnland. 


853.AIIgemeine  Beedrreibungen,   Geograidne  und    Statistik 

vea  Polen. 
854-.  Geographiscb-statistiscfae  Attasse  von  ViAen. 
355.  Reisen  in  Polen. 
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366.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  von 
Polen. 

357.  Sammlungen  von  Quellen  der  Polnischen  Geschichte, 
von  Gescfaichtscfareibern ,  von  Urkunden. 

308.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntnis  von 
Polen. 

3&9.  Geschichte  von  Polen  im  allgemeinen  oder  zum  grös- 
seren Theil. 

SSO.  Ursprung  und  älteste  Geschichte  der  Polen. 

361.  Geschichte  Polens  in  einzelnen  Zeiten  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  den  Piasten  und  Jagellonen  bis 
zum  Tode  Sigismunds  U.  Augusts,  1573. 

362.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  Heinrich  von 
Valois,  Stephan  Bathori,  Sigismund  III.,  und  Wladislaw  IV. 

363.  Gesdiichte  Polens  unter  den  Königen  Johann  II.  Kasi- 
mir, Michael  Thomas  Koribut  Wiesniowiecki , '  und 
Johann  HL  Sobieski. 

364.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  August  II.  (Fried- 
rich August  1.  von  Sachsen),  Stanislaus  Lesczlnski, 
August  III.  (Friedrich  August  H.  von  Sachsen),  und 
Stanislaus  August  (Ponia(owski). 

365.  Geschichte  des  Verfalls  des  Polnischen  Reichs,  der 
Polnischen  Revolutionen  und  namentlidi  derjenigen 
vom  Jahr  1794 ,  der  Theilungen  Polens  und  der  Kriegs- 
vorfalle dabei. 

366.  Geschichte  des  Herzoglhums  Warschau,  des  wieder- 
hei^esteliten  Königreichs  Polen ;  Verhältnisse  Polens 
unter  der  Russischen  Regierung ,  Revolution  und  Krieg 
gegen  die  Russen  in  den  Jahren  1830  und  1831. 

367.  Geschichte  einzelner  Unternehmungen  und  Begeben- 
heiten des  Polnischen  Revoluliooskriegjs. 

368.  Von  dem  Zustande  Polens  und  der  Polen  seit  1831. 

869.  Kirchliche  Geographie,  Statisük  und  Kirchengeschichte 
von  Polen;  Geschichte  der  Dissidenten. 

870.  Beschreibungen  und  Geschichte  ein2etncr  Theile  von 
Polen,  der  Woiwodschaften  Masowien,  Plock,  Kaiisch, 
Krakau,  Sendomir,  Lublin,  Podlacbien,  Augostow,  and 
der  in  denselben  liegenden  Orte. 

■  v_'.üogIe 
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871.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschidiie  desAdek  in  der 
Ruseischen  Monarchie  im  aJIgemeiaen  und  in  eiazelnen 
Landern  derselben. 

372.  Russische  und  Polnische  Biographie  im  allgoneiaML 

373.  Biographieea  einzelner  Personen  der  RussiscbeD  Mcuar^ 
chie  (die  zu  keiner  aadereo  besonderen  Abtheiloog 
gehören). 

874.  Beschreibung«!  tmd  Geschidite  des  Freistaats  KrakM. 


O.    GESCHICHTE  DER  AUSSEREUaOFAEISCHEH  WELTTHEILE. 
CteacUckt«  von  Asien. 

1.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  der  aosser- 

europäischen  WelUbeile  und  Länder. 

'  %  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 

und  Kenntniss  der  aussereuropäiscfaen  Welttheile  and 

Länder,  und  namentlich  Asiens,  GesellschaAsscbrifteD. 

3.  —  Zeitschriften, 

4.  —  von  mehreren  und  einzelnen  Verfassern. 

5.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Asien. 

6.  Geographisch-slatislische  .Atlasse  von  Asien. 

7.  Geschichte  der  geographischen  Entdeckungen  and 
Reisen  in  Asieu. 

8.  Reisen  in  Asien  im  allgemeinen  und  in  mehreren  ver- 
schiedenen Theilen  desselben. 

9.  Reisen  in  verschiedenen  Ländern  im  südwestlichen  Asien 
von  Vordei'asien  bis  Indien,  und  Beschreibungen  derselben. 

10.  Reisen  in  verschiedenen  Ländern  Hinterasiens  von 
Indien  bis  China,  zum  Tbeil  in  Verbindung  mit  den  in 
den  südöstlichen  Heeren  von  Asien  liegenden  Inseln, 
und  Beschreibungen  dieser  Länder. 

11.  Reisen  nacb  Mittel-  und  Nord-Aaen. 

12^.  Von  dem  Zustande  der  Asiatischen  Lander  und  Völker, 
Ethnographie,  Gesetzgebung,  Staatsverfassung  jpnd  Ver- 
waltung. 
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13.  Chronologie  der  Asiatischen  Geschichte,  historische  At- 
lasse von  Asien. 

14.  Sammlungen  von  Qaellen  der  Orientalischen  Geschidite. 
von  Üebereetoingen  OrieDtalischer,  vorzüglich  histori- 
scher Werke. 

15.  Geschiclite  von  Asien  im  allgemeinen. 

1$.  Allgemeine  Beschmbungen,  Geographie  and  Gesdiiehte 
des  alten  Asiens. 

17.  Atigeinnne  Beschreibungen  der  Länder  zwischen  dem 
Schwarzen  und  Caspischen  Heer,  des  Caucasus,  der 
Russischen  Besitzangen  daselbst,  ethnographische  und 
geschichtliche  Nachrichten  von  duiselben,  Reisen  in 
diese  Länder. 

18.  Von  den  einzelnen  Caucasischen  Ländern  und  Völkern 
in  alten  und  neuen  Zeiten,  von  Coldiis,  von  Geoi^en 
oder  Grusien, 


19.  Von  dem  alten  Kleinasien  im  allgemeinen  und  verschie- 
dmen  Th^len ,  Honumeoten  desselben  gemdnschafÜich. 

20.  BesdireibuDgen  von  Kleinasien  und  Reisen  in  das- 
selbe. 

21.  Von  den  Amazonen,  dem  Pontus,  den  Königen  des 
Pootus  und  Bosporus  Gimmerius  gemeinschafUidi ;  von 
Cappadoaen. 

^.  Von  Galatien,  Paphlagonien,  Bithynien  und  Pfarygien. 
33.  Von  Myaien  und  dem  Pergamenischen  Räch ,  den  Koni' 
gen  von  Pei^amns,  den  Attalen. 

24.  Von  Troja ,  dem  Trojanischen  Krieg  und  der  Zerstiming 
TrOjas;  Beschreibung  der  Ebene  von  Troja. 

25.  Von  Lydien  und  den  Griechiscfaen,  den  Jonischen  Colo- 
nieen  in  Vorderasien. 

36.  Von  den  AsiaUscben  Inseln  in  dem  Aegäischcn  Heer, 
von  Tenedos,  Chios,  Samos,  Cos  und  Rhodos. 

27.  Von  den  Ländern  an  der  Südkitete  vonKlräiasien,  vcn 
Caritti,  Lycten  and  CiUcien;  von  Karamanien. 

.oogic 
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Cyycrm,  Syrien,  rhlMleloH  nai4  FatlftMtaitt 


3d>  BescbreiboDgen  usd  Gescbk^te  von  Cfpem. 

29.  Von   dem  alten  Syrien,   dessen  Gottheil«ai   Gesdadite 

nnd  Hünzen  der  Seleeödea. 
3St.  Vdb   ämzelDeii  Theilen   des  ajtai  Syriens,   Insduifteii, 

Numismatik  derselben  u.  s.  w.  voa  Anliockiea,  Heikfiolis, 

Palmyra  und   dem  Palmyrenischen  Reidi,  der  Königin 

Zenobia 
3h  Von  Syrien  seit  derEalst^ang  desidam,  BesdffnboD- 

gen.  Reisen  in  Syrien,  in  Syrien  und  Cypero,   Syrien 

und  Palästina. 
33.  Von  den  Mobaianiiedanem  in  Syrien  and  deren  Dyna- 

stieen   im   Mittelaller,    den   gegenwärtigen  Bewdinem 

Syriens  and  ^nzelner  TheSe  Etesselben;  von  den  bmae- 

liem  oderAssassiiien,  deaUaroiäten,  (Vgl. I,  137),  den 

Drusen. 

33.  Von  dem  alten  Phöniden,  Handel  und  SchiflTahrt,  h- 
schrißen,  Münzen,  Monumente,  Religion  und  Geschichte 
der  Phänicier. 

34.  Von  ,  den  Bewohnern  PalüBtinas  und  der  Arafaisdien 
Gräozbeziriie  zur  Zeit  der  Jüdisclien  Bestenafame  des 
Landes  und  noch  später,  den  Moabitem,  Ammoniteni, 
Idumäem ,  Amalekilern ,  Phäistäem  n.  s.  w.  ond  deren 
Got^«ten,  namendich  dem  Molodi,  Dagon  ond  Beebebob. 

35.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geogra[due  des  alten 
Palästinas,  des  alten  und  neuen  Paläfitinas  gemeinsdiatl- 
licfa,  bibliächeGeo^phte,  Bibel-Atlasse. 

36.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geografdiie  des  neoen 
Palastinas.  Reisen  in  demselben. 

37.  Einzelne  Gegenstände  der  Geogr«|dne  und  Bes<^ireibang 
des  alten  Palästinas,  von  dem  CUma,  dem  Boden,  der 
Fruchtbarkeit  desselben,  von  dem  todtea  Meer  a.  s.  w. 

3&  Von  einzehien  Orten  Palastinas  namentücb  von  Jerusalem 

and  dem  Tempel  daselbst. 
88.  Hebräiscite  Alterthtüoer  im  allgemeinen. 
40.E^ogr^phM  dar  Hebräer,  FamiKenveridUtiiisw,  Ae, 
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Hiader,  Sclavea,  BaiisgerSÜie,  Kleidung,  Essm,  Be- 
gräbDissgebräuche. 

41.  Ton  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Jüdischen 
Staats,  von  den  Königen,  denSynedrien,  da*  Justiqillege, 
dem  Kriegswesen  bei  drai  alten  Hebräern. 

4,%  Einleitungsscbriilen  zur  Geschichte  der  Juden ,  Chronolo- 
gie derselben. 

43.  Von  den  Jüdischen  und  Satnaritaniscben  Uiinzen. 

44.  Geschichte  der  iudea  im  allgemeinen  oder  zu  grossem 
Tbeil,  bis  zur  Zerstörung  Jerusalems,  bis  zur  Babyloni- 
sebm  Ge&ngensdiaft. 

45.  Gesdiidtte  der  Joden  von  Abraham  bis  zu  dem  Tode 
Moses. 

46.  Geschichte  der  Juden  ixiter  den  Richtern  und  den 
Königen  Saul,  David  und  Salomon. 

47.  Geschichte  der  Judän  nach  der  Theilnng  des  Reidi^ 
der  Zerstreuung  der  Juden  und  der  Babylonischen  Ge> 
bngensdiaft. 

48.  Geschichte  der  Juden  nach  der  Babylonischen  Gefangen- 
schaft, der  Wiederherstellung  des  Tempds,  der  Macca- 
bäer,  -der  Regenten  aus  der  Familie  des  Herodes,  der 
Zerstörung  Jerusalems  unter  Vespa^an,  der  Wieder^ 
erbauung  desselben  als  Aelia  Capitolina,  der  Vertreibung 
der  Juden  daraus  unter  Hadriao ,  und  dem  nachmaligen 
Zustande  derselben  im  Römisi^en  Reidi. 

49.  Geschichte  der  Juden  von  den  letzten  Zeiten  ihres 
Staates  an  bis  auf  die  neueren  Zeiten,  Geschichte  der 
Jwlen  in  Europa  im  allgemeinen. 

50.  Geschichte  der  Juden  während  «nzelner  Perioden  im 
Wltelalter  qnd  in  den  nweren  Zeiten. 

Öl.  Jüdische  Biographieen  im  allgemeinen  und  einzehien. 

52.  Von  den  Saioaritanem. 

lAnder  mn  Euplurat  nnd  TlsrUk 

53.  Besdireibungen  der  Länder  am  Euphrat  und  Tigris, 
von  Armenien,  von  Mesopotamien  oder  Aldsphearah,  von 
Assyrien,  von  Babylonien  oder  Irak  Arabi. 

54- Besdircäbnngen  und  Geschichte  v<ai  Ärm^mc«,  GtN|0- 
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^pliie,  Kirchengeschichtfl,  Missionen  nnter  den  Arme- 
niern; (Vgl.  I,  126). 
'  &S.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  O^oene,  Hes<^H>- 

tanüen,  .4ssynen,  Adiabene,  Kardistan. 
56.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Babylonien ,  Chal- 
daa,  oder  Irak  Arabi,  Ruinen  von  Babylon,  Inschriften, 


67.  Von  den  Sabäem ,  Zabiem ,  Nasaräem  oder  Johannes- 
christen, Religionsschriften  derselben. 

JkrmM^n.    CteseUekte  de«  laliun  nmä  dmrMm'hmtm 
wtcdLitat—he»  Reiche  bm  alIcemeUMa. 

58.  Atigemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Arainen, 
Reisen  in  demselben  im  allgemeinen  und  in  einzelnen 
Theilen  von  Arabien. 

59.  Chronologie  und  Genealogie  der  Araber. 

60.  Geschichte  der  Araber  vor  Mohammed. 

61.  Von  den  Bewohnern  Arabiens  seit  Mohammed,  den 
Beduinen,  den  Wechabiten,  einzelnen  Theilen,  Staaten 
und  Orten  in  Arabien,  Jemen,  Ma^t,  u.  s.  w. 


6^  Geschidite  Mohammeds  im  allgemeinen. 
68.  Ausgaben,  Uebersetzungen  und Eriäuterungsschriften  des 
Korans. 

64.  Sammlungen  der  von  Mohammed  und  seinen  Anhängmn 
hergeleiteten  Tradition. 

65.  Neuere  Mohammedanische  Religionsbücher. 

66.  S(^rifteD  über  den  Islam,  über  Religion  und  theoretische 
Philosophie  der  Mohammedanischen  Volker,  Mystik, 
Sufismus,  u.  s.  w.  und  über  die  unter  ihnen  entstan- 
denen Religionssecten. 

67.  Jurisprudenz  der  Mohammedaner  auf  den  Koran  und  die 
Tradition  gegründet  im  atigemeinen. 

68.  Einzelne  Gegenstände  der  Mohammedanischen  Juris- 
prudenz. 

60.  Von  dem  Zustande  der  Verfossung  und  Yerwalttmg  der 
Mdiammedanischen  Länder  und  verscliiedenen  dieselben 
betreffimdea  Verhältnissen. 

_     C.ooxic 


Tn.  Besciireäungen    und    Abbildiingen   Hofaaimnedanitcher 

Alterthiimer,  Kmutgegenslände ,  Mtinzen,  der  Kufischen 
Münzen  u.  s.  w. 

71.  Geschichte  des  Qialifats,  dei'  HobammedaniscbeD  Re- 
ligion and  Reiche  im  allgemeinen;  (Vgl.  "K,  3). 

72.  Geschichte  der  Mohammedanischen  Reidie  and  nament- 
lich des  Chalifsls  in  einzelnen  Perioden ,  der  Ausbreitung 
der  Hohammedanisdien  ReKgion ,  der  fhiherea  Eroberun- 
gen der  Mt^animedaner  und  besonderer  fiegebenbeitfln 
unter  der  R^ening  der  Cbidifen. 

73.  Mohammedanische  Biographie. 


74.  Allgemeine  Beschrcibongen  und  Geographie  von  Persien. 

71^  Reisen  in  Persien ,  in  Persien ,  den  Cancasisdien  Länden 

und  denen  am  Eu[Arat  und  Tigris  gemeinschaftUdi. 

76.  Rmsen  in  Persien  und  Ostindien. 

77.  Persische  Volkdiunde. 

78.  Sammlungen  zur  Persisdien  Geschichte ,  Geschichte  von 
Persien  im  allgemeinen. 

70.  Gesdiichte  von  Persien    in  den  ältesten   Zeiten ,    der 

Meder  und  Perser. 
80.  Medisch-Persische  Alterthiimer  und  Monumente. 
61.  Von  Zoroaster,  derReligbn  der  Magier,  der  Heder  und 

Perser,  Quellen  derselben  und  andere  Schriften. 
S2.  Gesdiichte  der  Partber,  der  Arsaciden;  der  Nenpersir 

der  Sassaniden,  SdsAniden. 

63.  Geschichte  von  Persien  seit  der  Eroberung  desselben 
durch  die  Mohammedaner  im  allgemeinen  und  während 
einzelner  Perioden. 

64.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  besonderer  Be- 
gebenheiten in  Persien ;  der  von  den  Persern  gegen  die 
Türken  und  gegen  die  Afghanen  geführten  Kriege. 


8&.  Gesdiichte  des  Griediisch-BactrischenReidis;  Geschichte 

der  Gazneviden. 
86.  Geschichte  der  Afghanen ,  des  Reidis  von  Cabol ,  Reisen 
""■■•*■■■  34         .oo'^lc 
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Dflob  A^aiiistan ,  nach  BeltHscbiitaii ,  und  BeachroifcuB- 
g«n  derselben;  GesctiMrte  des  Kriegs  derfirittt»geg«i 
die  Äthanen. 

Cl««elilebi«c  vtin  OsMiidlen. 

87.  Von  dem  alten  Indien  -im  allgemeinen ,  nach  lüdlsdiei; 

und  nadi  abendländischen  Quellen ,  und  voit  den  Kennt- 

nissea  die  man  im  Octädent  vw)  Indien  hatte. 
89.  ^Igemeine  Darstdiungen  Ostindiens,  die  Geographie, 

Mytholo^e,  Ges(^idite  und  den   gesammten  Zustand 

des  Landes  um&ssend: 

89.  Zeitschriften  zur  Keuntniss  und  Geschichte  von  Ost- 
indien: 

90.  Vermischte  Beiträge  zur  Keontniss  und  Geschichte  voo 
Ostindien. 

91.  AllgefD^ioe  Besdirelbui^n  und  Geographie  \(Sa  Ost- 
ihdien. 

92.  Malerische  Darstellungen  von  Ostindien,  AbbUduDgeo 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

98.  Geegra^diisch  -  statistisch  -  historische ,  tc^Ktgrapbische 
Wörterbücher  von  Ostindien. 

94.  Sammlnngen  vbn  Reisen  nat^  Ostindien  im  allgoneineo 
und  der  von  einzelnen  Nationen  dabin  unternommenen  ■ 
Reisen. 

95.  Reisen  nach  und  in  Ostindien  im  allgesiaDea. 

96.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theijen  von  Ostindien. 
07.  Ethnographie  v<m  Ostindien  im  allgemeinen,  Cbarflcter* 

Sitten,  Gebrauche,  Lebensart  find  BescbäffigimgeD, 
Rdlgion  tmd  Gesetze  der  Bewohner  ubertiaupt  und 
nametiUic^  der  Hmdus. 

98.  Von  besonderen  Classen  der  Bewohner  vod  OstisdieD 
nach  Herkunft  oder  politischen  Verbindungen. 

99.  Sitten,  Gehrttudie  u.  s.  w.-  der  Mohammedaner  in  Ost- 
Indien. 

100.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  C^tindischen  Verhält- 
nisse fiir  Europäer,  welche  sich  nach  Qstindieo  be- 
geben wollen,  und  Darstellungen  des  Lebens  der 
Burqiäer  daselbst. 
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101.  BeaoiKlere  die  Lebensart  und  Beschäftigangeo  der  Be- 
wohner Ostindiens  betreffende  Gegenstäade,  Wohnun- 
gen, Architeclur,  Kleidung,  Haus-  and  Landwn^chaft, 
Jagd,  u.  e.  w. 

102.  Chronologie  und  Gen^logie  Von  Ostindien. 

103.  Allgemeinere  Quellen  der  Religion  und  Gesetzgebung 
der  Hindus,  Auszöge  und  Erläuterungen  derselben. 

104.  Religionsechriften  der  Hindus  die  sich  auf  «nzelne 
Gottheiten  oder  Verhältnisse  beziehen,  Puranas,  u.8.w. 

IÖ5.  Darstellungen  der  Religion ,  der  Mythologie  der  Hindus 
im  allgemeinen. 

106.  Vergleichungen  der  Indischen  ReNgione»  mit  doi- 
jenigen  anderer  Völker,  Zusammenhang  dersettiM. 

107.  Besondere  Gegenstände  des  Glaubens  und  religiöse 
oder  mit  der  Religion  in  Verbindung  stehende,  von  ihr 
geduldete  Gebräuche  derHindus,  religiöser  Seibetmord; 
Satlis  (Selbsbnord  derWittwen),  Kindermord,  u.s.  w. 

108.  Von  den  heteroddxen  Religionssecten  der  Hindas  und 
namentlich  von  den  Jainas  und  Bauddbas,  Systati 
des  Buddhismus. 

109.  Von  der  theoretischen  Philosophie  ier  Htadus,  theore- 
tisch i^ilosophisdie  Schriften  derselben. 

110.  Von  der  CuHur  der  mathematischen  und  aetrononnscheD 
Wissenschaften  von  Seiten  der  Hindus,  Werke  derselben 
über  Mathematik  und  Astronomie. 

111.  Anlehnngen  zu  der  ^Jurisprudei»  der  Hiodos  im  all- 
gemdnen,  Grundsätze  des  von  den  Britten  flir  Ost- 
indien angenommenen  Rechts. 

112.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  in  Ost- 
indien, dem  Gerichtsverfahren,  den  Gerichtshöfai  da- 
selbst, dem  Adtmhit  syitsm  (  'oddlet},  durch  Britlische 
Richter  besetzte  höchste  Gerichtshöfe. 

113.  VondMnBesitzundEigenthum,  namentlich  demGrund- 
eigeiithum,  den  Güterverhältnissen  und  den  damit  in 
enger  Verbindung  stehenden  Abgabensystemen,  d«r 
Landtaxe  im  aSgetneinen ,  dem  Zemindary-systraa  (nach 
vtFdcfaem  unter  den  Britten  in  Bengalen  und  bnach- 
bartan    Provinzen    das  Gruadmgea^iun    in    grössere 
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Landstriche  vertbalt  ab  dea  Zemindars,  Gnmdberni,  - 
gehörig  angesebeo  wurde,  welche  es  in  kleinerai 
Theilen  unpiittelbar  oder  durch  Unterpächter  an  die 
Bauern  vergeben,  und  die  Abgaben  im  Ganzen  ab- 
liefern müssen  ],  dem  Mocurrery-system  oder  of  pa- 
manmt  seUlememt,  (moqarreri,  nach  wetdiem  eine 
beständige  feste  Grundrente  von  dem  Boden  bezahlt 
wird,  die  keiner  Erhöhung  oder  Vertninderung  unter- 
worfen ist). 

114.  Von  den  Obligatioiien ,  dem  Eberecht  und  Erbredil 
der  Hindus. 

115.  Von  dem  peinlichen  Recht  in  Ostindien. 

116.  Sammlungen  von  Civil-  und  Criminalfallen  in  Ostindien, 

117.  Von   der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Brittisdi^ 
.  Ostindiens  im  allgemeinen. 

118.  Vermisdite  Beiträge  zu  der  Verfassung  und  Verwal- 
tung, zu  dem  politischen  Zustande  des  Britüschea 
Ostindiens. 

119.  Staatscalender,  EatI  India  R^gitter. 

120.  Von  derOslindischenCompagnie  und  deren  GeschicJile 
im  allgemeinen. 

121.  Von  dem  Verhaltniss  der  Ostindischen  Compagnie  zu 
Grossbritaonien  und  Indien,  ihrer  ConstitutioD-,  ihrer 
Giarte  und  deren  zeitweiser  Erneuerung;  Untersudiuii- 
gen  über  ihren  Zustand. 

133.  Administrativgesetzgebung,  Verordnungea  der  &itteo 
in  Osündien. 

133.  Von  der  Verwaltung  Ostindiens  unter  denBritien,  der 
Organisation  derselben. 

134.  V(H)  dem  politischen  Zustand  des  Brittischen  Ostindiens 
im  allgemeinen,  den  Verbältnissen  der  Compagnie  za 
den  Indischen  und  benachbarten  Staaten. 

135.  Von  den  Verbältnissen  der  ftittischen  Regierung  zu 
den  Einwohnern  Ostindiens  und  der  Lage  derselben. 

136.  Von  dem  staatswirlhschaftlidien  Zustande,  dem  National- 
wohlstand Ostindiens,  den  Verbältnüsen  der  Agricaltvr 
und  Gewerbe  in  staatsvrirthschaftlicher  Hinsidit  und 
in  Beziehung  auf  Groasbritannien,  der  ^näelE^Nllitik, 
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dem  freien   Handel    oder  Monopol    der  Ostindüchea 
Conipagnic,  der  Colonisation  Ostindiens. 

127.  Von  den  zweckmassigsten  Wegen  zu  leichter  und 
schneller  Verbindung  Ostindiens  mit  Grossbritannien. 

128.  Von  den  Finanzen  der  Ostindischen  Compagnie. 

129.  Von  dem  Brittischen  Militär  tn  Ostindien  und  den 
Truppen  der  Compagnie. 

130.  Von  dem  Ursprung  und  der  Ausbreitung  des  Christen- 
thums,  dessen  Geschichte  und  Zustand  in  Ostindien  im 
atigemeinen. 

131.  Von  den  Bemühnngen  einzelner  catholischen  Oden, 
religiöser  Gesellschaften  und  Secten  unter  den  Pro- 
testanten zur  Ausbreitung  des  Ghristenthums  in  Ost- 
indien. 

132.  Zeitschriften  der  Hissionsanstalten  znr  Ausbreitung  des 
Chrislenthums  in  Ostindien. 

133.  Geschichte  des  Oiristenthums,  der  Kirchen  und  Hissio- 
nen in  einzelnen  Gegenden  Ostindiens. 

134.  Geschichte  von  einzelnen  Missionären,  Geistlichen  in 
Ostindien, 

135.  Von  der  AusRihrbarkeit  und  Räthüchkeit  der  Be- 
kehrung der  Hindus  zum  Christenthum. 

136.  Von  dem  Jugend  Unterricht  in  Ostindien  und  der  Ver- 
breitung Europaischer  Bildung  ohne  Berührung  der 
Indischen  Religionen. 

137.  Gesehidite  von  Ostindien  im  allgemeinen. 

136.  Geschichte  der  Indischen  Fürsten  in  älteren  und  neueren 

Zeiten ;    einheimische  nicht-mohammedanische  Quellen 

zur  Indischen  Geschichte. 
139.  Geschichte  der  Mohammedaner ,  ihrer  Eroberungen  und 

Reiche  in  Ostindien. 
140.Geschichte  von  Ostindien  während  einzelner  Perioden, 

des  Reichs  der  Mongolen  im  allgemeinen. 

141.  Geschichte  einzelner  Kaiser  der  Mongolen  in  Ostindien 
und  der  besonderen  Begebenheilen  unter  ihrer  Re- 
gierung. 

142.  Von  den  Vcitältnissra  Ostindiens  zu  Europa,  doa  E»- 
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d>eniiigea  und  Niederlassungen  der  Europäer  ia  Ost- 
indien im  allgemeinen. 
|43.  Geschidite  der  Portugienscben   Ußlamehmungen,  Er- 
oberungen und  Besitzungen  in  Osündien. 

144.  Gesdiicbte  der  Brittischen  Untemehmuogei),  Eroberun- 
gen und  Besitzui^en  in  Ostindien  im  allgemeinen. 

145.  Geschichte  einzelner  Perioden  derBritüschenRegieroog 
m  Ostindien,  einzelner  Geoeralgouvemeure  und  der 
besonderen  Begebenheiten  unter  denselben. 

146.  Gesdiichte  der  von  den  Brillen  in  Ostindien  geriibrten 
Kriege  im  allgemeiiien  und  einzelnen,  Kriege  derBrit- 
ten  und  Franzosen  daselbst,  u.  s.  w.  Verträge  und 
FriedensscblüEse  der  Britten  in  Ostindien. 

147.  Geschichte  der  Dänischen  Niederlassungen  in  Ostindien. 

148.  Gesdiichte    der    Französisdi-OstJndisdien    Compagnie 
und  der  Französischen  Besitzungen  in  Ostindien;  von 
dow  Verbältniss  der  Corafiegnie  zu  Frankreich. 
Geschichte  der  Hdländer  in  Ostindien  Siehe  bei  Java. 


149.  Beschreibungen    and    Geschidite    der  Präsidenlscfaaft 


150.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Upper  Prooiitee*, 
der  PräsidentsdiaflAgra,  nunmehr AJIababad;  Benares. 

151.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Oude. 

153.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nepal ;    Himalaya 

Gebür^e. 
153.  Beschreibungen   und   Gesdiidite    von  Kaschmir,    von 

Penjab,  Labore  oder  dem  Land  der  Sikhs,  vooSinde. 
154  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Rajaslhan,    von 

Central  India,  von  Malwa. 

155.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Deccan ,  von  Kon- 
kun,  von  Bombay  und  Salsäte. 

156.  Beschreibungen    und   Gesdüchte    der   Hahratten  ODd 
ihrer  Länder. 

157.  Bäsqfareibwgen  und  G^diichle  von  Nagpore,  Orissa, 
den  Northern  Orcart, 

Ue.  Beschreibungen   und  Geschidite   der  Länder    südlidi 
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vom    iüstoa,    der  Kästen   Halabar    und    Cc^oQiaivlQl 
gemeinscbafUich. 

160.  Beedir^rangen  und  Gescbichfe  der  Küste  MaJab^r. 
IfiÖ.  Begdireibungen   und  Geadiicbte  VQn  Uysore;  Hyder 

AU  und  Tippoo  Sultan. 

161.  BeschreibuDgeo  und  Geschichte  ätr  Küste  Goroiqyn^^l, 
von  Carnatic,  der  PräsidentsohEifl  Madras,  der  innereii 
Di^iote  unter  derselben,  der  Neilgtierries,  Neilgherry 
Hills  oder  blauen  Berge. 

m.  Bescbn^bungen  und  Ges(diicbte  von  Ceylon. 
163-  Biogra^ieen  und  Denkwürdigkeiten  von  Hindus  und 
Mohammedanern  in  Ostindien. 

164.  Biograpbieen  und  Denkwürdigkeilen  von  Europäern  iv 
Ostindien,  Erzählung  der  Begebenheilen,  welche  wäh- 
rend ihres  Aufen^lts  daselbst  vorgefollen  sjnd. 

CicuhlcMe  van  Hlnterlndl««. 

166.  Allgemeine  Besdireibnngen  und  Geograi^e  von  Hnl^ 
indun  oder  der  Halbinsel  jenseits  des  Ganges,  Reisen 
.  nach  Hinlerindien,  nach  mehreren  Ländern  desselben 
gemeinschalUicb. 

166.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Brittischen  Be- 
alzDUgen  im  Nordwesten  von  Hinterindien ,  von  Assam 
und  von  Arracan. 

167.  Beschreibungeo'^und  Geschichte  von  Ava  und  Pegn  oder 
dem  Reich  der  Barmauen,  Beisen,  Missionen  in  dem- 
selben, Krieg  der  Engländer  mit  den  Barmanen. 

165.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Königreichs  Siam. 

169.  Von  den  Malayen  im  allgemeinen ,  Beschreibungen  und 
Geschichte  der  Halbinsel  Malaya,  der  Frince  of  Wales 
Insel  ode^Pnlo Penang  (Betelnuss Insel),  von  Singapore. 

170.  Beg^reibungen  und  Geschieh^  des  Coohinchinesisclief 
Reichs,  von  Cochindiina,  Tunquin,  Laos,  Cambodja 
und  Cbampa. 

CcMUeht«  von  Clüfuk. 

171.  Allgemeine  Beschreibun{|;eD  and  Geogr^;diie  4%  Chi- 
nesisch^ .fteicbs. 
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ira.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  KeantDiss 
und  Geschichte  des  Chinesischen  Reichs. 

173.  Üebersetzungen  und  Auszüge  aus  verschiedenen  Chi- 
nesischen Schriften  zur  Kenotaiss  und  Geschichte  des 
Chinesischen  Reichs. 

174.  Reisen  nach  Chma 

175.  Ethnographie  von  China  im  aHgemciaen,  daracter, 
SiUen  und  Gebräuche,  Lebensart  und  Besdiäftigongen, 
"Wohnungen,  Kleidung  der  Chinesen. 

176.  Von  der  Religion  und  Philosophie  der  Chinesen,  Be- 
ligions-  und  philosophische  Schriften  derselben;  von 
der  Secte  der  Tao-sse;  vob  den  Huddhistcn  in  China. 

177.  Von   der  Mathematik,  Physik,  Astronomie,   Nalui^e- 
-       schichte  der  Chinesen,   üebersetzungen  und  Auszüge 

aus  ihren  Schriften  über  diese  Wissenschaften. 

178.  Von  der  Gesetzgebung,  den  Rechten  und  der  Verwal- 
tung in  China. 

179.  Geschichte  des  Christenthums,  der  cathoiisohen  und 
protestantischen  Missionen  in  China ,  Begebenheiten  und 
Nachrichten  von  einzelnen  Missionen. 

180.  Chinesische  Chronologie,  Inschriften. 

181.  Geschichte  von  China  im   allgemeinen.  - 

182.  Geschichte  von  China  während  einzelner  Zeiten  und 
Regierungen,  und  besonderer  Begebenheiten  unter 
denselben. 

183.  Beschreibungen  von  einzelnen  Orten  in  China  und 
Reisen  dahin. 

184.  Beschreibungen  von  Corea,  den  Inseln  Law-chew  oder 
Loo-choo,  der  Insel  Formosa. 

OcwUchte  VOM  BUMcl-  umA  STarA-Asle». 

IW.  Allgemeine  Besdireibungen  und  Geschichte  von  Mittel- 
asien oder  der  Lander  der  Mandschu,  der  Mongolen, 
Talaren,  der  Tibetaner. 

186.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  von  Mandscburicn. 

187.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Mongolei,  Tataiei; 
von  Tschinggischan,  Timur  u.  s.  w. 

188.  Beschreibungen  und  Geschichte  tod  Tibet 
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iS9.  Bescbreibmigen  und  Geschichte  der  kleinen  Bnoharei, 
von  Ghotan. 

190.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  grossen  Budiarei, 
von  Bochara,  Chiwa,  den  Tur^omanen,  Beschreibongeo 
des  Caspischen  Meeres  und  der  anliegenden  Länder; 
(Vgl.  0,  17). 

191.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Asiatischen  Russ- 
lanfds,  von  ^irien  und  Kamtschatka. 

192.  Sc^iOTahrten  im  nördlichen  Eismeer  znr  Entdeckung 
eines  nordöstlichen  Weges  in  das  Stille  Weltmeer, 
Reisen,  Entdeckungen  im  nördlichen  Theile  dieses 
letzteren  zwischen  Asien  und  America ,  Beschreibungen 
der  dortigen  Küsten  der  beiden  Welttbeile  gemeii>-' 
schädlich,  der  Anians-  oder  Beringsstrasse ,  der  Aleuti-' 
sehen  und  Knriliscben  Inseln. 

193.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Japanischen  Inseln, 
'    von  Nipou. 

CescUehte  v«n  PAlyMCsleHi. 

194.  Beschreibungen  von  Polynesien,  Oceanien,  Australien, 
dem  Indischen  Archipelagus. 

19&.  Geschichte  der  Reisen  und  Entdeckungen  im  Stillen 
Weltmeer,  im  Grossen  Ocean,  im  bidiseben-  Ocean, 
einzelne  Reisen  dahin;  (Vgl.  N,  173,  176,  177,  idSj. 

196.  Vermischte  Beitrage  zur  Kennbiiss  von  Polynesien  und 
dessen  Bewohnern;  von  den  Wanderungen  derselben, 
der  Verbreitung  des  Christenlbums  unter  ihnen. 

197.  Beschreibungen  und  Geschicble  der  Philippinen. 

198.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Borneo. 

199.  Beschreibungen  und  Geschickte  von  Snmatca. 

200.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Java. 

201.  G^chichte  der  Eroberungen  und  Niederlassungen  der 
Holländer  in  Ostindien,  in  den  östlichen  Inseln;  stati- 
stische Schriften  Über  die  ^nede^ländischen  Besitzungen 
dasrfbfit. 

3(fö.  Beschreibungen  und  Gesditchte  von  Celebes  und  dem 
Reich  Macassar,  von  den  Molukken. 

I  ,.,,:■.. Google 


303.  Beschreibungen  und  Gieecbicbte  von  des  Pet^ft-Itsaie; 

von  den  Harianen  oder  Ladronen-Inseln. 
9M.  BeschreibungeD   und  Geschichte  von  Nen-Gui^ea  vM 

den  benachbarten  Inseln  bis  zu  den  Neuen  Hebndeo, 

der   Terra  wntraä$    oder  Üerra    det  E^iritu  Smio 

von  Quiros. 

205.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-Holl»nd,  (anc^ 
Australien,  das  Festland  von  Australien  genaoat),  der 
Brillischen  Niederlassungen  daselbst  toi  aUgexieiiien, 
von  Neu-Siid- Wales  und  Van  Diemens  Land  oder  aucb 
Neu-Seeland  gemeiD8cbaflUohi  Enideckuagsccäsen  an 
den  Küsten  und  ini  Imteren  von  Neu-Holland. 

206.  Von  der  Colonisatioo  von  Neu-Uolland  und  den  Straf- 
colonieen  daselbst ;  von  den  einzelnen  Nitideriassnngen 
der  Britten,  von  Botany-Bay,  Port-Jackson  und  Syd- 
ney, Port-Philipp,  am  Swan-River. 

207.  Geschichte  und  Beschreibongen  von  Van  Diemens  Land, 
von  Hobart- Town. 

208.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-Seeland. 

209.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Tonga  oder  Freund- 
schaftlichen Inseln. 

210.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Gesellschaßanselo 
und.  namentlich  von  Tahiti,  Taiti  oder  Olabeiti-,  ^a 
Pitcaims-Insel ,  der  Harquesas-Inseln. 

211.  Beschrdbungen  und  Geschichte  der  Sandwipb-InselUr' 
und  namendich  von  Hawaii  oder  Owhyhee. 

Gesehlclite  vvh  AIMcm. 

212.  Allgemeine  Besdireibungen  und  Geogrq>hie  von  Afnca. 

213.  Geschichte  der  Reisen  und  Entdeckungen  in  Alrica. 

214.  Vermiscble  Beiträge  zur  Kenntnies  und  Gesdiiobte  von 
Africa. 

215.  Von  den  Bewohnern  Arricas,  deren  Sitten  und  Ge- 
brauchen, und  der  CivÜigation  derselben. 

216.  Allgemeine  Darstellungen  Aegyptens,  dessep  alteren 
und  neueren  Zustand,  .Geographie,  Gesobichle,  Mytho- 
logie u.  s.  w.  umfastiend. 


317.  Vcrmischl«  Beiträge  zur  Keqnrtoiss  and  Oeacbicfate  dw 

alten  und  neuen  Äegyptong. 
21&  SescbreibuDgen   ond  Gesebichte  des  aken  Aegypteris 

im  allgemeinen. 
318:  Sitten  und  Gebräuche,   Lebensart  s.  s.  w;  der  alten 

Aegypter;   der  Aegypter,  Nid)ier  und  Aethii^er  ge- 


330.  Region ,  Mytltelogie  der  alten  Aegypter  im  allge- 
meines. 

221.  Von  einzelnen  Gottheiten  und  Gegenständen  der  Re- 
ligion und  des  Cultus  bei  den  alten  Aegyptern. 

222-  Von  dem  Glauben  der  Aegypter  an  eine  Fortdauer 
nach  diesem  Leben,  den  Begräbnissgebräuchen,  Mu- 
mien, Grabmälern  dei'selben 

223.  Von  dem  Gullurzustande  der  alten  Aegypter,  ihrep 
Forlschritten  in  Wissenschaften,  Künsten  und  Gewerben 

-  im  allgemeinen  und  einzelnen,   ihren  Gesetzen,    ihrer 
Staatsverwaltung. 

224.  Beschreibungen  und  Abbildungen  Aegyptischer,  Aegyp- 
tischer  und  Nubischer  Alterthümer  und  Denkmäler, 
besonderer  Gattungen  derselben  und  einzelner. 

225.  Altägyptische  Chronologie,  Inschriften,  Papyrus,  Münzen. 
^6,  Geschickte  und  Zustand  Aegyptess  unter  den  Pharaonen 

und  den  Königen  von  Persien. 
237.  Geschichte   und  Zustand  Aegyplnts  unter  den  Ptole- 

mäem. 
228.  Geschichte  nnd  Zustand  Aegyptenis  unter  den  Römern. 
239.  Beechreibangen  von  Aegypten  von  Mohammedanischen 

Schriftstellern. 

230.  Bes^reibungen  von  Aegypten  von  dirisllichenScfarift- 
atellem. 

231.  Malerische  Ansiditen  von  Aegyt>ten ,  von  Aegypten  und 
Nutüen  gemeinschaftlich. 

252.  Reisen  in  Aegypten ,  in  Aegypten  und  Noblen ,  in 
Aegypten,  Nobien  und Abyssinien ;  (Vgl.H,  187,' 189). 

253.  Volkskunde  des  neueren  Aegyptens. 

234.  VcH)  der  Verfassung,  Verwaltung  and  den  politischen 
Verhältnissen  des  neueren  Aegyptens. 


235.  Gesctücbte  voo  Aegypten  im  allgemeinen ,  des  Moham- 
medanischen Aegyptcns. 

336.  Geschiclite  einzelner  P^oden ,  Zeiten  and  Begierungen 
des  Mohammedanischen  Äegyptens  und  besonderer 
Begebenheiten  untei- diesen,  (Tuluniden,  Saladin,  Mame- 
luken, Mohammed  Ali). 

237.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theüe  und 
Orte  von  Aegypten,  des  Nils,  Alexandrien,  Kairo  uud 
der  Umgegend,  der  Insel  Philä,  der  Aegypiischen 
Oasen. 

238.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nubien 
und  Abyssinien  gemeinschafllich ,  Reisen  nach  Nubien, 
Meroe,  Sennaar,  Alterthümer,  Inschriden  von  Nubien. 

239.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Äethi- 
opien,  von  Abyssinieu ,  Habescb ,  Reisen  in  Abys- 
sinien und  einzelne  dasselbe  belreffende  Gegenstände. 

240.  Geschichte  des  Ghristenthums  in  Aegypten,  Nubien 
und  Abyssinien  überhaupt,  (Vgl.  I,  126),  und  der  Be- 
kehrungsversuche durch  abendländische  Missionäre. 

241.  Beschreibungen  tmd  Gesdiichte  von  Lybien ,  Hanna- 
rica, Cyrenaica,  (der  Wüste  Barca),  Reisen  an  der 
Küste  und  im  Lande  zwischen  Aegypten  und  Tripolis. 

242.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  C^- 
thago,  Topographie  der  ehemaligen  Stadt. 

243.  Alterthümer  von  Carthago,  Verfassung  und  Verwaltung, 
(SufFeten),  Münzen,  Inschriften,  Rehgiond^Carthag^. 

244.  Einzelne  Gegenstande  der  Carthagiscben  Gesdiichte, 
SchißTahrt-  und  Handelsverträge  der  Cailhager  mit 
Rom ,  Panische  Kriege  and  Zerstörung  von  Garthaga 

245.  Von  Africa,  Numidien,  Mauretanien  unter  der  Herr- 
schaft der  Römer,  Kirchengeschichte  von  Africa,  Ge- 
schichte der  Vandalen  in  Africa;  (Vgl.  K,  14). 

246.  Beschreibungen  und  Geschiehte  von  Ncvdalrica  oder 
der  Berberei  seit  der  Eroberung  dordi  die  Moham- 
medaner, der  Barbaresken. 
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247.  Rei«»  naofa  Nordafrioa ,  in  die  Staaled  der  BariMres- 

ken  im  allgemeiDen. 
248-  Beschrabungen  uad  Geschichte  vob  Tripolis. 

249.  Besdireibungen  und  Geschichte  von  Timis. 

250.  Beschieibungea  vqn  Algier  oder  Algerien  im  allgo- 
meinen ;  Halerische  DarstelluDgen  von  Algier,  AbbHduH- 

.gen  und  Beschreibungen  der  Honunonte  desselben. 

251.  Itinefarim,  Reisen  nach  AIgjer. 

262.  Zeitschriften,  vermischte  Beitrage  zur  Kenntnies  von 
Algier. 

253.  Volkskunde  von  Algier,  verschiedenaiüge  Bevölkerung, 
u.  s,  w, 

254.  Geschichte  des  Mohammedanischen  Algiers,  der  vor- 
maligen Regentschaft,  dereo  Gründung  durch  Barba- 
rossa, und  geschichtliche  Nachrichten  aus  den  folgen- 
den Zeiten. 

255.  Geschichte  der  Eroberung  ^^ers  durch  dieFrauosen, 
ihrer  Regierung  daselbst,  der  Kriege  derselben  mit  den 
Eingebornen,  mit  Abdel-Kader. 

256.  Von  dem  Zustande  von  Algier  seit  der  Eroberung  im 
allgemeinen,  in  statistischer,  geschiditlicher ,  poliliscber 
und  militärischer  Hinsicht. 

257.  Von  der  FranzÖ8i5(dien  Herrschaft  in  Algier  und  den 
daraus  entspringenden  politischen  Verhältnissen,  der 
Verwaltung  des  Landes,  den  Gesetzen  der  v^scbie- 
dqnen  Classen  der  Bewohner. 

25S.  Von  der  Colonisation  Algiers. 

359.  Beschreibtuigen  und  GeschiclUe  einzelner  Theile  und 
Orte  von  Algier,  der  Französischen  Verhältnisse  und 
Regierung  in  denselben ,  Stadt,  Algier,  Constantine, 
Oran. 

360.  AUgttueine  Beschreibungen  und  l^esehicbte  von  Fez 
und  Marokko,  der  Mauren  daselbst.  Reisen,  Gesdiichte 
anzeln^  Regierungen,  und  Nachrichten  Einzelner  von 
ihrem  Aufenthalt  in  jenen  Ländern. 


261.  Von  der  EtibiecbuDg  der  inneren -Länder  Africas  im 
allgemeinen;  Beschreibungeo.  des  nördlichen TheSs  des 
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innefen  AfiHcas ,  Keisen  dahin  von  den  D6rdlk:lien  Län- 
dern Africas  aus,  in  Fessan,  in  darWtiste  Sahara  uod 
durdi  dieselbe,  an  den  Küsten  von  NOTdwestafiica, 
ScbiSbrücbe  dasdbsL 

i$i.  Allgemeine  BeschreAmngen  von  Senegambien  und  ein- 
zelner Theile  desselben,  der  FratfzösischeD  ColoHteen, 
Bambuk  u.  s.  w.  von  Ntgritien  oder  Sedan,  Timbokto; 
Reisen  nach  Senegambien,  nach  Sudan  aof  demW^e 
über  SenegaD^iea. 

263.  Von  den  Bissagos-Ioseln ,  namenllich  Btilam  i>der  Bu- 
lama,  von  Sierra  Leone,  den  BriUischen  Colonieen  in 
Bulam  und  Sierra  Leone,  Reisen  dahin. 

2M.  Beschreibungen  von  Gninea  und  Reisen  dabin  (zam 
Theil  in  Verbindung  mit  benachbarten  Ländern);  Gold- 
kitete,  Dahome,  Reich  der  Aschantis,  Benin,  R^s^i 
auf  dem  Niger  von  der  Küste  von  Guinea  aus,  Inseln 
im  Meerbusen  von  Guinea,  Sand  Thomas,  u.  s.  w. 

365.  Beschreibungen  von  Nieder-Guioea ,  von  Loango,  Ca- 
congo,  Congo,  Angola,  Matamba,  den  Pbrtu^eeecben 
Niederlassungen  daselbst  und  in  Mozambii|ae,  Reisen, 
Hissionen  in  diesen  Ländern. 

26&  Von  dem  südlichen  Africa  im  allgemräien,  dem  Vot- 
gebtirge  der  guten  Hoflnung,  Beschreibungen  desselben 
undRdsen  dabin;  von  den  Niederlassungen  der  Hollän- 
der, der  Britten  daselbst;  von  den  Bewt^nera  des 
südlichen  Africas,  \<m  den  Hottentotten,  von  den 
Kaffern. 

$67.  Von  den  Ländern  auf  der  Ostküste  vo«  AüFica. 

208.  Beschreibungen  und  Geschidile  dwAfricaniscbenbisdn 
überhaupt;  der  Azoren  und  namentlidi  der  Inseln 
Terceira,  Sanct  Miguel  und  Fayal;  der  Portugiedscben 
Canarien,  namendich  der  ineeln  Madera  und  Porto 
Santo;  der  biseln  des  Grtinen  Vorg^nirgs  (gleichfalls 
den  Portugiesen  gehörend). 

369.  Beschreibungen  und  G^dnc^te  der  Spanischen  Canarien 
oder  der  glUcktidien  Inseln,  derselben  und  der  Insel 
Maddra  gemeinachRiUü^,  der  fo6el  toDerifii. 


27Ö.  Beschreibungen  und  flest^ichle  vod  Senct  Helena. 
^1.  BeschreihitTngen  end  Geschichte  von  Hadagascar. 
inft.  Beschreibungen   und   Geschichte    der  Inseln   BoorboB 

und  Mauritius  gemeinschaftlich. 
398.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Inee)  Heunion  oder 

Bourbon. 
374.  Besehreibungen  und  Gesi^idite  von   l^e  de  Francfi 

oder  der  (jetzt  Brittischen)  Insel   MauHMus,  der  von 

ihr    abhängigen   Inseln,    nameRtlich  Sanct  Paul    und 

AmsterÖam. 

lÜeBehlchtc  v«ti  Antcrlctti 

275.  Allgemeine  Beschreibungen  und  GeognijfAie  von  Ame- 
rica. 

276.  Geographisch-statistisdie  Atlasse  von  America. 

277.  Geographisch-statistisdi-historische,  topographische  Wör- 
l^bü^er  von  Ameiica 

278.  Von  der  frühesten  Entdeckung  Antericas  ( im  10.  Jahr- 
hundert) und  den  SchiSTahrteu  dahin  vor  Golumbus; 
von  dem  alten  Winland. 

279.  Geschichte  der  Entdeckung  Amencas  und  der  Reisen 
dahin  im  allgemeinen,  der  geographischen  Kenntnisse 
von  America. 

280.  Sammhmgen  von  Beisen  nach  America  im  allgemeinen, 
der  Reisen  encelner  Nationen  dahin. 

281.  Geschichte  von  Christt^  Coiumbus  und  seinen  Heisen 
nach  America. 

£83.  Gesäbidite  yoo  Amencns  Vesptitius  und  seinen  Reisen 

nach  America. 
2d3.  Reisen    vtni    Ändere   der    frühesten   Seefahrer  nttcft 

America  und  älteste  Schriften  über  diesen  Welttbeil. 
S84.  Reisen  in  mehreren  versdiiedenen  Theilen  von  Anieriea. 
385.  Halerische  Darstellungen  ausAmerica,  malerische  Reisen 

dalnn  im  allgemeinen. 
286.  Vob  demUr^runge  und  den  Wanderungen  der  Völker 

Americas,  Geschichte  derselben  im  allgemehien, 
387.  Sitten  und  Gebräudie,   Lebensart,    Besdiäfliguogen, 

..oogle 


Cbaracter  u.  s.  w.   der  Bewobn«'  Am^ricas,  der  Ur- 

bewohner  und  der  späteren  Einwandercs'. 
768.  Abbildungen  und  Beschreibongen  der  Allertbämer  untl 

Denkmäler  Americas. 
iS9.  Sammlungen  von  Quelle  zur  Ges^idite  und  Kenut- 

nisss  von  America. 
290.  Zeitschriften,  vermisdite  Beitr«^  mr  Gtsscbicbte  aod 

Kenntniss  von  America. 
^1.  Gesdiichte.  von  America  im  allgemeinen. 

292.  Von  den  Colonieen,  den  Niederlassungen  der  Europäer 
in  America  im  allgemeinen ,  der  Auswanderung  dahin, 
Darstellungen  der  Europäischen  Niederlassungen  in  ver- 
schiedenen Theilen  Americas  und  der  Geeigeniheit 
derselben  dazu. 

293.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  KirchengescUdite 
von  America. 

Iir«r4U>mcrlei».     Ci>rSnTiiii<L    Brlttiadiea 


204.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Nord- 

america. 
295.  Geschichte  der  Eatdeckungeo   und  Reises  in  Nord- 

america. 
28€.  Reisen  in  mehreren  Theileo  von  Nordamerica. 
297.  Beschreibungen   und    Geschichte   von  Grönland,  der 

Dänischen   NiederiassungOD    daselbst,    Jteisen    dahin, 

christliche  Missionen  daselbst. 
20S--Von  der  HöglitMeit  mo-  nordwestlichen  Durchfahrt 

in  das  Stille  Wellmeer. 
399.  Reisen  zur  Entdeckung  ^ner  nordwestlichen  Durdi- 

fahrt;  Baffinsbay. 
300.  Beschreibungen  der  nordwestlichen  Kiistenlä^er  tm 

America. 
901.  Beschreibungen  der  Hudsoosbay  and  Reisen  dahin. 

302.  Landreisen   in  den  nördlichsten  Theilea  von  America 
nach  dem  Ebmeer. 

303.  BesdirälMmgeD  imd  Geschichte  der  vormaUgon  Frau- 
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zösischoR    und  Britischen  NiedalassungeB    in   Nord- 
america. 

304.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  gegenwärügen 
Brittischen  America  im  allgemeinen,  des  Brittischen 
Nordamerica. 

305.  Heisen  Im  Brittischen  Nordamerica  im  altgemeinen,  im 
Briltischen  Nordamerica  und  den  Vereinigten  Staaten 
gemeinscbatUich, 

306.  Sitten,  (lebräuche,  Lebensart,  Tradiüooenu.  s.  w.  der 
sogenannten  Indianer  im  Umfange  der  von  Grossbri- 
tannien und  den  Vereinigten  Staaten  besessenen  oder 
in  Anspruch  genommenen  Länder,  im  allgemeinen  und 
besonderer  Stämme,  Nachrichten  von  Personen  welche 
längere  Zeit  hindurdi  zufolge  Schiffbruchs,  in  Gc- 
TangNischaft,  in  Handelsgeschäften  u.  s.  w.  unter  den 
Indianern  gelebt  haben,  Nachrichten  von  Missionen  zur 
Vn-breitung  des  Christenthums  unter  denselben,  Bio- 
graphieen  aasgezeichneter  Indianer. 

307.  Sitten,  Gebräuche,  Lebensart,  Beschäftigungen  u.3.w, 
-  der  Bewohner  des  Britlischen  America  von  Europäischer 

Abkunft,    und  auch  gemeinschaftlich    mit  denen  der 
Vereinigten  Staaten. 

308.  Beschreibungen  von  Labrador  und  Reisen  dabin. 

309.  Beschreibungen  von  Nenfoundland  und  Reisen  dahin. 

310.  Beschreibungen  von  Neubraunschweig,  Neuschottländ 
und  Cap  Breton  und  Reisen  dahin. 

311.  Beschreibungen  und  Geschiebte  von  Canada  im  ali- 
gemeinen. . 

312.  Berchreibungen  und  Geschichte  von  Untercanada. 

313.  Beschreibungen  und  Geschiebte  von  Obercanada. 

314.  Von  dem  Zustande  der  Brittisch-Nordamericaniscben 
Besitzungen  und  namentlich  Canadas  im  allgemeinen. 

315.  Von  derAuswandenmg  nach  den  Brittischen  Colonieen 
in  Nordamerica    und  namentlich    nach  Canada,    der^ 

-    Auswanderung    nach    Canada    oder    den    VereinigtMi' 
Staaten.  ■         ■      -         , 
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V«reliilKt«  BtMtteM  tob  Sr«pdiim«rilcii. 

316.  Allgemeine  Darstellungen  der  Vereinigten  Staaten  vqd 
Nordamerica ,  die  Geographie,  Statistik,  Ethnographie 
und  Geschichte  umrassend.     ' 

317.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  der  Ver- 
einigten Staaten. 

318.  Beschreibungen  der  Vereinigten  Staaten  von  beschrank- 
terem Umfang  und  Inhalt,  zum  Theil  fiir  Auswanderer 
bestimmt. 

319.  Beschreibungen  der  westlichen  Länder  oder  nach- 
herigen  Staaten  von  Nordamerica. 

SSO.  Geographiscb-slatistisahe  Atlasse  d«-  Vereistgten  Staaten. 

^1.  Statistik  der  Vereinigten  Staaten. 

832«  Geograpfaiscb'Statist)sch'histori8che,t(^gra[diM(dw Wör- 
terbücher der  Vereinigten  Staaten. 

323.  Zeitschriften  zur  Kenntniss  der  Vereinigten  Staaten. 

3!^.  Vermischte  Beiträge,  fiemerkungen,  Briefe  zur  Kennt- 
niss  der  Vereinigten  Staaten. 

SS^.  Reisen  nach  den  Vereinigten  Staaten  im  allgemeinen, 
nach  den  östlichen  derselben. 

32C  Beisen  in  mehreren  bestimmten  Tfadlen  dtf  Vernnigten 
Staaten. 

327.  Reisen  nach  den  nördlichen  Theilen  der  Vereinigten 
Staaten,  den  Seen  daselbst,  an  den  Niagara. 

828.  Reisen  in  den  westlichen  Staaten  Nordamericae,  in  das 
innere  Nordamerica,  in  das  ehemalige  Louisiana  oder 
die  beiden  Loui»aoen,  auf  dem  Mississippi. 
S28.  Rasen  in  die  westlichen,  von  den  Vereinigten  Staaten 
in  Anspruch  genommenen  Lander,  in  dasHissouri  und 
das  Oregon-gebiet,  an  das  Stille  Weltmeer,  an  den 
Ausfluss  des  Columbia  oder  Oregonflusses,  Schüdenw- 
gen  des  Aufmthalls  in  diesen  Landern. 
830*  Halerische  Darstellungen  aus  den  Vereinigten  Staaten, 

malerische  Reisen  in  denselben. 
9ff\.  Schilderungen  Einzelner  von  ihrem  AufeathaUe  in  den 
Vereinigten  Staaten. 
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332.  fteisen  von  Auswanderern  nach  den  Yei-etniglen  Staaten 
und  Nachrichten  über  ihre  Ansiedelung. 

333.  Schriften  über  die  Auswanderung  nach  den  Vereinigten 
Staaten  im  allgemeinen. 

334.  Schriften  über  die  Auswanderung  in  die  westlichen 
Staaten  von  Nordamerica. 

335.  Sitten  und  Gebrauche,  Character,  Lebensart,  Be-* 
schäftigungen ,  Hauswesen  u.  s.  w.  der  Bewohner  der 
Vereinigten  Staaten  von  Europäischer  Hei'kunft,  Be- 
völkerung, Bodenflädie,  Cultuifahigkeit  undBenutzung 
des  Landes. 

336.  Archäologie  der  Vereinigten  Staaten,  Schriften  histori- 
scher Geseilscbaften  in  denselben. 

337.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  der  Vereinig- 
ten Staaten,  von  Staalsschriften. 

338.  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  im  allgemeinen. 

339.  Gffichichte  der  Vereinigten  Staaten  während  einzelner 
Perioden,  der  Americaoiscen  Revolution  und  des  Be- 
freiungskriegs im  allgemeinen. 

340.  Jahrbücher  der  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten. 

341.  Einzelne  Begehenheiteo  der  Geschichte  der  nachher 
Vereinigten  Staaten  bis  zu  deren  Unabhängigkeit;  Ge- 
schichte der  Verwaltung  der  einzelnen  Präsidenten 
und    der  unter  ihnen    vorgefallenen  besonderen  Be- 

,    gebenbeiten. 

342.  Kirdilicbe  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
der  Vereinigten  Staaten;  Geschichte  der  Congrega- 
tionalisten. 

343.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  der  Ver- 
einigten Staaten  gemeinschaftlich,  von  Neu-England 
im  allgemeinen  (die  Staaten  Maine,  New-Hampshira, 
Vermont,  Massachusetts,  Rhode-Island  und  Connecticut 
umfassend),  dem  ehemaligen  Neu-Schweden ,  Aj»- 
Soerige,  (in  Neu-Jersey,  Maryland  und  Pennsylvanien), 
mehrerer  südlichen  Staaten  gemeinschaftlich,  u.  s.  w, 

344.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  östlichen,  auch 
der  nördlidien  Staaten  genannt:  —  von  Ma^ne. 

345.  —  von  New-Hampshire. 

■«U«nu*kii  BikliMk.  L  35*         '  V  -  t 
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346.  —  von  Vermont. 

347.  —  von  Massachusetts. 

348.  —  von  Rhode-Island. 

349.  —  von  Connecticut. 

350.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  sogenannten  mitt- 
leren  Staaten:  —  von  New-Yorit. 

351. —  von  Pennsylvanien. 
352.  —  von  New-Jersey. 
853.  —  von  Delaware. 

354.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  sogenannten  süd- 
lichen Staaten:  —  von  Maryland. 

355.  —  von  dem  Dislrict  Columbia. 

356.  —  von  Virginien. 

857.  —  von  Nord-Carolina. 

858.  —  von  Süd- Carolina. 

359.  —  von  Georgien. 

360.  —  von  Florida. 

861.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  inneren ,  der  west- 
lichen Staaten  und  Gebiete:  —  von  dem  Nordwest- 
Gebiet,  dem  Wisconsin-Gebiet. 

362.  —  von  Michigan. 

368.—  von  Ohio. 

864.  —  von  Indiana. 

365.—  von  niinms. 

866.  —  von  Iowa. 

367.  —  von  Missouri. 

868.  —  von  Kentucky. 


370.  —  von  Alabama. 

371.  —  von  Mississippi. 

372.  —  von  Louisiana. 
873.  —  von  Arkansas. 

374.  —  von  Texas,  dem  CAamp  d^AMk. 

875.  —  von  dem  Oregon-Gebiet. 

376.  Biographie  der  Vereinigten  Staaten  im  allgemeinen. 

^7.  Biographieen,  Denkwürdigkeiten,  gesammelte  Staats- 
schriften einzelner  Nordamericaner  aus  den  Vereinigten 
Staaten, 
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37S.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Mexico 
oder  Neu-Spanien. 

379.  Reisen  in  Mexico  im  allgemeinen  und  BescbreJhungM 
des  Aufenthaltes  einzelner  Personen  daselbsl. 

380.  Reisen  in  mehreren  verschiedenen  Theilen  von  Mexico 
gemeinschaftlich  und  Beschreibuugen  derselben, 

361.  Malerische  Darstellungen  aus  Mexico,  malerische  Reisen, 
Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Monumente  des- 
selben. 

382.  Allerthiimer ,  Ethnographie  von  Mexica 

383.  Geschichte  von  Mexico  im  allgemeinen. 

384.  Aelteste  Geschichte  von  Mexico,  Geschichte  der  Er- 
obernng  desselben  durch  die  Spanier  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  ihrer  Herrschafl. 

385.  Geschichte  der  Mexicanischen  RcvoluUon,  von  Mexico 
seit  seiner  Unabhängigkeit,  von  Ilurbide  u.  s.  w. 

386.  Kirchliche  Geographie ,  Statistik,  und  Kircbengeschichte 
von  Mexico, 

387.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-Mexico. 

388.  Beschreibungen  und.  Geschichte  von  Californien,  von 
Sonora. 

389.  Beschreibungen  und  Specialgeschichten  des  ehemaligen 
Spanischen  Königreichs  Mexico  (im  engeren  Sinne). 

390.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  südlichen  Provinzen 
oder  Staaten .  von  Cbiapa  und  Yucalan, 

391.  Altgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  vonCentral- 
america  oder  der  Staaten  Guatemala,  Honduras,  Ni- 
caragua und  el  Salvador;  Mosquitoland. 


392.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Wesl- 
indien,  der  grossen  und  kleinen  Antillen  und  der  Ca- 
raibischen  Inseln. 

393,  Reisen  nach  Weslindien  im  allgemeinen  und  Be- 
schreibungen des  Aufenthalts  einzelner  Personen  da- 
selbst. 

.oogic 
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394.  Sitten,  Gebraache,  Cbaracter,  Lebensart  u.  s.  w.  der 
Bewohner  Westindiens. 

395.  Geschichte  der  Boucanters,  FUbiistiers,  westindisdien 
Seeräuber. 

396.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Spanischen  West- 
indiens, der  Inseln  Guba  und  Porto-Bico. 

397.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Hispaniola,  Sanct 
Comingo  oder  Hayli. 

398.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Französischen 
Westindiens,  der  Französischen  Antillen,  von  Guade- 
loupe und  Martinique. 

399.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Brittischen  West- 
indiens im  allgemeinen. 

400.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Jamaika. 

401.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Virginischen  oder 
Jungfern- Inseln,  der  Inseln  Sanct  Christoph,  Antigua, 
Dominica,  Sanct  Vincent,  Barbados,  Grenada,  Tabago 
Und  Trinidad. 

403.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Niederländisdien 
Westjndiens,  der  Insel  Cura<;ao. 

403.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Dänischen  West- 
indiens, der  Inseln  Sanct  Thomas,  Sainte  Croix  und 
Sanct  Johannes. 

404.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Schwedischen  Tnsel 
Sanct  Barthelemy. 


405.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Süd- 
america  und  mehrerer  Theile  desselben  gemein* 
schadlidi. 

406.  Beisen  in  mehreren  Theilen  von  Südamerica. 

407.  Geschichte  von  Südamerica ,  des  vormaligen  Spanischen 
Siidamericas,  dts  Kriegs  zur  Unabhängigkeit  desselben 
von  dem  Mutterlande;  [nnter  dem  Namen  Südamerica 
werden  von  den  neueren  Schriftstellern  gewöhnlich 
die  vormaligen  Spanischen  Besitzungen  in  Nordamerica 
mit  verstanden). 

408.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  derTerra- 
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firma ,    des    nunmehr    wieder    aufgelösten    Freistaats 
Colambia;  Unabhängigkeitskrieg  desselben,  Bolivar. 

409.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu- 
Granada;  Isthmns  von  America  oder  Darien,  Panama. 

410.  Allgemeine  Beschreibnngen  und  Geschichte  von  Vene- 
zuela oder  Caracas,  Orenoco,  Neu-Andalusien  oder 
Cumana  und  Spanisch  Guyana. 

411.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Guyana 
gemeinschaftlich,  das  ehemalige  Spanische,  Portugiesi- 
sche ,    Französische    und    Holländische    Guvana    nm- 


412.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Brittischen  Guyana, 
der  Colonieen  Esseqnebo,  Demerary,  Berbice. 

413.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Niederländischen 
Guyana,  Hoilande  iqmtoxiale  oder  Surinam. 

414.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Französischen  Guya- 
na, F^axee  eqtmutseiale;  vonCayenne;  Begebenheilen  dw 
unter  dem  Französischen  Directorium  dahin  Deportirten. 

415.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  ehe- 
maligen Seichs  Quito ,  des  Freistaats  Ecuador,  der 
ehemaligen  Provinz  Goayaquil. 

416.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Peru, 
Reisen  dahin,  Alterthümer  der  Peruaner,  Geschichte 
der  Incas,  der  Eroberung  von  Peru  durch  die  Spanier, 
Kirchengeschichte  von  Peru. 

417.  Allgemeine  Beschreibungen  and  Geschichte  des  Frei- 
staals Nordperu,  der  ehemaligen  Provinzen  Truxillo 
und  Lima. 

418.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Sudperu. 

419.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Boiivia ;  Nachrichten  von  den  Chiquitos  und  den 
Hissionen  unter  ihnen. 

420.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staals Oiili. 

4fl.  ADgemeineBeschreibungenund  Geographie  von  Brasilien. 
töS.  Reisen  nach  Brasilien  im  allgemeinen. 
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423.  Reisen  in  mehreren  Theilcn  von  BrasiUen. 

424.  Malerische  Barstellungen  aus  Brasilien,  malerische  Reisen. 

425.  Von  der  Auswanderung  aus  Europa  nach  Brasilien. 

426.  Sitten,  Gebräuche,  Character,  Lebensart,  BeschäfÜgun- 
gen  u.  s.  w.  der  Bewohner  von  Brasilien. 

427.  Sammlungen  und  vermischte  Beitrage  zur  Geschichte 
von  Brasilien. 

428.  Geschichte  von  Brasilien,  der  Portugiesen  in  America 
im  allgemeinen. 

429.  Geschichte  einzelner  Perioden  und  Begebenheiten  in 
Brasilion. 

430.  BeschreibuDgen  und  Gesdiicbte  einzelner  Th<^e  voo 
Brasilien,  Ämazonenfluss  oder  Maranhoo  und  Länder 
die  er  durchströmt,  südlidie  Provinzen,  Rio  de  Janeiro 


431.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Pa- 
raguay ;  Nachrichten  von  den  Abiponem ,  von  den 
Missionen  und  dem  Reich  der  Jesuiten  in  Paraguay. 

432.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Uru- 
guay, von  Montevideo. 

433.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  der  La 
Plata  Staaten,  des  ehemaligen  Vicekönigreichs  Buenos- 
Ayrcs,  dann  der  Argentinischen  Republik. 

434.  Beschreibungen  von  Patagonien  und  Reisen  dahin. 
435  Beschreibungen  der  Magellanisclien  (Magelhanischra) 

tänder  und  Sti-asse. 
436.  Beschreibungen  der  Maluineu  oder  Falklandsinseln. 


P«      HATHBJtrATISCHG  mO  FHYS1CALI9CHE  WISSENSCHAFTEN. 

BKüthemiitUche  und  iiliyslcallsche  WImmi^ 
■cliitften  Im  allBeatelnen. 

1.  Einleitungsschrirten  in  die  mathematischen,  physicali- 
schen,  naturgeschicbtlichen ,  medicinischen ,  öconomi- 
schen  und  technologischen  Wissenschaften  gemejnstdiaft- 
lich  oder  mehrere  verschiedene  derselben  vereinigt ;  von 
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der  NMurtorediung,    dem   Studium    der  Naturwissen- 
scharten und  der  Beobachtungskuogt  im  allgemeinen. 

2.  Von  der  Einrichtung  der  Natur  im  allgemeinen,  ihrer 
Sdiönheit,  Zweeknräasigkeit  u.  9.  w.  Teleologie. 

3.  Von  der  Natur  als  dem  Werke  Gottes  dargestellt  im 
allgemeinen  und  einzelnen,  Physicotheologie,  Astro- 
theologie,  Pyrotheologie ,  HydrotheologJe,  Chionotheolo- 
gie;  (Vgl.  0,  81,  185",  261). 

4.  Von  den  Wundem  der  Natur,  den  fiir  Wunder  aus- 
gegebenen Erscheinungen  derselben  bei  den  Alten  und 
Neueren,  Proäigia,  Ottenla,  Porlenla,   Miracula,    l^au- 

-     mathographia ,  Terafologia;  (Vgl.  W,  149). 
ö.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  mathematischen,  physi- 
calischen,  naturgeschichtUchen,  medizinischen,  öconomi- 
sdien  und  technologischen  WissenschaReu ,  oder  mehre- 
ren verschiedenen  derselben  gemeinschaftlich. 

6.  Anleitungen  zu  denselbea  in  populärem  Vortrag. 

7.  Wörterbücher  derselben. 

8.  Darstellungen  der  Fortschritte,  der  neuen  Entdeckungen 
in  den  mathematisch-physicalischen,  natu  rgeschich  (liehen, 
öconomischen  und  technologischen  Wissenschaften ,  oder 
mehreren  verschiedenen  derselben  gemeinschaftJich ; 
(Vgl.  A,  161  folg.). 

9.  Naturphilosophie,  oder  speculative  Physik,  Cosmologie 
und  Naturgeschichte. 

10.  Von  der  Polarität  in  der  Natur. 

11.  Vermischte  Beiträge  zu  den  maUiemalisdien ,  physicali- 
schen,  nalurgeschichtlichen ,  medicinischen ,  öconomi- 
schen und  technologischen  Wissenschaften,  oder  mehre- 
ren verschiedenen  derselben  gemetnscbatUich :  Gesell- 
schaltsschrifteo. 

12.  —  Zeitschriften. 

13.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verfassern. 

14.  —  von  einzelnen  Verfassern. 
15.—  neges. 

16,  —  in  populärem  Vot-trag. 

17.  Mathematische  und  physicalische  Unterhallungea,  Be- 
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liistiguDgen ,  sc^nannte  natürliche  Magie,  Pfaantasmago- 
rie;  (Vgl.  G,  566). 

MatlicniMtlli  1^  «UiWMMlneM. 

18.  Einleitungsschrifteti  in  die  Mathematik  Jm  allgemeiaen, 
Begriff,  Wesen  und  Eintheilung  derselben. 

19.  Von  dem  Werth .  dem  Nutzen ,  äer  Nothweodigkeit  und 
dem  Hissbraudi  der  Mathematik  im  allgemdnen  und  in 
besonderen  Beeiehungen. 

20.  Von  dem  Verbältnias  der  MaUiematik  zn  anderen  Wis^en- 
scbafien. 

21.  Von  den  Mängeln  der  Uatbematik  and  der  V^n^oll- 
kommnung  derselben. 

22^  Methodologie  des  mathematischen  Studiums. 

33.  Von  dem  Vortrag  und  der  Darstellung  der  Mathematik. 

24.  Mathematische  Werke  der  Allen;  Sammlungen  und  ein- 
zelne Schriften  derselben  die  keiner  spec^l«%D  Stelle 
angehören. 

25.  Mathematische  SchrifteR  in  Orientalischen  Sprachen ; 
(Vgl  O,  110,  177). 

26.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Mathematik  und  den 
mathemalischen  Wissenschaften  in  weiterem  Umfange. 

27.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  reinen  Mathematik .  zn 
der  Arithmetik,  Geometrie  und  Trigonometrie ,  zu  der 
Form-  Und  Grössenlehre. 

28.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  höheren  Mathematik. 

29.  AilgemeineAnleitungenzü  der  angewandten,  practiscben 
Mathemalik. 

30.  Wörterbucher  der  Mathematik,  der  reinen  Matbematik, 
der  mathematischen  Wissenschaft«!  in  weiterem  Um- 
fange. 

31.  Mathematische  Terminologie, 

32.  Zeitschriften  fiir  die  mathematischen  Wissenschaften. 

33.  Vermischte  Beiträge  zu  den  mathematischen  Wissen- 
schaften von  mehreren  Verfassern. 

34.  Gesammelte  Werke  der  Mathematiker  imd  vermischie 
Beiträge  zu  den  matbematisdien  Wissenscbafl^i  von  äa- 
zelnen  Verfassern. 
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35.  Arithmetische,  algebraische  und  geometrische  Äufgab^i 
und  Kunststücke,  Zahleospielereien ,  magische  Quadrate 


AritluiMtlk,  Alsekra  uml  Anal^ri«. 

36.  Einleitungsschriften  in  die  Arithmetik,  Vortrag  und  Be- 
handlung derselben. 

37.  Allgemeine  Anleitungen  zur  niederen  und  höheren  hecben- 
kunst,  zur  Arithmetik,  Algebra  und  AnalysJs,  zu  den 
beiden  ersteren  allein. 

38.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Arithmetik  im  engeren  Sinne, 
zum  Zi£Eernrechnen ,  Rechenbücher. 

39.  Anleitungen  zum  Kopfrechnen. 

40.  Vermischte  Beiträge  zur  Arithmetik. 

41.  Sammlungen  ariüimetischer  Aufgaben  and  Beispiele. 

42.  Von  den  Ziffern  im  allgemeinen. 

43.  Von  den  Zahlen  und  Zahlensystemen,  der  Natur  der 
Zahlen,  Zahlenlehre  im  allgemeinen. 

44.  Von  den  Primzahlen  und  den  Theilern  der  Zahlen,  Tafeln 
der  Primzahlen. 

45.  Von  den  vier  Species  der  Arithmetik,  verschiedenen 
Redienvortheilen ,  der  Rechenprobe. 

46.  Von  verschiedenen  Hülfsmitteln  zum  Beebnen,  dcD 
Rechentafeln,  Neperischen  Släbchen,  Rechen  Instrumen- 
ten und  Rechenmaschinen. 

47.  Von  den  Brüchen  im  allgemeinen  und  einzelnen  Arten 
vonBriicben,  denDecimalbrüchen,  Kettenbriichen,  con- 
tinuirlichen  Brüchen  u.  s.  w. 

48.  Von  den  Wnrzeln  und  Potenzen,  Quadrat-  und  Cubik- 
zahlen. 

49.  Von  den  Verhältnissen,  Proportionen,  der  Regel  de  Tri, 
de  Quinque,  Kettenregel,  Reeseschen  Regel  u.  s.  w. 

50.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Buchstabenrechenkunst,  zur 
Algebra  oder  Coss,  Begola  de  la  Cosa  (cosa  fiir  unbe- 
kannte Grösse  gesetzt),  Arilkmetica  ipeciota,  mUcersaUt. 

b\.  Anleitungen  zu  der  höheren  Arithmetik ,  zur  Algebra 
Und  Analysis  gemeinschafllich,  zu  der  niederen  und 
höheren  Algebra,  zu  der  niederen  Analysis  oder  der 
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Analysis  endlicher  Grössen,  auch  Theorie  der  Fonctionen 
genannt,  zu  der  Analysis  im  allgemeinen,  zu  der  Ana- 
lysis und  höheren  analytischen  Geometrie  gemein- 
schaftlich. 

52.  Unbestimmte  oder  Diophantische  Analyas. 

58.  Vermischte  Beiträge  zur  Algebra  und  Analysis. 

54.  Sammlungen  von  Beispielen  und  Aufgaben  aus  der  Buch- 
stabenrechnung und  Algebra. 

55.  Verschiedene  einzelne  Gegenstände  der  Analyas  end- 
licher Grössen. 

.  56.  Von  den  Grössen,  den  entgegengesetzten,    verneinten, 
eingebildeten  Grössen. 

57.  Von  den  Functionen. 

58.  Von  den  Reiben  und  Progressionen  ,  den  tigurirten  Zah- 
len, Polygonalzahlen. 

59.  Von  den  Combinationen ,  Comhinationslehre ,  combina- 
torische  Analysis. 

60.  Von  dem  binomischen  und  polynomischen  Lehrsalz, 

61.  Von  den  Logarithmen,  Theorie  derselben. 

62.  Logarithmische,  trigonometrische,  und  andere  Tafele 
für  höhere  .4rithmetik. 

63.  Von  den  Gleichungen,  deren  Auflösung  und  Wurzeln; 
von  der  Elimination. 

64.  Einleitung  in  die  Analysis  des  Unendlichen;  von  dem 
Unendlichen  in  der  Mathematik. 

65.  Anleitungen  zur  höheren  oder  transcendeniea  Analysis, 
oder  Analysis  des  Unendlichen,  Differential-  nnd  In- 
tegralrechnung gemeinschaftlich. 

66.  Anleitungen  zur  Differentialrechnung,  Melhodvt  ßuxiomm 
direcia,   Theotie  det  foncfions  analytiquet. 

67.  Anleitungen  zur  Integralrechnung,  Melkodui  ßuxiomiM 
itwersa-  , 

68.  Vermischte  Beiträge  zur  Analysis  des  Unendlichen. 

69.  Linzeine  Gegenstände  der  Analysis  des  Unendlichen, 
Integralformeln. 

70.  Anleitungen  zur  Variationsrechnung. 

71.  Von  dem  Grössten  und  Kleinsten. 
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73.  Von  den  mittleren  Werdien ,  Anleitungen  zur  Wahr- 
scheiDlichkeitsrechnung  im  allgemeinen. 

73.  Anwendung  der  WahrBcheinlichkeitsrechnung  auf  Spiele. 

74.  Sammlungen  von  Aufgaben  zur  Anwendung  des  höheren 
Calculs  im  allgemeinen  und  namentlich  auf  verschiedene 
Theile  der  mathematischen  und  physicalisdien  Wissen- 
schaften gemeinschaftlich. 


75.  Anleitungen  zur  practischen  Rechenkunst  in  ihrer  An- 
wendung auf  verschiedene  Verhältnisse  des  Lehens,  fiir 
Oeconomen,  Kaudeute,  Cameralbeamle,  u.  s.  w. 

76.  Hüirsmittel  zur  practischen  Rechenkunst ,  Rechentareln 
in  besonderer  Anwendung  auf  dieselbe. 

77.  Zinsrechnung ,  Rabatberechnung. 

78.  RecheRkunst  in  Anwendung  auf  politische  Oeconomie, 
Rerechnnng  der  Wittwenkassen ,  Lebensversicherungen, 
Leibrenten,  Tilgungsrenten,  Staalslotterien ,  u.  s.  w. 

79.  Aufgaben  und  Uebungsbücher  zur  practischen  Rechen- 
kunst. 

8t«re«metrt«< 

SO.  Einleitungsschriften  in  die  Geometrie ,  Begriff,  Gegen- 
stand, Evidenz,  Nutzen,  Vortrag  und  Darstellung  der- 
selben. 

81.  Anleitongen  zur  Geometrie  im  allgemeinen. 

S2.  Anleitungen  zur  niederen  Geometrie. 

83.  Anleitungen  zur  Geometrie  in  besonderer  Anwendung 
auf  Industrie. 

84.  Anleitungen  zur  Planimetrie. 

85.  Anwendung  der  Algebra,  der  Analysis  auf  die  Geome- 
trie, höhere  Geometrie,  analytische  Geometrie,  Geometrie 
der  Lage  oder  der  Stellung. 

86.  Geometrische  Formeln. 

87.  Vermisdile  Beiträge  zur  Geometrie. 

88.  Geometrische  Aufgaben,  Theoreme,  Probleme,  Porismen, 
aus  der  Planimetrie,  Trigonometrie  und  Stereometrie, 
aus  der  Planimetrie  allein,  aus  der  analytischen  Geometrie. 
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Bd.  Geometrisdie  Consb-uctioadelve. 

90.  VoD  den  geometrischMi  Gnindlebren ;  geometrische 
Linien,  ParalJellimen ,  Winkel. 

91.  Von  den  Breiecken  im  allgemeineD  und  besonderen 
Aufgaben  bei  denselben,  von  den  Parallelogrammen, 
von  dem  Pythagoräischen  Lehrsatz. 

93.  Von  den  Figuren,  deren  Verwandlung,  AehnUchkeit, 
Flächenberechnung. 

93.  Theorie  des  Kreises,  Theilung  des  Kreisbogensy  Quadra- 
tur und  Rectification  des  Kreises  und  einzelner  Theile 
desselben,  Quadratur  der  Lunula  des H^ipocrales. 

{li.  AnieiluDgen  zur  Trigonometrie  im  allgemeinen,  zxxr 
Trigonometrie  und  Polygonometrie  gemeinsdiaftlicb. 

95.  Anleitungen  zur  ebenen  Trigonometrie. 

96.  Anleitungen  zur  ^härischen  Trigonometrie. 

97.  Einzelne  Gegenslände  der  Trigonometrie,  trigotunne- 
trische  Formeln. 

98-  Tetragonometrie  und  Polygonometrie. 
99.  Von  den  Kegelschnitten  im  allgemeinen. 

100.  Von  den  krummen  Linien,  Curven,  im  allgemeine 
und  der  Quadralnr  deradben. 

101.  Von  einzelnen  krummen  Linien,  von  den  Ellipsen, 
Parabeln,  Hyperbeln,  Conchoiden,  Cissoiden,  Cydoideo, 
Trochoiden,  Epicycloiden,  logarithmischen  Linien,  ^nral- 
linien,  Kettenlinien,  Tautocbronen ,  Brachystochronen, 
Trajectorien,  BtennlinieB,  Isoperimetern  nnd  knunmee 
Ijnien  bei  welchen  ein  Maximum  oder  Minimum  Statt 
findet. 

102.  Von  den  Tangenten. 

103.  Von  dem  Krümmungshalbmesser,  Autiv«  atcuü, 
104  Anleitungen  zur  Stereometrie  im  allgemeinen. 

105.  Von  den  Polyedern ,  dem  Cubus  und  dessen  Duplica- 
tion;  von  dem  Prisma  und  der  Prismoide;  von  der 
Pyramide. 

106.  Von  doppelt  gekrümmten  Linien,  den  krummen  Flächen 
und  den  von  ihnen  eingeschlossenen  Körpern,  Giomitriö 
ä  trat»  dimentiotu;  von  den  tangirendeo  Flachen. 

107.  Von  dem  Cyliuder  und  dem  K^eL 

.Oüsic 
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108.  Von  der  Kugel. 

109.  Voa  der  Ausmessung  der  Fässer  und  anderer  Gefiisse, 
Vi»ri£uast. 

11(X  Verschiedene  einzelae  Gegenstände  der  Stereometrie 
und  Aufgaben  aus  derselben. 


111.  Anleitungen  zur  practisclien  Geometrie,  zur  Geodäsie 
im  allgemeinen. 

112.  Vermischte  Beitrage  zur  fH^ctisdien  Ge<unelrie. 

113.  Von  der  Einrichtung,  Verfertigung  und  Anwendung 
der  matbemalisdien  und  astronomiscben  Instrumente 
im  allgemeinen  nnd  besonderen  dieselben  betreffenden 
Gegenständen,  der  Theilung  derselben,  der  Beobach- 
tungskunst  n.  s.  w.,  Yerzat^nisse  und  Bescfareibungeii 
derartiger  oder  auch  zugleich  phygicalischer  Instrumente. 

114.  Von  emzeloen  älteren  und  neueren  zu  geodätischen 
und  astronomischen  Messungen  angewandten  Instrumen- 
ten: Astrolabium,  Cosmolabium,  Cosmoplanium,  Octaut, 
Quadrant,  Quartier,  Triant,  sphärischer,  astronomischer 
Ring,  Multlplicationskreis,  Xheodolith,  Spiegelioslrumente 
zum  Hessen,  oatadioptrischerCaÜietometer,  Hicrometer 
und  verschiedene  Arten  derselben,  Heliometer. 

115.  Anleitungen  zur  gewöhnlichen  Feldmesskunst. 

116.  Anleitungen  zur  gewöhnlichen  Feldmesskunst  mit  be- 
sonderer Rückachl  auf  LandwirlhschaA. 

117.  Anleitungen  zu  dem  militärischen  Aufnehmen  im  all- 
gemeinen ,  zu  dem  Aufnehmen  nach  dem  Augenmaass, 
Chorographimetrie. 

116.  Von  dem  Messtische,  der  Anwendung  der  Boussole 
und  anderen  einfadieren  Instrumenten  zum  gewöbn- 
lidien  Aufnehmen  und  Messen  der  Winkel,  zu  an- 
deren geometrischen  Operationen,  plani-stereomettischea 
Sehieblineal  u.  s.  w. 

119.  Bullstafeln  zur  Feldmesskunst. 

120.  Von  der  Messung  und  Beredinüng  der  Entfernung,  den. 
InsbHmi«iten  dazu,  Distanzmesser,  Diastimeter,  der 
Anwendung  der  Uhren.  , 
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121.  Voa  der  Messung  und  fierecbnuDg  der  Höhen,  dem 
Höhenmesser ,  -  Holometer. 

122.  Von  dem  Nivelliren  oder  Wasserwägen,  den  Wasser- 
wageo,  Schrotwa^;^  und  anderen  zum  Nivellement 
dienlichen  Instrumenten. 

123.  Anleitungen  zu  Land^vermessuDgeß ,  zur  höheren 
Geodäsie. 

124.  Boschreibungen  wirklich    ausgeführter  Landesvermes- 


125.  Von  einzelnen  geodätischen  Operationen ,  der  Basis- 
messung, Beschreibungen  einzelner  Basismessungen  und 
der  dabei  gebrauchten  Apparate,  der  Messung  und 
Berechnung  der  Winkel,  den  geodätischen  Bere^inun- 
gen  überhaupt. 

136.  Anleitungen  zur  Chorographie  oder  der  Verfertigung 
der  Land-  See-  und  Himmelskarten;  von  den  Projee- 
tionen  dazu,  der  Enlwerfung  der  Kugdfläche,  den 
geographischen  Netzen,  der  Verfertigung  der  Globen. 

127.  Von  dem  Maass  und  Gewicht  im  allgemeinen,  Theorie 
und  Grundlagen  desselben. 

126.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Haasse  und  Gewichte 
ältei-er  und  neuerer  Zeiten  im  allgemeinen,  zum  Thril 
in  Verbindung  mit  Münzkunde. 

129.  Von  den  Maassen  und  Gewichten  einzelner  Slaatm ; 
(VglT. 
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130.  Einteitungsschrillen  in  die  Physik  im  allgemeinen,  Werlb, 
Nutzen,  Mängel,  Vervollkommnung  und  Studium  der 
Physik,  Verhältniss  derselben  zu  anderen  Wissen- 
schaften. 

131.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Physik  in  systematischer 
Ordnung. 

182.  Anleitungen  zur  Physik   in   besonderen  Beziehungen, 

fiir  Chemiker,  Phannaceuten  u.  s.  w.  (Vgl.  T,  463). 
133.  Anleitungen  zur  Physik  in  populärem  Vortrag. 
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134.  Anleitungen  zur  Physik  in  tabellarischer  Form ;  bild- 
liche Darstellungen  zur  Erläuterung  der  Physik. 

135.  Wörterbücher  der  Physik. 

136.  Terminologie  der  Physik. 

137.  Darstellungen  der  Forlsbhritte ,  der  neuen  Entdediungea 
in  der  Physik ,  des  gegenwärtigen  Zustandes  derselben ; 
(Vgl.  P,  8,  A,  164). 

138.  Von  physicalischen  Instrumenten  im  ailgemeinea  und 
in  einzelnen  Sammlungen,  Anweisungen  zum  Gebraacb 
derselben,  zum  Anstellen  physicaUacher  Versuche. 

139.  Vermischte  Beiträge  zur  Physik,  zur  Physik  und  Chemie 
gemeinschaftlich ,  Gesellschaftsschriften. 

140..  —  Zeilschriften. 

141.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verfassern, 

142.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

143.  Physicalische  Probleme ,  Fragen ,  Aufgaben  u.  s.  w. 

144.  Von  den  allgemeinen  Eigenschalieu  der  Körper,  Un- 
durchdringlichkeit derselben,  physicalische  Atomenr 
lehre. 

145.  Von  dem  Zusammenhang  oder  der  Cohäsion  der  Körper, 
deren  Festigkeit,  Spröd^keit. 

146.  Von  der  Elasticität  im  allgemeinen  uiid  derjenigen 
verschiedener  Körper,  Theorie  der  elastischen  Ober- 
flächen. 

147.  Von  der  Gravitation,  der  Schwere  im  allgemeinen, 
den  Centralkräflen ,  der  Cenlripetal-  und  Centrifugal- 
kraft. 

148.  Von  der  Attraction  und  Repulsion  im  allgemeinen,  der 
Anziehungskraft  derErde,  der  Berge;  von  derAdhäsion; 
Tlieorie  der  Haarröhrchen,  Capillarität. 

149.  Von  dem  spccifischen  Gewicht  der  Körper;  Anwen- 
dung des  Aräometers  zur  Bestimmung  desselben. 

150.  Von  der  Trägheit  der  Körper. 

151.  Von  dem  Gleichgewicht  und  der  Bewegung  der  Körper 
im  allgemeinen  und  besonderer  Arten  der  festen  Kör- 
per, der  gespannten  elastischen  u.  s.  w.  (Vgl,  P,  37^ 
275.  283,  292). 
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IW.  Von  derEIectricität,  dem  Magnetisious  und  der  Wanne 
gememschadlich. 

153.  Von  der  Theorie  der  Eleciricität ,  der  Electrodynamik, 
dem  Electromagnetismus. 

154.  Von  der  Eleciricität,  der  Reibungselectricität  im  alt- 
gemeinen. 

155.  Von  den  zur  Lehre  der  Eleciricität  dienenden  Instru- 
menten, Electrisirraaschinen ,  Electrometem  u,  s,  w. 

156.  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von .  der  Electricilät  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände;  electrische 
Spielwerke. 

157.  Von  der  Electricität  durch  Berührung ,  dem  Galvanis- 
mus,  der  Theorie  und  den  Erscheinungen  desselben, 
den  galvanisdieo  Apparaten ,  dem  beständigen  Electro- 
motor  oder  der  trockenen,  der  Zamboniscben  Säule. 

158.  Von  der  Anwendung  des  Galvanismus  als  bewegender 
Kraft,  auf  Gegenstände  der  Technik,  zur Ueberzieboog 
der  Metalle  mit  anderen  Metallen,  hydroelectnsche 
Metallaberziehung,  zur  Nachbildung  von  Kunstarbeiten 
a.  3.  w.  Galvanoplastik. 

159.  Von  der  Thermoelectricität  und  der  Electrochemie. 

160.  Von  dem  Magnet  und  dem  Hagnetismus  im  allge- 
meinen. 

161.  Von  dem  Magnetismus  der  Erde,  den  magnetischea 
Polen  und  den  Veränderungen  des  Erdmagoetismufi 
tuiter    verschiedenen.  Breiten,    der  Abweichung    und 

'  Neigung,  Dedination   ond  Inclination  der  HagneUiadel 
und  der  Bestimmung  derselben. 
163.  Von  derErrichtungmagnetischerObservatorien,  Samnt- 
luBgcn  und  Resultate  magnetischer  Beobachtungen. 

163.  Von  den  kUnstlidien  Magneten  und  den  magnetkcben 
Instrumenten. 

164.  Veroiisdite  Beiträge  zur  Lehre  von'  dem  Magnetismas 
und  einzekie  denselben  betreffende  G^enstände. 
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Ton  dem  Ueht  «ind  der  n'ftrme;  Opdk. 

165.  Von  dem  Licht  und  der  Warme  gemeinschaftlich,  deren 
Identität  oder  Verscliiedenheit ,  der  Erwärmung  durch 
die  Sonnenstrahleo. 

166.  Von  der  Wärme ,  der  Theorie  und  den  ■verschie- 
denen Erscheinungen  derselben,  der  Wärme  und  Kälte 
gemeinschaftlich ,  der  Wärmeleitung  verschiedener 
Körper. 

167.  Von  der  Messung  der  Wärme,  des  Feuers,  den  Ther- 
mometern, der  Pyrometrie, 

168.  Von  der  Kälte  im  allgemeinen,  der  künstUchen  Kälte, 
von  dem  Eis;  (Vgl.  T,  357). 


169.  Von  dem  Licht  und  den  Lichlstrahlen  im  allgemeinen, 
Einleitungsschriften  zur  Optik. 

170.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Lehre  von  dem  Lic^t, 
der  Optik,  den  optischen  Wissenschaften,  oder  der 
Optik,  Dioptrik  und  Catoptrik  gemeinschaftlich. 

171.  Analytische  Optik. 

173.  Vermischte  Beiträge  zu  den  optischen  Wissenschaften. 

173.  Von  der  Brechung,  RefracHo,  der  Beugung,  l^exiOy 
und  der  Zurückwerfung,  Refiexio,  der  Lichtstrahlen, 
Dioptrik  und  Catoplrik. 

174.  Einzelne  Gegenstände  der  Dioptrik  und  Catoptrik, 
Brechung  und  Zurück  werfung  der  Lichtstrahlen,  der 
Sonnenstrahlen  unter  besonderen  Verhältnissen,  Zw- 
streuung  des  Lichts,  doppelte  Strahlenbrechung. 

175.  Von  der  Polarisation  des  Lichts. 

176.  Von  den  chemischen  Wirkungen  des  Lichts  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen. 

177.  Von  dem  Leuchten ,  der  Phosphorescenz  der  Körper 
im  altgemeinen  und  einzelnen;  Phosphor  und  phos- 
phorarlige  Körper,  Lichtmagnete,  Leuchtsteine,  Bono- 
nischer  Stein,  Balduinischer  Leuchtslein,  Leuchten  der 
lÜneralien,  des  Quecksilbers  im  leeren  Räume,  des 
Meerwassers,  der  Thiero. 
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178.  Von  der  Messung  der  Lichtstärke,  Photometrie;  Ton 
dem  Schatten. 

179.  Von  den  Fairen  im  allgemeinen,  Theorie  derFarbailehre. 

180.  Einzelne  die  Farbenlehre  betreffende  Gegenstande. 

181.  Von  den  optischen  Instrumenten  im  allgemeinen  und 
der  Vervollkommnung  derselben. 

183.  Von  der  Theorie  und  Verfertigung  der  sphärischen 
Gläser;  von  dem  Brechungs-  und  Farhenzerstreuangs- 
vermögen  verschiedener  Glasarten. 

183.  Von  den  Spiegeln  überhaupt,  von  den  sphärischen 
Spiegeln. 

184.  Von  der  Theorie  und  Verfertigung  der  Femröhre,  der 
Telescope  im  allgemeinen,  derdioptrischen,  der  achro- 
matischen Fernrohre,  der  catoptrischen  oder  reflec- 
tirenden  Fernröhre,  Beschreibungen  einzelner. 

185.  Von  der  Theorie,  der  Verfertigung  und  Anwendung 
des  Microscops,  des  Spiegelmicroscops ,  des  Sonnen- 
microscops,  dem  Verfahren  die  verschiedenen  Natur- 
körper damit  zu  untersuchen. 

186.  Von  der  Camera  obscura,  der  Camera  lucida,  und  der 
Latema  magica. 

187.  Von  dem  Kaleidoscop,  dem  Kaleidotyp. 

188.  Von  derDaguerreotypie,  Kalotypie,  Photographie,  der 
_^      Verfertigung  der  Lichtbilder,  dem  Diorama. 


189.  Von  dem  Schall  im  allgemeinen,  Äcostik. 

190.  Vermischte  Beiträge  zur  Acusük  und  einzelne  c 
betreffende  Gegenstände;  von  der  Fortpflanzung  und 
Geschwindigkeit  des  Schalls,  den  Schwingungen  der 
Saiten  und  anderer  Körper;  von  dem  Echo. 

191.  Von   den  Sprachröhren  und    anderen  acustiscben  In- 
.    strumeoten. 


19!2.  Einteitungsschriften  in  die  Alchemie,  höhere  Chemie, 
Philotophia  hermetica,  Nichtigkeit  und  Vertheidigung 
derselben,  aldiemische  Symbole. 
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193.  Anleitungen  zu  der  Älchemie  und  zu  den  aldtfimisdien 
Arbeiten  im  allgemeinen. 

194.  Sammlungen ,  vermischte  Beiträge  zur  Alchenüe  vqd 
mehreren  Verfassern. 

195.  Alchemische  Schriften  deren  unbestimmter  Inhalt  nicht 
wohl  erlaubt  sie  unter  speciellere Rubriken  zubringen; 
vermischte  Beitrage  zur  Älchemie  von  einzelnen  Ver- 


196.  Von  dem  Mineralgeist;  alchemische  Schrillen  üb^' 
Mineralien  im  allgemeinen. 

197.  Alchemische  Schriften  Über  die  Metalle,  deren  Natur, 
Erzeugung  und  Verwandlung,  namentlich  in  Gold  und 
Silber,  oder  von  der  Verbesserung  der  Metalle, 

198.  Alchemische  Schriften  über  einzelne  Mineralien,  Metalle, 
und  die  Verfertigung  derselben. 

199.  Von  dem  Stein  der  Weisen,  Lapis  philoxopkorum ,  jiAi- 
losophicat,  tnelaphyslcus. 

200.  Von  alchemischen  Tincturen ,  dem  allgemeinen  Auf- 
lösnngsmittel ,  der  Tinctur  der  Weisen,  1\nciwa  gem~ 
marum^  u.  s.  w. 

201.  Von  der  alchemischen  Palingenesie,  der  Wiederauf- 
erweckung  von  Menschen,  Thiereii  und  Pflanzen  aus 
ihrer  Asche. 

CAenaie. 

202.  EinleitungsschriAen  in  die  Chemie  im  allgemeinen, 
Nutzen  derselben  und  Verhältniss  zu  anderen  Wissen- 
schaften; Stndium  der  Chemie  und  Anordnung  der 
chemischen  Lehren. 

203.  Aellere  chemische  Schriften  die  sich  keiner  bestimmten 
Bubiik  an  seh  Hessen. 

204.  Anleitungen  zu  der  Chemie  im  allgemeinen,  zu  der 
theoretischen  Chemie. 

205.  Anleitungen  zu  der  unorganischen  Chemie. 

206.  Anleitungen  zn  der  organischen  Chemie. 

207.  Anleitungen  zu  der  Pbytochemie. 

208.  Anleitungen  zu  der  Zoocbemie. 
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209.  Anleitungen  zur  Chemie  in  populärem  Vortrag ,  in  Arer 

Anwendung  auf  das  bürgerliche  Leben. 
310.  Anleitungen  zur  Chemie  in  tabellarischer  Form. 

211.  Wörterbücher  der  Chemie- 

212.  Chemische  Terminologie. 

213.  Chemische  Zeichenlehre. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Chemie,  Zaischriften. 

215.  —  von  mehreren  Verfassern. 

216.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

217.  Von  den  Grundlehren  der  Chemie ,  den  chemischen 
Naturgesetzen ;  von  der  anliphlogisüschen  Chemie. 

218.  Von  den  UistolTen  der  Körper,  NaIwaUa  corpomm 
principia,  Efementa,  alchemische  und  chemische  Schrif- 
ten über  dieselben;  von  den  drei  chemisch^i  Grund- 
stoffen, (Erde,  Salz  und  brennbares  Wesen,  oderSalz, 
Schwefel  und  Quecksilber,  n.  s,  w,)  dem  salzigen  Ur- 
stoff,  Ffincipiwfii  taliaum,  dem  arsenicalischen  UrstofC 
Prinäpium  arsemcale,  den  Elementen  nach  nennen 
Annahmen. 

219.  Joh.  Friedr,  Meyer's  Lehre  von  der  allgemeinen  oder 
fetten  Säure,  Acidum  pingm,  dem  reinsten  Feuerwesen 
und  dem  Kalk;  Joseph  Black's  Lehre  von  der  fixen 
Luft,  Vergleichung  beider  Lehrend 

220.  Von  dem  Feuer,  dem  K^nnstolf  und  der  Verbrennung, 
demPhlogiston,  PrtHcipwm  vtfiammabHt  im  allgemeinen 
und  in  einzelnen  Körpern. 

221.  Von  der  chemischen  Verwandtschaft,  Äff'mÜa$  chemca, 
chemische  Statik. 

322.  Von  den  chemischen  Proportionen,  Verbindungen  und 
der  Messung  der  chemischen  Elemente,  Slöchiometrie, 
den  stöchiometrischen  Rechnungen;  chemische  Aequi- 
valenten  -  oder  Atomenlehre,  Atomgewichte ,  Volum- 
theorie, Theorie  der  Molecularvolume, 

223.  Von  den  chemischen  Verbindungen  in  besonderen  Be- 
ziehungen, der  unorganischen ,  der  organischen  Körper. 

224.  Von  der  Zerlegung,  Retolntio,  nnd  der  Prüfung  der 
Körper,  analytisdie  Chemie  im  allgemeiaeo. 
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225.  Analytische  Chemie,  Prüfung  der  unorganischen  Körper, 
der  Mineralien. 

226.  Analytische  Chemie  der  organischen  Köiper,  der  Pflan- 
zen und  Thiersloffe. 

22-7.  Von  der  Prürung  der  im  bürgerlichen  Leben  im  all- 
gemeinen vorkommenden  Stoffe  und  der  Verfälschungen 
derselben. 

228.  Von  den  Reagcntien  im  allgemeinen  und  in  specielleren 
Beziehungen. 

2ÄÖ.  Von  dem  chemischen  Laboratorium,  den  chemischen 
Geräthsohaften  im  atigemeinen  und  einzelnen ,  chemische 
Oefen,  Löthrohr,  Marienbad,  u.  s.  w.  Beschreibungen 
der  Laboratorien  und  des  chemischen  Apparats  an 
einzelnen  Orten;  Anleitungen  zum  Gebrauch  der  che- 
mischen Geräthschaften ,  zur  chemischen  Manipulation. 

230.  Von  den  chemischen  Processen  und  Arbeiten  im  all- 
gemeinen; von  der  Anwendung  der  Wärme  bei  den- 
selben. 

23LVon  den  Lösungen  der  Körper,  SoUtiiones,  und  den 
Auflösungen ,  DiasoluÜones. 

232.  Von  dem  Schmelzen,  Fusio,  Anwendung  des  Sauer- 
stoffgases zu  demselben,  u.  s.  w. 

233.  Von  der  Verkalkung.  Calcinatio,    oder  der  Oxydation. 

234.  Von  dem  Aufbrausen,  Effeinesceni'ta. 

235.  Von  der  Fällung ,  Niederschlagung ,  Praeci^lalio. 

236.  Von  derCrystallisation;   Vegetalio  chemca,  pkilasopkica. 

237.  Von  der  Abdampfung,  Verdunstung,  Eeaparaüo- 

238.  Von  der  Destillation  und  dem  Rückstand ,  Caput  mortuum. 

239.  Von  der  Sublimation. 

240.  Von  der  Digerirung,  Digeslio. 

241.  Von  der  Klärung,  Abschäumang,  Detpvmatio. 

242.  Von  der  Abkühlung,  Refrigeratio ,  und  den  Kühl- 
apparaten. 

243.  Von  der  Ausziehung,  Verfertigung  der  Eitracte,  Ex- 
traclio,  und  der  Anwendung  der  Real'schen  Presse 
dazu. 

244.  Von  dec  Gähning,  FermentaHo,  den  Gäfarangnnittdii, 
Fermenta,  der  Gabrungschemie  im  atlgemeiaeo. 
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34&.  Von  der  alcoholisclieu  oder  weinigen  Gäbning,  Fer- 
mentalio  vinosa,  dersaaren  Gähning,  der  Essiggährung, 
FernienlaÜo  acida,  Acelißcalio. 

246.  Von  der  faulen  Gährung  und  derPäulniss,  FermtnlaHo 
putredinota ,  Ptttredo. 

247.  Von  der  chemischen  Entzündung,  dem  P'yrophor  und 
der  Veppuffung,  Defonatio. 

248.  Von  der  Verfertigung  der  chemischen  Präparate  im  al^ 
gemeinen  und  der  Prüfung  derselben, 

249.  Chemie  in  Beziehung  auf  mehrere  verschiedenartige 
Körper  gemeinschaillich. 

.   250.  Von  den  Säuren,   Acida,  Salia  acida,  im  allgemeinen, 
den  unorganischen  und  organischen  Säuren,  den  Mineral- 
säuren, den  vegetabilischen  und  thierischen  Säuren. 
261.  Von  einzelnen  Säuren. 

252.  Von  den  Alkalien,  Laugensalzen,  alkalischen  Salzen, 
AhaÜa,  Salia  alcoHna;  vom  Alkalimeter. 

253.  Von  den  feuerbeständigen  oder  fixen  Laugensalzen, 
Salia  alcaHna  ßxa,  Salia  ßxa,  SaUa  lixivia,  (plantO' 
tum ,  mineraliumj. 

254.  Von  den  flüchligen  Laugensalzen,  SaHa  alcalinO'Cola- 
HUa,  Salia  volalilia. 

255.  Von  einzelnen  Alkalien  und  Verbindungen  derselben 
(ausser  den  Salzen).    * 

256.  Von  den  Salzen,  Salia,  im  allgemönen,  den  Neutral- 
salzen, Mitlfllsalzen,  (d.  i.  eigentlichen  Salzen),  Saha 
neuira,  mediOy  talsa,  den  erdigen  Mittelsalzen,  SaUa 

257.  Von  den  wesentlichen  Pilanzensalzen,  Salia  ewettliaHa 
veget(ü>iHum. 

258.  Von  dnzelnen  Salzen. 

259.  Von  den  neutralen  organischen  Stoffen;  von  dengummi- 
arligen  Körpern. 

260.  Von  dem  Zucker,  dem  Milchzucker. 

361.  Von  dem  Stärkmehl,  Amt/Ium,  und  dem  biulin,  (aus 
der  Alanlwurzet,  laula  Heknivm^. 

362.  Von  dem  Alcobol,  Sfäriliu  tini;  SpiriiuM  ardeiita. 
263.  Vo.a  den  ätherischen  Oelen. 
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264.  Von  dem  Kreosot. 

265.  Von  den  Harzen. 

266.  Von  den  Fetlarten,  den  Oelen, 

267.  Von  den  Seifen. 

268.  Von  den  oi^anischen  Basen,  den  Alkaloiden. 

(Die  chemischen  Schriften  über  einzelne  einfache  und 
zusammengesetzte  Körper  sind,  so  weit  diess  angeht, 
zu  denen  über  dieselben  Körper  in  der  Naturgeschichte, 
Hedicin  u.  s.  w.  gerechnet;  in  die  Chemie  nur  dann, 
wenn  mehrfache  Beziehungen  dieser  Körper  eine  spe- 
dcllere  Stelle  ausschliessen ,  oder  sie  nur  in  chemischer 
Hinsicht  Wichtigkeit  haben ). 

Dj-nnmlh,  S«i»«ik  unil  necliniilb. 

269.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  mechanischen  Wissen- 
schaften, nam«iüicfa  in  Beziehung  auf  die  festen  Körper; 
zu  der  Theorie  der  Kräfte,  Dynamik;  des  Gleichge- 
wichts, Statik;  der  Bewegung,  Mechanik. 

270.  Mathematische  Theorie  der  mechanischen  Wissenschaf- 
ten, analytische  Dynamik,  analytische  Mechanik. 

271.  Anleitungen  zur  Statik,  zur  Stalik  der  festen  Körper, 
Geostatik. 

272.  Vermischte  Beiträge  zu  den  mechanischen  Wissen- 
schaften, Probleme  der  Dynamik,  Statik  und  Mechanik. 

373.  Von  den  mechanischen  Kräften  überhaupt,   deren  Zu- 
.    sammenselzung   und  Auflösung,  den  lebendigen   und 
lodten  Kräften,  u.  s.  w. 

274.  Von  dem  Druck  der  Körper,  dem  Gleichgewicht,  dem 
Schwerpunct  und  der  Üeberwucht. 

275.  Von  der  Bewegung  im  allgemeinen  und  in  besonderen 
Beziehungen;  von  gleichförmiger  und  beschleunigter 
Bewegung,  der  Bewegung  [.in  einem  widerstehenden 
Medium,  der  virtuellen  Geschwindigkeit  und  dem 
Stoss. 

276.  Von  dem  Fall  im  allgemeinen  und  unter  besonderen 
Verhältnissen ;  von  dem  Wurf  oder  der  Projection  der 
Körper. 

,277.  Von  besonderen  Arten  der  Bewegung,  der  Rotatioa, 
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OscillaliOD  und  Vibration,  den PendetschwingaDgen  und 
dem  Schwingungspunct. 
276.  Von  dem  Widerstand  der  Körper  and  der  Reibong. 

279.  Von  einzelnen  Mitteln  zur  Ausübung  der  Kraft  und 
Bewegung,  von  einzelnen  Theilen  der  Maschinen ;  Keil, 
Hebel,  Krummzapfen  oder  Kurbel,  Schwongrad,  Tret- 
rad, Zahnräder,  Seile  und  Ketten,  u.  s-  w. 

280.  Von  der  Festigkeit  und  Stärke  der  in  der  Tedinik  an- 
gewandten  Materialien,  namentlidi  der  Metalle,  des  Holzes. 

Aer«»l«gl«> 

261.  Von  der  Luft  im  allgemeinen ,  Aerologie. 

282.  Von  den  Eigenschafien  elastisdinUssiger,  gasförmiger 
Körper  und  namentlich  der  Lufl,  Äerometrie;  deren 
Gleichgewicht ,  Aerostatik ;  deren  Druck ,  Schwere, 
Dichtigkeit,  Temperatur,  Elasücität,  Bewegung,  Pnea- 
matik,  (Aeromechanik);  der  Luftmes^uost.  Aertanetrie 
im  engeren  Sinne;  (Vgl.  P,  318,  459—463). 

283.  Von  den  chemischen  Verhältnissen  der  Luft,  tmi  den 
einzelnen  Luft-  oder  Gasarien  nnd  den  zu  der  Lebre 
von  denselben  gehörigen  Apparaten,  Gasometrie. 

284.  Von  der  Luftpumpe. 

285.  Von  der  Verfertigung  der  Drachen. 

286.  Von  der  Kunst  zu  fliegen  im  allgemein«!  und  von  be- 
sonderen Flugmaschinen. 

287.  Von  dem  Luftballon  und  dessen  Verfertignng  im  all- 
gemeinen. 

388.  Einzelne  den  Luftballon  betreffende  Gegenstände, 
Kunst  ihn  zu  lenken. 

289.  Beschreibungen  von  Luftfahrten- 

290.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Hydrologie,  Hydrodynamik, 
Hydrostatik  und  Hydraulik. 

391.  Von  der  Natur  und  den  Eigenschafi^i  tropfbar  flüssiger 

Körper  und  namentlich  des  Wassers  im  allgemeinen. 
292.  Von  einzelnen  Eigenschaften  derselben,  Glächgewidit, 


PHYSlCALUCaiB  wimbhsciuftbA.  571 

Druck,  Stoss,  Widerstand,  Bewegung,  Wellenbewegung, 
Geschwindigkeit,  Abflug,  der  Anwendung  des  Wassers 
als  bewegende  Kraft;  (Vgl.  T,  501—503). 
203.  Von  den  Beslandlheiien  des  Wassers,  Hydrologie,  derVei"- 
wandlung  des  Wassers  in  andere  Körper;  (Vgl.  P,  422). 

294.  Von  der  Elasticität  des  Wassers,  von  den  Dämpfen, 
der  Elasticität  der  Dämpfe  und  Gase  gemeinschaftlich. 

295.  Vermischte  Beiträge  zur  Hydrodynamik,  Hydrostatik 
und  Hydraulik  von  mehreren  Verfassern. 

296.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

297.  Von  der  Leitung  des  Wassers  durch  Röhren  und 
kleinere  Canäle ,  der  Anlegung  von  Brunnen  und  Cster- 
nen;  (Vgl.  T,  648). 

398.  Von  den  Artesischen  Brunnen  im  allgemeinen. 

299.  Von  dem  Aufsuchen  des  Wassers  vermittfilst  des  Ei'd- 
bohrers  und  der  darauf  beruhenden  Anlegung  von 
Brunnen,  namentlich  der  Artesischen;  (Vgl.  Q,  112). 

300.  Beschreibungen  ausgeführter  Bohrarbeilen  und  dnzelner 
Brunnen  die  durdi  dieselben  erhalten  wurden. 

301.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Bfaschinenlehre  in  systema- 
tischer Ordnung;  (Vgl.  T,  638). 

302.  Wörtert)ucher  der  Maschinenlehre. 

303.. Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Maschinen  im 
allgemeinen. 

304.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Arten  von 
Maschinen,  hydraulischer  Maschinen  im  allgemeinen, 
mehrerer  verschiedenen  Maschinen  gemeinschaftlich. 

305.  Einzelne  die  Masdiinenlehre  betreffende  Gegenstände. 

306.  Von  den  Maschinen  welche  auf  der  Theorie  des  Gleich- 
gewichts beruhen ,  von  den  Wagen  im  allgemeinen  und 
einzelnen  Gattungen  von  Wagen,  hydrostatische  Wagen, 
Roberval's  Wage. 

307.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  einer  Bewegung 
im  allgemeine,  von  dem  Perpetuum  mobile. 

306.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  einer  stark 
bewegenden  Kraft,  (Wasserräder,  Wassermühlen,  Wind- 
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mühten,  T,  503 — 504);  Ton  d«n  DamptmascbiDMi ; 
von  Zach.  GreyrsFeuermaschinc,  (durch  die  Explosion 
von  Schiesspulver}. 

309.  Von  dem  Fuhrwerk  im  allgemeinen ,  Theorie  und  Ver- 
besserung desselben ,  Bestimmung  des  Widerstands,  der 
Zugkraft  zur  Fortbewegung  des  Fuhrwerks. 

310.  Von  verschiedenen  einzelnen  Arten  von  Fuhrwerk ; 
Laufmaschine  des  Herrn  von  Drais. 

311.  Von  den  Dampfwagen. 

312.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  starken 
Drucks,  durch  Benutzung  eines  luMeeren  Baums,  durch 
zusammcngepresste  Luft;  von  den  Pressen  im   allge- 

.meinen,  von  der  hydraulischen,  Wasser-  oder  Brah- 
mah'schen  Presse,  von  der  Walzenpresse,  von  Walz- 
maschinen. 

313.  Von  den  verschiedenen  Arten  von  Gebläse,  den  Blase- 
maschinen. 

314.  Von  den  Maschinen  zur  Hervwbringung  eines  Stosses, 
von  den  Bammmaschinen. 

315.  Von  den  Maschinen  zum  Kleinmachen,  Zerschneiden, 
Zerstossen,  ßeibmaschinen ,  n.  s.  w. 

316.  Von  den  Maschinen  um  Körper  in  die  Höhe  zu  hebeo 
oder  fortzubewegen  (ausser  dem  Fuhrwesen),  Heb- 
zeuge, Göpel. 

317.  Von  den  Maschinen  um  Wasser  in  die  Höhe  zu  heben, 
von  der  Wasserschraube,  dem  hydraulischen  Widder 
oder  Stossheber,  den  Saug-  und  Druckpumpen,  (Vgl. 
T,  648),  n.  8.  w.  Beschreibungen  von  an  einzelnen 
Onen  befindlichen  Maschinen  um  das  Wasser  in  die 
Höhe  zu  heben. 

318.  Von  Maschinen  zur  Messung  der  Geschwindigkeit  der 
Luft,  (Vgl.  P,  463),  des  Wassers,  und  verschieden- 
artiger Bewegungen,  dem  hydrometrischen  Flügel,  dem 
Tachometer. 

319.  Von  künstlichen  Maschinen  ohne  technischen  Zweck, 
von  Automaten,  dem  Schachspieler  des  Herrn  von 
Kempelen. 
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WwMwr-,  StrmMen-  niul  BpAelLenban. 

S20.  Allgemeine  Anldtungen  zu  dem  Wasser-,  Strasseo- 
und  Brückenbau,  Wissenschaft  des  Gvil-Ingenieurs. 

321.  Von  der  AusfÖhrung  Öffentlicher  Arbeiten  im  allge- 
meinen und  einzelnen  dieselbe  beireffenden  Gegen- 
ständen ;  Ausführung  von  Seiten  des  Staats ,  durch 
Privaten,  durch  Uebemahme  im  Ganzen,  u.  s.  w.  (Vgl. 
G,  242,  Y,  917). 

322.  Von  den  öffentlichen  Arbeiten ,  den  inneren  Goramuni- 
cattoncn,  dem  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  in 
mehreren  und  in  einzelnen  Ländern,  Organisation* 
desselben,  Beschreibungen  im  allgemeinen,  in  Folge 
von  Reisen  u,  s.  w. 

333.  Anleitungen    zur    Wasserbaukunst    m    systematischer 

Ordnung. 
3Si4.  —  in  alphabetischer  Ordnung. 

325.  Vermischte  Beiträge  zur  Wassorbauknnst. 

326.  Einzelne  den  Wasserbau  betreffende  Gegenstände, 
Materialien  dazu,  Anwendung  der  Faschinen,  Pßhle; 
(Vgl.  T,  661). 

327.  Von  dem  Deich-  oder  Dammbau. 

328.  Von  dem  Wasserbau  am  Meere. 

329.  Von  dem  Wasserbau  im  Binnenlande,  dem  Fluss-  und 
Strombau  im  allgemeinen. 

330.  Von  den  Hindernissen  des  freien  und  geohlneten  Strom- 
laufs  und  des  Uferbaus;  von  der  Regulirung,  von  der 
Schiffbarmachung  der  Flüsse. 

331.  VoD  der  Ausgrabung  und  Reinigung  der  Häfen  und 
Flussbetten,  dem  Baggern  und  den  Maschinen  dazu. 

332.  Von  der  Erbauung  der  Canäle.i 

333.  Von  der  Erbauung  der  Wehre  und  der  Schleussen  oder 
Siehle. 

334.  Beschreibungen  der  Wasserbauten  einzelner  Länder 
und  an  einzelnen  Flnssan,  Entvfürfe  zur  Schiffbar- 
machang  derselben. 

335.  Beschreibungen  der  Canale  in  einzelnen  Ländern  lind 
Entwürfe  zu  solchen. 

I      ,.,,:■..  Cookie 
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836.  Anleitungen  zur  Strassenbaukunst  im  allgemeinen. 
337.  Einzelne    den  Strassenbau    betreffende    Gegenstände, 

Mascbinen  die  zar  Erbanang  und  Unterhaltung  der 

Strassen  dienen,  n.  s.  w. 
388.  Von  der  Erbauung  und  Untertiallang  der  Vicioalwege. 

339.  Von  der  Erbauung  und  Unterhaltung  besonderer  Arten 
von  Strassen;  Mac-Adamsche  Sb^ssen,  HoUändiscbe 
Klinkerstragsen  (mit  Backsteinen  gebaut),  Anwendung 
des  Mörtels,  Asphalls,  des  Holzes,  der  Weidenzwdge 
and  Aeste. 

340.  Von  dem  Strasaenbau  in  mehreren  und  in  einzelnen 
Ländern. 

341.  Von  dem  Tunnelbau  im  allgemräien  und  Beschreibun- 
gen einzelner  Tunnel. 

342.  Von  den  Eisenbahnen  im  allgemdnen. 

S43.  Einzelne  die  Einrichtung,  Erbauung  und  den  B^rieb 
der  Eisenbahnen  betreffende  Gegenstände;  Anwendang 
der  Pferd^aft,  der  Locomoliven,  atmo^ärisdie 
oder  Lufteisenbahnen,  Udiersteigung  der  Ver^  mit 
Eisenbahnen. 

344.  Von  den  Eisenbahnen  m  einzelnen  Ländern  and  ein- 
zelnen Eisenbahnen  in  technischen  Beziehungen ;  ( Vgl 
X,  683). 

34&.  Anleitungen  zur  Brüdceubaukunst  im  atlgoneinen. 

346.  Einzelne  die  Brückenbaukunst  betreffende  Gegeosttüide. 

347.  Von  der  Erbauung  hölzerner  Briidcen. 

348.  Von  der  Erbauung  eiserner,  bangender  Briicken. 

349.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Brödtca 

C»iiiiial»g;le ,  A«tr«noinle< 

850.  Einleitungsschriflen  in  die  Coemologie  und  AstronoraiA 

351.  Cosmologie  im  allgemeinen. 

8&St.  Von  der  Mehrheit  d^  Welten. 

3&3.  Einzelne  die  Cosmologie  Jietreffende  Gegenstände,  Be- 
stimmung der  Sterne,  Bewohnbarkeit  derselben  u.s.w. 

864.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Astronomie  und  nameotlich 
zur  theoretischen  Astronomie. 
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355.  Allgemeine  Anleitungen  zur  ABtronomie  in  populäma 
Vortrag. 

356.  Von  der  Sphäre ,  sphärische  Astronomie  im  allge- 
meinen. 

357.  Allgemeine  Anleitui^en  zm*  theorischen  und  physischen 
Astronomie. 

358.  Allgemeine  Anleitungen  zur  practischen  Astronomie, 
zur  Anstellung  von  Beobachtungen  und  zu  den  astro- 
nomischen Berechnungen. 

359.  Astronomische  Jahrbücher,  Ephemeriden,  (zum  Tbeil 
in  Verbindung  mit  Meteorologe  und  anda-en  Theilen 
der  Naturwissenschaften). 

360.  Vermischte  Beiträge  zur  Astronomie,  GesellschaftS' 
schrillen. 

361.  —  Zeilschrifteu. 

362.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

363.  —  einzelner  Verfasser. 

364.  Astronomische  Reisen. 

365.  Von  Slemwarten,  Beschreibungen  -derselben,  Be- 
stimmung ihrer  geographisdien  Lage,  u.  s.  w. 

366.  Sammlungen  aslronom^dier  Beobachtungen. 

367.  Astronomische  Tafeln  im  allgemeinen. 

368.  Asto)nomische  Tafehi  der  Sonnaihöhen  und  zur  ZmI- 
bestimmung. 

369.  Von  der  Bewegung  der  faimmlischea  Körper  und  dem 
Pole. 

370.  Von  dw  geraden  An&teigung  und  Abweichung  der 
Sterne- 

371.  Von  dem  Vorrücken  der  Nachtgleichen. 

372.  Von  der  Nutation  und  Aberration  der  Sterne,  oqd 
Tafeh)  derselben. 

373.  Von  der  Strahlenbrechong  bei  dem  Anf-  und  Unter- 
gang der  Sterne  und  der  Berechnung  derselben- 

^4.  Von  der  Parallaxe  und  deren  Berechnung ;  von  der 
Bestimmung  der  Entfernungen  im  Weltgebaude. 

375.  VoDderKenntni6sderGe8timaima%emeinen,  Asbt>gno- 
sie,  Verzeichnisse  der  Fixsterne. 

376.  Von  den  Sternen  an  einzahlen  Theilra  des  Himmels. 
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377.  Von  den  Sternbildern. 

878.  Von  dem  Ihierkreis. 

379.  VoD  der  Natur  der  Fixsterne,  deren  Licht,  der  Hilch- 
strasse ,  den  Sterngruppen ,  den  Nebelflecken ,  den 
Doppel-  und  dreifächen  Sternen. 

880.  Ueber  mehrere  Sterne,  deren  Grösse  and  Veriiällniss 
zu  anderen ,  die  Entdeckung  früher  unbekannter  Sterne, 
das  Verschwinden  von  Sternen,  und  anderen  Ver- 
änderungen am  Sternenhimmel. 

381.  Beschreibungen  von  Himmels-  und  Erdkugeln,  und 
Anweisungen  zu  dem  Gebrauch  derselben, 

383.  Sternkege],  Sternkapseln. 

383.  Himmelsallasse. 

384.  Planisphären ,  Planigloben ,  Karten  des  Himmels. 

385.  Von  dem  Sonnen-  und  Planetensystem  im  allgemeinen. 

386.  Karten  des  Planetensystems,  des  Standes  und  Laufes 
der  Planeten  in  einzelnen  Zeiten. 

387.  Einzelne  Gegenstände  des  Sonnen  -  und  Planeten- 
systems, Entfernung,  Grösse,  Oberfläche  u.  s.  w.  der 
dazu  gehörigen  Himmelskörper. 

388.  Von  der  Sonne  und  der  Natur  derselben ,  von  ä&a 
Sonnenflecken  und  Sonnenfackeln. 

389.  Sonnentafeln. 

390.  Von  den  Sonnenfinsternissen  im  allgemeinen  und  der 
Berechnung  derselben. 

39L  Von'  einzelnen  Sonnenfinsternissen  und  den  Beobaditun- 

gen  derselben. 
392.  Von   dem   Mond  im  allgemeinen,  dessen  Bewegung, 

Obei'fläche,  Atmosphäre. 
d93.  Hondkarten. 

394.  Mondstafeln. 

395.  Von  den  Mondsfinstemlssen  im  allgemeinen  ood  ein- 
zelnen. 

396.  Von  der  Bewegung  der  Planeten  and  Cometen,  deren 
Bahn  undEccentridtät,  den  Conjunctionen  and  gegen- 
seitig«) Störungen  derselben;  Planetentafeln  im  all- 
gemeinen. 

397.  Von  Stembedeckungen  uäd  der  Beredinang  derselben. 

_     t;ooKlc 
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393.  Von  Haschinen  die  das  Planetensystem  oder  eiozelne 
Theile  desselben  dai-stellen, 

399.  Von  einzelnen  Planeten,  Bahn,  Tafeln,  ^onnendurch- 
gange,  Trabanten  derselben,  ii.  s,  w.  Mercur,  Venus, 
Mars,  die  ncuentdockten  Planeten  Ceres,  Pallas,  Juno 
und  Vesta,  Jupiter,  Saturn,  Uranus. 

400.  Von  den  Cometen  und  deren  Natur  im  allgemeinen. 

401.  Von  der  Bewegung  der  Cometen. 

402.  Verzeichnisse  und  Beobachtungen  der  Cometen  im  all- 
gemeinen. 

403.  Von  einzelnen  Cometen. 

404.  Von  dem  Einfluss  der  Cometen  auf  die  Erde.  (Stern- 
schnuppen ,  P.  456 }. 

405.  Von  der  astronomischen  Zeitbestimmung  im  allgemeineD, 
von  der  Zeichnung  der  Mittagslinie,  von  der  Zeit- 
gleichung, der  Zeitmessung  und  der  Zeitbestimmung 
nach  dem  Stand  der  Sonne  und  der  Sterne;  von  der 
Richtung  der  Uhren. 

406.  Von  den  Sonnenuhren,  Gnomoiiik. 

Astralesle. 

407.  Einleitungsschriften  in  die  Astrologie,  Widerlegung  and 
Vertheidigung  derselben. 

408.  Anleitungen  zur  Astrologie  im  allgemeioen. 

409.  Von  den  Gebm-tsstunden ,  der  Nativitet. 

410.  Von  einzelnen  Wuaderzcichen  am  Himmel,  ihrer  Be- 
deutung und  ihrem  Einfluss. 

411.  Astrologische  Weissagungen  im  allgemeinen,  auf  ein* 
zelne  Zeiten  und  Begebenheiten. 

in««liem»«toc]M  iiBd  PliralBeli«  Cteosrt^iUe. 

412.  Einleilungsschriflen  in  die  mathematische  und  physische 
Geographie. 

413.  Allgemeine  Anleitungen  zur  mathematischen  und  phy- 
sischen Geographie. 

414.  Anleitungen  zur  mathemalischen  Geographie. 

415.  Anleitungen  zur  physischen  Geographie. 

BcU<ucn«h>r  Bikllolh.  I.  37 
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416.  Vermischte  Beiträge  zur  mathematischen  und  physi- 
schen Geographie. 

417.  Von  der  Bewegung  oder  Unbeweglichkeit  der  Erde, 
der  Umdrehung  derselben;  Fehler  der  Zeitbestimmang 
die  durch  dieselbe  auf  einer  Reise  verursacht  werden; 
Fallversuche  zur  Erläuterung  der  Umdrehung ;  Haschinen 
zur  Verdeutlichung  derselben. 

416.  Von  der  Gestalt  der  Erde,  Gradmessungen  zur  Be- 
stimmung derselben. 

419.  Von  der  geographischen  Länge  und  Breite  gemein- 
schafUich  und  deren  Bestimmung,  namentlich  auf  der 
See,  von  der  geographischen  Ortsbestimmung  im  all- 
gemeinen. 

420.  Von  vei-schiedenen  Methoden  zur  Bestimmung  und 
Berechnung  .der  geographischen  Länge;  vor  der  Be- 
stimmung der  geographischen  Breite  oder  der  Polhöhe. 

421.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen  im  all- 
gemeioen;  Längen-  und  BreileobeslimmungeQ  einzeloer 
Länder  und  Orte ;  geographische  Stundenzeiger  Tür 
verschiedene  Orte. 

4^.  Von  den  Gewässern-  auf  der  Erde  im  allgemeineo, 
Hydrologie,  (Vgl.  P,  3,  293).  Hydrogeologie,  Hydro- 
graphie; (Vgl.  H,  39). 

423.  Von  dem  Heere  im  aligemeinen. 

424.  Von  der  Bewegung  des  Meeres  im  allgemeinen ,  von 
den  Strömungen,  Covrani,  und  den  Winden  auf  dem 
Meer,  von  der  Ebbe  und  Flath. 

4£ßt.  Von  den  Quellen ,  Bächen ,  Flüssen ,  WasserfalleD  and 
Seen. 

426.  Von  den  Ueberschwemmungeu  die  an  bestimmten 
Orten  häutiger  vorkommen  und  Beschreibungen  ein- 
zelner grossen  Ueberschwemmungeu  und  Eisgänge. 

427.  Von  dem  Meerwasser ,  dem  Wasser  einzelner  Land- 
seen,  chemische  Analysen  derselben;  (Leuchten  des 
Meerwassers,  P,  177). 

428.  Von  demEinfluss  der  Sonne  und  des  Monds  auf  die  Erde. 

429.  Von  dem  Clima  und  der  Temperatur  im  allgemeioen 
und  den  Verhältnissen  durch  welche  sie  bedingt  wer* 
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den;    von  der  Verschiedenheit  der  Climate;   von  den 
Veränderungen  der  Temperatur. 

430.  Von  dem  Clima  und.  der  Temperatur  mehrerer  ver- 
schiedenen Erdtheile. 

431.  Von  dem  Clima  und  der  Temperatur  einzelner  Länder 
und  Orte;  (Vgl.  R,  139  folgende). 

432  Einleitungsschriflen  in  die  Almosphärologie  und  Meteo- 
rologie; von  der  Art  meteorologische  Beobachtungen 
anzustellen. 

433.  Anleitungen  zur  Ätmosphärologio  und  Ueteorologie, 
Höhe  der  Atmosphäre,  allgemeine  Witterungskunde. 

434.  Vermischte  Beiträge  zur  Ätmosphärologie  und  He- 
teorologie. 

435.  Meteorologische  Beobachtungen,  Jahrbücher. 

436.  Nachrichten  von  ausgezeichnet  kalten  Wintern  und 
heissen  Sommern.  • 

437.  Meteorologische  Yorhersagungen. 

438.  Von  den  verschiedenen  Witterungsanzeigen. 

439.  Von  den  Lufterscheinungen  im  allgeoaeinen ,  den  wäs- 
serigen und  den  feurigen  Lufterscheinungen. 

440.  Von  der  Luftelectricilat. 

441.  Von  dem  Wind. 

442.  Erzählungeu  von  ungewöhnlichen  Stürmen  und  den 
dadurch  verursachten  Ueberschwemmungen ;  ( Vgl. 
P,  426), 

443.  Von  der  Ausdünstung  der  Erde,  dem  Tfaau,  dem  Nebel, 
den  Wolken,  dem  Regen. 

444.  Von  dem  Regen  ungewöhnlicher  Dinge. 

445.  Von  dem  Schnee;  (Vgl.  P,  3,  Chionotheologie ). 
446  Von  dem  Hagel  und  den  Hagelableitern. 

447.  Von  den  Gewittern,  dem  Blitz  und  dem  Donner;  von 
den  Blitzrohren  oder  Fulguriten. 

448.  Erzählungen  von  einzelnen  Gewittern. 

449.  Von  dem  Verholten  bei  Gewittern. 

450.  Von  den  Blitzableitern,  (zum  Theil  in  Verbindung  mit 
den  Hagelableitern). 

451.  Von  dem  Regenbogen. 

452.  Vcm  der  Diumnerung,  4er  Morgen-  und  Abendrödte. 
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453.  Von  dem  Polarschein  oder  den  Nordlichtern  im  fill- 
gemeinen  und  Beschreibungen  einzelner. 

454.  Von  dem  Zodiacallicht. 

455.  Von  den  Nebensonnen  und  Monden. 

456.  Von  den  Sternschnuppen. 

457.  Von  den  Feuerkugeln. 

456.  Von  den  Meteorsteinen,  Meteoriten. 

459.  Von  den  meteorologischen  Instrumenten  im  allgemeinen, 
dem  Barometer,  Thermometer  und  Hygrometer  ge- 
meinschaftlich. 

460.  Von  den  Barometern,  der  Verfertigung  und  dem  Ge- 
brauch derselben. 

461.  Von  der  Anwendung  des  Barometers  zum  Höhenmesseu, 
barometrische  Tafeln. 

462.  Von  den  Hygrometern  und  der  Hygrometrie. 

463.  Von  den  Anemometern."  • 
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1.  Einleitungsscbriften  in  die  Naturgesdiicbte ,  Begriff 
Nothwendigkeit,  Nutzen,  Werth,  Mängel  und  Vervoll- 
kommnung derselben- 

2.  Methodologie  des  naturgeschichtlichen  Studiums  uod 
Vortrags. 

3.  Von  dem  Sammeln,  Aufbewahren  und  Transporlireu 
naturgeschichtiicher  Gegenstände. 

4.  Von  den  Systemen  in  der  Naturgeschichte,  dem  gegen- 
seitigen Verhältniss  und  der  Analogie  der  natürlicbi« 
Körper,  der  Reihen-  oder  Stufenfolge  derselben,  deren 
Qassen,  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten. 

5.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  im  allgemeinen,  meh- 
rerer Naturreiche  gemeinschaftlich. 

6.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  mit  Anwendung  auf 
Oeconomie  und  Technologie. 

7.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  in  populäreni  Vortrag 
und  für  die  reifere  Jugend  im  aligemeinen. 

8.  Anleitungen  zur  Natqrgeschichte  für  Frauenzimmer. 
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d.  Anleitungen  zur  Natorgescbiobte  fdr  Landleute ;  (Vg^.  [T, 
249). 

10.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

11.  Wörterbücher  der  Naturgeschichte. 
12  Naturgeschichtliche  Terminologie. 

13.  Beschreibungen  und  Cataloge  naturgesdiichtlicher  An- 
stalten und  Sammlungen. 

14.  Abbildungen  naturgeschichllicher  Gegenstände  in  syste- 
matischer Ordnung. 

15.  Abbildungen  naturgeschichtlicher  Gegenstände  in  will- 
kürlicher Ordnung, 

16.  Microscopische  Beobachtungen  naturgeschicbtUcher  Ge- 
genstande. 

17.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte ,  Gesellschafls- 
schriften. 

18.  —  Zeitschriften. 

19.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

20.  —  Ton  einzelnen  Verlassem. 

21.  Naturgeschichte  in -Bezug  auf  das  Atterthum,  Erläuterun- 
gen der  Naturgeschichte  der  Alten. 

22.  Naturgeschichtliche  Geographie  im  allgemeinen,  Ver- 
breitung der  Naiurkörper  und  namentlich  der  Pfianzen 
und  Thiere  Über  die  Erde  und  Grähzen  derselben. 

23.  Naturgeschichtliche  Geographie  mehrerer  Länder  und 
Meere  gemeinschaftlich.  Reisen  nach  denselben. 

24.  Naturgeschichte  einzelner  Lander  and  Meere;  Griechen- 
land und  Türkei- 

25.  —  Adriatisches  Meer. 

26.  —  Italien. 

27.  —  Portugal  und  Spanien, 

28.  —  Frankreich. 

29.  —  Schweiz. 

30.  —  Oesterreichische  Monarchie. 

31.  —  Deutschland. 

32.  —  Preussische  Monarchie. 

33.  —  Belgien. 

34.  —  Niederlande. 

3&.  —  Grossbritannien  und  Irland. 
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86.  —  Dänische  Monarchie. 

37.  —  Schweden  und  Norwegen. 

38.  —  BalÜsches  Meer. 

39.  —  Russland  und  Polen. 

40.  —  .Asien. 

41. —  Polynesien. 

43.  —  Africa. 
43. —  America. 

44.  Physiologie  der  unoi^anischen  und  organischen  Körper 
im  allgemeiDen,  der  organischen  allein. 

45.  Von  der  organischen  Natur  im  allgemeinen. 

46.  Von  dem  Leben  und  den  Erscheinungen  desselben,  der 
Lebenskraft,  Biologie. 

47.  Von  einzelnen  Eigenschaften  der  Naturkörper,  und  be- 
besonders  der  oi^anischen,  Farbe,  Wärme,  u.  b.  w. 

48.  Von  den  einfachsten ,  den  festen  und  den  flüssigen 
Theilen  der  organischen  Körper,  Bau,  Bildung,  Er- 
nährung, Wacbsthum  und  Bewegung  derselben. 

49.  Von  der  Entstehung  und  &^ugung  in  der  Natur  über- 
haupt. 

50.  Von  dem  Bijdungstrieb ,  Nitutfottnativm,  der  Erzeugung 
und  der  Forlpflanzung  in  der  oi^nischen  Natar;  von 
der  Gesundheit,  Krankheit  und  der  Aosartung  der  or- 
ganischen Köiper. 

51.  Von  dem  Einiluss  äusserer  Potenzen  auf  die  natürlich«! 
Körper,  des  Lichts,  der  Electricität,  der  Luft. 

Ct«*IOKle ,  BUiier«l^[lc ,  Berc-  und  HOttenbiindCt 

52.  Von  der  Entstehung  der  Erde,  Geogenie  im  allge- 
nteineu. 

53.  Von  dem  Alter  der  Erde,  deren  Dauer  und  Untergang. 

54.  Von  dem  Inneren  der  Erde  im  allgemeinen,  und  ein- 
zelne dasselbe  betrefiende  Gegenstände ;  Dichtigkeit  der 
Erde ,  Wärme  .derselben. 

55.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Geologie  und  Geognosie  in 
systematischer  Ordnung. 

56.  Oitik  der  geologischen  Systeme  und  Theorieen. 

67.  Von  den  Sporen  einer   früheren  allgemeinea  Ueber 
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schwemmuDg  and  der  Annahme  der  Verminderung  des 


58.  Von  der  Oberflache  der  Erde,  den  früheren  VeränderuiiT 
gen  derselben,  und  dem  jetzigen  Zustande  der  festen 
Erdrinde. 

59.  Von  der  Entstehung.  Form,  der  äusseren  und  innerea 
BescbafFenh(>it  der  Gebirge  im  allgemeinen,  Gebirgs- 
kunde, Orologie,  Orognosie;  von  den,  Gletschern;  von 
der  Bildung  der  Tfaäler. 

60.  Von  den  Flötzgebirgen ,  metallhaltigen  Gebirgen ,  der 
Entstehung  und  Beschaffenheit  der  Gange  in  denselbeQ. 

61.  Beschreibung  der  Gebirge,  Gebirgszüge,  Orographie, 
besonders  merkwürdiger  Berge,  FeJsen,  u.  s.  w.  im  all- 
gemeinen. 

62.  Darstellungen  derBerghijhen  im  allgemeinen;  Bestimmun- 
gen der  Berghöhen,  Hypsometrie  einzelner  Länder. 

63  Von  den  Höhlen  im  allgemeinen;  Beschreibungen  ein- 
zelner merkwürdigen  Höhlen. 

64.  Von  den  Vulcanen  im  allgemeinen,  Theorie  derselben. 

65.  Beschreibungen  mehrerer  Vulcane  gemeinschaftlich;  ein- 
zelner, sowohl  noch  bestehender,  und  deren  Ausbruch«, 
als  ehemaliger  jetzt  ausgebrannter  Vulcane,  (in  geogra- 
graphischer  Ordnung);  vtilcanische  Karten.     , 

66.  Von  den  Erdbeben  im  allgemeinen ,  Theorie  derselben. 

67.  Geschichte  derErdbeben  im  allgemeinen  und  einzelner. 


68.  Theorie  und  Ursprung  derVereteinerungen,  Petrefactcn. 
60.  Von  der  Natur,  BeschafTenheit  und  den  Eigenschaften 

der  Versteinerungen ;    einzelne    dieselben    betreffende 

Gegenstände. 

70.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  im  allgemeinen,  Pa- 
läontologie, (bald  in  weiterem,  bald  in  engerem  Sinne 
genommen ). 

71.  Anleitungen  zurPelfefactenkunde  in  tabellarischer  Form- 

72.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  in  alphabetischer  Ord- 
nung. 

73.  Sammlungen  und  Beschreibungen  von  Versteinerungen 
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im  allgemeineB  und  vermischte  Beiträge  zur  Pelrefacten- 
kunde. 

74.  Geographische  Petrefactenkunde  im  allgemeinen,  uod 
der  Pflanzen  oder  Thiere  allein. 

75.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  aus  dem  Pflanzen- 
reich im  allgemeinen. 

76.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  einzelner  Pflanzen- 
famihen  und  Pflanzen. 

77.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  aus  dem  Thierreicli 
im  allgemeinen. 

78.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  einzelner  Classen 
des  Thierreichs  und  ihrer  Äbtheiluiigen',  ( nach  der 
Analogie  des  Systems  fiir  die  Zoologie). 

79.  Von  falschen ,  Tabelhailten  Vei-steinerungen. 


80.  Einleitungsschriften  in  die  Mineralogie  oder  Oryotognosie. 
61.  Lilhotheologie. 

82.  Von  dem  Ursprung  und  der  Erzeugung  der  Mineralien. 

83.  Von  der  Verwandlschaft,  den  Uebergängen,  der  Ver- 
wandlung und  dem  VerwiUern  der  Mineralien. 

84.  Von  den  besonderen  EigenschaRen  der  Mineralien,  Härle, 
Schwere,  Electricität,  Geruch,  u.  s.  w. 

85.  Von  dem  Einfluss  der  Hitze  auf  die  Mineralien. 

86.  Von  den  Kennzeichen,  der  Characlerislik  der  Mineralien 
und  der  Bestimmung  derselben. 

87.  Von  den  chemischen  Bestandlheüen  der  Mineralien,  An- 
leitungen zu  der  chemischen  Mineralogie  und  Beiträge 
zu  derselben. 

88.  Von  der  Entstehung,  der  Bildung  der  Crystalle. 

89.  Anleitungen  zur  Crystallographie. 

90.  Vermischte  Beiträge  zur  Crystallographie  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände,  After-Crystalle,  Psea- 
domorphosen;  von  dem  Goniometer  zum  Hessen  der 
Winkel  der  Crystalle. 

91.  Von  den  nüneralogischen  Systemen,  der  Classification 
der  Mineralien. 

92.  Von  Mineraliensammlungen ,  deren  Anlegung  und  E^ 
haltuogi  Cataloge  von  Mineralien,  von  Gäiirgsarteu. 
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93.  Beschreibungen  einzelner  Sammlungen  von  HineraUeo 
und  Versteinerungen,  (in  geographischer  Ordnung). 

04.  Allgemeine  Anleilungen  zur  Mineralogie  oder  Oryctogno- 
sie  in  systematischer  Ordnung. 

95.  Anleitungen  zur  Mineralogie  in  tabellarischer  Form. 

96.  Wörterbücher  der  Mineralogie, 

97.  Mineralogische  Terminologie. 

98.  .Allgemeine  Anleitungen  zur  öconomischen  und  techno- 
logischen Mineralogie,  Lithurgik. 

99.  Von  Steinbrüchen  und  ihrer  Bearbeitung,  von  dem 
Sprengen  der  Steine, 

100.  EinJeitungsschriften  in  die  Berg-  und  Hüttenkunde. 

101.  Von  Unterrichlsanstalten  für  die  Bergwerkswissenschaften. 

102.  Allgemeine  Anleitungen  zum  Bergbau  und  zur  Hütten- 
kunde gemeinschaftlich ,  zum  Bergbau  allein ,  Berg- 
cameral-,  Bergpolizeiwissenschaft. 

103.  AllgemeinoAnleitungen  zur  Metallurgie,  zur  Hüttenkunde, 
zur  metallurgischen  Chemie. 

104.  .Anleitungen  zur  metallurgisch-analytischen  Chemie, 
metallurgischen  Probirkunst,  Docimasie. 

105.  Wörterbücher  der  Berg-  und  Hüllenkunde. 

106.  Terminologie  der  Berg-  und  Hiitlenkundo. 

107.  Elementarunterricht  für  die  Bergjugend,  für  Berg-, 
knappen  und  Hüttenleute. 

108.  Vermischte  Beiträge  zur  Berg  -  und  Hüttenkunde  ( mit 
Ausschluss  der  Geologie  und  Mineralogie). 

109.  Mathematik  in  Bezug  auf  den  Bergbau,  Arithmetik 
unterirdische  Mess-  oder  Markscheideknnst ,  Tafeln  und 
Instrumente  für  dieselbe. 

110.  Anleitungen  zu  der  Bergmaschinenlehie. 

111.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bergmaschinenlehrc. 

113.  Von  einzelnen  bergmännischen   Instrumenten  und   Ma- 
schinen, dem  Berg-  oder  Erdbohrer,    und  dessen  An- 
wendung, dem  Seilbohren  u.  s.  w.  (Vgl.  P,  299). 
113.  Von  dem  Aufsuchen  der  Mineralien,  dem  Schürfen, 
114  Von  den  Zimmer-  und  Maurerarbeiten  bei  dem  Bei^- 
bau,  von  dem  Grubenbau. 
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1,15.  Von  der  Aufbereitung  der  Erze. 

116.  Anleitungen  zur  Schmelzkuust. 

117.  Von  der  Einrichtung  der  Schmelzöfen,  des  Geblases 
dazu,  (Vgl.  P.  313.  T.  525). 

118.  Von  der  Amalgamation ;   von  der  Saigerung,  (Schei- 
dung des  Silbers  von  dem  Kupfer). 

119.  Von   den   Hültenproducten,  den    crystallinischea  und 
den  Schlacken. 


120.  Vermischte  Beiträge  zur  Geologie,  Mineralogie,  Berg- 
und  Hüttenkunde,  Gesellschaftsschriflen. 

121.  —  Zeitschriften. 

IM.  —  von  mehreren  Verfassern- 

123.  —  einzelner  Verfasser. 

124.  Schriften  über  die  Mineralogie  und  das  Bergwesen  der 
Alten. 

125.  Geschichte  des  Bergbaus;  geographische  Geologie,  Mi- 
neralogie, Berg-  und  Hüttenkunde  im  allgemeinen; 
Beschreibungen  von  mehreren  Ländern,  Gebirgen,  und 
Reisen  nach  denselben;  Geognostische  Karten. 

126. —  von  einzelnen  Limdern  und  Gebirgen,  Griechenland. 

127.  —  Italien 

128.  —  Portugal. 

129.  —  Spanien. 

130.  —  Pyrenäen. 

131.  —  Frankreich. 

132.  —  Schweiz. 

133  —  Oesterreicbische  Monarchie. 

134.  —  Deutschland. 

135.  —  Preussische  Monarchie. 

136.  —  Belgien. 

137.  —  Niederlande. 

138.  —  Grossbritannien  und  Irland. 

139.  —  Dänische  Monarchie. 

140.  —  Scandinavien  im  allgemeinen,  Schweden  und  Nor- 

wegen. 

141.  —  Russland  und  Polen. 
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142. —  Äsen,  Polynesien,  Äfrica. 

143.  —  America. 

BpeelcIIe  BCInerftloBle)  Elgensehnnea «    Verkoai- 
mcn  und  Cewtninuic  der  elnmelnen  MlnemUea. 

144.  Von  den  ErdartcD  im  allgemeinen. 

145.  Von  den  Sleinarten  im  allgemeinen, 

146.  Von  Steinen  die  sich  in  besonderer  Hinsicht  auszeidl- 
nen,  von  Bildsteinen,  Lapidea  figura^;  von  den  hva- 
driten ;  von  den  Donnerkeilen ,  Lapides  fulminarei, 
tonilrualeSf  Ceraaniae. 

147.  Von  den  Gebirgsarten ;  von  den  vulcanischen  Gebirgs- 
arten  und  Producten. 

148.  Von  einzelnen  Gebirgsarten  und  vulcanischen  Pro- 
ducten. 

149.  Von  den  Mineralien  deren  Grniidlage  die  Thonerde  ist. 
150. Von  den  Mneralien  deren  Grundlage  die  Talk-    oder 

Bittererde  ist. 

151.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Kalkerdc  ist. 

152.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Strontiancrde, 
die  Schwererde  ist. 

153.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Kieselerde  ist. 

154.  Von  den  Edelsteinen  (ohne  Rücksicht  auf  die  Grund- 
lage). 

155.  Von  den  Salzen;  (Vgl.  P,  256). 

156.  Von  den  brennbaren  Mineralien,  dem  Schwefel,  dem 
Graphit,  den  Erdharzen,  dem  Bernstein,  den  Stein* 
kohlen,  Braunkohlen,  dem  Torf  u.  s.w.  (Vgl.  T,  337). 

157.  Von  Steinen  in  besonderer  öconomischer  und  techno- 
logischer Beziehung;  von  dem  Kies  und  dessen  R^ 
nigung  zur  verschiedenartigen  Benutzung,  von  den 
Filtrirsteinen ,  u.  s.  w. 

158.  Von  den  Metallen  im  allgemeinen,  von  den  Halbme- 
tallen. 

159.  Von  den  Eigenschaften  der  Metalle,  und  namentUcli  von 
den  physischen  und  chemischen,  Festigkeil,  Dehnbar- 
keit, specifisches  Gewicht,  Auflösbarkeit,  Oxydation, 
Rost. 
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160.  Von  dem  Vorkommen  der  Melalle  in  der  Erdö  ond  den 
Verbindungen  in  welchen  sie  daselbst  erscheinen,  den 
Erzen  oder  Kiesen,  Glänzen,  Blenden,  Oxyden  öder 
Kalken. 

161.  Von  den  einzelnen  Metallen  in  gsologiscber,  minera- 
logischer, chemischer  und  metallurgischer  Hinsicht; 
von  der  Piatina,  dem  Palladinm,  Rhodium,  Iridium 
und  Osmium. 

163.  Von  dem  Gold  im  allgemeinen,  dessen  physischem 
und  chemischem  Verhatten. 

163.  Von  der  Gewinnung  des  Goldes  ans  Bei^werken. 

164.  Von  der  Gewinnung   des    Goldes  durch  Wäschereien. 

165.  Von  dem  Silber  im  allgemeinen ,  dessen  chemischem 
Verhalten  und  Gewinnung,  von  dem  Hornerz. 

166.  Von  dem  Quecksilber  und  den  Eigenschaften  desselben. 

167.  Von  der  Gewinnung  des  Quecksilbers,  dem  Quedt- 
silberhornerz ,  dem  natürlichen  Zinnober. 

168.  Von  dem  Kupfer  und  der  Gewinnung  desselben. 

169.  Von  dem  Eisen,  dessen  Gewinnung  und  Bearbeitung 
im  allgemeinen,  dem  Eisensand,  Rotheisenstein,  Blot- 
stein,  den  Eisenhütten,  Hoböfen  und  Eisenhämmern. 

170.  Von  der  Verfertigung  des  Stahls. 

171.  Von  dem  Eisenhütten-  und  Hammerweseo,  der  Stahl- 
erzeugung einzelner  Länder. 

172.  Von  dem  Nickel. 

173.  Von  dem  Blei. 

174.  Von  dem  Zinn. 

175.  Von  dem  Zink  und  dem  Gaknei;  von  dem  Cadmium. 

176.  Von  dem  Wismuth ;  von  dem  Tellur, 

177;  Von  dem  Antimon,  Anlimonium  oder  Spiessglanz,  des- 
sen Eigenschaften  und  Gewinnung. 

178.  Von  dem  Kobalt. 

179.  Von  dem  Braunstein,  Hangan  oder  Magnesium. 

180.  Von  dem  Arsenik. 

181. Von  dem  Uran,  dem  Chromiuro,  dem  Vanadin,  und 

dem  Molybdän  oder  Wasserblei. 
182.  Von  dem  Wolfram,  dem  Tantal  oder  Columbium,  dem 

Titan,  dem  Cerium  oder  Cererium,  dem  Selen. 
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163.  Von  den  Pflanzen  im  allgemeinen;  Einteitungsschriften 

in  die  Botanik,  Nutzen,  Werth  derselben. 
184.  Methodologie  des  botanischen  Studiums  und  Vortrags. 
185  Phytotheoiogie. 

186.  Von  dem  Sammeln ,  Aufbewabren  und  Transportiren 
der  Pflanzen   und  Saamen,   der  Anlegung  eines  Her-   ■ 
barkim  vivitm, 

187.  Anleitungen  zur  Verfertigunig  von  Pflanzenabdrücken. 

188.  Von  den  Systemen  in  der  Botanik,  dem  gegenseitigen 
Verbältniss ,  der  Analogie  und  Classibcation  der  Pflan- 
zen, deren  Classen,  Ordnungen,  Familien,  Gattungen, 
Arten  und  Varietäten. 

169.  Anleitungen  zur  Botanik  im  allgemeinen ,  ( ohne  spe- 
cielle  Pflanzenkunde). 

190.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  Botanik  und  der  spe-    ' 
ciellen  Pflanzenkunde  in  systematischer  Ordnung. 

191.  AllgemeineBeschreibungen  der  Pflanzen  und  Anleitungen 
zu  der  speciellen  Pflanzenkunde  in  systematischer  Ord- 
nung. 

192.  Anleitungen  zur  angewandten  Botanik , .  zur  Kenntniss 
der  Pflanzen  mit  Bezug  auf  den  Gebrauch  derselben, 
deren  Anwendung  in  der  Mediciii ,  Oeconomie ,  dem 
Garten-  and  Forstwesen  und  der  Technologie  gemein- 
scbartlich,  oder  mehreren  derselben,  (mit  Ausschluss 
der  besonderen  Schriften  über  pharmaceutische,  öco- 
DOmische,  und  forstwissenschaf^ttche  Botanik). 

193.  Anleitungen  zur  Botanik  in  populärem  Vortrag. 

194.  Anleitungen  zur*  Botanik,  zur  speciellen  Pflanzenkunde 
in  tabellarischer  Form. 

195.  Wörterbücher  der  Botanik  im  allgemeinen  und  der 
speciellen  Pflanzenkunde  allein. 

196.  Wörterbücher  der  medicinisch-öconomiscb-technischen 
Pflanzenkunde,  der  Botanik  und  der  Gärtnerei. 

197.  Botanische  Terminologie  im  allgemeinen. 

198.  Wörterbücher  der  botanischen  Terminologie. 

199.  Vermbcbte  Beiträge  zu  der  botanischen  Terminologie, 
und  einzelne  Gegenstände  derselben. 
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200.  Ueber  Abbildangen  von  Pflanzen  und  Verzdchnisse 
solcher. 

201.  Abbildungen  von  Pflanzen  zur  Erläuterung  der  bola- 
niscben  Systeme. 

202.  Abbildungen  von  Pflanzen  im  allgemeinen  in  systema- 
tischer Ordnung. 

203.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Pflanzen  in  will- 
kürlicher Reihenfolge. 

204.  Von  neu  entdeckten  Familien  oder  Arten  von  Pflaozen. 
205-  Von  der  Aufsuchung  des  wesenllichen  Pflanzencharac- 

ters,  den  verschiedenen  Methoden  die  Pflanzen  zu  be- 
stimmen, und  einzelnen  Unterscheidungszeichen  der- 
selben ,  Anleitungen  zur  Bestimmung  der  Pflanzen  im 
allgemeinen. 

206.  Anleitungen  zum  Bestimmen  der  Pflanzen  einzeber 
Länder  und  Gegenden. 

207.  Anleitungen  zum  Aufsuchen  der  Pflanzen  in  Bezug  auf 
Blüthezeit  und  Standort;  Pflanzencal ender. 

208.  Vermischte  Beitrage  zur  Botanik,  (iesellschaßsschriften. 

209.  —  Zeitschriften. 

210.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 
211. —  von  einzelnen  Verfassern. 

212.  Von  dem  Aberglauben  und  der  Magie  auf  Pflanzen  ge- 
gründet; Symbolik,  Bedeutung  der  Pflanzen,  Blomen- 
sprache. 

213.  Botanik  in  Bezug  auf  das  Alterlhuin ,  Erläuterungen  der 
Botanik  der  .-Mten,  Botanik  des  Mittelalters. 

214.  Pflanzengeographio  im  allgemeinen. 

215.  Pflan?engeographie  mehrerer  Wellfheile,  Beschreibungen 
von  Pflanzen,  die  auf  grösseren  Reisen  gesararaelt  wo^ 
den  sind. 

216.  Flora  von  Europa;  mehrerer  Länder  desselben  gemein- 
schaftlich. 

2X7. —  von  Griechenland,  der  Türkei,  den  Ländern  am 
Adriatischen  Meere. 

218.  —  von  Italien. 

219.  —  von  Portugal. 

220.  —  von  Spanien. 
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221.  —  von  den  Pyrenäen. 

222.  —  \on  Frankreich. 

223.  —  von  der  Schweiz  und  den  Alpen  im  allgemeinen. 

224.  —  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

225.  —  von  Deulschiand. 

226.  —  von  der  Preussischen  Monarchie. 

227.  —  von  Belgien. 

228.  —  von  den  Niederlanden. 

229.  —  von  Grossbrilannien  und  Irland. 

230.  —  von  Scandinavien,  von  Dänemark,  Island,  Norwegen, 

Schweden ,  den  nördlichen  Polarländern  im  allge- 
meinen. 

231.  —  von  Russland  und  Polen. 

232.  —  von  den  Ländern  des  Caucasus. 

233.  —  von  Asien. 

234. —  von  Polynesien,  von  den  Südseeinseln  überhaupt, 

235.  —  von  Africa. 

236.  —  von  America. 

237.  Von  den  botanischen  Gärten  im  allgemeinen,  deren 
Nutzen  u.  s.  w.  Nachrichlen  von  mehreren  derselben 
gemeinschaftlich,  und  Verzeichnisse  der  in  ihnen  cul- 
tivirlen  Pflanzen. 

238.  Beschreibungen  der  botanischen  Gärten  einzelner  Län- 
der und  der  darin  cultivirten  Pflanzen. 

239.  Verzeichnisse  von  Pflanzen  und  Sämereien  zum  Ver- 
kaufe. 

240.  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen ,  oder  Phyto- 
tomie  und  Phytonomie. 

241.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Anatomie  und  Physiologie 
der  Pflanzen. 

242.  Von  der  äusseren  Gestalt,  der  Form  und  Farbe  der 
Pflanzen ,  der  Bildung  der  einfachsten ,  der  festen  Theile 
derselben  oder  der  Elementar- Organe,  der  Fieber, 
Fibra,  des  Zellgewebes,  Tela  celluloaa,  des  Oberhäul- 
chens,  Epidermis. 

243.  Von  den  organischen  Theilen  der  Pflanzen,  der  Wurzel, 
Radix,  dem  Stamm,  Trunaua,  dem  Stengel,  Caulis,  dem 
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Holz,  lÄgnuntf  der  Binde,  Cotlex,  den  Kooten,  Nodi, 
den  Knospen,  Gemmae,  der  Knospenlage  der  Blätter, 
Vei-nalio,  Praefoliatw,  den  Blättern,  Fo/ia,  den  Dornen, 
Spinae,  den  Stacheln,  Aculei. 

344. Von  den  Gelassen,  Vasa,  von  den  Säften  der  Pflan- 
zen und  den  Functionen  derselben,  deren  Bewegung, 
Kreislauf;  von  den  Secretionsorganen  im  allgemeinen, 
von  der  Ausdünstung  der  Pflanzen. 

245.  Von  den  Bliithen  oder  Blumen  und  deren  einzelnen 
Theilen,  der  Knospenlage  der  filüthen,  Blüthendecken- 
lage,  Aeslicatio,  Prdfßorafio,  dem  Kelch,  Calyx,  den 
Honiggefässen,  Neclaria,  dem  Staubbeutel,  Antfiera, 
dem  Blumenstaub,  Pollen,  dem  GrilTel,  S/ylus. 

246;  Von  den  Geschlechtern  der  Pflanzen,  der  Befruchtung 
und  Erzeugung  derselben,  der  Entwickelung  des  Em- 
bryo. 

247.  Von  der  Frucht  und  dem  Saamen  der  Pflanzen ;  von 
der  Fruchtbarkeit  derselben. 

248.  Von  dem  Keimen  des  Saamens;  von  der  Fortpflanzung 
der  Pflanzen  auf  andere  Art  als  durch  den  Saamen; 
von  der  Lebensdauer,  von  der  Palingenesie  der  Pflanzen. 

249.  Von  der  Metamorphose  in  den  Pflanzen ,  der  Entwicke- 
lung, .Ausbildung,  Ernährung  und  dem  Wacbsthuni 
derselben,  von  der  Vegetation. 

250.  Von  der  Umwandlung  der  Arien  in  den  Pflanzen ,  der 
Ausartung  derselben  und  der  Entstehung  neuer  Arten ; 
von  den  Bastarden,  Plantae  ht/bridae,  den  gelullten 
Blumen. 

251.  Von  der  Wirkung  äusserer  Einflüsse  auf  die  Pflanzen 
im  allgemeinen  und  einzelnen,  des  Bodens,  Climas, 
der  Luft,  der  Wärme  und  Kälte ,  des  Lichts,  der  Elec- 
tricität. 

252.  Von  der  Temperatur  der  Pflanzen,  der  Wärmeent- 
wickelung  derselben. 

253.  Von  der  Reizbarkeit  und  dem  Schlafe  der  Pflanzen. 
264.  Von  besonderen  Eigenschaften  einzelner  Pflanzengat- 
tungen, Winden  der  Schlingpflanzen,  u.  s,  w. 
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255.  Von  AnomalieeD  im  PDanzenleben ,  der  sogenannten 
AtUkolysü  oder  der  abnormen  Verwajidlung  der  Blüthe- 
organe,  von  Missbildungen,  mooslröäen  Pflanzen,  Fruch- 
ten, u,  s.  w. 

356.  Von  den  Krankheiten  der  Pflanzen ,  Palhologia  plaH~ 
larvm. 

257.  Anatomie  und  Physiologie  der  Cryplogamen. 

358  Von  den  Gränzen  des  Pflanzen-  und  des  Thierreichs, 
und  den  Uebergängen  des  einen  in  das  andere. 

359.  Von  einzelnen  Classen  von  Pflanzen  nach  den  ver- 
schiedeneu batonischen  Systemen,  (Bäume,  u.  s.  w.); 
von  einzetneu  Familien,  und  den  zu  diesen  gehören- 
den Gattungen  und  Arten 

Zoologie. 

360.  Einleitungsscbriften  in  die  Zoologie. 

361.  Zootheologie  im  allgemeinen  und  einzelnen,  Ornitho- 
theologie  oder  Petinotheotogie ,  Ichthyotheologie ,  En- 
tomotheologie  oder  Insectotheologie ,  Acridotheologie , 
Melittoiheologie^  Testaceotheologie. 

263.  Von  dem  Sammeln ,  Aufbewahren  und  Transportiren 
der  Thiere  im  allgemeinen,  einzelner  Thierclaasen ,  und 
besondere  Verfahrungsarten  dazu ,  Taxidermie ,  u.  s.  w. 

263.  Von  den  zoologischen  Systemen,  der  Verwandtschaft 
und  Classificalioti  der  Thiere. 

264.  Atlgemeiue  Anleitungen  zur  Zoologie  in  systematischer 
Ordnung. 

365.  Anleitungen  zur  Zoologie  mit  Rücksicht  auf  den  Ge- 
brauch der  Thiere,  in  Beziehung  auf  Industrie  und 
Handel. 

266.  Anleitungen  zur  Zoologie  in  populärem  Vortrag. 

267.  AnleiLuDgen  zur  Zoologie  in  tabellarischer  Form. 

268.  Wörterbücher,  der  Zoologie. 

269.  Zoologische  Terminologie. 

370.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Thieren  in  syste- 
matischer Ordnung. 

271.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Thieren  in  wül- 
kürlicher  Reihenfolge. 

Se>,l.i.,.»h..  B.bliMh.  i.  38  .  1 


&94  ^      NATDKGESCmCHTIL 

272.  Vermiscfate  Beiträge  znr  Zoologie,  GeseHschaflsschrifteii. 

273.  —  Zeitschriften. 

3fT4.  —  mehrerer  und  einzelner  Verfaaser. 

275.  Populäre  zoologische  Schriften  nnd  Bitderhücher  ohne 
systematische  Ordnung;  Schriften  fUr  die  Jugend  über 
das  Thierreich  im  allgemeinen,  und  über  einzelne  Clas- 
sen  desselben;  (Vgl.  U,  249—250). 

276.  Von  dem  Ursprung  oder  der  Schöpfung  der  TNere  im 
allgemeinen  und  einzelner  Thierclassen ;  von  dem  Ver- 
halten derselben  bä  der  SUndfluth. 

277.  Zoologie  der  Aken. 

278.  Voa  fabelhaften  und  zweifelhaften  Thio-en. 

279.  Geographische  Zoologie  im  allgemeinen. 

280.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Thieren  welche 
auf  grösseren  Reisen  beobachtet  oder  gesammelt 
worden  sind. 

281.  Zoologie,  Fauna  von  Europa  im  allgemeinen;  mehrwer 
Länder  desst^lben  gemeinschaftlich. 

282. —  von  Griechenland,  der   Türkei,  den  Ländern  am 

Adriatischen  Meere. 

983.—  von  Italien 

2**4. —  von  Portugal. 

285.  —  von  %Mmen. 

266. —  von  Frankreich. 

287. —  von  der  Schweiz. 

288.  —  von  der  OesterreicWscheo  Monarchie. 

289—  von  Deulsthland. 

290.  —  von  der  Preussischen  Honarchie. 

291.  —  von  Belgien  und  den  Niedn-Ianden. 
292. —  von  Grossbritannien  und  Irland. 

293. —  von  Scandinavien,  von  Dänemark,  Island,  Noi^ 
wegen,  Schweden,  den  Polarländem  im  allge- 
meinen. 

294  —  von  Russland  und  Polen. 

1S9i>. —  von  Asien. 

29t). —  von  Polynesien. 
•287. —  von  Africa. 

296.  —  von  America. 
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299.  Besehreibungeii  und  AbbildiiDgen  von  Tbieren  in  Ue- 
oagerieen- 

300.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Thierenin  zoolo- 
gischen Cabinetlen. 

301.  Naturgeschichte  der  Slubenthiere  im  allgemeioeR  und 
einzelner  Classeo  derselben.  Stubenvögel  u.  3.  w. 

303  EinleitungsscÜriflea  in  die  vergleichende  Anatomie  und 
Physiologie. 

303.  Allgemeine  Anleitungen  zur  vergleichenden  Anatomie 
und  Physiologie,  zur  Anatomie  und  Physiologie  der 
Thiere  oder  zur  Zootomie  und  Zoonomie,  zur  Anato- 
mie der  Thiere  allein  *) 

304.  Abbildungen  zur  vergleichenden  .Anatomie. 

305.  lieber  den  Unterschied  in  der  Bildung  verschiedener 
Thierclassen ,  des  Menschen  und  der  Thiere  im  allge- 
meinen. 

30fi.  Anleitungen  zur  Physiologie  der  Thiere  im  allgemeinen , 
Natur  und  Organismus  derselben ,  verglintbende  Phy- 
siologie der  Tbiere  verschiedener  Classen. 

307.  Vermischte  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  und 
Physiologie.  Zeitschriften. 

808  —  mehrerer  und  einzelner  Verfasser. 

309.  Altgemeine  Lehren  der  vergleichenden  Anatomie  und 
Physiologie,. (nach  Analogie  dieser  Lehren  in  der  He- 
dicin,  R,  188  folgende). 

310.0steologie,  Syndesmoiogie  und  Myologie,  Bewegung 
der  Thiere,  a.  s.  w.  (Vgl.  R.  201—230;. 

311.  Von  der  äusseren  Bedeckung  und  den  verschiedenen 
Häuten  der  Thiere,  Dermatologie;  (Vgl.  B,  231—237). 


*)  Hierher  and  unter  die  rottenden  Rubriken  sind  alle  Schririen  über 
die  ver^'1  ei c Sende  AnHiomie  und  Physiologie  aller  oder  imthrrrer 
Thierclassen  gerechnet,  u6er  die  anntomiachen  und  phyBiologiachen 
VerhjillnijM  die  melireren  Thierclaaseo  gemeiDschaftliL-h  «ind;  ;u  der 
ADRtoinie  und  Physiologie  eini^elner  Thierclassen  dagegen  ijur  die 
a%emi;inen  Schriften  und  diejenigen  Über  die  einer  aolchen  Thirr- 
claase  eigenlhümlichen  VerhSllnisse ;  AnHium'ie  und  Chysiologie  ein- 
lelner  Familien,  Gattungen  und  Arten  von  Thieren  aber  la  der 
Beschreibung  dieser  Thiere. 
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313.  Angiologie,  Blut,  Adenologie;  (Vgl.   R,  238—263). 
313. Neurologie,  Lehre  von  dem   Kopf,  dem  Gehirn  und 

dem  Rückenmark;  (Vgl  R,  264—290). 
3l4.Splanchnologie;  Sinne;  (Vgl.  ß,  291—311). 
315  Respiration  und  Stimme  und  Organe  derselben;  (Vgl. 

R,  312—318). 

316.  Ernährung ,  Ab-  und  Aussonderung  und  Organe  der- 
selben; [Vgl.  R.  319—36). 

317.  Geschlechts  Verhältnisse,  Zeugung  und  Entwickelung 
der  Thiere;  (Vgl    R.  363-412). 

318.  Zoopsychologie,  Inslinci  oder  Naturtrieb,  Dcnkkraft, 
Vernunft,  Lebensart  der  Thiere. 

319  Einzelne  Gegenstande  des  Inslincis  und  der  Lebensart 
der  Thiere,  Wohnungen,  Winterschlaf,  u.  s.  w. 

320.  Von  Krankheiten  und  krankhaften  Bildungen  der  Thiere 
im  allgemeinen  und  in  besonderen  Beziehungen,  (mit 
Ausschluss  der  in  die  VelKiinärwissenschafit  gehörigen 
Schriften);  von  den  Krankheiten  welche  die  Menseben 
mit  den  Thieren  gemein  haben,  vergleichende  Pathologie. 


321.  Natnrgeschichle  mehrerer  Thierclassen  gemeinschaftlich; 

Thiere  mit  einem  Rückgrathe,    Wirbellbiere ,   Animatia 

tertebrala. 
322  Einleitungsschriften  in  die  Naturgeschichte  der  Sänge- 

thiere;  Classihcalion  derM'lben. 

323.  Na I Urgeschichte  der  Säugeihiere,  Mammalta,  Xfammifera, 
Mastüzoologie  im  allgemeinen. 

324.  Sammlungen ,  Calaloge ,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Säugelhieren;  vermischte  Beiträge  zur 
Kenntniss  derselben. 

32&.  Geographische  Mastozoologie. 
326.  Anatomie  unrf  Physiologie  der  Saugelhiere. 
327  Einzelne  Ordnungen,    Familien,   Gattungen   und  Arten 
der  Säugethiere.  • 

328.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ornithologie. 

329.  Sammlungen,  Calaloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Vögeln ;  vermischte  Beitrage  zur  Kenntniss 
derselbeti. 
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330.  Geographische  Ornilhölogie. 

331  Anatomie  und  Physiologie  der  Vögel. 

332.  Naturgeschichte  der  Vögel  in  besonderen  Beziehun|<f?n, 
Zugvögel,  u.  s  w.;  einzelnei'  Ordnungen,  Familien, 
Gattungen  und  Arten  von  Vögeln. 

333- Naturgesdiichte  der  Reptilien,  der  Amphibien  im  all- 
gemeinen. 

334.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Reptilien. 

335.  Geographische  Amphibiologie. 

336.  Anatomie  und  Physiologie  der  Reptilien 

337.  Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Reptilien:  Schildkröten,  Ckelonü;  Eidechsen,  Sau- 
rii;  Schlangen,  Ophidü,  Serpenfes;  Batrachier,  Frosch- 
artige Reptilien ,  BatrachÜ. 

338.  Naturgeschichte  der  Wasserthiere ,  Aquaülia,  der  Fische 
und  Thiere  ans  niederen  Classen  gern  einschafi  lieh. 

339.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ichthyologie. 

340.  Sammlungen,  Cataloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Fischen;  vermischte  Reiträge  zur  Kennt- 
niss  derselben.  • 

341.  Geographische  Ichlhyologie. 

342.  Anatomie  und  Physiologie  der  Fische.  Ichthyotomie. 

343.  Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Fische. 

344.  Naturgeschichte  der  Wirbellosen  Thiere, -4nima/(a  ewer- 
tebrata,  im  allgemeinen. 

345.  Naturgeschichte  der  Gegliederten  oder  Gliederthiere , 
Animalia  articulata,  im  allgemeinen,  der  Gliederthiere 
mehrerer  Classen  gemeinschaftlich. 

346.  Einleilungsschrillen  in  die  Entomologie:  Classification 
der  Insecten. 

347  Allgemeine  Anleitungen  zur  Entomologie ,  zur  Naturge- 
schichte der  Insecten ;  der  sechsfüssigen  Thiere,  lfexa~ 
poda. 

348.  Entomologische  Terminologie  und  Synonymik. 

349  Sammlungen ,  Calaloge ,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Insecten. 

.oogic 
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850.  Vermischte  Beiträge  zur  Entomologie,  GescUschalU- 
Schriften,  Zfitschriften. 

351.  Vermischte  Beiträge  zur  Entomologie  von  einzelnen 
Verfassern.  ' 

352.  Geographische  Entomologie. 

353.  Anatomie  und  Physiologie  der  Insecten. 

354.  Naturgeschichte  der  Insecten  in  besonderen  B«de- 
hiingen,  der  niitzlicbeo  und  schädlichen  Insecten.  o.s.w. 

355.Einzelne  Ordnungen,  Familien,   Gattungen  und  Arten 

der  Insecten;  Käfer,  Qartfliigler,  Coteoptet«. 
356.—  Geradflügler,  Orthoptera. 
357. —  Halbfliigler,  Hem^tera,  RÄyngota. 
356. —  Netzflügler,  Nemoptera. 
359. —  Hautflügler,  Immen,  Hymenaptera. 
360. —  Schmetterlinge,  Falter,  Staub-  oder  Schuppenflüg- 

1er,  Lepidoptera. 
361. —  Fächerflügler ,  Bhipidoptrra. 

362.  —  Zweiflügler ,  Diptera. 

363.  —  üngf'flügelte,  Apleia,  (Sauger.  Flöhe,  Suetoria,  Schma- 

rotzer, ^äuse,  ParasUa,  Springschwänze,  Tkysanmai- 

364.  Naturgeschichte  der  Tausendfiisse,  Myriapoda,  Millepedtt. 

365.  Naturgeschichte  der  sptnnenanigen  Thiere,  der  Arach- 
niden. 

366.  Naturgeschichte  der  krebsartigen  Thiere ,  der  Krusten- 
^iere,  Crustacea,  der  weicbschaljgen  Tjiiere,  Mattt- 
coslraca,  der  Insecten  mit  Schalen,  Entomoatraea  stt 
Imecta  tettacea,  der  Asseln,  Isopada,  der  Krebse, 0(- 
capoda. 

367. Naturgeschichte  der  Wnrnier,  Vermea,  Helminthologie. 
(was  in  eingeschränkterem  Sinne  gewöhnlich  nur  ab 
Beschreibung  der  Eingeweidewürmer  genommen  wird). 

368.  Naturgeschichte  der  Rothwürmer,  der  rolhblutigen 
Würmer,  Gliederwürmer,  Ringetwurmer,  Kiemen- 
wiirmer,  Anneliden,  AntHätüa. 

369.  Naturgeschichte  der  weii^blutigen  Würmer,  der  Eio- 
geweidewürmer,  Eingeweidelbiere,  biteatma,  IiüttÜ- 
ttalia,   Vermet  imte$tiitalei ,  EntoMO. 

370.  Naturgeschichte  der  Rankenfüstier ,  Cirr^itdtt. 

,    ......  C.oo.^lc 
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371.  EinleilangBBChrifleR  in  die  Natorgescbichte  dm  Weich- 
thiere  oder  Molluskea;  ClassiRcation  derselben. 

372.  Natu rgeficbichle   der   Weichthiere,   Malacoioologia,  im 
allgemeinen;   der  Schallhiere,    Tettactaf    Concfaylien , 


373.  Terminologie  für  die  Weichthiere 

374.  SanamkingeD,  CaCaloge,  Abbildungen,  Beschreibungen 
von  Weicblhieren ;  vermischte  Beilrage  zur  Kenniuiss 
derselben, 

375.  Geographische  Nalurfteschichle  der  Weichthiere. 

376.  Anatomie  und  Physiologie  der  Weicblbiere. 

377. Einzelne  Ordnungen,    Familien,   Gattungen   und  Arten 

der  Weichthiere. 
378.  Naturgeschichte   der    Strahlthiere ,    Animalia    radiata, 

Radiaria,  Actinoaoa,  der  Pßanzenlhiere,  Thiürpflaii^en , 

Phytozoa,    Zoophyta,   (im   aasgedehnteren    Sinne   des 

Wortes)  im  allgemeinen, 
879.  Naturgeschichte  der  Slachelhäute ,  Echmodermata;  (ter 

Hololhurien,  Bololhuriae ,   der  Seeigel,  Echinv/ae,   der 

Seesterne.   Sleäa«   marinae,    Aaleridae,    der    Seeane- 

monen,  Actiniae. 
380/ Naturgeschichte   der   Quallen,   hiedusenartigen   Strahl- 

thiere,    Heeinesseln ,     Acalepkae,    Medumaey    Vrticae. 

381.  Naturgeschichte  der  Polypen.  Pott/pi,  (der  eigeDtlichf>i) 
Pflanzenthiere  oder  Thierpilanzen ,  Phylou/a,  Zoophyta), 
der  Corallen,  CoraJlia,  u,  s.  w. 

382.  Naturgeschichte  der  Infusionsthierchen ,  Jnftuoria,  im 
allgemeinen. 

383.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Infusions- 
thierchen  und  besondere  dieselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

R.      MEDICIN. 

Von  der  lIIedtHa  «nd  deai  ArmtUdiea  revsoMlUf 
Im  «llccmelneii. 

1.  Einlei tungsscbrirten  in  die  Medicin  im  allgemeinen. 

2.  Lob,  Nutzen,   Noth wendigkeil  und  Vortraßlichkeit  der 
Median ,  Vertheidigung  derselben. 

_,..■ .  Google 


600  R,      MEDICIN. 

3.  Von  der  WahrscheJDlichkeil  und  Gewissheit  der  Medicin. 

4.  Von  den  Hinderiiissen .  Schwierigkeiten ,  dem  Missbrauch 
der  Medicin,  den  Vorurthcilen ,  gewöhnlichen  IiTthtiniern 
in  Bezug  auf  dieselbe. 

5.  Von  den  Mängeln  und  der  Vervollkommnung,  den  Fort- 
schritten der  Medicin,  von  neuen  ErGndungeu  in  der- 
selben und  den  medicinischen  Neueningen. 

e.Von  der  rationellen  Medicin,  derTheorie,  dem  Syncre- 
tisDius  und  Eclectidsmus  in  der  Medicin, 

7.  Von  Hypothesen ,  Meinungen  und  verschiedenen  An- 
sichten in  der  Medicin. 

8.  Von  der  Forschung  und  Beobachtang  in  der  Hedicin  , 
Obiervatio,  Autopna  medica. 

9.  Von  der  Brrahrung ,  Experientia ,  in  der  Medicin. 

10.  Von  der  Empirie  in  der  Medicin ;  (Vgl.  B ,  33 ,  681 ). 

11.  Von  der  Praxis  in  der  Medicin  und  dem  Verfaältniss 
derselben  zur  Theorio. 

12.  EinleitungsschriOen  in  das  Studium  der  Medicin  und 
allgemeine  Anleitungen  zu  demselben. 

13.  Von  dem  medicinischen  Unterricht  im  allgemeinen. 

14  Von  medicinischen  ünlerrichlsanstaiten  im  altgemeinen 
und  der  Bildung  'der  Aerzle  in  den  clinischen  Insti- 
tuten und  zur  Praxis. 

15.  Von  einzelnen  medicinischen  ünterrichtsanslalten. 

16.  Verschiedene  einzelne  die  medidnische  Bildung  und  den 
Unterricht  betreffende  Gegenstände,  von  den  Reisen 
angehender  Aerzte.  • 

17.  Von  dem  Verhältniss  der  Medicin  zu  anderen  Wisseo- 
schallen,  zu  den  schönen  Künsten,  zu  den  mathema- 
tischen und  physicalischen  Wissenschaften,  zu  der  Na- 
turgeschichte, der  Philosophie  und  Theologie. 

18.  Von  dem  Verhällniss  der  medicinischen  Wissenschaften 
unter  sich,  der  inneren  zu  der  äusseren  H^lkunde. 

19.  Einleitungsschnflen  in  die  Chirurgie  im  allgemeinen. 

20.  Lob .  Nutzen  und  Nothwendigkeit  der  Chiiurgie. 

21  Von  den  Mängeln  der  Chirurgie  und  der  Vervollkomm- 
nung derselben. 
22.  Methodologie  des  chirurgischen  Studiums  im  allgemeinen. 
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23.  Von  dem  Unterricht  in  der  Chirurgie  and  von  chirui^ 
gisctien  Unterrichtsanstalten. 

24.  Von  dem  Verhältniss  der  Chirurgie  zu  anderen  Wis- 
senschaften 

25.  Von  dem  arztlichen  Personal,  den  Aerzlen,  Chirurgen 
und  Apothekern  gemeinschaftlich;  von  den  Aflrzten  im 
allgemeinen. 

26.  Von  den  Gigenschaüten ,  dem  Character  eines  Arztes 
und  deo  Erfordernissen  um  es  zu  seyn. 

27.  Von  den  Aerzten  hinsichtlich  ihres  Allers  oder  Geschlechts, 
ihrer  Ehe  oder  Ehelosigkeit,  ihrer  Religion. 

28.  Von  der  Gewissenhafligkeit  und  Religiosität  der  Aerzte. 

29.  Von  den  Verhältnissen  des  Arztes  in  Bezug  auf  die 
Ausühung  der  Hedicin,  auf  die  Praxis.  (Vgl.  R,  11, 
605),  anderen  Aerzten,  den  Geistlichen  gegenüber;  von 
der  ärztlichen  Klugheit,  Politik;  von  der  Bezahlung  der 
Aerzte,  Soshttm. 

30. Von  den  Rechten,  Privilegien  und  Auszeichnungen  der 
Aerzte. 

31.  Von  dem  Glück  und  Unglück  der  Aerzle. 

32.  VoD  den  Fehlern  der  Aerzte  und  den  Vorwürfen  gegen 
sie,"  der  rechtlichen  Zurechnung  der  von  ihnen  in  der 
Praxis  begangenen  Fehler. 

33.  Von  der  medicinischen  Marktschreierei,  Pfuscherei  und 
denen  die  sie  ausüben,  Ckarlalaneria  medica,  Pseudo- 
medici,  Medicastri,  Empiriä;  (Vgl.  ß,  10,  115). 

34.  Verschiedene  besondere  die  Aerzte  betreffende  Gegen- 
stände. 

35.  Von  dem  Verhältniss  der  Aerzte  zu  den  Chirurgen. 

36.  Von  den  Verhältnissen  der  Chirurgen ,  .  ihren  Rechten 
und  Pflichten,  der  Behandlung  der  innerlichen  Krank- 
heiten durch  dieselben. 

37.  Lob  und  Tadel  der  Chirurgen ,  Vertheidigung  derselben. 

38.  Von  den  Hebammen,  deren  Bildung,  Rechten,  Pflichten, 
'Fehlern ,  und  der  Anwendung  männlicher  Geburtshelfer.     ' 

39.  Von  den  Apothekern,  Pharmaceuten ,  deren  Bildung, 
Rechten,  Pflichten,  u.  s.  w. 


40.  Von  den  Heilgehülfeti  und  der  BiMiiDg  derselben;  (Vgl. 
R.  545).  

41.  Allgemeiae  Anleitungen  zu  den  medicäoiscben  Wieeeo- 
schanen  in  systemalischer  Ordnung. 

42.  —  in  tabellarischer  Form. 

43-  WörWrbiicher  der  mediciDiscfaeD  Wisseoscliaften. 
44.  Terminologie  und  Synonymik,  der  mediciniscbwt  \ 


45.  Binleitungsschriften  zu  der  populären  Hedicin. 

46.  Allgemeine  AnleiUingen  zu  der  populären  Uedicin  und 
Chirurgie;  populäre  Hedicin  für  daa  weibliche  GeschlechL 

47.  Wörterbücher  der  populären  Hedicin. 

48.  Populäre  Hedicin  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  einsBelae 
I.änder  und  Orte 

49.  Zeilschriften  für  die  populäre  Hedicin.    . 

60-  Vermischte  Beiträge  zur  populären  Hedicm.      ^ 

51.  Hedicinische  Sprüchwörter. 

52.  Populäre  Arzneimitteilehre  und  Anweisungen  versdiie- 
dene  Krankheiten  zu  heilen. 

HletUelnlaehe  Schriften  der  Alten  nnd  dem  HlMcl- 
ftltem,  de«  Orlenta. 

53.  Sammlungen  medicinischer  Schriften  der  Alten  und  des 
Hiitclallers. 

54.  Uebei'setzungeo  und  Auszüge  aus  m^reren  medicini- 
scheu  Schriften  der  Alten. 

55- Bemerkungen  über  verschiedene  medicinische  Schriften 
der  Alten  und  des  Mittelalters. 

56.  Hedicinische  Schriften  der  Griechen  aus  dem  5.  und  4. 
Jahrhundert  vor  Chr.  Hippocrates,  gesammeile  Werke 
desselben  im  Original  und  in  Ueberseizungen ;  Hippo- 
crates und  Galen  gemeinschafllicb ;  mehr«^  Werke  des 
Hippocrates  gemeinschafllich  und  einzelne  Schriften  von 
ihm  und  unter  seinem  Namen  j  Auszüge  aus  den  Wer- 
ken des  Hippocrates,  Erläuterungsschriflen  und  Wör- 
terbücher über  den  Hij^Kicrates;  SchrifteD  tiber  einzelne 
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flegeistände  der  Median  dtt  HippooraWs.  —  PoIybuS.  — 
Hedicinische  Schrift^  in  Beziehung  anf  die  Ansiditen 
des  Amtoleles. 

57.—  aus  dem  3.  und  2.  Jahrhundert  vor  Chr.  Theo- 
phrastus  von  Et-psus.  —  Nicander.  - 

58. —  aus  dem  I.  Jahriiundert  vor  Chr.  Asclepiades  aus 
Bithynien.  —  Apnllonius  aus  Citium.  • 

59. —  aus  detn  1.  Jahrhundert  nach  Chr.  Xcnoorates  von 
Aphrodisias.  —  Pedacius  oder  PedBAins  Dioscorides.  — 
Servilins  DamoCrates.  —  Andromachus  aus  Oeta,  Ar- 
^iater.  —  Aretäus  aus  Cappadocien.  —  Cassius  der 
JatrosDph^U 

60.  —  aus  dem  3.  Jahrhundert :  Ruibs  von  Ephesus.  — 
Severus  der  Jatrosophist.  —  Sorflnus  von  Ephesus.  — 
Uarcellus  Sidetes  (ausSide.in  Pamphylien).  — Claudius 
Galenus. 

61. —  aus  dem  3.  Jahrhundert:  Alexander  von  Aphrodi- 
sias.,—  Moschion.  — Antyllus. 

62. —  aus  dem  4.  Jahrhundert:  Orihasius  von  Pergamus 
(nicht  von  Sardes).  — Anonymi  Inlroductto anatomica. — 
Nemesius  Bischof  zu  Em'esa  —  Aoanj/mi  Carmen  de 
herbis.  —  Anonffmus  de  hgdrophobia.  —  Anonymus  de 
venaesectione. 

63.  —  aus  dem  6.  Jahrhundert:  Palladius  der  Jatroso|)hist.  — 
Aeliiis  von  Amida.  —  Alexander  von  Tralles. 

64. —  aus  dem  7.  Jahrhundert:  Theophilus.Protospalharius. 
—  Paulus  von  A^ioa. 

65.—:  aus  dem  S-  bis  13.  Jahrhundert:  Helelius.  —  Uer- 
curius  Honachus.  '^  Theophanes  Ncwnus.  —  Michael 
Psellus-  —  Siraeon  Seth.  —  Synesius.  —  Nicolaus  My- 
repstas.  —  Demetriug  Pepagomenus.  —  Johannes  Ac- 
laanuB.  ^____^ 

60. Mcdiciaische  Schriften  der  Römer:  Antonius  Musa.  — 
Aulus  Cornelius  Cekus.  —  Scribonius  Largus.  —  Medi- 
ciniscber  Theil  des  Cajus  Plinius  Secundu».  —  Coelius 
AurehaoHs.  —  Quintus  Serenus  Samonicus.    —  Lucius 
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Aptilejus.  —  Theodoros  Priscianos  oder  Octavios  Hora- 
tianufi.  —  Anonymus  einem  PKnius  ValeriaDUS  zuge- 
schrieben. —  Sextus  Placitus  von  Papyra.  —  Harcellus 
Empiricns  von  Bordeaux. 

67.  Hedlcinigche  Sohriften  des  Lateinischen  Hittelalters  vom 
7.  bis  zum  Ende  des  II.  Jahrhunderts:  Beoedictus 
CrisplB  (Erzbischof  von  Hailand).  —  Gedicht  unter  dem 
Namen  Hacer  Floridus  oder  Aemilius  Hacer  herausge- 
geben. —  Gariopontus.  — ,  Constanlinus  Afncanos  (aus 
Carthago).  —  Cophoii.  —  Regimen  taaitalis  Salenütamim, 
Schola  StUernilana. 

68. —  aus  dem  12.  Jahrhundert:  Nicolaus  Präposttus.  — 
Johannes  und  Matthäus  Piatearius.  —  Olho  von  Cre- 
mona.  —  Aegidius  (Gilles)  von  Corbeil.  —  Eros  oder 
Trotula. 

69.  —  aus  dem  13.  Jahrhundert :  Gilbert  von  England.  — 
Roger  von  Parma.  —  Rtdand  von  Parma.  —  Brunus 
von  Longoburgo-iu  Calabrien.  —  Johannes  von  Saint- 
Amand.  —  Peter  der  Spanier,  (Papst  Johann  XXI).  — 
Wilhelm  von  Saliceto  aus  Piacenza.  —  Albert  der  Grosse 
oder  vielmehr  Heinrich  von  Sachsen.  —  Thaddäns  von 
Florenz,  —  Theoderich,  ein  Dominicaner,  Bischor  zu 
Bilonti.  zu  Cervia.  —  Lanfranc  von  Mailand.  —  Simon 
de  Cordo  aus  Genua,  f Simon  Januensis).  —  Amaldus 
Villanovanns,  (Arnold  Bachuone  aus  Villanueva  in  Ca- 
talonien  oder  aus  Villeneuve  in  Languedoc).  —  Peter 
von  Abano. 

70. —  aus  dem  14.  Jah)*hundert :  AlfAons  von  Burgos  (vor- 
her Rabbi  Abner).  —  Wilhelm  Corvi,  de  Corvis,  Gii- 
lielmus  Brixiensis.  —  Wilhelm  von  Varignana.  —  Bern- 
hard von  Gordon.  —  Vitalis  de  Purno,  (Dufour,  Car- 
dinal). —  Hundinus.  (Mondino  de'Luzzi).  —  Jobannes 
von  Gaddesden,  (Johannes  Anglicus).  —  Turrisanus 
Honachus,  Trusianus  Monachus,  (Torrigiaao).  Plusquam 
Gommeatator.  —  Dious,  (Dino  del  Garbo).  —  Matthäus 
Sylvaticus  aus  Mantua.  —  Franz  von  Piemont  — 
Bertuccio,  Bertruccio,  (angeblich  Nicolaus  B.).  —  Gen- 
tilis   Fulginas,    de    Fulgineo,  (aus  Foligno).  —  Jacob 
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deDondi  aus  Padua.  —  Thomas  de  Garbo  (del  Garbo). 

—  Gay  von  Chauliac,  (Guido  Cauliaceosis ,  aus  Ghau- 
liac  im  G^vaudan,  und  häufig  unter  diesem  Namen  auf- 
geführt). —  Baymund  de  Vinario.  —  Nicoiaus  Falcucci. 

71. —  aus  dem  16.  Jahriiundert,  (mit  Ausnahme  einiger 
aus  den  letzten  Jahrzehnten  welche  zweclimässiger  an 
der  Spitze  der  speciellen  Rubriken  erscheinen,  wozu 
aber  auch  noch  mehrere  der  hier  aufgeführten  gerech- 
net werden  könnten):  Peter  von  Tussigoana.  —  Jacob 
von  Forli.  —  Peter  Argillata,  di  Ärgelata.  —  Valescus 
von  Taranta  aus  Portugal.  —  Leonhard  Bertapaglia. — 
Jobannes   Concorreggio.  —  Hugo  Benzi,   Ugo  Senensis. 

—  Antonius  Guaynerius,  Guemerius,  de  Guaineriis  aus 
Pavia.  —  Menge  Bianchelli  aus  Faenza.  —  Anton  Cer- 
misone  von  Padua.  —  Saladin  von  Asculo.  —  Paulus 
Bagellardüs  von  Fiume.  —  Baverio  (angeblich  Johannes  B.) 
aus  Imola.  —  Sante  Arduino,  Santes  de  Ardoynis  von 
Pesara.  —  Jacob  Desparts,  de  Partibus.  —  Bartholo- 
mäus Hontagnana.  —  Michael  Savonarola.  —  Johannes 
Matthäus  Ferrari  de'Gradi.  —  Sigismund  Polcastro,  de 
Porchastris.  —  Johannes  ArcuJanus,  (d'Arcoli).  —  Pan- 
taleone  aus  Confienza  im  Vercellese.  —  Lorenz  Maiolo 
oder  Maggioti.  —  Gabriel  Zerbi,  de  Zerbis-  —  Anton 
Benivieni,  ßenivenJus.  —  Alexander  Benedetii,  Bene- 
dictus.  —  Pisa,  Bartholomäus  von  Pisa. 

72. Hediciniscfae  Schriflen  des  Orients,  Sammlungen  und 
Auszüge  aus  deuselben. 

73.  Medicinische  Schiiften  des  Orients  aus  dem  9.  Jahr- 
hundert Chr.  (die  cursiv  gedruckten  Namen  sind  die- 
jenigen der  lateinischen  üebersetzungen ).  Abu  Zakarija 
Jahja  Ben  HdsAjah  el-Dschondisäbdri ,  {MesuS  der  al- 
tere). —  Abu  Jüsuf  Jaqob  Ben  Ishaq  Ben  el  -  SobbAh 
el-Kindi,  (Alchindi,  Allnndus).  —  Abu  Zeid  Honeiu 
Ben  Ishaq  el-Ibädi,  (Joanmtius').  —  Isa  Ben  AU,  (Jesu 
Haly;  der  Anfang  einer  neueren  Ausgabe  vom  Jahr 
1Ö4Ö  nennt  ihn  Ali  Ben  Isa).  —  Jahja  Ben  Serdbi  Ben 
Ibrahim,  {Serapion  der  ältere  oder  der  Damascener, 
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irrlhiimlicb  Jaaui  Damatettnu  genannt,  ein  Syrisdier 
SohriftfitdJer;  das  Ben  Ibrahtm  gehört  vielleiobl  seiDem 
Arabischen  üebersetzer  MAsa  an). 

74,  —  aus  dem  10.  Jahrhundert  Chr.  Aba  Bekr  HtAammed 
Ben  Zakarija  el-Käzi.  (Rha:i«$,  Rhiaew).  -  AbuJaqob 
Ishaq  Ben  SoleimAn  el-IsrA'ili,  (Itaac  Jvdaeut).  —  Ali 
Ben  Abbäs  AIb  el  -^  Dln  el  HadsdiAsi ,  d.  i.  der  Magier, 
(Haly  Abba»),  *—  Abu  Dschafer  Ahmed  Ben  Ibrahim 
Ben  Abu  Chaied  el  -  DecheEzftr ,  (MgauroA).  — Abu 
Hansör  HowatFiq  Ben  Ali  el-Herwi,  (Aihervi,  ein  Per- 
siscfaer  Arzt).  -^  Jafaja  Ben  MAsöjah  (Ben  Ahmed  Bea 
Ali  Ben  Abdallah)   d-Häri^tni,  {Metui  der  jüngere). 

75.—  auf)  dem  11.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Ali  el -Hosein 
Ben  Abdallah  Ben  el- Hosein  Ben  Ali  el -Scheich  el- 
Aals  Ibn  Stna.  (Apietmna).  —  Abu  'I-Haean  el-Uodi- 
tär  Ben  BothlAo ,  (Elhichiuem  Ehmithar).  —  Aba  'NHa- 
san  Ali  Ben  Rodhwdn  Ben  Ali  Ben  Dschafer  el-Hisri, 
.  (Haly  Ebat  Rßdan  oder  Bodeham,  Bali/  Rodoam').  — 
Abu  'l-Hotarrif  (Hodhaffer)  Abd  el-Rahman  Ben  Mo- 
hammed Ben  Abd  el  -  Kertm  Ben  Jahja  Ben  Wifid  el- 
Lacbtni,  (Me»guefit,  Albengmfit).  -.^  Ihn  Ser&bt,  (Sem- 
pion  der  jüngere).  —  Abu  Ali  Jahja  Ben  Isa  Ben 
Dschezla  el-Bagdadi.  (Bnkokyli^  ByngtsUa}.  -  Abu 
1i-Qäsem  Cbalaf  Ben  AbbAs  el-ZahrAwi,  aus  Zaharai  in 
Andalusien,  (Atbucasis,  Btunuitf  Alzaharaeita). 

76.  —  aus  dem  13.  Jahrhundert  Chr.  Abu  HerwAn  Abd  el- 
Hetik  Ben  Abu  'l-Ala  Zohr  Ben  Abd  el-HeHk  genannt 
Ibn  Zohr,  CAbumeron,  Abhomeron,  Ateittohar,  AUmlä- 
ior).  —  Abu  'I-Walld  Mohammed  Ben  Ahmed  genannt 
Ibn  Roschd,  (Aioerrei»),  —■  Rabbi  Uäsa  Ben  Heimon, 
(Rambanl  nach  den  vier  Anfangsbuchstaben  genannt, 
Mute»  Mmmonide»).  -^  Mechitar  aus  Her,  ein  Anseni- 
soher  Arzt. 

77.'—  aus  dem  13.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Mohammed  Ab- 
dallah Ben  Ahmed  Dhia  el-D>n  el-  Halaki  (von  Malaga) 
genannt  Ibn  el-BeithAr  C^etermarvis)  und  el-  'Aschäb 
[HerbMiiu,  d«r  Botaniker).  (AäteHhar,  FJm  Bitar,  £b» 
BetAar).   —    Ibn  Abu  Oseibiah.  —  Abu  '1-Hasan  Ala 
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el'Dln  AU  Ben  Abu  'I-Henn  el-Qoraschi  eKHüri  ge- 
nannt Ibn  el-NaRs,  (AnaafU;  bei  Sprengel  tieeohichle 
der  Arzneykunde  II,  417  Alaeddin  Ali  Bbn  Abi  1  Baram 
Alkarschi). 

7ä.  —  aiis  dem  14  und  den  folgenden  Jahrhunderten :  Abu 
'I-Fadhi  Abd  el-Rahman  Ben  -Abu  Bekr  Ben  HohQmmed 
Dscheläl  el-Dtn  el-Sojuli  f  lä05,  (Habdarrahmamt , 
OgjuH). 

79. Neuere  medidoLoche  Werke  fAralHsch,  Persisch.  Tür- 
kisch) Tür  die  Schulen  im  Orient  (in  Gonstantinopd 
und  Aegypten)  gedruckt,  Uebersetzungen  abendländischer 
medicinischer  Werke  Tür  dieselben. 

nedlvInlMehe  Schriften  vermlaehten  I«ilu»l*« 
der  IVenepen. 

fiO.  GescbitAte  und  Abhandlungen  medicinischer  und  chinii^ 
gischer  Gesellschaften  in  Italien,  in  Pärlugal  und  Spanien, 
81.  —  in  Frankreich. 
62.  —  in  der  Schweiz ,  in  der  Oesterreidiischen  Monarchie, 

in  den    Deutschen  Staaten,    iq    der    Preussischen 

Monarchie 
83. —  in  Belgien;  in  den  Niederlanden. 
84.  —  in  GroesbriiannieQ  und  Irland. 
85. —  in  Dänemark,  Schweden   und  Norwegen;   in  Russr 

land  und  Polen. 

86.  —  in  den  aussereUroptÜBchen  Landern. 

87.  Zeitschrilien  für  die  medicinischen  Wissenschaften  im 
allgemeinen,  auf  auswärtige  Medicin,  auf  die  des  In- 
lands beschränkt,  in  Italien,   in  Portugal  und   Spanien. 

n  Frankreich, 
der  Schweiz,  in  Deutschland  u.  s.  w 

90.  —  in  Belgien ,  in  den  Niederlanden. 

91.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

92. —  in  Dänemark,   Schweden  und  Norwegen;  in  Russ« 
land  und  Polen. 

93.  —  in  den  aussereuropaischen  Landern. 

94.  Medicinische  Almanacbe,  Jahrbücher  allgemeinere  Be- 
ziehung 

.OOgIf 
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95.  Samnitungen  mediciniscber  and  chirurgischer  Schriftea 
mehrerer  Verfosser  der  Neuereo  im  allgemeineo. 

96.  SammluDgeo  medicinischer  uod  chirurgischer  Schnfteo 
und  vermischte  Beiträge  zur  Mediciu  aud  Chirurgie 
von  mehreren  Verfassern  in  Italien,  in  Portugal  und 
Spanien. 

97.  —  in  Frankreich. 

98. —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  u.  s.  w. 

99. —  in  Belgien,  in  den  Niederlanden. 
100. —  in  Grossbritannien  und  Irland. 
101. —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

102.  —  in  Russland  und  Polen. 

103.  —  in  den  aussereuropäischen  Landern. 

104.  Auszüge  aus  versdiiedenen  medicintschen  und  chirur- 
gischen Schriften 

105.  Gesammelte  Werke  einzelner  Aerzte  der  Neuereo, 
vermischte  Beträge  derselben  zur  Medicin.  Samm- 
lungen von  Untersuchungen  und  Beobachtungen  der- 
selben im  Gebiet  der  sämmtlicben  medicinischen  Wis- 
senschaften, (alphabetisch  geordnet;  Vgl.  R,  548,  549). 

106. Medicinische  Consilia,  ßesponsa,  Gonsultationes ,  (alpha- 
betisch geordnet;  Vgl.  S,  878—879). 

107.  Medicinische  Briefe,  Sammlungen   mehrerer   Verfasser. 

108.  Medicinische  Briefe  einzelner  Verfasser. 

109. Medicinisdie  Probleme,  Fragen,  Qaaesliones ,  Flores, 
Theses,  Paradoxe,  Widerspruche,  Controversen. 

110.  Medicinische  Gedichte. 

11).  Medicinische  Anecdoten,  satyrische  Schrillen  auf  Gegen- 
stände der  Medicin  (in  so  fern  sie  sich  nicht  zu  einer 
specielleren  Stelle  eignen). 

V»n  der  Medicin  einselner  Kelten,  den  medl- 

clnlachcn  Seeten  und  blonderen  Systemen 

oder  Ansichten. 

112.  Von  der  Medicin  einzelner  Zeiten,  von  <Jer  alten  und 
neuen  Medicin. 

113.  Von  den  medicinischen  Secten  und  Syslemeo  im  alU 
gemeinen. 

L  Mz,,!..,  Google 
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U4.  Vn^eichnngen  mehrerer  medicinischen,  Seolea  i|a4 
Systeme  antereinander;  (Vgl  A,  127), 

115.  VoD  den  einzelnen  medicinischen  Secten  und  Systemen 
bis  zu  dem  Anfange  des  18.  Jahrhunderts;  von  den 
EmjHnkern,  (Vgl.  R,-83),  Dogmatikern,  Methodikern, 
Bermetikern ,  Paracelsisten ,  Jatrochemikern ,  Jatro- 
matbematikem  oder  Jatromechanikem ,  dem  cbemia- 
trischen  System  von  der  natürlichen  und  widernatür- 
lichen Gährung  im  thierischen  Körper,  der  RumOTal- 
Nerven-  und  Solidarpatbologie. 

116  Schriften  in  specieller  Beziehung  auf  besondere  medi- 
cinische  Schulen  und  Systeme  von  den  diesen  ange- 
hörenden Aerzten  seit  dem  Mittelalter  bis  zu  dem  18. 
Jahrhundert. 

117.  Von  den  geistigen  Princi|nen  unter  deren  Einfiuss  oder 
Herrschaft  Gesundheit  und  Krankheit  stehen  sollen, 
von  den  Poeumatikern  der  Alten;  von  der  Lehre  des 
Parac^us  (niitif^us  Aureolus  Theophrastus  Paraoelso^ 
Bombastus  von  flohenheim )  'und  Joh.  Bapt*  von  Hel- 
moDtvom  Archeua,  Morbi  Ärchei,  orcheale»;  von  dem 
System  von  Georg  Ernst  Stahl  über  die  mit  der  Seele 
idenüficirte  Natur,  der  Herrschaft  jener  und  ihreq 
Irrthiimern  dabei,  Anima  medica.  Natura«  autocralia^ 
trrore*  media ,  den  Lebenshewegungen ,  den  Be- 
wegungen der  Spannung  unter  der  Uerrsdiaft  der 
Seele,  Molui  vitatea,  Motua  toniei,  Motui  lomci  cüalet; 
(Vgl.  R,  196,  197). 

118.  Von  den  auf  Aberglauben,  auf  übernatürlichen  Eia-> 
Aussen ,  auf  Zauberei  beruhenden  Krankheiten ,  Morbi 
origiitu  luperMtUiosae ,  hyperphysici ,  lupranaluralet , 
magici,  magiae  adstripli,  und  der  Heilung  durch  aber- 
gläubische ,  übernatürliche  Mittel ,  Remedia  supergtitioxa, 
durch  Zauberei,  Amulete,  Sympathie,  durch  Verpflan- 
zung der  Krankheiten  auf  einen  anderen  thierischeii 
oder  vegetabilischen  Köiper  nach  der  Annahme  der 
Paracelsisten,  Transplanfatio  morborvm ,  durch  Wunder, 
Schriften  über  Wundercuren  im  einzelnen;  (Vgl.  Ü,  93, 
104,  105,  114,  W,  149). 
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119.  Von  dem  thierischen  Magnetismus,  XagneÜtmtu  mi- 
malig ,.  dem  Somnambulismus  im  besonderen  Sinoa 
dieses  Wortes,  (Vgl.  S,  632),  dessen  Theorie  und  An- 
wendung zur  HeiluDg  von  Krankheiten  im  allgemeinea 

120.  Zeilschriften  und  vermischte  Beitrage  mehrerer  Verfasser 
zur  Lehre  von  dem  thierischen  Magnetismus. 

121.  Untersuchungen,  Erfahrungen,  Streilschriften  über  den 
thierischen  Magnetismus. 

122.  Erzählungen  einzelner  Falle  von  thierischem  Maf^etis- 
mus  und  dorch  denselben  bewerkstelligter  Heiluagen. 

133.  Von  den  Systemen  und  Seelen  Wilhelm  Callcn's, 
Jobann  Browns,  Erasmus  Darwins,  Johann  Andreas 
Röschlaub's,  und  der  Erregungstheorie. 

124.  Natarphiloso{^tscli-niediciiiische  Schriften;  neue  Sj^ 
lerne  der  Medicia  auf  die  NaturwisseDschafteii  ge- 
gründet. 

£25.  Voii  der  Hetlimg  der  Krankheiten  dnr<A  Anamniüel 
welche  ähnliche  Symptome  wie  die  der  Krankheit  her- 
vorbringen, Otro/jo  per  timilia,  Homöopathie,  An- 
leitungen zd  derselben  im  allgemeioen. 

136.  nomßopathische  Wörterbücher. 

127.  Schriften  aber  die  HottaÖopathie  im  allgemeinen ,  Ver- 
gleichungen  der  Alloopathie  und  der  Homdopathie , 
Angriffe  auf  diese  Und  Vertheidigungsflchriften ;  von 
der  .Ausübung  der  Homöopathie  und  dem  Selbstdis- 
pensiren der  homöopathischen  Aerete. 

128.  Schriften  homöopathischer  Gesellschaften 

129.  homöopathische  Zeitschriften, 

130.  Homöopathie  zum  Gebrauch  von  Nichtärzten;  homöo- 
pathische Diätetik. 

131.  Homöopathische  Pharmacopöen ,  Anleitungen  zur  Kennt- 
niss  der  anlipsori.schen  Arzneimittel. 

J32.  Von  der  Heilung  mehrerer  verschiedenen  und  einzelner 
Krankheiten,  einzelner  Krankheitsfälle  durch  die  Ho- 
möopathie. 

133.  Homöopathische  Heilversuche  an  Thiereo ,  homöopa- 
thische Thierbeilkunde. 


]$4.3yBtwn  Ton  JtAinia  Rtoori-,  ConiMaUiAatiUF  der  Ito* 

liener,  Nuova  doUrina  medha  UaltMa. 

135.  System  von  Franz  Joseph  Victor  Broussais,  JKAßciM 
jAj/tiologique;  (Vgl.  S,  244). 

KedlelnlMhe  C}»«|x>»pMe  umM  BtaMmtOL. 

136.  EiDleitungsschriften  zur  mediciDischen  Geographie  und 
StatiMik. 

137.  Att^nneine  MleHongen  eur  meffidnisrfien  Oei^nplüe 
und  Statistik. 

138.  Hedicinische  Reisen  in  mehrere  Länder  gemeinschaftlich. 

139.  Medicinische  Geographin  und  Statistik  ^ozetner  Erd- 
teile, Lander  und  Orte,  (die  natürliche  Beschaffenheit 
derselben  in  Bezug  aur  Gesundheit  und  Krankheit 
umfässend,  die  Darstellung  der  ihnen  eigenthümlicheo 
Krankheiten,  so  wie  des  Mfidicinalwesens  derselben; 
Vgl.  P,  431,  S,  875);  Mittelländisches  Meer,  Griechen- 
land, Tiiritei,  Vorderasien  und  Aegypten. 

140.  —  Ilalien. 

141. —  Portugal  und  Spanien. 
142.—  Frankreich. 
143.—  Schweiz. 

144.  -—  Oeslerreichische  Monarchie. 

145.  —  Deutschland. 

146.  —  Prenssische  Monarchie. 
147. —  Belgien,  Niederlande. 

14S. —  Grossbritatinien  und  Irland. 

149.  ■    Dänische  Monarchie. 

160. —  Schweden  und  Norwegen. 

l&l. —  Nördliche   Länder    im   allgemHiaeD.    Küstealitoder 

des  Baltischen  Heers. 
1^ —  Busdand  und  Polen. 
153.—  Asien  und  Polynesien;  (Vgl.  B,  139}. 
154. —  Heisse,  tropische  Länder  im  aUgeroonen,  Knnk- 

heiten  der  Creuleo. 
155.  —  Aß-ioa,    (Vgl.  S,    189),    Algerien,    Senegambien, 

Guinea,  Hadera,  He  de  France  oder  Mauritius. 
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\Sß;^ —  America  im  allgemBoffli,    Caoada  vmd  die  Mord- 

amcricanisehen  Freistaaten. 
157.  —  Westindieo. 
158. —  Siidamerica ,  ^urioam. 

BTatnrKeachleiae  des  SXenaehes »  Anatemle  «Md 
PhTTilolesle  ■■■>  nllceBKclnca. 

159- Anleilungen  zur  Naturgeschichte  des  Meoschai,  raedj' 
cinische  und  allgeroeine  AnlbrofK^ogie,  Anatome  und 
Physiologie  gemeinscbafllich;  Naturgesdüdite  des 
Menschen  mil  Beziehung  auf  den  Schöprer,  (Anthro- 
potheologie). 

160.  Von  der  ursprünglicbeo  Verschiedenheit  des  Menschen- 
geschlechts, der  Verschiedenheit  desselbeo  durch 
äussere,  durch  climatische  Einflüsse  veranlasst;  von 
den  Menschenracen  im  allgemeinen  und  eiozeloeo, 
(Vgl  H,  224).  von  den  Negern. 

161.  Von  körperlidi  ausgezeichneten  Menschen  ohne  Miss- 
bildung, von  Riesen,  (Vgl.  R,  4t>7)'.  von  Zwergen. 

163.  Von    den  Kakerlaken,  Albinos,  Aetluopet  alU,    Leu- 

caetbiopea,  der  Leucopathie. 
163.  Von  dem  Menschen  im  Zustand  der  Natur,  der  Ter- 

wilderung,  (Vgl.  H,  325);    Geschidile  von  Menschen 

die  in  der  Wildniss  aufgewachsen  sind. 


164.  Einleilungsscbriflen  in  die  Anatomie,  von  dem  Nutzen 
und  den  Nachtheilen  derselben. 

165.  Methodologie  des  anatomischen  Studiums. 

166.  Von  anatomischen  Lehranstalten  im  allgemeinen  und 
Beschreibungen  einzelner. 

167.  Anleitungen  zur  Zergliedernngskunst, 

163.  Von  dem  Verfertigen  und  Aufbewahren  anatonnischer 
Präparate  im  allgemeinen  und  einzelnen,  der  Auf- 
steDuog  des  Skelets,  u.  s.  w. 

169.  Von  anatomischen  Wachspräparat^. 

170.  Beschreibungen  anatomischer  Sammlungen  und  Prä- 
parate. 
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171.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Anatoihie  in  systetnalischer 

Ordnung. 
172. —  in  tabellarischer  Form. 

173.  WörlerfiUcher  der  Anatomie,  der  Anatomie  und  Phy- 
aologie,  Synonymik. 

174.  Topographische,  chirurgische  Anatomie  oder  Anatomie 
der  Regionen,  der  Gegenden  des  menschlichen  Körpers. 

175.  Anatomische  Abbildungen  des  ganzen  menschlichen 
Körpers. 

176.  Anatomische  Beschreibungen  und  Abbildungen  mehrerer 
verschiedenen  Systeme  oder  Theile  des  menschlichen 
Körpers,  einzelner  Regionen,  des  Halses  u.  s.  w.  ana- 
tomische Durchschnitte  derselben  nach  besonderen 
Richtungen,   Querdurchschnitte,   Sectiones  Iranitersae. 

177.  Allgemeine  Anleitungen  zur  pathologischen  Anatomie. 

178.  Abbildungen  zur  pathologischen  Anatomie ,  zur  Patho- 
logie und  Chirurgie  im  allgemeinen. 

179.  Beschreibungen  und  Abbildungen  verschiedener  Gegen- 
stände der  pathologischen  Anatomie. 

180.  Vermischte  Beiträge  zur  pathologischen  Anatomie. 

Sie  pathologische  Anatomie  und  Physiologie  einzelner 
Theile  und'  in  Beziehung  auf  einzelne  Krankheiten 
Siehe  bei  diesen. 


ISI.Einleilungsschriften  in  die  Physidogie. 

182.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Physiologie. 

183.  Anleitungen  zur  Physiologie  und  Diätetik. 

184.  Anlehungen  zur  Physiologie  und  Pathologe,  pa^o- 
logiscbe  Physiologie. 

1%.  Vermischte  Beiträge  zur  Anatomie  und  Hysiologie, 
'Zeitschriften. 

186.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verfassern. 

187.  —  von  einzehien  Verfassern. 

188.  Von  dem  Organismus  des  menschlichen  Körpers  im 
allgemeinen ,  den  einfachen ,  den  festen  und  Aussigen 
Theilen  desselben  und  deren  gegenseitigem  Verhält- 
nis», den  ähoücbea  oder   gleichen.  I^i^en,   tarte» 


4imilVM,  ^llgfiBieioe  inatomia  ond  ADweadung  der- 
selben aaf  die  Physiologie  and  Pathologia 

180.  Von  der  Bitdang  der  eiofadiste»  Tbetle  des  moncch- 
licben  KörpeiB,  von  der  Faser,  FUtrai  von  den  Ge- 
weben im  ailgemeinen ,  Histologie;  von  einzelnen  Gat- 
.tuogen  Ypn:Gewebea,  dem  Zellgewebe,  Tela  ctäuloit, 
Carjmt  cränvnm,  und  dem  Fett,  Adept,  Piuguedo; 
von  dem  clasliscben  Gewebe ,  Ttla  elmtica;  tob  den 
Parencbym. 

190.  Von  veEBchtedenflD  festen  Tbeilen  des  menscfalidm 
Körpers  gaoDeiDSchartlich;  von  den  äusseren  Xbeiten; 
von  dem  jaeoscbÜchen  Eöqwr  naeh  «einen  zwei  Hälf- 
ten tetrachlet;  von  den  microecopiscben  Gebilden. 

JI;91.Vqd  dw  üüsaigen  Tbeilen  des  measchlicben  Körpen 
im  aNgemeioeo,  Bi/grologia  corpori$  kwataü. 

ijKl-Voo  verscbiedeoea  Eigenschaften  des  menschlidieD 
Körpers  oder  m^erer  Theile  dessetben,  Elasticit^, 
facbß.  PtgQKnt,  Durchsichtigkeit,  Electridtät,  u.  s  v. 

193..Gieroie  des  mepscbliobeo  Organismus  im  allgemeinen. 

IM.  C]^niie  des  gesunden  und  kraiüf.en  menschlichQn  Qh 
gawspus  in  binderen  BcziebuBgen. 

;Ui^.  Von  äßc  ääemAea  Wärme  und  dm  Ur^ac^o  dar- 
selben. 

196.  Von  dem  Leben,  der  Lebenskraft,  dem  Lebensprindp, 
rua,  (Vgl  R,  ilA),  Vi»  eitafi«,  »vus^iun  nimk,  m 
physiologisdier  luid  pathologiscber  Bezi^ung;  «4M 
der  LebeosfiiUe,  J^urger  o^aUt. 

30^  V«n  4»  Spumwig  und  Scblafibeit,  Tomit  4t  4Joma; 
von  dem  Reiz,  den  Lebensraiz«),  Sämtilmt,  Sßtmui 
.pM«f,  4a|n  Krask^lsreiz,  Sttsmha  wrfcawif;  vm 
den  Aostrengangen  und  Gegenanstreqguqgßs  der  Na- 
tur, NisfuM  ramu^  twimve. 

196.  Albert  von  Halter's  Lehre  von  der  ßeizbariceit  j/bA 
Emi^dUddceit,  brJtabUiüu  et  Smubilita»,  in  pby- 
««^qgl^cbor  md  paitbologischi«'  fiineicbt;  von  dcr 
fioqifiBdlicUuit  ood  Uneapfiadlichkdt  vemohiedener 
^iieil#  dm  fa«n8«hl^:beB  Köipers,   nad  vek^teo   m 


199  Ton  dmi  Cimimmt,  der  Sympathie  der  verschiedeneB 
Xbeile  des  menschlichen  Körpers  im  aligemeinen  und 
mehrerer  bestimmten  Theile  desselben. 

200>  Von  den  Temperamenten  oder  Complexionen ,  deren 
Ursachen  in  der  verschiedenartigen  Beschaffenheit  des 
menschlichen  Körpers,  und  Beziebnng  auf  Character, 
Gesundbeit  und  Krankheit;  (Vgl,  U,  81}. 

V*H  <•■  linaclMn,  [Knorpeln,  Bttvdena, 
GelenlLcn  na4  iniMkeln> 

201.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Knochenlehre  des  menMb> 
liehen  Körpers,  Osteologie. 

202.  Osteobgie  in  Verbindung  mit  Syndesmologie,  Myologie, 
Nenrologie,  Pathologie. 

-SOS.  Darstellungen  des  menschlichen  Skelef5  im  allgemeinen, 
des  weiblichen  Skelets,  des  Skelets  nadi  Verediieden- 
beit  des  Alters. 

lto4.  Abbüdungen  der  Knodien. 

■J06.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Osteoiogioj  von  den  Va- 
rietäten der  Knochen  des  menschBchen  Körper». 

'S06.  Von  dem  Bau,  der  Bildung,  den  chemisobeo  Bestand^ 
tlieilen,    der  Emahning    und    dem    Wachsäium    der 

■     '   Knochen;  (Vgl.  R.  320). 

■207.  Von  der  Regeneration  der  Knocben  und  der  Bildung 
des  Callus. 

208.  Von  der  Beinbaut,  Periotlewn ,  dem  Knochenmark, 
MeduHa  ouium,  der  lockeren  Knocbensubstanz  in  der 
Hitte  der  platten  Knochen,  namentlich  in  der  Him- 
Echale,  Diptae  osnvm. 

ffOß.  Voo  4er  durch  die  benacbbartea  Theile  bedingten 
Gestalt  der  Knochen;  von  den  Endstücken,  Fortsätzen 
der  Knocben ,  Aft^hyie»  oitivm,  und  den  durch  Knorpel 
verbundenen  EndMucken,  den  Ansätztm  der  Knochen, 
Ej^ytet  «miua. 

UO.  Von  den  Knorpel,  €arlVago,  Chondrot. 

^L  Von  den  Bändern  oder  Ligamtaiteii  des  UMDsdilidUb 
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jEI2.  Von  den  Gelenken,  ArHculaHona ,  der  Pfänne,  At»- 
tabuhm,  dem  Gewinde,  Wmkelgelenk  oder  Gewerb- 
gelenk, Gmglymut. 

213.  Anleitnngen  zur  Zergliederangskonst  der  Muskeln ,  zur 
Muskellebre  im  allgemeinen,  Hyologie. 

214.  Myologie  in  V^bindung  mit  Syndesmologie,  mit  Ade- 
Dologie,  mit  Splanchnologie. 

21&-  Nomenclalur  und  Classification  der  Uuskelo. 

216.  Abbildungen  der  Muskeln. 

217.  Von  den  Varielälea  der-Mu^eln. 

218.  Von  dem  Bau,  der  Bildung  der  Moskehi,  dem  Hns- 
kelfleisdi,  Physiologie  der  HusLeln. 

210.  Von  den  Sehnen,  Flechsen,  TVmliiief,  and  der  Em- 
I^ndlichkeit  derselben;  von  den  bautahnüdieD  Sehnen, 
S^nenhäuten,  Aponeurosen,  zur  Einböllung  and  Be- 
festigung der  Muskeln. 

220.  Von  den  Ursachen  und  dem  Mechanismos  der  Mudcel- 
bewegung,  der  thierischen  Bewegung^  von  dem  An- 
tagooismus  der  Muskeln. 

A21.  Von  den  Absonderungen  zur  Vermeidung  der  Reibong 
in  den  Gelenken  und  an  den  Mnskeln  und  den  Or- 
ganen dazu,  von  der  Gelenkschmier«,  Sf/moeia,  Cl»> 
^««11  arAcularef  den  Schleimbeuteln,  Schleimsäcken, 
Bwtat  mueotae,  im  atigemeinen,  denen  der  Geleoke, 
der  Sehnen,  der  Haut  oder  unter  der  Haut,  Cigna* 
tendiaam  articvlares,  Burtae  lendinwn  mtKoiae,  Buraa» 
mucotat  culaneae  nve  tvbeutaneae. 


^22. Von  den  Knochen  des  Kopfs,  0$9a  capitii,  im  nDge- 
meinen,  von  der  Hirnschale.  Cramim,  Cakaria,  äem 
Schädelknochen,  Otta  crami,  catvmiae,  den  Höhlen 
der  Kopfknochen,  Cavitatu  sive  Simi  otsiwt  eapiA», 
den  Löchern  der  Hirnschale,  Foramma  eahariaty  den 
Blättchen  oder  Fontanellen,  FonlanMw,  BimticM  in- 
fantim,  und  den  Nahten  der  Hirnschale,  Suhtroe  crtmm. 

MS.  Von  einzefaien  Theilen  der  Hirnschale,  dem  StiraboD. 
Ot   froatit^    den  Stimhdileo,  Smu  .ftmäOm,   dea 
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Scheitelbeiiten ,  Osta  Hue^nfir,  bregmaüt,  dem  Binter- 
.hanptobein,  0»  oci^Mti»,  dem  Grund  der  HiroBchale, 
Batit  cranH,  cahariae,  den  Scfalafenbeinen,  Otta 
temponm,  dem  Siebbein,  Ot  tOmoidmm  «im  erüiU 
forme. 

.S24.  Vqii  den  Knochen  und  Muskeln  ao  der  MandhÖblA 
and  den  sie  DmgebdndeD  Tbcilen ,  den  Kinnbacken 
oder  Kinnladen,  Maxillae,  dem  onteren  Kinnbacken- 
beiD  oder  Unterkiefer,  Ot  maxUlare  iafeniu,  MaaSlä 
i»f*nof,  Mmdämla, 

93ö.  Von  den  Muskeln  am  Kopfe  and  Halse  und  der 
Beweguiig  derselben,  dem  Kopfgd^ike.  ArUetilaSt 
eafMs,  und  den  Halswirbdn,  Verteiirae  colli. 

-"396.  Von  den  Jfuskete  des  Thorax,  den  ktercostalmuslcetn:, 
Mutcuii  intercottale» ,  dem  Zwerdifell,  Dv^hragma^ 
Septum  Iranatermm;  (Vgl.  R,  814). 

327.  Von  den  Bauchmuskeln,  Kuscnli  abdMüai*. 

238.  Von  dem  Becken,  Pehit,  den  Beckenknochen,  Büft- 
bffinen,  Osaa  pekit,  eoxanm. 

.289  Von  den  Knodien,  den  Muskeln,  der  Bildung  und  Be- 
wegung der  Gliedmassen  und  den  ^ozelneo  Thnlea 
.derselben ,  Os»a  et  MvacnU  extremitaHm  eitx.;  von  dev 
ScUfisRelbein,  CloDiemla,  dem.  Schulterblatt^  Stäiputo^ 
der  Ibnd,  JVmw,  den  Sesam-  oder  Flechsenbeinen, 
Oua  lemtmoidea,  Osta  femümm. 

280.  Von  der  Sdtenkelbinde,  Fatäa  lala,  den  Mogkeln  dei 
Fusses,  MuiciM  pedü,  den  zum  Gehen  und  jeatt 
Stande  des  Menschen  gehörigen  Tbeilen  gemaasdiaft- 
Beh. 

V«n  den  HftntMi. 

.981.  Von  den  Hüntep ,  Bedeckungen  des  menschlichen  Kap- 
pen im  allgemeinen,  ItUtgumeata  corpoHt  hummt, 
-DenoBiologie ;  \on  den  Häuten  der  innerlichen  Kör- 
perUieite,  Kemhranae,  gem^nschaftjich ,  (den  fibrösen, 
teröfien,  Schleimhäuten  u.  s.  w.  V^.  als  besonden 
hier  aa^eRihrte  Membranen  die  JBeiiiliaul,  die  Apo* 
deurosen,  die  SdUeimbeutelf  die  Häute  der  JUM^^Ksm, 
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lABs-OshiMB,  der  Sinntiswcrlumge .  «Iftr ;Ra^i«&)iB- 

«Rgane,  der  VerdanongsorgaBe,   der  QantOngwe,  der 

Geacbletfatttiiefle,  des  FöMa). 
■Mt  Von  der  LederlMDt,  der  äaa*ai«n  ÜMt,  Caiit,  C&iim, 

Derma,  Cvti»  externa. 
MS. Tod  derHaHtieudUigkeit,  den  Haut-  l>d(r  TalgdrüBO, 

iJlatidiiiae  «tbaetae,   FolUmH  ttiacti,    (Sdiläatbeutd 

der  Haut,  R,  221). 
flu.  Von  der  Oberbaut  oder  dem  ObeAäotfften ,  ^lider- 

fflts,   Cuiicula,  dem   Malpighisidkea   SdÜeiaiMtE,    Ret» 

Mt^ghü,  and  ^n  Hautporeo. 
JUK-Von  den  HMren,  filii  Ctiatt,  d«a  BatipdiaaieB^  Ca- 

püli,  Comm,  Catiartes. 
.St&Von  dem  SaA,  Barba,  im  illgetteibu.  «äon  BaMM 

Weibera. 
387.  Von  den  Nägeln,  Vngues. 

Ten  den  ClerAnuD  und  Prflacn. 

238.  Von  den  Gerässen  des  inenscblidieB  Sörpen,  Fo» 
■  «Of^ion«  MnnMt,  im  allgiemeiaea,  i^ggidlagie;  -vObtltt 
Hutgefäa»en,  Va»a  Mmgudteo. 

4M.  Von   der  Natur  und   BiMmig  lier^Gefäne,  dBT«n  Va- 

1  lielälea,  Etappen,  Vahnlat  «je«  QiMat  wanrm, 
VMonm,  der  faritabitititt,  ConteBD^tät  der  Biutge- 
tässe  und  dem  BiirflusB  der   N«^e&  'sof   dioMlbeo. 

f      'der  Regeneration  der  Gelasse  o.  s.  w. 

•Hl  Von  den  Gefassea  eiozelaer  Thede  d«s  mawAlicboi 

'"     Körpera. 

Ml.  Von  dem  Blut,  SanguiM,  der  Blutbereitung,  Sbi^ 
fieatio,  und  den  Eigenschaften  des  Bluts  im  allge- 
meinen. 

HHi  BioKelne  das  Blut  betreffende  &^en^Dii*,  mw  dflt 
Bestand A«len  desselben ,  den  Walk&niieben  oder.  Mut- 
lCHg;e1ohen,  Grmwln  tanguiirit ,  GiobwU  Miigakü,  dem 
M<aAwa3ser,  S^rtm  »angmnist  deuEven  im  Vhtl,  der 

^  Tar^e  4«8  Hots,  der  Lebenskraft  d«gBfetbcii,  ¥h  ti- 
.   MJS*  atiHffttlmt',  dem   VwMtuSss'  des  pMs  vi  deD 


B4B.  Terauschtfl  Batiü^  iEo  der  Ldire  von  dem  Bhrt,  Te^ 

juohe  uad  Bo^aditungen    zur  Erforedbang  derselben. 

8M.V0D  dem  Hencen,  Cor,  im  attgeneinen,  der 'Bildung, 
Krafl,  Bewegung  desselben,  dessen  GofäsBen,  dem 
angeblitdien  Mangel  an  Nerven  nod  anderen  beson- 
deren das  Setz  bAreffenden  Gegenständen  und  Be- 
obachtungen. 

iUIkVon  dem  Herabeolel,  Pericar^tm,  dessen  Dunst,  Ba- 
Um  pwiaarMt   und  Wasser,  lÄ^uor^  Jlmu>r,  A^m 


346.  V«o  den  HarekauuBem,  Kmtricttfi  eordii,  der  Schei- 
dewand, Seplwn  cor^,  den  VorhÖfen,  Vor-  oder 
NebeokaBimera .  Alria  cordit,  und  den  Herztthres, 
Auriculae  cordit. 

%G.  Von  dem  Weg  welchen  das  Blut  in  dem  Berzen 
nimmt,  von  der  ovalen  Oeffiiung  des  Fötus,  Faramm 
-ovale,  und  der  Eustachischen  Klappe,  Vahula  Mar 
itotkil 

,248.  Vop  dem  Kreislauf  des  Blutes  im  allgemeinen ,  Sangm- 
mt  circuttUioi  Haemattaliea. 

349.  Von  des  Veränderungen  welche  das  Blut  wäbs^ 
des  Kreisläufe,  besonders  aber  in  den  Lungen  erlei- 
det, voQ  der  Verdickung,  Abkühlung,  u.  s.  w.  de^r 
selben. 

SSO.  VöD  den  Arterien,  Puls-  oder  Schlagadern  im  allge- 
meinen, Beschreibungen  und  Abbildungen  derselben. 

'Ml.  Von  der  Watur  und  Bildong  der  Arterien,«  deren  HSn- 
ten  ,  Krümmungen  ,  Ausdehnung  ,  dem  Pulsschlag 
11.  s.  w.  jIrVenorum  ^tntctwra,  tvnicae ,  ßtxvi ,  ^atatio, 
jnOa»»;  (Vgl.  R,  684  folgende). 

3fö.VoBden  Arterien  einzelner  TheJIe  des  mensclüicben 
Körpers  und  onzelneii  Arterien. 

3^  Von  den  Venen  oder  Biatadem  im  a]lg;emeipen,  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  derselben. 

3(4. Von  der  Natur  und  Bildung  der  Venen,  vermischte 
Beträge  Eur  Kenntniss  dendben. 

355.  Von  dm  Venen  anzelndr  IMle  4«  mnucMdini 
Köipen  und  van  «ioMbiea  VawL  U 

.oogic 
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-U&Voa  der  Veriiiadang  der  Arterien  and  Venm,  dem 
Znsammenbaiig  derselboi  durdi  die  Haargefässe,  7W- 
buk  ei^riäarü,  Yasa  uiHgmKW  capiäana,  AnaaUmom 
arUriarmn  cum  eenü,  Ciradatio  eapiliani,  and  dem 
Zusammenhang  der  Blntgefässe  mit  Atsi  Höbleo  und 
Oberflächen  des  Korpers  durch  die  Poren. 

3&7.  Von  den  Drusen,  GUmäulas,  im  allgemeinen,  Adeno- 
logie,   Beschreibungen   und   Abbildungen  der  Drüsen. 

1M8.  VoD  der  Naiar,  Kldung,  Lage,  Verschiedenheit,  Be- 
stimmung der  Drüsen;  (die  einzelnen  Drüsen  Siebe 
bei  den  Systemen  und  Oi^anen  zu  wetcheD  ne  ge- 
hören). 

SSO.  Von  dem  lymphaiiscfaen  System,  Lympbgefässsystem , 
den  lymphatischen ,  absorbirenden ,  resorbirenden , 
einsaugenden  Gefassen,  oder 'Sangadem ,  Vota  fym- 
phatica,  Tettae  abiorbentea,  retorbmtei,  Duetu»  aquoü. 

'tSO.  Einzelne  die  Lymphgefässe ,  deren  Natur  und  Bildung 
betreffende  Gegenstände,  Verbindung  derselben  mit 
den  Venen  und  über  die  Frage  ob  diese  letzteren 
selbst  EinsaagongsvennÖgen  besitzen. 

181.  Von  den  lymphatischen  oder  Saugaderdrtisen,  €Htm- 
dulae  lympiutiieae  tive  conglobatae. 

362.  Von  den  Lymphgefässen  und  lymphatischen  Drüsen 
einzelner  Tbeile  des  menschlichen  Körpers,  im  GetüniL, 
u.  s.  w.  Leistendrüsen,  Glimdulae  ingmaalet. 

363.  Von  der  Ausscheidung  des  Cbylus  am  dem  Chymus 
und  dessen  Uebergang  in  das  Blut;  von  den  Speise- 
saft- oder  BUlchsahgefassen ,  Vota  digliftra,  laeUa, 
Venae  lacteae,  dem  Milchsaflbehälter,  Rtc^tacttbm 
cAyfi,  der  BrustrÖhre,  Speisesaftröhre  oder  dem  UCldi- 
saftgang,  Ductua  ihoraäciu,  cbj/Ufena. 

Tmk  <«■  IVerven»  «lern  Hepf,  d«m  Gt^^lvm  wml 
denk  IMckenm»rk. 

364.  Von  den  Nerven,-  Nervi,  im  allgemein«!,  Neorologie, 
Beschcetboogen  und  Abbildungen  der  Nerven. 

265.  Vermisdite  Beilcüge  zur  Ifeorotofit. 
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3M.Ton  der  Naiur,  der  Bidung,  den  VerridhtoDgen ,  d«r 

Ernährung  und  Regeneration  der  Nerven. 
267. VÖD  dem  Lebensgeist,  Nervengeist,  Nervensaft,  ^irt- 

hu  ammalia,  nernosiu,  Fluidwn  nerceum. 
268.  Von  dem  menschlichen  Kopf  im  allgemeinen ;  von  dem 

menschlichen  Antlitz,  Facies  humanot 
269..Von  dem  Gehirn,  Encephalum,  Cerebntm;  Encepbalo- 

tomie;  von  dem  Gehirn  und  Riickenmarlt  oder  auch 

den  Nerven  gemeinschaftlich. 
270. Einzelne  das  Gehim  betreffende  Gegenstände,  dessen 

Natur,  Bitdung,  Bestandtheile ,  Bewegung. 
371.  Physiologie  und  Pathologie  des  Gehirns  gemeinschaft- 
lich, vermischte  Beiträge  zur  Kennlniss  des  Gehirns. 

272.  Von  den  Häuten  des  Gehirns  im  allgemeinen ,-  Cerefrrt 
membranae ,  menmget;  der  harten  Hirnhaut,  Dura  ma- 
ter,  Dura  meninx,  deren  Natur  und  Bildung,  Drüsen. 
oder  Körperchen,  GlandiUac  Pacchioni,  und  Nerven; 
der  Spinnwebenhaut  und  Schleimhaut  des  Gehirns  und 
Bückenmarks,  Menmx  sive  Membrana  nr>e  Ikmica  arach- 
noidea,  Tunica  mucosa  oerebri ;  der  weichen  Bimhaut, 
Pia  ttuiier,  MentTix  pia,  Membrana  mollig,  MetnbrtMa 
propria  cerebri  et  medullae  spinalis. 

273.  Von  der  Rinde  des  Gehirns,  der  Rindensubstanz  oder 
grauen  Substanz,  Cerebri  corlex,  Subilantia  cenAri 
corlicali4,corlicoia,  cinerea,  und  der  Harksubstanz, 
Substaatia  cerebri  meduUarit,  medvUoio. 

274.  Von  einzelnen  Theilen  des  Gehirns,  dessen  Basis, 
Baait  encepkali,  den  Hirnhöhlen,  Ventriculi  cerebri, 
den  Adernetzen,  Plexus  choroidei,  der  Scheidewand, 
Stptvm  pellucidam,  der  grossen  Gehirnklappe,  Vatmia 
magna  cerebri,  dem  Trichter,  Iitfimdibulum  cerebri, 
der  Zirbel  oder  Krbeldrüse,  Glandula  pinealia,  Cona- 
rium,  dem  Hirnsand,  LapiUi  prope  tel  infra  glcmdulim 
pi»ealem  sHi,  Acenuhu  cerebri,  dem  Rimanhange,  der 
Schleimdrüse,  Eypopkyxia,  Hgpopkyna  cere&ri,  GU»-ii 
dula  pUvitaria,  dem  klanen  Gehirn,  Cgrebeünm.  - 

271k  Von  den  Fuoctiooen  des  Gehens  nach  der  uweroi 
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QeaMl   dtt  Koff»   beaHkäül,   Gati^   CMfürn-   und 

Schädelletu«,  Pbreaologie,  Craniwclo^e. 

27&  Vermiscble  Beiträge  zur  Pbreook^,  Gesdlschaß«- 
und  Zeitschriften. 

X9;7.  Einzelne  die    Phrenologie    betreffende    Gegeastände; 
Streilschnften  über  die  Phrenologia 
'  278-  MediciDische  Psychologie  itp  allgemeiDen. 

279.  Von  dem  Sitz  der  Seele ,  dem  Zusammenhang  der- 
selben mit  dem  Körper  und  derea  wechselseitigem 
Einflüsse  im  allgemeinen;  (Vgl.  B,  117,  537,  U,  49). 

2^.  Von  periodischer  Aeusserung  des  Seelentebens,  von 
dem  Schlaf,  Sonmtu,  und  den  Träumen,  Sofimia, 
Insomnia. 


2SI.  Beschreibungen  mehrerer  Nerven  gemeinschaftlich ,  von 
deii  Nerven  des  Kop^  und  des  Bückenmarics,  u.  s.w. 

282.  Von  dem  ersten  Nervenpaar,  dem  Gerucbsnerven, 
Far  primum  nervorum,  Nervu»  olfactorius,  ehemals 
Processus  cerebri  maxiUwes  genannt. 

283.  Von  dem  zweiten  Nerveppaar,  dem  Sehnerven,  Ner- 
tmt  oplicus ,  und  der  Durchkreuzung  der  Sehnerven. 

264.  Von  dem  Tiinften  Nervenpaar,  dem  dreigetheilten  Ner- 
ven, Par  gvinlam  nervüitan,  Nervus  trigeminus,  den 
verschiedenen  Zweigen,  Rami,  desselben,  dem  Nervus 
ctotaphilicus,  buccinalorius ,  maxillaris  superior,  maaiil- 
laris  inferior. 

38&.Von  dem  neunten  Nervenpaar,  dem  Zungenschlund- 
kopfnerven,  Par  nonum  nervorvm,  Nerrms  ghstopha- 
rgngeus. 

286.  Von  dem  eilflen  Nervenpaar,  dem  Beinerven,  Par 
uadecimum  nervorum ,  Nervus  sjAnalis  ad  par  vagvm 
accessoritts ,  Nervus  accessorias  Witüsü. 

287.  Von  dem  Rückenmark,  Ütdalla  sjnaaüi,  und  den 
Rückemnarksnerven  im  allgemeinen. 

386.  Von  (lern  G«n^ieitsystem ,  den  Nervenknoten  oder 
Galten,  dem  vegetaliven  NervensysHim,  dem  sym- 
paAiscfaen    Nerven,   -^tttma  ftmgtiomn ,     Oan^im, 


289.  Von  dem  Kopfiheil  des  vegetativen  Nerveß^iems , 
des  synipalfaischen  Nörvens,  dem  ZuBammenbabg  des* 
'  selben  mit  den  Gehirnnerven,  Par$  c^halüM  nervi 
lympathid,  etc. 
390.  Von  den  änzelnen  Rtjckenmarksnerven ,  Neni-  tnedul» 
lae  spimaiiw,  den-  Nerveö  des  me&schlit^en  Rnrnpfe, 
'  Aferet  tnmci  kmmmi,  und  der  Gliedmassen ,  tienA  mem- 
bronm,  (olin&  Rüclaicht  aaf  dd9  System  dem  sie  an- 
gehören):  Halsnervbir,  Nervi'  omricales;  Nerven  der 
Speiseröhre,  Nerri  oeiophagi;  Nerven  der  ÄrustbÖble,' 
Neri>i  Aoram;  NCTVen  der  Herzgegend.  Nervi  cardiaci; 
Zwischenrippennerven ,  Nervi  iiHereinläle»;  Zwerohfell- 
nerv,  Nerws  pkretti^as,  ^phragmaHeas ;Vtiacbwr\Bn, 
Nerven  der  EJnj^eweide  des  Bauchs,  Nervi  abdom^atet, 
vütcefiM  afrdmwldßwn ;  Lendernierveß,  Nerd  luutHatesf 
Hüftnerv,'  Nervui  ischiaäicHS;  Scbenfeetnerv ,  N«rtnu 
critraHs;  HSftiochnerv,  Ntrvns  obtW(^riv$;  Nerven 
der  männHehen  Geschlechtstheile,  Nirvi  partiwn  geni- 
falium  mancutinarum;  Nerven  dor  Gebtirtnutter,  Nervi 
ateri;  Armnerven,  Nervi  brtiehii;  Paoinj^e  Ktjrper^ 
chen  an  den-  Nerven  der  Hohlhand  und  der  Fusssohle. 

ElHSewcldclehre. 

291.  Vbn  d*n  föftgeweiden,  Vinctra,  des  Menschlichen' 
Körpers  im  allgemeinen,  Splanchnologie. 

29^.  Von  den  Eingeweiden  der  Brasthohle,  VUceratkarads, 
denen  des  Daachs  oder  Unterleibs.  Viacera  abäomi- 
nis,  d^s  Beckens,  Tiscera  pehit. 

Sinne  nwl  IVarkBcoise  <le««cllieM< 

493.  Theorie  der  Sinnesempfindung  und  Beschreibungen 
der  Sinneswerkzeuge  im  allgenieinerr,'  Settsvs,  Shww 
exferni,  Setuvum  orgaaa. 

294- Von  dem  Aage'  im.  allgemeinen,  Anatomie  und  Phy- 
siologie desselben-,   Oculus,   Orgamnii   tiws ,  Ophätot" 

■    ■  tnogfaphia. 


ISft.  Taa  4«-  Theorie  des  Sebeu  im  j^gaiMiBg«  imtf  an- 
zelnen  dasselbe  belreffienden  Gegenständen;  (Tg).  P, 
169  folgende). 

SM.  Venniscbte  Beiträge  zu  der  Beschmbang  des  Aoges 
Dod  der  Theorie  des  Sehens;  Beschreibungen  von 
Modellen  des  Auges. 

StV.  Von  den  äusseren  Theilen  des  Auges  im  allgeioeiaca, 
den  Umgebungea  des  Augapfels,  Bvänu  «ewfi;  TOa 
den  Thränenn-ganen ,  Organa  Irnfffmaiia,  den  Tbrüneo- 
drüsen ,  Gtamdalaa  lacrymalei ,  den  TbräaeitGanälen , 
Dwhu  lacffftitaleM ,  und  dem  Weinen,  FJehu. 

S08.Von  den  Augenliedem,  Palpebrae,  den  Heibomschen 
Drüsen,  Glmävlae  Maämmk,  der  Bindehaut,  Coi^tM&- 
Ütxt  hmica  oaA  humoM, 

299- Von  der  Hornhaut,  Conua  ochA  timiem,  ood  den  Ge- 
fässen  derselben. 

SeO.  Von  dw  Aderiiaut  oder  Gerässfnut,  TWaJca  durioidea 
«irs  ekoroideo,  von  Einigen  auch  Tranbenhaul,  Üoea, 
genannt,  dem  Strablenband ,  UgamaUimt  ciliare  ^  Or- 
bicuhu  eiliarit,  und  dem  Strahlenkorper  oder  Falten- 
kranz, Corjna  cttiore; 

•Ol.  Von  der  Regenbogenhaut,  Irii  live  Uvea,  (der  Re* 
genbogenhaut  und  der  Traubeohaut,  Jrit  et  Upea); 
von  der  Piipillarmembraa  des  Fötus,  Membrama  pti~ 
piBari*. 

30!^Von  dem  schwarzen  Pigment,  Pigmemlmi  lügnim. 

803.  Von  der  Nerven-  Netz-  oder  Marichant  des  Auges, 
R^ina,  J^ica  nervea;  von  einer  neuen  Haut  an  der- 
selben; von  der  Falte,  dem  gelben  Fleck  and  dem 
Loch  der  Netzhaut,  Flica,  Maevia  tviea  et  Foramem 
cenlraie  relinae,  dem  Sb^hlenblättchen ,  Zonaia  ciliariM. 

804.  Von  der  Crystalffinse,  Lens  eryifa^ma.    ; 

80&.Von  den  flü&sigen  Theilen  des  Auges.  Humeret  «cttü; 

von.  der  Haut  der  wässerigen    Feuchtigkeit,  Bwnoria 

aqvei  tModtrana  sice  lunica. 
806.  Von  den  Gefassen  des  Auges,  Va$a  oeuü. 
307.  Von  dem  Gehör,  Aväihtt,  und  dem  Gehörorgan,  dem 

Ohr,   Orgtmum  atiditiit,  Autis,  im  allgemeinen;   von 


dem  äusseren  und  dem  wDereo  Ohr,  ^uri«  eaterior,, 
mteriar,  mtema. 

308-  Von  deo  eiiuelnen  Tbeilen  des  Ohrs  und  dasselbe 
betreffend«!  Gegenständen,  der  Pauke  oder Tcomai9t; 
Paukenhöhle,  Trommelhöhle,  Tympmim,  Catiiuu  lifPt^ 
pam,  dem  Pauken-  oder  Trorameliell,  MenArma  lyw* 
pom,  dem  runden  oder  ScJineckenfensler,  Fmettra 
rotunda,  dea  Gehörknöchelchen ,  Osmula  awültui  dem 
Labyrinth,  Labj/rMhus ,  der  Scbnepke,  Coneha,  CocA- 
tea ,  den  Wasserieitupgen ,  Agitatduchi»;  von  dem 
Ohrenschmak ,  Aurium  centmen. 

809.  Geruchslehre,  Onphresiologia ,  oder  Von  den  Gerüchoi^ 
Odoret,  dem  Geruch,  Odoratua,  Olfactut,  und  den 
Organen  desselben ,  der  Nsse,  Odoraiu»  organvm, 
Nana,  Narea,  im  allgemeinen,  der  inneren  Nase, 
Kar,e$  inlemae,  einzeloea  Theilen  derselben,  dor 
Seheidewand,  Sepfmt  narium,  der  Schlanohaut,  Tuf^t^v 
pihtUwia  nortiun. 

SlO-Von  dem  Geschmacli:,  Gtutus,  dessen  Organ,  der 
Zunge,  Liagita,  und  einzelnen  Theilen  derselben,  der 
ZuDgenhaut,  Ineolucnait  hii^itufe,  Cvtia  tiagnae,  dem 
ZuDge^bändcben ,  FremUm  Imguae,  denZungendrüsen, 
GUmdvlae  Unsvae ,  den  Zungenwäizchen ,  Pt^la« 
Imguae,  der  Bewegung  der  Zunge,  Moltu  Jmjpkw. 

311.Von  dem  Organ  des  Geflihjs,  dem  Tastsinn,  Organum 

V»i>  der  Besplmtlen,  <ler  Stimme  iind  fitpraclte 
und  den  Organen  der«ellien> 

S12.  .Von  dem  Ätbmen,  Batf^atio,  dem  Hecbanismus  dest 
selben  ipa  aUgemetDen,  dem  £influs3  der  Nerven,  des 
Gehirns*  auf  dasselbe,  und  dem  cbemiscben  Process, 
dem  Verhällnias- der  ein-  und  ausgeathmeten  Luft, 
des  Stickstoffes,  Sauerstoffes  und  der  Kohlebsäure 
dabei. 

313.  Von  den  Oi^anen  der  Respiration  im  allgemeinen,  von 
den  Lungen,  Pnimamei,  von  dem  Brustfell,:  Plewvit 
von  dem  Hittelf^,  Mt^aOams  (Vgl.  R,  236).  ■.. 


814.  Von  iee  Lußrökre,  Trathta,  Aipe*a  apttxim,  den  Lnft- 
röhrenäslen ,  Bronchi,  und  deren  Mmkeh,  ifMciiIi 
broacluaiet, 

515.  Von  der  ScbilddrilM,  Gltmduta  tb^tokUa. 

516.  Vcffl  der  Brustdrüse,  Thymu». 

617.  Von  der  Slhnn«  uad  Sprache,  Von  et  Logvtia,  and 
den  Organen  dersdben,  (Vgl.  R,  310},  dem  Kdilkopr, 
tmymc,  dem  Stitnmritxeßdeokel  od»  Kehldeckel, 
Epiglotth,    der  Stimmritze,   ttima  ghaidä,   nnd   ein- 

'  zelnen  die  Stimme  und  Sprache  betrefEenden  G«gen- 
sländen. 

«18.  Von  dem  Laoben,  Aim»;  (Vgl.  U,  60). 

T«n  der  Erafthranc»  der  Ab-  luid  Iwwdi  ■■■!, 
uHd  den  Orcancn  derselbeM. 

819.  Von  der  Gmührung,  Ntttiitie,  im  allgemein^. 

OSO.  Einzelne  die  Eroäbrung  betrefiendB  Gegenstände,  Assi- 
milation der  Nahrungsmiltel ,  Ernährung  der  festen 
Theile.  (Vgl.  ft,  206),  Zunahme  nnd  Abnahme  des 
mensdilidien  Körpers,  u.  6.  w. 

821.  Von  der  Rcprodoction  in  mensohlichen  OrgansmiK, 
der  WiedereraeugoBg,  Wiederfasrstetlung ,  RegtturaAo, 
verletzter  Tfaeile  des  menscbjichen  Körpens,  (Vgl.  B, 
307,  239,  d66).  V«^uohe  nad  Beobachtongon  über 
die  Regeneration  an  Thieren. 

3!^  Von  der  Absonderung,  SecreHo,  nnd  den  verscfaiedenen 
Organen  die  dazu  dienen  im  allgemeinen. 

323.  Verschiedene  einzelne  die'  SEcretion  betrefTende  Gegen- 
stände. 

SSI.  y&a  der  Aosdünstuag,  Exbalation  im  allgemeiiwn ,  toq 
der  fiaulausdtfaatuog  und  denn  Schw^ss,  Ptnpiratio, 
TrtttupiraHo ,  Sudor. 

3&5.'Von  d«r  AusBonderong,  Raa-eti»,  im  allgemeinen,  und 

-     '  doa  ausgeeondertefi  Stoffen,  ExerettHnta,  Betrimenta. 

336.Voa  der  Esslust  und  dem  Hunger,  AppelUusel  famet, 
dem  Dnrst.  Sm$. 

327.  Von  der  EinfUbning  .  und  Ver«H»ätung  der  Nafarangs- 
mittel  und  den  Onganea  die  dazu  dienen. 


828.Y(Hi  den  Zähnen.  Benin,  und  ()«r  Baf^aQwhwt  dar- 
selben. 

329.  Von  dem  Zahnen,  DenlUia,  in  physiologißchw  Qioeicht, 
dem  zneiteD  und  dritten  Zahnen,  den  Waisheits^b« 
nen,  dem  Zahnen  bei  vorgeräckt^m  Alter,  mi  den 
VeraaderDDgea  ^elohea  die  Zähm  io  di^gem  uatn^ 
worfen  and, 

330.  Von  dem  Kauen,  JSatHcatiQ. 

331.  Von  dsB  Drüsen  des  Hundes,  GlandvlM  «rü,  den 
Lippendriisohen,  Giandulat  ktbMt»,  dea  Speicbel- 
gängai,  Ductus  $alt»ales. 

33%  Von  dem  Speichel,  Saliva,  Si^olofid, 
833.  Von  dem  Schlucken,  DeglulUio,  und  des  Oi^KMa  die 
dazu  diesen. 

334.  VoQ  dem  Gaumen,  Pahtum,  dorn  Gaumenvorhang 
oder  weichen  Gaumen ,  Velam  paitumm,  Pata^m  moU» 
Site  mobi{e,  und  dem  Zfipfchen,  l^la,  Gwgwüa. 

335.  Von  den  Mandeln,  Toiuiilat,  Auj/gt^ae, 

336.  Von  dem  Schlund,  Pharynx,  und  der  Speiswöhre 
Oesqpbagiu. 

337.  Von  dem  Hagen,  Vmtrievlusj  Btomaohv»,  dem  Hags« 
und  den  Gedärmen  gemeinschaftlich,  der  Sehlewihaut 
derselben,  MetiAratta  mueeta  vaüriouH  ei  ntlealinonm, 
dem  unleren  Magenmund  oder  Pförtner,  Pf/lorut,  Ja- 
nUor,  Oativm  duoduhah. 

338.  Von  den  Functionen  des  Magens  und  der  VerdaistOg 
im  allgemeinen,  Veiüriculi  actio,  ^t^eilia,  eootio,  M^ 
menloium  concoetio. 

339.  Von  dem  Hagensaft,  Liquor  gastiieus,  dem  Darnir 
saft,  Liquor  enterimt,  und  der  Absonderung  dersel- 
ben; von  der  perislaltischen  Bewegung,  Motui  perislat' 
ticas,  dea  Magens  und  4ttr  Gedärme. 

340.  Von  der  Uil2,  lAm,  Spleu,  deren  Bau  und  Zweek; 
Versuche  und  Seobschlungeri  lur  Erläuterung  dieses 
letzteren. 

341.  VoB  dar  Leber,  Hepar,  Jecur,  im  allgemeinen. , 
S42..EinzelRe  die  Natur  und  den  Zweck  der  I^her  betref- 
fende Gegenstande.  .  .     ,   -    . 
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34ä.  Von'der  Blasengalle;  der  Bereituog,  Absonderang  quiI 
Fortbewegung  der  Galle,  Bilii  cytfica,  BiHs  praeparaHo, 
lecrelio ,  motu» ,  progreami. 

S44.  Von  der  Natar  und  dem  Zweck   der   Galle ,   deren 

■     '  EinQuss  auf  di«  Verdauung  tlnd  Ernäbrung. 

d4fr.  Von  der  Gallenblase,  Ve^iouia  fellea,  und  ihrem  Gange, 
Ductus  ci/tHeut. 

346.  Von  der  Bauchspeicheldrase ,  PtmcrMs,  deren  Ausrüh- 
FUngsgang,  Duetua  päitcreaticv»  cire  VFH-5wi^tamu, 
und  Saft,   Sticcnä  panüret^eut,  Liquor  ptmcreatit. 

347.  Von  dem  Darmcanal,  dea  Gedärme»  und  der  Bildung 
derselben  im  allgemeinen,  Canaüt  itttettitialiM ,  TV-ocfw 

■  mtettmah» ,  lKte»tiiia.  '■ 

348.  Von  dem  Dünndarm,  den  dünnen  GedärmeD,  Iniei&- 
nun  tarne,  Intettina  tetmia,  dem  Zwölffingerckrm,  Jn- 
fesämm  dvodtmim. 

349.  Vm)  den  Darmiotten,  Y^  mte^iMrum  temmuH,  deren 
Grübchen,  Att^uUulae  nve  Ctyptae  Lieberkitiaiii,  der 
Flocken^  Saromet-  oder  Zottenhaut,  ftmco  tiüota. 
den  Drüsen  und  Blutgefässen  der  Dünndänne. 

850.  Von  dem  Dickdarm,  des  dicken  GedSmen,  Intet^ 

crMsa. 
-351.  Von  dem  Blinddarm,  ItOeOinwn  coecum,  dessen  wunn- 
-  -•    förmigem   FortsatZ',    Pmcettus   vermtctilarit ,   Appendii 

vermiformü,  und  der  Grimmdarm^li^e,   Vahmiacoii 
.862.  Von  dem  BaacbfeH ,  PeriHmaeum. 
-833.  Von  dem  Netz,  Omaümn,  Bpiptoom. 
354.  Von  dem  Gekröse ,  Mesenteriwn. 
S55.  Von  der  Ab-  und' Aussonderang  des  Harns,    VHiue 

gecrtlio  efexcreüo,  und  den  dazu  dienenden  Oi^anen, 

Organa  live  Yiseera  wopoilUia,  den  Nieren,  den  Harn- 

leilern  und  der  >  Harnblase  ^meiBschidilicb. 
.3&0.'Von  den  Nieren,  Aen«»;  von  den  geheimen  Hamwegoi 

-auf' welchen  der  Urin  in  i^b  Nieren   getaagea  soll,  . 

Viae  lolii  ctandettinae. 

357.  Von  den  Nftteuieren,  Nierendrusen,  Bmei  «wocmM- 

'    riati,    ölandulfie   »i^annaka ,    Capsnlae   »v^rrarenatts.   I 

358.  Von  den  Harnleitern,  Ureteret. 
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39(9.  Von  der  Harnblase,  Vetiaa  urmaria.. 

360.  Von  der  Hararöbre ,  Vre^ra. 

361.  Von  dem  Harnstrang ,  ürttcfuu. 

36^VoD  dem  Harn,  Üriaa,  seiner  Natur  und  chemischen 
BeschaEfonheit. 

Tan  den  Ctvaehleehtsverliältiilaseii)  4er  EeMC«nr 


363.  Von  der  Verschiedenheit  heider  Geschlechter,  Sexmm 
differentia, 

364.  Von  den  Geschlechtstheilen  im  allgemeinen,  Gmitalia^ 
Partes  gemtaleSj  Pai-leggene'cUioniinsemientet,  Cfrgaäa 
generationi  dicala. 

365.  Von  den  männlichen  Geschlechtstheilen. 

366.  Von  der  Natur  und  Absonderung  des  Saamens. 

367.  Von  den  Saamengeßssen,  Vasa  seminaBa^  Viae  aemw 
nis,  der  Vorsieherdrüse,  Proalala,  Adttata,  und  den 
Cowperschen  Tiv'^sen ,  Glandulae  Cotvperi  mucosae. 

368.  Von  den   Hoden,    Testes,    Tesiiculi,   Didymi.  Orchidtt. 
369.Von  den  Nebenhoden,  Epididt/mides ,  Parasfalae. 

370.  Von  dem  Hodensacit,  Scrotum,  und  den  Hodenhäuten, 
Tunicae  vaginales  teslium. 

371.  Von  dem  männlichen  GUed,  Pen»,  Virga  »irüis;  von  der 
Beschneidung,  Circumcisio ,  in  physiologischer  Hinsicht 

372. Von  den  Entmannten,   Verschnittenen,  Castrati,  Eu- 

nuchi,  Spadones. 
373.  Naturgeschichte,  Körperbau  des  Weibes  im  allgemeinen. 

874.  Von  den  weiblichen  Geschlechtstheilen  im  aligemifeinen. 

875.  Von  der  weibh'chen  Scham,  Vulva,  der  Glitoris',  den 
Nymphen,  Nympkae,  dem  Jungfernhäutchen,  Ht/mea, 
and  der  Hutterscheide,  Vagina  taeri. 

376.  Von  den  Zeichen  der  Jungfrauschafl ,  Virginitatu  signa. 

377.  Von  der  Gebärmutter,  Utents,  im  allgemeinen. 

378.  Einzelne  den  Bau  und  die  Natur  der  Gebärmutter 
betreffende  Gegenstände;  Vesiculae  aenici»  ifieri  oder 
sogenannte  Vesioulae  seminales  pmkvrwn;  von  {^der 
doppelten,  gespaltenen,  zweihörnigen  Gebärmutter, 
Hmu  di^kx,  bifidta,  bkorma. 
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879.  Von  der  Gebärmutter  Itn  ZofitSncte  i«r  Stärma^gnthtA, 
Uterus  gratidta. 

380.  Von  den  Eierstöcken,  Ovaria,  den  Huttcrtrompeten , 
Tubae  Fallopii,  and  dem  angeblichen  w^lidien 
Saamen,  Semm  mtttiebre. 

381.  Voa  dem  MonatsSusa,  der  monatiiohen  Reimgang, 
Mentet,  Menitrv»t  ffmm  mmttnuu,   mu&^mt,  Cala- 


383.  Von  dem  Bau  der  weiblichen  Brüste ,  Mammarum  ttrue- 
tura,  und  der  Absonderung  der  SGIch,  Laciig  secretio. 

^3,  Vfin  der  menschlichen  Milch  im  atigemeinen  and  unter 
besonderen  VcrhaUntssen  in  Beziehung  auf  Lebensalter 
und  Gesdileobt. 

384.  Von  den  Hermaphroditen. 

385.  Von  der  Zeugung,  Generatio,  im  allgemeinen. 

386.  Vermischte  Beitrage  zur  Lehre  von  der  Zeugung  und 
Enlstehmig  des  Menschen,  und  einzelne  diese  be- 
treffende Gegenstande ;  von  dem  Beischlaf,  Coilus,  dem 
Verhalten  der  Geschlechtetheile  bei  dömselben,  der 
ErtcUOf  und  welche  von  jenen  als  die  Wollastor^nc 
anzusehen  seyen,  von  willkürlicher  Zeagung  des  Ge- 
schlechts, dem  Einfluss  der  Eltern  auf  die  zu  erzeu- 
genden Kinder,  der  Aehnlichkett  der  Eltern  and  der 
Kinder. 

387.  Von  der  Emprangniss,  Conceptio,  im  allganeinen,  von 
der  Emp&ogniss  und  Schwangerschaft,  Gra€idiim$, 
gemeioschafUicli;  von  der  Empfangnisg  unter  beson- 
deren, atuaergcwöhalichen  Umständen;  von  der  Frudit- 
barkat,  FaemtdUat. 

368.  Von  dem  Embryo,  dem  Fötus  im  ailgetnetnea ,  seiner 

BiMfllig,  KitwiciteluDg  und  Ernäfannig. 
389. Einzelne  den    ZuEtaitd    des  Fötus,    dessen   Bildang, 

Enffrickelufig  und  Ernährung  betreffend«  G^enstände, 

Carpvt  hOeum,  a.  fi.  w. 
8to.V«b  den  liMlwchtidi«a  Bi,  Oftum  hmtmum,  und  den 

Bttateodie'dftS&i,  den  Fötos  umgeben  im  allgemeinen, 

Velamenta  ovi  hmOM,  MtmirmM  /Mm  A«ibiiih. 
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.  391.  Ton  einzelnen  Bauten  dw  den  Fötus  amgeban ,  der 
hinftllligen  flaut ,  M»mbrana  oaduca  Mee  deeidma  StUf 
■  tari,  ddr  Getässhmt,  dem  Aderhantchen  oder  mitt- 
lere» BäNtcben,  Chortpn,  Membrana  vudia ,  der  SchaT* 
haut,  Amnioa,  Ißembrmta  againa,  dem  sogenannten 
MiilterlAubchen  oder  Kindert^Utbcbai,  Foetmmpileolut 
tio«  ge^ea. 

892.  Von  der  Harnhaut  der  Thiere,  AümioU,  und  der 
Frage  ob  sie  auch  bei  Menschen  vorkomme, 

393.  Von  dem  Schafwasscr  oder  Kindawasser ,  Hquor  am-' 
nfiM/und  der  Hantäslbe,   Vernix  eaaeoaa. 

394- Voa  dem  Mntterkachen,  der  Nachgeburt,  PUtcenia 
uteri,  Secutidioa;  von  dem  Mutterkuchen  bei  Zwillingen. 

395.  Von  der  Nabelschnur,  dem  Nabelstrang,  Funiculiu 
■ambiKcalis,  den  GefSssen  und  Nerven  desselben. 

396.  Von  dem  Nabelbläschen ,  Vesicula  mitbilicalis. 

397.  Von  der  Verbindung  des  Fötus  mit  der  Mutter. 

398.  Von  der  Wirkung  der  Einbildungskraft  der  Mutter  auf 
den  Fötus. 

3Ö9.  Von  dem  Unterschied  zwischen  dem  Fötns  und  dem 
erwachsenen  Menschen;  Anatomie  de$  Fötus  und  des 
neugebornen  Kindes;  Beschreibungen  und  Abbildungen 
des  Fötus  in  verschiedenen  Altern. 

400.  Einzelne  Gegenstände  der  Anatomie  und  Physiologe 
des  Fötus,  Osteologie,  Syndesmologie  und  Myologie. 

401.  -^  Kreislauf  des  ßluts,  Gefasse  uud  Drüsen. 
4ft8.  —  Gehirn ,  Rückenmark  und  Nerven, 

403- —  Sinneswerkzeuge,  (Vgl.  R,  301}. 

404.  —  Theile  die  zu  den  Systemen  der  Respiration^  der 

Ernährung  und  Absonderung  gehören. 

405.  —  Geschlechtstheile ;  Hoden  des  Embryo  und  Henabi- 

steigen,-  Begceßttu,  dei'selben;  Eier&töcke  u.  s>  W. 

406.  Von  dem  Leben  des  Fötus  und  einzelnen  dasselbe 
betreffenden  Gegenständen;  Schreien  des  Kindes  in- 
nerhalb des  Eies,  Vagitus  uterinvt. 

407.  Von  dem  Leben  des  neugeborenen  KHidM  im  allg«» 
naeinen  und  unter  besonderen  UmsttindeB, 

I    _,..■ .  Cüügif 


40e.  VoD  dem  ersten  Atbmea  des  Kinde& 

400.  VoB  der  üßberschwängeraDg,  Stqwfoetaho,  nod  dem 

Fötus  im  Fötas  odef  so  genanaten  Fotbu  gnmdtu. 
4)0.  Von  den   Anomalieen  des  Bildungstrieba,  den  Hissge- 

borten,  Monalra,  im  allgemeinea 

411.  Von  beBondereo  Gattongen  von  Hissgeburten,  den  aas 
zwei  Körpern  bestehenden,  Monstra  Incorporea,  dnpR- 

'  da,  den  Kopflosen.  AeephaU,  und  dea  Gebirnlosen, 
Anenc^haU;  Beschreibungen  mehrerer  verschiedenen 
und  einzelner  Missgeburten. 

412.  Von  Anomalieen  des  Bildungstriebs  nach  der  Begat- 
tung die  keine  Geburt  zur  Folge  haben. 

T»B  d«M  E«li«it«altoni  Hn4  dem  T»4. 

413.  Von  den  verschiedenen  Lebensaltern ,  Aelalet ,  im  all- 
gemeinen, Geschichte  des  menschlichen  Körpers  wäh- 
rend derselben;  von  den  Stufenjahren,  Aimi  cUmae- 
terid, 

414.  Von  der  ersten  Kindheit,  dem  Jugendalter,  deoi  männ- 
lichen, dem  rückschreitenden'  und  dem  Greisenalter; 
von  sehr  hohem  Lebensalter. 

415.  Von  dem  Tod  im  allgemeinen,  (in  physiologischer 
Hinsicht),  von  Leben  ond  Tod  gemeinschafllich. 

416.  Von  dem  natürlichen  ,  frühzeitigen  oder  plötzlichen  Tod. 

417.  Von  dem  Zustand  de^s  menschlichen  Körpers  nach  dem 
Tode,  der  Fortdauer  des  'Gefühls,  des  Bewusstseyns 
bei  schnellem  Tod,  und  verschiedenen  den  Leichnam 
in  physiologischer  Hinsicht  bcfreffenden  Gegenständen. 

418.  Von  der  Sterblichkeit  im  allgemeinen ,  dem  Verhält- 
niss  der  Geburten,  der  Lebensdauer  und  der  Gestor- 
benen. 

419.  Von  der  Sterblichkeit  der  Kinder. 

420.Geburts-  und  Sterblichkeitaverhältnisse  einzehier  Län- 
der ond  Orte;  (Vgl.  B,  139  Wgende). 

IHStetlh  nad  Ae«l«l*Kl«  Int  »Useittelmeit. 

^1.  Einleitufigsschriflen  zur  Diätetik  und  Aetlologie. 

422.  Anleituagok  ^ur  Diätetik  im  allgemeioeu,  Maoi'ote>tik. 


R,    miacmi  nS' 

4a&  WörUirbücfaier  der  Diätetik. 

424.  VemuBcbte  Beiträge  zur  Diätetdf/ZeitsohrifleD,  Samm- 
lungen mebrerer  Verfasser  sad  Sdirifleii  erazelner 
Verfosser.  -  ■    ;, 

425.  Von  tkD.lTrsadien  der  Krankheken,  A^tiologie. 

4S6'.  VoD  'der  Gesandheit  im  allgemeinen  imd  der  Ericbnnt- 
niss  derselben. 

427:  Von  den  so  geMnaten  sechs  nicht  natäriichen  Dingen', 
Rtg  tum  matwide*,  (Loft,  Nabrangsraitlel ,  Bewegung 
und  Ruhe,  Schlaf  und  Wachen,  zuriickgehaltene  uad 
ausgeleerte  Säfte,  Leidenschaftea  der  Seele). 

4S8.  Von  der  Verhütung  der  Krankheiten,  FrofAgtaasitt'.vk 
allgemeineh. 

439.  Von  der  Diät  und  der  Art  sie  xu  befolgen. 

430.  Von  der  Genügsamkeit,  Mäsngk«'!/  Unuässigkeit  «b4 
dem  Uebermaass  der  Anstrengungen.     ' 

lHAtetIk  UM«  Ac«lel««le  ««v  JUtw,    «to««U4Mi^t«r 
OBd  ■»•••ndereH  Stünde. 

431.  Diätetik  in  Beziehung  auf  die. verschiedenen  Lebensalter 
und  Geschlechter. 

432.  Diätetik  der  Kinder,  physische  Erziehung  in)  allge- 
meinen, Unterweisungen^  (Ur  Mütter,  für  Ammen  mid 
KfnderwärtCTin  nen. 

433.  Diätetik  in  B^aehung  auf  die  ersteNahrang  der  Kinder, 
auf  die  Mattermilch,  die  Säugamme  u.  s.  w.   ■ 

434.  DBitetik  in  Benehnng  anf  die  Kleidung  und  sonstige 
Behandlung  kleiner  Kinder. 

485.  Diätetik  fiir  die  Jugend  int  allgaDanen  und  in'^änael' 
nen  'BezieiinDgen ;  (Vgl.  U,  199). 

4SA.  DläMik- des  voi^erückten ,  deb  rückBcfataitendeil,.fd4i 
Hannes-  und  Greisenalters,  Ursachen  eines  inifazeitigen 
Greiseoalters.  ,  . 

437.  Diätetik  und  Aetiologie  in  Hitisiobt  auf  die. Fortpflan- 
zung im  allgemeinen  und  einselnep,  Vortheil«  tuMl 
Nac&heile  der  fibe  oodEhtdongkeil  in  Bezug  auf  die 
:  Gewuidteiu.  '  . ...'. 

I    _,..■ .  Cookie 
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488.  Diätetik  des  weibliehoo    GMoUecbts  im  täigKatäoea, 

da-  MädoboB  vor  iatd  naob  der  Pecbd«  ihrer  Rdfe; 

Sorge  Tür  die  Brifate. 
439.  Diätetik  der  Schwangeren  und  der  Mütter,  zam  Theil 

in   VeiiMidiing  Hit 'Diätetik   der  Kinder,   iüologisc^ 

Bksdefatnign  des  Woofaeobettes,  Folgen  faäaüger  IQe- 

derkunü 
M4k  Diitetik  ond  Aetidogie  m  BsiMaBg  iu(  bürgerlieh« 

nud  gesellMhafUiite  Terbitoisse,  nif«iiiwelDe  Stande 

'  ond  BesdiüAigongsarten. ' 

441.  Diätetik  der  Fürsten,  HoSente,  YornehmenuadReicfaen. 

442.-Diätetik  der  Gelahiiaa  und  «ozeber  Qaesea  dersslbeo. 

443.  Diätetik  der  Künste  -  und  Gewerbetrabaadcn  ba  all- 

getneineo  und  cioaelaen.  ' 

A44-  DüUetik  4er  Berf^euta,  der  LandJauta. 
445.  Diätetik  der  ReiG«od£o,  d«r  Seefahrer. 
44€.  Diätetik  der  Soldaten. 
MT.DitiMttt  der  ArraeD,  <d«r  OlflngeBelk.         ■ 

Aeiuwer«   ülMlIft— c   »sf  dem  teiiWBMIehcM 


448.  Von  äosserea  {diysiachea  £iaflua6fiB  auf  den  i 
lieben  K(>rper  im  allgeineineD. 

449.  Von  dem  Einfluss  der  Sonne  «ad  des  SouMaüchts, 
■dwa  SonoeidMd,  iSa/icofia  »der  Jtoafotio,  (Kiawiriuiog 

d^  SonaeaEtrahleB ,  senst  awAl  tär  SoDnsnstick  ge- 
*  .bisui^),  voD  dam  Einflusa  das  Moades  md  dar  Ge- 
stirne. 

4&ftVün  don  Binflüwm  der  Wfame  uad  der  Kühe,  dena 
Nutzen  und  Schaden;  von  den  firkaÜakg^Anklieiten. 

4ttl.Vob  dem  BioanB  der  filtetricitia  anf  den  meotdiiolMa 

453.  Von  dem  Einfluss  der  Erde   und   der  Et«mentarstoffe. 
4Sd.  V«n '  dem  EfMfluss  der  Luft  im  allgtoieineD. 
•IM.  Von  Terdorbener,  mephitisoher   Luft  im  ällgemnnen , 
'      'it«r  «nruplM,  «ÜiMM,  tMfkmm;  (Vgl.  S,  «65). 
455.  Von  der  verdorbenen  Luft   in   KrankeabtttMem,   Ge- 
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fingntMBn^  ontoDnbMheB  ttiasm,  fidriprarlno,  Ab- 
«rittni,  QMkMi. 

456.  Tod  den  sdiädlichfln  fänflttssen  der  Begräbnissplätze 
Und  der«A  Esiffepiung  aus  beFwc^mten  Orte»,  aus  dtik 
Kinnen;  (Vgl.  Y,  1804).' 

467.  Von  dm  ecbMIichen  Einflüssen  4er  Sainf^ft,  der 
durch  UeberschwHotnD&gen,  «tehend«  Geväsaer  und 
d«r  Tegetftüoo  dAm,  des  Bau  des  Reisses,  dM  lUJsten 
des  Hanfes  u.  s.  v.  verdtHbcnen  Luft^ 

4(4.  Von  den  Miasmen,  der«»  Ursprung,  Wirkongen' und 
Uebei^ang  ia  Ansteckung. 

459.  Von  den  schädlichen  Einflüssen  des  Dänsftes  der  'Koh* 
ten,  der  Steinkohlen,  des  Torfes. 

460.  Von  den  Wohlgerüohen ,  deren  schädlichen  und  heil- 
samen Einflüssen  1  von  den  ßäucherungen ,  deren  Be- 
reitung und  Anwendung,  Thipnialechnie ;  (Vgl.  R,  707). 

461.  Von  der  Prüfung  der  Luflgüte,  Eudiometrie  und  dem 
Eudiometer;  von  der  Reinigung  und  Erneuerung  der 
Luft  und  den   dazu  dienenden   Vorrichlungen;    (Vgl 

■       G,  270). 

462.  Von  der  atmosphäfist^en  CoosUtution,  den  EinfliiSMa 
der  Witterung,  Feuchtigkeit,  J^ebel,  Wiede,  Meteore, 
Erdbebea. 

463.  Von  der  Erankheitsconstitution ,  CMtiiluHo  mix-bonm, 
in  aUgemeinan ,  der  stehenden  Kroßkheitooona^tntkn, 
CtnukluHo  «tarborwn  ttatieaaria,  der  Jahresconsti- 
tulioB. 

<4iM.  Von  dar  Kradcbeitsoonatihitioa  be^dimter  Jidire,  dito«h 
N«turcrei|;niHe  in  diese»  veranlaHte  Gvsmidh^te-  und 
.     Krankhs^sz<B(ii»de,  iieWorologisdi-nMdioinHdie  Jahr- 
bücber: 

46&.VOB  den  Eiafiuss  der  Jahreseejten  auf  die  Gesundheit, 
Katetflt  iü  Besiehung   aaf  die  eineeinen  febreszciten. 

466.  Von  dem  Einfiuss  dto  Oimas  auf  die  GeMindlieit,  von 
der  Wohimng,  dem  Stadt-  und  Landleben,  disr  Bei^ 
und  Seeluft,, dem  Nutzen  der  Rasen,  cler  Sj^URßdirt 
für  die  Gesuä^heh. 

,    ......  C.oo'ilc 
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il«r  KleMiuv 

4ß7~yoo  der  vefBotüedeBen    köiperüchea  BesdiaSenheit, 

deren  Etnfloss   auf   Gesundheit  und    Krankheit,    Qod 

:    Piat«tik  ia  Beziehpag  darauf,  Babitu$  corporis  geitera- 

I       Mm,  «Ihkticu*,   Natura  reb^tta,   Pronerilaa,   Statitra 

^aakoy  (Vgl,   B,  161),  CorpHtmUa,  Obetitas,  Pofy- 

mrcia,  Macie$,  Gracüibu ,  Imbeeiilüai  Ccarperü)^  Yate- 

,.,  fudmtuiormn ,  CoHiarünimMatut;  von  der  Krankhetts- 

anlage,  Dtaihetü:  (Vgl.  R,  200). 

468.  Von  den  zerstörten  Verhältnissen  des  monscblicheD 
Körpers,  Proportianes  corporis  hamani  destmclae^   VOD 

.der  üblen  Beschaßenheit  der  Eigenschaften  desselben 

oder  ihrem  Hangel  an  UebereinstimmuDg,  lalm^eries, 

.    .von  dem  animalischen  Phlogiston  als  Krankheitsursache. 

469.  Von  der  Sorge  für  die  äusseren  Theile  des  Körpers, 
von  der  Reinlichkeit  and  Unreinlichkeit,  Mu»ditUs  et 
JmmundUiet, 

470.  Von  der  Erhaltung  der  Schönheit,  Cosmetik;.  voo  d^ 
Schminke;  (Vgl.  H,  243). 

471. Diätetik  in  Bezug  auf  den  Kopf,  Sor^e  für  die  Haare, 

'  '     fUr  den  Mund  und  die  Zähne. 

472.  Diätetik  in  Bezug  auf  die  Siuae,  Erhaltung  des  Ge- 
sichts, des  Gehörs. 

4ra.  Von  den  SecMtionen  und  Excrelionen  in  diätetischer 

~'  und  ätiologischer  Hinsicht,  Schädlichkeit  des  öfteren 
Ausspeiens,   Sorge   für  die  regelmässigen  Exc^-etionen. 

]474'VoB  dem  Reiben  d»  Köi'pefs,  dessen  VorifaeileD  nad 
Nadtthaleo;  tob  Aer  Sorge  Air  die  Haot,  von  der 
Eaotauadilnalnag  und  dem  Sebweiss  in  diätetischer 
und  ätiologischer  Hinsicht,  dessen  Nutzen  und  Nacdi- 
tbeilen,  der  Unterdrückuag  deseetben,  dei»  Schweiss 
in  betpnderen  Beziehungen,  einzelner  Theile,  der 
Füase,  und  Sorge  für  die  Füsse  Überhaupt. 

47&-VOQ  der  Kleidung  im  allgemeinea,  in  di^tischer  and 
ätiolog^sf^er  Bii>8icht,  den  Nacbtheilen  zu  leichter 
Kleidung  und  der  Vermeidung  derselbea,. 
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478.  Vott  verschiedonen  etazelaen  KlelduagHtädiflrt,  deren 
ToPÜieilen  und  Nacfctbeilen  fiir  die<*esiiDdhät;  Sehniir- 
bräsl«  ti.  «.  w. 

Vom  der  Bchckium:  iomI  ll«l|e ,  MMm  IMUikfeift 
und  IVücbeii. 

477.  VoD  der  Bßwegoag,  den  körperlioheii  Anstrengtingen 
im  a%enieiiiea,  deren  Vortheilea  und  .Nacblixeilen, 
medjdqiscfag  Gymnastik  im  a%eDieiiiien  aad  ioBec^g 
auf  einzelne  Alter  und  Geschlecht«-;  (Vgl  G ,  53{i 
folgende).  ; 

478.  Von  einzelnen  Arten  der  Bewegung,  der  körperlichen 
Anstrengungen,  Gehen,  Spazierengetea,  Reiten,  Jagen, 

'  Schwimmen,  Tanzen,  Dedamiren,  Fahren,  Schaukeln, 
besondere  Maschinen  für  körperliche  Bewegung. 

479.  Von  der.  Bewegung  unter  besonderen  Verhältnissen, 
nach  dem  Essen,  in  Krankheilen  u.  s.  w. 

460.  Von  der  Stellung  oder  Lage  des  Körpers,  vom  Stehen 
wahrend  der  Arbeit,  von  sitzender  Lebensai-1. 

481.  Von  dem  Schlafen  und  Wachen.  Somnvs.et  Vigitia, 
den  Vortheilen,  Nachlheilen  und  richtigem  Maass  des 
Schlafs ,  dem  Nutzen  des '  Frühe-  Aufsleigens ,  dem 
Schlaf  in  Beziehung  auf  die  Tageszeit,  Nachmittags- 
schlaf u.  s.  w. 

483..  Von  der  Lage  des  Körpers  "während  des  Schlaf,  den 
Betten  für  Gesnnde  und  Kranke,  (Vgl.  R,  603),  und 
einzelnen  dahin  gehöngen  Gegenständen;  yon  gesun» 
der  Schlafetätte. 

V»a  de«  IHalwansamittelB,   d«n  aiwtow,  Cte- 
trlliULeu  uaid  BelsmlMcln« 

488.  Von  den'Nafarnngsmitteln  im  allgemeinen. 

484.  Wörterbücher  der  Nahrungsmittel 

486.  Von   der'VwKlsdiUng  der   Nabvngsmittel    and /4lr 

Prüfung  dersetbefi. 
486.  Von  dem  Gebrauch  der  NdHnngsoattel  md  flintelatti 
'  :deBBeUHb  beteeSenden  GegdoiiäDdea.,  houichttid)  diis 

verschiedeoartigeB  VeÜriiltBiBses  (feesfllban,  deren  Ein- 


facbfant,  dw  Menge  des  NabrnngntolfaB,  der  Vc^ 
Bdiiedeahwt  uofa  JahmeMea  und  L&ndeni ,  dm  Unter- 
schieds  der  festen  und  flüssigen,  der  warmen  und 
kalten ,  der  Zeit  sie  zu  nehmen  und  mancherlei  sich 
darauf  beziehenden  diätetischen  Vorschnflen. 
467.  Von  der  langen  Enthaltung  von  Nahrungsmitteln,  dem 
Fasten  und  d«r  Wiederemährang  darnach,  den  0^ 
ftihren  d«r  belHedfgten  Esslast  naoh  langer  Entbehrong. 

488.  Von  den  Tegetabifiscben  Nahrangsmitteln  im  allge- 
aeinm. 

489.  Von  den  Getreidearten ,  dem  Uehl  und  dem  Brod. 

'490.  Von  missrathenem,  verdorbenem  Getreide  und  na- 
mentlich dem  Hutteiitorn ,  Komzapfen,  Seeale  cormt- 
tum,  Ergat,  SHgle  a-goti,  Ble  conm,  u.  s.  w.  (Vgl.  R, 
564,  966,  3,  258,  642,  T,  92). 

491.  Von  verschiedenen  anderen  vegetabilischen  Nahrungs- 
mitteln ,  den  Gemüsen ,  Früchten ,  t)^mentlich  dem 
Obst,  den  Kirschen  und  der  Kirschencur,  den  Wein- 
trauben und  der  Traubencur. 

'492.  Von  dem  Gebrauch  der  Gewürze,  Cotußmenla. 

493.  Von  den  animalischen.  Nahrungsmitteln  im  allgemeinen 
und  einzelnen  Arten  derselben,  von  den  Fischspeiseo 
u.  6.  w. 

484- Von  der  KnocbeaeaUerte,  Gciatiaar  der  Fleischbrühe r 
Jm  coTRÜ  >  der .  Bnmfordischen  und  anderen  Suppen. 

.4&i.  Von  der  Milch  im  aUgeneiDen  und  einzelnen  Gattungen 
derselben,  der  Untersuchung  der  Uilch  in  Bezug  auf 
ihre  Güte,  dem  Milchmesser,  Galactometer,  (Vgl.  R, 
97aH  VOD  der  BMtter;  von  dcK.Hoaig. 

496.  Von  den  Getranken  im  allgemeinen,  deren  Gebrauch 
in  Bezidiung  auf  ihr^n  Uoierscbied.  auf  Kulte  und 
Wanne  u.  s.  w. 

iMQ'.  Von  dem  Wantr,  dosten  Gita  und  Rnnignog  von 
fremden  Bestandtheilen ;  (Vgl.  H,  70d  folgeade). 

.408.  V«B  de«  BicT,  Cararina. 

-J69.Vnn  dem  Wein  and  eineeAnen  Soirten  denelben;  von 
.    ideo  fQouttirwikn  oder  Cidmotsw^incn. 


KOOiVm   den  TeefiihdtfeB  Wtäo,     Vkum 

oMta-atwa,  and  der  Pnilmig  dessdben. 
SOI.  Von  dem  Brftnnterwsin  und  des  aiw  demselben  veri^ 

tigten  Getränken ,  deren  Qewiodiieit  and  SidiädKchkeit. 
50B.  Vqd  dem  Nulseo  nnd  Sebkdeii  der  ^eistigeb ,  der  iM- 

rauschenden  Geträake  im  aUgtiiiiien. 
503.  Von  der   Trunkeibat,  doa  RaMcb,  &TietM,  Tem»' 

laOia. 

604.  Von  der  Tniaksueht,  SMomtat,  md  den  Kranfeheite« 
der  Trinker  im  allgemeioen,  Uorbi:paialontMi  bibonum. 

605.  Von  dem  Thee,  dem  Cafiee  und  der  Glujcohule  ^ 
meinschaftlich. 

506.  Von  dem  Thee. 

507.  Von  dem  Caffee. 

506.  Von  dem  Cacao  und  der  Cbbcdadt. 
500.  Von  v^rsc^iedaieD  aDderen  Geträiikeik 

510.  Von  dem  Tabak;  (Vj).  It,  mi). 

V*n  den  Olften  and  achltdiielien  Thieren; 

511.  Von  dün  Giflen  im  allgemein^,  VeoMOt  Tacdcß,  Toii- 
cologie- 

512.  Von  den  GiFten  einzelner  Lander. 

513.  Von  der  Verschiedenheit,  Natur  qod  Wirkung  der 
Gifte;  von  den  acuten  Giften;  Versuche  über  die  Gifio. 

514.  Von  der  Vergiftung,  Yenenatto,  Vmeßcium,  IntoxicaUo, 
dem  Vorbeugen,  Erkennen  und  Behandeln  derselben; 
(Vgl.  S,  886,  Z.  189). 

515.  Von  verschiedenen  Giften  gemeinschaftlich. 

516.  Von  den  mineralischen  Giflen  im  allgemeinen;  (die  ein- 
zelnen Siehe  in  der  fleihnittellehre);  von  dem  Knpfer, 
Zinn   und   Blei,    and  dem  KHchengeschirr   ^nzu  siis 

'    verwandt  werdtm. 
MT.  Von   d^  Pflanzengißen   und   den  GiflpDanzen  irii  all- 
gemeinen, Beschreibungen  und  Abbildungen  derselben. 
51&  Voo  fänzafaiCtt  Gtftfkfiaazen  und  PflanzMgifteii  die  bMA 

'Bugkaeh  ab  Beihnllel  gebraucht -werden. 
519.  Von  animalischen    Giften,   giftigen   und  «od^rM  der 
Gesundheü  i^iüiflicfaön  ThieMa  im  ;allganMiBm.        » 


sie 


AftO.  Yoa  vaMdtwdtDen  eiazelnen  abimalisdieD  &ttoa ,  d«n 

Fettgift,  WuiBl§^,  FcMMtk  t»  baüiü,  n.  ■.  w, 
ÖS;1.  Populüt«  St^riftBD  »ber  Gifta  und  VergiAimg  iiberfaaapt 

UAd  oanentlicb  .KOT  KraHitDiaB  der  Giflpflanzön. 
&S&.  Von  dem  MsB  uad  iSticit  ven chiedener  Thiere  nod  dftn 

dadarch  venHücbten  Leid^ 
aOL-^  der  SdilangsB,  OHeni,  Vipern. 
524. —  der  Inseclen. 

&2&. -^  der  SidoMa,   BUi^rilidi.  der  Xarantdn;  Ton  dem 
.      .       TarantiwuH;  (Vgl  S,  638). 
Kte.-Von   SdÜBDgbD,:    EideobsAn,    Fröseben,    Kröten     im 

menschlichen  Köi^r. 

Von  den  SeelentUltlsiLelicn. 

527.  Vwt  dem  EiDfioss-  der  Seele'  aaf  die  Gesundheit  oder 
Krankheit  ^les  Köipers ,  von  der  Seelenstäriie ,  Aiümi 
fortitudo,  der  Nieder^esdllag^heil,  Ammu»  damutit, 
in  dieser  Beziehung,  von  der  kränklicben  Laune. 

528.  Diätetik  in  Bezug   auf  die  Seelenthätigkeiten  und  be- 
'     '  sohders  auf  die  gelehrten  ArbeKen. 

628.  Von  dem  Eiofluss  der  Phantasie  und  der  Erzeugnisse 
derselben  auf  den  Körpef,  ihren  heilsamen  Wirkungen 
und  den  Krankheiten  welche  sie  veranlasst. 

530.  Von  den  Wirkungen  der  Affecle  und  LeidenscbaAen 
auf  den  menschlichen  Körper,  deren  woblthättgem 
und  nachtheiligem  Einfluss  auf  die  Gesundheit. 

531.  Von  dem  Einfluss  des  Frohsinns,  der  Freude,  der 
Vergnügungen. 

532.  Von  d^  Eiofluss  des  Kumners,  des  Sobredcons. 

533.  Von  dem  Eiaflusq  das  Zorns. 

534. Von  dem  Einfluss  der  Uoralität,,de8  lösten,  d^  ^t- 
t(;n^  der .  ^a^ahrouag  auf  die   Gesnodb^t   uod  (fam 
.  Einflusf.  der  Kraskljeit  aof  die  Si^eo. 
fiS5.iV(W  d«m  EwQuie  d«r  Gewohnbeit-a^.dieGcsiiQdbeit; 
von  den  J4aobtbeäea  eioea  robigea  lebees  BMik  langer 
AsfUteneubg.' 
636.\<»  li/äti^OäyimväB  aOd  .der.  AatipatItB. 

..OOgIf 


537.  Von  der  GesellschafUicbkeit  und  Einsamkeit  in  medi- 
cinischer  Hinsicht. 

538.  Von .  dem  ^nfluss  der  Musik  auf  den  menschlictiea 
Körper  und  namentlich  auf  verschiedene  Krankheilen. 

»lIceMtelncn. 

589.  Anleitungen  zui'  allgemeinen  Pathologie. 
ö40.  Anleitungen  zur  allgemeinen  und' speciellen  Pathologie, 
zur  speciellen  Pathologie  allein. 

541.  AMeitungen  zur  allgemeinen  Pathologie  und  Therapie. 

542.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Therapie. 

543.  Anleitungen  zur  practischen  Medicin,  zur  allgemeinen 
und  speciellen  Pathologie  und  Therapie,  zur  speciellen 
Pathologie  und  Therapie,  zur  allgemeinen  und  spe- 
ciellen Therapie. 

544.  Von  den  chirurgischen  Krankheiten ,  Anleitungen  zur 
Chirurgie  im  allgemeinen. 

545.  Aoleitungcu  zur  Chirui^ie  nach  beschrankteren  For- 
derungen, für  niedere  Chirurgen,  fiir  diese  u;id  Heil- 
gehiilTen  gemeinschaftlich. 

546.  Wörterbücher  der  pracUschen  Medicin,  der  practischen 
Medicin  und  Chirurgie  gemeinschafliich. 

547.  Wörterbücher  der  Chirurgie. 

548.  Hedicinische  und  chirurgische  Oinik  im  allgemeinen 
und  medicinische  Clinik.  allein,  Saaunlnngen  von  m^. 
dtciDischeo  und  chirurgischeQ  Beobachlubgeu,  die  in 
einzt^lnen  KrankenanBtalten  gei^cht  ^^orden  sind , 
Jabrbüdter  der  Krankenanstalten,  Heilmethoden  und 
cliniscbe  Vorlesungen  in  denselben,  (geographisch  ge- 
ordnet; Vgl.H,  105). 

549:  CtMinfiieohe  Oinik,  Sammlungen  chirurgischer  Beo- 
bachtungen die  in  einzelnen  Krankenanstalten  gemacht 
worden  sind,  Jahrbücher  derealben,  Heilmetboden  und 
cliniache  Vorlesungen  in  denselben',  (geographisch  ge- 
o'rdnet;  Vgl.  R,  105).  ... 
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64»  R^    woi<af. 

]!tf»««lo#le,  etnsEcIn«  CJeCvnailliitf«  der  M^emelHMi 
Fnthaloclei  SrniptsiuMteloBte  tftid  Seutollh. 

650.  Einleitungsschriften,  von  der  Art  die  ,  Geechichte  der 
Krankheiten  darzustellen,  von  Monographieen  der 
Krankheiten. 

651.  Von  den  Ursachen,  den  Entstellung,  dem  Begriff,  der 
Natur,  dem  Wesen  der  Krankheit,  Pathogenie;  von 
dem  Unterschied  rwiachto  det  KrMikheil  aelbil  uoft 
den  SymptomeQ  derselben. 

552.  Von  der  Krankheit  in  ihrem  GegensatB  zur  Gesand- 
heitj  von  dem  neutralen  Zustand,,  Status  neuter,  und 
dem  Uehelbefinden,  der  Unpässlichkeit. 

i^53.Von  der  EinlheiJung  der  Krankheiten,  Nosologie  (ein 
.  Ausdruck  derhaufig  auch  in  demSinn  von  PaAoIogie 
gebraucht  wird),  im  atlgemeineo. 

554.  Von  der  Anzahl  und  den  Namen  der  Krankheil£n, 
Terminologie  der  Krankheiten.. 

535.  Von  dem  Unterschied  der  Krankheilen  tind  der  g^ 
nauen  Bestimmung,  Definilio,  derselben. 

ö56.Von  den  Arten  der  Krankheiten,  Genera  et  Speäa 
morbonm. 

557.  Von  der  verschiedenen  Gestalt  und  Form  der  Krank- 
heiten, den  echten  und  unechten,  Morbi  genuini  rl 
comtpti,  dem  Grad  der  Krankheiten  nach  Versdiie- 
denheit  der  äusseren  Vertiältnissa ,  dem  Genius  d«r 
Krankheiten. 

558. Von  der  Aehnlichkeit,  Analogie,  Verbindong,  Ver- 
wandtschaft und  4eta  Consonsus  der  Ki«nkbeite». 

559.  Von  dem  Sitz  dw  Krankheiten,  Sedt»  marbürum,- äen 
atlgeiBeinen  Krankheiten  oder  der  {gaazen  äubslanz, 
Morbi  imivertaies,  toäua  subitaiiHa«,  den  ördlehen 
Krankheiten,  Morbi  particvlare» ,  topid,  /dooitM,  deo 
Krankheiten  ähnlicher  Tbeile,  Xorfii  fi'm6tFmm:piirliim 
der  rechlea  und  linken  Seite  des  HeaMdM».  den 
'  symmetrischen  ^und  asfowMtiriscbea  Kravkbcnleai  den 
ionerliohen  and  äasisrU^hen  Kraakhett«n ,  Milfbi  m- 
temi  et  exterm. 


H^     IKDICIRt  «4a 

3fi(L  Vdb  ^waffiachflB  oder  »fstrailea'  Kmnkhaifen ,  Morbi 
spora^ci,    äitperai;   von    allgemeinen, 
nktn   VcikakrankhciMn, 

iß\.  Van  «idemia^eD,  einheimischen  oder  LandULrankbriMR,. 
M»M  mtäemii,  eadtmicij.  cermaotiii.  ■ 

5fit.V(B  epidaniacheB  Krankheiten,  Seivihen  jn  ollge- 
mdBcra,  AtfU  ^idemii,  epidamci.      :     ..,:.' 

563.  Geschichte  der  epidemischen  KranbhMtM^derSiNitshen 
Im  atigemnoML 

SfM.  Qes^iehte  dar  epidemiscbcn  Kraidthsiten  mhAe  in 
einzelnen  Zeiten  in  weiterer  Ydiiweitüng  und  nnter 
bKoodsren  Formen  ^evracht  haben  ^  Penis  Antimf* 
mma;  Jgmu  »mcer  .inedii  mm»,  (MullsrkomlwaQd, 
.  Vgl.  i,  34a),  det  a^wans  Ted  im  14.  Jahrhundert, 
Seh«fltMfieber,  Schweisssucht,  EDg)toGh«r  Schweiss, 
Febrit  »udaioria,  anglica,  Bhdor  amgUeu»,  Ejiktinera 
britMmt»,  Pestia  Mtaiuiaa,  i[a.)5.  iind'l4.Ja)lrtiHDd«rti' 

56&..ficBilhichU,  ifiesqhinbtiiigeH  von  epidemischea  Kvank- 
beiMn'die  ia.«inzelRea  Landern- und  Orten  gttberrscht 
haben,  (und  sich  wenigep  ffen  e^cieUeten  Rubnken 
'«Bschilit^s«),  in  chresologiscbeF  Folge;   ¥gL  S,  209 )> 

6iA.  Väm  der  Hil^kcüung,  Verbreitang  und  Wsftdevtlog  der 
ErankfaaieD,  Morbomm  eommnnioatio,  pfojtägathi,  mi- 
gfoäßL 

567.  VöB  der  Anstecknnj,  Contagiam,  und  ■äeri  ansiecken- 
den Krankhelleit ,  Mor^  conMgwsi,  im  allgemeinen: 

568.  Ton  den  VenrahroogsmlltHn  gegen  die' epidembiAen , 


*)  Für  die  Morbi  fandtmii,  tudtmii  und  e)iiilc«|ii  loHte  mta  aichidoch 
'  Wohl  gleicher  Formen  bedienen ,  und  sie  durchgünglg  wii;  bier  eben, 
oder  mil  eingescbobenem  c,  pnndemici,  endtmicij  epideiaici.  schreiben, 
dn  tt  ^tmiii  n)»  eiiw  Senderkiii'ftnt  ertcIieiMen  mtm,  wenn  tmin,  -wte 
VW«,  tliii>,.kaduaw,  nd  ia^tguifmiÄtaüak.midtjtidtmioi  Mbreibl. 
^.ffch  Mn«  "W  Wy*(Al  die  .«Jona  wi*  »U»  wW»  Fww»,  neh- 
men; die  ersten  haben  mehr  die  BlIgriechiBche  AutoriUI  fitr  (ich, 
nur  dniB  für  Epideinie  ausser  >cifo;  rniiStiup^  jfnä  miSwo^  nach 
tfiiiijiiiin;  Torkomml.  Die  »nderen  Formen  entsprechen  vieUeicht 
me(JT  dem  neueren  Sprnchgebraiich. 

Mii,i.  41»         ...oo^lc 


die  ansteokcaden    Krankherteh    im    allgemeiom   and 


569. Polizeiliche. Mausregeln  gegen  anatadteDde ,  pestartige 
Krankheiten,  Pestordnungea ,  Qoarantaine-AastatteD. 

590.  Von  den  Krankheiten  nach  der  Venschiedenbeit  des 

Cliniag,  Morbi  cUstidw»,  nach  der  Verecbiedet^iat  der 

.  Jahrräzeiteii,    Frühlings-  Soonncr-  Herbst-  uod  Wiu- 

ter-Krankheiten,  -Mwü   cerni,  rtmale»,   aeatipi,  aw- 

iwmaitt,  lüemaie». 

571.Von  erblichen,  angebornen  Kraokbeiten,  Morbi  ken- 
•..  ^tArü,  eeimäti,  cAngtaiH;  von  den  angebomeD  chi- 
mimischen  Krankheiten. 

632^  Von  den.  materiellen  Krankheitatofien ,  A&a  Krank- 
heilen  mit  oder,  ohne  solche,  Merbt-cmn  et  mm  ata- 
ieria;  von  der  Slärice  nnd  Schwäciie,  Vigar  et  DebHi- 
ta*,  Imhecüäku  virium,  von  den  slhendken  und 
X      astbeniscben  Krankhetteo^ 

578.  Von  Kränkbeitendie  ohne  deutliebe  VeraalasSDog  ent- 
^stfihen,'  Morbi  ^Mm/atiet;.  von  .plötzlich  anfoUendea 
-Krankheiten ,  '  Mprbi  4ubitaMei;  von  ^tgewanelteo 
Sraükheiten,  Merbi  habilmdes. 

574. Von  ghtirtigeu',  von  bbilsawen  Krankhetten,  irelcbe 
wohUiättg  auf  den  meDEohlJchen  Körper  wirken ,  as- 
dwe  Krankbeitea.  verhüten  oder  heilen ,  Moriri  bemgni, 
talutares,  avxiliare»,  criltci;  von  UodekraiAbciten , 
Krankjheiten  der  Gesanäoa,,,  Morbi  rtqepH,  tmorwu. 

575.  Von  nothwendigea  Krankheiten,  von  Krankbeitea  die 
deq  einzelnen  Altern  ABg^pies^en  oder  jnicfat  uige- 
messen  sind,  Morbi  necetsarii,  congnd,  incongmi. 

576. Von  schweren,  bösartigen,  hartnäckigen,  verwickeilen 
Krankheiten,  Morbi  tnagm,  rnaligm,  conlumaces,  com- 

7    plicati. 

577.  Vofi  .Krankheiten  die  ohne  Gefitbr-  nicht  geholt  werden 
dürfen,  von  UDheilbaren,  todlUchen Snankbeitan ,  Mttrii 
cum  perieulö  tanabiles ,  ■  iasimabile»  ,"intvtabites ;  hdtales, 

''    morAferi. 

578.  Von  dem  Geheimnissvollen  öder  Verborgenen  in  den 
Krankheiten,    i)trt»tiia  t»,  morbtt,    vop..  unb^aonlen. 


.  piBiMD,Beit«ieD.zwflireitiafteDoderverboii^eQeo  Krank- 
heiten, Motu  mcvgntii,  «bei;  rari,  dHbii,  oecuUit 
&7Gt'Von<  verhdmiiohten   Krankheiten,  Morbi  celaö,  (ftnr»- 

wmlati-;  von  ver&tdkeD  oder  erdicblieten  Krankheiten, 

MorU  ßeH,  tmmimti;  (Vg).  R,  599). 
&80;Von  der  Daner  der  Krankheiten,  Morbomm  dtiraiio, 
'  fOD  hitngien  und  langwierigen  Krankheiten  gemeut- 
':  scbaftlicb  bnd  4em.  gegenseiligoQ  Verhältftiss  derselben. 
681.  Von  den  hitzigen  Krankheiten ,  Morbi  aoHti. 
582.  Von. den, ^ogwierigen  Krankheiten,  Morbi  chrottici.  ■■  ~ 
083.  Von  der  Häufigkeit  der  Krankheiten  nach  dem  UntetV 

schied   des  Geschlechts,   der  Stände,  der  politischen 

und  Cultur-Veriiältnisse,  der    Menschen  im,  Vergleich 

mit  den  Thteren. 
584  Von   den  Krankheiten  einzelner  Stände,  der  Fürsten, 

Hoüeute,  Vornehmen  und  Reidwn.. 

585.  Von  den  Krankheiten  dar  Gelehrten  im  allgemeinen, 
des  geistlichen  Standes ,  der  Rechlsgelehrten ,  der 
Aerzte  und  Apotheker,  der  Lehrer. 

586.  Von  den  Krankheiten  der  Gewerbtreibenden  im  allge- 
■meinen  und  einzelnen. 

587.  Von  den  Krankheiten  der  Landleute,  der  Juden,  der 
Armen.  ' 

568, Von  den  Krankheiten  der  Reisenden. 

Ö89.  Von  den  Krankheiten  der  Seefahrer,  Seearzneikunst, 
Medicma  naulica.  i 

Ö90.  Von  den  Krankheiten  der  Soldaten  im  allgemeines» 
Morbi  caslteases;  militum ,  Kriegsarzneikupst ,  Me/Üciaa 
castrenitis,  miUtarU.  , 

591.  Feldwundai^eikunst,  CAimrjria.coftrciMw,  «tiföarw. 

592.  Von  verschiedenen  Krankheiten  deden  dt^;  Soldaten 
auEtgeselzt  sind. 

59S.  Von  den  Krankheiten  denen  die  Soldaten  in  einseinen 

Ländern  aiisgesetzl  sind. 
594.  Von  den  Krankheiten  die  während  längerer  Kriegs- 

zeitet),   in'ehiietnea  Kriegen ,   Feldztigen  oder  Beta- 
'    gerud|;ea  Statt   gefdOdea   hQj)ea;   medicitiisdie',  und 


Ainr^nbi  GeaeUoble  dik-  Kfiege  «wl  CniairfaDgm 

Vita  BeokuiAtuiigea  wiätreod  dnwIlKii. 
6Wk  Vsn  4»  ttiÜMr-  imd  FetdlbspHldnte  im  aHgMieiAeii. 
5M.¥iota  iim  Mitt^  ^He^ein^wMeH    «inmfoer    SMaten, 

den   Kriegsbosptt^rn  d^elben  nad  dM  «huM  tot^ 
'     kMonnrifen  Krankfaerlea,  : 
Stf.  Von  d«n   (MEtt^cJien  der  Kriegsarcn^biiMt   mrI    des 

iMiMiriMltöa   HediEiaBlweseBS ,   i^d    üet  Xutt9Bm% 

derselbe.  > 
598.  "PeWiiscfcte  feeilHige  xnr  kHegsärzh*ac6risl   und    zum 

''■'■  btlt-effetitfe  Ceg^nstähde. 

ÖililS'.Yoh  de*  Gefcretfeftn  Welche  ttnä  IBliiahlifeiifet  tiölaug- 

Hch  machen,  den   zur  Befreiung  voA  tieateelbeU  vn^ 

g«^Eteij:teii  VränkUviteti  iicril  det-  Etatdetkaag  idbtsei- 

ben;  (Vgl.  R,  !?»). 
CÖÖ.  Von  lieh  Krankheiten   der  Knegsgefai^eoen,   io   fte- 

föngnisseü  lihcl  Arcäenhäus^rn. 


601.  Von  dem  Kranken  im  allgemeineB  and  vetwobiedenen 

deoselbea  betrefienden  Gegeostüoden. 
6(^.  Von  den  Umgebungen  des  Kranken  und  der  Kranken- 

pQege,  von  dem  Krankentransport. 

603.  Von  der  Lage  und  dein  Lager  äer  ItraDken;   {Vgl  R, 

■  «ö}!  ■  '      - 

604.  Von  der  Krankendiär. 

flW.  Vbh  dem  'Atzt  *n  Bezirfiuhig  anf  dA  Kr^nkM  und 
i^to  gegeHs«rtigen  Türbtlhniss  dJStsrfbtfti,  Vött  dem 
Krankenbesuch. 

606.  Von  cliniEiobeh  Amtallen ,    von  KTflA«Bll8tt«n«    «ad 
1      'dertn  feinriobWCg  im  «HgeMeiden. 

607.  Nacbricbten  von  den  cliniscben  AnsMtwn  vcnBoMWienef 
'     '  bäbder,   eJBi!<4A«r  Ortet  ton  eiBBofam  cfabc^a  Aa- 

stalten  und  Krankenhäusetn ;  (Vgl  A ,  649^  dM). 


).Von  dea  Bnclteihungm  ia  iwe«KeJwischier  HfneMt  im 
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■  «fsAanlftft^ii  uiiid  Zaftillen,  Si/mptomata.t  d£)t6tt  Ur- 
sachen und  Unterschied,  der  Syn^iomalolopo. 
«oe.Y«n  dea  Jifeieh^  iter  Kwiftfchaten,  Signa  mirkortm; 
ZeitAralehre ,  Senwolik,  'SeiBiologie;  Senaotik  uiwl  Dia- 
fj^oostik  g«Di^Bsohaftiiefk 
«10.  Von  der  Srzilicben  ÜDiafsuchtmg  des  memdüicheD  Or- 
'  gahismos  im  «iigei«*i»*a ,  und  nameöÄch  der  Krank- 
heiten, Ineeatigatio,  Exploratio  morborvm,  dem  Kraaiken- 
examen  und  dem  Krörlkenbericht  '   '- 

611.  Von  der  Unterwbeiduiig  und  Erkenntaiss 'der  Krank- 
'     heiteB,  der  Diagnose,   Diagnostik;    ohiiwgisohe  Dia- 
•gBälHik.     "'       . 
612'.  Von  dbr  toriie*sagwig  tn  Krankheiten ,  tkr  Prognose , 
und  den  prognostischen  Zeichen  im  «ilgem««««!?  ™n 
-     "der  Pr<Q^se  in  Steigen  Kranktieilen. 
613.  Von   döB  Zeiöben    dbs  dem  Tenape«Meiil,   an«  der 
iKö1tei4)e»)häff«ähe)t,  <dem  AuBsebm  im  aflgMneiäea, 
aus  iingewötüfteher    Zunahme  des  Körpers  n.  s.  w. 
Signa  ex  haintu,  ex  insoliUt  corporis  ttnfiMentO. 
'«M.  Von  den  Xe*d»en  aus  diera  Angefeicfct ,  Signa  eat  faüt-, 
n^toptltepia^  Kttmken-l'hysiognQi»*:;  Toa  itm  Hip- 
pocrtrtMch<en  Gesicht,  Rwi«  ßippoüfalie^. 

615.  Von  (im  ZetoheÄ  *u8  iJer  Stirno  und  den  Angwi,  Signa 
ex  fronte,  ex  ocuäs,  MefOp^saOpia  und  OptActino*- 
«eopio;  (Vgl.  U,  W6). 

616.  Von  den  Z*!Chen  aus  den  Ohren,  der  Nase,  dorn  Ge- 
hiöh,  dem  Mund,  den  Lippen^  den  Zähnen  und  dem 
Zahnflteisch,  Signa  «a^  atfrt»«»,  naribHe,  otßmtt,  ore, 
iSttmatoscopid),  e»  lahiili,  äenlibUs ,  gin^ioa. 

617.  Von  d*n  Zeichwo  aus  dW  «lange ,  S^Ha  ex  Sngua. 

618.  Von  den  Krankheitserscheimingen  des  Geschmacks, 
Guslvs  ffiHa,  laesion^,  aUeraHo ,  4eptvtr>al9o ,  ^«tti 
sauren,  süssen,  bittewm  Geschmack,  Sapvr  aeidiw. 
dolcis,  ämüfns;  (die  'Stömngen  dftS  App«its,  Hui^w 
und  Durst  als  Krankheitserscheinungen  und  KiiitChen, 
Siehe  bei  den  KpmftfeeftsfoWnen).  •'    ' 

;M9.  Von  Tlön  Zeichen  aift  der  Brusthöhle,  deti  Präcordien, 
■dem  Herjeft,  (Vgl  S,  «0),  dw  Bert^abe,  dem  Bauch- 
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'  iell,  Sig»a  ex  therooe,  profc^^m,  oorde,  »ereütmiü 

cor  da,  perUomHo. 
£S0.  Von  der  durch  das  Gehör  aBzistsU«MtsQ  Uatersadiaag 

der  Brust  und  der  Bauchhöhle,  derSohwaogerschaft, 

AuscuÜatio ,   ÄutcuitoHon  mediatt,   AutcvÜatio  oltMtetri- 

äd;  durch  -ÄDScbltlgen  mU,  dem  Finger,    PtrcuMtio; 

von  dem  St«(bo»cop ,  Tubv»  aeuiUau ,  und  dem  Ples- 

eimeler. 
631.  Von  den  Zeichen  aus  der  Haut,,  (Vgl  S,  356—358), 

aas  den  Nägeln,  Sitjna  ex  ungt^na, 

622.  Von  den  Zeichen  aus  der  Lage  und  Slellaog  der 
Kranken,  Signa  ex  tüu,  e»6ifu,  decvbüu  aegrorvm; 
Cdecubihu  das  Aufliegen,  Durchliegen,  häufig  auch  fbr 
etAHnu  gebrant^t). 

623.  Von  der  Farbe,  Coior,  dw  Kranken  im  allgemeiiien ; 
.:  'V<m  der  blassen  Karbe,  PaUor,  derselben. 

.624.  Von  der  krankhaften  Wärme,  der  Fieberhitae,  Cahr 
febriUt,  der  flüchtigen,  fliegende  Bitze,  Calor  twe 
Äe^n$  fugax,  eoh&mt. 

.625.  Von  dem  Gefühl  des  Frostes,  Sen*ut  frigons,  Frigmt 
tynqttomaüctm.t  dem  Fieberschaaer,  Horror ,  Aornpi- 
laHo,  dem  S(arrfr<»l,  Bigor,  vmd  der  Marmorkälte, 
AffeeUo  mermorea,  Frigus  marmorevm,  AJgor. 

£26.Von  dem  Zittern,  Tremor. 

627.  Von  der  Müdigkeit  oder  Mattigkeit,  der  IreiwilKgen 
Müdigkeit,  Latsiiudo,  LaitUudo  ^ontaiKa. 

.628.  Von  den  Zeichen  aus  dem  Athonholen,  Signa  ex  re- 
tpmaione,  aus  der  Lungeoausdünstung  oder  dem  Hauch , 
Halitns}  von  dem  Seufzen,  Sutpiriim;  von  dem  Schnar- 
ciieü,  Rkonekus;  (Apnoea,  Dytpnoea  u:  s.  w.  ^ehe  bei 
den  Krankheitsformen). 

62ft  Von  dem  Niessen,  StenuUUio,  Plarmographia. 

630.  Von  dem  Schluchzen,  Singultu». 

'631.  Von  dem  Gähnen ,  Otcitalio ,  und  dem  Dehnen ,  Pan- 


UVon  den  Krankheitserscheioangen  und  Zeichen  aus 
der  Stimme  und  Sprache,  Signa  ex  voce  et  toqu^; 
von  dem_ krankhaften  Lachen,    Cachimtu  norbotut. 
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,  fiintf  cffehüMiemy   von    dem   ^rdpitischen    I^cbaq, 
'     Sinu  sarAmwt. 

633.  Von  den  KrankheitserBcheipiipgna  dar  Säfte.  (Vgl.  S, 
70  folgande),  der  Sepretionea  «nd  Excrelionen  im  all- 
gemeipea.  , 

634.  Von  dorn  Puls  und,  de^en  Bedeulung  im  allgameiaen 
^kjtgmoto^a  t,  .Atj  sphjfgmica,  Hedivina  ex  pvltu. 

633.  Von  d«n  Arten  des  Pulsen,  sdxwachsr,  harter,  grosser, 
kleiner,  häufiger,  schneller,  ungleicher,  aussetzender, 
dazwischenla^feuder ,  Palms  debiiis.,  durua,  nui^iMff» 
porcus,  frequem,  celer ,  imu^ualin  intettniUen^  und 
.ia(e3(inati$  der  Alten,  ialercurreut. 

636.  Von  einzelnen  den  Puk  betreffenden  GegenstCM|den , 
dessen  Bestimmung  nach  dem  musioaliscben  l'act, 
dessm  Zuverlässigkeit  oder  Tniglicbkeit,  von  Pulsa- 
tiooen  in  besonderen  Beztebungea  und  in  einzelüso 
Theilen,  dem  ünterieib  u.'  s.  w. 

637.  Von  den  Zeichen  aus  der  Beschaffeiiheit  des  aus  den 
Adern  geflossenen  Bluts,  Haematosoopia)  von  der  Eht- 
zündungshaut  des  Bluts,  Sanguinis  cnuta  inflammatoria. 

638.  Von  Bhitflüssen,  Eaattorrhagiaa,  als  Krankfieilserschei- 
'    niiing  und  Zeichen.- 

639.  Von  dem  Speichel.  Salisa,  und  dem  Auswurf,  Sputum, 
als  Zeichen  der  Krankheit. 

640.  Von  dem  Schweiss  als  Krankheitszeichen  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen;  jährlicher, 
von  selbst  entstehender,  nächtlicher,  kalter,  stinken- 
der,, übermässiger,  colliquativer  Schweiss,  Schweiss 
der  einen  Körperhälfte,  Sudor  annuus,  sponlaneu», 
noclumus,  frigiäuSf  foetidus,  nimius,  colHqualivus,  la- 
teris  alierius. 

641.  Von  blutigem  Schweiss,  dem  Blutschwilzen,  Stidor 
sanguineui,  cruenlus,  Haemalkidrosis ,  dem  Durch- 
schwitzen, besonders  des  Bluts  durch  die.Gelasswande, 
Diapedesis.    .  .     , 

643.  Von  den  Verhaltungen,  RetptHonett  vod  den  UDWill- 
kiirlichen  Abgängen,  Incoßlinsttiae.  ,  l 


9S).Yon  dem  örin  in  s6nrioitechei>  Setfefkanf,  den  Urin 

und  Puls  gemetnscliaftlich ,   JwReia  nhMtam,   Ü^oeti- 

•  Urimn,  Üromopia,  Urommtliit.  •      ' 

8U.V011  der  bwondeMn  BesdiaGfenbeit  des  Viias.  Vriaa 

tmma,    crassa,    decolorata,   viridu,    mffta,    e^/loaa, 

hclea,  ptlf^0tnta,  pwftacBn,  CrMäima,  dakwtaf  dooBCw 

Ntederschlfig  oder  BodensaiK,   ßtiiiae  •MteMeMMw»  Ay- 

'   poatarig,    den   Satidltöriieni,  Oystallen  d&rh>    VHmM 

'    mtnulae. 

645.  Von  dem  Durdifati,  BbtrrkMä,  t^M  fettmnt«ten  als 
Zeichen  der  Krai^hdit. 

646.  Von  den  Krankheitsen^h^mio^en  diM  SehMb,  Amuhu 
praetemaiumHt ,  den  ZnCbea  aus  dem  BcUaf  oad 
'den  TräoBte«,  Signa  ex  mmao  »t  mmaMiisf  ve*  dem 
äufbhreA,  Aufecbrecken  am  den  SoUaC,  Awor. 

•41  V<«  dem  Hbd^  an'  Sdilaf,   der  Sebtefioä^ceit^  Soat- 
»»«  de^cMtu,   Vig&a,  (Vgl  H,  481),  JlffrnpMi,    dem 
<    kninUafttti  Wadien,  Ptnigitmm. 

648.  Von  der  übermäseigea  Sdilüftigkek,  der  ScUabuclit, 
SoaMkmiia,  Sopaff  nad  dea  \aa  Schtalracht  begl«- 
teten  Kraakküten,  Marbi^  <A§eiaut  wpantti 

649.  Von  der  stärkeren  Schla&ucfat,  Cma^  Ytttnms,  (d.  i 
Sohltfsucbt  der  atten  Leute}^  der  waebendea  äcUaf- 
sucht,  Schlafsucht  ohne  dass  der  Kranit  eioschlafea 
kann,  Coma  cigU,  agrypnon;  der  schlafenden  Schlaf- 
sudit,  in  die  der  Kranke  wenn  er  erweckt  worden, 
sogleich  wieder  zurückfallt,  Coma  somitoleatHm;  de- 
r^n  höherem  Grad  wohei  der  Kranke,  wenn  auch 
erweckt,  nicht  zu  voller  Besinnung  gelangt,  Lt^argtu; 
dem  festen  Schlaf  mit  offenen  Augen  t  Caioche ,  Ca- 
iockas,  (Vgl.  S,  649);  dem  Todtenschlaf,  wobei  der 
Kranke  nicht  zu  erwecken  ist,  Canu;  der  f^hlalsucht 
abwechselnd  mit  Itt-ereden,  f^phmtaniaj  (in  der  An- 
vrendung  dieser  Namen  herrscht  mehrftcbö  ünbe- 
stitftmtheit  und  Verschiedenheit). 

650.  Von  den  Vorgefühlen  des  Kranken;  von  der  BeSngsti- 
gang,  d^r  'Angst  naeh  ihren  vamoM«idieBen  Bez)ehui«g|U 
und  Ursachen,  AnXiOat, 


£Ui  Von  den   Ittascäniiigeti    der  Empfiadang,    dar   SiDDe> 

Sensatio  erronea,  imagmaria,  HallutmMmneti  Vod  den 

«ii^elildetien  SliAieneii;   von  <dfit- 'Unetnpfiiidlicfalttit, 

.  Cefthilttiekrtt^  ■  AwMi^wfai   ■e^pot-^   sod  dem  Ein- 

6fta.  Von  dekn  breretlea,  PbanUnreta,  BekriHm^  ist  allge- 


0(6.  ¥m  deH  Dcfliriiim  m  beHomieren  Beziehungen;  von 
der  uDgewöholichen  Bewegung  der  Bände,  dkäcs- 
iUio',  von  dem  FlAokulleaiäD ,  Htm  Miiiienfa 
Carphohgta,  4 


664  V4b  den  Verbeten  dtr  KrttnkheileD,  .SS^^im  timriorum 
imnänentiwm  i  Sn^mtUbti,  den  Verisuf  dkr  K^ankh¥iten , 
M<w4arafei  «feconto^  den  Ktttünden  ^sr  Kmnklt^ 
Statu»  morM,  den  Zeiträomen  derselben,  Stadia,  Tam- 

tMtVen  de«  {Bernden  4»  den  i^vakbeitäA,.  den  pen6- 
ÜitölieH  oder  Periodb  bauenden  Edtn&beilen,  BSinM 
periadici,  und  von  de«  fiMMisohwA .  Veränderungen 
■B  Leben  des  gesunden  «nd  kreniea  Menschen  Ub«««- 
haupt.  ' 

«M'Von  4cdi  Tyfju^  d«r  Kirankhiejten,  dem  AnMt  tuu 
rturysmu«^  und'  dem  Steigen  oder  deriSutiahnw  der- 
selben', Eaac^irMio. 

65V>VoQ  •ä6T  DuAing 'oder  K«ctiiiog  derKrankherteaaaA,erie, 
der  Säße,  CocNo,  Vafmoofio;  'ManrtatO)  i^Otuua. 

666.  Von   der    BBtecheidimg  der  Krankheit,    den    Grma-, 

■   Oüib*,  Jadioitt  Mortorum,  den   Criseti  in  bhcig^,  in 

chronischen  Krankheiten,  und  der  Vorhpt«^ung  dei^ 

selben.  .  .  -  ■ 

659.  Von  den  aitischen  Tagen,  Die»  eiitiei^  decreforU,  ju- 
äicatorti ;  von  den  Zwischentagen ,  Diei  intercatare$. 

6M.  Von  <den  «ritischen  Auisondermgön,  Ausleerungignt 
SacMVmei^  Btiaemltoan  erMMw^  SgeiiatBi  Tod  cri- 
tischen  Blutflüssen,  crilischem  Speif^ieMasSt  eritischer 
ÜMiufbsoiidenmg,  oriiseliem  Doroh&dL  '  .     ' 

661.  Von    der    künstlichen   Berördening    der  Qri»M>*  dea 
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,'' ':::StönmgeB  döselbeä,  nnd  dem  (^ilisi^a  Sinns,  Per- 

;>  tmbaäo  etmga. 
ß^y<M  der  Vcrinderang ,  Uarwandlong ,  dem  Umschlagen 
'I    'der'Knuikh^it',    Mttofekennttiamut^  MütöH»,  VroHsmu- 

talie  morU,  (1fi§ge  tx-^imHa^  tippoer.);  von  der  Ver- 
-'-   «etaiing  der  Krankheit;  MHattaär;  von  dein  ZarUck- 

treten  der  Krankheit,   Belroceuio  morbi,   den  zoräck- 
I'  .■  tretenden,  mnickgttoiebetieD  Kiankheites,'  JHorM 're^ 
-        tr'ogradi,   retropulai, 
jOfläVön  dein  RocUall  dw  ilbränkfafeitea,  Rteidiva,  Heiw- 

lut,  PaünA-omia  mortoru»;  Morii  retMM.   ' 
664.Von  der  Aufeinanderfolge- der  Krankh^teo,  Morborumt 
'  (        »oeeistti»;   JMprbi   conae^/uenlea ;    von'  den   abgeleiteten 

oder  Folgekrankh^^,  Mofü'^  »tfetmdarä. 
S66i  Vim  dem  Aoagäng  der  Enakbeiten,  MortartäKorenlua. 


666.  Von  den  Voranzeigen  des  Todes  und  «teswn  Vcffh«^ 
sagung,  Mmlit  aignä  prognoriiea,  prmenttjß»,  praedUMa. 

N67:-Voii  dn-Terbütung  eines  friihHetiig^n,  oines  plötdchoi 

I        Todes,  JTorMa  pre^ltueiti.  • 

666.  Von  den  'Sterbenden  und  der  Soi^e  fiir  dfeadben. 
MoriettttM,  MoribtituH,  Agmdsaiaea. 

fiW.Vbn  den  KenOTeidten  des -wiridicheD  Todes,  MStrH» 
$ifna  di^fnpwNca.' 

670.  Von  der  Section,  der  OeShung  and' Uhtersudinng  der 

,  .  Leichname  in  patbologieoher  und  diBgooetischer  Hin- 
.tflisid,  Cadavertm  teelio  et  eaamett, 

£71, Von  der, Sorge  für  die   Xodlra  und  die  Beerdtgoog 

I '  ,:jdersdbeii,  von'zu  filuher  Beerdigunjg  der.  Todteti',  von 


672.  Von  dem  Einbalsamiren  der  Todten. 

Klnzelne  ficgenstllnde  der  »lIcemelneD  Ikeraple. 

fSH^.Voa  der  Heüung  der   Kranhheiten   im    dlgnoeiden, 
-'. ,  Sanatia,  fjuratiomerätntn;  Uvsacben  der  HeHang  oder 

'  Theorie  dteselben.'  . 
674.  Von  den  EtedingintgeB  and  aligemeinen-  Regeib  der 
II.''  Seitab^  ■.  ! 


675b  Von.  der  ^dtefbeit ,  Ein&chtieit.  ond  ZweduiiiM%keit 
der  Heilung,  and  ähaKdte.  dieselbe  betrefiendeGegeD- 
itmäe. 

676.  VoD  der  richügen  ErkeDDlnifls   der   Kraolcbeiten'  zur 

.    ,  Ueiliingi 

697;  Von  der'  Ameigerund:  Gegenanzoige  im  allgemeinen 
tiad:  iä  besonderen  Beziehangm  ,  Indiaatio  ei  Omü'iiAt- 


678.  Von  den  Schwierigkeiten  b«  der.  Heiking  und  den  dabei 
.  ..  zu  vermeidendea>Ge&ifareB.'  ) 

678lVod  .'d«r .  HAükraft  der.  .Naiar,  dwes  '  Veriiältnsa  zur 
Kunst,  und  Berücksichtigung  von  Seiten  des  Antes. 

68fi.Von  der  handelnden  und  beobacbtendeti  oder.abw&r« 
tenden  Heilart,  MOiioduM  ae/ieatt.eaf^ietialitto,  ^nme^ 
dendt  per  ixapeefatitnem,  MaäleinamoriiloriA   >.    /  >  - .) 

66I1.  Von  der  empinBchen  Boikio^  der  Krankhetteia  and.  den 
eDapiciacbeaHeÜBUtein,  {V^.  R,  10);-von  derHeUuog 
durch  Zufall,  durch  Versuche. 

662.Van  .ilem  Heilplan,  der  ooidtbodischen  and  unmetbo^ 
dtscben  Behandlung  dw  Kränken ,  .der "Wahl  zwischen 
.  ipaerltebea  oder  äussetliiefaeD ,  lohiruFgw^ea  Bulb- 
initteini-  ,  .;.■..-.  ^ 

6ääVoa  dm.lleilmediodeny  Methaiiu  meäemdi,  Im  allge- 
meinen, den  Heihtiethodeni  HeikoiUcIn  midrO^ra- 
.  tiönäm^tboden  g^meidsi^ftlich.  '    >  /  .(    j 

684.  Von  den  einzelnen  Heilmethoden,  (V^.  fi,  680);  der 
ausleerenden ,-  Uutenlziefaeni|en,.a[itiga3trJgobeny  pä^vO 
renden  ^aäer  durch  de«.  Stuhlgaiag,  «austeerenden , 
schweisstreibenden ,  auflösenden,  starkenden,  .eirtzün- 
dungswjidrigen  Methode,  Met/ioau$  joudena  evaeuoMfi 
MwnguiHvn  evaeuang,  antigtft^icßy  fmfißn».  »ibe.  per 
aknim  etiaeuatu ,  diapnoiea  ah^  rifs^iAarefva  «mw  msdo- 
rifera ,  ndven» ,  roöoram  tire  tonica ,  untiphioffiMca  ttee 
fetaperm' »r^  re/^igerant. .  ,     t 

685.  Von  der  Heilung  dui-ch  ZerlbeiluBg.'derSäAe^.JjKtfiw- 
wio;  durch  Ableitung,  Derivatio  et  Mevulao,  üfeAvftw 
repiH$oriat  Theorie  voa  der  Züniokflihnuig  der  Säßo; 
WH)  der' leideoden  Stelle  an  jene  woher  ttieiSäfi»  ge- 


,.  ■'keamm  B6ym  bdI)«,  ^Kifigkcit^  flÜee  :deD  UnU»^ 
.    sobwd  von  OmHoM»  und  iinwäitp,  über  die  Wr^tngea 

der  Oencatio,  der  Ableitunf;  des  Krankbeitsstoftes  durch 
...    EiDWiritmg  aaf    c»ea  ämta  ^Krenltbeitsäitee    NäkereB 

Tbeil,  und  diejeuigen  der  Rev^tio,  der  AUeHuDg  des 
I  .■  KraofcheilsstoÄs  durch  filnwirkuag  luf  enea  von' dem 
-u   firatdtheiUalA«  ealferntepoi   fhat,   TSMügUob  in  Be~ 

Ziehung  auf  Aderlass,  (Vgl  R,  765);  von  der  Heilung 

duriA  GegenrMz,  AMiapdti*. 
686.  Von   der  Heilung   durck  fiiawiriumg,  fibwakaiig   auf 
..!:■■   die,  äussere  Baal.    MatM»dut  endttmaUea,  .ittralBpliäa , 


es;.  Von  der  Ueilnsg' duhih  entgegaiges«fate'  Mietet,  Cutm- 

ä»  per  natrßria,  nM»  miAtMUna/Utale. 
688.  Von  An  SeibiDg  der  Kradibtit    dvck  «i«e   andere 
.    ' .  KranidBCtt ;  von^ds  JiäMtUchea  Erqnkheilen,   JKakti 
mt^wüdet;  tqo  der  Zudicki^ufiiiig' OBta-driicldvF  Kreok.- 
heiten. 
680.  Von  der  ÄnwendoBg  der  diätetisobes  Mittel  vat  Heflimg 
r.    de»  Krankheit ,  der   BeWegwg,    der  EotballMmkeit . 
• :  des  UungeEa;  von  der  JHrtMjwrHiii,  /townwraft»,  At»- 
tatio  corporis  der  Alten,  der  gänzlichen  Umtlodwang, 
.  'WiBderAmeuepuDf  der  -Köiperbescha&edtcit  dut^ch  be< 
-:  :  «ftimmts' vonUi^fadi-diatetisohe  Cur; 
690.  Von  den  Vorbauungsouren,  Fnifaliqgs-  und  HeriMlciH 

■  ,  TW,-CVgl.  8,  491).'  ■■ 

601.  Von  der  Litulenuigs-  patlialiwn  oA^  synplMBatisehen 

Cor,  Cura  a^g^Umia,  paMatitim,  aecmmkuia,   mpa^tto- 

■    matka. 

6M,Voii  dardoNfa  Heitinittel  mbgtlcben  VfvUngenm^  des 

'    l^btme,  vQ»'4jec  LebetisOur,  Ctov  e#iifts{ >«iMuin,  eo«-. 

-  .  «erMfofta;  von  den  lelemaHülftmiMiBlR  raäerböohsten 

■'     Gefofar.       .  >  .     .       ,        , 

693.  Von  der  Reconva]escenz>  dar  Naobew,  Apof/urapia, 

■  rSiftlerMf^  metUca,   «od  der   WiederiiWstdlu^  der 
■■     IMfte.  .  ■  ■■..■..,.., 

694.  Vo«  versdiiedeiiei)  besonderen  odw  aticb  soadeii)aren 
Hsilitrte»,  Jdwdl  »ertihrang,  $tFei<äf«ii,   (ittü  öett  He- 


kinismus),  durcb  Schläge,  Sdimerzen  u.  ^  w.  (Vgl.  B, 

U9>. 
69&  VoB  der  Bäriiolijsichtigui^  der  Individualität  d««  Kcvpken 

von  Seiten  des  Arztes;  von  den)  Jn$lMft  d(i9  Kranken. 
69&Voa  deri  Qeüu^g  des  Krar^kfU'  auf  ^o^eb«^  Weiitv 
697.  Von  dem    Einfliiss   der    Seele    Daf   die    Heilwng,   des 

Kir«nk9n,    pwyciiiscttä  Cui^nietfaoije  bei    körperHcjtqiX 

Krankhaiieq. 
69S.V«A  der  BerügksichtuDg  de^  Alters,  dar  ^aid  d^  Cl^,' 

ma$  bei  ^er  Heilung  «ler  Krankhelteq.       . 

Tan  den  »llKemelneren  HftUiiniMteln  ziir. 

699.  Von  dem  medicinischen  Gebrauch  6w  WÜrqic  (Vgl.  R, 
449,  460)^  and  dei'KäHe.  'hqh  kallea  Aufschlag«!)«  .flf^ 
AmiieB^wg  de#. Sehnet«  und.  dt«  Em^;  (Vgl.  R..9'Qft), 

70a  Väja  dar  Anvifeß^tllig  d«r  El«ctna(«t  Bur  IfciWpa-  «»i 
Krankheiten. 

7ÖL  Von  der  .^nwendui^  d^s  Otd^iawsinus,  dar  (hi^^cbe^ 

Electncila»  aur  Häitui^g  iqn  KrAnkh^iloi). 
702.  Von  der    AnwendiMg  dw  M£|^tt9.  lipr   B«i)ivag   von 
i  ,  RrtnkhtitfMi;  ,       ; 

7QS..V««  der  roediciiiiscbeD  inwebduHg  d«i  GaB^rtea,  M*- 

704.  Von  der  Anwendung  de«  SaiMKsU)%»«R.  .4£r  .<)<(a^, 

70Ök  Voa-  d«r  Anw^qdutig   des  k^hlaas^upen   ^asm  ,  -  ^^. 

Kohlensäure,  Air    fitcu»,   facticiut,    44Hf>Hn  H^fu"); 

«W^pDfCwn.  ■   ■- 

706  Von  der  Anwendung  verschi^^ner  $qt)6tjUwn   zum 

. '  Einffthmeii.     .....  .       , 

7i07..V<>a  d«r  ADW«ndung  der  Rä,ucherimgQa  .äff  den 
:  manschMtW  Körper  im  «llg^n^we«  uad  eiw^lne 
Iheile  ikfi^^ea,^umig»tio,  Suffint&H»,  Su^at,  der 
Räucherungen  mit  bestimmten  Sui^tan^eq.,  Scbvfefel- 
räiu^ruogen  h.  ^  w.  (Vg|.  die^  ia  der  Heibnil^, 
lehre  und  R,  460). 

.oogic 


«60'  R.    HfeDiQir; 

706.  Ton  dem  medknnischeA  Gebrauch  d^  Wassers  im  all- 
gemeinen. 

709.  Von  dem  medicinischen  Gebrauch  des  kalten  'Wa3E;ers , 
Hydrotherapie,  auch  sogar  Hydrc^lhie  und  Hydro- 
palbologie  benaimt 

710.  Besebreibnngen  der  Kalt-Wasser-AnStahen  im  allge* 
meinen  und  einzelnen. 

711. Von  dem  Gebrauch  der  Bäder,  BaiKBa,  und  Mineral- 
wässer, Aqwte  loteriae,  im  allgemeinen;  (Vgl.  R,  723). 

712.  Von  dem  Gebrauch  der  Bader  unter  besonderen  Ver- 
hältnissen ,  in  Beziehang  auf  das  Alter  u.  s.  w. 

713-  Von  dem  Gebrauch  der  Bader  in  süssem  Wasser,  der 
hauslichea  Bäder. 

714.  Von  dem  Gebrauch  der  kalten  Bäder,  Piffcla-olutia, 
der  Flnssbäder. 

71'Ä.  Von  dem  Gebrauch  der  Seebader,  Battua  marin«. 

716.  Von  dem  Gebrauch  der  lauen,  der  warmen  Bäder. 

717.  Von  den  Dampf-  und  Schwitzbädern,  Bassisdien, 
Orientalischen  Bädwo. 

718.  Von  den  Bädern  auf  einzelne  Theile  des  menschlichen 
Körpers   angewandt,    Balnea    pertitMiaria;    Fnssbad, 

•^  PeMmium,  Handbad,  ManKvtiMlu 
719.Von  dem  Sturzbad,    dem  Spritz-    oder  Douch«bad, 
Staabregenbad  und  dem   Trt^fbad,  Baineum    wmbmtr- 
aivum^  immeriirum,  Embrocatio,  Embroeke^  Uneia,  StÜ- 
■'    Ueidtttm,  Balnetm  itUMMum.  ' 
720.  Von  den  Schlammbädern,  Bahtea  eoenota. 
731. Von  demthierischen  Bad,  Blatbad,  Batnetat  animale, 

'■  tangtüheam. 
722. Von    trocknen    Bädern,    Balnea    tteea,   SandbSdem, 
PtammUmui,  u.    s.  v. 

723.  Von  den  Mineralwässern ,  Aguae  toteriae,  (Vgl.  R,  711}, 
und  derea  Gebrauch  im  allgemeinen';    von  eiozelaen 

'  Arten  derselben,  den  fiisenwassern,  SKoerlingen,  Ac^ 
'■'•  dutae,    alkalischen    Mineralquellen,'    Sdnrefelwassern , 
Thermen  u.  s.  W,      

724.  Von  dem  medicinischen  Gebrauch  -der  Sakquelleo, 
von  Soolbädern,  Balnea  »aliaa.  ■'-•..'■  ■  >- 
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7S5.  Von  der  cbeoiischan  Analyse  der  Mineralwasser. 
723.  Von  kiinsUicIien  MiDeralwassero  und  Bädern,  und  der 
Verfertigung  derselben. 

737.  Beschreibungen  der  Mineralwasser  Und  Bäder  versckiff* 
dener  Länder  gemeinscbafllich. 

738.  Beschreibungen  der  Mineralwasser  und  Bäder  in  Grie- 
chenland, in  der  Europäischen  Tärkei.  '  -  - 

T29. —  in  Italien  im  altgemeinen,  im  Lombardisch' Venetift'- 

nischen  Königreich. 
730. —  in  der  Sardinischen  Monarchie. 
73L —  in  Parma,  Modena  und  Lucca. 
732. —  in  Töscana. 
733. —  in  dem  Kirchenstaat. 
734. —  in  Neapel  und  Siciliun. 
735.  —  in  PcH-tugal  und  Spanien. 
736. —  in  Frankreich. 
737. —  in  der  Schweiz. 
73<i. —  in  der  Oeslerreichischen  Monarchie,  den  DeutscheA 

Staaten   und  der  Preussischen  Monarchie  gemeio- 

scbaftlich. 
739. —  in  dem  Erzherzoglbum   Oesterreich,  in  Salzburg, 

Steyermark,  dem  Königreich  IIIyri«n  und  TyroL    . 
740. —  in    Böhmen,    Mähren,    0<~>sterreichisch- Schlesien, 

deni  Königreich  Galizien. 
741. —  in  Ungarn.    Siebenbürgen,    Slawonien,    Croatieo, 

Dalmatien,  der  Hilitärgränze. 
742.  —  in  Bayern. 
743. —  in  Württemberg. 
744. —  in  Baden. 
745k —  in  Hessen 
74ö  —  in  Nassau. 
747. —  in  Waldeck  und  Lippe. 

748, —  in  Hannover,  Braunscbweig.  Oldenburg  und  Ham- 
burg. 
749.  —  in  Lübeck  und  Mecklenburg. 
760.  —  in  dem  Königreich  Sachsen. 
75  L —  in  Thüringen  «.  s.  w.  ■ ,         _^ 

•*.!.  I  ^:,  Google 


966  It.     RBOION, 

752.—  iö  der  Preössischen  Monarchie,  in  dem  KÖnigreieK 

•      Weussen  und  ßrossherzoglhnm  Posen. 
753. —  in  Schlesien. 

794.—  in  Brandenburg,  Pommern,  der  Pivrinz  Sachsen. 
755.  —  in  Westphalen  und  der  Bheinprovinz. 
756. —  in  Belgien. 
757.  —  in  den  NiedwJanden. 
758.— ',ia  Grossbritannien  und  Irland. 
759.  ~   in  der  Dänischen  Monarchie. 
760. —  in  Schweden  nnd  Norwegen. 

761.  —  in  Rassland  und  Polen. 

762.  —  in  den  aussereuropäischen  Welttheilen. 

763.  Von  der  Blutentleerung  im  allgemeinen  und  namentlich 
durch  Äderlass,  Oeffnen  einer  Blutader,  Vmaetectio, 
Vhlebolomia ,  Wissio  languinis  e  vena. 

76i.  Von  den  Anwendung  des  Aderlasses  und  dem  Ver- 
fahren dabei. 

765.  Von  der  Wahl  der  Stelle  an  welcher  der  Äderlass 
vorgenommen  werden  soll,  (Vgl.  R,  685),  dem  Ader- 
laß an  der  leidenden  Stelle,  Venaetectio  topiea;  von 
der  Oeffnung  bestimmter  Venen,  der  Hals  ader  Dros- 
äeladef ,   Yenae  Jusülarii. 

766.  Von  dem  Missbl-auch  und  den  Nachtheilen  des  Adei> 
lasses,  der  übermässigen  und  zu  häufigen  Anwendung 


7t>7.  Von  dem  Äderlass  in  Bezug  auf  das  Alter ,  Geschlecht 
und  besondere  Verhältnisse  des  Kranken;  Kätetik  nach 
dem  Äderlass. 

766.  Von  der  Schlagaderöffoung,  Arteriolomia. 

769.  Von  dem  Saugen,  Suefio,  dem  Schröpfen,  Seor^eatto, 
und  den  ScbrÖpfköpfen ,  Cucwbifuiae;  von  der  Btnt- 
pumpe  (zu  örtlichen  'Blutentziehungen)., 

770.  Von  den  Blale§e\n ,  Siruditui  und  deren  Anwendung; 
Von  der  Zucht  dereelben. 

771.  Von  der  Einspritzung  von  Arzneien  oder  Blut  in  die 
Venen,  Infusio,  und  dem  UeberleHen  des  Blnts  ans 
einem  tbierischen  Körper  in  Äe  Venen  eines  andwea 
Körpers,  Tramfiuio  sanguinis. 
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Tfö.  Von  Eibt^täiagen  in  verBChiedeM  Tb^  dW  fflenid^ 
liehen  Körpers,  Ityectione»  cMntrgieae. 

773.  Von  der  Anwendung  der  Ctystiere ,  Cl^tttria,  dg»~ 
mata,  Enemata. 

774.  Von  besonderen  Arten  von  Ciystieren,  kalten,  «11811- 
renden,  Tabaksdystieren,  Essigclystiere«  u.  b.  w. 

775.  Von  der  Anwendnrtg  der  Aufschlägä,  M^MusMuUt,  im 
allgemeinen,  und  einzelner  Arten  von  Aobchlegeii, 
(Vgl.  R ,  699) ;  von  der  Benutznng  des  Badeschwamm» 
Spongia  i^^naUa,  bei  Aurschlägea  und  ofairargiflchen 
Operationen. 

776.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Zugmittel ,  ttf^ 
gpailiea,  Aorahentia,  der  rothmachenden  Mittel,  Bube- 
facienlia,  der  Sinapismen,  der  BreanneBs^n,  VrtieutU. 

777.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Blasen  ziehenden 
Mitl«l,  Vettcateria,  Veticanlia. 

778.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Aelzmittsl ,  Cmatica, 
Corrütiva,  CorrodetOia,  Cauterkt  polenHaNa. 

779.  Von  der  Anwendung  des  Feuers,  des  Br<enitenB,  UwtU, 
CamttriutH  aetwtie,  Koma,  Pyrettekida. 

760. Von  der  Anwendung  der  Fontanelle,  VonHeM^  des 
Haarseils,  Setaceum,  der  künstlichen  Geschwüre,  Vt- 
eer»  artifieialia,  &amloirea. 

HvIlBftftttcUehre  and  Pharinnele. 

761.  EinleiluDgsschriften  tur  Heilmittellehre  und  Pharmacia 
783.  Allgemeine    Anleitungen    zur    Heilmittellefare,    Arznei- 
mittellehre, Pharmacologie,  Phannacodynamtk,  Materia 


*)  Die  Worte  Heilmittel,  Remtün,  und  ArzDefmitlel,  MtdieaiMnt», 
werdeii  bald  nb  gleichbedeutend  geDominen,  bald  beieichnel  das 
erite  überhaupt  alle  Mittel  die  lar  Heilung  dieuea,  wibrend  du 
lelcte  in  Bagerem  Ginne  du  fftr  die  eigeniliahea  ArmeiMoffe  itoklL 
Eine  Trennung  beider  Ausdrücke  in  den  folgendeii  tttlkrilieii  isl 
bibliographiich  nicht  möglich,  da  jene  hüuGg  ufans  UQtenchied  Ar 
dieselbe  Sache  gebraucht  werden,  Heilmittel,  Remedia,  oder  Ant- 
neimitld,  Medieamtnla,  hier  alio  mebteiu  Bupponirl  werden  maMcu^ 
'    wo  tnch  nur  das  eine  derselbea  steht. 
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783.  Chirurgjs^e.  ArznöimtlteHehra,    oder  Arzo^inuttel  Jitr 

den  äusseren  Gebrauch. 
.784/Tabßjlea  der  ArZDeimittel. 
7äS.  Wörierbiicher  der  Arzneimittel. 
786.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Apolh^erknnst,  Pharma- 

oeulik,  Pbarmacie,  zur  pharmaceulischen ,  Ciiemie ,  zur 

medicinischen  Cbemie  übethaupu 
767.  Pbannaceulische  Wörterbücher. 

788.  Tentiinologie,  Synonymik,  der  Arzoetmittellehre  und 
Pharmacie. 

789.  Sammlungen  von  Pharmacopöen. 

7SCL  Pharmacopöen,  Dispensatorien  einaetner  Lander  ood 

Orte  (in  geographischer  Ordnung). 
791.  Privat- Pharmacopöen  oder  Dispensalorieji. 
702.  Von   den   Hitiiärpbarmacopöen   im    allgemeinen ,    der 

Einrichtung  der  Feldapothelcen ;  Militär-  und  SchiG&- 

Pbarmacopöen  einzelner  Staalen. . . 

793.  Pharmacopöen  einzelner  Spitäler. 

794.  Armenphannacopjien. 

795.  Von  den  HauR-  und  Reise-Apot.heken ,  Anleitungon  zor 
Keontniss  wohlfeiler  .  und  leicbl  zu  habender  Heilmit- 
tel, der  Ha usarznei mittel. 

796.  Geographische  Aizneimitteliebre, .  ileilniiUel  einzelner 
Weltlbeile  und  Länder. 

797.  Zeitschrifien  und  Jahrbücher  Rir  die  Heilmitteliebre* 
nnd  Pharmacje,  für  Pharmacie  und  Chemie  gemein- 
achartlifA. 

.798.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Heilmittdiehre. 
799.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Pbarmacie,  zu  der  .Phar- 
macie und  Chemie  gemeinschaftlich. 


800.  Von  dem  Begriff  und  Wesen  der  Arzneimittel,  JVeiA- 
caiaenfa. 

SOI.  Von  der.  Wirkongisart  und  den  Wirkungen  der  Arznei- 
■  mittel. 

802.  Von  den  snpponirtcn  Wirkungen  der  Arzneimittel  in 
Uebereinstimmung  mit  der  sogenannten  Signatur  der 
Naturkörper,  Signalura  reram  mauralii^m,  j^imlanim. 


n,'    HEDIOm  6it 

803.  Von  der  tTotersuchung  und  Bestimmung  dei-  WirkangeO' 
der  Arzneimittel  und  Gifte  im  allgemeinen;  durch  Ver- 
gleichung  ihrer  äusseren  BeschaSenheit,  durch  che- 
mische Analyse,  durch  den  Galvaniamus,  durch  Er- 
fahrung und  Proben  an  gesunden  und  kranken  tleo-' 
sdien  und  Thieren. 

804. Von  der  Zuverlässigkeit,  Vorzüglidlkeil,  ScbSdfichkeit, 
Entbehrlichkeil  der  Arzneimittel. 

805.  Von  der  Wahl  'und  AnweAdung  der  fieÜmitteT,  Amm- 
dia,  im  allgemeinen. 

806.  Von  der  Anwendung  besonderer  Arten  von  Heilmitteln, 
'  der  gewöhnlichen',   gelinden,    Bemei^  beaigna,'  ärt- 

lieben  oder  äusserlichen ,  Semedia  tojncot  externa,  der 
specifischen  u.  s.  w, 

807.  Von  dein  Verhältniss  der  einheimischen  und  anslttn- 
dischen  Arzneimittel,  und  ob  die  ersteren  in  Jedem 
Lande  zur  Heilung  der  Krankheiten  auarachen:       ■  "' 

808.  Von  der  Anwendung  der  Galenisdten  oder  der  Ge- 
mischen Arzneimittel,  der  einfachen  ArzneltDittet  im 
Vergleich  mit  den  zusammengesetzten. 

809.  Von  der  Anweiidung  der  Gifte  äts  Heitmiltel ' 

810.  Von  ausser  Gebranch  gekommenen ,  obsoleten  Arznei- 
tultteln;  von  neuen  Arzneimitlelh ,' deren  Bereitung  und 
Anwendung. 

811.  Von  geheimen  Arzneimitteln.  Arcana  me£ca,  und  Uni» 
versalarzileien ,  Mediöamenlaunicersatia,  faaa6eak.'  '' 

6H.  Von  dein  Missbfanch  der  Heilmtltel  nnd  den  VortheüeQ 
welche  bisweilen  deren  Enthaltung  gewäbi-t.'  " 

813.  Anleitungen  zur  Arznervei'ör'dViHrigslehre,  Receptirkuiist 

814.  Von  der  Form;'  der  Zusammensetzung  der  ArzVieimiltel, 
Medicamentorwn  forma,  composlHo,   dem  EinfilhrunKS- 

"■  'mittel,  FeAieufutni  der  Gabe,  DanU,  medicinische  Po-' 
soTogie;  von  dem  Verhallen  bei  dem  Einnehmen  d«r 
Arzneimitlel. 

815.  Sammlungen  ärztlicher  Vorschriften,  Beceptbticber. 

8X6.'Vton  der  Kfintttniss  der  Arzneiktjt^ä^  Ua  Bllgem'elnen, 
pharmaceulische  Waarenkunde.  ■"  ■'■'•  ■'■' 
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817.  Von  dea  'Eenpzcädiea  der  Güte  null  Echtheit  oder 
d^ .  Verfalscbuiig  der  Anueiinittel  and  der  Prnlong 
ders^ben;  v<mi  deo  Arzuflimitteb  welche  leicltt  der 
VerwechsehiDg  ausgesetzt  sind. 

61&.Aiileitungen  zu  dem  Einsammeln  da*  inländischea  An- 
neistoffe,  namentlich  der  Pflanzen. 

910,  Yen  dfo  phannaceatisdiea  Gerätbschaftea,  too  dem 
Gewicht  der  Apotheker. 

82(VTon  deo  phim^aGeaUsßbea  Arbekea ,  der  Bereitoo^  der 
Arzneimittet  nnd  den  dabei  zu  bewerluteUigendeo 
,    V9i*ei3S9ningeB. 

SSi.  Voo  der  Dif^wosation  der  Arzneimittel  durch  die  Aeizte; 

(Vgl.  »,  m). 

822.  Von  den  hrthiimem  nnd  Fehlem  der  PhannaceDten. 
^{ft  Von. der  zweckmässigen  Eimicbtong  und  Vediessormg 
,       der  ApotMteo. 

834.  Anlgituq^p  fof  Vi^tjon  der  Apotheken. 
83r(.Von  den  PFeiMu  der  Arzneimittel;  ArzieiT   oder  Apo- 
thökprtawji. 

fit6.  Natni|;$s<Jbii;bl0  der  Arznehuittel  im  allgemeinen,  dv 
.  ,  Arzi^mittel,  Nahrungsmittel  vdA  Gifte  gemeioniihaAlicb- 
^7-  Arümimitt^ll^e  sus  dem  Uineralreiob  im  allgomeina). 

828.  Von  einzelnen  Gattongen  mineraltsüher  Mittel,  erdige, 
]Terrea,  Terrw  medica^.  Steine,  Metalle. 

829.  V/W  ,4^11  AmoeikrüAen .  der  P^aozen  im  allgemanen, 
md  veiscbipdenen  eipzehten  .  dies^Ihoii  beibr«^Eiea<la* 
Gegenöanden, 

^,  Af^eißiittelleftre  au?  dem  Pflaozenreii^,  nediciBW^e. 

'  ])barn)9CQHlische  Botanik,  Ftpr«,  fi^hreibungen  uixl 

.  4hl^dwgeo  der  Arzneipflanzen.- 
8ß4.1|MM3nisc;he>  pbarmaceutwche  Bqtaoiki  flora  der  in 
,  ^^nzek?  Phaj:mfi,('Ofiöea  au^eooinmenca  PfUnzen. 

832.  Medicinische  fiotanik ,  Flora  mehrerer  vencbied^nen 
Qod  tÖKfeiaw  Lander- 

833.  Von  verschiedenen  Arzneipflanzen ,  von  Iheilen  der 
,. .  ffl^Bze»  c^ifWMghaftliQh,    CryptogSinen,   Winz^, 


SM.  Von  den  AizneikräAen  tbierischer  Substaozf  n  im  all- 
geineinea. 

885.  Arzne(aittteU«lire  aus  dem  Tbierreich,  mediciiüsche 
Zpplogie,  aiozeine  in  der  Heilkunde  ugewaAdte^Iiüer- 
clasBea,  Anjpbibien,  Insecteq,  Würmer- 

836.  Von  mebrereu  verscbiedeoeo  Arzoejimtjtelfi  geipein- 
acbaflUcb.  _____ 

887,  Von  dt>r  Eitfheilong  der  ARMiowitiel.  ■ 

886- Voq  dan  die  Sinpe  razenden.  EigaoMbaftsn  <laf:Arz- 
neuHUel,  dem  G«fif^mael£,  Gsmicft  dergaltMu.  der 
darauf  beendeten  GjtubeiluDf;  und  dier  Anwra^ung 
dieser  Ui^Wl,  Mediamentontm-  Mpw',  odor,Simedia 
Mcidulai  aeria,  aoutra,  oBÜtrosiaca,  a{[tlea,  atitma^a, 

.-■.    atutera  etacmia,  bal$atmoay  äuloi»,  int^49, -lOtpida. 

S39.  Von  der  Eimheiluag  nod  Anirandling  der  .tooMMpittel 

nacb  den  ihnen  «gteacbriebenen  Wirkiu^eo;  .ümedia 

abtorieiUia,  anlaeiä<t,  süuretilgnde,  ^[|r«17ndh^  Mil- 

t*l;  r-^  aäitrmgentia,  xtisawnesaiebQbäe',  -^' aU»r*ttldtt 

umwaudeiade,  TBrändernde;  i — anak^ica,  «HcitOntia, 

erregende,  bslebonda,  riHBende;  -"aHo^w,  sttuserz- 

«tillende;   —  an-SpUagUhea,   eDt^ttntM^Bvidrige;  — 

.    mtHatttiat,  föulniBSwidnge ;  -^  4^KriMißt  etäffiiBodei 

■■■••^  aphrmümiua,  vbp  WoUu^  Ea»«f)de;  'n--  aftfUigma- 

ü»mM>,  Bcblaimautieereode;  --*  DrleruKO*  f^gan  Fehler 

Ate  Luftröhre  geriditete;  —  attammHa^  dttwtwi«  ver- 

dann^adej  -^  beiomrdica,  Gift  uod  böse  Slsfe«tlä  dem 

Körper   treilMade;  -«-  eofe^cjenfw,  erwänüeoi«;  — 

Uordfsca, -kcfislarksnds; -^  camisalie«,  fkytagogot 

■  BHihimgim  ftrwfaetide ;  —  «HMoMdofMa)'  diaHeSnng  der 

.  ■  !WoDdeB,^  Gesdiwüra  u.  s.  w.  bafördemde;  ,—  corro- 
boraatia,  robortmUa,  stärkendBr;  e^stv  dir>nin(ü(  ei 
revellentia,  ableitende;  —  tüaphoretica)  mdoriferat 
schweiss(reibeiide ;  — digesttva,  erweichende,  die  Ab- 
«ondi^ng  ^r  auafeulaareorfea  SMffl'' bafefdotfUlB, 
gelind  abführende ;  —  idtKefleä ,  harntreibeade ;  — 
emeüea,  famiiaria,  braohon«rregendc:  -«^  fmämltdg(^/0> 
den  Monatsfloss  befördsnide;  —'  MMtttiUMl,  srwei- 
o^nde ;  — ^  MNWiRtafMi,  «iEleer«nd«>;  <«^  «nftefMtnMtf- 
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'  den  AnswiirfbeRirderniie;  ~^ittcrattanHa,wupistaaHa, 
Terdickende;  —  mfirmantia,  schwächende;  —  loeft/i- 
eaatia,  munter  machende;  —  mtuticiüaria ,  Kaumitlel; 
—  mafurantia,  zeitigende,  eiteAefordernde ; —  nar- 
cotica,  betäubende;  —  nauieosa,  ekelerregende;  — 
paregorica,  beruhigende,  besänftigende,  erfrischende, 
stärkende;  — fwrf^oiifia,  abführende;  — refrigerantia, 
kühlende;  —  repellattia,  repercvlienlia ,  zurücktreibeo- 
de;  —  reioieentia,  auflösende,  zertheilende ;  —  aa- 
tiemtüa,  Speidielflnss  erregende;  —  tangumen  puri- 
/b^oifHa,  btutreinigende;  —  jet^'ffo;  besänftigende;  — 
tepHca,  faul  nisserregende ;  —  nalagoga,  den  Speichel 
ausleerende;  —  tUrtaHaloria,  Niesemittel;  —  «einni- 
Umtio,  reizende;  —  tlamaMca,  Magenmittel;  —  auf 
puroHÜa,  die  Eiterang  erre^de,  befördernde;  — 
mtriao,  Mittel  gegen  Krankbetten  der  Gebärmutter;  — 
ettcerolis,  Hitlel  zur  Stärkung  der  Eingeweide. 

840.  Von  der  Einlhetlufig  and  Anwendung  der  Arzneimittel 

in  Bezog  auf  ihre  Form,  BereitUDg  und  ZusemmeD- 

SQtzang ,  chemische  Heilmittel  im  allgemeinen ,  (Vgl.  R, 

-   fiOS);  AxHöapesy  Liquor  Akahatt,  AleidaitUa ,  '  Aqua« 

deatillaiae,  Deooeta,  Eteotuaria,  Empltulra ,  EmkilaiiMet, 

'  '  '£uefifi(w«f  EXaiäiat  Extraciua  vegttabiinim,  Mü^rae, 
Olea,  OUoaa,  Olaa  aetherea,  dealiüatit ,  dvleia,  «mpif- 
rnOMilfea,  «Mmtiolia,  ungumoaa,  Pöcala  medicala, 
PHaanoe,  Saponaa  et  Saponaoea,  Sorbeüa,  Spiritiia 
okeffMci,  Sgrvjtua,  Tberiaea,  ihtgmaHlai    '.' 

(  (Schriften  über  einzelne    zusatmaeitgosetzte  Hitlel, 

'•■  Gebeimmittel ,  so  lange  hier  mngctiiagea>  bis  das 
Bekanntwerden  ihrer  BestandtbeiLo '  gestvttat  ibnrai 
'    die  gehörige  ;Stelle  anzuweiseD). 

Speclelle  Arsnelmlttellelire. 


8il.Ai4»Jhw,  Schwefel;    Su^vretum    oarbaim,    Schwefel 

und  Kc^ieUstt^,  Schwefelalcohol. 
SttCUtfrtefi,  Arndts  taiiadt^l»giatieahm,  Chlor,  Gbktrin. 


R;      HfcDKdf.  M» 

843.JWiim,  Jod,  Jodine;  Terbioduitgen  und  Priiparata 
desselben,  KaU  ktfdrojaBciim,  hgdrojodimimit,  Äydnu 
Joda»  potauae,  Jodwasserstofisaures  Kall 

64i.Brommm,  Brom;  Bromkalium. 

Stö.  PhoijAonu ,  Phosphor. 

6iG.Acida,  SänreD  im'  altgemeineti ;  S^irifui  acidi,    TÜio^ 

iurati  aeidae. 
6i7.Acidutn  M/pAwiewn;  vilrioli,  Oleum  f»(r«)/i,,Scbwerel- 

säure,  Vitrio^ure,  Vitriolöl;  Elixü"  addum. 

848.  Acidum  nitricttm,  Salpetersäure. 

849.  Acidam  muriaticttm.  Salzsaure. 

^O.Acidwn  nilrico-muriaiicum ,  Salpeter-Salzsäore,  Königs- 


851- Aädam  jAotphoricum ,  Pbo^borsäure. 

8h%Acidmn  boradetan,  rSn/  Bolatile  vitnoli  narcoHemi,  8al 
.  ledaHBttm  Hoiiibergü,  Boraxsäure,  Hombergisches  Se- 
dativsalz. ■■     ' 

653.  Actdum  hydrocyanieum ,  cyanotvm,  6orv«tiewn,  WAS- 
serstoSblausänre,  Blausäure. 

m^.Acida  vegetabilia,  Pflanzensäuren  im  allgemeinen.  ' 

8(5.  Acidum  aeeticum,  Essigsäure ,  Acetum ,  Essig. 

856.  Aciäam  lignenm,  Holzsäure ,  Acetwn  Hgneum,  Holzessig. 

Sil.  Acidum  oigalitimi,  taccharinwn,  carbonowm,  Saäei^ 
kleesäiire,  Kteesaure,  Zuckersäure,  kohUge  SHure. 

Bis.  Acidvm  tarlarinan,  Aädim  tartari  eittitiiale,  6al  aitmr- 
tiaie' tartari ,  Stil  acidion  essentiale  lartati',  Äcidimtm%' 
Weinsteinsäure.  ' 

859. 0/emn   tarfari  en^>yreumaHcwn;   födidtan,   br^ni^dies 

'  Weinsteinöt,  (eine  dickflüssige,  unreihe,  emp^freailUt^ 

tische  Weinsteinsäüre ).  '     '  ■ 


6ßO.Attalia,  Salia  alcafina,  Laugensalzc,   Alkalien  im  all- 
gemeinen; TIflcfurae  alcalinae. 
Bßl.Sotia  aicalma  ftxa,  Salia  fixa,   Satia  Bxhia,  CplatOa^' 
.   nm,  tmaeralium},  feuerbeständige  oder  fixe  Langen-'' 
salze;  Salia  eol(üilia,  SaBa  alcaUno-volatUia ,  flUchtigo 
'  Laugensalze.  ■..'.■■ 
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tR^Ariui,  S^Ji^e   im    aUg^ioeiiieii;  SaU»  nevira»    Nwr- 

tralsfüzei   SaÜa  taba  tipe  mtäia,  MiUolsalze;   liqvores 

«o/hu. 
863.  ^tnmomtii» ,   ^mtnontaouiB ,  ^i'oimonia,  Sal  wUüUv  am^ 

moniacvm,    Sat  alcaii  tiolalil6f   Jm^ammm   coMÜcw, 

flüchtiges  Laugensalz^  flüchtiges  Alkali. 
&Hh  Ammoimim  liqmAim  camliomt,  Liqtw  mmotiii  caustki, 

^nrüua  laUt  ammoniaei  cautiicua,  Alcah  tglatilc  fiuor , 

ätzeitde  Ammoniiuoflüssigkeit,  wäcseriges  Ammoniak, 

ätzender  Salmiakg^t. 
865.  Ammoniacum    carboaiciftn    pj/ro-ok0$vm,    ^l    votatUt 

comu  eavi,  brenzücbes,  koblensäuerlicbes  Ammoniwn» 

flüchtiges  Sirscbhorasalz. 
S6S.  Ammoniacum  succmatum  liqvidimi,  Spiritut  «ir«  lAquor 
•     eomu  cervi  tuccmaivtj  flüssiges    bernstgiasaares  Aßt- 
•       iQDiüani.  bernsteiDsaurer  Hirschborngeist. 
667.  A^mmacum  tmariaiicim,  SqI  ammonüKum,  Salmiak. 
9ß&.  Ammotüacvm  nitricum,   Sal  ommontactun  nitrotvmt   Ai- 
,..    frtro  fiammarUf  fvlrnnoM,  salpeterespfßs  Ammopiom, 

brennbarer  Salpeter. 
868.  itotnwHacN»    (wtiffium,    ^ctUu   ammonü,    essigsaure« 

Ammonium.;  lÄqmr  amnumad  ocetici,  Spiritus  Minde- 
ren. 
$7Q.KaH  tulphttretvm,  B^ßr  t^^^m^$  vulgare,  fiicalätim, 

saättim,     Sulphweivm    potaußp^     K^cbwefeUeber, 
.„„.Schwefelkäli,  Scbw^eljeber.  ,       ,    .. 
Wl^^fiii  tulphvricitm,-  Sulphqt   kalicuf^.  Alcaii    veg^abik 

ciiriolaivm,  Arcaiatm  di^licaiwn,    Tßrtv»$  vitrioiotui, 
,,,„■.  schwefelsaurep  KalL 

^TZ^^a/i  nitricma,  NUrviß,  salpetersaures  Kali,  Salpeter. 
873.  KaR  acelicwn,  Aettas  potasaaef    Terra  foiiaia  tartim, 

Arcanum  tta-tta-if   Sal  essmtiak  viai,  essigsaures  KaB, 
■■^  g^lätteri^  Weinsteinerde;  TWra  A»ttaft»  lariari  atü- 

moniata,  spiessglanzhalliges  essigsaure«  K(M 
^A.Kali  bi-Q^aiicwm,  Sqt  aceft»«^^.,.  Sauerkleesalz. 
67i.K(ili  tartarü^im  acidulvm,   Tarfarvs  äepwaliu,  Cremor 
.,_   tarkfrif  !»\)f&  yfmsteiosaures  KaJi,  gereinigter  Wein- 

stain.WeiQßteinrahm;  Tarlanucrudui,  f ol^  Weip*tein. 


WL   iffDicurr  M7 

879-  JifoW  lartarüiwt  nettvaatum,  Tartanu  natnuamt  S$iß 
tartarisala,  Sal  pohfehreitum  de  Seifnett«,  Sai  RofÄel- 
teate  tive  RupeUetue,  weinsaures  Naipoakali,  Natron- 
weinstein ,  Polychreelsalz, 

S77.JK«ifi   vegetaUle    e^iutievm,    ätzaad«s   vegetabili9cli«8. 

'  LaugensaU,  Aetzkali;    Tmefm-a    hoüaa,    »aHt  tartari, 

anUmorm   fartariaala,   schai'Te  oder   tartarrärte  Spiess- 

glanztinctur,  Wetoeteinsalztinctur,  (Weingeist  und  Adts-, 

kali). 

678. jynfttun  tulphtrietmt,  Su^has  natrievB  tive  sodae^  Sat 
airaüle  Glauberi,  schwefelsaures  Uineralalkair ,  Glau- 
bersalz. 

&t^.Natrttm  mfricum,  Nitrat  todae,  NUrum  euNcom,  sal- 
petersaures Natrum ,  salpetersaure  Soda ,  Würfelsal- 
peler. 

880.  AWrtum  ekloratum,  Näirum  muHalicum,  Sal  eonmune, 
Ko(*sate. 

SSl.fiatnan  pkoephorieum,  thotphat  natrieta,  8oda  pho*- 
'■■  phorata  tive  phetphortca,  Sai  mIraMie  perWtm,  pho»- 
phorsaures  PfatraBi>  Peiheih.    ■ 

fISfLNtHrmu  teraeifom,  Bowmv  'depunOamative^,  B»(tm, 
boraxsaures  Natrum,  gereinigter  Borax. 


SlSi.SpiriHu  trffit,  aräent,  Aleolwl,  WeiDgaist.  : 

884.  Aethere«^  4Ma  dul^ifledta ,  Spiritua  Atleifieaa»  A^tbar, 

Napbtben,  (VerbinduDgen  vo»  Säuren  uod  Wwc^tlrt)^ 
Seü.  jUüiermipktirißiiM,  Jifoßhtha  vUrioU,  Wem»  mrUm  Me9ti 

Oleum. pim,  SehwefelÄÜi^rj  Vitjriolaaptitha,  Wetnpl    ' 
6^  Aether  tH^latricunile^ioiKUt ,  Spiriiu»  eu^tiriethiiel^ 

reut,  i^airitut  aetherit  tulpltttriei,  LiqwF  taut^/mt  m^ 

neraäe  Hoffitumni,  Aei^Atm  vitrioH  vinotum,  Schwefel- 

.  jiMbw£«et ,    v«i:^8sta    Schw^folMwe ,  -   Ho&QVnips^ 

schmerzstillende  Tropfen. 
&St7.'4eiAer  tiiirieut^  NofibÜM  mtrica,  Se)pet«r8tber.    ' . 
S^S.  .4ether  aicohoUtabf  n^riem,  nitricitt  nlcc^iilioui   S^ 

rUm  nitrieihaeihereut ,  J^iiritut  aelb«ri$  nUrinif  S^iritua 

MtM  duidt,  Jädum  t^tji  niuwv»,  Sa]petaräÜwi;eiit, 
-  v«js(iwt<r  ßalpetwgewt.  ,  \,a 
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9i9.  Ndphtha  muriatiea,  Salznaphtha;  leichte 
leichter  Salzäther. 

BBO.Calx,  Kalk;  jigva  calci»,  Kalkwasser. 
891,  Calcaria   muriatiea,    Müriat   eatcit,  Sal   MnmotAieiM 
■  '     fiwwn,  Wiotphorut  BwOergä,   sal2&aurer   Kalk,  by- 

drochlorsaurer  Kalk. 
8kt.  Calearia  chlorata,  chlorinica,  CMorum  caleariae,  Qilor- 

kalk,  Chlorinkalk 
893.jilutmna,jirgilla  pura,   Thonerde,   Alaunerde;    Tot* 

Lemnia,  Bolut  Armenia,  alba.  Terra  a^iilata, 
894.  Alrnnen,  Argiila  kaU-tufyharica,  Sulphaa  addut  äbmir 

nae  et  polassae  purus,  AlauD ,  scbwefelsaiires  TboDkall 
H^.  Magnesia,  Talkerde,   Bittererde;    Magnesia  carbomca, 

alba,  kohlensaure  Talk-  oder  Bittererde. 
896.  Muynuia  n^hurica,  Sufphat  magnetiae,   Sal  auu/nm, 

catkarlictKn   ^ntOfumi  Anslicmum,   Kpitomeate,  Smi- 
-■■■  '^chlOmtte,  Se0i!Uiife,  schwefelsaure  Magno^ja,  schwe- 
felsaure Talk-  oder  Bittererde ^  Bittersalz. 
897^  Bäryta  ttnirialiea ,    Muriat  bai-j/tae ,  Terra  ■  -poiiäergia 

teüita,  aahssmrß:  Schwererde. 
698. 0/ewn  p^o-carbonicum,    Otswn    liÜuttUhracia ,    firauD- 

kohlenöl,  StHinkohlenöI. 
SBQ.BUwn^  Naphtka,  Bei^naphtha,  Bergbelsam. 
000. Petroleum ,  Bergöl,-  Steinöl.  •  ' 

WtOlewn  (MpÄafti,  Asphalte!,  Bet^pWhöl/IiideöpethöL 
00^.  Succimim,  Ambra /lava,' Electrünti  Beroiteio^  Allein. 
90ä^.Orapftttn,"  Graphit,  Reiäsblei,  EfeenäChwfifze,  (mine- 
-;  '  rtrliache  Kohle).    ■  ■■  ■  ■  .- 

9n.Vitriolmn,  CVlafeaf^Aw» ,  schwefelsaure  HetaHotyde  in 

allgemeinen. 
905.  .dwiMM,  Gold,  {bei  den  Alebemisten  SöO,  Rme^a  w 
■  lariajAwwnpolabite,  7isc/«ra a«H,  »o/i»,  Goldtinclnr^ 
'       Annan  oxgdalam  ammoniatum ,   Aunm  fuhmnana ,  am- 
'''    jnoniunihaltiges'GoIdoTyd,  KnällgolA  ■ 
9W,ArgeMuin,  Ltma,  Diana,  Säber;   ÄrgeiOim   mtriaim 


'    fwnm,  Caiutiaitii  lunare,  Li^  tttftrnaUf.gffptibtaol- 

zeaes  salpetersaures  Silber,  Silberälzslein ,  HölleRstein. 
Wf.  Eydrargt/rum ,  Argenlmtvivuin^Mercmitu,  Quecltsilbier; 

Präparate    desselben,    therapeuti^ghe.  Benutzung  uod 

Wirliuog  im   allgemeinfn.    ■       . 
908-  Eiozeloe   die  Benutzung  und  'WirkiiDg  des  Qoeduil- 

bers  betreffende  Gegenstände. 
900.  Von  den  nachtheiligen  Wirkungen  des. Quecksilbeffi  und 

den  dadurch  erzeugten    krankhaften   Erscbeiaung», 

der  Mercuriatkrenkbeit,  Morbitt.  tßercuriaiU,  ete, 

910.  Bj/drargyroais ,  Quecksilbercur  bei  den  Aelteren;  bei 
den  Neueren  bald  soviel  .als  By/b-arffgriaftM ,  Mortui 
mercurialit,  Cachexiamercurialit,  Quecksilberkrank)}^, 
Mercurialismus,  bald  als  ein  Gemisch  von  mercwieller 
und  venerischer  oder  sonstiger  Vergiftvog  angesebeq. 

911.  Ihgueaium  mereuriale,  hydrargyri  einereuta,  neapoH^ 
taniim,  Quecksilbersalbe. 

9}.2.0xifdum  hydrargyri  gummoattm,  Muciiago  hydrar^n.f 
Mercurius  gwnmosui  Plenkä ,  Liquor  Plenkii,  guouniges 
Quecksilberoxydul ,  gummiges  Quecksilber,  Queck^ 
berschleim. 

913.  Bydrargyrum  oxydatvm  rubrum,  Mercuriui  prafie,^atui 
ruber,  Mercuriu»  praecipitatua  per  se,  rotber  Queck- 
silberpräüipilat. 

914.  BydrargyruM  »idpbwratum  rubrum,  StdpKur.tlum  kydron- 
gyri  rubrum,  Citmabaris,  Zii^iober;  CiimiAfrU ,  aaH- 
monii,  (ist  gewöhnlicher  Zinnc^er). 

9Yb.  Bydrargyrum  sulphwatum  nigrvm,,  ,Aetkiop9  mmeralU 
sive  mercurialii,  schwarzes  Scbwerelquegksilber,  mi- 
neralischer Mohr. 

916.  Bydrargyrum  utibiatD-gulphuratmt,  Su!phtiret»it  hydrar- 
gyri et  atibii,  Aelhiops  antimomaiis,  geschwefdt^ 
Spiessglaazqueckgilber ,  Spiessglanzmohr. 

917.  Bydrargyrum  miricum  oxydulalum,  M$rcuriut  hUkomus, 
Nifraa  hydrargyri,  salpetersaures  Queeksilberoiydul, 
Quecksilbersalpeter;  Syrupus  mereurialia .  BeUtili.  > 

918.  Bydrargyrum  oxydulalum  nitiico-maumiatum,  Mtnm^ 
nur  pr^ecipilatuM  niger,  Mercurüu  totvbilU  Balm^naimi, 
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«Amaraed  Qneoksilberoxydal ,  HahnemaDn's  aDßösliches 

Quecksilber. 
'919.  Merevriut   ÖHereua-  Smmderi,    Merom-ha  praeä^iOu* 

gritau,  SBunder's  asdigraaer  Qnec^ilberkalk. 
V^.  Bydrargynan  cklorahdn,    murialieam    mite,    Mercuriai 

OhIcu,  Panaota  meremtüäu,  ^nfoch-Chlorqoeoksilber , 

salzsaures  Qaecksilberoxydal ,  versiissCes  Queeiisilber, 

milder  Sublimat,  Caloniel. 
■IXti.  Eydnsrgyrum  bit^lor^um,  mwjaficinM  torre^Bum,  Mtr- 

cutiaa  nAtmahu  eorrorimu,  Doppelt' Cblorqned£silber, 
'        Quecksilberchlorid ,    ätzendes   salzsaures    Queck^lber, 

Mtzender  QueckailbeRsablimat. 
922.  Mg^argifrwn  phoiphorictmt  oxydvlatum    et  oxifdeüwn, 

pbosphtvsaures  Quecksilber-oxydul  und  oxyd. 
\ß&.  B»f4rargyrwH  aceticvm,  Acelas  hydrargyri,   essigsaures 

oxydotirtes   QuecksBberj    Troclütt^   Kagttri,   Dragia 

aniweHerietmet  de  Kayier. 
iM.  Mgärargynim  tia^arieitm,  Mercvriu»  tartari§ahi» ,  vein- 

steiosanres  Quet^silber. 
996.  Cupiiim t  Ymut,  Leo  viridit,  Kupfer,  erzgrüner Lowe 
926.  CtQTTtun  sulphurievm  oxydatitm,   Sulpkaa  ei^trUit*,  Vi- 

IrtfffKm  ovipri,  schwefelsaures    Kupferoxyd,  Kopfervi- 

biol;  Ptäou  sympaStefhu*  (zur  Üeihmg  der  'Woodefl 

angewandt). 
-937.  AfTHW}  Man,  Biaen,  Cka^x,  Stahl;  Ibicfiirae  fem; 

9piritH»  tvlphurico-aelhereu*  martialtu,  Liquor  OHodgtau 

martialie,    Tmctura  tontco-na-oina  »he   Liquor  Bestu- 

»dteffki,  Eüww'  i&r  et  blanc  de  M.  de  la  Motte,  eisen- 

bahiger     ßchwcfelStlier^eist;     Femm    photj^toricvm, 

phoepborsaures   Eisen;  Fernmt  hydroeytmiewHt  Bonu- 

tifit  finit  blausanres  Eisen,  Berliner  Blau. 
W&.PIaiiA»a,   Satttnuu,    Blei;    JAthargyrvm,    Blei^ätte, 

Silbergläue;    Plumbmn  cwbonicum,    Cenuta,    kohlen- 

nures  Blei,  Bleiweiss;    Phmbmt  aceHcvm,  SacekarwK 

lahtrM,  essigsaures  Blei,  Bleizucker. 
9!Sd.Staitnvm,  J^tiler,  jtqmia  Jocü,  Pkmbumi^mt,  Zioa. 
-980. 2tn«iim,  2ink;  ZiiKvm  oxydtOwn  a&um,  Oxydtm  unei, 

Cal»  mttei,  Fbm  aiHci,  Ziokoxyd,  Zinkbhimen,  und 
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l^hUam  olftam,  weisses  P^hts;  Zindnm  M^^ti^taM', 
Svlphas  Sinei,  TOriofiwi"  «fcic«,  HfrioÄ»»  affivm,  So/ 
vomitorimn  ünm,  schwefelsaiures  Zinkoxycl ,  ZißkVitrioI , 
weisser  Vitriol,  Brechvitrio),  weiser  Augenstein;  ChA«r- 
zink,  Zlnkbtilter. 

932.  BismufAwn,    WismuÜi;  Bi^mttthmt    NÜMcum    oxgdätwh 
'  aäimt,  Magiiteriim  bitntufhi,  Marctuka- atba ,  «alpettf- 

saures  Wismuthoxyd,  Wismuthweiss. 
9S8.Atitimt»mim,  Slibitm,  Reguki$  emiimoati,   SpiesSglaiur, 

Spifisäglanz  kö  n  ig. 
084.  j4nrinofinH»   salphuralum,  crvdtm,  Stibivm  tu^vralmn 

nignm,  Schwefelantimon,  rohes  SpteseglMiz,  (bei  den 

Aelteren  Antmonium). 
986.  AiUmmitm  hj/droUäotücum ,  Sj/dronlplMretmn  onydi  M^ 

bti  niörwm ,  Kenne$  ttdn^ale ,  Panaeeä  OktiAeri,  Sohwe- 

felwasserstofi&piessglanzoxydul,  braunrolher  Spiessglanz- 

schwefet,  Mineralkermes. 
936.  Antimoniwn   hydrothioaotmn,   Hydrosvlphurelum  oxyduli 

slibii  »vlphuralunt ,   iSu^fAw  anlimonh  aftnOtUH,   Spteis- 

glanzschwefel,  Goldschwefel. 
9ffr.  8apo  hydrosulphiireti  ooeyduH  atibü  gHiphwOH,   Svlphur 

aurattim  saponattim,  ^lieasglaDZseife ;    SalfAur  ourtUtan 

liquidum,    Ttnchira  antimonH  Mponala,   flüssiger  GoM- 

schwefel,  Spiessglanzseifenau&ödung;  va^dii^deile  ähn- 
liche Spiessglanztincturen. 
9AS.  Antimmiim  oas^tMatwn  Hilrificaimi ,  Oxydwn  9f(Mi  ctiin 

gulpkure  ülrificalnm,  Vürum  onfiMoMJj,  Sjneseglanzglas. 
9Z9.  Antimonium  dii^ihortHeum   rvhnm,    Regulus    anUmotäi 

medicinalis ,   (Znsarmnenselzung  von  StÄwefelkitU  und 

Antimonosyd  mit  Schwefetantimon ). 

940.  An^onium  et  calcium  tulphwraivm ,  CtUcaria  »afytmralo- 
ilibiata,  Calx  antimonii  cum  sulphwe,  Schtrefelantlmon- 
Calcium,  kalkerdige  Spiessglanzschwefelleber. 

941.  Materia  perlata,  Sesoardicum  mirterak  »iv«  OnfkUiMtiale, 
Antimonsäarehydrat, 

04St.  Merairius  titae,  fult>ii  AlgarothÜ ,  AifflTOÜipa\v«f ,  (ein 
sal2saures  Spiessglanzoxyd). 

I    _,..■ .  Cookie 


n»  B 

.913. KaH  iHbieim  acidum,  AiOmonUm  diafitorOicmn,  Sübüm 
oxyäahtm  aBnm,  Cenuia  antimtmii,  schweisstreibendes 
Spiessglanz,  weisses  Spiessglanzoxyd. 

UA-Kali  ttibiato-4artarieiim ,  Sti&iwn  tartariai^Mm,  Tartanu 
touHcus,  anlmomatit  »he  ttUnatut,  weinsaures  Anli- 
monoxydulkali,  Brechweinsteia ,  SpiessglanzweiDstefai. 

BiA.Mtmganetäim,  BraniiBleiii,  H^ngao.  - 

90.  Arsetäemn ,  Arsenik;  therapeutische  Benutzung  and 
Wirkungen  desselben. 

Si7.  Acidian  artaticosum ,  Artaiiaa»  oxj/Ailahßm  aBnm, 
arsenige  Saure,  weisser  Arsenik;  Arieiiiciim  cum  auU 
phure;  —  jimipigmentwn,  gelber  Schwefelarsenik, 
Raaschgelb;  Smdaracka,  ^igaUum,  rotber  Schvefel- 
arsenik. 

M8.  Von  der  Arsenikveni^ftung.  den  Mitteln  sie  za  ent- 
decken, dem  Harsh'gcbeu  Apparat,  und  den  Gegen- 
giften  des  Arseniks. 

Eliu«lne  Aranebnittcl  Hu«  dem  Pllaiuenrelch. 

94$.  MtvUhitim ,  ^riemisia  MtintUutn,  Wermuth. 

j/bnnthium  tmbelUferwn ,  AchiUta  Clatennae. 

jtcacia  offieiwUä,  jicacta  vera  nre  aegj/ptiaca,  Mimott 
nUolieot  und  Aeaäa  germanica,  ttoitrat,  me  Pnana 

■  ^üfosa ,  Schlehdom. 

jlretotella,  Ocealis  ActtottÜa,  Herba  ABtlt^,  Sauer- 
klee. 

Acmtlla,  Spilan&iu  Aeme/Ia,  wahre  Fleckblume,  la- 
disches HamkrauL 

Aeomium,  Aconitum  Napellua,  Eisenhnt. 

Adianihim  CapiUut  Venerit,  Frauenhaar. 

AgaUochtmt,  Excoecaria  agaÜoeha,  Paradiesholz. 

Agaricua  albus,  ofjficmalit,  Batetiu  Laricü,  Lärdien- 
schwamm. 

Agariau  tmueariu» ,  Amaitila  mutearia ,  FliegenpÜz. 

Agme  anurieana. 

Agrimonia  Evpatoria,  Odermennig,  Sieinwurzel. 

AMumilta  mlforis,  Sinnau,  Lövenfosa,  IJawer  liebeo 
Frauen  Hanlei. 

_     Cooxic 


,: ..  4Uhw>.'<Nmw))*>  KflobUocb. 

Aloe,   Pihiltx  AloSi,   Hnctora  AioH   tmtpo^U    »w» 

,  Elüfir  proprietatis. 

Amygdaim,  HaDdeln;  AmygdalM  amatae,  biltere  Man 

dein. 
Amygdaba  periica,  WcUus  peraica,  Pfirsichbaum.  r 

ÄTutgalUs  arvetuit,  phoaucea,  rotber  Gaucbbeit,  rotber 

Hähnerdarm ,  rotfae  Niere. 
Ananas,  Bromelia  Ananat. 
Anefhum  grmteoleiu,  Dill. 
Angutfura  vera,  Coriex  AugvaHnus,    echte   AngasUira* 

rinde,  (Augusturarinde),  von  Galipea  o^tciAatU. 
Anisvm  atellaiwn  sine  Semen  Badianum,  Illidum  anisa- 

fym, -Sternaois. 

Anawn  vulgare,  Pimpinella  Aniavm,  Anis. 
Aquilegia  vulgaris,  Wald- Akelei. 
Arcfium  Lappa,  Arctium  Bardana,  Kleltenwurzel. 
Aristotochia  ClemaÜHs,  vulgaris  sive  tenuii,  gemeine 

Osterluzei. 
Amica,  Artäca  montana,  Wohlverlei,  Fallkraut. 
Arlemisia   vulgaris,    gemeiner  Beifuss;  Artemisiae   im     , 

allgemeinen. 
Arum,  Arum  maeuialum,  AronswurzeL 
Ata    foetiila^    Ferula   Asa   foeüda,    Ferula  periica, 

stinkender  Asant,  Teufelsdreck. 
Asarum  europaeum,  Haselwurzel. 
AsparaguM,  Spargel. 
Aslragalut,  Astrt^aiui  sxtcapus^  krautiger,  schaftltser 

Traganth. 
AuratUium,  Citnu  Aurantiian,  Maktm  SiiuntimH  auttum, 

Pomeiante. 
Avena,  Avemm  tativa,  Hafer;  Deeoctum  hm^urt. 
959.  Bahami  im  allgemeinen ,  Baisami  vitae. 

Baltamus  Copaicae,  Copaiba,  von  Copaiferct  of^dnaUt. 
Balsamus  de  Mecea,  Opobataamiun,  BiUBomui  jmdaieusp 

4«  Gikad. 

Balsamus  peruvianus,  indicus. 
ScUtiwwtbn  Oilili«lb.  I.  4äizi»i :»  OüüqIc 


Olfim  Bthm,  Behenöl,  MM»  Ata»  «Aw  BlM»/  VOD 


Beltadoma,    Atropa  Beiladonna,    Wolbkiredie,    Toil- 

Idrsche,  Waldoac^lBotuLtl«». 
Bdlit,  Sellis  minor,  peremiü,  Massliebe,  Gädsebläm- 

chen  t   BeUh    migor ,     Chrysetrihomum    leuetmUumum , 

groeee  Wucherblume. 
JBaaoS,  wohlriecheD(ler  Asaut,  von  Slyax  £«U0», 

Baaoin  of^cinale. 
Betonica  officmtdia,  gemeine  fielouie. 
Beiwla  a&a,  weisse  Birka 
Boletus  suaveolens,    wohlriecheoder  Löobersdkwamtn, 

wohbiecbeDder  Weidenschwamio. 
Branca  iirsina,  Bärenklau ,  von  Jcanthtu  mo^}  (häufig 

mit    Eerael&tm    SphondyUtaii,    Bärenklau,    Heilkraat , 

Kuhpastinak,  verwechselt)^. 
Brtutica,  Kohlarten. 

Bruceum,  firucin,  von  Cortex  Pseudo-AnguMturae. 
Bryonia  alba,  weisse  Zaunrübe,  Gichtrübe. 
^951.  Cocoo,   Auc/ei    Cacao,    Cacsobohuen,    Uwe    Avtllma 

meuAcana,  von    Theohroma  Cacao;  Baüamut  Cacao, 

Oleum  Cacao ,  Sutyrum  Cacao. 
Badix  Caincax,  Chiococcae  angtnfugaef  detutfoliae  and 

racemosat,  der  schlangen  Widrigen ,  der  dichtblätt^igeo 

und  der  traubigen  Eis-  oder  Schoeebeere. 
Oleum  Cateputtive  Ctv'aputi,  CAjeputöl,  Von  Kelaieuem 

Leueatiendron. 
Rof&ü  Calagualae. 
Camottta  aromatieua ,  Aeoru*  Calamaa,  Calinns,  Allker- 

wurzel. 
.     Ctitnküm  ^JMnaä»,  Ringelbla^. 

Caatf^wra,  Campher,  von  Leuru»  Camfiura. 
Cm-dmmiiUuay  TropatoloM  mv'm,  Spaoissbe  Krcad» 
Cardamine  prautuü.  Wiesen  -  St^titnkrtUJt,.  Wiesen- 

Kresse, 
Cärämmmum,  Cardaneibe, 
CarAms  benedicim ,   CerUavrea  beneäiet^i  Cwd^one- 

dictenkraut. 


•  Ctrteet,  tUedgi^er,  Se^en;  Ctev«  armoHa,  9and- 


atwn  i^üt^j  Ciffun  \J9tiH  j 

Catff^^ltat  a/tmafttm,  MS^erOa  Crny^^pnOv,  Ge- 
würznelke. 

CmiKS  Cateermae,  Cdscarflte,  von  0«AM  Bhatrtit  oder 
ClUHa  BlufefU. 

Coätava,  Jatropha  Manihot,  Mandtoaa  ttftiUHnitf  WO- 
ton  d'as  Tobiicamehr  orfer  der  weisse  Säg*. 

Cauiae  pulpa  von  Casiia  Fitfata. 

Catechu,  Terra  CälecAti,  Terra  Japonka,  Cafecbdsaft ; 
Areca  Culeehu,  Ateea  Indonim^  Arecflpalnie. 

Centmireum  dimmm,  TäusendgiiMertkrant ,  firdgalle. 

Certaria  tt^a,  Athamanta  Circaria ,  fRrsehWdrzel , 
schwarzer  Enzian. 

Chaerop}yHtm  tylvettre^  wftder  Kälberkc^f,  wilder 
Keri)e). 

CKamomiUa,  Chamaemehm ,  Matrkaria  ChttmotHäla, 
KaiAiHe. 

CkeSdon^im  mqßuB,  Schöllkraut ,  Schwalbenwurzel , 
Goldwurzef. 

Chenopoälum  amhrotiotdet,  Botrya  taexieäna ,  wohl- 
riechendes, Mexicanisches  Traobenkraat ,  iesaitea- 
■Thee. 

Chmopoiliam  botmg  Hetirimt,  geitielnet'  Gänsefuss, 
gnter  HeinritA. 

Radiär  CUnae,  Chinawurzel,  von  Smilaof  Ch^M  und 
SMAur  fiteadb- China. 

China,  Chinckina,  Cmchona,  Corlex  pericviams. 

Cbinaalraloide ,  dnckoMn^  Chinih,  Otmiii,  schwefel- 
saures Chinin,  Sulphat  clanini. 

Surrogate  der  China  im  allgemefneiv  und  Chinarinden 
der  westindischen  fnsetn;  Cortex  cat%tteus  von  CSn. 
ehma  earibaea. 

ChrytoMplemwn  altemifoliam ,  wechselbläUrfges  Milz- 
kraut. 

Cidwritm  tnh/bui,  Gcborie. 

Gctaa  aquatica,  »troM,  g}f%er  WwB^KCfah^g.  ' 

"»•»•  43»        ..oogk- 


CVcwblt  Qüt<'0.ma^atof  Cdriw»  «uKW/iifiim,  Schirliu^ 
gefleckter  Schirling. 
Cimtamomtim ,    Zimp^,  t;uid  ^^e«  C'^'^W  sice  CkwtUi 
.  .:    C^wuififi^i,    dia    Blütheal^nospen    von  Lamtu  .sini 
Periea  Cinnamomimi,  Lauras  tive  Periea  Casata,  und 
.     i^  der  gröbsten  Sorte  \oa,Persea  Malabaüirum,  ehe- 
mals  der    sogeoannlen    Casaia    CianaBWiaea    zuge- 
,    schnejjen. 
Citrus,  JUalwa  citraaa,  Citrua  meäica,.  Malum  lämomitm, 
Citrone,  Cedrat,  Limooe. 
Ctemalis  vilaiba,  weisse  Waldrebe.         ,   ,     ~ 
Cochltßria  offianalis,  Löffelkraut. 
Colchicmi  autunmale,  HerbstrZeitlos^,  I^chlblume. 
Colocyatkis,  Cucumis  Colocunlkis ,  Coloquintfae.. 
Columbo,  Colombo-  oder  Colimibo- Wurzel ,  von  Coo- 
culus  palmatuv,  Sleni^ertnarn  pabnalfim, 
Conh-agerva,  Dorslenia  Conirayerva ,  Giftwurzel. 
CoriaaA'wm  aativum,  Coriander. 
Comusfiorida,  Nordamericanisoher  Coraelbaum,  schön- 
blübeader  Hartriegel. 

Cortea:   adslringens  brasiliensis ,  von   Miau/sa  vif^giaetüt 
aive  Acacia  virgiaalia  swe  Mimifsa ,  cochliacarpu»    siee 
Inga  cochtiwarpus. 
Croau,  Crocus  taliüus,  Safran. 
,  Crotm  T^&um,  Purgircrotoa;  Oleum  croföffw. 
Cubebae,   Piper  caudalum,  Piper   Cttbeba^    Cubeben- 
;        pfeffer., 

Ctililabany   Lmirut  Culilidtanj,  .C^amot>«f^  Cmmmm, 
Cuiilttwfm. 
.    t  Cuminum  Cj/minum,  KrODkiilniDel,.  Mutterkümmel,  Rö- 
mischer Kümmel. 
Curoumft,  Gelbwurzel. 
Cutcuta,  Flacbsseidc,  Filzkraot. 

Cgdoma,  PyrusCgdonia,  JUalumaureutK^, .Quitlenbaum, 
Quitte. 
Cymbataria,  AsUtrrlmvm  Cymbalaria ,  lAnaria  Cymba- 

kuria. 
Cynogloßnm  offifinqia,  Hundszujjje.,    \.      ,  j- . .,  ■ 
.1  ...  l,..Ult,l^|l,'     . 


J(,""WEDIMft  <Wt 

i61i.Datara  Sltamoninm,  Stramoniu^,'  Stechapfel;  Datura 

Metel,  weichhaariger  Stechapfel.  '   " 
'■     Diotamnus    aibus    sive    Fi-axitteUa',    weisser   Diptam, 
Esdien  Wurzel. 
Digilalis  purpvrM,   rolher  Fingerhut;    DigifaHs  femt- 
ginea,  rostfarbener  Fingerhut. 
.'-    ZKpxma  ereuata,  Barotma  crenala,  kerbblä^ger  BnC- 

~    .       COfllMDCh. 

'  '     Bftleamafa,  Sobmvm  Duloamaraj  Bjitentäs»,  AlpraR|te, 

Hirscbkraut. 
^SS.  Eldifff\um  von  JVomoriitcd  £/äferitfln ,' Eselskörbis. 

Zupaiorium  perfoUatupi,   durchwachsenblättriger  Was- 


Ej^horbiaeta« ,  Wolfsmüchge wachse;  JSupftor&iwn,  Eu- 

'  phorbienhärz.' 
'Euphragia  herba,  Euphrasia  of^naUt,   Augentrost. 
^t.Faba  Pechurim,  sive  Pichttrim,  sive  Pecaris,  Pichurim- 

'  bohne,  Muscdtenbohne/BrasiliaDische  Bohne. 

Faba  Sancti  IgnaHi,  ignätiusbohne ,  von  Ignatia  amartt, 
Strychnos  7j;rnafit,  Fiebärnnssbaum.   ' 

Ficiu,  Caricae  pinguts,  Feigen,  von  Ficus  coricä. 

Flommula  Jons,  ClamOis  «recla,  Brennkraut,  aufreohtS 
Waldrebe.  '  '     '  ■  ■ 

Foenioulum,  Anethvm  FoenJc» Atm ,  Fenchel. 

Cortex  Fraxim,  Eschenn'ndej  (Quinquina  Ewapaeorum), 

'von  Fraavwf  excdäor.  '■ 

Fumariaceae,  Erdraachsewächse ;   Ftmaria  offtmnaUtt 
Erdraucfr,  Taubenbopf.  ' 

'   Vmgi  oßätiahs.    '  '  « 

Fvngus    melitensis,    Cynomorium    coccineum,    Malteser- 
schwamm. 
^lÄ.Galium  Aparine,  Asperttla  jiparine,  klebriger  Wald- 
meister, Kleberkraut. 

Gmlüma,  lEnsian. 

Cortex  Geoffroyae  surinamenm ,  Surinamisdte  Wurm- 
rinde, Kohlbaumrinde ;  Geoffroya  inermis.  '' 

Gertmia;  Germium  RoberSanum.  '      '  '    ' '    '     t-         t 


BenedictenwurzeL 
: .   ßffi»  (bMMf».  ßiiKefigwtmel,  vob  Ptmas  {^jue 

foUum. 
€llyttn*iui,  tMim  G^fcj/rrliuae.  Liqmilias,  SHarftoiz- 

wurzeL 
OpmiMi,  GtMartoi;  Sramm  mauia»,  Oä/eofia  ßmimu» 

Fatuca  fimtaiu,  Mannagras,  Sdiwadea;   ^mum  Me- 
.    «Adfim^  iaaUeatt,  triüatm  nyoM.  Rw^  Oramim*, 

Quecke,  Queckenwnrzel.  , 
Coriem  ridki»  Grmati  >  GraDStwurzelrijode,  von  Pwwf 

Oraaatw»,  GraRatbagoi. 
GraHoht  officmaä*,  Goadeokraut,   GoUesgnadeDkrant, 
,  ■    vüder  Aonn. 

Guajactm  ofjicmak;  lAgtaim  Giugaei,  I40»tm  «wetan, 

GaAJAkbolz,  PoclMBhdz,  FranzosBobolz;  fiMW  Ow- 

>M«  nafvii^  i^riunnt  C^weiiiewii,  oaUirlicbfls  Gaajakht» 
Gumm  i^a^,  von  Cambogia  Gvita,  Simtagmät  Com- 

ffummi-reniia  jlmifumtacti  AmmoDiakgutnmi 

9ffi'Jlt>i»ra,  JETMbfW  ffeftr,  Epbwij  ffeikra  tamttri$,  GU- 
choma  hederaeea,  Erdepheu,  GundenauiD,  finodel' 
reben. 

g^imim;  fiw'd  •  Amb  ffffraimt  4JatK. 

EelMtonu,  Nieswurz;  HeUdümu  wigVt  widUt  HeUe- 
imisw»  der  Alte«. 

jffdmtniAocAorloii,  Fitctu  gffaw/twfcqrfon^  Wunnmoos. 
^  Oirte«  H^ipocaitam,  RoaskastanieutfiflB ,  von  4ifgnft» 


Syotq/amvt  niger,  Bilsenkraut. 
,  ,    jB'ypencvfv ,  Bmericvm  perforatum  ,   f^a  DomoMWi 

Johanniskrant 
96!7.  JaJappa,  Gkäappa,  Comx^tmba  Jata^m,  Jabtf^ 
ijHetD  i(l(r«i^piiiw>9  Stechpalme. 

/pecacuänAaj  Prefhwjinel,  RuhrwurKl,  von  Qyjtoft'f 
^rMdoiumAa  und  f^tiottia  o^W 


'   Rtfdftr  ffHM  fhrmHim,  TtilctwaiH^wl;  AmK»  A-wi 

noffrofii,  ^{famoMMp;. 
Afu;  Juglang,  WsIIqus^,  v^  Jti^<m*  re^ 
Juniperui  commtmis ,  gemeiner  Wachfapider. 
Radix  iiRorvtcasae  apcb  itotäx    re(tr«rüi«,. gekannt, 

von  4iK)(&^n<tn  muricalum  (Fol.   d^ ^Bea^fiü),  oder 

Aftänfpa0(tit  mt(ric(^iim  (RetfJ)  angdtilip}i  die  Nardut 

indiea  Dioseoridii. 
958.frmo,  C^uimm  JAno^  l?i«fMiti  Gambifini^  fi')^  rt^tw- 
999,  £ac4v9  vtrßfUf  lactvat  sglcff^,  Gifilattich  >  selten- 
.^, .     der  Salat.. 

Lactiiearitim  von  Laclvca  gatir>a,  GarlensalaJ.       ' 

I^uroceronM,  Prunut  JUiuroceraJW ,  Kirsc^ilpr^eßr. 

Lßurvi  nobHif,  Lorbeer. 

Lacandula,  jAjtiandttla  Spica ,  luvende]. 

Ledtim  palugtre,   Herba  Rorü  marini  ayleettritj^  forst, 

Sampfporst,  wilder  Rosmarin. 
lAchen  cinereu»  terrestrit,  canmut^  Hiinds0eph6e, 
lAchen isl<^4vt*** t  Cetrieria  tslaitdica ^  Islandischestfooa, 

Igläüdbche  Flechte. 
lAchen   pwietinus,    Pwwelia  parietäia,  Wandflechte, 

goldgelbe  ScbuppenflecJite,  PJankenQef^'te. 
liehen  pffxidalus,  (Berba  mv^ci  ^jfattäolOjBecIterflechte, 

Bechermoos. 
lÄgtuan  brasiUenie,  Femambuci,  Brasiüeä-Femfimbak- 

ho!z,  vob  Caestüpmla  eekinaia,  hriuüietait. 
lAgtatm  carapeehianwn ,   Gampeeheholz ,  ffiflaholz,  von 

lAgnum  colubrinvm,  Schlangenholz. 
ligttmaSaui^os,  Sasiafcas-FeQchelbolB,  die  Warael 
TOD  Ltatrus  SatiOfras, 
lAlkim  oomalHam,  Commllaria  na^ii,  HaJbltme. 
JUiMap»  l><)rwHs,  Dordi^ebe  Uacä^. 

tAntim  caOtarticum,  Purgirflacbs. 

l^i^MitMf  Mvmutm  I^ifmh^s,.  Uopfm- 

Lgoopodivm  elaeaium,   Wuaeiu  terrettr^  oIkuAU,   gS- 

DMWifrBwU^.  Hexenkraut  ;5emmi#t(QK)4M,  ^en- 
wM.,  StxemM-  .    .        ■      ,  , 

-..oogle 


'V&tt  R.     HBDid». 

^-'  '  tßytoj^u  mropoMa,  Marrubitm  tu^i^tMa,  Ubganscber 

Woirsfuss,  Wasser-  oder  Sumpfendora. 
9&i.Majoraiia,  Origanum  Kajorana,  Mairab. 

Mandragora,  Atropa  Mandragora,  Airann. 

Watma,  vorzugsweise  von  Fraxintu  Ormu. 

Marrubium  album,  vulgare,  weisser  Andorn. 

Marmh   verum,    T^urritun    Marion,    Katzenkraot,   Ho- 
schugkraat,  Amberkraut. 

Maitiir,  \on  Pitlacia  lenliacvs. 

Mechoacan,  iConvokultu  Mecboacanna),  Radixp^iuii, 

Rhevm  aBnm,  Bryotna  ameriemOj  Scammanhim  omcn- 

SeRa  Aiedarach ,  glatter  Zedrnch. 
MeÜtaa  oßemalis,  cur  ata,  Melisse,  CiLronenmelisse. 
Xetüha,  IfÜDze;  Mentha  ptperita,  Preffennünze. 
Me»enü)ryatUhemtaa  crystallinum ,  Eispflanze. 
MiUefoliwa,  Achillea  MillefoUum,  Schafgarbe,  TauseDd- 

blatt,  Grinsing. 

Momordica,  Momoräica  Balsiwiina ,  Balsamapfel. 
Muagoif  Ophiorrhixa  Mungo»,  Indianische  Schlangeo- 

Wurzel. 
Myriüxca,  davon  Maas,  die  sogenannte  MuscatenbliJlhe, 

und  iVtw  motf^aia,  Muscatennuss. 
.  JKyrrAff,  Myrrhe. 
961.  Aiufurfiwn   aquaUcum,   Sitymbritm   Natfurtitim,    Bnin- 

nenkresse ,  und  Planta«  NoititrcinaB  überhai^pt. 
AicoMaita  Tdbacvm,  Berba  NicoUma,  Tabacvm,  Tabak, 

(Vgl.  R,  510). 
Mm;  totmea^  Strtfckma  tiux  vomca,  Brechnuss,  Krahen- 

aagen,    und  vorzugsweise    hiervon    das    Sbycbnin, 

■Strytia^m,  aber  auch  von  anderen  Pflanzen. 
963.0/«!  ewopaea,  Oe\banm,  Ol^m  oÜBorum,  Olivenöl, 

Baumöl. 
Onopordon  Acanffimn,  Herba  CtenM  imwAtoM,  breite 

Wegdistel. 
'     ■Opium,  taadamm,  Mobnsaft,  von  Papmer  ioim^enrnt; 

Morphem»  oder  Morphwn,  Hekonsäure,  Aofatasäure; 


WL  ■  »EDI«.  «n 

'     JAh^jUmA    wuetämn,   Aeetn   SprpÜiiaey  ■nigtaures 

Morphium. 

OrcAü ,  Salepwmvel ,  KnabeBkraut 
OreoitHnwn,  ÄHammUaOreattkiiwn,  Gnmdfa^,  kleine 

Bergpet«rsilie. 
96S,Paeonia  offiemaHs,  Gitditrose,  Pfingstrose. 
Paptwer  Rhoeaa  -nve  erraüeitm ,  'KlalsobrOse. 
Fartfira    braoa,    aummpelo»    Pareiraf    Brasäianisehe 

Grleswdrael 
Perticaria  acida,  Pob/gonum  ampliänwH,  Sunpfluiötte- 

rich,  WasseriLnötteriob. 

Peiatites,  IWnto^  PtMUm,  grosHr  BaSattig , -Pest- 
wurzel. 
Pevcedemwn  ofßcinate ,  Schwefel  •  oder  IfäretrangWarzel. 
PktaattäHvm  -aquaüevin,  Wmffir-  oder  RossletioheL 
Pimpiaetia  aBut  Jtee  wax^räga  et  nigra,   weisse  oder 

Stein-PimpinelteoderBiberDelle,  aidiWBrze  P)iD{HneUe. 
Pvnu,  Fichten,  Kiefern,  TaDoen;  retina  pmi,  pix  U- 
■^püda,  aqua  jneea,  lepe&HUAJfui)  Harz,  Peqh-,  tbeer, 

Theerwatö«-,  Teipentin;  CorteBfFia%iitariA>ni»;PiHA 

Cembra  twe  Frvtex    KoMnoärewitia ,    Bta$amtu  cor- 

pathicus. 

Piper  nigntm,  gemeiner  Pfeffer. 
'      Plaitago  nu^ ,  latifoka  ,.  breiter  Wegeribh. 
Polygala  amara,  biUere  Kreiu^ltune. 
Polypoditiin  vnfjur«,  Engetsilss',  LefieKtm,    GoraUeo- 

wdrüd,  KropTwarfeeL  i 

PnntM  Ctratv,  Kirscfaenbeum.  . 

PrwMi«  CoemriUa,  (in  Calabtien  wacbsend).-     ' 
Pnmui  Padtu^  IraabeDkirscfaenbaem. 
PultatiUa  nigrieatu,  AAemoae  prattiuit,  Ktit^eiisdielle , 

Osterblome. 
Radix  Pyreihri,  Bertramwurzel,  von  Anlktmif  Pyrdävmm. 
Pjfroia  «mbellata  she  ChknopMa  corgmbotä,  dotden- 

bliithiges  Wintergrün. 
96^.Qtuusia)  Quassie,  Bitterholz. 

Oturtm'g  Bobur,  ^mhe ,- GUmde*  Quercu$,  Biohefat. 
965.iIiitHiActiJtM,  Hänuäkel,  Hahnenftus. 

..OOglf 


Aadte  irilülifli,  RatuiUiwaRid,  w»  Kmmk  Irim- 

dria. 

Kuwm,  BkiAoftanm,  U^poNliwRj  JEUiilHrk» 
:AhUtdmänm.ikg»mtk\*K  iSibiiMDhe  SduBaraw. 
Bhtu  radieani,  Toxteodemtron  cemw,   WanH^icoaiadi , 

Giftsumwh.  FiiiriBeswMC*. 
Olewn  Miaim^  ät.patma  Ouvlh  UmnsHi.  GMoröl, 

FufaBit,  ya  AiPffiM  «mmmai» ,  WBB49rb«Ki. 
Aoj  ^/ü,  Rorella,  Drosera  rotmd^fi^  «mMtblätte- 

Jltwa,  Rose. 

Aiiäia  fMctortHM,  Färberröthe. 

AmAm  |{1m««,  aiiabMm 

AwnMt  Ailipfi»r,  JBwMä;  MfMKiiM«   AlVtM*  Ji|*^Ia- 

'  fMÜwi,  W«aier»apfrv.  WafiarriwlMriwii. 


Mt.ifiWiM.    Jiwinan*  ßahmaa  SAdvbaHn,    3»T<vbaam, 
rtiülifnitPr  WadiMder. 
Sacckarum^  Zucker. 

Sagu»,  Sago,  das  Mwi  m^bmw  PptoflWirtW. 
SoiKaiif«,  i^ifmrmli«  pwftm», .  lufinm  iSuPforM, 
brauner  WeWwJCfc» 

nen  Wdde,  Safiei«  fragiliit  4w-  ftniflliww^j  JbJici« 
laareae,  der  Lorbft^md«,  Aiuvw^iMv^iiÄP' 
SoMa  «gMMJÜC»  f^AlNi- 

'  :  ili<W*HBM!  »««r«»  B»Uuod«r,  Füwlw. 

iSan^winaria  conotJenm,  Canadensisch^s  .BltMlfüBllit 

saamen,  von  Arfemitia  Sa^fftm^HL 
SoponiHü  offtcmaUt,  Sinfeql^t. 


.     ßforäivm,  TetKrivm  Sairdimtf  iAQbeidcäQbl»iicb(  Was- 

serknoblaacfa. 
■  Scommera  ütpaiiica  tin4  AiHufif  .«^e  Jto/ic»,  GMten- 

Haberwurz,  niedrige  Haberwnne. 
Scr^ttfano,  Kropfvorzel,  SitrophelVrautt  ^raaavlvlnHlL 
ScirfeUarta  galerieiUaia    nee    terUmtBia,    Helwkraat, 

Sfjiildkr^ut ;    ^^t^tiäariß    IffterifpUit ,    s^itenbKUhigea 

Helmkraut. 
^peßla  cermittm-p  Svt/le  p-gßtp,  Mottöii^ni ,  j^pmaipfeii , 

Krankheit  des  Getr^«)i^  C^apfX  voi^icl»  4«    . 

Roggpn& 
St4'ii«i  t/fire,  ÜBperpteSer- 
Stmäo  ciifgmii,  g^meions  Sretiiikraaili. 

Sateca,  Senega,  Pofygala  Senego, 

ßmwa,  Cmna  Sffuw*  •Seiutei»Nfttter. 

Serpemtaria  üirgimtmat  4hMoU>li»tt  Spljpt»t9m,  Vii|;i- 

W«^e  Schlang«nw)irzel. 
Simamba,    Qimm   Smonba,    Simßniba   oßtcißaKs, 

Bobrniide- 
Smfpift  Seat 

SotoHtm  aiprfm,  whwaner  ItecbMcbatteo. 
Soldaaa,    Ctmvobmluf  ßffUtftifüa,    9r§ß^    M^riM, 

Spigelia  anAeUnia  tit>e  on/AeMtiftiea ,   vwnlrflibende 

StaolabiwH ,  Dofic^W  pm/fimt,  Ji«iJM«W- 

UeiiM  Storw  «KM  Stjpmi- 

^mtema  febrifi/g^^  S»ittem  S^j/mid«,  tMr^ß  fV^if 
iioe  febrifiiga. 

9&J.  ZIw^l^ifl4lw,.X«In{|nade;  XftBMriulQiuÄure; 

^ünnuw!«»)  S^eoatadm  Jarow^mt  Xi>wfiii«abn,  Pfaf- 
fffliröbrcheii ,  ButterUume. 
Taxu»  baccatat  fibeobaunL 
^OoffÜr,  SaA  VW  ßambma  flnmjißacw,  Jtonbn^rfibV' 
7V*«'o««>  seidelha«lartjjg^  OewÄcbse,  J'ffiijnf  JKm«. 

sbiucb,  Seidelbastnnde. 


.   IHfoUtfin  /t&rtrtum,,  pahäosutn  ,■  aqtiaUevm ,' Smyaitihet 

'' '  '  trifoRaia,  TieheMee,  Bitterklee',  dreibHttrige  Zotton- 

blume. 

'Tttsiitago  Faifam,  KHus  ^e  patrm,  gemeiner  Huf- 

lattig. , 

9BS.Corfex  Vbiit,  ülmrintfe,   von  Vbaut  eampeilris,  Ulme, 

Rüster- '  , 

'      '  Vmea  »ive   iSascia  cranii  hwnani,   Parmelia  taxatiU», 

Steinschüsselflechte ,  Steinmoos. 
,'      üca  uni,  Arbuhu'Ucä  urst,  Bärentraube,  Sandbeere. 
969,  Valerttmä  »flicnio/U,  Batdrian,  Katzenwurzel 
Vanilla  aromalica,  Epidmdron  Tanilla,  Vanille. 
Veratrium,    Veratrin ,   Alkaloid'in   Veraträm  Sabadiüa, 
Veratram  aßtoM  oder  BeUebams  aBmi ,  nnd  in  Col- 
*ebictun  autumnale. 

Verbascwn,   Kijnigskerze ;     VBrbatcwn   lAÖptKi,   VfoM- 
■■  kraut,  gemeine  Königskerze. 
Verbena  oßciaaU»,  Europäisches  Eisenkraut,  Eisenharl. 
■"    Teronica  officinalü ,'  gemeiaer  Ehrenpreis. 

Radis  Vmcetoxici  tive  Simndinariaej   ScEwalbenwur- 
zel,  von  Atclepias  Vinceloxictim  ricB  Cyrnrndtma  Vii^- 
celoxicum,  Schwaffieiikraüt,  Rundewiirger. 
■""■  '  Viola  canitta,  HuudeveilcheD. 

Viola     odorala ,    marUa ,    purpwea,     woblriecheodes 
■■'   Veilchen^  -,■.■.■ 

Viola     tricolor ,     Freisamkraut ,    Dreifalügkeiteblume, 
Stiefmtitterchen.'Tausendschöli.  ' 

Yiscüm ,  Mistel,  Viscmn  albvnif  VUcum  queräavm. 
VJtl^drtex  Wittteratutt  aite  Mag'ellmni,  voö  Wintarä  aro' 

matica. 
9Jl.Jtadix  Zedomiae,  Ziltwerwurzel ,  Zittwercurcama ,  von 
''    -Käempferiä  rotnHda  oder  Curcuma  Zedoäria,  dtreuma 

Zerumbet. 
VJ2.Carbo,  Kohle,  vegetabilische  Kohle. 
99S.  Äelhiopi  ttigetabilit ,  vegetabilischer  Mohr,  von  niKoble 
■■"'     verbrartötem  Fttcut' mgiculosus. 
9t4.Ftdigo  lAgni  $he  splmdens,  JtHSs;1QoIzru^,'t%tizruss. 
»75.  Kreosot  .■.,..'.■ 


Q7fi.Pyrptboiii[t^^i(^VB  ;verbr4nDter  .(.ei^v^t^t  AHW^Tfflüe 
u.  s.  w.  ■yerfOTtigi,).  ,  ■   .     . 

'  CülMariUie  AraielnilM«!  *■■•  dlraM  nterirei  A. 

977.  Medicamenla  ex  Aomne.  .  ^  .  ,  "  ■  , :    ; 

ffJQ.,jMc ,  Wich  ;_Smu».-lactU,  Molken,,  UpIkwcluraDStatU^; 
;  Sactf^-wa  lacti^g  UüchEucker.  . 

979.  Adept,  Axungta,  Pittguedo,  thierisches  Fett,  .&cbmalz; 
Bärenfett.  ,  .    ,        ■  . 

980.  O/<i0»  ammaUf  Oleum  anmale  pippeln ,  ätberisclies 
Thieröl. 

961.' Fei  Taari,  Bilit  liovim,  VimdsßäM    '"' 

9^:Sanguis  Birci,  Boclcstilut.  '  ,  '  ,      . 

9Q3.  Dens  Hippopolami,    Watlro^szahn ;   Cömis  Rhinoctrdtis  ^ 

Comu  Ctrci,    Os  CordU   Cervi,  Ebur,    Unicomu,   alle 

vorzüglich  als  pbosphorsaurer  Kalk  benutzt;  (Vgl  R. 

■  865-,  866).       '■    ■  ■    '      ■  ^^    ■■■'  '  ■       ■  .;-  -'. 

984.  Ciw^oresm,  Bibergeil ' 

985. JtfoscÄKs,  Bisam,  Musk,  von  Moschus  musch^eiiit: 

9Q6.iapit  Besbar  nee  Bezoar  offidnaKs,  Bezoarstein',  UntT 
Aegagropilae ,  Gemsenkugeln,  ioh  Gazellen,  Gemsen, 
■dem  tiama,  Vicunha,  Büffeln;  künstlicher  Bezoar.' 

991.  Lapis  sviilus  sive  pordnus,  Lapis  hpstricinus  malaea- 
nta,  Schwrfnslein ,  vom  Stachelschwein  als  kohlensau- 
rer Kalk  benutzt. 

9B8.Lapi*  Manati  siceAuris  Ceti,  Seekülislein. 

989,Ambra,  Anü/ta  grifea,  grauer  Amber,  VOA  denvwJ 
scbiedenen  Arten  des  Caschelots,  Pkt/seler,in  denen 
.er  gefunden  .wird,  vielleicht  euoh  aus  am  in  aee  Art 
von  Feltwads,,  Leicheiife.tt' übergegangflobn  DIottRM 
fischeui  Sepien ,.  entataodei).  .  [ 

990,Spefma  Ceti,  WallraÜi  von  deo  verschiedeiwtt  ^.4rten 
,  A^es  .Caschelots. .  ■       ■.-.■.■■l 

9(H,  Liquor.. §ßttFipus,  Üä^ios^d 

99i-  Ova  gallifuicat,.  Ijlütinereier. 

993.  Viperae ,  Vipern.  .      . 

994.  Lacer/acj.  Eidechsen,  •     ,  .,.^1 
9S^.  IchihyoeoUa ,_  Colla  pifcmt,  BauseIÜb^E;,  Fisphl^m. 


4tW.  flifeuli  i*aMi^  Aum,  B«rgftr  L^Mthrtitt,  S(o6täsdi- 

leberthran,   von  dem  KabÜau,  BaOar  Xorrbna,  dem 

Dor»^^  I3«4w  Cfltf»^,   und  d£ia  Leogr   CtfAM 

JlfoAia. 
997.  ContiLn-Ue«,  Spanische  Fiiegen. 
9M.  C«MiWMM>  Mpte^ipmtetiaa,    SODittDkitfbr.    JcAanAis- 

käfer,   und  andere  aof  gleidM  Wetsw  gebraiicble  In- 

Se^D^.     ■       : 
VBId.Coecbmeüa,  Ci>e«MCiwff;;Cocbenille,  Scb&Hächwami, 

Nopal-3(!h3dIbUs. 
IO0O.Gra>wi  £«mea,  Scharlachbeeren,  Keroieskömer,  Cvn- 

fectionet  AUtermet,voa  Cwscut IHcit,  Kermes-ScbildlaHs. 
1001.  Fomieoe,  Ameisen. 
imai-Hülepedet,    On-Üicu«    A»eßu$,    murarius^    Kelteresel, 

Kellerassel 
1003.  hapidet  iJve    OcuH   Caacrorum,   Krebssteine^    Kvebs- 

aagen,    vom   Flusskrebse,    Cmnctr  Mtaeut»   AtUum 

fiwiMHt,  als  koUeusaurer  Kalk  benutzt. 
y30i.humMci  terrettre»^  Regeuwürmer,  0/etua  humbrU»- 

mm  terre^rnm,  Regen  wünaeröl. 
ViOb.O$traeoiltrmalaf    Moibuca,     Teaiatxa,    Schalen    der 

Weichlhiere ,  Margaritae ^Veilea,  Coraäia,   QoroMimt 

CoraUen,  säouudich  als  kohleasaurer  Kalk  benutzt. 

1000.  Allseneiae  At^nofpen  zur  operativen  Chiror^e  fiAa 

Uedicin. 
NO?.  Von  dw  bktigen  Operationen  •  Akhn^,  Acidnrgie. 
lOeSiVon  den  nnbhMlgea  Operstionen,  Ahaemmhu-g^ 
1009. Von   den   Operationen  onler  der  Haut,   den  anbcu- 

taMM  (^MMrtionea  im  allgemeiMD;  (Vgl.  S,  19,600). 

1010.  Von  den  bei  chirurgischeo  OperatioaeR  Dätfitigeo  Vor- 
kehrungen, Vorsicbtsmattsregeln,  ÜOtfeaiiued»,  der 
liDderung  der  Schmeraen  luid  der  idab«i  W'  b«^aA- 
tendea  Diät. 

1011.  Vom  chirurgischen  Apparat  hn  idl^Miieiaen,  fostfU- 
BaMtcn^  tiBQ  BastngeiilBliifi  jememscnanKA. 


maVori  <d«to  diinirgisD&etf  lönruniealto  Mi  dlganriiiMl ; 
chinlrgieGhe  HeümitteBefapre,  Aookl^ej 

1M8^  V«n  der  Vw4)gsst)rt*Hg  dar  ctovrgiMiteB  iutraiftente, 
von  neuen  chinirgäcbeil  lDStrttient«a  md  darrii  Vor- 
zii^n  voi"  dda  altes. 

IQU.  Veneipbeiise  vcm  Sanoriwig««  ehirurgisGfaer  Instru- 
mente, von  diirui^chen  IsstnmKi^tai  die  mm  Ver- 
kauf hestimvt  sind. 

1015.  Von  eiuzelnien  chirurgischen  Instrumenten ,  der  Sonde , 
SpeäÜwn,  den  Saugröhren,  Spritzea,  Siphotu*^  der 
Schere,  Porfex,  dem  Osteotom  zum  Knochenschnitt, 
dem  Lichtleiter  zur  ErieucIituDg  innerer  Höhlen  des 
Körpers. 

lÖlff.Vod  dem  chirut^isehen  VöAand  und  den  Bandagen 
ibindän,  Fa$äüe,  im  allgemelöeh. 

lÖllTori  efcizelnen  Arterf  von  Bandagen  der  alten  und 
neuen  ChiiTirgen;  (Vgl.  S,  831). 

1018.  Von  deta  Dhick ,  der  ZusammenpressftDg ,  Cmpfetti^f 
•   Ton  d'em  Toiirniquet,  Jbmaeulittit. 

1019.  Voti  desr  Dttlclft^duiig  btutebder  fiefässe ,  Aer  Arte- 
rien, tAgatwä.  im  allg«rte{nen  ,  deren  Anw«n<$mg  in 
bwonderea  BecMiaDgeD;  Ifadehi  zum  Gebrauch  dttr* 
ünterbiadung. 

1020.  Von  der  ohirorgisdien  Nifal  and  derea  verscfaiedeDen 
Artien. 

1031.  Von  der  Vereinigiii^  getrennter  Theil«  uBd  aameot- 
lich  der  nainitlelbaren  Vereinigung,  Raumüi  touwrfiato. 

1033.  Von  dw  Anwendung  der  QiaFpie,  Lmlew»  earpt^m, 
der  Wieke  oder  Meissel,  Tbnwdls. 

1023.  Von  dem  Nadelstich,  Acapvnelwa,  Punctw.  . 

1024.  Von  der  Feraeentesit,  dem  Durchstich',  der  Uurch- 
bohmng  in  eine  der  Höhlen  des  Körpers,  und  den 
dazu  gebrauchten  Instrumenten. 

1025.  Von  der  Paracentesis  der  Brust  und  des  Unterleibs.,. 
Paraeeutetii  ihoracis  et  abdominit. 

1026.  Von  der  Paracentesis  der  Harnblase,  dem  Öafnbla- 
senstich,  ParaceiUent  ve»icae  uriiiariae,  und  den  ver- 
sebiedäAeA  dab«  dngewaadted  UeAödec. 


lCfi7.V(m  der  Duotdibohnng,  iVr/bniMsi,  :2^r«*rWiii,  Xre>* 

panaHo,  im  itUgemeinao ,  und  besonders  dMJenigeii 
.    der  tÜftiaobale,  ertMi,  md  d«D  daiu  gebrauclüeD. 
lastrnbentan;  (Vgl.  S,  37,  1Ö6). 

1028.  VoD  der  Durchbohrung  der  KinBbackenhöhle ,  des 
Brustbeins,  Paraeatterii  ttnut  maistilmrü,  PerforaU» 
»teti»,  stwU  peetOraUM. 

1029.  Voü  dem  Herausziehen  fremder  Körper  aus  dem 
metischlichen  Körper. 

1030.  Von  dem  Herausziehen  fremder  Körper  aus  der 
Speise-  und  Luftröhre. 

1031.  Von  dem  Speiseröhrenscbnitt ,  Oe$opkagototmaj  dem 
Luftröhrenschnitt,  haryngoto^a,  und  dessen  beson- 
deren Arten,  der  Tracheotoaüa  und  der  Bronchotontia, 
(zum  Ausziehen  fremder  Körper  und  zur  VerhiiUing 
von  Erstickung  aus  anderen  Ursachen). 

1062' Von  dem  Bauchgdmilt,  Gattrotomia,  tt^aretouiM, 
durch  Einschnitt  in  den  Magen,  eigentliche  Qaatro- 
loma,  oder  den  Darmcanal,  Enterotomia,  (mit  Aus- 
,       nähme  des  sogenannten  Kaiserschnitts). 

108S.Von  der  Ablösung,  Absetzung  der  Glieder,  Mt^utalio 
arluam,  membrorum,  im  allgemeinen ,  und  namentlich 
von  der.  in  der  Gootiauität  der  Glieder. 

1034.  Einzelne  die  Amputation  betreffende  Gegenstände  ; 
Nothwetidigkeit,  Gefahr  derselben,  Wahl  der  Stelle, 
Vorsichtsmaassregeln  dabei ,  Vorkehrungen  gegen 
Verblotung,' Berücksichtigung  der  Betnhaut,  Heilung 
nach  vollzogener  Amputation. 

1035.  Von  der  Amputation  durch  den  Lappenschnitt,  tnit 
Lappenbildung ,  jtmpulation  i  lambeau,  jtmpütatio 
cum  auumento  stce  laciaia  camea,  reservalit  camiM 
legminttua, 

1036.  Von  der  Alansonschen  Amputationsmethode  durch  den 
Trichter.-  Hohl-  oder  Kegelschnitt;  vpn  dem  Sdiräg- 
scbniti.. 

1037.  Von  der  Amputation  in  den  Gelenken,  der  Oli^der' 
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auslösung,  Ampulalio  cji  artieulo,  Esearlieaiatio ,  £nii- 
eleatio ,  Exeine  Mitte  ExsHrpatio  artuum. 

103d.Von  der  unblutigen  Ablösung  der  Glieder,  (durch 
Abbindung  und  Anwendung  scharfer  Stoffe  nach  dem 
'  Verfahren  von  Joachim   Wrabeiz). 

1039.  Von  der  Amputation,  Exslirpalion,  einzübier  bestimm- 
ten Glieder  und  einzelner  Theilo  derselben;  des 
Armes,  der  Hand  u,  s.  w. 

1040  Von  der  Ablösung  des  Oberarms  aus  dem  Schulter- 
gelenke, jimputalio  humeri  ex  artieulo,  Exitirpatio 
bumeri. 

1041.  Von  der  Ablösung  des  Schenkels  aus  dem  Hüftgelenke, 
jfmpulatio  femori»,  des  Unterschenkels  aus  dem  Knie- 
gelenke, des  Fusses  aus  dem  Fussgelenke. 

1042.  Von  der  AbnelinMing,  Ausschneidung  der  Gelenktheil« 
der  Knochen,  Amputation  der  Gelenkköpfe,  Deeapi- 
lalio  tire  Amputatio  epiphtftium,  Resectio,  Ewitirpalio 
artieti/orum;  einzelner^  des  Unterkiefers,  Maxillae  in- 

■  ferioriK,  u.  s.  w, 

1043.  Von  der  Ausrottung,  Ausschneidung,  einzelner  Theilö 
des  menschlichen  Körpers  die  keine  Knochen  eht- 
ballen,  Exilirpatio,  Excieio,  (^amygäalarum,  glanäutae 
thyreoideae ,  rtnum ,  tttliculorum  lice  casiralio ,  penia, 
vteii^. 

1044.  Von  der  plastischen  Chirurgie,  der  Wiederersetzung 
verlorener  oder  zerstörter  Tlieile  des  menschlichen 
Körpci-s,  Chirurgia  eurforum. 

1045.  Von  der  künstlichen  Augeniiedbildung,  Blepharoplastik. 

1046.  Von  der  Wiedererselzung  der  Nase ,  durch  organische 
Bildung,  Rhinoplaslik,  und  auf  andere  Arl. 

1047.  Von  der  Wiederersetzung  zerstörter  Theile  des  Mun- 
des, Slomatopoesis ,  der  Lippen,  Cltiloplaslwe ,  \a  der 
Mundhöhte,  der  Kinnlade,  am  Gaumen;  von  der 
Gaiimennaht,  Stapht/lorrltapliia,  Vranorrhapke. 

1048.  Von  künstlichen  Armen,  Füssen  und  einzelnen  Thei- 
len  derselben ,  der  Arthroplastik. 

SthUitnnitktr  Biklioth.  I,  44 
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S.      SPECIELLE  PATHOLOGIE  UND  THERAPIE. 

KranUhelte«  4er  Restoncn  unäl  BiiBi»niBie«se- 
sctxter  Kttriierthelle. 

1.  Von  den  Krankheiten  ctes  Kopts  im  allgemeinen,  JVorM 

capitis.  ' 
3.  Von   den  Krankheilen  der  Höhlen  des   KopEs,    Morbi 

earflalum  capitis, 

3.  Von  den  Krankheiten  des  Angesichts,  MorU  faeiei,  der 
Gesichtsknochen  und  ihrer  Schleimhäute. 

4.  Von  den  Krankheiten  der  Eingeweide  im  allgemdnen , 
Morbi  viteervm. 

5.  Von  den  Krankheiten  der  Brust,  der  Brusthöhle,  dw 
Gegend  der  Herzgrube,  Morbi  pectorit,  tboracis,  prae- 
cordiorum. 

6.  Von  den  Krankbeilen  des  Unterleibs,  dessen  Theile  und 
Eingeweide  im  allgemeinen,  Morbi  äbdotnini»,  hgpo- 
ekotidriorvm,  iafimi  renlris,  riscerum  aMominaHum,  der 
Leistengegend ,  inguiir». 

7.  Von  den  Krankheilen  der  Gliedmassen  des  mensch- 
lichen Körpers,  Morbi  vieia6rorum  corporis  laimani. 

KraniLlieltcn  der  elnfochrilen ,  der  rMten  ^^ellc, 

der  Blembntnen,  Unachen,  Knorpel,  Clelenhe, 

Blinder  und  Mnskeln. 

S.  Von  den  Krankheiten  der  festen  Theile  im  allgemeinen. 

MorM  solidorum. 
9.  Von  den  Krankheilen  der  Fasern,  Morbi  fiörarum,  der 

Gewebe     des     menschlichen    Körpers,     pathologische 

Histologie. 

10.  Von  den  Krankheiten  dos  Zellgewebes,  Morbi  telae  cel- 
It/losae,  des  Fettes,  Morbi  adipis,  jAnguediitia,  von  der 
krankhaften  Fetlbildung. 

11.  Von  den  Krankheiten  der  Häute  innerer  Körpertheüe, 
Morbi  membranarvm,  der  serösen  und  der  Schleimhäute 
gemeinschaftlich,  Morbi  membranaram  terotarum  et  sw- 
cosarvm. 
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12.  Von  den  Krankheiten  der  Knochen,  JHorU  oisiuin. 

13.  Von  verscbiedcnen  Krankheiten  und  krankhaften  Zu- 
ständen der  Knochen  ^emeinschartlich,  deren  krank- 
hafter Empfindlichkeit,  Seruibilita»  morbota  oMitun,  u.  s.w. 

14.  Von  den  Krankheiten  der  Beinhaut,  des  Knochenmarks, 
IHoröi  perioitei,  medullae  oitium. 

15.  Von  den  Krankheiten  der  Knorpel,   Morbi  cartüaginum. 

16.  Von  den  Krankheiten  der  Itander,   JSorbi,  ligamentorum. 

17.  Von  der  Ausartung,  den  Krankheiten  der  Gelenke, 
Degeneratio ,  Morbi  arlictdorum,  der  Gelenksehmiere , 
Morbi  »ynoviae,  einzelner  Gelenke,  des  Eilehbogen- 
und  Kniegelenkes. 

18.  Von  den  Krankheiten  der  Muskeln ,  Morbi  musciitortim. 

19.  Von  den  Krankheiten  der  Sehnen  und  der  Schleimbeu- 
tel derselben,  Morbi  lendinum,  burtarum  tendinum  tmt- 
eotanim;  von  der  Ourchsch neidung  der  Sehnen  und 
Muskeln,    Tenolomia  et   Myotomia,    und  namentlich  der 

"Sehnen  unter  der  Haut,  Tetiotomia  mbeutanea;  (Vgl.  R, 
1009). 

20.  Von  der  Knochenentzündung ,  Inftammatio  o»»ium,  Otfal- 
giti»,  der  Entzündung  einzelner  Knochen,  der  Wirbel- 
beine ,  Inflatnmalio  verltbrarvm. 

2l.Von  innerer  Verderbniss ,  .Ausartung  der  Knochen,  0»- 
«iuffl  eerruplio  interna,  corruptela,  degentratio. 

32.  Von  dem  Knochenauswuchs,  Knochengewächs,  Tumor 
oMtium,  Exottotia-,  an  einzelnen  Theilen,  der  Hirnschale, 
Exoilonit  cranii,  u.  S.  W. 

23.  Von  der  Knochenweichheit,  Knochenerweichung  im  all- 
gemeinen, Oiiium  mollities,  malacosit,  Otleomalacia, 
(Vgl.  S,  437),  OfteotarcoMs. 

24.  Von  der  Knochenfleiscbgeschwulst,  (dem  Knochenkrebs), 
Ogteosarcoma,  dem  Knochenspeckgeschwulst,  Oateostea- 
toma. 

25.  Von  dem  schwammigen  Auswuchs  der  Knochen,  Fungitt 
•ot$wm,  dem   Hirnschädelschwnmm.  Fungut  cranii,  dem 

Hirnhanlschwamm,  Fungus  durae  matiig ,  dem  schwam- 
migen Auswuchs  am  Kinnbacken,  Fungus  maarUlae,  u.  s.  w. 

ScliUJdrnur)...  nibli»lh.  I.  44*  i 
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36.  YoD  dem  Knochenfrass,  Beinfrass,  der  Beiaföule,  dem 
KDOChengeschwür,  Cariea,  Carie»  ottium,  Ulcus  cariotum, 
im  allgemeinen. 

37. Von  dem  Knochenbrand,  trocknen  Beinfrass,  Neerotü,, 
Necrosta  ottium,  Otteoaeerotit ,  Carie»  tteca,  Sphaeektt 
ticeut  ottittm;  von  der  Abblätterung  der  Knochen,  Ex- 
ftMalio  otiktm. 

28.  Von  dem  Knochenfrass  und  Knochenbrand  einzelner 
KnodieD,  (mit  Ausnahme  der  Zähne),  der  Hirnschale, 
der  Wirbelsäule,  der  Wirbel,  der  Gelenke  u.  s.  w. 

29. Von  dem  Winddorn,  Spina  cenlota,  dem  Winddorn, 
cariösem  ErgriSenäeyn  der  Gelenkköpfe,  Gelenkkrebs, 
Artkrocace,  Paedarthrocace ,  (gewöhnlich  als  synonym 
mit  Spina  veniota  überhaupt  genommen). 

80.  Von  dem  Winddom  an  besümmten  Gelenkköpfen ,  der 
Krankheit  dtss  Hüftgelenkes,  dem  Hüftweh,  freiwilligen 
Hinken,  Coxarlkracace ,  Coxaigia,  Morbut  coxariiu, 
dem  Winddom  an  der  Wirbelsäule,  Spondiflarihrocace, 
Spondylocace ,  u.  s.  w.  (Vgl.  S,  44  Luxalio  tponiattea, 
und  45). 

31.  Von  Knochen-  oder  Beinbrüchen  im  allgemeineo,  0»' 
»tum  fracturae;  von  Knocheubrüchen  und  Knochen- 
wunden,  von  Knochenbrüchen  und  Verrenkungeo  ge- 
meinschaftlich. 

33.  Von  Knochenverletzungen  und  Brüllen,  Ottitut  laeüo- 
na  tt  fracturae,  in  besonderen  Beziehungen,  von  com- 
plicirten  Knochenbrüchen,  von  Knochenbrücheo  ohne 
äussere  Gewall,  von  dem  Knirschen  gebrochener  Kno- 
chen durdi  das  Reiben  ihrer  Ränder,  Ostmm  cr^riUiHo, 
afrepittts. 

33.  Von  der  Knochenspalte,  Ossitim  fUsura,  Ottium  ej/Hm- 
draceorvm  ßssura,  und  der  Gegenspalte,  dem  Gegön- 
brucli,  Contrafitiura ,  Resonilm,  Conti-ecoup,  im  allge- 
meinen. 

34.  Von  den  Wunden  der  Kuodien  und  der  Gelenke,  Vul- 
nera  ottium  et  articulorum. 
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35.  Von  dem  chirurgischen  Apparat,  den  Haschiaen  zur 
Heilung  der  Knochenbrüche  und  Knocbenwundeu. 

86.  Von  VerielzuDgen ,  Brüchen ,  Wunden ,  Spalten  und 
Gegenspalten  der  Hirnschale,  Laestones,  Fracturae, 
Vuiaera ,  Ftssurae,  Coniraßssurae  cranÜ;  von  der  Nie- 
derdrückung der  Hirnschale,  Depressio  crtmii. 

37.  Von  der  Trepanation  bei  Verletzungen  der  Hirnschale ; 
(Vgl.  R,  1027,  S,  156). 

8S.  Von  Verletzungen ,  Brüchen,  Wunden  einzelner  Knochen 
des  Kop&,  des  Hinterhaupts,  ossit  occipiHs,  des  Vor- 
hauptes ,  der  Scheitelbeine ,  ossium  sincipiHs ,  ofriimt 
brefftnatiSf  des  Stirnbeins  und  der  Stirnhöhlen,  oitis 
frottlis  el  sinimm  fronlaUum,  der  Nasenknocheu ,  osrium 
nasif  der  Kinnladen,  maxillarum. 

39.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden  des  BrusÜwios, 
stemi,  der  Rippen,  costarum,  der  Bcckenknocheo  oder 
Hüdbeine,  otsittm  pelvis ,  ossium  coxarum,  des  Scham- 
beins, OSMÜ  ptdns. 

40.  Von  Verletzungen,  BKichen,  Wunden  der  Knochen  der 
Gliedmassen,  ossium  extremilatum ,  im  allgemeinen,  der 
oberen  Gliedmassen,  des  Schlüsselbeins,  claciculae,  des 
Schulterblatts,  gcapulae,  des  Oberarmknochens,  ouit 
bmcAtif  der  Rolle,  rctulae,  des  Ellenbogenknorrens, 
olecrani,  der  Vorderarmknochen,  osttum  aittibrachü, 
eubiti,  des  Daumans,  pollicis. 

41.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden  der  Knochen  der 
unteren  Gliedmassen  im  allgemeinen,  des  Schenkelbeins, 
ossit  femoris,  und  des  Schenkelbeinhalses,  colli  oisi 
femoris. 

^.  Von  Verletzungen,  Brüchen.  Wunden  der  Kniescheibe, 
palellae. 

43.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  der  Knochen  des 
Unterschenkels,  ossium  cruris,  des  Schienbeins,  Übiae, 
des  Wadenbeins,  ßbulae. 

44.  Von  der  Verrenkung,  Luxatio,  Luxatio  ossium,  der 
Luzatio  Vera  durch  mechanische  Gewalt  verursacht, 
der  Luxatio  tpuria  so  genannten  freiwilligen  Verrenkung 

,ooxlc 
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LvxaHo  tpontattea  durch  krankhafte  Ausrenkung  des  G&- 
lenkkopfs,  {Vgl.  S,  29,30),  der  angebornen  Verrenkang  , 
der  unvollkommnen  Verrenkung,  Luxatio  mcompleta, 
Sublvxalio,  der  Trennung  der  Ansätze,  epiphysea,  von 
dem  Mittellheil,  diaphysis,  der  Knochen,  dem  Aus- 
ein  and  erweichen  unbeweglich  mit  einander  verbundener 
Knochen,  Diattaiis,  und  der  Verdrehung,  Verstauchung, 
ßiitorno. 

45.  Von  der  Verrenkung  der  Kinnlade,  Luxalio  maxiBae; 
des  Genickes,  nuchae;  der  Wilbelsäule ,  spinae  dorn, 
der  Wirbel,  certebrarum,  der  freiwilligen  Verrenkung 
der  Wirbel,  des  ersten  und  zweiten  Halswirbels,  Lmxa- 
th  spontanea  allanlii  et  episfrophei,  dem  Polt'schen 
Uebelj'  der  Verrenkung  des  Steissbeins,  Luccatto  otxu 
cocct/gis. 

46.  Von  der  Verrenkung  des  Oberarms  aus  der  Schatter, 
latxalio  braehii,  ostU  humeri,  des  Vorderarms,  afiÄftracÄti, 
der  Hand ,  mamts ,  des  Daumens ,  pulHcis. 

47.  Von  der  Verrenkung  des  Schenkels,  Lvxatio  femoris, 
der  Kniescheibe,  paieüae. 

40.  Von  dem  stellvertretenden  Gelenke,  Arficulatio  vicaria, 
Articulation  mpplementaire ,  (entstanden  durch  Vernach- 
lässigung gehöriger  Einrichtung  des  Gelenkkopfs  nach 
Verrenkungen ) ,  und  dem  widernatürlichen  Gelenke, 
Arlicutafio  praetematuraUs ,  Pneudarlhrosis ,  Artictilation 
tumumirait-e ,  (entstanden  dureh  das  Nichtzosanimen- 
wachsen  gebrochener  Knochen). 

49.  Von  der  Entzündung  der  Gelenke,  Inßammatto  arlicu- 
lorvm,  der  fibrösen,  sehnigen  und  Synovialhäute  der- 
selben, hfiammalio  membranantm  ^rosarum,  fendmea- 
rum,  synovialium  arlieulorum,  der  Bänder,  Inßammatio 
ligamentorum ,  Syndesimtis. 

50.  Von  dem  Gliedschwamm.  Fangiis  arlieulorum,  Tumor 
atbtti  arlieulorum;  von  dem  Knicschwamm,  dem  weissen 
Geschwulst  am  Kniegelenke ,  Fungus  genu,  Tumor  albut 
genu,  (worunter  vci-schiedene  Krankheiten  begriflfeo 
werden). 

51.  Von  der  Gelenksteifigkeil;  Ancyhsis,  dui'ch  Verwaclisung 
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der  Gelenktbeile,  der  Knochen,  Coalttus  osäum ,  Ancg- 
lotit  Vera,   der  Gelenksleifigkeit    ohne    Verwachsung, 
Rigidilas  articvlorvm,   Ancylosis  spuria, 
ii.  Von  der  ZusammenziehuDg ,    Krümmung  der  Glieder, 
Coniraciura  ariuu,n. 


53. Von  den  Verkrümmungen,  Verbiegungen,  CurvtUurae, 
im  allgemeinen,  und  den  zur  Heilung  derselben  ange- 
wandten Maschinen  und  Hüirsmitteln,  der  Orthopädie, 
den  orlhopädischen  Inslilulen ,  der  medicinischen  Gym- 
nastik zur  Heilung  der  Verkrümmungen;  (Vgl.  S,  113). 

54.  Von  dem  schiefen  Hals,  Caput  obsUpam,  Collvm  con- 
tortum,  ciitTum,  obsliputn- 

&5.  Von  der  Verkrümmung  der  Bückensäule,  der  Rückgrats- 
krümmuag,  Damentlich  mit  Bildung  eines  Höckers,  Cy- 
^sit,  Gibbosiltis,  dem  Höcker,  Gibbus,  und  der  Ver- 
krümmung nach  der  Seite,  Scoliosit. 

56.  Von  den  Verkrümmungen  der  Hände,  Curcalurae  mamts, 
Talipomanus ,  der  Füsse  und  der  Behandlung  derselben, 
Talipeäes,  Pedum  incersio,  dislorsio,  diorlhosts,  von 
dem  Klumpfusse,   Varus. 

57.  Von  dem  Hinken,  ClaudiraUo;  (Vgl.  S,  30). 

V«n  äton  KrAnhhcltcn  der  «enUwe,  der  Driluwn, 
der  BAAe. 

58.  Von  den  Krankheiten  und  krankhatlea  Zuständen  der 
Gefässe,  dem  Uebermaass  oder  der  Schwäche  ihras 
Lebensprocesses ,  Morbi  vasortun,  der  widernalürlicbeD 
Ausdehnung,  Erweiterung  der  Gefässe,  Angiectfuis, 
Dülensio  vasorum  praeternaturalis. 

59.  Von  den  Krankheiten  des  Herzens,  Morbi  cordi»,  des 
Herzens  und  der  grossen  Gefässe  gemeinschaftlich. 

60.  Von  dem  Herzklopfen,  Palpttatio  rordit ,  Palma»,  Cur- 
diopalnms;  von  dem  Zittern  des  Herzens,   Tremor  cordis. 

61.  Von  verschiedenen  (nicht  ausserdem  besonders  aufge- 
führten }  krankhaften  Zuständen ,  organischen  Krank- 
heiten, Bildungsfehlern  des  Herzens  und  seiner  Theile, 
der  Herzkammern,  des  Herzbeutels 
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62.  Von  den  Ki'ankbeilen  der  Arlericn  und  der  Venen ,  der 
Aorte,  der  Hohlader,  der  Pfortader,  Morbt  arteriamm, 
venarwn,  aarlae,  t>enae  cax>ae,  cenae  portarum. 

63. Von  der  Pulsadergeschwulst,  Aneurysma,  im  allgeraei- 
neo,  der  falschen  Pulsadergeschwutst,  Aneurysma  tp%- 
riwn,  und  den  Pulsadergoschwüisten  an  verschiedenen 
Theilen  des  menschlichen  Körpei-s,  dem  Herzen  u.  s,w. 

64.  Von  den  sogenannten  Polypen  der  tiefässe,  in  den 
Präcordien,  dem  Herzen,  der  Aorte,  Polyjn  praecor- 
diorum,  cordis ,  aortae. 

65.  Von  dem  Aderknoten,  Krampf-  oder  Blutaderknoten, 
sogenannten  Venenbruch,  Vatix,  Cirsot,  Hemiä  vena- 
ntm,  Eclans  venarum,   Angteclasis  venosa,   Pklibectatie. 

66.  Von  der  Saamenadergeschwulst,  dem  sogenannten 
Krampf-  oder  Blutaderbruch,  (Varlx  an  den  männlichen 
Geschlechtslbeilen),  Yaricocele,  Cirsocete,  Varix  venae 
MpermaHcae,  Herma  varicosa. 

67.  Von  der  Verengerung  und  Schliessung  der  Blutgefässe, 
der  Pulsadern. 

68.  Von  den  Krankheiten  der  Drüsen  im  allgemeinen,  JHarbi 
glandularvm  i  mehrerer  verschiedenen  Drusen  genaein- 
schaftlich. 

69.  Von  den  Krankheiten  des  ahsorbirenden,  resorbirenden , 
lymphatischen  Gefasssyslems,  Morbi  vasorum  lympha- 
Hcorum,  systematis  absorbeniii^   regorbentis,   lymphatici. 


TO.Von  den  Störungen,  Fehlern  der  Bliitbereitung ,  ViUa 
sanguißcalioHii ,  den  regelwidiigen  Verhältnissen  des 
Bluts,  ViliOj  Pravitas  sangtdnis ,  und  den  daraus  ent- 
stehenden Krankheiten,  pathologische  Hämatologie. 

71.  Von  den  krankhaften  Veränderungen,  Krankheiten  der 
flüssigen  Theile,  der  SäRe  Aas  menschlichen  Körpers, 
Morbi  flmdorvtn,  Hvmorvm  tida,  morbi,  den  krankhaften 
Mischungsverhältnissen  der  Säfte,  Dyscrasia  humomm, 
Cacochymia,  und  den  daraus  entstehenden  Krankheilen, 
Morbi  hvmorales. 

72.  Von  dem  Mangel  an  Säften,  an  Blut,  Humorum defeelus, 
Fenuria  satigwnis,  O^gaema,  A»aemia. 
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73.  VoD  der  Voltsafiigkeit,  Vollblutigkeit ,  dem  Ueberfluss 
an  Säflen,  an  Blut,  Polychyttäa,  Plethora,  Po^/aatäa, 
Plantudo  sanguinii,  AbmuianHa  tmguiitis,  uod  den  da- 
raas entstehenden  Krankheiten. 

71.  Von  der  Verdickung ,  Klebrigkeit ,  dem  Gerinnen  der 
Säfte,  des  Bluts,  Ht^onmi  ipittitudo,  viiciditat,  coagu- 
latio,  Sanguimt  spisgüvdo,  pitcedo,   inlemperiet   cratia. 

75.  Von  der  Verdiinnung,  wässerigen  Beschaffenheit,  zu 
grossen  Flüssigkeit  der  Säße,  des  Bluts,  Bvmorvm  te- 
ntnfoi,  Sangumh  tenuUas  aquosa,  nimia  flaiditeu. 

76.  Von  der  Bleichsucht,  Chloro$is,  Iclenu  albtii ,  Sorbua 
cirgineut,  Cachexia  virginea,  Febri»  amatoria. 

77.  Von  der  fehlerhaften  Schleimerzeagung ,  den  Krank- 
heiten ,  des  Schleimsystems ,  der  Schleimhäute  und 
Schleimdrusen,  dem  schleimichten  Zustand,  der  Ver- 
schleimung, den  Schteimkrankheilen  im  allgemeinen, 
Morbi  a  penuria  muci,  a  nitnio  muco,  syttematü  mucori, 
membrtmarum  mucoxarum,  (Vgl.  S,  11),  Slalm  pituitomt, 
IKorbi  mucosi ,  pilmlon ;  (Vgl.  R,  839,  apophlegmatizaniia). 

78.  Von  der  Schärfe  der  Säfte  im  allgemeinen,  Acrimonia 
Aumoruf»,  der  krankhaften  Säure,  Acidam  motbosum, 
der  alkalischen  Beschaffenheit,  Verderbniss  der  Säfte, 
Alcalescentia  kumorum,  der  ranzigen  Schärfe,  Ranzig- 
keit der  Säfte,  Acrimoräa  ranäda,  Raacor. 

7fl:  Von  der  Verflüssigung,  sogenannten  Schmelzung  der 
Säfte  uod  auch  wohl  der  festen  Theile,  Coütqwäio, 
der  Auflosung  des  Bluts,  Ditsolntio,  Retolulio  tanguinit. 

80.  Von  der  Fäuloiss,  Putredo,  Pu&efacHo,  dem  Schimmel 
einzelner  Theile  des  menschlichen  Körpers ,  Situs  por- 
iium  cotporis  bumani ,  den  faulichten  Krankheiten  im 
allgemeinen,  Morbi  putridi. 

81.  Von  dem  krankhaften  Geruch  des  menschlichen  Kör- 
pers, Foefor  corporit  humani  praelemaiwalii ,  dem  Foe- 
tor  alarum,  Morbut  anelit;  (Vgl.  S,  510). 

62. Von  krankhafter  Rewegung  der  Säfte,  des  Bluts,  dem 
krankhaften  Blutumlauf,  Ilumorum,  Sangvimi  niofM 
praetematwaUi ,  Sanguinit  circulatio  cUiala,  der  Auf- 
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Wallung    der  Säfte,    des    Blute,    Orgasmus 
tangmms. 

83.  Von  der  Anhäufung ,  Congestion  der  Säfte ,  des  Bluts , 
AccumulatiOf  Congestio  humoru.n,  sangumü,  der  Materia 
fuf^NM,  der  Stockung  der  Sätle,  des  Bluts,  Staiiti 
Sta^uHio  Atnnorwn,  sanguinis. 

84.  Von  der  durch  Stockung  der  Säfte,  des  Bluts  oder 
Degenerationen  veranlassten  Änfüllung ,  Verstopfung , 
Verschliessung  der  Canäle  und  Höhlen,  vorzüglich  der 
Blut-  und  Capiliat^efasse ,  Obslmctio,  Infarctus,  Bm- 
phraxis,  Obttructio  easorum,  ciscervm,  und  d^r  dadurch 
verursachten  Auftreibung,  Physconta  emphracHca. 

85.  Von  der  Verstopfung  bestimmter  Organe,  der  Lungen, 
der  Milz,  der  Lebe^,  des  Gekröses,  Obstructio,  Infarc- 
tus, Etupkräxia  pulmonwn ,  splenis,  kepaiis  sivfijedwris, 
mesenterü. 

96.  Von  den  Blutstockungen  im  Unterleib,  der  Plethora  ab- 
dottmalis,  der  sogenannten  schwarzen  Galle  der  Alten, 
Jlra  bUis,  der  schwarzgalligen  Krankheit,  so  genannten 
schwarzen  Gelbsucht,  Morbus  atrabilarias,  Icterus  niger ; 
(Vgl,  S,  112). 

87.  Von  derVerirrung  der  Säfte,  Error  loci,  der  Ergiessung, 
Austretung  aus  den  Gelassen,  Ablagerung  derselben, 
Rumorum  secessio,  diffusio,  exlravmatio,  decubiias; 
(Vgl.  R,  622). 

88.  Von  der  Austretung  des  Bluts  aus  den  Gelassen ,  der 
Blutergiessung ,  Blutunterlaufung,  Extravasalto  sangmmt, 
Ecchymosia,  Ecckymoma,  den  blaueq  Flecken  durch 
Schlagen  oder  Stossen,  der  Blutunterlaufung,  $ugUlatio, 
dem  geronnenen  Blut ,  Blulpfropf ,  Blutgeschwulst, 
7Vom6wj. 

89.  Von  der  Kopfblulgeschwulst  der  Neugehornen,  Ce^- 
laemaloma,  Tumor  cranii  neonatorum  sangiäneus^  Ecchy- 
moma  capitis  recens  natorum,  Thrombus   neonatorum. 

90.  Von  den  Petechien ,  Peteschen ,  den  symptomatischen , 
den  fieberioscn,  den  chronischen  Petechien,  PttaeMaa, 
(insofern  darunter  nicht  Petechialfieber  verslanden  wird), 
PtiecXiae  «i«e  /cfire,  chronieae;  (Vgl.  S,  tö7). 
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91.  Von  der  blauen  Krankheit,  der  Bhusacht,  Cjfonom, 
Morbus  coeruleus. 

92.  Von  den  BIntflüssen,  Haejnon-hagiae ,  Haemorrho$ae, 
im  allgemeinen. 

93.  Von  den  Ursachen'der  BlutQiisse,  der  Erblichkeit  der- 
selben, der  erblichen  Anlage  zu  tödtlichcn  Blutungen, 
den  Blutern,  DisposUio  ad  kaemorrhagiaa  perniciosa» 
heredilaria,  Haemophtlia,  dem  Zusammenhang  dtT 
Blutflüsse  mit  anderen  Krankheilen,  und  verschiedenen 
einzelnen  die  Blulllüsse  betreffenden  Gegenständen. 

94.  Von  Btutfliisgen ,  Blutergiessungen  in  den  inneren  Xbei- 
len  des  menschlichen  Körpers;  (Vgl.  S,  109 — Hl). 

9^.  Von  dem  Nasenbluten ,  Haentorrkagia  narium,  Epistasis. 

96.  Von  den  Blutflüssen  durch  verschiedene  äussere  Theile 
ausser  der  Nase;  (Vgl.  S,  517,  Haanorrkagia  aheolarit, 
und  783,  Haemorrkagia  uteri). 

97.  Von  der  Heilung  der  Btutflüsse  im  allgemeinen  und 
den  besonderen  Mitteln  gegen  dieselben. 

98.  Von  den  Hämorrhoiden ,  der  sogenannten  güldenen 
Ader,  Baemorrhoides i  Fluxus  haemorrhotdalis. 

99.  Von  verschiedenen  einzelnen  die  Hämorrhoiden  be- 
treffenden Gegenständen,  deren  Natur,  Verschiedenheit. 
Ursachen,  Erblichkeit,  Häufigkeit,  Heilsamkeit,  Nutzen 
und  Schaden. 

100.  Von  den  Hämorrhoiden  in  Beziehung  auf  verschiedene 
Alter,  Geschlechter  und  Geschlechl^verhaltnisse. 

101.  Von  den  äusseren,  inneren  Hämorrhoiden,  den  blinden 
Hämorrhoiden,  den  Hämorrhoidalknoten,  Mastkömom, 
Zacken ,  Haemorrhoidet  externae,  internae ,  caecae, 
cristatae,  Tubercmla  haemorrboidoHa ,  Mariscae  (hae- 
morrhoidales). 

102.  Von  fliessenden  Hämorrhoiden ,  zu  starkem  Flusse  der- 
selben, Haemorrhoides  flmnies,  profasae,  immoderatae, 
nimiae;  von  schmerzenden  Hämorrhoiden,  Baemorrhoi- 
des dolenles,  dem  Clavas  haemorrhotdalis. 

103.  Von  unregelmässigen ,  unterdrückten ,  ausbleibenden 
Hämorrhoiden ,  Haemorrhoides  anomalae,  tuppratae, 
turbatae,   miercepiae,    den  Hämorrhoiden    auf  ange- 
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wÖhDÜchen  Wegen,  Bahnorrhoidvm  äuolitae  rntUi,  aus 
der  Nase,  dem  Munde,  Haemorrboides  tuui,  oris. 

104.  Von  besonderen  Zulalleo  bei  den  Hamon^raden ,  dwen 
Folgen,  Zusammenhang  und  Verbindung  mit  anderen 
Krankheiten.  * " 

105.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Hämorrhoiden  im 
allgemeinen  und  den  einzelnen  Mitteln  gegen  dieselben, 
dem  Hissbraucb  mehrerer  dieser  Mittel,  der  Ausrottang 
der  Hämorrhoidalgeschwülste ,  der  Diät  bei  den  Hä- 
morrboiden. 

106.  Von  den  Schleimhämorrboiden ,  weissen  Hämorrhoiden, 
Haemorrkoida  mucosae,  albae. 

107.  Von  den  Blasenhämorrhoiden ,  Haemorrhotde»  veticae, 
den  naemorrhaide»  tericae  mucotae. 

106.  Von  dem  Blutharnen,  Haemaiuria,  Eaemouretis,  CBat- 
muretiOi  Wictw  cruenttu,  sangidneus,  Sacmorrhagia 
viarum  urinariarum. 

100.  Von  dem  Blutspeien,  dem  Bluthusten,  Haemoptytit, 
Saemoptoe,  Sputum  truenlum,  sanguinis,  und  deat 
eigentlichen  Lungenblutfluss ,  Pneumonorrhagia,  Bat- 
morrhagia  puknonum. 

110.  Von  den  Ursachen  des  Blutspeiens,  einzelnen  dasselbe 
betreffenden  Gegenständen  und  der  Heilung  desselben. 

111.  Von  dem  (acuten)  Blutbrecben,  BaemaUmens,  Yomitus 
cruentus.  dem  Blutflugs  der  Speiseröhre,  des  Magens, 
der  Dünndärme,  der  Milz  und  der  Leber,  Baemoti-hagia 
oesophagi,  vealriculi,  miesUnorum  tenwum,  timts  et  hep<ais. 

112.  Von  der  schwarzen  Krankheit  des  Hippocrates,  Morbus 
niger  Bippecraiis,  Melama,  (chronisches  Brechen  von 
Blut  und  schwarzer  Galle  untf  Entlea^n  derselben 
nach  unten;  Vgl.  S,  86). 

V*n   fleii    ai«iknlaclien ,  Krankheiten    voraOslIvh 
der  «reichen  llielle,  den  Fehlern  und  Krank- 
heiten der  Bildung  derselben. 

118. Von  den  organischen  Krankheiten,  Morbi  orgamei, 
den  Fehlem  und  Krankheiten  der  OrganisaUon  and 
der  Bildung,    Vitia  et  Morbi  orgamiationis  et  eonfor- 
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maliöiU*,  den  Hissbildungen ,    Deformitates ,  und  der 
Heilung  derselben,  Orlhomorphie;  (Vgl.  S,  53). 

114.  Von  dem  Hangel  einzelner  Theile  des  meDSchlichea 
Körpers ,  Brustbein ,  Uüz ,  eine  Niere ,  Harnleiter , 
Uterus. 

115.  Von  Bildungsfehtern ,  der  unrichtigen  Lage  oder  Um- 
kehrung der  Eingeweide  im  allgemeinen,  Viicervm 
conformatio  praelematuraKä,  iitus  praetematiiraH$,  per- 

.   versio;   der  Eingeweide   des  Kopfes ,  der  Brusthöhle , 
des  Bauches. 

116.  Von  widernatürlichen  Trennungen,  von  angeboni«! 
Spalten,  Rissen,  Fixturae  eongenitae,  im  allgemeinen; 
von  der  Hasenscharte,  Labiwn  lepormvm,  und  dem 
Wolfsrachen,  Falalum  (uium;  (Vgl.  R,  104";0- 

117.  Von  dem  Zusammenwachsen ,  Verwachsen  versdiie- 
dener  Theile  des  menschlichen  Körpers,  Symphyri$y 
Coaiitus,  Coalescentia/Concredo,  und  namentlich  der 
Eingeweide,  Yiscervm  coalitus. 

118.  Von  dem  Zusammonwachsen  mehrerer  bestimmten 
Theile  des  menschlichen  Körpers,  des  Herzens  mit  dem 
Herzbeutel,  der  Lungen  mit  dem  Brustfell ,  der  Rippen, 
der  Gedärme  unter  sich  und  mit  anderen  Eingewei- 
den, der  Milz  mit  der  Leber,  der  Nieren,  des  Ülenis, 

119.  Von  der  Verwachsung,  Verschliessung  von  Ausfuhrungs- 
gängen, Alregia,  OccluMo,  ImperforaHo,  des  Afters, 
der  Geschlechtstheile. 

Von  den    OnsverlindemnBeii  der   EtnseweMc, 
den  BrAehcn;  Vorfltllen-nnd  Vmbeli rangen. 

120.  Von  den  Ortsveranderungen  der  Eingeweide,  DishcaHo' 
nes  tiitcerum,  im  allgemeinen,  den  Brüchen,  Hemiae, 
(mit  Beibehaltung  der  früheren  Bedeckung,  dem  ßruch- 
sack),  den  Vorfällen,  Prolapsus,  Prociäentiae,  (ohne 
Bildung  eines  Bruchsacks),  der  Umkehrung  der  Organe 
von  innen  nach  aussen,  der  Umstülpung,  Anaslrophe, 
Imersio. 

121.  Von  den  Ursachen  der  Brüche,  von  angebornen  Briiclieo, 
Bemiae  eongmttae. 
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123.  Von  der  Diagnose  der  Brüche  uid  verschiedenen  ein- 
zelnen sie  betreffenden  Gegenständen,  von  den  un- 
vollkommenen ,  von  falschen  Briidien ,  Hemiae  imconf 
p^e1ae,  imperfeciae,  tptniae. 

123.  Von  eingeklemmten ,  entzündeten ,  in  Brand  überge- 
gangenen Brüchen,  Herniae  ineareeratae ,  inffiammatae, 
gangraenotae,  tjAaceloaae. 

124.  Von  der  Heilung  der  Brüche  im  allgemeinen. 

125.  Von  der  ZurÜckbrin^ung  eines  Bruchs,  Tarnt,  Repo- 
titio  hemia»,  und  den  Bruchbändern,  Bradieria. 

126.  Von  der  Heilung  der  Brüche  durch  Operaüon ,  dorcfa 
den  Bruchscbnitt ,  Hemiotomia,  Celotomia. 

127.  Von  verschiedenen  Hiilfsmitteln  und  besonderen  Mitteln 
zur  HeiloDg  der  Brüche. 

126.  Von  dem  Himbrudi,  Hemia  cerebri  (congenita),  JSnc»- 
phaiocelei  von  dem  sogenannten  Hirnschwamm ,  Fungtu 
cerdiri  («rcu/tu^,  Hemia  cerebri  acqvitHa. 

129>  Von  den  Briichen  in  der  Bruslhöble ,  dem  Langen- 
bnich,  Hemia pulmomita,  dem  sogenannten  Herzbnicb, 
Herabsinken,  Vorfall  des  Herzens,  Hemia  cordis,  Car- 
dioe^e,  Prolaptv»  eordii;  von  dem  Zwerchfellbrucb , 
Hemia  diapAragmatis ,  Bemia  phrenica,  (Eintritt  von 
Eingeweiden  des  Unterleibs  durch  Oeffnungen  des 
Zwerchfells  in  die  Brusthöhle). 

180.  Von  den  Unterleibshrüchen ,  Hemiae  abdomiaales,  im 
allgemeinen,  und  nach  den  Stellen  wo  sie  heraus- 
treten, von  dem  Bauchbrucb,  Herma  ventraUt ,  Lapa- 
rocele,  Von  dem  Nabelbruch,  Hemia  umbilicalis,  Om- 
phalocele,  Exompbaloi. 

131. Von  dem  Leistenbruch,  Hemia  ingmnalis,  BvboMoette, 
von  dem  Hodensackbruch,  Hemia  seroiaUi,  Otdteo- 
cele,  Otchocele,  von  dem  Schenkelbruch,  Hemia  fe- 
moraH»,  crwraRs,  Merocele. 

132.  Von  dem  Hüftbeinbruch ,  dem  sogenannten  Rücken- 
brucb,  Hemia  ischiadica,  doigalix,  IscliioceU. 

133.  Von  dem  Bruch  des  eirunden  Loches,  am  VersLopfungs- 
loch ,  durch  das  Huflbeintoch ,  Henua  foraamtit  opmiit, 
pealarit,  otalarit  obtwaforia. 
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184.  Von  dem  Scheideabrucb,  Mutlersch^idenbruch ,  Bernia 
taginaKs,  Eh/Iracele,  von  dem  Mittelfleischbruch,  Ber~ 
nia  perinaei,  Permaeocele. 

135.  Von  den  Brüchen  und  Vorfallen  des  Unterleibs  hin- 
sichtlich der  austretenden  Eingeweide,  von  dem  so^ 
genannten  Magenbruch,  Hernia  ventrienli,  tiasfrocele, 
Prolapsus  veatriculi,-  von  dem  Mtlzbruch,  Vorfall  der 
Milz,  Bernia  lienaJis,  Splenocele,  von  dem  Lebernabel- 
bruch, Hepalomphalocele. 

136. Von  dem  Darmbruch,  Hernia  intesiinfUia ,  EaieroceU, 
dem  Darmbauchbruch,  Enterogaslrocele ,  (auch  Darm-  - 
und  Magenbruch),  dem  Darmhodensackbrucb ,  Enle^ 
rooscheocete ,  Entei-otckocele ,  dem  Darmschenkelbruch, 
Enleromerocefe ,  dem  Darmhiiflbeinbruch ,  Enterocele 
iscbiadica,  dem  Darmbruch  des  eirunden  Loches,  En- 
terocele ovataris,  dem  Darm  -  und  Grimmdarmge- 
krösebruch ,  Enteromeaocolocele. 

137.  Von  den  Vorrällen  der  Gedärme,  Inieaünorum  prolap^ 
sut,  dem  Ineinanderschieben,  der  inneren  Zusammen- 
schnürung ,  Verwickelung  der  Gedärme ,  Vobmhu., 
Conüolvulus,  InlesHnorutn  eohulus,  contokiulus ,  inea- 
^inatio,  inimsusceptio ,  Chordapsus;  (Vgl.  S,  558). 

188.  Von  dem  Netzbruch,  Hernia  omenti,  Epiphcele,  dem 
Netzdarmbruch  oder  Darmnetzbnich ,  Epiploenlerocele, 
Enteroepiplocele ,  dem  Netzbodensackbrucb ,  Epiptoot- 
chocele,  Ep'ploschocele. 

139.  Von  dem  Harnblasenbruch,  Hernia  vesicae  urinariOe., 
Cyntocele,  dem  Harnblasenbruch  durch  die  Mutter- 
scheide, Cystoeek  vaginalis,  dem  Vorfall,  der  Um- 
stülpung der  Harnblase,  Prolapsus,  Intersio  eencae 
urinariae. 

140.  Von  dem  Vorfall  des  Mastdarms,  Prolapsu»  ani,  in- 
teslini  recli. 

141.  Von  dem  Eierstockhruch ,  Hernia  obarii. 

142.  Von  der  Orlsveränderung ,  dem  Bruch  der  Gebär- 
mutter, Uleri  dislocalio,  hernia,  Hysterocele,  dem 
Vorfall  derselben,  Vieri  prolapsas,  procidmtia,  der 
Umkehning,  ümstülpung  der  Gebärmutter,    Uleri  At- 
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i>ertio,  und  zwar  nach  hinten,  uteri  rebvoersio,  rt- 
fiexio,  dein  Vorrall  der  Gebärnaulter  mit  UmsUilpang, 
ProlaptuB  uteri  cum  mceraione ;  von  dem  Hutterkranz, 
Pettui  (vaginaHi,  uterimts),  Pestioimn- 
143. Von  dem  Vorfall  der  Mutterscheide,  Prolaptiu  eagmae 
uteri. 

V«M  den  Verletmnnsen  und  'Wunden,  Topxlkcllch 


144.  Von  den  Verletzungen,  Wunden  im  allgemeinen,  Lae- 
tione»,  Vnbieraf  T^awnatohgia. 

14&.  Von  einzelnen  Arten  von  Wunden,  Wunden  mit  Ver- 
last der  Substanz,  complicirten  Wunden  mit  Knochen- 
brüchen,  mit  Verrenkungen,  Zerreissungen ,  Rig>turae, 
vergifteten  Wunden ,  Verletzungen  oder  Wunden  durch 
Fall. 

146.  Von  den  durch  Waffen  verursachten  Wunden  und  na- 
mentlich den  Schusswunden ,  Vubtera  sclopetaria ,  tclo- 


147.  Von  einzelnen  die  Wunden  betreffenden  Gegenstanden, 
deren  Heilbarkeit  oder  Unheilbarkeit,  besondere  Ge- 
fährlichkeit, den  äusseren  nachtheiligen  Kinflüssen  auf 
dieselben,  den  Krankheitserscheinungen  bei  Verwun- 
dungen, dem  Wondfieber,  Febi-is  vulneraria ,  Aea  Ver- 
blutungen, Haemorrhagiae  ex  vulneret  der  Unterdrückung 
derselben  u.  s.  w. 

148.  Von  der  Heilung  der  Wunden  im  allgemeinen. 

149.  Von  chirurgischen  Operationen  zur  Heilung  der  Wun- 
den, der  Wundnaht,  Saiura  nulnerum ,  der  Anwen- 
dung ausserlicher  Apparate ,  der  Ausziehung  frem- 
der Körper  aus  den  Wunden-und  den  dazu  erforder- 
lichen Instrutnenten. 

l&O.  Von  einzelnen  die  Heilung  der  Wunden  betreffenden 
Gegenständen,  der  Anwendung  der  Wundmillel,  Re- 
media  tubteraria,  Iraumaiiea,  im  allgemeinen  und  ein- 
zelner Heilmittel;  von  den  Narben,  Cicatricei,  und 
der  Verhütung  derselben. 
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151.  Von  den    Verietz'ungen ,  Wunden,  Zerreissuogeo   der^ 

Maskat»,   der  Sehnen,    Laesionex ,    Vuhera,   Rupluraa 

tnuaeularum ,  tendinwil. 
162.  —  der  Eingeweide  im  allgenneinen ,   der  fflul^rässe , 

der  Arterien,  —  ciscerwn,  nasorunt  sangviiteorum ,  ar- 

teriarum.  , 

I53s —  der  Nerven,  — Hen»>ru»t,  und  nameatliciivon  dem 

Nervenslich,  Ptmclwa  nervonun. 
154.  —  des  Kopfs  im  atigemeinen ,  —  capUis. 
155;^  des  Gehirns  und  der  einzelnen    Theile  desselben,- 

—  cerebri;    von  der  Gehirnerschütterung,    Commoltfn 

cerebfi. 
156.  Von  der  Gefährlichkeit ,  Töddichkeit  der  Verletzungen 

-des  Kopfs,   des   Gehirns,    äfft  Heilnng  derselben  inr 

allgemeinen,  durch  Operationen,  Incision  der  äusseren 

und    der    Gehirnhäute,    Trepanation,  (Vgl.  R,  1027,  S. 

37),  der  Anwendung  anderer  Mittel. 
157. Von  den   Verletzungen,    Wunden,   Zerreissungen   der, 

Kopfbedeckungen,  der  Stirne,  des  Angesichts,  Laesio- 

nes,  Yulnera,  Rupturae  integumentorum  capitis,  frontit, 

faciei. 
158.—  des  Halses,  der  Speiseröhre,  —  coH'if  oesophag'i. 
159.—  der  Brust,  der  Brusthöhle,  —  pectoris,  Aoracis. 
160,—  der   Lungen,    des    Herzens,    des  Zwerchfells,   — 

pulmonum,  cordis,  diaphragntatis. 
161. —  des  Unterleibs,  des  Bauchfells,  des  Magens,  —  ab- 

dominis,  perilonaei,  ventiicali. 
16!t.—  der  Milz,  der  Leber  und  der  Gallenblase,  —  sple- 

nia,  hepatiS)  Msicnlue  ftlleae. 
W3. —  der  Gedärme,  —  intesünorvm. 
164, —  der  Organe  der  Harnabsondei-ungi  der  Geschlechts- 

theile,  —  renwn,  geHilalma,  testieulorain ,  »leii. 
165.—  der  Gliedmassen,  —  membrorwn. 
16Ö.  Von    Quetschungen ,   Contusiones ,  im    allgemeinen  und 

an  einielnen  Theilen  des  menschlichen  Körpers. 
167.  Von  Faustscblägen ,  Backenstreichen    und  deren  Ge- 

fabriiobkeit. 
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168.  Vor  den  Fisteln ,  FMuhe ,  int  aitgeneinen. 

WS.  Von  den  Fisteln  an  den  oberen  Tfaeilen  des  raeasdi- 

liehen  Körpers,    (Vgl.  S.  703,  716);  Ton  den  ange- 

bomeD  Fisteln    des  Balses,   der    Loftrobre, 
.   co$tg«*iUn  coUi,  tnoAeae. 
170. Von  den  Fisteln  der  Gedärme,  der  KothfistH, 

ttercarea,  dem  widemalürliuhen  oder  künstlichen  Alter, 

Anvi  praelematuralü ,  arlificüUi». 
171.  Von  der  Mastdarinfistel ,  Fitivla  ani. 
172. Von  der  Heilung,  der  Operalion  der  Mnstdarmfistel. 
173- Von  den  Fisteln  der  Harnwerkzeuge ,  der  Harnröhre, 

am  Perinäum. 

174. Von  den  Fiebern,   Febres,    Pyrexiae,  im  allgemeinen. 

175.  Von  den  Arten  der  Fieber,  deren  Unterschied  und 
Eintheilung. 

176.  Von  dem  Wesen  oder  der  Nalur  des  Fiebers,  dem 
Sitz  desselben ,  der  Frage  ob  es  als  Krankheit  anzo- 
seben  sey. 

177.  Von  dem  selhstsländigen,  wesentlichen,  tirspriingjicheB. 
und  dem  zuralligen  oder  von  anderen  Krankheiten  ab- 

.  ,  hängigcn  Fieber,  Febrii  awbslantica,  esienfiaHs^  idio- 
palbica,  Febris  sympfomalka ,  sympalhica;  von  dem 
mit  anderen  Krankheiten  vorwiokellen  Fieber,  Febri» 
contpHcata. 

178.  Von  den  Vortheüen  und  Nachlheüen  des  Fiebers, 
dessen  Heilsamkeit  als  Mittel  nodurch  andere  Krank- 
beileo gehoben  werden;  von  der  künstlichen  Eneogting 
des  Fiebers,  Febri»  arlißcialis. 

179.  Von  den  Ursachen  der  Fieber  im.  allgemeineD. 

180.  Von  den  Ursachoi  der  Fieber  die  in  feblerhafter  Be- 
sobafTenbeil  der  Materie  und  ihrer  Misdituig ,  der  Säße, 
des  Blats  bestehen  sollen,  Febres  a  vitü*  matKiae, 
hwnorvi»,  a  oacochymia ,  a  palredine,  a  tatgamis  pH- 
iredme  vel  motu  praeternalurali ,  Febre»  AtMwnilB*. 

181.  Von  den  Fiebern  aus  der  Luftbeschaffenheil ,  in 
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Latdepa,  von  de«  Mai-sch  -  oder  Sympffiebef,  Mälaht^ 
Febris  palmhsa. 
183.  Von  verschiedenen  anderen    äusscriichen  .and  ianer- 
tichSD  Ursachen  der  Fieber. 

183.  V(H)  äen  KraniiheitsersclteiRiingen ,  Zufällen-,  Z«i<chen 
in  den  Fiebern.  (Vgl.  R.  624—625);  von  dem  Fieber- 
frosl,  Frostfieber,  Epiala,  FebrU  »piain,  guteguerai 
al^da;  von  dem  Fieber  mit  inaerlicbeiri  BrAnd,  I4fHM 
ria,  FAri»  Spjfria,  (Kpopyria^  \oa:  dem  Fiäber  mit 
beständigem  £ke(,  Febri»  asmdt»  oder  vieloiehr  aso- 
dea,  von  Gini^n  auch  für  Gallenfi«ber  genomoaea.. 

184.  Von  dem  Verlauf  der  Fieber,  den  Perioden,  dem 
Typus  derselben,  dem  Einfluss  der  Gestirne  auf  die- 
selben ,  den  ordentlich  und  unordeMÜcb  verlaufeaden 
Fiebern,  Febres  reguläres  et  irregutare»,  anomaiM, 
erralicae,  cot-ruptae,  dem  Fieberpatxixysnuis. 

185.  Von  den  Crisen ,  crilischen  Zui^Hea  in  dco  Fiebenv 
und  dem  Ausbleiben,  unordentlichen  oder  Ungewissen 
Eintreten  derselben ,  Acrisia  in  febribus. 

186.  Von  der  Prognose  in  den  Fiebern,  von  leichlen,  sctwe-. 
ren,  gerährlichen ,  lödtlichen  Fiebern. 

187.  Von  der  Diät  in  Fiebern  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

188.  Von  der  Heilung  der  Fieber  im  allgemeinen. 

189.  Von  den  besonderen  Methoden  znr  Heilung  der  Fieber 
und  den  allgemeineren  Hiilfsmilteln  dazu. 

190.  Von  den  das  Fieber  vertreibenden  Mitteln  im  allge- 
meinen, Reme^a  febrifuga,  antifebrilia,  und  der  An- 
wendung einzelner  derselben. 


191.  Von  dem  einfachen  oder  Tagesfieber,  Fkbi-is  Simplex, 
ephemtra,  diaria,  Epkemera. 

Wt.  Von  dem.  anhaltenden  Fieber  (mit  Naehlaes  aber  ohne 
gaoa  Eibie  ZwischeiK^iten) ,  Febril  conänua,  dem  an- 
haltenden Fieber  mit  ununterbrochen  gleicher  Stärke, 
Febris  continena,  mit  kaum  merklichem  Nachlass,  Fe- 
inia  coiUama  contwens. 

193.  VoB  de»  DAcblassenden ,  dem-  anhallend  oaeblasseo- 
den  Fieber,  Febris  renüUena ,  continiia  remiftm*. 

»Mrt*rmUk*r  BiMlMh.  1,  45*  fOOqIc 
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194.  Von  dem  aqssetzenden  oder  Wechselfieber,  dem  so- 
genannten kallen  Fieber,  Febris  intermUtens,  inj  allge- 
meioen. 

195.  Von  einzelnen  die  Wechselfieber  betreffenden  Gegen- 
ständen, deren  Gefahrtichkeit,  den  Nachtheilen  Ihrer 
Unterdrückung,  den  Metastasen  derselben. 

196.  Von  den  Ursachen  der  Wechseifieber. 

197. Von  den  Krankheitserscbeinungen ,  dem  VerlauT,  den 
Perioden,  dem  Typus  der  Wechselfieber;  von  dem 
verlarvten  Wecbselfieber ,  Febrh  itHermiltens  larvata; 
.von  dem  von  Schlafsucht  oder  Betäubung  begleiteten 
Wechseifieber,  Febris  mlermiltem  soporosa,  comatoMa; 
dem  von  Ohnmacht  oder  Scheintod  begleiteten  Wech- 
selfieber, Febris  intermittens  syncopalis,  asphycHca. 
198.  Von  dem  taglichen  Wechselfieber ,  Alltagswechselfieber, 

Febris  mtermUfms  quolidiana,  Quolidiana. 
199. Von  dem  dreiläglichen  Wechselfieber,   Tcrtianfieber. 
Febris  intermittens   tertiana,   Febris    terliana,     ferliana 
Simplex. 
300.  Von  dem    viertäglichen  Wechseifieber,    Febris  inter- 

mitlens  quartana,  Febris  quartana. 
201. Von  dem  Doppelßeber,  Febris  duplicata,  composita, 
dem  doppellen  Terlianfieber,  Febris  tertiana  duplex, 
semiterUana ,  tertiana  conlinua,  llemilyitaeus ;  von  dem 
einfallenden  Fieber,  Wechselfieber  mit  anfangendem 
Paroxysmus  wenn  der  vorhergehende  aufhört,  Febris 
svbintraas. 
202.  Von  der  Heilung  der  Wechselfieber  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

203:  Von  dem  feststehenden  oder  Sfandfieber,  Febris  sta- 
Horuiria,  dem  Jahresfieber,  Febris  emnua,  dem  Frith- 
Ungsfieber,  Febris  eeraa,  dem  Stoppelfieber,  Febris 
stipiUaris. 
204.  Von  den  endemischen  Fiebern ,  den  endemischen 
Wechselfiebern,  Febres  emlemicae,  waermütaUei  ende^ 
micae. 

,■  ......  C.oo'ilc 
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205; Von  den  epidemieeben  Fiebern,  den  epidenrischen 
Wechselfiebern,  Febrea  epidemica«,  intermitteniea  epi- 
deimcae,  ierltanae  epidemieae. 

206.  Von  ansteckenden ,  pestartigen ,  bösartigen  Fiebern , 
bösartigen  Wechseläcbcrn ,  F^res  conlagiosat,  pesti- 
lentes ,  peslilentiales ,  «falignae ,  pemiciosae ,  Febm  *•- 
termittentes  malignae,  perniciosae,  Febres  terHanae  ma- 
lignae,  perniciotae. 

207.  Einzelne  die  ansteckenden ,  pestartigen ,  bösartigen 
Fmber  betrelTende  Gegenstande;  (Vgl.  S,  183,  ^tiala, 
Lipyria,  197,  Febris  soporosa,  tyncopalu). 

^08.  Von  der  Heilung  der  ansteckenden,  pestartigen,  bot- 
artigen Fieber  im  allgemeinen  und  durch  einzelne 
Mittel. 

,209.  Von  Pieberepidemiiaen ,  bösartigen  Fiebern  die  zu  eio- 
zebien  Zeiten  und  in  einzelnen  Landern  oder  Orten 
geherrscht  haben,  in  so  fern  sie  nicht  einer  speciel- 
leren  Rubrik  angeschlossen  werden  können,  in  chro- 
nologischer Folge  der  Epidemleen;  (Vgl.  R,  565).      -j 


210.  Von  dem  adynamischen,  astheniscbea  Fieber,  F^trit 
adynamica,  asthenicüi  von  dem  Typhus  in  allgemei- 
nerer Bedeutung  des  Worts,  das  aber  auch  in  mehr- 
fach abweichendem  Sinne  genommen  wird;  (Vgl.  S, 
215.  232). 

211. Von  dem  entzündlichen,  stheniscben,  synochischen , 
Reiz-  oder  Gefassfieber,  F^tria  ittfiammatoria ,  inßaM- 
matoria  limplex,  lUheHtca,  hgpergthenica ,  ignocfüea, 
angiofenica,  Sj/aocha,  Syaochus  limplex,   tum  putris.*) 

212.  Von  dem  hitzigen  Fieber,  Febrit acuta,  eontitaui acuta. 

213.Einzelne  das  bilzige  Fieber  betrellende  Gegenstände, 
Ursachen,  Verlauf,  Symptome,  Prognose. 


')  lyiox'i,  äivo^o%  .Ti'ftTog,  oder  bloss  diio^^oj,  ist  fcbna  continent, 
die  Anwendung  dieser  Ausdrucke,  der  willkürlich  iwischeq  Synoeka 
und  S^ochvt  ^mnchl«  Unlerschted,  (Yg).  S,  226),  hat  rielfaehe 
Verwirrung  in  den  medicinischen  Sohrißen  herbeigeführt,  humI 
hei  den  O^kraach  der  A<tjeclivr*nn  synoctuacb. 


frlO  9.      IWKDIOIH. 

Sl4.  Von  ier  Häilong'des  tiHzigen  fieb«n  im  nllgemetBefl 
und  durch  einzelne  Mittel. 

215.  Von  dem  nervösen  Fieber,  Nervenßeber ,  Fthrts  ner- 
vosa, fhfphvs,  Febris  tgphode»,  Tt/pho»»  fever,  Fievre 
typhoide,  (Vgl.  S,  210,  i32,  313). 

"9161  Von  dem  enlziindlichen ,  dem  hitzigen  JJervenfieber, 
Wfbrto  nervosa  inßammaloria ,  Fefcrw  nervosa  act^a. 

217.  Von  dem  schleichenden  Fieber,  dem  Fieberehen,  dem 
scWeichenden  Nervenlieber,   dem  Zehrfieber,  Abze4i- 

-'  mng^eber,  Febris  lenta,  F^tricvta,  Febris  tenta  ner~ 
vosa,  Febrit  hecHca;  (Vgl.  S,  469). 

■$18.  Einzelne  das  schleichende,  das  hectlsche  Fieber  und 
dessen  Heilung  betreffende  Gegenstände. 

219.  Von  dem  gastrischen  Fieber,  Unreinigkeitsfieber,  Sebui^ 
rfllfieber,  Febra  gastrica.  abdotirinalU ,  trOestinoHM, 
»planchmca ,   mesmlerica ,    sabwralis ,    anch    remtleiu 

''■       fmivmnatis  genannt. 

■JW.  Voh  dem  Schleimfieber,  Febris  piluHosa,  macosa. 

221.  Von  dem  sogenannten  Wurmfieber,   Febris  verminosa. 

222.  Von  dem  Brennfieber  (der  Siteren  Acrzte),  Febris  ar- 
dettt,  Cautas,  (hertige$  entzündliches  GaHenfieber  der 
beissOT  Cfimate). 

lÄSS,  Ton  dem  Gaflenfiebor,  Febtis  biHota,  im  altgemeinen. 
224.  Von  dem  GaUenfieber  als  endemischer  tind  epidemischer 

Krankheit,  von   einzelnen  das  Gallenfieber  betreffen- 
.        idan  Gsgenaländen  und  der  Heilung  desselben. 
-atf.  BestfhreibuA^ra  ebzclner  G«Hetifteberepidemieen. 
.SaS.  Von  dem  Fau!fieber,  Fiebrü  pvtrida,  9^pkms  j»itridtu, 

Sgpüeinis,  Sfftioehut  pniris,  itn  aUgemeineB. 
■SO?.  Von  einzalnen   das    Vaulfteber    betreffen^««    Gegea- 
,        «tänden,    dessen  HeiVmg  im  aHg«nteinen   und  dtiroli 

einzelne  Mi«d. 

228.  Beschreibungen  einzelner  Faulfieborepidflmieen. 

229.  Von  dem  Ungarischen  Fieber .  der  Uagai-ischen 
JSrankheit,  Ungarischen  Haiiptkrankhcit  oder  Haupt- 
scbwadtbeil ,  Febris  htiagariea,  hw»  pamumcat  ^^' 
btu  kmgmicus,  C«pbai<ä^  gpüemi/xi. 

230.  Von  dem  Kleditieber,  Pe(ecfcialfi«ber,  »g^-im  p^kxMa- 


7ii,  ptteckiMM,  peticmiaiis,  pumticttlOrii,  puirpwata  ., 
I      Morbut  tive  lyphvs  pelechialis,  Purpura  maägtut;  (Vgl. 
S.  90.  32Ö). 
SSI.  Von  einielnen  dts  Petechialfieber  boli  effendeo  Gegea*- 
otändee  und  dessen  HeiluDg. 

232.  Von  dem  aosleckeadea  Typhus,  dem  ansteckeDden 
Nerveo&ber,  T^p/ivs  coHlagümUf  Ftbri»  lartota  con- 
iagwia,  Jvphmts  fever,  Typkut;  (Vgl.  S,  JIO,  215}. 

233.  Von  dem  Lagerfieber,  der  Kriegapcst,  ^eta  Schi^- 
I&spital-  undKeriterfieber,  Morbw  ctulfeitsu,  Febrf 
ca4trensi*,  mititaris,  navium,  nototomioi'VM,  earceram, 
nei-vosa  putrida. 

234.  Beschreibungen  einzelner  Epidemieen  von  Petecbial- 
£eb^,  ansteckende»!  Typhus,  Lager-  Hospitalfieber.**) 

9Sb,  VoD  der  P^st  ioi  allgemeinen  und  besonders  von  der 

Orientalischen  oder  ckT  Beulenpeet,  Petäi, 
236.  Von  uaseloQn  die  Pest  belrefienden  G«geD«Utnden. 
337.  Von  deo  VenvabrungsiBitteln  gegen  die  Pest. 


*)  Et  ftraatht  hier  di«  Frt^  nicht  «r4rl«rt  bu  werdn,  ah  P4techui1- 
fieber  und  aoslDdteader  Ty^ihiis  aU  idculisch  oiei  ait  iwei  tviehw- 
denc  ewmlheniatLsche  Krank heilsronuen  fluziisehcn  seyen ,  auch  liegt 
keine  bibliographische  Schwierigkeil  bei  der  TrenouDg  im  allgeineiiiMi 
vor,  die  nur  Stalt 'finden  würde,  wenn  man  die  BeschreAungen  der 
cfuielnen  Epidemieen  von  PetechiaUteber  and  snateekfndem  Typhnt 
vo*  .eiBaader  trennen  wollte ,  da  nameorlicfc  die  llalienw  iHe  in  lih 
eealen  labTielulen  diewti  Jahrhumlert»  vorkonuaenidBa  Seucken  die- 
ser Art  theili  ftbbre  pelecchiaie ,  thcila  t^o  cotUagioio  nemiea,  und 
diese  Namen  olTenhar  für  einerlei  Krankheil  nehmen.  Getrennt  von 
beiden  cncheint  hier  daa  Lager-  SchiRs-  Hosiiilal-  und  Kerkerfieber 
im  aUgemeinen,  dai  neben  PelcehitdHeber  nnd  anstechendem  Typtins 
auch  noch  FfiulGeber  umfasst)  die  Chronclo^sche  ZusamitienMelluiig 
'  dar  vcndiiedeBen  unter  £eae  Abtheilungen  geh«rigea  EpideaiMli 
^■IMldt  aber  die  ausMideni  oft  schwierige  Trcniuutg  zu  vermeiden, 
nnd  L*t  wobi  uru  ao  angemessener,  da  auch  diesebe  Epidemie  nach 
Yerjtcbiedeuhcil  der  Zeiten  und  Orte  häiiüg  ihren  Characler  ändert 
und  ttnter  Formen  auftritt,  die  von  denen  anderer  Zeiten  und  Orte 
mehrfach  abwaii^en.  Diese  specielteren  Beschreibungen  tind  ib«' 
die  <ligenliiehen  Qn«l)en  enf  welchen  die  allgemtineren  DittielliiiigeH 
bcciriuB. 


Cüüc^lc 
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-238.  Von  der  Heilung  der  Pest  im  allgemeinen  und  dorch 
einzelne  Miltfl 

239.  Beschreibungen  einzelner  Pestepidemieen. 

340.  Von  dem  gelben  Fieber,  dem  TyfAas  der  tro[Hscben 
Regionen,  dem  schwarzgalligen  Fieber  am  Senegal, 
Febri»  flava,  flaca  americana ,  Typhng  icttrodet,  Sgito- 
chui  irterodes,   Vomihu  niger,  Bulam  feeer. 

241.  Von  einzelnen  das  gelbe  Fieber  betreffenden  Gegen- 
ständen. 

242.  Besdireibungen  der  Epidemieen  des  gelben  Fiebers 
an  einzdn&n  Orten. 

Von  den  EntsfknduiKen. 

243.  Von  der  Enlznndung,  Inflammatio,  Pklegmatia,  im  all- 
gemeinen, und  der  Entzündung  des  Zellgewebes,  ir- 
gend eines  Organs  oder  Eingeweides  im  Gegensatz 
zu  der  oberflächlichen  Enl^iindung, 'PA/^mone. 

244.  Von  der  Nalur  der  Entzündung,  Theorie  derselben, 
Verhallniss  der  Entzündung  zam  anhaltenden  Fieber, 
Lehre  der  Itahener,  von  Giacoino  Tommasini,  von 
Bronssais,  Gastro~enterita  desselben;  (Vgl.  R ,  135). 

245.  Von  der  verborgenen  und  der  chronischen  Entzündung, 
Jnflammalio  occulla,  laleas,  chronica;  von  der  enlznn- 
dungsarligen  Geschwulst,  Oedema  caltdum,  phlegmono- 
det;  von  örtlichen,  schmerzhaften  Entzündongn,  ii.s.w. 

246.  Von  dai  Ursachen  der  Entzündungen,  den  Beziebiugen 
derselben  zu  den  verschiedenen  Altern,  deren  Ver- 
lauf, Complicationen.  mit  anderen  Krankheiten  und 
Ausgang. 

247.  Von  der  Heilung  der  Entzündungen  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

248.  Von  besonderen  Gegenständen  des  Verlaufe  und  Aus- 
gangs der  Entzündung,  von  der  Eiterung,  dem  Eiter, 
dessen  Entstehung,  Nalur,  Unterschied  von  dem 
Schleim,  dem  Verlauf  der  Eiterung,  deren  Behand- 
lung, Beförderung  oder  Unterdrückung,  und  Ausgang, 
Stippuraiio,  Ptirufen/ia,  Ptts,  Gvieraüo  pufit,  Pyogtmt,  elc. 

249.  Von    der     Bildung  einer   Eiterbeule,    Äpott^ü,   der 
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Eiterbeule,  dem  Eitergeschwulst,  Apogtema,  Ai>sces$tu, 
auch  Vomica  im  weitereo  Sinne  des  Worts. 

250.  Von  einzelnen  die  Abscesse  belrefienden  Gegen- 
ständen ;  von  Abscessen  der  inneren  Theile  des  mensch- 
iioben  Körpers,  der  Eingeweide  im  allgemeinen. 

äJX.  Vo*i  der  H«iung  der  Abscesse,  der  Eröffaung,  dem 
Aufschneiden  derselben. 

352.  Von  dem  Geschwur,  IMcus,  Bticos,  und  der  Ver? 
schwäruDg.  ülceratio,  Exulceratio;  Helcelogia. 

2d3.  Von  einzeliien  die  Geschwüre  betreffenden  Gegen- 
ständen ,  von  der  Jauche ,  Gauche ,  /cfior,  Sanies,  dem 
fressenden  Geschwür,  Fhagedaena ,  den  besonderen 
Krankheitserscheinungen  bei  Geschwüren,  deren  Heil- 
samkeit und  den  Nachtheilea  ihrer  Unterdrückung. 

^4.  Von  der  Heilung  der  Gßsohwiire  im  allgemeinen  und 
einzelnen. 

255.  Von  dem  heissen  Brand,  Oangrama,  dem  feuchten 
Brand,  Gangraena  kumida,  dem  trockenen ,  dem  kalten 
Brand,  Gangrama  sicca,  Spkacetus,  MorUficaHo. 

256.  Von  den  Ursachen  und  besonderen  Verhältnissen  des 
Brandes,  der  Behandlung,  Heilung  desselben,  der 
Operation ,  Amputation  der  brandigen  Glieder. 

SSiT.  Von  dem  Brand  an'Hnzelnen  Ibeil^i  des  menA^ 
lidien  Körpers;  von  dem  Brand  an  den  Fusszeben 
der  Greise,  Gangraena  senilis. 

268.  Von  dem  Brand  aus  besonderen  Ursachen  ohne  vor- 
hergegangene heftige  Entzündung,  dem  Brand  vom 
Aufliegen,  Durchliegen,  Gangraena  a  deciAüu,  dem 
Hospitalbrand,  Gangraena  nosocomiormt,  dem  ttutler- 
kombrand,  ^gotismut,  (d,  i.  dem  ehemaligen  SancC- 
Antonius  Feuer,  Vgl  I,  246,  Ignis  sOcer,  vrelche 
letzte  Benennung  nachmals  auf  die  Böse  und  den 
Gürtel  übei^etragen  wurde,  R,d64  nnd  Ergol,  R,  486^ 


SS&  Von  der  EDtzündimg  einzelner  Systeme  des  loflnsch- 

lichen   Körpers,   der  serösen  Haute,  infiammatio  mem- 

bramm^m  seroiaratn,  der    Sohlamhäote,    Infitmmamt 

'      mtmbrakaritm  mucescüvm,    (KrankheitsfaDHäa-  Pyra), 


der  Mmkcin  und  Nerven,  btßtmmalio  mMcidbnm, 
nervofwn,  MgotiHs,  NtmriHg,  der  GefibsS,  der  Blut- 
gefässe,  der  Bluta<iem,  Infiammatio  vmtorvm.,  cmS- 
»orum  sanguiferorum,  Angiitu,  Inflammalio  venarwn, 
Phlebitis,  der  tymphatiscben  Gefässe,  /n/bmoMtio  eo- 
$orum  ft/mphaHconm ,  dev  pareDchymBtÖsen  Gatuhle, 
It^ammalio  organonim  parmt^ymatasorvm. 

280.  Von  der  Verbrennung,  dem  Brandschaden,  Ambwiho, 
Combtiatio. 

381.  Von  dem  Frostachaden,  der  Frostbeule,  Penm, 

SS3.  Von  dem  Blutschwaren ,  Kernabsoess  ,  Rtnaaeulua, 
AbtcessiU  nvcteatu»,  Sf^rwtctilua  mjtpuralorna',  »enu, 
benignus,  dem  bösartigen  Blulscbwaren ,  Garbankel, 
Purtmcubi*  maHgstis,  CarbuKculut^  Carito,  JatArax, 
Fmna,  Igm»  pernCHS,  und  der  schwansn  Katter, 
Milzbrandblatter,  Ungarischen  Brandborke,  Pokolvar  ge- 
oannl,  Antkraa  ptstHetu,  CarbmHDuktt  msjktimis,  com- 
tagiaiiis,  Piatala  maligna. 

263.  Von  der  Böse,  dem  Bothlauf,  fryaifte/i»,  Febrit  ary- 
tipelacea,  trpnpdalota,  Xarbut  »acer,  Ignit  taeer, 
der  BJattarose ,  ßrysipelas  patiulosvm,  biUio»wn ,  oen- 
culare,  der  wandernden  Böse,  EryaipelM  OMbWOfu. 

äM.  Von  der  Rose  der  Neugebomen ,  Erynqnla»  imnw- 
lomnt,  volaäcum,  Maculae  voiaticae,  V^latiea,  dem 
Brand  der  Kinder,  Gimfraeaa   i»ftattiä». 

20ä.  Von  dem  Gürtel ,  Flecbtengürld ,  feurigen  Unlsaf , 
höllischen  Feuer,  Zona,  Zotter,  Zona  terf^no$a, 
Herpes  wster,  Erpaipelas  wsfer,  /pafe  aacer,  (Vgl  S, 
258,  263.  1,  248). 

M&  VondeinJUieumatiBmus,G|iedeiTBia6eD,  Mtid(«lscfamerz, 
'     FInss,  derFlusBkranlbeit,  (Vgl.  S,  27S),  AfeAMtffMw*. 
JlA«u»M,  Delorea  rheuBuHiei,  JtlifOiljfnia- 

Str.  Von  den  ^en  desSheumatüimis,  iem  regehnäscigen . 
verlarvten,  chroniscbee ,  biizigcn,  Sheamatümta  regm- 
imrit ,  lamtüu ,  cbroniau ,  omA« .  dem  rfaauniaUfiGfeaBO 
Fieber,  ffebri»  rheumaliea,  u.  &  w, 
4W.  Von  den  Ursachen  des  BheomatiwBus ,  doMWi  VfHr- 
koDHiian  {als  Eindemie),    deeaeo   Skc,    AMmmAmm» 
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,  arfteubo'ü,  Zueftmnenliflng  md  Verwapdt- 

sdiaft  mit  anderen  KrankheitoB  «der  Unionohiod  von 

denselben ,  tmi  fleihing. 
'269.  Von  der  Gicht,  Gelenkentzündang ,  dem  Güecierweh, 

Zipperieie,  ArthrUü,   Anhredfftda,   Mvrbut  ttrtieulart»^ 

jlrlicakrum  dolores,  €lufta. 
SM.  V«n  den   BenemiungtB  der  Gkkl  qach   den  Theilen 

die  sie  befällt,  der  örtlichen  Gicht,  Arthriä*  ^mmaU», 

den  Podagra,  Gonagra,  Cbiragra. 
371. Von   der  Natur,    dem   Sitz,  der  Entstehung  und  den 

llrsachen  der  Gicht. 

272.  Von  dem  Vorkommen ,  den  Krankheitserscheinungen 
der  Gicht,  Arthritit  rcl  Podagra  endemia,  juniorumj 
mutierum,  periodtca,  tuppurataria ,  nodosa,  den  Gicht- 
Ttnoten,  CaJculi  arthrilici,  Tophi,  IVadi,  a.  s.  W. 

273.  Von  dem  Verlauf  der  Gicht ,  von  regelmässiger  und 
unregelmässiger  Gicht,  der  fixen  und  der  wandernden, 
herumziehenden  Gicht,  der  zurückgetretenen  Gicht, 
der  Gichtmetastase,  Arfhrifis  vel  Podagra  reffatäris, 
trretfularis ,  anomalaj  —  fixa^  erratica^  erram ,  vaga, 
vaga  »eorbuliea ,  —  retrograda ,  retroeedens ,  interna , 
repulsa,  Metaslasit  arthrilica. 

274.  Von  dem  Verhaltniss  der  Gicht  zu  anderen  Kiankheiten, 
zn  dem  Rheumatismus,  zu  der  Steiobildung.  deren 
Verwandtschaft,  Unterschied  und  CompUcationeo. 

275.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Gicht,  des  Po- 
dagras im  allgemeinen. 

274.  Von  ejazelneo  JUitteln  gegen  die  Gicht,  das  Podagra, 
277.  Populäre  Schriften  über  den  Rheumatismus,  die  Gicht, 

das  Podagra. 
20«.  Voo  dem  C^arrh,  den  Flüsse«,  famhh,  (V^.  ä,  26G), 

Flu9ioa«»t   Peflumis,    Pefftiaio,    Cttarrtuts,  Aff'eetus 

eatmriiaie». 
179.  Von  einzelnen  den  Catarrh  befreunden  Gcgnwtinden , 

dessen  Arten,  Ursacfafn,  Verhäitniss  ku  anderen  Krank- 

heitea,  Heilsamkeit  und  Folgen. 
WO.  Von  den  ScWoimfluss der  tiaae,  Mleantirktea  mrium, 

v_'.üogIe 


tuaaUa,  dem  Strupfen,  Coryza,  dem  Sfoeksdioupfen , 

Oraeedo,  CoiySa  lieca. 
281.  Von  dem  Catarrhal6eber ,  FtArU  etü^rluaia ,  Cutanum 

aeuha. 
383.  Von  dem  epidemtsclien  C^tarrh,  dem  Russischen  Ca- 

larrh,  der  Russischen  Krankheit,  Influeaxa ,    Grippe, 

Catarrhiu  epidtmieus,    FeMa    eatarrhalia    epidemica, 


283.  Von  der  Heilnog  des  Catairhs  im  allgemeiaeo  und 
durch  einzelne  Miltel. 

284.  Von  einzelnen  Epidemieen  catarrhaliscber  Fieber  und 
der  Influenza. 

285.  Von  der  Entzündung  des  Kopfs,  des  Gehirns  und  seiner 
Haute,  der  serösen  Häute  des  Gehirns  und  Rucken- 
mai-ks,  Cephalitü,  Encepkalilit,  PItrenitii,  Inflamtnatie 
cerebri  et  meningum,  Met^tffUU,  Arachneiditia ,  oder 
Äraehno^ti»)  (Vgl.  S,  308,  453). 

286.  Von  einzelnen  die  Hirnenlzündung  u.  s.  w.  betrefTendea 
Gegensländen ,    deren    Ursachen ,     dem    Sonnenstich. 

^  Siriaaia ,  Morbus  »oletUialis,  Icfu»  loli»,  Ituolafio,  (Vgl. 
R,  449),  den  Abscessen  des  Gehirns,  der  Heilung  der 
Gehirnentzündung. 

287.  Von  der  Rückenmarksentzündung,  Inflammatio  medttUat 
tfinali»,  Myelitis,  l^tinifis. 

288.  Von  der  Entzündung  der  Ohrspeicheldrüsen ,  dem 
Bauerwetzel,  Tölpel,  InfiammaHo  parotidum,  Ct/nanelie 
tive  Ajtgina  parotidea ,  mawillaris ,  Parotitit. 

289.  Von  der  Zungenentzündung,  Inflammatio Unguae ,  Cflo$- 
tili«. 

290.  Von  der  Entzündung  des  Rachens,  lafiatumatio  n're 
Angiiui  fäaeium,  Ittimifis,  den  Abscessen,  Geschnii- 
ren  in  der  Mundhöhle,  Ais^mnu,  Uleara  mi»,  fau- 
cium ,  dem  Halsgeschwulst ,  der  Halsentzündung, 
Bräune,  der  Entzündung  der  Schlingorgane  und  LdÄ- 
-wege  gemeisschaAJich ,  Aitfina,  Cjfnan(Ae;  von  der 
B^hlheriHt,  alsEatEüudung  der  Scbleimbaut  des  Hun- 

,  -    dasi  BAcheas.nnd  der  Luftweg  gddomneo,  oder  ab 
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pseudoRMtobranÖse  Schleimbautenlziiiidong  des  Rachens 
und  Schlundes. 

291.  Von  aozelnen  die  Halsentziiadoag  betreffenden  Gegen- 
ständen ,  deren  Ursachen ,  Symptomen,  Complicationen , 
Verlauf  und  Heilung. 

292.  Von  einzelnen  Arten  der  Halsentziindiing  in  Bezug  auE 
ihr  Vorkommen,  jtngina  aite  Cynaa^*  ehrotitca,  in- 
fiamatatoria,  eatarrftaha,  «xyai^ta  (regelmässige,  einen 
ordentlichen  Gang  einhaiteDde). 

293.^  Von  der  epidemischen,  bösartigen,  geschwungen^ 
faulißhten,  brandigen  Halsentziindnng ,  Angina  xicB  Cy- 
nanche  epidemica,  maligna,  xUcerota,  putrida,  gangrae- 
nosa, Morbus  sfrangulalorius ,  »uffQcaloriw ,  OarrtlUlo, 
auch  unter  dem  alten  Nameu  VIeu»  tgriacnm  vor- 
kommend. 

294  Von  der  Entzündung  der  zum  Schlingen  dii^nenden 
Organe,  der  Handelt),  Angina  nee  Cynanche toniiUariMy 
des  Zapfcliens,  Angina  ticuiarii,  Ueulitis,  und  dem 
sogenannten  Vorfall  des  Zäpfchens,  erolapsiu  uvulae; 
von  der  Entzündung  des  Schlundes,  Angina phrn-yngea^ 
Pharyngilis,  und  der  Speiseröhie ,  Infiammatio  oesophagt, 
OeaophagiiiB. 

295.Von  der  Enfziiiidung  der  Luftwege,  des  Kehldeckels, 
Epiglo/fifis ,  der  Luftröhre  und  des  Luftröhrcnkopis , 
der  häutigen  Bräune,  dem  Croup,  Angina  sice  Cgn-^ 
ancke  tuembranaeea ,  polyposa,  fraeheaäs,  tracheaHt 
polgposa ,  laryngea ,  slridtila ,  infantum ,  Tracheitia , 
Laryngutraeheids ,  (Vgl  S,  504). 

296.  Von  dor  EnlzÜndung  der  Schilddrüse,  Infiammatio 
glandulae  Ihyreoideae,  Angina  »iee  Cynanclte  thyreoidea , 
Thyreo  ~  adenilis.  " 

297.  Von  den  Entzündungen  der  Brust  im  allgemeinen,  In- 
fltrmmatione»  pectoris. 

298.  Von  der  Entzündung  der  LufErÖhrenäste ,  der  Schleim- 
haut der  Lungen ,  BroncAfrt»,  Infiammatio  bronclüorum, 
metnbranae  mucotae  pubnonam,  Peripneumonia  nolhay. 
[von  Mehreren  als  identisch  aogeseben  mit  I,>ungcn- 
eatarri'h,    Catarrhn^  lAw  Mie^marrkaea  pulmmm»,^  mit 
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MttMr  jilliHi  11^  S.  «6,  mit  »uik  emeuUmt,  S, 
499,  mit  Catarrhiu  tuffbeaHvtu,  S,  506);  von  der 
SntziMidw^  der  LoAräbreDasUi  und  da-  LsogeD,  aa- 
meaüioh  bei  Netigebomea  aod  Süigliig«D', 
pneuMonia. 
38B.  Vwi  der  EotziindiiBfif  der  Langen , 

.  amatf  Ihtemmaaia,    der  Liugen  und  des  BrnatfeHs  ge- 
nemschaftieh,  ftr^ii— oiwn^  KMw^pnfiiamiM,  Rni- 

^lV(»i  der  EatEänduBg  des  Brustfells,  Jnfiamwuti»  jrit»- 
M9,   Pteuniis,   des  UiUelfeÜs,  Imflmmati»  medim$lM, 


301.  Vfln  eimMtnen  c&e  Langen  -  and  BnntfellentzäfiduDg 
befreSfenden^  G«geiistsnden ,  deren  Ursachen ,  SÄtz , 
Ver]aur,  Pa-^meumonia  latem ,  ComplicationeB  mit  an- 
dei-M  Kraoklieiteo. 

Stß.  Von  den  Abscessen  der  Brust,  der  Lungen,  ^dteenus 
pectoris,  pulmomm,  dem  Brusteitersack,  Vomica;  (Vg^ 

"■■     S,  472). 

303.  Von  der  Eiterbrust,  dem  in  die  Brust  ergossenen  Eiler^ 
Bmpyema. 

304.  Von  Abscessen  und  Geschwüren  des  Brust  -  und  des 
Iffittelfells,  Ab$eet$Wj   tJlcera  plewae^  medkafini. 

305.  Von  bösartigen,  nervösen ,  typhösen ,  epidemischen 
Lungen  -  und  Brustfellentzündungen ;  von  dem  Alpen- 
stich, einer  in  der  Scliwefz  zur  Zeil  der  Schnee- 
schmelze endemischen  typhösen  Pneumonie,  auch  als 
weiter  verbreitete  Epidemie  unter  dem  Namen  Plewi- 
H»  peitilens  vorkommend. 

ä06. Von  der  Heilung  der  Lungen-  und  Brustfellenlzün' 
düngen. 

807.  Von  der  Entzündung  und  Ver&cbwai-uog  des  Üerzens 
und  des  Herzbeutels,  CardUU  tt  PericardHi» ,  Itißtmf 
ntati»  et  Emilcera/ia  cer^  et  pericürdii, 

SM.  Von  der  Entzilndusg  des  ZwsieUelb,  Süßammt^io 
atapliragmttit,  eepti  irmnatserü,  DiofAragmatitü,  Para- 
pkmMg,  ^1»  fiatMiaafaing  du  birercli&lls,  der  finisi- 


(HfiBBe  i»d  «lee  Gehiros  graieiascbftit&ch  nit  diesem 
letzten  Namen  bezeichnet). 
soft  Ve«  der  Entzändung^  den  AbMeffien  uod  GescbwUran 
der  Brüste,   MattitiB,    inßammatit,   jUfceHt»,    Uieera 

910.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen  and  Geschwüren 
des  Saudis  und  der  ßingewdde  dcffielben,  Inßamma- 
Ho  etc.  abdonmU,  Kigcemm  abdomiiialiwm;  des  Bsncb- 
fells,  btfiammatio  p»ritonaei ,  PerUtmtmtis,  FeritoniHi, 
(Vgl.  S,  86B);  des  Netzes,  Epiploitis,  Abtcetsut  tmenii, 
des  Gekröses,  Abacetsus  metenlerii. 

311.  Von  der' Ehtzfindung  des  Magens,  Infiammatio  ventri- 
cvH,  Gasirxfis,  den  Abscessen  und  Geschwüren  des 
Magens  and  des  Pytoras. 

312.  Von  der  Darmenlziindung  im  allgemeinen ,  It^lammatio 
inlestinoram,  Ealerilis,  der  Entzündung  der  Schreim- 
haut  des  Verdauungscanals ,  einzelner  Därme,  des 
Zwölffingürdarms ,  Daodemtis ,  «.  s.  w.  den  Abscessen. 
und  Geschwüren  der  Därme ,  den  Darmgesebwüceo « 
Abscessus,  Ulcera  inlestinojiim. 

313.  Von  dem  UnterieibstypTius ,  Darmtyphus,  sporadischem 
Typhus,  dem  Fieber  mit  Darmgeschwüren  und  An- 
schwellung der  Gekrösdriisen ,  Typhus  abdomitmlia, 
sporadicus ,  ganglionarU  abdominalis,  lleotyphus,  Febril 
entero-meienlerica,  neuropalkica  cum  enlerifide,  ileitide, 
Ileitis  pushüosa,  Oastroenferttis  neivosa,  ßothienen- 
teritis,  Enterile  folliculeuse,  ftecre  typhoide;  (Vgl,  S,  215). 

314.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen  der  Milz,  Spk~ 
nitis,  Inßammalio ,  Abscesam  Uenit. 

3X5.  Von  der  Entzündung ,  den  Abscessen  der  Leber,  He- 
paHtii,  Inflanwiaüo,  Abseessvs  ktpiüis,  der  GaJIea- 
blase,  Infiammatio  vesiculae  feüeae ,  CytHHt  fellta. 

316>  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen,  Geschwüren 
der  Nieren,  iV^jpArtftf,  (was  von  den  Aelteren  meistens 
für  Nierensteinbeschwerden  gebraucht  wirdj,  Infiam-; 
NMfio,  Abiceitua,  Ulcera  renum, 

317. Von    der  Entzündung,   den   Abscessen,    Geschwüren 
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d«r  Harnblase,  Ci/Mtüi»,  InfiammaHo,  AbactsauM,  Ul- 
cera  veaicae  urinariae. 

318.  Von  der  Entzündung  des  Lendenmnskels ,  PsoitiM,  In- 
fiamnuOio  muacuii  paoaa ,  den  Abscessen,  GescbwÜren 
der  Hüftge^end ,  der  Lendengegend ,  der  Weidi«n  mit 
den  Muskeln  daselbst,  des  Aftecs,  des  männlichen 
Glieds,  AbacftHi,  Vlcera  mwtcvH  iliaci,  Ivmborwn, 
y^uitüt,  aai,  peais,  virgae. 

3X9.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen,  Geschwüren 
der  Gebärmutter ,  MetriH» ,  HyalerUia,  InfiammaHo , 
Abaceaitu,  ülcera  uiai. 

320. Von  der  Entzündung,  den  Abscessen,  -Geschwüren 
der  Gliedmassen,  der  Arme,  der  Fiisse,  Ivfiammalio, 
Abacetitts,  Ulcera  membrontm,  br(uMorum,  peduaL 

321. Von  dem  Nagelgeschwür,  sogenannten  Fingerwurm, 
der  Entzündung  des  Nagelgliedes  der  Finger  und 
Zehen,  Paranifchia ,  Panarilium,  Inflammalio  digitortm. 

T*n  den  Hrnnkhelten  der    Hnut,    den  cxMithe- 
mntlfichen  und  chronlsclien  HHUtau«sehUlsen, 

322.  Von  den  Hautkrankheiten  im  allgemeinen,  Morhi  calia, 
ctitimei- 

323.  Von  dem  fieberhaften  Ausschlag,  dem  contagiös- 
fieberhaften  Ausschlag,  dem  Ausschlagsficbcr,  Exan- 
thema,  Febria  exanlhetnatica. 

324.  Von  einzelnen  die  Exantheme  und  das  exanthema- 
tische  Fieber  betreffenden  Gegenständen. 

32ä.  Von  der  Heilung  der  Exantheme  und  des  exantheraa- 

tischen  Fiebers. 
326.  Von  den    Pusteln ,    Pmtulae ,    den    Wasserbläschen , 

Hilzblattern,  Phlyctaenae,  der  Nachtblatter,  Epinyctia. 
327. Von  der    Nesselsücht,    dem    Nesselfieber,   VrHr.a)ia, 

Febria-  urticata,    der   Pui-pura  urltcafa,   urtkana,  der 

Roseola  »altans,  dem  Porcellanfleber,  den  Fingbeulen, 

Eaaera,  Urticaria  porcellana,  Morbua  porcünta. 
338.  Von  dem  Blasenausscblag  und  dem  Blasenßeber,  Pem- 

phigua,  Morbua   buttosv»,  Febria  pemphigodea,  buHosa, 

peticularia. 

_     Cooxic 


329. Von  ä&a  Fnewl,  Frieselexanlhem,  FrieselSebör,  dem 
rothen  Friesel,  dem  weissen  Fnesel,  dem  Picardischen 
Scbweissfieber,  Miliaria,  MoHnis  m^ar'ui,  E^van^ma 
mUiare ,  Febri«  müiarii ,  miharis  mdaloTia,  Purpura 
miliaris,  rubra,  alba,  Febris  purpurala ,  C^fr.  S,-  230), 
Ftbri»  putrida  piearda,  Suette  miKttire,  Sitell«  det  Pi- 
cardi. 

880.  Von  einzelnen  das  Priese!  bebauenden  Gegenständen , 
den  Ursachen  und  der  Selbstsländigkeit  desselben , 
dessen  Verhältniss  zu  anderen  Krankheiten  und  Gom- 
plicationen  mit  denselben,    dem  Frieselpetechialfieber. 

381.  Von  dem  Frieselßeber  der  Wödmerinnen,  Febril  mt- 
Harit  puerperaram. 

3Sß.Von  der  Heilung  des  Frieseis. 

333.  Beschreibungen  einzelner  Frieselt^idemieea. 

334.  Von  den  Blattern ,  Pocken ,  Henschenpocken ,  Variolaef 
im  aligem^oen. 

335.  Geschichte  der  Blattern,  von  den  Ursachen,  der  Na- 
tur und  dem  Contagium  der  Blattern. 

336.  Von  dem  Sitz  der  Blattern ,  den  Rattern  in  den  inne- 
ren Theilen  des  menschlichen  Körpers;  von  den  Blattern  . 
des  Fötus  und  der  neugebornen  Kinder. 

337.  Von  dem  Verlauf  der  Blattern,  ihren  Complicationen 
mit  anderen  Krankheiten  und  ihrer  Gefährlichkeit. 

338.  Von  der  Heilung  der  Blattern  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel. 

339.  Beschreibungen  einzelner  Blatternepidemieen. 

340.  Von  dem  Zurücktreten  der  Blattern ,  den  Nachkrank- 
heiten  derselben,  den   Narben  und  deren  Verhütung. 

341.  Von  der  Vorbereitung  auf  die  Blattern,  und  den  Vor- 
kehrungen, Verwahrungsmitteln  gegen  dieselben. 

342.  Von  der  Ausrottung  der  Blattern  im  allgemeinen,  den 
polizeilichen  Maassregeln  zur  Vertilgung  derselben. 

843.  Von  der  Einimpfung  der  Blattern ,  Varialanim  inocu- 
lalio ,  ituiiio ,  Geschichte  derselben ,  Sammlungen , 
tbeoretisdie  und  prac^ische  Schriflen , '  StreitsohriHen 
über  die  Zweckmässigkeit  der  Impfung,  die  Zulässig- 

aeUtimuikii  Biklioik.  I.  4Q 
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keil  dere^en,  zum  Tbeil  von  dem  GesiohlspuDCt  der 
thM^ogi«,  der  Moral  ausgehend. 

M4VoB  d«n  Kabblatlern  oder  Schatzpocken,  Yariolae 
vacctMat,  und  der  Einiropfting  derselben  im  allge- 
nieinen. 

S45.  Von  etfizelneR  die  Kahblattern  betreflienden  Gegra- 
släaden ,  Geschichte ,  Nutzen  und  Nachtbeile  dereelben , 
^r^tecbrifteii  darüber;  von  des  Mitteln  zur  längeren 
Erhaltung  des  Kuhblattemgiftes. 

M6.Von  der  Anwendung  der KuhbJatternimpfung  io  einzel- 
nen Staaten,  Verorduungeu  und  InslructJotien  darüber. 

M7.  VoB  der  Wiederkehr  der  M^nscbtui-  und  der  Kub- 
pocken, von  der  Sicherheit  welche  die  Imp/ang  da- 
gegen gewährt,  und  der  Wtedenholung  dieser  letzteren. 

348.Von  den  fals(^a,  unaohten  Pocken,  den  Varicellen, 
Varioiße  »puriae,  caialictu,  Varietllae,  und  deo  ver- 
schiedenen Arten  derselben;  von  den  sogenanDten  um- 
j^eänderten  oder  modificirten  Pocken ,  den  Varioloiden , 
Variolae  modificatae,  Yarioloidea,  Varioliden,  und  dem 
Unterschiede  aller  dieser  von  den  echten  Blattern. 

349.  Beschreibungen  einzelner  Varioloidenepideraieen. 

350.  Von  den  Masern ,  Morbilli. 

351. Von  den  Rötheln,  Rubeola,  Roseola. 

352.  Von  dem  Scharlach,  Schariachfieber,  Scw/a/ina,  Febris 
tcarlalina,  im  allgemeinen. 

353.  Von  einzelnen  das  Scharlachfieber  betreffenden  Gegen- 
ständen, den  Complicaiioncn  desselben  mit  anderen 
Krankheiten. 

354.  Geschichte  des  Scharlachfiebers  und  Beschreibungen 
einzelner  Scharlachfieberepidemieen. 


355.  Von  den  chronischen  Hautkrankheiten,  Morbi  cutanä 
ehronici,  ImpeUgiaes  im  weiteren  Sinne  des  Wortes, 
und  von  mehreren  derselben  gemeinschaftlich. 

256.  Von  einzehien  kraokbtften  Erscht^inüngen  and  Zustitn- 
den  der  Haut,  der  Oberhaut,  Erheben,  Aolblasen 
dersdben,  Abschuppaag,  Deafpforna/io,  Hautschnmdeu, 
Itoulspalttingen,  Rh^gadet. 
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357. VoD  dfltn  Hantjucken,  Prtaitws,  Pnrig»',  im  all* 
gemeinen,  und  besonders  von  dera  Haatjaeketa  der 
Grdse,  PrnrHvs,  Prurigo  seniA«. 

358.  Von  dem  Wnndwerden  der  Haut  als  Krankheits- 
erscheiaung  oder  durch  äussere  Ursachen,  dem  Vfatt, 
Excoriatio,  Intertrigo,  Darsit,  Eedm-sis;  von  der  Ver- 
härlang  der  <S>erhaat,  den  Sdiwielen,  Callut  catig, 
Caüoiitat;  von  den  Hühneraugen  oder  Leididoraen, 
Clam  pectam. 

359.  Von  den  Krankheiten  der  Hauldriisen  oder  Talgdrüsen 
Mwbi  foltwulomm  aebaceonm. 

360.  Von  den  Krankheiten,  der  Aasartung  der  Haare,  der 
Haupthaare,  Morbi,  DegeneraHo  püormn,  capiä»rum; 
von  dem  Grauwerden  derselben ,  Canitiet. 

361.  Von  dem  Ausfallen  der  Haare,  Deftvoinm  eapillortimf 
dem  Glatzmal,  der  Puchsräude,  Alopecia,  (Ausfallen 
der  Haare  wegen  Flechten  u.  s.  w.  Vgl.  S,  400),  dar 
sogenannten  Amaldia,  (einer,  wie  es  scheint,  syphi- 
litischen Krankhettsform  mit  Ausfallen  der  Haare),  dem 
Kahlkopf,  Calvities ,  dem  Ausfallen  der  Haare  in 
Schlangenwindung ,  dem  Streifmal,  Opkitais. 

3fö,  Von  dem  widernatürlichen  Wachsthum  der  Haare ,  von 
Haaren  an  ungewöhnlichen  Orten. 

363.  Von  den  Krankheiten  der  Hornsubstanz  der  Haut, 
den  Krankheiten,  der  Ausartung,  oder  dem  widerna- 
türlichen Wachsthum  der  Niigel,  Morbi  vngiäwn. 

364.  Von  den  Warzen,  Verrucae;  von  den  horaartigen  AtK- 
wücbeen  der  Haut,  ExcrescetHiae  corneae,  dem  Fiscb- 
schuppenausschlag ,  und  einzelnen  mit  verschiedenen 
soldiien  Haulanswücfasen  bedeckten  Menschen,  £ft- 
thyotia,  Somines  cormti,  Homo  ceirucomi^  Aydrict- 
nus,  elc. 

30&.  Von   den   Uälem ,  den    Muttermälern ,     Xaeei,    NoMt 

materai. 
866.  Von  den  Flecken  der  Haut,  Maculae,  den  Leberflecken, 

Maculae    h^aticae,     Vitiligo    kepatiea,   den    Sommer- 

flecken,  Sommersprossen,   Lentigineg,  ^heUärt,  Ma* 

CMlae  »olarea. 
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367.  Von  den  Mitessern,  Dümnaden,  Zehrwöreiern ,  Come- 
donet,  Crinones,  Sironet. 

368.  Von  den  Finnen,  Vari,  Jonihi,  dem  Kupferaossdilag , 
dem  Kßpfergesicbt ,  Kaprerhandel ,  Gitäa  rosacea. 

369. Von  dem  Hautmoos,  den  SchwindfledLen ,  lidu», 
(SerpigoJ,  Volatica. 

^70.  Von  den  Flechten ,  Herpes ,  (Serpigo),  im  allgemeinen. 

,371.  Von  den  verschiedenen  Arten  der  Flechten,  der  klaen- 
artigen  Flechte,  dem  Kieiengrind,  der  Hautklde,  Her- 
pes fwfuraceus,  farinasta,  Porrigo,  Porrigo  furfaraeea, 
Furfuratio,  Pityriasis,  dem  Kleien aussatz ,  Impetigo, 
der  fressenden  Flechte,  Herpes  exedens,  pkagedaem- 
cus,  den  Flechten  am  Kinn,  Mentagra. 

372.  Von  dem  Kopfgrind,  dem  Schorfkopf,  Tinea  copüii, 
und  dem  Wachsgrind,  Ackores,  Cerea,  Fm>vs,  Porrigo 
faoosa. 

873. Von  der  Milchborke,  dem  Milchgrind,  Hilchscfaorf, 
Freisam,  Crvsta  lactea,  und  dem  räudigen  Ansprang, 
CrHtla  serpigirtßsa. 

ffj'i Von  der  Krätze,  Scabies,  Psora. 

375.  Von  einzelnen  die  Krätze  betreffenden  G^eostäadeo , 
■  deren  Ursachen,  Natur,  Voikommen,  Veriauf,  Unter- 
drückung. Hervomifnng  und  Reihing. 

T*n  den  Ses^BcrHitoneM  vnd  Ci«a«lawiUa««H  d^ 

ivetehen  Thellc« 

376. Von  den  Entartungen,  Begeneratitmea ,  den  Afl^e- 
bilden,  den  Auswüchsen,  Excrescentiae,  und  den  Ge- 

;.       gfthwiilsten,  Tvmores,  im  allgemeinen. 

377.  V(Ki  der  Heilung  der  Entartungen ,  der  Auswüchse 
ond  Geschwülste  im  allgemeinen  und  durch  einzdne 
Mittel. 

S78.  Von  der  Erweichung  der  Gewebe  und  Organe  des 
menschlichen  Körpers ,  Malacosis,  im  allgemeinen; 
von  der  Gehirnerweichung,  Malacosis  certhri;  von  der 
Magen-  und  Darmerweichung,  Magengrunderweidiung, 

--  .  Erweidiung  und  Zerstöiiing  der  Scbleimbaut  des  Ma- 
gens and  der  Gedärme,  Magenerweiduing  der  Kinder, 
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€la$tromataeia  et  Enteromalacia,  DittohOUt  eattricuB'i 
Gaiiromalacia  infantum,  der  Durchlöchening  des  Ma- 
gens und  der  Gedärme,  Perforatio,  Buptura,  DiabrtA 
Mt ,  E^ofio  Bentric¥li  et  inte»Hnontm ,  Ga$lfobro^  et 
EtüerobrosU;  von  der  Gebärmuttererweichung,  faulich- 
len  Verderf)niss  der  Gebärmutter,  Malaeosit  vteri] 
Bjfsieromalacia,  PutreseenHa  ulm. 

379.  Von  der  Verhärtung,  Induratio ,  der  verschiedeneo 
Theile  des  menschlichen  Körpers,  der  Verhärtung  des 
Zellgewebes ,  vorzüglich  bei  Neugebonien ,  der  Ein- 
geweide ,  [nditratio  lelae  cellulosae ,  mscemm.  ■ 

380.  Von  der  widernaliirlichen  Verknöcherung,  OssißcaliOf 
Osteogenesis  praeternaturalis. 

381.  Von  der  Verknöcherung  einzelner  Theüe,  der  harten 
Hirnhaut,  der  Gefasse,  des  Herzens,  der  Arterien, 
der  Venen,  des  Netzes. 

383.  Von  den  auf  den  serösen  und  Schleimbäuten  entslan- 
denen  falschen  Membranen ,  Memi>r(mae  factiüae,  Pseu- 


383.  Von  Entartungen,  Auswüchsen,  Geschwülsten  am  Kopf 
und  einzelnen  Theiien  desselben ;  von  dem  sünkenden 
Naseogeschwur,  O^uieHä;  von  dem  Geschwulst  unter 
der  Zunge,  Froschgeschwütst,  Ranula;  von  Entartungen^ 
Auswüchsen,  Geschwülsten  an  der  Brust.  ,-,  ;; 

384.  Von  Entartungen,  Auswüchsen,  Geschwülsten  am  Un- 
terleib ,  dem  Unterldbsgeschwulst ,  Geschwulst  der 
Baucheingeweide,  Physcoma,  —  an  einzelnen  Tlieilen 
des  Unterleibs. 

385.  Von  Entartungen ,  Auswüchsen ,  Geschwülsten  der 
männlichen  Geschlechtstheile ,  des  Hodensat^,  dem 
sogenannten  Fleischbruch  des  Hoden  oder  des  Hoden- 
sacks ,  Bemia  carnosa  scroti,  Sarcocele ,  und  mit 
Wasseransammlung  im  Hodensack,  Sarcohydrecele , 
Hydroaarcocele,  (der  Sarcocele  complicirt  mit  Bydro- 
cele),  dem  verhärteten  Fleischbruch,  Sclerocele)  Vgl 
S,  403). 
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886.  Vmi    EotafluagCn  ,    AMwäcbseo ,    Gflsehwästra    der 

weibti(dMii  GesCbleoblstheile. 
967.  Von  EotarUmgen ,    Auswucbson ,    Gaschwülsteo    der 
filwdiOBSBea ;  von  dem  [Jebert>eio,  GangÜiaH. 

388. Von  den  Drüsengeschwülsten,  Tbatore«  glmdttiana», 
Btibona,  (diese  im  engeren  ^n  die  grossen  I.räten- 
^rüsen  und  Leistenbeulen  bedeutend). 

389.  Von  den  Balg-  Sack-  oder  Kapselgest^wiikten  im 
allgemeinen,  Tvmores  q/»tici,  saccaH,  capsulali,  (wü- 
cali,  Utpiae;  Heilung  derselben  durch  Exstirpation 
und  andere  Mittel. 

890.  Von  den  Balggeschwulslen  betrachtet  nach  der  Con- 
sistenz  der  in  ihnen  enthaltenen  Materie,  der  Waöer- 
balggeschwulst,  fTy^rünto,  der  angebornen  Wassedialg- 
gescbwulüt,  Hygroma  cyslicum  congenitum,  der  Honig- 
geschwubt,  Melieeris,  der  Breigeschwulst,   Alheroma. 

891<  Von  den  fettartigen  Auswüchsen  ,  Excrescenliae  adipif- 
tae,  den  Fetlhautgeschwiilsten ,  Fettgescbwülsten ,  7W- 
moret  adtposi,  der  Speckgeschwulst,  der  Speckbeule, 
Sleatoma,  der  Fettgeschwulst,  weissen  Speckgeschwnist, 
l^toma,  dem  Vorkommen  dieser  Fettgescbwülsie  an 
inneren  und  äusseren  Theilen  des  menschlii^en  Kör- 
pen, der  Heilung  derselben  durch  ExstirpatifHi  und 
«trf  andere  Art.  *) 

893<Von  der  Fleischgeschwulst,  dem  Fteischgewächs,  Sar- 
«oMa,  im  allgemeinen ,  und  an  einzeJaea  Xheiten  des 
menacblicken  Körpers,  dem  Fleischgewadis  am  Nacken, 
Natta. 


*^  Die  Pcl^eschwalfle  KsMren  nticfa  Bbiigsit  xu  den  Bal^eBcliw&lttei, 
nach  Aadtrem  fehlt,  bei  ihnen  det  Such,  «nd  wieder  Andere  rectoen 
nur  SUaloma  m  jenen,  nivbl  aber  Ufonui-  In  der  Lebre  vw  dn 
BalageicliwOIsten  herrscht  einige  Verwirrnng  die  ihren  Grund  in  der 
Unsicherheit  der  Beobechtiing  bei  den  mehrfachen  Uebergüngen  nnd 
saccesiiven  iuneren  Veränderungen  lindel.  Zu  den  BalggeschwOlsten 
«ird  Wühl  in  den  meisten  Fällen  noch  die  Frosehfeschwulrt  gehSren, 
»o  iri*  rieh  ilnen  «neh  dM  gewthiriich  mit  ofneni  8*ck  TcrwhMW 
Ucberbeia  uichlieHi. 
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393.  Von  den  Polypen ,  den  sogenanoten  &Ueimpfröf>feD , 
Polyp* ,  im  allgemeinen  und  an  einzelnen  Th^leo  des 
meitsi^icheo  Körpers,  dem  Ohr,  der  Nese,  dar  Kim- 
backenhöble,  der  Speiseröhre,  dem  Uterus >  4er  Hei- 
lung, Exslirpation  derselben  und  den  dazu  dienenden 
Instrumenten. 

394-  Von  der  widernatürlichen  Ausdehnung  der  Haarg«- 
ßisse,  der  parencfaynutösen  Blut-  und  Lymphgelesu,' 
der  Ausdehnung  der  Geraseeoden  Teiaitgiaclaait  ge- 
nannt, dem  BUitscltwamn] ,  Fum^um  haemalode»,  Aneu- 
ryima  per  aaastomoaia,  Aneurysma  spongiotumi  'Kmior 
fungoiua  tanguiitau. 

395.  Von  dem  Harkschwamoi,  Marksarcom,  (auch  unter  dem 
Namen  Blulschwamm,  Fmgut  haanalodes,  und  H^A^ 
^ose  vorkommend,  und  mit  beiden  für  idcntiadi  ge- 
halten), Fmgus  medutUii-ü,  Sarcoma  me^tart,  Carci^ 
»oma  medulläre,  Eneephaloide ,  im  allgeroeinan  and  n^ 
einzelnen  Tbeilen  des  menschlichen  Körpers;  (Vgl.  S, 
736). 

396.  Von  der  Melanose,  UelmoHs. 

397.  Von  dem  Krebs  im  allgemeinen ,  dem  Swrku»  und 
Cancer  gemeinscbaftlich ,  von  der  sdrrhösan,  krebfl; 
haften  Veriiärtung,  dem  Krebs  in  der  frisieren  Krank' 
heitsperiode,  dem  verborgenen  Krebs  oder  dem  Scir- 
rhus,  Caacer  occultw,  Sdrrkua. 

398.  Von  dem  Krebs,  dem  offenen  Krebs,  (erweichtem 
Scirrhusgewebe) ,    Cancer,  Carcinoma,  Canetr  apertu». 

399.  Von  einzelnen  den  Krebs  ( Scirrhus  und  Cancer)  ]n- 
Irelfenden  Gegenständen,  dessen  üi-s»chen,  Verhütung, 
Heilbarkeit  und  Heilung  dorcb  Exstirpation  und  andere 
Mittel. 

400.  Von  dem  Scirrhus  und  Cancer  an  einzelnen  Tbeilen 
des  Kopfe,  dem  Lippeukrebs,  Canotr  labU/mm,  d^. 
Zungenkrebs,  Cmcer  linguae;  (Vgl.  S,  736,  741}.' 

401.  Von  dem  Krebs  der  Brustdrusen,  dem  Brustkrebs, 
Spirrhui  et  Concsr  matrnnarum. 

402.  Von  dem  Krebs  an  den  Eingewtiideo  des  Unterleibs, 
dem  Uagenkrebs  u.  s.  w.  Scirrhw,  Cmcer  rwfrictiÄ, 
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pt/lori,  ttaetÜHOmm,   mBtentBrii,  Henis,  patKrtaH»,  ke- 
patit. 
408.  Von  dem  Krebs  an  den    Geschlechtstheilen ,  Scirrktu, 
Caiteer  pem$,  ttiivae,  uteri,  ovarü. 

404.  Von  den  Cachexieen,  Cachexiae,  im  allgemeißen. 

400. Von  dem  Aussatz,  Lepra,  Morphaea,  im  allgemeioeD , 
dem  morgenländischen  und  dem  abendländischen  Aus- 
satz, Lepra  orientalix  H  oecidenfaHt ,  Geschichte  des- 
selben. 

406.  Von  dem  weissen  oder  mosaischen  Aussatz ,  Lipra 
alba,  moaaica,  Jvdaeorwa,  Hebraeorum. 

4ffJ.  Von  dem  schuppigen ,  räudigen  oder  Griechischen  Aus- 
satz, Lepra  tquamoia,  Lepra  ichlkgoti»,  Lepra  Grae- 
corwn,  Impetigo  excorticafiva. 

406.  Von  dem  knolligen  Aussatz ,  dem  Aussatz  der  Araber, 
der  sogenannten  Drüsenkrsnkheit  in  Barbados,  und 
dem  Vorkommen  des  knolligen  Aussatzes  als  Elephan- 
tiasis,  Lepra  nodota,   tiAerctUota,  »yriaca,    aräbiea. 


409.  Von  dem  Aussatz  in  Gayenne,  Mal  rovge  de  Ce^eime, 
Morbvi  ruber  cayennentis,  Lepra  rubra,  Lepra  tdopeeia, 
Lepra  tcorbutica. 

410  Von  dem  Holsteinischen  Aussatz,  der  Harscbkrankheil, 
der  Dithmarsischen  Krankheit ,  Lepra  holtaticot  Morbm 
tßAmarsieus. 

4U. Von  dem  nordischen  Aussatz,  der  Radeseudie,  Bade- 
syge  in  Norwegen ,  und  deren  höchstem  Grad ,  der 
Spedalskhed ,  der  Liktraa  in  Island ,  Grönland  und 
Lappland ,  Lepra  borealis,  norvegica,  ElephanHama  nor- 
vegica. 

412.  Von  dem  Esthnischen  Aussatz,  Lepra  exthoiüea. 

413.  Von  der  Krimmis^hen  Krankheit;  Lepra  taurica,  Mor- 
bua  erimensis. 

414.  Von  dem  Pellagra,  der  Mailftndischen  Rose,  Lepra 
mediokiHentit ,  lombaräica,  Pellagra,  Scorbuhu  a^imus, 
von  der  Asturischen  Rose,  Lepra  otlurienM, 
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415.  VoD  der  Scberlievokrankbeit,  Grolioger  Krankheit,. 
Maio  di  SearHmo,  Frambotiia  itfyrica;  von  der  Fal- 
cadine. 

416.  Von  den  Erdbeerpocken ,  Frandioetia ,  oder  de»  Taws 
und  den  Pians. 

417.  Von  der  venerischen  Krankheit,  der  Lusteeuche,  den 
Franzosen,  SyphiHf,  SypkiUantui,  Lues  venerea,  opkro- 
ditiaca,  Cacockgmia  t>enata,  Matutn  oj^vrodmocmt, 
Morbus  vmetvus,  galMau.  ilaUcvs,  neapotitanus ,  Am- 
panicvs,  Variola  magnal  hitpanica;  (Vgl.  S,  759). 

418.  Von  einzelnen  die  Syphilis  betreffenden  Gegenstän- 
den, deren  Geschichte,  Natur,  Ursachen,  Ansteckung 
u.  s.  w.  vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  den  sy- 
pbilttisöhen  Krankheiten. 

419.  Von  der  vertarvteo ,  Jäogere  Z«l  hindurch  veiiHH^enen 
Syphilis. 

420.  Von  den  Syaiptomen  und  dem  Verlauf  der  Syphilis, 
dem  Schanker,  UIchs  cmeream,  agpki^ieum,  und  an- 
deren venerischen  Geschwüren,  Utcera  tgpMHäca,  an 
verschiedenen  Theilen  des  menschlichen  Körpers,  den 
venerischen  Geschwülsten  der  Leistendrüsen ,  Babones 
venerei,  den  Complicationen  der  SyphiHs  mit  anderen 
Krankheilen  namentlich  dem  Scorbut. 

421.  Von  der  Syphilis  unter  besonderen  Verhaltnissen  der 
Kranken,  der  Neugebornen,  der  Schwangeren  u.  s.  w. 

4asi.  Von  der  Verwahrung  gegen  die  Syphilis  und  der 
Heilung  derselben  im  allgemeinen;  Remeäia  anfüypU- 
HUca  generaüm. 

423.  Von  der  Heilung  der  Syphilis  durch  Quecksiibermittel. 

424.  Von  der  Heilung  der  Syphilis  ohne  Anwendung  des 
Quecksilbers. 

425.  Von  der  Ausrottung  der  Syphilis  und  den  poli^iiichen 
Haassregelo  gegen  dieselbe. 

426.  Von  dem  'Weichselzopf,  Füca  polomca,  Lues  pohnica, 
THckoma,  Morbus  eirrorum. 

427.  Von  der  Werlhofschen  Hutfleckenkrankheit,  Morbus 
maculosuSf  Morbus  maculosus  haemorrhagieus  IfitrAUff^ 
Haemorrhoea  petechiaUs;  (Vgl.  S,  90). 


43B.  Vim  den  Sobwämmchen .  AphAae;  von  den  Schwäms^ 
eben   der  Neugeboraeo,   J^tklhae  neonafarwn,  Muguet. 

420.  Von  der  Mundraule ,  dem  örtlichen  Scorbut  des  Zahn- 
leisohes  und  der  Mundhöhle,  stomaoace,  Sootintttu 
orit. 

4SQ.  Von  dem  Wasserkrebs  des  Hundes ,  Mondkrebs ,  Lq)- 
pen  -  Mund-  Wangen-  Kinder  -  Brand ,  der  sphaceiö- 
sen  Mundiaule,  Stomacaetgoitgraeaaaa infantum,  Cancer 
aqnatictu,  Tiottta,  Noma  eri»,  Labrimlcüm,  ChtHocacc, 
(letztere  liier  in  ein^n  zb  eingeschränkten  Sinne  ge- 
nommene Namen). 

tfl.  Von  dem  Scorbut,  SGh«rt)ock,  Scarbvima.,  Laet  me 
Cachexia  teorbutica, 

432.  Von  einzelnen  den  Scorbut  betreflfeiBdeD  GegeosländeD. 
dessen  Natur,  Verwandtschaft  mit  anderen  KraDkheit«B» 
Ursachen,  Vorkommen  als  endemische,  epktenacbe ' 
erbliche  Krankheit,  als  Krankheit  der  Seefahrer,  Symp- 
tome  und  Veriauf,  Blutungen  des  ZabnSdsdieg,  scor- 
iHiligch-exanthematiscbes  Fieber,  Febri$  tcorboHea 
exanthematica f  Wanken  der  Schenkel,  Seeiotyrbe, 
(Vgl.  S,  633),  ficorbutiscbe  Schwindsucht ,  Airopkia  «tw 
Tabes  tcorbufica. 

433.  Von  den  VoiStebFungen  gegen  den  Sccu-but  und  der 
Heilung  desselben,  Renedia  tmMteftbuHca. 

4S4.  Von  den  Scrofeln,  Scrophetn,  der  ScrophdkFankheit, 
Scrofulae,  Soroph^ae,  ScrophuUma,  Morbus  »crt^rlm- 
losui,  Aäettosit,  TeAet  gltmdvloriM ;  (Vgl.  S,  4ff7,  528). 

435.  Von  dem  Kropf,  Struma,  Bronchocele,  King'a'etii^  (von 
den  Aelteren  meistens  mit  den  Scrofdieln  zusamm«!- 
geworfen). 

436.  Von  einzelnen  den  Kropf  betreffenden  GegiMistäjiden , 
dessen  Ursadien,  Vorkommen  in  einzelnen  LäDdnro 
und  Heilung,  namentlich  durch  den  Tactu»  regmtt  das 
Berühren  mit  der  Hand  des  Königs  voo  England  oder 
von  Frankreich. 

4i7.  Von  der  Englischeo  Krankheit,  den  doppelten  o40r 
ab^set2tsn  Gliedern,  BhaehUis,  Morinu  angUau,  Ot- 
te&malacia  infantum. 
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488.  Von  der  Windsadit,  der  Äafliüihiing  des  Körpef$ 
liarch  L»fit,  Ftteumatona,  Pigtema,  Pneumalopalki^gia, 
der  Windgeschwulst ,  der  Hautwindsucht ,  Bmphytaaa^ 
Empkysema  culatieum ,  der  Windsucht  der  Brust,  der 
Windgesehwulst  der  Lunge,  Pneamalotii pectoria ,  fA»- 
racü,  Eiaphgaema  pulmonit,  und  der  dadurch  veraa- 
Isssteu  Engbriisti^eit ,  Asthma  aSreum,  emphysema- 
ticum. 

4S(K  Von  der  Anftreibiing  des  Unterleibs  durch  Gasarten, 
Jhteorismut,  der  Aufblähung  des  Magens,  der  Hypo- 
cbcmdrieo ,  Jnflatio  vmlrietdi ,  hypochondriomn ,  der 
Bauch  windsucht,  Trommelsucht,  jympamte»,  Tympama, 
T^mpaaUet  abdomäudis ,  Hydrofa  ticctu,  flaluleatas.. 

440>Von  der  Daroamadsucht,  P/tettmato»iM  iat^ioaüi,  Tym- 
ptm^s  inl€aHiuüis,  FlaiuleiiUa,  und  den  Blähungen, 
Itahu}  (Vgl.  R ,  839 ,  ajnnmaiHva);  von  dem  JVaJttr  der 
Araber,  (herumziehende  Blähungen );  von  der  Wind- 
gesohwulgt  des  Uterus,  Aedoeopsoithia. 

441.  Von  der  Selbstentzündung  ond  SelbstverbrraiQung  des 
nenschiichen  Körpers,  laeeadimia  sponiametim,  Com- 
hMaüo  tpontaaea,  den  Flammen  aus  d«n  HaUe,  dem 
flammenden  Anfstoesen,  BmctaUo  fttwanan»}  (wahr- 
sohräilich  vorzugawfüse  zufolge  Aet  Entwit^elung  und 
Entzündung  brennbarer  Gasaiten), 

443.  Von  der  Wassersucht,  Hydrops,  im  allgemeinen. 

445.  VoD  einzelnen  die  Wassersucht  beireifenden  Gegen* 
ständen,  deren  Natur  und  Ursachen,  den  Zeichen  und 
der  Prognose  in  derselben. 

444.  Von  dem  Verlauf  der  Wassersoc^,  der  allgemeinen 
-cbf-oniscben  Wassersacht  durch  Nierenleiden  veran- 
lasst oder  der  sogenannten  Brightsdien  Krankheit^ 
Morbtu  Brigklü,  den  Complicaliooen  der  Wassersucht 
mit  anderen  Krankheiten  und  Beschwerden ,  der  Was- 
senocbt  mit  Hydatiden ,  Hydrops  hydatidosut ,  hyda~ 
iigenoiut,  u.  s.  w. 

446.  Von  der  Itölung  der  Wassersucht,  den  verscbiedeOBit 
Heilmethoden,  und  g^jcn  die  Wassersucht  anzuwen- 
denden Mitteln  im  allgemeinen ,  Rtmedia  emtUiftlrt^Ka, 
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440b  Von  der  AoweodnDg  der  Paracentesis  und  der  allge- 
meinerea  Hiilbmittel  zar  Heilung  der  Wassersucht, 

447.  Von  der  Anwendung  einzelner  Heilmittel  gegen  die 
Wassersucht. 

446.  Einzelne  Krenkengeschichten  wassersüchtiger  Personen. 
.  449.  Von  der  HautwaBsersucht ,  der  Wassersucht  des  Zell- 
gewebes, Hydropt  tuuuarca,  cutanau,  ielae  ceäuloiae, 
Leuct^hlegmatia. 

460.  Von  der  Örtlichen  wasserigen  Geschwubt,  Oedema, 
Hydrops  anatarca  partuUi»,  im  allgemeinen ,  aa  ein- 
zelnen Theüen  des  Körpers,  und  unter  besoaderen 
Beziehungen ;  (Vgl.  S,  857). 

451.  Von  der  Kopfwasaersucht,  Rydrep»  ctyntU,  Hydroce- 
phalut,  HgdrocepkaliHs ,  im  allgemnoen. 

452.  Von  dem  inneren  Wasserkopf,  der  Himhautwasser- 
sucht,  Hydropt  capi^M  intemut ,  Sydrocephaiu$  imtenus, 
Hydrops  meningwn. 

453.  Von  der  Gehirn  Wassersucht,  GehimhöhlanwasserMicht, 
Hydrops  eerebri,  caeilaiwn  eerebri,  vaUriculonan  cerebri, 
capitis  intimi,  Hydrocq^uüu»  atctphaiaides ,  dem  Hy- 
drops cerebri  acutus,  inffltmimatorius,  Hydrocephaba 
acutus,  dOT  Febris  hydroe^hoHca,  auch  CqfhcMit, 
Meningitis,  Meningocephaütit  mfatUum ,  Febris  cerebroHi 
mfantwn  genannt;  (Vgl.  S,  285),  und  dem  Hydrops 
cerebri  chronicus,  Hydrops  ct^iitis  inümi  chronicut. 

454.  Von  den  Complicationen  der  Kopfwassarsucht  mit  an- 
deren Krankheiten. 

455.  Von  der  Wassersucht  der  Ruckgrath^öhle ,  dem  ge- 
spaltenen Riickgrath,  Hydrepi  eadküis  co/wniMie  ver- 
tt^ratis,  Sydrorrhagia ,  Hydirorrhagi&s ,  Spina  l^lda. 

456. Von  der  Brustwassersucht,  der  Wasserbnist  im  allge- 
meinen, Hydrops  pectoris,  ihorads,  Hydroätorax;  von 
der  Lungen  Wassersucht,  Hydrops  pultnonum;  von  der 
Wassersucht  des  Herzbeutels  und  des  Herzens,  Hy- 
drops pericardii,  cordis,  Hydrocardia. 

467.  Von  der  Bauchwassersucht  im  allgememen ,  Hydrops 
abdonmüs,  abdominalis,  Hydrops  ascites,  Astiles,  As- 
täles  abdonmaüs. 


456.  Von  der  Wassersucht  des  Magens,  des  BauchfeHs,  des 
Netzes,  Hydrops  venIricvK ,  perilonaei,  omenH;  von  der 
Ssckwassersucht ,  Bytb-opt  cysticui,  saccahu. 

459.  Von  der  Wassersucht  der  Haute  des  Hodensacks  und 
der  Hoden,  dem  sogenannten  Wasserbrudi  im  allge- 
meinen, Btfdropt  ivnicarum  icroH  et  tmticm-um  tetti- 
cvti,  Hy4rocele}  der  Bydrocele  interna;  der  Wasser- 

-  SQcht  der  Hodensackshaut,  Hydropa  anaaarca  tcroH; 
der  Wasseransammlung  in  der  Scheidenhaut  der  Hoden , 
Hydrops  lunicae  vaginalis  letlieuü,  Hgdrocele  twticae 
vagincUi*  teiticvli;  dem  angebornen  Wasserbruch,  Hy~ 
drops  lunicae  vaginalis  congenihis ,  Hydrocele  congenita ; 
dem  Wasserbruch  mit  Hydatiden,  Hydrocele  kydatidesa. 

460.  Von  der  Heilung  der  Hydrocele. 

461.  Von  der  Wassersucht  der  Gebärmutier,  Hydrops  uteri, 
Bydromttra. 

462.  Von  der  Wassersucht  der  Gebärmutter  im  Zustande 
der  Schwangerschaft,  Hydrops  uteri  grat>idi. 

463.  Von  der  Wassersucht  der  Eierstöcke  und  der  Mutter- 
trompelen ,  Hydrops  ovariorum  et  tubarum  Fallopii ; 
Hydrops  ovariorwn  »arcatas. 

464.  Von  der  Gelenkwassersucht,  Gliederwassersucht,  ffy- 
ärops  articulorum,  Hydrarlkrus,  Meliceiia 

465.  Von  der  Ah  -  und  Auszehrung ,  der  Abmagerung  des 
Körpers,  Darrsucht,  Hectik,  (ohne  Eiterung  eines  Or- 
gans), Tabes,  Conlabeseenfia ,  Maeiety  Alroj^a,  Hee- 
tiea. 

466.  Von  einzelnen  die  Abzehrung  betreffenden  Gegenstän- 
den ,  deren  Unterschied  von  der  Schwindsucht,  PA/Aüte^ 
der  Abzehrung  unter  besonderen  Verbältnissen  Und 
aus  bestimmten  Ursachen,  den  Complicationen  der- 
selben mit  anderen  Krankheiten,  der  allgemeinen 
und  der  Örtlichen  oder  partiellen  Abzehrung,  dem 
Schwinden ,  Verschwind  eines  Theils  oder  Gheds , 
Alrophia  stve  TtAes  uniceraalis  et  locaUt,  particulari», 
partialis,   sive   Aridara,   der   Heilung    oder  Unhoilbar- 

.         keit  der  Abzehrung. 

467.  Von    der  Darrsucht    der  Kinder,  JiropMa  infmnlumt 
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6n  meMtaerieu;  (Vgl.  S.  434,  53»). 

468.  Von  der  Röekendarre,   jitrtiMa  Atrti,  Tmke*  äeräaÜM. 

460.  Von  dem  Hiuwelkea  ans  AHersschwäche  oder  Aniher 
Enlkräftung,  MarauMu,  Mareor,  MatamMU  aemüt, 
Tatt*  »tnum,  dem  Entkraftun^eber  aller  Leute, 
Febria  nervtau  aenw»,  Moraamopjfra;  (Vgl.  S,  217;. 

470.  Von  der  Schwindsocht  (durch  Eiterung  irgend  eines 
Organs  bedingt)  im  allgemein«),  mkM»,  Pfc/Aoe, 
Morhaa  phthMeni,  und  namentiich  von  der  Lungen- 
schwindsucht, Lnngensncht,  PMNalii  pulauMuMa. 

471.  Von  der  Entstehung  und  dem  Vorkommen  der  Schwind- 
sucht, der  Lungenschwindsucht,  der  Erblichkeit,  An- 
steckung, und  besonderen  Ursachen  derselben. 

473.  Von  den  Krankheilserscheinungen  Her  Schwindsucht, 
der  Lungenschwindsucht ,  und  den  darauf  begründeten 
Unterschieden  derselben,  den  Knoten,  Tubemtia,  und 
der  wahren,  bösartigen, knoligen  Schwindsucht,  Pbthiai$ 
Vera,  maligna,  lubercitloxa,  srinhosa,  ealeuiona,  aieca; 
den  Lungengeschwüren,  U/cera  pulmonum,  und  der 
geschwürigen  Lungenschwindsucht,  Phthigia  pulmonum 
nfcerota;  dem  Auswurf,  Sputum;  den  Complicalionen 
der  Lungenschwindsucht  mit  anderen  Krankheiten ;  der 
Diagnose  und  Prognose  in  der  Lungenschwindsucht. 

473.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Lungenschwind- 
sucht im  allgemeinen,  RemeiHa  autiphlbiika. 

474.  Von  der  Anwendung  diätetischer  und  verschiedener  all- 
gemeineren Hülfsmiltel  zur  Heilung  der  Lungenschwind- 
sucht. 

47&.  Von  der  Anwendung  äusserlicher,  Örtlicher  und  einzel- 
ner innerlichen  Heilmittel  gegen  die  lAingenschwind- 
sucht. 

4M.  Von  verschiedenen  Krankheiten  die  durch  ihre  Symp- 
lome  dm  Anschein  der  wahren  Liuigenficäminlsucbl 
darbieten ,  von  der  scheinbare«  Schwindsucht ,  P$eu- 
dophiMtU,  von  der  schlcimtgeo  Lungensehlwindsucht, 

.-      SbtUaia   pUuUeta,    (Vgl.  S,  296),    v<m    der   eiterigen 


LungeiKchwiaftiuciht,  FhM^  ptaruUMa,  (ohna  lUoteD, 
ia  Fotge  von  Eatzhadungen ,  Verletzungen  der  Ltinge). 

477. Von  der  ScbwindsuohL  d^  Nase,  FUAwm  naa^i»,  der 
Kehlkopf-  und  LaftrofarenBcbwindaudit,  sogenanaioi 
Halsschwindsacfat,  JMrAww  ianyofva,  frmeheaUi  et  bron- 
diiaUt,  (Vgl.  S,  498),  der  Schwindsiioht  der  Milx,  et«r 
Leber,  dei'  Nieren,   WOhimt  titnalü,  kepalioa ,  renalit. 

479.  Von  der  Wurmkrankheit ,  WormsBi^t,  IfeinwrfAiasJf, 
JMorftiw  twrm^fwnw,  Varm^u^ia,  V^rwüO»,  uild  den 
Wärmern ,  Parasiten ,  Bntoioen  im  mensch)ü:ben  Kör- 
per, Vermei ,  Hehmnthet,  Bntozoa  in  corpore  humono, 
im  altgemeinen;  (Vgl.  Q,  3«9). 

479.  Von  einzelnen  die  Wamikrankbeit  betr^Eeiiden  Gegen- 
standen, dem  Vorkommen,  der  angeblichen  Contagiosi- 
tät,  den  Epldemieon  der  Wurmkrankheit,  den  Zeichen 
und  Zufällen  derselben,  den  anderen  durch  sie  ver- 
ursachten Krankheiten. 

480.  Von  den  Theilen  des  mensdilichen  Körpers  in  denen 
sich  Würmer  finden  können  und  vorgekommen  sind, 
im  altgemeinen  und  einzelnen. 

481.  Von  der  Heiinng  der  Warmkrankheit  und  den  Wurn- 
mitteln,  RemetMa  anthebninihica ,  im  allgemeiaen ,  und 
einz^nen. 

4^.  Von  dem  Haalwurm ,  Nervenwurm ,  Guineischea  Fa- 
denwurm ,  tHUmia  medianxms ,  Oordim  me^kafuii , 
Vena  medituntia,  Fätaia  Bracuneuim,  ßraettncuHu 
Pertarum;  von  der  angeblichen  Höll^uriu,  dem  Toll- 
warm, Fiiria  mfemaiu,  (wabrscheanBch  eine  Milz- 
brandblatter). 

483.  Von  den  Darmwurm»n ,  VetmeM  MeHinaH$  im  allge- 
mekien. 

434.  Von  den  Rundwürmern,  jiacaridea,  den  Spulwürmern , 
AMcarides  hmöricoidem,  (auch  uiler  dem  Naoien  der 
Regenwürmer,  humirici ,  voikommend ) ,  den  Maden- 
Würmern,  Springwürmern,  Jacarides  vermämlar*». 

485.  Von  den  Saugwürmern;  von  dem  Leberwurm,  Dittoma 
hepaticum. 

486.  Von  den  fiandwürmem,  Taemae-,  Vert  aoUttiin»,  d«p 
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breiten  oder  knr^iederigen  Bandwurm,  Ketteowann, 
Taenta  lata ,  vulgmif ,  Boikryoeephaku  latua ,  dem 
langglied erigen  Bandwarm,  Taenia  »oUam. 

487.  Geschichten  von  WnrmkraoUieiten  uod  abgegangenen 
nicht  genau  besÜDiDibaren  Wtirmera. 

488.  Von  den  Blasenwünnem ,  Wasserblasen,  Hydatiden  im 
aligemeiDen  und  an  einzelnen  Tbeilen  des  mensch- 
lidken  Körpers,  Cy^iea,  Bydatidea,  Hydraae ,  Buila«, 
Aqaulae;  von  den  Kinnen,  Tamiae  hydatigetuie. 

489.  Von  der  Läusesucht ,  Phthiriati«,  Morbus  pedieularit. 

T«M  deM  Hr«nUieiten  der  SpriMke,  der  StlMsMM, 
dM-  MesplMktfon ,  and  d^  Ormmm»  deraelben. 

490.  Von  den  Erankheilen  der  Sprachorgane  im  allge- 
meinen. 

491.  Von  den  Krankheiten  der  Zunge,  lAnguae  morbi,  vitia, 
affectua,  der  Lösung  des  Zungenbändchens ,  FmuUi 
Hngwu  incitio ,  aeclio,  dem  Zungenschmerz,  Qlo$tagra, 
6lot$algia. 

4^2.  Von  den  Fehlem  der  Sprache,  Lo^elae  rUia,  dem 
erschwerten  Sprechen,  ByglaUa,  der  unvollkommenen 
Sprache,  dem  Stammeln,  Loguela  imperftela,  Trau- 
Üanau,  -dem  Stottern,  Balbutie»,  der  (momentanen) 
Sprachlosigkeit,  AlaUa,  der  Stummheit,  MtaUa». 

493.  Von  den  Krankheiten  des  Kehlkopfs,  Morbi  laryngii, 
der  Kehlkopfverengerung ,  LaryngoaienosU ;  (Vgl.  S,  477). 

494.  Von  den  Fehlern  der  Stimme,  Vocii  morbid  vitia,  der 
Heiserkeit,  Raucedo,  Raucitas,  Braitchita,  der  SUmm- 
losigkeit,  Aphonia,   Vox  deperiHta. 

495.  Von  den  Krankheiten  der  Respiralioßsorgane ,  der 
Schleimhaut  derselben,  der  Luftröhre,  der  Lungen, 
des  Brustfells,  des  Zwerchfelb,  Morbi  iracheae,  ptil- 
moRum,  plearae,  diapkragmafia. 

496.  Von  den  Krankheiten ,  Fehlem ,  Störungen  des  Athem- 
holens,  ReapiraÜonis  morbi,  viiia,  lauiont»,  im  all- 
gemeinen. 

497.  Von  dem  Husten,  Tuttit,  im  allgemeineil. 
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4d8.  Von  einzelnen  den  Husten  belreSenden  Gegenständen, 
dessen  Natur,  Ursachen ,  Vorkommen,  Symptome  ; 
von  den  Mitteln  gegen  den  Husten,  Bechica,  Remediä 
beckica. 

499.  Von  dem  Keuch  -  Stick  -  oder  Krampfhusten ,  Tum* 
fonouUha,  spastnodica,  clamosa,  clangaia,  ferina, 
asinina,  camna,  Perlmsit;  (Vgl,  S,  298). 

500.  Von  dem  beschwerlichen  Athemholen,  Difficaüas  re- 
ipirandi,  Dyspnoen,  dem  Keuchen,  der  Kurzathmigkeil, 
Aahelatio,  der  EngbriisEigkeit,  dem  Dampf,  Asthma, 
dem  Schwerathmen  das  eine  aufrechte  Stellung  er- 
fordert, höherem  Grade  der  Dyspnoe,  Ortkopiioea , 
{auch  für,  Atheodosigkeit,  Stickfluss  gebranoht). 

501.  Von  ein^telnen  das  beschwerliche  Athemholen  betreffen- 
den Gegenständen ,  dessen  Voi-kommen  und  Veran- 
lassungen. 

502.  Von  der  Heilung  des  beschwerlichen  AthemholenS 

503.  Von  dem  Alp,  Alpdrücken,  Nachtmännchen,  der  Trule, 
Asthma  noclurnvm,  Incvbus,  Bphialles. 

504.  Von  der  Krampfbräune  der  Kinder,  Millar's  hitzigem 
Krampfasthma,  dessen  Identität  mit  dem  Croup  oder 
Vorechiedenheil  von  demselben ,  von  dem  Keichhustcn, 
(Vgl.  S,  295),  Asthma  spasticum  infantwn,  Asthina  acu~ 
tum  infantum  MiUart,  Laryngisums  stridulus;  von  dem 
Asllima  Ikymicum  sive  Spasmui  glottidls  bei  Kindei-n. 

505.  Von  dem  convulsivisehen  Asfhma,  dem  Briistkrampf, 
der  krampfliaflen  Engbrüstigkeit  Erwachsener,  Asthma 
convulswum,  spasmoäicutn ,  spasticum  adultorum,  Dys- 
pnoea  et  Orthopnoea  conBuIsiva. 

506.  Von  dem  Asthma  der  Hypochondristen  und  Hysterischen, 
Asthma  hypochondriacum  et  hystericum. 

507.  Von  der  Bruslbräune,  jingina  pecluris,  auch  Syncope 
anginosa,  Asthma  convulsivvm ,  dolorißcum,  Sternalgta,, 
Stenocardia  genannt. 

508.  Von  dem  Stickfluss,  der  Lungenlähmung,  dem  Lungcn- 
schlagfluss,  Catarrhus  suffocativus ,  Paralyais  sice.App^ 
plana  pulmonum ,  Orthopnoea  paralytica ,  lot-pida. , 

ScU<i«nwclit[  UUiUoUi,  I.  47  'ooolc 
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Vmi  daa  KriuAkeiten  Acr  EntillHnuic,  «er  Ah- 
awl  AasiMiHlemjnc,  Madjd^  <tecane  AerM^Ukea. 

600.  Von  den  Krankheiten,  den  Fehlern,  Störungen  der 
Ernährung,  der  Ab-  und  Aussonderung  und  der  Or- 
gane derselben,  Morbi,  Vilia,  Laenonet,  Anomahae 
ntitnAoMg,  iecretionia  et  excrelionis,  der  Unterdrückung 
der  Absonderungen,  Suppretno  secrelionvm. 

ölOiVon  den  Krankheiten  des  Hundes  ond  des  Radiens, 
Horbi  orü  et  faucium;  von  üblem  Gcmch  aus  dem 
Munde,  Fotlor  ort»;  von  gehindertein  Kauen,  Mtuii- 
coM»  ia^edikt. 

511.  Von  den  Krankheiten  der  Zähne  und  des  Zahnfleisches 
im  allgemeinen,  JUorbi  deoHvm  et  gingivae. 

t^lä'.VoD  dem  Zahnen,  BentiUo,  in  pathologischer Hinsidit, 
dem  Schwerzahnen,  Dentitio  difßcüü ,  und  den  damit 
in  Verbindung  stehenden  Krankheiten  oder  Beschwer- 
den. 

613.  Von  den  Krankheiten  des  ZahnOeiäcbes,  Morbi  gm^ 
vae,  dem  Wackeln  der  Zähne,  Vadliatio  deniiam, 
der  Entzündung  des  Zahnfleisches.  IttfianauUio  gingi- 
vae, dem  Zahngescbwür ,  Parulü,  dem  ZahnQeischge- 
wäcbs ,  Epviis ,  dem  fistulösen  Zabiigescbwür ,  der 
sogenannten  Zahnfistel ,  Vieut  fUtidotum  detühtm ,  fulufti 
dentaüs. 

614.  Von  dem  Zahnschmerz ,  Dolor  dealium  ,  Odoatalgia, 
im  allgemeinen. 

5X&.Von  den  Ursachen  des  Zahnschmerzes,  von  der  Zabn- 
entzündung,  Inflammatio  dentiwn,  Odontitis,  von  der 
Zerstörung,  dem  Knochenfrass  der  Zähne,  Des/wn 
eorrvptio ,  caries ,  von  anderen  Krankheiten  oder 
Störungen  des  Organismus  als  Ursachen  des  Zahn- 
schmerzes. 

M6.Von  der  Heilung  des  Zahnschmerzes  ohne  Ausziehung 
der  Zäbne ,  Remedia  antodonlalgica  im  allgemeinen 
und  einzelnen. 

617.  Von  den  Zahnoperationen  im  allgemeinen ,  dem  Aus- 
gehen  der  Zähne,  Datintm  extractio,   emMo,   dem 
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Blutfluss  aus  den  Zahnhöhlen ,  BmemorrkagUi  ahtobtriti 
der  Odontoplastik ,    den   künstlichen   ZähnM  und  der 
Einsetzung  derselben,   Denfes  artificialei ,   Dtntiim  m- 
titio. 
518.  Von  den  Krankheiten  der  Organe  Aer  Speichdabson- 

dei'ung  und  des  Speichels,  Morbi  lalieae. 
5ld.Von  dem  Speichdfluss,  Satioatio ,  Ph/aliamns. 
520.  Von  dem  kunstlichen  SpeichelDnss ,  durch  die  Wjricung 
d^s  Quecksilbers  hervorgebrachten  Speichelfluss,  Sa^^ 
vatio  artificialiii ,  mercurtoA«. 
SStl.  Von  den  Krankheiten  des  Zapfdiens,  der  ^leiseröbre , 
Morbi  vtmlae,  oetof^agi,   und  den  Hindernissen  oder 
Störungen  des  Schluckens,  Deghaiiio  impt^a,  taeta, 
dif^cüis,  Dytphagia. 
SlSt-VoR  den  Krankheiten   des  Mageos,   des  oberen  «iMl 
des  unteren  Hagenmundes,   Morbi  venMcuK,  cardiat 
ef  pylori,  der  Verengerung  und  Verhärtung  des  Magea- 
mundes ,   AngnsfaHo   et   hiduralio  pylori,  den  Krank- 
heiten des  Magens  und  der  Gedärme  gemeinst^afUich , 
dem  Einflüsse  des  Mageng  auf  viele  Krankheiten. 
523.  Von  der  ehemals  angewandten  Hagenbiirste ,   Eigcvtia 

teitlrievH. 
5S4.  Von  den   Krankheiten  der  Gedärme  im  allgemeinen , 

Morin  inlertitiontm. 
535.  Von  einzelnen  Krankheiten  und  Feblurn  der  Gedärme, 
der  Störung  der  poristaltischen  Bewegung,  Mottu  pe- 
ritlaltic9t  laeaag,  der  Verengerung,  ZusammendrUckung 
Zusammenscbnürung,  den  Sücken  oder  Anhängselk  der 
Gedärme ,  MettinormH  OHguttatio,  ttrictura ,  coMprestio, 
itrangutalio ,  tUeerticala.- 
626.  Von  den   Krankheiten  einzelner  GedUime,   des  Zwotf^ 
fingerdarms ,  des  Blinddarms  und  dessen  wurmitHtniger 
Forlsetzung,    des  Grimmdanns,    des  Hastdartoa  und 
des   Aders,    Morbi    inleilini    duodetUt    iitMtmi    eoed 
yusque   proüeetus   tiermicutari» ,    inteSfini  coHr  MteiNnt 
recti  et  (Uli. 
!^.  Von  den  Krankheiten  des  Bauohrells  und  des  Netze«, 
Morbi  perilonaei-  ef  omatH.  -         , 
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S28.  Von .  den  Krankbaten  des  Gekröses  und  der  Gekrös- 
drüsm,  Morbimeteitterii,  glandtilanm  metenlerü;  (Vgl. 
S,  434,  467}. 
b29.  Von  den  Krankheiten ,  verschiedenartigen  Leiden  der 
Milz,  Meriii  tptenit,  Üemt,  dem  Milzscbmerz ,  Milzstich, 
Dolor  äoHf,  Splatal^a. 
SSO.  Von  den  Krankheiten  der  fiauch^icheldrUse,   Morbi 

pamreata. 
531.  Von    den  Krankheiten  der  Leber,  Sorbi  ktpatit,  den 
Störungen  ihrer  Functionen  und  den  Krankheiten  welche 
.  dadurch  veranlasst  werden;  von  dqn  Krankheiten  der 
Gallenblase,   ISorbi  cesiculae  felleae;  von  dem  soge- 
nannten Leberschmerz ,  Hepata^a,. Dolor  hepaiit,  der 
Lebercolik,  Colica  hepatica. 
i3^  Von  der  fehlerhaften  Beschaffenheit  und  Absonderaog 
der  Galle,  von  den  Gallenkrankbeiten  im  allgemeinen, 
BUis  quaHUis  et  seeretio  vUiosa,  Morbi  bilion,  Cholosü, 
(Vgl  S,  637);   von    dem  Ueberfluss  an  Galle,    BiHt 
aftwürfaiiftg ,  Polj/choiia. 
533.  Von  der  Gelbsucht,  lctem$,   Icterut  ßaeut,  Icteritia, 
Cacbewia  iclerica,  Aurif/o,   Morbut  ragius,  Morbus  ar- 
euatus;  (Vgl.  S,  86,  die  sogenannte  schwarze  Gelb- 
sucht, Jdtrv»  tu^er,  vielfach  mit  Icterus  ausammen- 
geworfen  und  als  deren  höchster  Grad  angcstihen). 
&34.  Von  einzelnen  die  Gelbsucht  betreffenden  Gegenstän- 
den, deren  Ursachen,  Entslehen,  Natur,  Symptomen, 
Vorkommen ,  der  Gelbsucht  der  Neugebornen ,  letena 
meoitatorum,  der  krampfhaften  Gelbsucht,  Icleru»  tpas- 
moditmt,  der. Heilung  der  Gelbsucht  im  aUgemeioen 
und  durch  einzelne  Mittel. 
aSS.  Von  dem  krankhaften  Zustand    der    Zottenhaut    und 
der    Säfte   der   dünnen   Därme,   Vitia   lunicae  viUotae 
et  kumorum  Mtstmorma  fenuitnn,  den  Störungen,  Feh- 
lem der  Bereilnog  desCliymus  und  des  Chylus,  Ckgmi- 
fKoiiömt  ei  Ch^iißcatiortU  laemneg,  cilta. 
53Cf.Von   den    gastrischen    Krankheiten,    den   Krankheiten 
der  ersten  Wege,   den  sie  veranlassenden  Unreinig- 
keilen  im  allgemeinen,  Uorl»  f^siridr 
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rwn,  tiAurrale»,  Saburra,  Sordes,  Impwilale$  prima~ 
rum  maTwn,  Crvditates  primarttm  etarufn,  den  Krank- 
heiten der  Schleimhaut  des  Darmcanais,  Morbi  mem- 
branae  mucosae  inlealinorvm,  den  dadurch  veranlsfisten 
krankhaften  Zuständen,  dem  Schleimfliiss  des  Hage&s 
und  des  Darmcanais,  Piluila  prmarvm  marwn,  Ble»^ 
norrhoea  veniriculi  et  intetHnorum ;  (Vgl.  S,  77). 

687.  Von  den  Fehlern  der  Verdauung,  der  langsamen  Ver- 
dauung, Schwerverdaulichkeitj  ünverdaulictikeit,  HAgea- 
schwäche,  Apepuia,  Bradypeptia,  Dyspepsia,  InäigetHo, 
Digeatio  laesa,  Concoctio  centricaU  laeaa,  VentricBä 
debiHtas,  imbecHHiat. 

d38.  Von  den  Ursachen ,  den  Symptomen  und  der  Heilung 
der  Verdauungsfehter;  von  den  zur  Audeerung  berei- 
ten ein  Heilmittel  erfordernden  Unreinigkeiten ,  Materia 
dtrgens,  Turgescentia  impvrilalum  gatfricatttm. 

&8Ö. Von  den  Störungen,  den  Fehlern  der  Esslust,  der 
widernatürlichen  Esslust  im  allgemeinen,  AppeHtms  eitto, 
Äppeiiht»  praelematwalU ,  depravalus.  • 

540.  Von  dem  krankhaften,  übermässigen  Hunger,  der  Ge- 
tr'äßSi^eü,,  Famea  praetematundif ,  aacta,  Voraeilas, 
jidepkaffia,  Pokfpbagia,.  dem  Heissliunger,  Bvkmta, 
Balimia,  dem  Huadsfaunger,  Fama  eamta,  Cynore^i^ 

541.  Von  dem  Verschlingen  ungewöhnlicher,  keine  Nahrung 
darttietenden  Dinge,  Begivtilio,  Deeoralio  rerum  pere- 
ffrinanim,  inaaHlmvnt,  AUotriopkoffia ,  PmatiiplMgia,  (in 
weiterem  auch  auf  die  nicht  essbaren  Dinge  ausge- 
dehnten Sinne  genommen);  Erzählungen  voa  Einzelnen 
die  solche  Dinge  veracbluckt  haben. 

542.  Von  dem  Gelöste,  dem  besonderen  Appetit  nach  un- 
'     geniessbaren ,  ungewÖhnNchen  Dingen,    IScm,    Gfta, 

Maiaeia. 

543.  Von  dem  Hangel  an  Esslust,  Anorexia,  AppetUu*  de- 
fieiena,  Inappefentia. 

544.  Von  krankhafter  langer  Enthaltung  der  Nahrungsmittel; 
einzelne  Krankengeschichten  und  dahin  gehörige 
Betrügereien. 

..OOgIf 


-  &45.  Von  dem  widernatüriicheii,  uamiisstgeii  Durst, 
praatematuraUa ,  nimiaf  iaawdica,  Volgdiptia. 
546.  Von   dem  roenscblidien  Wiederkäüea, 


M7.V<H)  dem  Au&tossea,  Rülpsen,  Ruehu,  ^velaOo. 

&48.  VoD  dem  Ekel,  der  üebelkeit,  Naoaea,  ita  allgemeinen, 
und  oamentlicb  von  dem  Ekel,  dem  Uebelseyn  der 
See&ihrenden ,  der  im  Wagen  Fahrenden;  von  der  in 
Ungarn  unter  dem  Namen  Ciömör  oder  Ttömör  be- 
kannten Krankheit,  auch  Merbus  hungarictu  genannt 

MSlVob  dem  Erbredien,  VomUu»,  im  allgemeinen. 

550.  Von  einzelnen  das  Erbrechen  belrefTeDden  Gegeostän- 
den,  dessen  Theorie,  Ursachen  und  Heilung;  von  dem 
durch  Brechmittel  verursachten  Uebermaags  des  Er- 
brechens,  Bffperemen». 

551.  Von  dem  Sodbrennen,  ^roait,  Soäa,  Ardor  ventrieuH. 
95t^  Von  dem    Hagenkrampf,    Magenschmerz,    CardUOtiB. 

OaUtriügia,  Öattro^ma,  Ymtrieuä  äolwr. 
553.  Von  der  Giltk,  dem  Bauchgrimmen,  Bauchvreh,  Leib- 
sdlneiden,   Darmschmerz,  Darmgrimmen,  Coüca,  O- 

hm,  Coä  dolor,  Doionu  tateMtmorum,  Ea/a^al^A. 

S54.V(m  einzelnen  die  Colik  betrefenden  Gegenstmiden , 

den  TcrscbiedeneD  Ersdieinangen  derselben,  der  O- 

-       Uom  fimnamla,  apaait9*sa,  tic.  (Vgl.  S,  Ö31),  den  Com- 

plicaäeocB  der  Colik  mit  anderw  Krankheiten  nod  der 

Ueiluig  dersdben. 

955.  Von  den  durch  Bleivei^iftang  entst^enden  Krankheiten, 
(Vgl.  R,  516),  von  der  Bleicolik,  Haler-  oder  Töpfer- 
ooKk,  Hüttenkalze,  Colik  von  Poilou,  von  Devmishira, 
'  CoUea  satunina,  /riatorvm,  ftgulenm,  melMieay  piefo- 
vietuis  nve  Piclonum,  Damnoniorum,  CoUeept^ia  (Co- 
lik mk  darauf  folgender  Lahmung  der  Glieder),  Nevrtt~ 
gie  da  grand  tymptrihi^e. 

536.  Von  den  Ursadien  und  der  Heilung  der  Bleicolik. 

5&7.  Von  der  Leibesverstopfuog,  AM  obtlruedo,  cmut^mtio, 
adtlricHo, 
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&S8-  Von  der  Dartngicht,  Ileut ,  lüaca  pa$»io ,  lUanu  mor- 

bu$,  Miterere,  Volvuku,  (Vgl.  S,  137). 
059.  VoD   den  Ursachen,  ErscheinuDgen  und  dar  Halui^ 

der  Darmgicht;  von  der  Anwendung  des  Bauchschnilts, 

haparotomia,  dabei. 

560.  Von  dem  Sluhizwang,  Tenetmaa. 

561.  Von  dem  Durchfall,  BauchQus»,  Abweiclien,  der  Diar- 
rhöe im  allgemeinen,  Oiarrhoea,  AM  fluaiu$y  deflU' 
rill»,  VentrU  fiuaeu»,  profluvium. 

562.  Von  einzelnen  den  Durchfall  betreifenden  Gegeoslän- 
den,  dessen  Ursachen,  Vorkommen  und  UßiluDg;  von 
dem  durch  AbTührungen  verursachten  Uebermaass  des 
Durchfalls,  Hi/percalharsis ,  Saperpurgalio. 

563.  Von  der  Magenruhr,  dem  glatten  Bauchfluss,  der  Lim- 
terie,  Lienteria,  Latvita»  inteitinorum. 

564.  Von  der  Milchruhr,  weissen  Ruhr,  dem  weissen  Baoch- 
fluss,  FtuiTus  coeliacus,  chfflosua,  Affeetio  cöeüaea^ 
Morbus  coeliacus,  Biarrhoea  eht/taosa,  ehylota.  laetea. 

565.  Von  dem  Leberlluss,  Fluxm  hepalicu»,  Bepatorrhoea, 
Diarrhoea  seroto-sangtiinea. 

566.  Von  der  Ruhr,  der  rothen  Ruhr  im  allgemeinen,  Ogs- 
cHteria,  Fluxus  dysenlericus ,  cruenlui,  ItUegOnorum 
di/yicultas,  Tornäna  Celti, 

567.  Von  einzelnen  die  Ruhr  betreffenden  Gegenständen, 
deren  Natur,  Ursachen,  Vorkommen. 

668.  Von  der  bösartigen ,  ansteckenden .  epidemiscbea  Ruhr, 
Oysenleria  maligna,  contagiosa,  epidemica. 

569.  Beschreibungen  einzelner  Buhrepidemieen. 

570.  Von  den  Verwahrungsraitteln  gegen  die  Ruhr  und  dem 
Verhalten  bei  Buhrepidemieen. 

571.  Von  der  Heilung  der  Buhr  im  allgemeinen  und  durch 
einzelne  Mittel. 

572. Von  der  Gallenrahr,  fireehruhr,  dem  Bf ecbdurchfkll , 
der  orientalischen,  asiatLschen,  indischen,  anstecken- 
den, epidemischen,  krampfhaften  Cholera,  Cholera, 
Cholera  morbus,  Cholera  humida,  epidemica,  spasmodiea, 
Cholerrhagia ,  Passio  felliflua,  eholerica,  Morku$  fttU- 
flmts,  Bifperaalkraxit ,  Pestis  ffangeOea. 

L  ,i,z<»i:,.,  Google 
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57S:  Beschreibungen  der  über  mehrere  Länder  verbreiteten 
Cholera-Epidemieen. 

574.  Beschreibungen  der  Cholera-Epidemieen  und  Beobach- 
tungen der  Cholera  in  einzelnen  Ländern  und  an  ein- 
zelnen Orten,  in  Asien,  Bussland,  Polen,  der  Oester- 
reichischen ,  der  Preussischen  Monarchie ,  den  Deut- 
schen Staaten ,  den  Niederlanden ,  Grossbritanoien, 
Frankreich,  Italien,  Africa,  Amenca. 

675.  Berichte ,  Ansichten  von  gelehrten  Gesellschaften ,  ärzt- 
lichen Vereinen ,  und  besonders  von  den  Regierungen 
beauftragten  Aerzten  über  die  Cholera. 

576.  Zeilschrißen  und  vermischte  Beiträge  zur  Rennlniss 
und  Behandlung  der  Cholera. 

577.  Von  der  Natur  der  Cholera ,  anatomisch-pathologische 
Untersuchungen;  Symptome,  Complicationen  der  Cho- 
lera mit  anderen  Krankheiten. 

578. Von  den  Verbreitungsarten  der  Cholera,  durch  Mias- 
men oder  durch  Ansteckung;  von  den  Vorläufern  der 
Cholera,  der  Cholerine;  von  der  sporadischen  und 
der  epidemischen  Cholera  und  dem  Unterschied  der 
europäischen  von  der  asiatischen  Cholera. 

579.  Von  der  Furcht  vor  der  Cholera ,  den  Vorkehrungs- 
maassregeln  gegen  dieselbe  im  allgemeinen  und  na- 
mentlich von  Seiten  der  Begiernngen ;  Verordnungen 
in  Bezug  auf  dieselbe. 

580.  Von  den  Vorkehrungsmaassregeln  Einzelner  gegen  die 
Cholera,  von  besondren  Präservativmitteln;  diätelisi^e 
Vorschriften  in  Bezug  auf  die  Cholera. 

581.  Populäre  Schriften  über  die  Cholera. 

582.  Von  der  Einrichtung  der  Choleraspitäler  und  der  Ver- 
pflegung und  Wartung  der  Cholerakranken. 

588.  Von  der  Heilung  der  Cholera  im  aügemeioen ,  lUmeäia 
atiticholeiica' 

584.  Von  einzelnen  Mitteln  gegen  die  Cholera. 

585.  Von  dem  unwillkürlichen  Abgang  des  Stuhlgangs,  ia- 
continentia  aM,  eaacretnettiorum. 

586.  Von  besonderen  durch  den    Darrocanal  ausgeleerten 
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Dingen,  Häuten,  Knochen,  n.s  w.  Dejeefa  aM  aiag»- 
laria. 

587.  Von  den  Krankheiten  der  Harnwerkzeoge ,  der  Ham- 
wege  im  allgemeinen ,  der  Nieren  ond  der  Harnblase 
gemeinschaftlich,  der  Harnwerkzeuge  und  der  Ge- 
schlecbtstheilti ,  Morbi  ttrinariantm  vianan,  remtm  et 
teticae  ufmariae.  Maladiei  des  organes  ffenilo-urinairet, 

588.  Von  den  Krankheiten.  Leiden  der  Niereu,  der  Harn- 
leiter, Remtm,  Ureferum  morbi,  ritia;  von  dem  Nie- 
renschmerz, Sepkralsia,  Reiium  dolor. 

589. Von  den  Fehlern  der  Ab-  und  Aussonderung  des 
Urins,  des  Harnlassens  im  allgemeinen,  Vitia  Becretio- 
nit  et  exeretionii  urinae,  tnie/ionis^  von  dem  durch 
Arzneimittel  verursachten  üebermaass  des  Urinabgangs, 
Hyperätwetii)  von  der  krankhaften  Beschaffünheit  des 
Urins,  {Vgl.  B,  644),  dessen  Abgang  auf  widernatür- 
lichen Wegen  und  der  Aussonderung  ungewöhnlicher 
Dinge  durch  den  Urin .  von  Haaren ,  ßter ,  Mietio  ph 
lorvm,  TricMoBia,  Pyttria. 

590.  Von  der  Harnruhr,  Diaietet,  Pokfuria,  der  honigarli- 
gen  Harnruhr,  Diabetes  metlilua,  dem  Harnen  von  Ei- 
weisssloff,  Attttminttria,  der  Harnauszehrung ,  Ptahitu- 
ria,  Ttdtet  ätureOea. 

591. Von  den  Krankheiten  der  Harnblase,  Morbi  veticae 
winariae,  im  allgemeinen,  der  Harnblase,  der  Vorsteher- 
drüse und  der  Harnröhre  gemeinschaftlich,  Morbi  ve- 
»icae  urinariae,  protlatae  et  urethrae ,  (der  Harnblase 
und  der  Geschlechteiheile .  S,  587). 

592.  Von  einzelnen  Krankheiten  der  Harnblase ,  verschie- 
denartigen Auswüchsen ,  Fleischwärzchen  derselben , 
Veticae  urinariae  camoiilaa  morboaa,  caruncutae,  etc. 
dem  Blasencatarrh ,  dem  Schleimfluss  der  Harnblase , 
Catarrhut  tieiicae,  Cfftlirrhoea  mueoia,  Blennorrhoea 
vetieae  urinariae. 

593.  Von  den  Krankheiten  der  Harnröhre,  Morbi  urethrae, 
im  allgemeinen. 

594.  Von  der  Verengerung  der  Harnröhre,  Vreihrae  anffutta- 
tio,   strictura,   deren    Ursachen   und  namentlich   den 

.Oüsic 
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Aoswäcbseo,  Fleischwärzcbeo,  Knoten  derselben,  Ure- 
Ihrae  eJtere$centiae ,  eanmeulae,  fubereula. 

58A-Voa  Einspritztingea  in  die  Harnblase,  Itvection«»  in 
vetUam  ttrinariam,  den  Wachskerzen,  CerH,  CereoÜ, 
Bmtgiet,  und  deren  Anwendung,  dem  Catheler  und 
dessen  Einfuhrung,  CatheteriMmua ,  der  Cauterisation 
der  Strictur  der  Harnröhre. 
'öd&Von  der  Harnverhaltung,  Relentio  urmae,  im  aUgemei- 
nen,  der  gänzlichen  Harnverhaltung,  der  sogenannten 
Urinblasenwassersucht ,  Uchwia,  (häufig  fiir  erschwer- 
ten und  scbmerzha^n  Harnabgang  genommen),  laeA«- 
ria  Vera,  Hytlrop*  veticae  uriaariae  fVerhallUDg  des 
in  der  Blase  vorhandenen  Harns),  und  der  Urinae  mp- 
prcMtio  intefra ,  (der  Harnverhaltung  weil  wegen  Unter- 
drückung der  Hamabsonderung  die  Harnblase  leer  ist). 

597. Von  dem  Schwerbarnen,  Vi/^uria,  DißcvUoM  vrinae, 
Ardor  urinae. 

596. Von  dem  Harnzwang,  dci-  Uurnalrenge ,  dem  tropfen- 
weise und  schmerzhaltfii  Abgang  des  Harns,  Nfraitju- 
rw>>  Tenema»  wiiiae,  StHiicitüum  winae. 

599.  Von  der  Natur ,  den  Ur&adien  und  dem  Vorkommen 
der  HarnveAaltung ,  des  Schwerhareöis  und  des  Harn- 
zwangs, namentlich  wegen  Verengming  der  Harn- 
röhre nnd  im  Greisenaller,  den  FolgekraiikbeileD  der- 
selben und  der  Heilung  jener. 

600.  Von  dem  Unvermögen  den  Urrn  zu  halten ,  dem  Ham- 
fluss,   Urinae  incottlittentia. 

601.  Von  der  Steinkrankheit,  Steinbildung  im  menschlichen 
Körper,  lAthiasis,  Lühogenesis,  Morbus  calculosus,  Cal- 
culi  in  corpore  hvmano. 

603.  Von  Steinen  in  einzelnen  Xheilen  des  menschlichen 
Korpers,  im  Gehirn,  in  den  Gelassen,  in  den  Speichel- 
Drüsen  und  Gängen,  in  der  Brust  und  den  Organen 
der  Respiration,  der  Ernährung  und  Absonderung,  in 
den  Geschlechtstheilen. 

060,  Von  der  Gallensteinkrankhat  und  den  Gallensteinen, 
CMOMücuU ,  IMütmB  fttiea,  CkoMUhi,  CaieuÜ  wkae 


felkae,  cyalidis  felleae,  Calculi  fellH,  hepatici,  biliarii, 
Concremenla  biiiaria,  der  Heilung  derselben  dnrch  in- 
nerliche Mittel,  durch  den  Gallenblasenschnitt,  Sectio 
resicae  felleae. 

604.  Von  den  Steinbeschwerden ,  den  Harnsteinen  im  all- 
gemeinen, Calculi  arinarii,  CalcuU  renum  et  vestcae, 
Pierre  et  Graceüe. 

605.  Von  der  Beschaffenheit  der  Harnsteine,  chemische 
Analysen  derselben,  von  dem  Harnsand  oder  Gries, 
Arena,  Arena  urinaria,  Gravelle. 

606.  Von  dem  Vorkommen  der  Harnsteine  in  Beziehung 
aur  geographische  and  auf  Geschlechts  Verhältnisse. 

607.  Von  den  Ursachen  der  Harnsteinbildting  und  dem  Zu- 
sammenhang dieser  Krankheit  mit  anderen  Krankheiten. 

608.  Von  den  Harnsteinen  in  einzelnen  Theüen  des  mensch- 
lichen Körpers,  in  den  Nieren,  (Vgl.  S,  316),  den 
Harngängen,  der  Harnblase,  der  Harnröhre,  dem  Ho- 
densack. 

609.  Von  der  Verhütung  der  Stein  beschwerden. 

610;  Von  dem  Abgang  der  Harnsteine  ohne  Anwendung  be- 
sonderer Mittel. 

611.  Von  der  Heilung  der  Sleinbeschwerden  im  allgemeinen. 

613.  Von  den  allgemeineren  Hülfsmitteln  und  den  inner- 
lioben  Arznamitteln  gegen  die  Hainsteine,  Bader, 
Einspritzungen,  u.  s.  w.  Remeäia  Hlkonli'iptica,  LtfAon- 
triptica,  (nicht  im  neueren  Sinne  des  Wortes  /u  neh- 
men), einzelne  Heilmittel. 

613.  Von  der  Auszi^ung  der  Harnsteine  durch  den  Nie- 
renschnitt, Nephrolomia. 

614.  Von  der  Ausziefaang  der  Barnsteine  durch  den  Stein  - 
oder  Blasenschnitt,  Lithotoma,  Cyslotoma ,  äea  ver- 
schiedenen  Methoden   dazu  und  einzelnen  denselben 

'    betreffenden  Gegenständen. 

615.  Von  der  Ausziehung  der  Harnst^ne  durch  die  Harn- 
röhre, den  mechanischen  Mitteln  zur  Zermalmung  der 
Harnsteine,  Lithotripsie,  Litholhrypsie ,  Lithotritie,  den 
Vortheilen  nnd  Nachtheilen  dieses  Verfahrens  in  Ver- 
gleich mit  dem  Steinscbnitt. 


Van  d«it  HraMkkelteB  de«  ]Servea«y«teBUi ,  dm 
Schmcrsen,  Aen  Stftpiiiiseii  und  der  ITat^p- 
dribekunc  de«  EmpandunpiverinBccns  nnd 
der  delBteathfttlKkelten. 

ßl6.  Von  den  Krankheiten  des  Nervensystems,  der  Ner- 
ven ,  den  Nervenkrankheiten ,  Morbi  sytlematis  nervoti, 
Morln  nervorim,  jpiridiiim,  neurici,  nervott,  Newroteh 
NewiUgiae. 

617.  Von  einzelaen  die  Nervenkrankheiten  betreffenden  Ge- 
genständen, deren  Ursachen,  Arten,  den  organischen, 
Örtlichen  Nervenkrankheiten,  den  Nervenkrankheiteo 
einzelner  Älter  und  Geschlechter,  dem  Zusammenhang 
derselben  mit  anderen  Krankheiten  und  ihrer  Heilnng. 

618.  Von  den  Krankheiten  der  harten  Hirnhaut,  des  Ge* 
hirns  und  des  Rückenmarks,  Morbi  dura«  matris,  ee- 
rebri  et  medutlae  tpinalis ,  der  Hirn  -  und  Riicken- 
marksnerven,  von  den  Spinalneurosen. 


619.  Von  dem  Schmerz,  den  Scbmerzra  und  sdimMzhafteo 
Krankheiten,  Dolor,  Dolores,  Morbi  dolorifiei. 

620.  Von  dem  Kopfechmerz,  Dolor  eapiH$,  Cef^uüalgia,  im 
allgemein«!. 

621.  Von  dem  andauernd  heftigen,  liefen  Kopfschmerz, 
Cephalaea;  dem  Kop&chinerz  mit  Gefiihl  von  Schwere, 
driickendem'Kopfschmerz,  Carebaria,  Cerebaria;  dem 
theilweisen  Kopfschmerz ,  Cephalalgia  parHculari» ;  dem 
halbseitigen  Kopfschmerz,  der  Migräne,  Hemicrama; 
dem  Kopfechmerz  der  eine  Stelle  von  der  Grösse  eines 
Eies  einnimmt,  Ovum;  dem  Koplsdimerz  der  eine 
kleine  Stelle  einnimmt  mit  dem  Gefiibl  eines  einge- 
schlagenen Nagels ,  Claviis. 

632.  Von  den  (Jrsachen  der  Kopfschmerzen ,  deren  Zasam- 
menhang  mit  anderen  Krankheiten  und  Verlauf. 

623.  Von  der  Heilung  der  Kop&chmerzen  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Blittd. 

624.  Von  dem  Gesichlsschmerz ,  dem  FothergiH'schen  Ge- 
sichtsschmerz ,  Dolor  faciei,  Dolor  faciei  FoÖurgUlii, 


Protcpalgia,  Neuralgia  faei(flitf  ^istaat  daloriftcui, 
Tic  douloweux. 

fld&  Von  dem  Seitenschmerz,  Dolor  laleru,  Plearalgia; 
dem  Rückenschmerz,  Dolor  dorst,  Nolalgia;  dem  Len- 
deosdimerz,  Krenzschmcrz ,  Dolor  IvaU/orum,  Ltanbagot 
Morbus  ptoadictu;  dem  rheumatischen,  scorbutischen 
Rücken-  und  Lendenschmerz,  RkevmaUsmut  dortalu, 
Lumbago  rheumatica,  »corbulica. 

626.  Von  dem  Hiiflweh,  dem  nervösen  Häftweh,  helüatf 
Itchialgia,  Ischtadtcua  dolor,  /icAJodiGWn  mabttn,  HA««* 
maiistaua  ischias,  Ixckias  sine  Srialioa  nervoaa  Cotunnüt 
Nevralfjia  isrhiadica ,  Coxanm  dolor,  Coxagra;  von 
der  Ischias  nerrosa  ponlica,  Nturalgia  femoro-popHtaea. 


627.  Von  dorn  Krampf,  Spasmus,  im  allgemeinen,  den  clo- 
nischen  Krämpren,  Zuckungen,  Spastni  cfonid,  Con^ 
tulsiones,  den  tonischen  Krämpfen,  Spasmi  tonki, 
(Telanus),  den  krampfhaften  Krankheiten  im  allge- 
meinen, Morbi  conKulsivi,  spasmodtci. 

628.  Von  einzelnen  die  Krämpfe  betreffenden  Gegenständen, 
deren  Natur,  Ursachen,  Wirkungen,  Vorkommen ,  den 
Convulstonen  der  Kinder,  Gichter,  Eclampsia  infantum, 
den  Krämpfen  in  einzelnen  Theilen  des  menschlicheD 
Korpers,  Krankheitsgeschich tea. 

629.  Von  der  Heilung  der  Krämpfe  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel,  Remedia  antispasmodica. 

630. Von  dem  Starrkrampf,  Tetanus,  im  allgemeinen,  dem 
Wundstarrkrampf,  Tetanus  trawnaticus,  dem  .  Vor- 
krampf, Vorwärtsdreher,  Emprostkotonus ,  Tetanus  an- 
Hcus,  und  dem  Riickenkrampf,  Rückwärtsdreber, 
Opistkotonus ,  Tetanus  posHcus. 

631.  Von  dem  Kinnbackenkrampf,  Trismua ,  Tetanus  «iee 
Spasmus  swe  Coavulno  maxillae  ittferioris,  Tortura 
oris,  dem  Hundskrampf,  Spasmus  sive  Trismus  cyatcus, 
Convulsio  canina,  dem  Kinnbackenkrampf  der  Neuge- 
bornen,    Trismus  sive  Tetanus  neonatorum,  nascenUum. 
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632.  Von  dem  Nachtwandeln  ,  derMondsuctrt, . 

mu*,  (Vgl.  R,  119),  SomnanbukUio ,  NocIWKbmlalu, 
Sdeiu>gama  *  den  Nachtwandlern,  SomttanAvh,  Noe- 
tmnbuH. 

688.  Von  dem  Veitstanz,  der  Tanzkrankheit,  Chorea  Smcfi 
Viü,  Saltut  Vm,  S^tiieptia  »aUatoria,  Baäummi ,  (Vgl. 
R,  525),  SceifOifrbe,  (Vgl.  S,  432);  von  der  sogeaaoD- 
ten  Predigei-krankheit  in  Smaland. 

604.  Von  der  Epilepsie,  Fallsucht,  ^leptta,  Moritus  caad- 
tiali»,  caduciti,  herctileus,  tacer,  Mcelethu. 

635. Von  der  Natur,  dem  Sitz,  der  Entatehung,  den  Ur- 
sachen, dem  Vorkommen  der  Epilepsie,  in  B^t^  auf 
Häufigkeit,  Erblichkeit,  Alter  und  Gesohlecht,  den 
Krankheitserscheinungen  und  dem  Verlauf,  der  er- 
dichteten Epilepsie. 

636.  Von  der  Heilung  der  Epilepsie ,  Remedia  aniepiltp&ia. 

637.  Von  der  Lähmung,  Paratysi»,  CholotU,  (Vgl.  S,  533), 
Resolulio  nercorvta,  Retolulio,  (diese  beiden  Ausdnicke 
auch  ftir  Schlagfluss  genommen). 

638.  Von  den  Arten  der  Lähmung,  der  allgemeinen  und 
öitlichen  Lähmung,  Paralyris  timversaHi  (ApopkmaJ 
et  particularii,  der  unvollkommenen  Lähmung,  Paresis, 
der  Lähmung  eines  oder  einiger  Theile  des  Körpers 
vorzüglich  der  unleren  (zu  Folge  eines  Schlagflusses), 
Paraplegia,  Paraplexia,  der  halbseitigen  Lähmnng, 
Seiiiiplegia,  Hemipleoiia ,  den  Lähmungen  einzelner  be- 
stimmten Theile  dos  menschlichen  Körpers. 

639.  Von  der  Natur ,  den  Ursachen ,  den  Symptomen ,  dem 
Vorkommen  der  Lähmung  und  deren  Zusammenhang 
mit  anderen  Krankheiten. 

640.  Von  der  Heilung  der  Lähmung  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel. 

641.  Von  der  östindischen  Boriberie,  Beriberia. 

642.  Von  der  Kriebelkrankheit,  Kriebelsucht,  Krampfsucht, 
Kornslaupe ,  Ziehkrankheit ,  Convulsio  nte  Morinu 
cerealis,  Raphania,  Morbus  spasmodicus  malignus,  Spat- 
mvs  malignus,  Morbus  convvlsivus  epidemkus;  (Vgl, 
R,  490). 
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643.  Von  der  Wasserscheu  ,  Hundswuth,  Bydrophobia,  By- 
grophobia,  Rabies  canina,  Rabies,  Rabies  contagiosa. 

644.  Von  der  Natur  und  den  Ursachen  der  Wasserscheu,  der 
wahren  Wasserscheu  vom  Bisse  wölhender  Thiere,  By- 
drophobia a  moTsu  sive  teva,  der  Wasserscheu  aus  ande- 
deren   Ursachen,  Bydrophobia  spuria,  spontaaea. 

645.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Wasserscheu  im 
allgemeinen,  ttemeäia  onHlyssica ,  Verordnungen,  In- 
structionen in  Bezug  auf  die  von  wüthenden  Thieren 
Gebissenen. 

646.  Von  einzelnen  Mitteln  gegen  die  Wasserscheu. 

647.  Von  dem  Schwindel ,  VerÜgo. 

648.  Von  der  Ohnmacht,  l^othymia,  Syncope,  EcHpsit, 
Animi  deHguium,  defeclio. 

649.  Von  der  Starrsucht,  Calalepsis ,  Morbus  sive  jijfectus 
calalepHcus;  {V^.  R,  649,  Catoche,  Calochus,  bald 
als  eine  Abart  der  Calakpsis  Tür  Steifsucht  gebraucht, 
bald  für  Testen  Schlaf  mit  offenen  Augen ). 

650.  Von  dem  Schlagfluss ,  Apoplexia ,  Morbus  allonitus , 
Sideratio. 

651.  Von  der  Natur,  den  Vorboten,  den  Ursachen,  dem 
Voritommen,  den  Arten  des  Schlagflusses,  dessen  Zu- 
sammenhang mit  anderen  Krankheiten ,  Apoplexia 
sangmnea,  tenosa,  ptelhorica,  serosa,  biliosa,  nervosa^ 
epidemica  etc.  (pulmonum,  S,  508),  der  Prognose  bei 
dem  Schlagfluss. 

652  Von  der  Verhütung  und  Heilung  des  Schlagflusses  im 
allgemeinen  ugd  durch  einzelne  Mittel. 

653.  Von  dem  Ausgeben  des  Athems,  der  Athemlosigkeit, 
Apnoea,  der  Erstickung,  Suffocaüo,  Praefocatio,  den 
verschiedenen  Arten  und  Zeichen  derselben,  der  Puls- 
losigkeit, Asphyxia,  dem  Scheintod,  Mors  pufaliva, 
Pseudotkanatos. 

654.  Von  dem  Scheintod  der  Neugebomen ,  Asphyxia  ae»- 
naioram. 

655.  Von  dem  Scheintod ,  der  Erstickung  durch  mepbi^che, 
durch  kohlensaure  Dünste.  !,  "    '.■ 
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656-  Von  der  Erstickung  der  Erhängten ,  S%i0ocaUo  i 
sorum,  der  Erwürgung,  Erdrosselung,  SlrangulaSo. 

657.  Von  dem  Ertrinken  und  den  Ertrunkenen,  Submerüo, 
Submerti. 

656.  Von  der  Natur  des  Scheintodes,  von  dem  Tode  des 
Erstickten,  Ertrunkenen,  den  nächsten  •Ursachen  des- 
selben. 

659.  Von  der  Wiederbelebung  der  Scheintodten,  der  Er- 
stickten ,  Erhängten ,  Erwürgten ,  Ertrunkenen ,  den 
medicimschen  Reltungsmitteln  in  plötzlichen  Lebens- 
gefahren überhaupt,  den  einzelnen  bei  Scheintodten 
anzuwendenden  Miltcln. 

660.  Geschichte  und  Beschreibungen  der  ßettungsaostalten 
Tür  Ertrunkene. 

661.  Von  den  Erfrorenen,  Frigore  correpU,  peren^ti,  und 
der  Wiederbelebung  derselben. 

662.  Von  den  vom  Blitz  GetrofFenen,  Fulmine  tacli,  und 
der  Wiederherstellung  derselben. 

663.  Von  den  Seelen-  Geistes-  Gemüthskrankheiten ,  den 
Seelenstörungen,  der  GeisteszerrüUung  im  allgemeinen, 
Menlis,  Animi,  Sensitum  mternorum  morbi,  affectus, 
aegritudo,  Morbi  psychici,  Insaniae,  Vesaniae,  Patho- 
logie und  Therapie  der  psychischen  Krankheiten, 
Seelenheilkunde,  Psychiatrie.  (In  der  Nomenclatur 
der  Seelenkrankheiten  herrscht  namentlich  bei  den 
älteren  Schriftstellern  eine  grosse  Verwirrung,  so  dass 
eine  Uebereinstimmung  derselben  mit  einem  bestimm- 
ten Systeme  nicht  möglich  ist). 

664.  Von  der  Natur,  den  Ursachen,  der  Erkenntniss  der 
Seelenkrankheiten,  und  der  Behandlung  derselben  in 
besonderen  Beziehungen,  der  psychischen  Behandlung. 

665.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Seelenheilkunde. 

666.  Von  dem  Blödsinn ,  der  Verstandesschwäche ,  Ama^a, 
Dementia ,  Anoea ,  der  Albernheit,  Faiuilas,  der  Eio- 
falt,  ImbedÜHas,  (Vgl.  R,  467),  der  Dummheit,  Äa- 
pidita$,  der  Thorheit,  Narrheit,  Moria,  StuUiHa. 

667.  Von  dem  Cretinismus. 
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'806.  Vonder  GeiSchtnissschwäche ,  Vergessenhfeit,  dem  Ver- 
lust des  Gedächtnisses,  Amnena,  Memoriae  d^tUUai, 
laetio,  Obiimo. 

669. Von  der  Verzückung  des  Geistes,  Ecslasii. 

670. Von  der  Hypochondrie,  Milzsucht,  Milzkrankheit,  dem 
Spleen ,  Hypochondriasi»,  Malvm  hypochondriactan,  Mar- 
bvi,  Affeelvs  hypockondriacus ,  Paiiio,  AffecHo  ht/pO' 
chondriäca,  Morbu»  spleneticvs,  Henotva,  den  Milz- 
süchtigen ,  Lienosif  der  Rypochondne  und  Hysterie 
gemeinschalUich.  ' 

671.  Von  eiitzelnen  die  Hypochondrie  betreßenden  Gegen- 
ständen, deren  Natur,  Ursachen,  Zeichen,  Symptomen', 
Diagnose,  Gomplicationen  mit  anderen  Krankheiten; 
(Vgl.  S,  506,  678). 

672.  Von  der  Heilung  der  Hypochondrie  im  atigemeinen 
und  dordi  einzelne  Mittel. 

673.  Populäre  Schriften  liir  Hypochondristen. 

674.  Von  der  Hysterie,  Mütterbeschwerde,  Mutterkrankheit', 
Htfstaia ,  Passio ,  Affectio  kytferiea ,  Morbus  hysterictu, 
Mahtm  hystericum,  Uteri  ascenstts ,  Suffocatio  nteri, 
hyslerica,  hypochondriaca ,  Slrangvtatio  uteri,  Malrid» 
praefocatio ,  Vapores  vterini,  Vapeurs. 

675. Von  der  Natur  der  Hysterie,  deren  Unterschied  von 
anderen  Krankheiten .  deren  Symptomen  und  Heilung ; 
(Vgl  S.  506,  678). 

676.  Von  dem  Wahnsinn  und  der  Melancholie  der  Kind- 
belterinnen,  JHonia  et  MelanchoHa  puerperarum. 

677.  Von  der  Melancholie,  Schwermuth,  dem  Trübsinn, 
MelanchoHa,  (häufig  als  gleichbedeutend  mit  mmia 
angesehen). 

678.  Von  der  Natur,  den  Ursachen  und  der  Erkenntniss 
der  Melancholie,  dem  Vorkommen,  der  Verbindung 
derselben  mit  anderen  Krankheiten,  MelanchoHa  idio- 
patkira  et  »ympatkica ,  senilin,  hypochondriaca,  hysterica, 
o^/Ari(fl  (mit  Empfindungslosigkeit),  Febrit  melanchoUca ; 
Krankheitsgeschichten  und  Heilung  der  Melancholie, 

679.  Von  der  religiösen  Melancholie,  MelanchoHa  religtasa, 
dem'  filauben    der    Melancholischen    in    die    Gewalt 
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.  bäter  Giwter  gefall«a  w  sey5,  »amomemamia,  06- 
Miri«  4ia6<}J{ca,  Datmmitui,   (in  mediÖBiscber  Bui- 

sieht;  Vgl.  U,  114). 
680.  Von  dem  Ghtubeo  der  Helanchiolisehen  zeitweise  in 

Thiere,    Wöjje,    Wärwölfe    verwancldt    zq    werden, 

T1u^imlhropi»mu$ ,  l^eanlbro]^ 
^].  Voo  da"  veHiebtee  MelancMie,  der  Kraaltheit  aus  Liebe, 

Xtlmicholia,  Mania  amaioria,  »otiea,  Erolomama,  Sbr- 

but  amatoriu» ,  Amor  inttut««. 

682.  Ton  den  Liebeslränken ,  PhUlra,  und  der  dordt  die- 
selben erregtes  TolUieit,  Mama  ex  pJriAre. 

683.  Von  dem  Heimweh ,  Notlalgia. 

^.Yen  der  UelsnchoÜe  mit  L^ensuberdruss  nnd  der 
Neigung  zum  Selbstmord  verbundea,  MeUmckoBa  am- 
güca»  von  dem  Selbstmord,  Mort  volwttaria,  Äxte- 
chiria,  Smctäivm,  (in  medicimscher  Hinaidit;  Vgl.  S, 
887), 

685;  Von  der  Verwirrtheit,  Verriicklbeät,  Verriickung,  dem 
Wahnwitz,  Wahnsinn,  der  Tobsncht,  WuUi,  Raserei, 
AfixuaÜo  menlis,  (auch  gleichbedeutend  mit  (feürtim), 
Desijnentia,  Inaania,  Veuuiia,  Mama,  Furor. 

686.  Von  der  Natur,  den  Ursachen,  dem  VwkommeD  und 
Verlauf  des  Wahnsinns,  den  Krankheitserscbeioungea, 
Paroxysmen,  (Ausbrüchen  der  Wuth), 

687.  Von  der  Heilung  des  Wahnsinns  im  allgemeinen  und 
durch  besondere  Mittel. 

688.  Von  der  Einrichtung  der  Irrenanstalten  im  allgemeinst, 
dem  Irrenwesen  einzelner  Lander  und  einzelnen  Irreo- 
anstatten. 

689.  Krankengeschichten  Wahnsinniger. 

690.  Von  dem  Säuferwahnsinn  und  dessen  verschiedeoen 
Arten,  Deltrivm  traaau,  polatontm,  Mama  a  pctu. 

691.  Von  dem  verborgenen  Wahnsinn,  dem  Wahnsion  ohne 
wahrnehmbare  Verstandesverwirrung,  AmettHa  aeeuüa, 
Jtutmia  occttÜa,  der  Jtfunta  naa  ddirio,  der  Hono- 
manie  oder  einzelnen  fixen  Idee,  der  Mtmomamie  ho~ 
micidet  der  Erkennlniss  und  Beurtheilung  der  Seelen- 
Störungen  durch  Aerzte    und  Itechts^lebfte,   in  ge- 


flu;  wDig^.  dB>» 

ruhUnlfr'nMdieinisoher  Hinacht,  (l«r  ZurflfibauBipirqüi^ 
keil  geisteskranker  Verbrecher. 

Tsit  den  ÜFAitkltelteii  iler  sinne  iui«|  der  OmsuaiB 

derselben. 

692.  Voll' den  Krapkheitea  der  Sinne,  MofÜ  lentmmm,  (ea- 
tuvta  exUriorum,  im  aDgomeiDen  und  mehrerär  .Sinne 
geiDeinschaFtltch. 

69S.  V(»i  den  Aagenkrankheilen ,  Ocuhnm  morÜ,  Ophthal' 
mologia  (in  (Kesem  Sinne  genommen),  und  därAugen- 
keükunde,  OpUhdmiatria. 

694.  Palhologische  Anatomie,  Abbildungen  der  BiMungs- 
fehler  und  Krankbdten  des  menschliches  Auges*  ~    • 

686.  Von  den  Augenarnieien,  Remedia  ophthtOmica,  CoUg- 

ria,  im  allgemeinen  und  einzelnen  AugenmittelD. 
'696. Von   den  Augenoperationen  im  allgemeinen  und  ver- 
schiedenen   einzelnen    Augenoperationen  ,    Ocutonm 
learificalio  ,   paracentens ,    subcutane    Blepharotomie , 
u.  s.  w, 

697.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Instrumenten 
zur  operativen  Augenheilkunde ,  von  Staamiesseni, 
Staarnadeln,  u.  s.  w. 

698.  Von  der  Einrichtung  clinischep  Anstalten  fiir  Angen- 
kranke  und  Nachrichten  von  einzelnen  solcher  Institute, 

699.  Zeitschrifteo ,  vermischte  Beiträge  zur  AugcnheükuadoL 

700.  Von  Augenkrankheiten  die  mehrere  Theile  des  Auges 
betreflen ,  von  ursprünglichen  BildungsIehlerQ  des 
Auges,   von   den  äusseren,  den  inneren  Krankheilen, 

.  den  Wunden  des  Auges  und  der  Augealiedergegeod« 
von  den  venerischen  Krankheiten  des  Auges. 

701.  Von  den  ICrankbeKen  der  Tbräoenorgane  und  den 
AooauJieei)  der  Tbränenabsoad^ung  im  allgemeinen; 
von  dem  Thraoenfluss,  Epiphora,  LipjAdtie  terota. 

?QS.  Von  der  Thränenfistel ,  Fittvla  laa^malix,  den  vgr- 
achiedtmea  Methoden  und  Operationen  zur  Heilung 
derselben.  ■'.'■' 


-iMTeii  don   GeiscJiwfir'  im  {inier«i  Aogmiriiik«!,    <km 

Nasenwinkelgescbwür',  Aggüopt. 

704.  Von  den  Krankheiten  der  Augenlieder  im  allgemeineD, 
Morbi  palpebrarum,  der  EnlzUndung  der  AngenHeder, 
Blepkarophthabma ,  Palpebrarum  itt/laaimaHo ,  der  dter- 
artigen  AngraliederentzüDduDg ,  B/gritaropMiahrfa  ^w. 
nUaita,  Blemiorrhoea  palpebrarwa,  lÄppüudot  L^ipi- 
ludo  eryttallifera,   der  Enlzundurig  der  Angendnisen , 

'  voruiglich  der  Angenlieddriisen,  It^bmmaHo  gkmdmhd 
«ddonMi  lyMlematu,  der  Angenliederentziindai^  der 
Neugebornen,  lÄppüudoneokatonm,  auch  Ophtiabmia 
uMsolorton  geoanau 

705.  Ton  dem  Herabsioken  de9  Aogenliedes,  dem  TorJaO 
des  oberen  Angenliedes,  Bft^taeoptotu ,  Lopnu,  ¥re~ 
laptul  paipebrae  tuptriorit ,  Plorit,  Propioau  pafyArae, 
wegen  Lähmung,  Bk^utroplotU  para^füea,  B^epkaro- 

,  .    plegia. 

706.  Von  der  Auswärts-  und  der  Einwärtskehning  der 
Augenlieder,  Ectropium  et  Entropuim,  und  der  Ein> 
wärtskehrung  der  Haare  an  den  Augenliedem,  der 
Augenwimpern,  der  Bildung  von  Haaren  an  der  inne- 
ren Fläche  der  Augenlieder.  Trichiaiii,  TriehosU. 

707. Von  der  Verwachsung  der  Augenlieder,  TOTzüf^d) 
unter  sich,  Aneylobltpkanm,  und  der  Verwadiäing 
derselben  mit  dem  Augapfel,  Symblepharon. 

708.  Von  der  Augenliederrauhigkeit,  Trachoma,  verschie- 
denen Geschwülsten  der  Augenlieder,  den  Balgge- 
Bchwiilsten  dereelben ,  TSanores  cyttid  palpebrarmn. 


70d.  Von  der  Augenentzündung  im  allgemeinen,  Ophthtü- 
mO)  Jt^mmatio  ocuH,  Injtammaiio  tunicarvm  otmU. 

710.  Von  einzelnen  die  Augenentzündung  betreffenden  Ge- 
genständen, deren  Ursachen.  Vorkommen  tindCompü- 
cationen  mit  anderen  Krankheiten ,  Opktkaimia  epide- 
mica, periadica,  tenäis,  vaurea,  scrophulosa,  ete. 

711.  Von  der  ansteckenden,  der  ägyptischen  Aogeosni- 
Zündung,  Ophthalmia  oontagicaa,  aegypHtmk 

712.  Von  der  Heilung  der  Augenentziindungen, 


71&Vott  der  SUerang  Aei  iugea  tiberiut«|>t,  dem  Ktet^s' 
äuge,  OtnUat  ptimkntut ,  Bgpopgvn,  und  desseo  an- 
geblicher Abart,  Empyem  wwfi,  (der  Gtersaduolutg:!!!: 
der  iüntarea  Augeokammer).  '  l 


714' Von  den  Krankbäten  der  Bindehaut  und  der  aasff^ 
WMdäwen  Haot ,  JfivUftMica«  ceiffwiottua«  et  aißiiaUu, 
der  fintzündung  der  Kodehaut,  SyäemHi»,  Ittflam- 
malia  twücae  .cet^meHiiäe ,  dem  Augenlid,  flj^ror- 
migea  Augenfell,  Pterj/gimt,  Patmat  ocuU,  den  Qe-^ 
schwülsten  der  Bindehaut 

716.  Von  den  Krankheiten-  der  Hornhuit  im  allgedieipea, 
den  Flecken  derselben,  Corneae  morbi,  maaibH,  iMt- 
fowflto.  ■  ■   : 

710.Von  Geschwülsten,  der  Homhuut,  Corma*  tumoretf 
dem  Abscess  derselben,  Onyx,  Ungmt,  den  Gesdiwü* 
reo  und  Fisteln  der  Hornhaut,  Corneaeftileeta,  fiMNlmi 

717i  Von  dem  Traulfcqauge,  Staphifloma,  Uvaüo,  dem  Hom- 
hautstaphylom ,  sogenannten  Vorfall  der  Horsbaut, 
Homhaulbruch ,  Pröb^iat ,  Mtmia  corneae,  Ceratocela 
der  kegelförmigen  Hervorlreiboog  derselben,  Stc^y- 
loma  corneae^  Ruptura  comemc,  HypercentOM ,  dem 
traobäürömugen,  schwamtuartigen  Sta{Aylota),  (anftt^' 
gendem  Aogenkrebs,  Staphgloma  raotmotvm,  ftmgatvm. 

716.  Von  den  Krankheiten  daf  inaeven  Häuto  des  Äoges, 
:  Aer  '  Deoionrs'AcheEi  Hant,  Moi^  mtmkrimae  .kimont 
-  dftMi,  -.Mörbi  twäeae  setotae  kunuina  aquA,  der  Re- 
gehbogenbaut,  Morbi  iridiu,  deren,  angdierDem  gänz- 
lichen oder  theilweisen  Hai^e),  der  abnormen  Spalte 
in  dei'selben,  Coloboma  iridis,  der  Verwachsung  der- 
SffHj^n,  Symechid,  (mit  der  Linsencapsel  oder  .mit  d&t 
Hornbast),  der  KitEiuiduBg  derselben,  IritU,  bi^km- 
mttio- iridis y  dentn  Gbsclurulst,  Iridöncotis,  und  IjA-> 
mmg,  Indi*  parab/sU. 


719.  Von  den  Fehlern,  des  Gesichts  im  allgem^iMi)  >-.  der 
Schibäche  desselben,. der  Blödsiohligkslt,  nMtt«jliii, 
taesitmes,  imbtailiUati  MutvdoyJbiAlgdpia.  ■• 


fb^  Si    iOttiaii 

7W,Vai(  ^r  KwtdlMigkeit  liod  der  Wattneblii^nt.  «ßo~ 

■  pia  ti  Prtthyofia,  von  der  AnwenduBg  der  Brälen. 
791. Von  dem  Schielen,  Strabiamm. 

733^  Von  dem   Doppeltseben ,   Diftgpiaf    Vinu  dtphemtuM, 

und  dem  Halbseheo,  Hamepia,  Yistu  dimidiatut. 
TSOlVoader  Tagblindheit,  dem  Nacblsehen,  Saaerm^hlir- 
■' •  ali,^  Ngetatopia,   Vism  «ocforonf,  der  Naefaddindheit, 
'     4mi  Nacfatoebd,  Tagseben,  t^ctot^fpUomx,  Semetalo- 

''  pia,  Vit«»  diyrntUt  dem  LidiUiai^er,  PhoiOrtseia. 

734.  Vo)  dem  HüdcenseheD ,  den  Flecken  and  Faiikai  vor 

den   Äugen,    Myiodeoptia,     {^otär   aoch    Mt/adesaptia 

Mebt),    VämM  «Muiiaf-wn,    maailanim ,  pkamlaimalmip 

'    4e^ttmarwn. 

725.  Von  der  widernatürlichen   Erweiterung    d«    Pnpüle, 

■  ■■' ^fyäriaiity  der  Erweiterung  der  PopiHe  dorcb  Nuoo- 

äca. 

TMk-Vön  der  VerecUiassuog,   Verwadunaig,   Tcrengemng 

-    aerPnpiRä,   fi^meai*,   Oocliui&  ptfUiae ,  Fiätm*  fm* 

pUlaii 

TM*;  Von  der  Bildmg  einer.  InDstlidien    Po^e,  Pv^iBae 

' ..'   arUpcüUit   formte ,   Caremorpham,   oed    dem   daza 

'dieboa'doB  Girtctotmu. 
TN;  Von  dM  Krankheiten  der  Cryst^ose,  JfarM  UmHt 
M  ■«tft^iUmaB,  den  Wanden  dersdbea;  vmi  dem  grasen 
.'.  Staar,  Linsenstaw ,  Cataracta,  6iMa  opaea,  Sugmii 
'<-r  '  'teäü,  S*iffim»,  {an  Ausdruck  der  aber  auch  batd  nur 
-  '  '  den  äaiai^enden  Staar  bedeutet,  bald  in  weiteren 
-y  Sinne  überhsnpl  fyr  .  ««ivchiödeaartige  TäostäningeD 
"  .'  des    Geekdits,    Hücfcewehen,    Doj^llseben   a.  s.  w. 

SgBoomkMn  wird). 
nd.  Vond^  Natur,  dem'  Sitz,   den  UrAatAiea,   dem  Vor- 
'    '  kdmnea-  und  den  ArtsM  des  grauen  Staars. 
'Wk-Von  der  Verhütung-  u»d    der    Heiluog    des    pauen 
Staars  im  allgemeinen,  dureh  Arznanaütel  und  dnrch 
Operationen,   den  voreobicdenan    Metbodm  bei  den- 
-<!' sdlMB.'der  Zeit  mt  Operadoa,   deb  SchweiigkeileD 
(    ' -nnd' Vtrkehnm^en  dabei,,  der  aftthfaerigai  BefaaodluDg 
ood  den  NatdMlaar,  Caiaritotm.M6umätitia^ 
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7$l.'Voa  der  NMitfdriiduitag^,  UmbeagtiDg  der  LiAM,  des 
Slaars  in  den  Glasltüper,  Oofarada«  deprsuio,  de- 
p»mliö,  rteüimSo,  ^ßataaga^;  von  der  DurohrteehuDg 
der  Herohaot  zar  Niederdriickung ,  2ev9ttiidichirig  des 
Slaars,  Ceralimyxit, 

790.  Von  der  AvBsiebung  des  Staars,   CätarObta»  emttüMtT 

738.  Von  den  KrAnUwiten  des  Glaskörper»,  JferH  kmum» 
■  wfntf,  da-  Tfübung  desselben,  Glaucoma,  dedi  toge- 
ganDten  grünen  Stur,  Cttferocla  oindt^  (btMe,  ob- 
gleich versobieden,  häu%  als  gleicfabedeuteiKi  ga? 
nonxmeo ,  da  sie  oft  mit  eiminder  verbitada«  fwd). 

734.  Von  dem  sdiwarzeo  Staar,  Amtuironi,  Gwtt«  ttrtna. 

73&>  Von  der  Augen  Wassersucht,  Bjfdropi  oatä,  Bydrofh-^ 
fhalmia. 

73&Von  dem  Vorfall  des  Augapfels,  O^Otalme^on», 
Prolapiui  Mbi,  Ocvä  procidmHa;  dem  Heraus- 
drängen des  Augapfels,  ExapiUkmk»«M ,  JSvofiMfafmia; 
dem  Schwamm,  Markschwamm ,  Scirrbus  und  Kreb« 
des  Auges,  der  Ausrottung  desselben  und  Ersetzung 
durch  ein  künstliches  Auge,  OcuU  fungiia,  fw»gu»  me- 
dullarU,  mrrhm,  Carcinoma,  extlirpaiio,  Opwfw  ar- 
l^alii. 

737.  Von  der  Blindheil,  Caeckat,  deren  Urstfches  unddeo^ 
Zustand  der  Blinden.  .  , 

738.  Von  den  Krankheiten   der  Ohren  und  des  Gehörs  im 
-  allgMHJMn,  MorU  dttHwn  <«  a«dU»t,   den  Krwikiwi^ 

len  des  mitllereo  und  dea  inneren  Ohrs. 

739.  Vermischle  Beiträge   zu  der  Lehre    von  -  deit  (ttiren- 
'  kruokbeiten.  .        -:  T 

7M.  Von  venchiedenea  Ottrvtoperaxkmen ,  der  £it]9f>rilzung 

in  das  Ohr,  Aurii  injecüo,    dem   CütheteliinM  der 

'  EttsMcbisohen  Röhre,    der   l>ae(ihbobruiig  4es,  TriMk'v 

meUelts,  de»  Z»Ueofof (eatew ,    PtrfoTmio    mtvtliitMM 

%wpwi,  pMeMrtff.  nuttloideit  (in    Fältw  IdfB .  Taub- 

■keil). 

74L  Von  dem  Ohrenschmerz ,  Ohrenzwang ,  iliirifMr  4otor, 

I    _  ^    Cookie 
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OkUgiOi   der   Odtreneittztiodiuig,  '  ht/lmmatio  osrmn, 

.      OfMi«,   dem   ObraDfluss,    Auriim   ßuxu»,    ooldrrAiM, 

OuarhoMy  dem  Obrenblqtfluss ,  Btumorrkagia  ««rfiMi, 

OtoirJ^ipa,  den  Abiscessen,  Geschwüren,  dem  Krebs - 

an  dem  Ohr. 
'Mt^'Voa.der  Verstoprung  (tes  änsseren  G^jirganges,   Ob- 
-■-   tn^tOie  «eolw.aiKlttoPü  exta^;  vwi  den  Kranldieiten , 

FeUern.der   Trommel,    des   "^Tommdi^h,    f^mpam, 
i''>  MmirtMoe  lympam  morü,  vUia. 
748.  Ton  den  Tänscbungen  des  Gehörs,   dem  Ohrentmien , 

Aufiv^  sonifus ,  dem  Brausen,  Sansen,  Klingen  in  den 

^fett,  ^^»rtwn  nmiiTti«,  bombiis,  fimtiau,  Eneehema. 

744.  Von  der  Harthörigkeit,  dem  schweren  Gehör,  AttdUut 
difftf^s ,    Dysecoia,    der    nervösen    Schwerhörigkdt , 

■*  dem  Fehler  des  Gehörs,  wobei  nuf  liefe  Töne  ver- 
bommen  werden,  Ban/eeoia,  aber  auch  (Ür  Schwer- 
bören  eberhaupt  genommen. 

745.  Von  der  Taubheit,   SurdUat,  Cophosis,  (letzteres  bei 
'      den  Neueren  auch   für  Schwerhören  genommen),  und 

den  Krankheiten  welche  sie  verursachen;  von  der 
Auffassung  von  Tauben  oder  Schwerhörendcn  der 
von  anderen  gesprochenen  Worte  durdt  das  Gesicht. 
^46.  Von  den  Taubstummen  in  medicinischer  Hingeht  tmd 
der  Heilung  derselben. 


74?. Von  den   Krankheilen,  Slöningffli  .de^  Gärudia,   dem 

Mangel  deßsfilbe»,  O^tfroMi  twrM,  tmtuM^,  dtftctua, 

,;-   Anomiia.  >  ■  -  ■ 

748.  Von  den  Krankheiten   der   Nase,   Morti  naritm,  und 

■^,..  .dc^o.  ileiluDg,  der  Einf^Uung  in  die.^w9,  Infettta 


lUiVon  ^n  KrankbeiteA  dW  NasetifaBhlen  und  itu<te  Än- 
-Wn^,  der   ättrnhöblm    und    der   Ki«nbacken4rthle, 

■  Ob^efn-böhlo,  Higbmorsböhle ;  Mgriü.  ctmtMmi  na- 
rjtetr,  swiihmi  frontalitm,  tin»$  maisUlarit,  antfitHg^ 
■«ort.'--:  '■-    ■'  '    "■ 


Tan  den  Rrankhelteii  der  Alter ,  den  Geaehledt- 
tor  nnd  eeaehlechlBverliftltnlMie,  OeburMhlUft. 

7Mk  Von  den  Krankheiten  der  Alter,  Moriti  aetafvin, 

751.  Voq  den  Krankheiten  der  ersten  Kindheit,   der  Neu- 

gebornen,  Morbi  neonatorunr. 
7^ Von  den    Krankheiten    der  Kinder,     »orbi   m/riMVw.' 

puerorwn. 
7Ö8i  Sammlungen  imd  vermischte  Beilr^e  zur  Lehre  von 

den  Kinderkrankheiten. 
7M.  Von  tonischen  Anstalten  zur  Heilung  der  Kiaderkraok-; 

'   hciten,  Heilmittellebre  für  diese. 
755.  Von   den   Entwickttlnngskrankheiten ,  dm  Krankheiten 

des'  Ju^ndaiters,  des  V^achsthmns ,  um  die  Zeit  dcit 
.  Mannbarkeit,  den   Krankh^ten  der  Jünglinge,  Morbi 

•twoiulorn,  eirCa  puberlatem,  adohfeemiim ,  jmeitmi, 
75Ö.  VoB  den  Krankheiten  des  m-ännhchen  Alters,  (ter  vdr-'r 

knralheten  Männer,  Morbi  tirorum,  mariut». 
767.  Vo»  den  Krankheiten  des  vorgeschriltenen,  des  riick- 
'     '  setrreitendtti  Alters,   des  Greisenalters ,  JtforM  pnwec- 
'    ttoris  oeMiM,   «nmn,  und  verschiedenen  dieses  Aller 

betreffenden  Gegenständen. 


758.  Von  den  Krankheiten  der  Geschlechtsverhältnisse ,  der 

Geschlechter,  Morbi  sexuum.  .  >' 

7691  Von  den  Krankheiten ,  Fehlern  der  GeschlechlstheJle 

'  '^'und  besonders  der  männlichen,   Morbi,    VHia  gmilO' 

'■  Hum,  pwkndorum,  (Vgl.  S,  587);  von  dem  Schmerz 

>       der  Geschlechtstbeile ,   Pudmdagra,   (anch  als  Namen 

der  Syphilis  vorkommend ) ;    von  der  Geiihdt ,  Salaä- 

tas,  (auch  als  gleichbedeutend    mit  Saiyriam  ange- 

■  '   sehen). 

76A'Von   den  Krankheilen,    Fehlem  der    Vorsteberdrüse , 

■-'des  Saamenstranges,  der  Hoden  und  des  Hodensadis i 

■Morbi,   ViHa  prostaiat,  fVmculi  tpermatin,  tegticvtontm , 

■■     »oroti,  (Vgl.  S,  385,  »87,  591,  602). 

761.  Von  den  Krankheitcm  des  mannlicbea  Gfieds,  Korbi 

plüt,  der  Beschn^d^ng,'  Ctnmmdtio,  der  Verenge- 
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rang  der  Vorbaut,  Plümoris,  der  Zasammenscbnüning 
der  zurückgezogenen  Vorhaut ,  Paraphtmoaü ,  der 
krankhaflen  Steifigkeit  des  männlichen  Glieds,  JimHgo 
penis,  den  anhaltenden  wolltisligen  EreMionen,  8aiy^ 
riom,  den  anhaltenden  scbmerzhaftea,  Priofitmiu ; 
.      (Vgl.  S,  318.  403.  759). 

70}.  Von  der  Saamenergiessung ,  dem  Saanenfluss  im  all- 
gemeinen, zur  Nacht-  oder  Tagszeit ,  ßonorrJ^pea  ««-a, 
Prf^vitm  latinit ,  PoUnlio ,  Poihtio  tponttmea ,  mm 
poluntaria,  nocturna,  dtuma. 

76B.  Von  der  Selbstbefleckung,  der  Onanie,  MtnnaHipralio, 
Matlarbatio,  PolluHo  votvntaria,  im  allgemeinea  und 
bei  einzelnen  Geschlechtern. 

764.  Von  dem  Tripper,  Gonorrkoea,  MetlorHioea ,  Biamor- 
rAaea  urethrae,  Leucorrhoea  tüilit;  (bei  mehreren 
Aelteren  ist  Oonorrhoea  so  viel  als  Saameoergiesaung). 

76&.  Voa  der  Natur  und  den  Ursachen  des  Trippers,  der 
Identität  seines  AnsteckungssCofFes  mit  dem  sypbili- 
tisohen  oder  deren  Verschiedenheit,  den  Krankheitfl- 
erscheinongen ,  Arten  des  Trippers  und  Complicationen 
mit  anderen  Krankheiten ,  OoBOrrheea  »a^tte,  bamgtia, 
maligna,  fÄrultnta,  venerea,  arthritica,  efo. 

766.  Von  der  Heilung  des  Trippers  im  allgemeinen  und  den 
einzelnen  dabei  angewandten  Mitteln. 

767.  Voji  den  Hindernissen  der  Fortf^ozang,  der  ehe- 
lichen Kalte,  der  Zeugangsunfahigkeit  und  der  Da- 
fniohtbarkeit  im  allgemeinen  und  bei  den  einzelnen 
Geschlecblem ,  Vitta  propagatümem  Aommw  impedienha, 
Frigui,  ImpolenHa  generandi,  conjvgalü,  vinlis,  in  mcxu 

■     potiori,  Sterükat  utritttqite  samt. 

768.  Von  den  Krankheiten  des  weiblichen  Geschlechts,  der 
Weiber  im  aUgeioeinen ,  Morbi  rnttüanan,  ftwJunrw 

769.  Von  einzelnea  die  Krankheiten  des  weiblicfatn  G«- 
scfalecbts  beb«fiiende&  Gef^eostäiiden ,  ihrer  Hüafi^eit 
im  Verhältniss  za  denen  des  mtenlichen,  daa  beaoa- 

-.-  'deren   Ursachen  dttselbeo  wtd  deren  VoHtonmen  in 
-.    B»iehn*g .  auf  Ehe  oder  .l«dieHi   äla«d,    dea  Bot- 


wdtQlDi^tkrttdthditeDi    dm    Kranitheitoo    der  Jung- 
frauen, Morln  virginwn. 
TTOiVoD  den  Krankheiten  der  Brüste  und  der  Brostwarzen^ 

Ohrbi  mmmonm  et  päpiUamm;  (Vgl.  S,  SO»,  401, 860). 
77L  Von  den  Krankhailen  der  weiblichen  Geschleehtelheile , 

Morbi  ^miiMum  mtm^riwnt  der  äusseren  weiblichen 

Ge&chlecbtstbeile. 
77flL.Vt)ii  den  Krankheiten  der  Gebärmutter,  Uteri  morbi.  ■ 
77%.T*a  vwac^Hedenen  krankbafteo   Zustanden    und    Bil- 

duDgsfeblern  derGebärmiitter,  Erschlaffung,  Schwäche, 

Sdiaerzen,    ZusammenscbDiiruBg   derselben,  u.  s.,-w. 

iäiri  atotia,  dolor,  Hjftiefalgia.,  Uteri  condictio ;  (Vgl. 

S,  319,  97%  393.  403,  783). 
774<Yan  Verletzungen,    Quetschung,   Zerreiasung,  üur(^ 

lÖcberuBg  der  Gahäroiutter ,  Uteri  toeatonew,  conlttsio, 
■■  mphira,  per f oratio. 
TW-ron  den  Krankhe>U»i  Aer  Eierstöcke,   (Vgl.  S,  403), 

der    Huttertrompeten ,    Ovariorvm,    T^amm    Fittlopü 

morbi. 

776,  Von  der  krankhaften  monatlichen  Beinigung,  den  Feh- 
lern des  UonatsSusses,  Wenstruatio  attomala,  ritiota, 
Vitia  fiuxVS  menstrut,  mensium,  catamemorum,  (auch 
Amenorrhoea  genannt). 

777.  Von  dem  der  Qualität  nach  anomalen  Monatsflüss; 
Menslma  decolora;  von  dem  übermässigen  Monats- 
flüss, Menilruatio  nimia,  immodica,  (Vgl.  S,  783);  von 
dem  Monatsflüss  bei  hinzutretenden  Krankheiten. 

778. Von  dem  schweren,  schmerzhaften  Monatsflüss,  Jffen- 

gtrualio  difßcilis,  dolorifica,  Dysmenorrkoea. 
779.  Von   dem   Mangel,  der  Verhaltung  des  MonatsQosses 

(zur  Zeit  dos   regelmässigen    Eiatriu»ii),    Äuunorrkowi 
.  jifrwnaiTA^ai  emaaaioHit,  Metutruortmi  emanäo,  dpfte^^ 

tv$,  obttructio,  tardalio,  reteittio,  ifmoteiietu. 
76Bl  Von  der  Unterdrückung  des  Honatsflusso»  (während  d«St 

Fliasaens),    Ameiion-koea   titppreMümix  , ,  JVoMfra^mm 

ti^ipretno,  MeHoitaiit,  MeaooryfMa. 
'761.  Von  der  Veriming  de6'UoBatftQiiBseE,  desMa  Abgai^ 
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aaf  dngewöbnlichea   Wägen, 

eiae  intolitae, 

7SZ.V0D   dein  Honateflüss  der  Bejabrteo,  dem  AuHiÖren 
~    des  Honatsflusses,  den  damit  verbuDdenen  Besdiwer- 

den  and  dadurch  eintretenden  VerättderongeD  la  der 

physischen  CoDstitalion ,  Mmttrua  vehUanm,  Mem^nt- 

omm  eeiiaüo,  Menopaiuit. 
788.  Von  dem  Mutterblutflass  im  allgemehieB ,  Baemerrko- 
■  gia  uteri,  Siaigmfitiixut  uterimu,  Melrorrhagia ,  Bj/al^ 

rorrkagia,  Menortitagia. 
784.  Von  verschiedenen  den    Mutterblutfluss    belrefiisQdm 

G^enständen ,   dessen  Ursachen ,  dem  MatteHtlutfloss 

der  Schwangeren,  bei  und  nach  der  Geburt,  u..s.  w. 
7^.  Von  der  Heilung  des  UullerblutQusses  im  e\lgemeiaea 

und  den  einzelnen  Mitteln  gegen  denselben. 
78€.Yon  dem  weissen  Fluss,  FUiar  aünu , ■atuMniä ,  Lt»- 

corrhoea,  Mederrhom  mt^ebns ,    GonoTriaea    ftmmo- 

Tvm,  Blanorrkoea  ga^fUivm  ntMÜebnum. 
787.  Von  der  Mutterwuth,  Manntollheit,  Nymphomama ,  Bft- 
'.  4eromania,  Metromama,  Furor  vtermui. 


768.  Einicitungsschrtften  ?u  der  Geburtshülfe»  Entbiadongs- 
kuDSt,  ArM  obrlelricia. 

789.  Von  dem  Unterricht  in  der  Gehurlshiiire. 

790.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Geburtsbiilfe ,  (zum  Theil 
in  Verbindung  mit  den  Krankheiten  der  Weiber  und 
Kinder). 

791.  Anweisungen  zur  Geburlshülfe  tiir  Hebammen,  Cate- 
chismen  fllr  dieselben. 

792.  Tabellarische  Uebersichten,  Wörterbücher  der  Geborts- 
'      hülfe 

790.  Anatomie,  Abbildungen  zur  Geburtshtilfe. 
794.Pöpnläre  Schriften  fiir  Schwangere ,  Oramdae ,  IVo«- 

gnantet,  dhd  Kindbetterinnen,  Wöchnerinnen,  fuerptra*. 

TMi  V(Ht  der  Serge  des  Staate  für  die  GebdrtshiiUiB  im  aÜ- 

'  gemsmeo ,   Staats  -    und  geri(iilibdie  AizDeÜraade  in 

Beziehung  auf  dieselbe, 
106,  HäbamEBQhordmngeo  einzelner  Staaten. 


-TW.'Voa  dm-  Einrichtutig  der  EntbiadungsaaslaheB  ifti:iB- 
gemeiaen;  NacbrichteD  und  Jahrbücher  voo  ooBeloen 
EadHudungeanstalten. 

79&  Vermischte  Beitrage  zur  Grebnrtshüire  von  mebrert^n 
Verfassen],  Zeitschriften. 

799. —  voo  «Dzelnen  Verfassern. 

SOO.Von  den  Krankheiten  und  ZulalloD  während  der 
SchwaDgerscbafit,  der  Geburt  und  dem  Wochenbett, 
OrtmttUta»,  ParCut  et  Puerperium;  Phanuacopöen  fijr 
Sobwangere ,  WöchDerinnun  und  Neugebome;  von 
den  CortvuJsioDen  der  Schwangeren,  Gebärendeir, 
PartvriaittM ,  und  Wödtnerinnen,  dem  Seelenzustand 
und  der  dadurch  bedingten  ZarechnnBgBfähi^eit  der- 
selben r  (Vgl.  S.  604). 

801,  fieobachtuiig«n  und  Krankengescbicbteu  in  Beziehung 
auf  Sdiwangersehaft,  Niedericunft  und  Wochenbett. 

802.  Von  den  Krankheiten  der  Sdiwangeren ,  Morü  grmi- 
darum,  fKraegnanthan. 

fiflS-Von  der  Sdiwangerschaft ,  den  Zeichen  derselben, 
der  Untersuchung  der  Schwangeren ,  der  falschen  und 
verheimlichten  Schwangerschaft,  OravidaaM,  GratiidU»- 
Ht  »igna,  Oravidarum  aeploralio,  Oraetditat  fatia, 
»purio,  celttfa,  dittimulata. 

804.  Von  dem  pathologisdien  Einfluss  der  Schwangerschaft, 
den  verschiedenen  Zufalleu  während  derselben;  von 
den  Blutaderknoten  der  Schwangeren ,  rart'ce«  graci- 
dantm,  der  Fortdauer  des  Monatsilusses ,  MeMirua 
gravübinim,  der  Uebelkeit  und  dem  Erbrecben,  Nau*- 
lea  et  roaüu»  grtnidarutn,  dem  Gelüste  der  Schwange- 
ren, Picut  AppefUtu  gravidarum,  und  der  rechtlicben 
BeurtbeihiDg  der  aus  demselben  begangenen  Hand- 
lungen, (Vgl  S,  800). 

805.  Von  der  ärztlichen  Behandlung  der  Schwangerett  und 
namentlich  von  der  Anwendung  der  ÄbfiibrungsmitMl 
und  des  Aderlasses  während  der  Schwangersobafl. 

806.  Von  der  regelmassigen  Dauer  der  Schwangerschaft, 
der  zeitigen  Geburt,  Parlut  maftiru»,  der  Zeit  der 
Niederkunft  und  der  möglichen  Bestinunoog  derselben. 
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-ttr.Voi  der nDceitigen  Geburt,  Fehlgebart,  Pmrtm  i 
nmut  ^b^tut,  Jlwfio. 

808.  Von  einzelnen  die  Fehlgeburt  betreffenden  Gegenstän- 
den, deren  Ursachen,  Krankheiten  der  Mutter  oder 
des  Fötus  und  besondere  die  Fehlgeburt  veranlassende 
Zulallo,  Abtreibung  der  Leibesfrucht  durch  Aranetmittd, 
Ueaeäta  aborliva,  EinHuss  der  Fehlgeburt  auf  die  Ge- 
sundheit der  Mutter  und  Vorkonunen  derselben,  Aior- 
Am  habUuoH»,  epidemicu«,  efe.  Verhiilung  der  Fehlge- 
burt im  allgemeinen  und  einzelne  Mittel  dagegen. 

800.  Von  IHihzeitiger  Geburt ,  Fi-ühgebort,  P»rlta  prm^ma- 
luru$,  und  namentlich  nach  sieben-  ihm)  aohtmonat- 
lidier  Schwangerschaft. 

810.  Von  spater,  iiberzeiliger  Geburt,  Spätgebort,  Partus 
seroänm,  und  namentlich  nach  einer  Schwangerecbaft 
von  cilf  oder  m^r  Monaten ,  von  der  L^itimitäl  einer 
solchen  G^urt;  (Vgl.  V,  1097). 

Sil.  Von  zweifelhafter  Geburt,  Partua  AMua,  von  «nter- 
gesdiobener  Geburt,  den  sogenannten  Wechselbälgen, 
Parttta  gi^tpogittu,  InfatUei  »uppotititii. 

912.  Von  der  Vorbereitung  zur  Niedericunft  und  dem  dazu 
gobörigon  Apparat  im  allgemeinen,  der  Bnlfemung 
der  Hindernisse  und  Beförderung  der  Naturbestre- 
bangen .  der  Anwendung  verschiedener  Mittel  wahrend 
der  Weben  und  zur  Erleichterung  der  Niederkonft. 

913- Von  zweckmassiger  Haltung  oder  Lage  der  Gebären- 
den, von  Geburtsstühlen  oder  dem  GeiKirlstager. 

414.  Von  dem  regelmässigen  Verlauf  der  Niederkunft,  der 
regelmässigen,  gewöhnlichen,  natürlichen  Geburt,  Par- 
tus ttaturaHt,  Ordinarius,  nermaSs,  legilimus ,  Eküvcia, 
dem  Mechanismus  der  Geburt,  und  Atir  Wirksamkeit 
der  Natur  ohne  äussere  Hülfe;  atigemeine  die  Nieder- 
ksnft  betrefiende  Schriften. 
^1&.  Von  der  Anwendung  der  Geburtshülfe  im  allgemeineii , 

von  der  blossen  Hanualhülfe. 
,816.  Vor  der  Untersuchung  der  Gescbtechtstheile  uod  lies 
Ekaßdes  der  Geburt  durch  den    Geburtshelfer,    von 
dem  ZafoUen,   Kwpttratio  lAMMeta,  Bxplarati»  per 
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tae/ami    vt»    dem  X^dumeier,  Baromai^oneter  und 

Cephalomeler;  voa  d«n  Indicationfin  des  g^urlsbülf- 
liehen  Verfahrens. 

817.  Zeidieniebre  der  GebnrtshUtre  und  Diagnos«,  •SnHfo- 
iogia  arfia  oöttetrieiae  ef  dtafKegit,  (Vgl.  R,  630);  VOD 
den  Zeichen  vormaliger  Geburt,  eiqes  staltgefuadenen 
Abortus. 

61&Von  eiozelnen  zum  Verlauf  der  Niederkunft  gehörigen 
Gegenständen ;  von  den  Geburl^chmerzen ,  Oolore$ 
paNui,  perfnrietitium }  von  der  Trennung  des  Beckens 
Wahrend  der  Geburt,  Otaium  »eceatio  in  partum  von 
dem  Abfluss  oder  der  Ablassung  des  Fruchtwassers, 
Aq/uamm  tf^tau ,  emitaie,  ruptura. 

61ft.  Von  verseliiedonen  Zufallen  und  Krankheiten  während 
und  nach  der  Niederkunft. 

830.  Von  der  Lage  des  Kindes  bei  der  natürlichen  Geburt; 
von^dem  VerhäUniss  und  der  Gestalt  des  Kopfes  im 
allgemeinen ;  von  der  gewöhnlichen  oder  der  Hinter- 
bauptsgeburt,  Parlui  oecipite  praepio;  von  ungewöhn- 
licher Lage  des  Kopfes  uud  der  Richtung  deaselben 
durch  Manualhiilfc;  von  der  Gesichtsgehurt,  Partua 
facie  praevia;  von  der  Steissgeburt ,  Parlu»  clunibuM 
praevii»;  von  der  Fussgeburt,  Parlui  Agripparum. 

821.  Von  der  Zwillingsgeburt,  Parlu»  gemellorum,  Parlus 
äuplex. 

S3SI.  Von  der  natürlichen  und  widernatürlichen  Geburt  ge- 
meinschaftlich, der  ungewöhnlichen  oder  unregel- 
mässigen, und  der  widernatürlichen,  der  schweren 
Geburt,  deren  Ursachen  im  allgemeinen,  Partus  o*- 
Hormü,  praettmatvraH»,  difficüig,  laboriotttt,  Dytfteia, 

6S3.  Von  unregelmässiger ,  schwerer  Gebuit  wegen  Fehler 
und  Krankheiten  des  weiblichen  ßeükens,  dessen 
Hisabildangen ,  Verengerung,  zu  grosser  Weite;  von 
der  Messung  desselben,  dem  Beckenmesser;  PeMs 
vilia ,  morbi,  deformalioaef,  tmguilaliQ ,  ampiUuao  aimia, 
mnuura,  PeMmeter. 

824. —  wegen  anderer  Krankheiten  oder  krankhaftan  Zu- 
fälle,  Bilduo^eblei'  der  Mutter,  schiefer   Lage   der 


Gvbinnntter,  iittu  MM^fmu-,  OUtTuMs'  uUH;  voo  der 
bookenen  Gebart,  Porftu  «tecwt,  (Trodtenheit  d«r  Ge- 
burtslheile). 

■«W.—  wegen  fehlerhalier  Lage  des  Kindes,  der  vorHe- 
genden  Sdiulter,  des  vorliegenden  Arais,  Partus  Aw- 
mur»  praevto,  iracliio  praetw. 
826. —  wegen  Fehler  und  Krankheiten  des  Kindes,  za 
grossem  Kindskopf  und  daraus  folgender  Einketlong  im 
Becken ,  Panipmiiphotia ,  Imuneati»  eapitta ,  wegen 
WassersD<^t  des  Kindes  besonders  Bydroe^/kalu». 

'83T. —  wegen  der  das  Kind    umgebenden   Theile;  Fehler, 

'  Vorfall,  Knoten,  Umschlingnng  der  Nabelschnur,  Fu~ 
niculi  umhiäeaüa  «Mo,  proeidenHa,  muS,  eiremmvobUio} 
wegen  vorliegenden  Mutterkuofaens ,  Parttu  ptaeaUm 
praevia. 
696.  VonderBnibindiiDgbei  widematüriichen  schweren  Ge- 
borten, den  dabei  zu  ergreifenden  Maassrggeln  and 
der  Anwendung  verachiedener  Mittel;  von  der  Be- 
schleunigung der  Niederkunft. 

'^0.  Yon  den  Verletzungen  der  Geschlechtstheile  bei  der 
Geburt,  Laesionet  gentfafium  e  partu,  der  Verletzung, 
Zerrcissuug  des  Mittcltleisches  und  deren  Verhütung, 
Perhiaei  laetto,  ruptura. 

830.Von  der  Wendung  des  Kindes  bei  unregelmässiger, 
schwerer  Geburl,   Versio  foelut. 

831.  Von  den  bei  der  Geburtshulfe  gebrauchten  Binden, 
Fatciae,  und  Instrumenten,  der  Anwendung  dieser  im 
allgemeinen  und  dem  Missbrauch  derselben. 

SäSt.  Von   der  Geburtszange ,  Forceps  oAstetHcia,  und  dem 
Haken,  Gebarlsbaken ,  VncuM,    und  der  Anwnc^mg 
.    derselben. 

«38.  Von  dem  Gebrauch  des  Gebortshebels,  des  Rooohuy- 
zenschen  Hebels  bei  EinkeiluDg  des  Kindskopfs,  Yeeti» 
oMttticüa,  JHoonAwysianu«. 

834.  Von  der  Ausziehung  des  Kindes  aus  der  Gebttrmutler 
im  allgemeinen,  ExtraeUo  foe(ut  ea>  utero,  Embrifuieia, 
der  künstlichen  Geburt,  Parfta  ar/ifietaüa. 
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836.  Vor  der  känstliohen  FrUhgeburt.  Parfu*  praematurus 
arlificiaUM. 

ÖS6.  Von  dem  GebärmutterschDiU,.  sogenannten  Kaiser* 
sdinitt,  HygferotonHa ,  Metrottmia,  PartuM  cmetartu: 

837.  Von  dem  Schoosknorpelscbnitt ,  derSchainbeintreonung, 
der  Durehschnuidung  der  Symphyüe  oder  der  Knor- 
pel der  'Schambeine ,  tiynehandraltmtia,  S^achaMroteoi 
öatktm  puät§  »«efio. 

838.  Von  Verletzungen,  Krankheiten  des  Fötus  während 
der  Schwangerschaft,  Lae$ione$\  Mvrbi  foefiu. 

839.  Von  den  Zeichen  des  Lebens  und  Todes  des  Fötus, 
der  Geburt  eines  todten  Kindes,  Foela»  mortau»,  der 
Zerschneidung  desselben  im  Mutterleib,  DUteotio  foefut 
mor/ui  in  utero,  der  Zusamn^endrückung,  Emirifolhla- 
sis,  de^eTben  und  Ausziehung. 

840.  Von  Verletzungen ,  Tödtung,  Ersückung,  Xiaexiones , 
Oedaio,  SuffoeaOo  foelu»  in  parlu,  oder  anderen  be- 
sonderen Zufällen  des  Kindes  bei  der  Geburl. 

841.  Von  der  Frage  ob  das  Leben'  der  Mutter  durch  Ver- 
anlassung einer  Fehlgeburt  oder  durch  Tödlung  des 
Kind^  iwährend  der  Geburl  erhallen  werden  dürfe, 
und  der  Möglichkeit  dieser  Erhaltung;  von  nothwen- 
diger  Tödtung  des  Kinder  und  namimtiich  von  der 
Kopfdurchbohrung,  Perfaraüo  capitit. 

8^  Von  Geburien,  Entbinduijgen  unter  besonderen  Ver- 
hältnissen, im   Schlafe,  nach  degt^  Tod  der  Mutter, 
aus  der  vorgefallenen  Gebärmutter ,  auf  ungewöhn- 
lichen Wegen,  durch  den  Stuhlgang,  Parfut  in  »omna, 
pott  mortem   tnatrig,  ex   vtero  prol4ipto,   rni  imolütt, 
pertfjpum, 
843.  Erzählungen  merkwürdiger  Falle  aus  der  Geburläbüire. 
8U.  Von  der  Sdhwangerschaft  ausseHialb  der  Gebarmutter, 
.    GravidHat    extratUerina.,    Voetut   al^diipiinatii ,    exlra^ 
■■    Uterinut. 
"819. Von'der  Empftagniss,  der  Schwanjgerschaft,  dem  Fö- 
tusin demEierstook,  in  der  Mnttertronipete,  Coaeq>tio, 
OraddUaM  Ovaria,  lubariti,  Fotfat  ovarü,  in  da  Hsm* 
«M.i.™.,w  ».Mi.,,.,,  I.  49 
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blase,  in  der  Nachgeburt,  Foelu»  ia  vetieaj  m  letitm- 
dinit. 

646.  Von  langdaurmder,  krankhafter.  Scbwaogerschaft ,  Sra- 
tääitaM  probmgala,  ehrmttea,  und  den  Verbleiben  des 
todten,  ves'härtelen  Fötus  io  oder  ausser  der  Gebär- 
mutier;  von  der  ^natürlicben  oder  ktloeilichen.  Aua- 
scheidnag  deseelbt^n,  und  ErzabloDgen  vun  einnelnen 
dahin  gehörigen  Fällen,  Foetut.marhiij  vitifieati,  pe- 
trtfacH  mora.  tmcfetio. 

847.  Von  der  Aussonderung ,  des .  todten  Fötus  oder  der 
Knochen  desselben  auf  verschiedenen  Wegen,  Foehu 
mortui,  oiiium  foelus  excretio  (^sueeetnv«)  per  abdo- 
men,  umbiHcum,  apotleatata ,  dimore«. 

SlSvVon  den  sogenannten  Mondkälbern,  Molae. 

849.  Von  der  Durchschneidung  und  Unterbinduug  der  Nabel- 
schnur, Funiculi  umbUieali»,  retectio  el  del^atio ,  und 
der  Nothwendigkeil  oder  Entbehrlichkeit  der  Unter- 
bindung. *    '    ''" .  '  '      .''-..  ■ ' 

©50.  Von  krankhaften  Zustanden  des  MütifeAucÜehs ,  der 
Nachgeburt,  den  Zeichen  aus,  dei'selben.  Pltuienrae, 
Secundinarum  morbi ,  refmiologia. 
'851.  Von  dem  Zurüclibleiben  der  Nachgeburt  in  der  Gebär- 
mutter, deren  Lqsun'g,' Aüsi^ehurtg,  Austreibung' .'durch 
Arzneimiltet,  und  der  Nöthwendigkett  solche,  Voriuneh- 
menoder  deren  Zurücktassung;  Placentae  ,"iSeeuiiäma- 
nm  reteritiOf  solulio,  e!cit(tctiti^'edueHo^'iixpul»uii'reHette. 

8J2.  Von  dem  Wo^enbett  und  d^ri'KfarikhejtBn  der-  Wöch- 
nerinnen im  allgemeinen,  'fVitiTjprMM»,  Morbi  pntrpe- 
rarum.  .■•:■_■■ 

'853.  Von  den  Nachwehen,  Bototet  pott  parfttüV;  Pwrpera- 
rtim  lormma,  und  der  Linderung  od#r  StilliMg  der- 
selben. ■       -.■•  ■    ■'.     ■  .;■      ' 

SM:  Von  der  K^dbtltrehtfgutig,  deiBKiadbetifliiss,  JKmUs, 
der  krenkhaFlen  B^chaffenheit '  desselben>,- Blessen 
Mangel,   Zurückhaltung,  Unterdrückung,  Uebermaa^s, 

'   '  "Versetzung,  hochiienaa.-^i.ar»^eitt*l*t   rettntto,   «ff>- 
•'"  .  pt4itio,/bKnm.tamiitt,  tte/i^itAMn^T  r\  ■  .  i.  m  .<- 

S».' Diätetik  der  WöehnerioDen«,,.;  .^■■•^..^■    .   -.» 
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d&Ö.  Vah  der  Behandlung  der  WöchntTJnAcn ,  vr«ii  d)A'  An- 
wendung der  Binden  bei  denselben,  dto 'A^deriaKes. 

857.  Von  einzelnen  Zufidlen  der  Wöchnerinnen,  DJarrböe, 
Gesühwulsl  des  L'nterloibs ,  der  weissen  Schonkeige- 
schwulst  der  VtHjchnerinnen ,  Oettetna  laeleum,  puer- 
petanmi,  PUegmOlia  tili»  dtlent  puerperarum,  Leueo- 
phleymalia  dotem  puerperantm. 

8&8  Von  dem  sogenannten-  Kindbettfiebfer,  Ftbrit pvefpwo' 
Ut,  hehialis,  den  Entzündaif^skrankbeiten  dnr  Wöch- 
nerinnen im  altgemeinen,  der  BBdbhfelLcntziititluog  der- 
selben,. PeCtfonoeitM  ptiOJKKWWIK^ 

859.  Von   dem    Stillen   der  Kinder,   dedi  Selbstslillon  der 

Mütter,   dem    wohlthätigen   nnd    nachthoiligon  Rinfliiss 

i  desselben  «af  die  Htitter  uod  den,  Kraiikhraten  der 

Stillenden ,  LactaUo ,  LactaJiomi  fiommoda,  difj^cvilale», 

■■   Latlaatikuänlnerbi: 

660.  Von  den  iBnisica  in  Beaug':auf  ;dss  Slilleiij  von  der 
strotzenden  Brust,  SparyoMi  (häufig 'iJ^npaMMä  ge- 
'  isiifaiüelD)^).  der  BniM<  ödM-  . Milchpuiape  nad  dM 
:i'  Itünstlicb^n;  Warzen  und  Saugrfibpeta. 

86&.  Von  den  ^'Feblem  der  Ab-;  unü  Aussonderung  der 
Milcb,  fehlerhafter  fieschaSeuhe^,  Haogel,  üeberfluss 
und  Vertrinbuiig  derselbe^,'  IrficMt  fäia,  difechm 
excesmariäiactiitio.:  I'        .'  ii 

S«lt.yx)a  dem'Wichexker,  FkbrisiaciBa;  goUcäcm.. 

863.  Von  der  Milchversetzung,  Laniit  melatlaiit,  abarraH», 
von  deiik:M)genannten  Jjoit  r^audm.    :  ->i:.    '  ti 

-664.  Von  der  . ersten  Motfa^r^ilob.  CBlotrum,  iiad  der 
Reinigung  des  Kind^  r,9on.  tdem  sogenanaMniitinds- 
petb,  JMcoiAt  ea^rgaii»;.'vi/a  dem  Entwöhnen  der 
■'   Kimdfer,  Mtaetatio.  -    '  •■ 

fltantv-.niid  serlebtllehc  AVsnetkande. 

'9Wi.£iaintun^sd>hiAen    Tta-'  der  -^Mats-'  und  geriohÜicben 
Arzneikunde,    Zweck,  Nutzen,  Nothwendigkwt,  Hin- 
-.  iderAKse  und  Mangel  .deiiblberi.-V''     :t     ^l'      ■'>>■: 
8t6i>V«ni'deaK!Sl«dluai)<dsr  Staate-  mA  j^ichlliohsn  Art- 
'""^i'lteitoaadit^^  dditl- [j(lteiTfelit'in'<{Une)b6nii-»i)   '!>'''i 
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S07.  Allf^etiimne  Anleitungen  zur  Staats-  und  fi;encbtKcheo 

ArznflHtuiKle. 
668.  Anleitungen   ta    der   Slaalsarznerkunde,    der    mcdid- 

nischen  Politei. 
689.  Von  den   Medicinalcollegien ,    McclicinalbeBniten  ,    dem 

Verhäitniss  des  Staats  zn  den  Aerzteo,   Cbirur^n  und 

Geburtshelfern. 

670.  Von  den  Apothekern,  der  Stellung  deraelhen  im  Staat, 
ihrer  Befugniss  zar  Praiis,  u.  s.  w. 

671.  Von  der  Gesundheitspolizei,  der  Sorge  des  Staats  fiir 
die  Gesundheit  dn-  ätaateglieder  im  allgemeinen. 

672. -~  in  besonderen  Beäehuugen;  (Vgl.  Diätetik  aod 
Aeliologie). 

873.  Chemie  in  Anwendoog  aaf  die  Staats  -  und  g^cht- 
Nche  Arzneikunde.  ' 

674.  Anleitungen  zur  gerichtlichen  Antaeikuade,  SIedicima 
forvtiH»,  ■  iegakt,  im  allgemeinen  »md  in  -besooder^  Be- 

-  :    nebung  auf  das' Criminalrec^ 

69b.  StaalsarvBcikunde,  ttukcinalwcMaanring, 'Afiodiekerw&- 
sen,  geriditliche  Arzneäunde  einzelner  Lftader,  Lefar- 

i'  bilohM-,  WörteHwcher,  Verordnimgenu.  8.  w.  für  die- 
I  adben  (in^geOgraptüuber  Ordnung). 

fi?Ö.  Zettecbriften  tär  die  £täälBJ-  nnd  geriditlichft -Arznei- 
kunde gemeinschaftlich   und  für..jed«^6isHbeD.  allein. 

677.  Vervüfdile .  Beiträge-  zur^  Staate-     aitd    gerkfatticfaeD 

■ .'      Aetiaeikande. 

676.  Sammlungen   von  Beobecfalnngen,    Gutaehten,  Fällen 

'  '  für  die  Staats  -  und'  gerichtliche  Arzneikuodu  von 
:^«k>erßn  Verfassern  ,'von  FiGuHäten. 

&JQ.  —.  von  einzelnen  Veriasaern;  rVgl.  R,  UI5-t4W). 

660.  Von    den   Gutachten    und    Zeugnissen    der   Aierztä  und 

Chirurgen  und  deren  Glaubwürdigkeit;  von  gerichtlJch- 

medicinischen    üntersuitiungen ,     der'^'Autsuchung    des 

Thatbestandes ,  CorpaaiUlicH,  .«mi  dem  fitim  repar- 

■  ivm.:  1   -         ■  .  .  /  " 

861.  Von  den  aus  deo.fiesf^eidilsverbfiJiaiKenaUaptingen- 

;.  /.  <deh  liBeziebuigen  4cr  «nettiDiiiiscAie»-  PcJüei,  «>d  Hl»- 
richUichen.  AfZD«ikHiK)e,.'(Vgl.  g,  8W),  EfaeverbÜtuisae, 
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Beurtheilung  der  EhesöhtHtlung  we^en  pbyaisclier  Ur- 
sachen, der  Schwächung  und  Notlizucfil,  Shipium; 
{Bordelle,  X,  637). 

882.  Von  der  Lebenstahigkek  der  Fehlgeburt  lind  der  ^e- 
richtlich  -  medicinischen  Unlersuchüng  der  Fruchtab* 
ti-eibuni;  und  des  Kindeamords,  Iitfanticidmn;  (Vgl.  Z, 
191—192). 

863.  Von  der  Lungenprobe,  Doäauuia  ptiimonum,  denen 
Zuverlässigkeit  oder  Trüglidikeit. 

884.  Von  der  gerichtlich-medicinisclien  fJntfi'suuhuDg  der 
Verletzungen-,  der  Vefwundimgen ,  der  NarbeD,.C%(- 
rurgia  foiengis  ifftflaHt;'  von  ^er  Tödtlirfikeit  der 
Wunden,  den  absolut  oder  zufälligerweise  töddichen 

'Wunden,   ttnd   der   Erklärung   über   die    TöddicbkeU, 
Remmdültüwbienim;  von  dem.EnlacbciduBgatag,  Düt 
■■    criüeus  mtiMernm.- 

885.  Von  der  gerichtlich  mediciDistthen  ilntersudiung  bei 
Ermordungen  und  den  besonder«»  Unlständea  unter 
weJchen  sie.  vorkommen.  ... 

686/Von'der  geincht]ich'.niedicini9ciien  lUnLwsuehung  der 
Vergiftungen.  Vaieficia. 

867.  Von  der  gerichltich-inediciinsehen  (JnterBuehiing  Über 
den  Sc^b^MM-dt  Mon-vatiaaaria ,  AtUoehina,  Sm^ 
(Uvm,  and'i^  {Jaterscheidung  desselben  von  d«ri9r- 
mordung.  t 

'886.  Von  der  '  geridfctlrch  -  medicinischen  Besichtigung   un4 

'     {Jiitersuohung   der  Leichname,  der  Sectiori  und  den 

dabei  i»  aehinendeD  Vorsidbtsmaassregeln,  der.ünter- 

suchung  schon  vor  längerer  Zeit  beerdigier  Leichname. 

889.  V<ui  der-Tattar  iü  gerlchtlidfa-mediciBischer  BezidhMg- 

Thieran  Bei  kunde. 

890.  Eioleitungsschriften  zur  Thierarzaeikimde  <  VeMrinär- 
«iwonwhaft^  Art  »he  Medieimt  veUriaaria. 

691.  HetMdeJbgiB  ides  Indiums  der  VAlerinärwässflnschar- 
-  ton,  Lehranstalten  fllrdieseib«!.  ^       '     '- 

892.  Allgemeine  Anleitungsn  Ott  dito  ■Vatoftaänriswächaflten. 
<9ft'WiWte(ibÜchsr.;i«r  VetotniirwiMeraDbaftea. 
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894.  ^'eterina^wis8ensc)lahlictte  Terminologie. 

896.  Velerinärwissenschaft  in   Bezug   auf  die    Pferde,    Ars 
hippialrica. 

896.  —  in  Bezug'  auf  das  Rindvieh. 

897.  — ^  in  Beaug  auf  die  Schafe. 

895.  — ^  in  Bezug  auf  die  Schweine. 

899  —  in  Bezug  auf  die  Hunde  und  Katzen. 

900.  Taschenbücher  fiir  die  Tbieraczneikuadciiin  allgemeineB. 

901.  Taschenbücher  für  die  Thierarzneikünde  in  Bezug  auf 
einzelne  ThiärgatUiBgeh.. 

902  Populäre  Anleilun^ß  izur  Thierarzneikupde.    .' 

903. —  zur  Tbierarsäeikuode  iü  Bmig  auf  einzelne  Thier- 

gattungen.  

904.  Vet«pinärisOhe  Schriften  der  Alten  und:  des  Mittelalters. 
9S6.  Vermischte  Beiträge  zu:  den   VeteHnärwisseDscba(leD, 

Gesellschaftsschiiflen,   Annalen   öfeQtlteher   Veitennär- 

anstalten  und  Schulein.    ,-.  .'.i.- 

90«.—  Zeitschririenv 

907.  —  von  mehreren  und  einKelnen  Vw^ässeis.  - 
6Ö6. Naturgesefaic&tei^der 'Heiisthierbi'  der  Haussäagethtere 

im  allgemeinen.  '  "     -^  ^ 

OOttiAnBldmie  der  HaussättgeUiiere.'i  :  .  i     - 

-91&.'Anaiom'ie  einzelner  fialtnnged  rdeit  HaaBeiagethtdre. 
'9i'L'FblluilogiBobe-^AnatpB)iei'd^r  Haosfeäu^thiere. t- '.,' 
912.  Physiologie  der  Haussäugotbiere. 
IVia.  Anatomie'- tiid'Phy&teldgie.  d6r  < HäusaäugeUitere  «od 
'     Ijer  besondere»    Gattungen  .denelhemin    Bemg  auf 

einzelne 'Systeme. nnd'.Qrgane;  (Vgl.  die  Retheofolge in 
■■^'.^■idtir'yedk»«').  ■.,-,..    - ,  ■.  .   ,ii,.l  >  \r.i- i .  ■- 

eUfVeteHnttowisanüchBOfidtiiDlit^etik  und  iAelibl<^4.  i  •  - 

915.  Allgemeine  und^  specielle  Patbologie  und  Therapie  d«- 
Haussäugethiere ;   t.ebre '  von '  deit  innerlichen   Krank- 

^'■■'ihöiti^n  (i(jr8elbie«,\- !■.■.,- '■■  .ij.i.  -.-■  ;  ■■ 

916.  Von  mehretediKrMtkheilien  -  den.  vBanSsübgelbiAne  und 
-ii-'''  -einuineriiGallurige«.  dersälben  getneinsclhalUii^,' 

817.  Chimi^e  der  HaosBfi^^ierd.iLdlirer  »oft.^eniwaser- 
'i'-'''<'>liiriMm.4(ranUMitäli,(terselbeB),?,)U'- -j  .r  "cii'^ii'l/  <;i.' 
918.  NosologiwjKdiaeln  '^M»>dVr  -«lgeineia«i^ftaAibl|)f|r 
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.    und  Therapie  der  Haussäugelhiere ;  von  den  Krankhei- 
len der  Haussäugethiere  im:  Vergleich  mit  denen  der 
Menschen,  den  beiden. gemeinsuhaftiichen. Krankheiten; 
vergleichende  Pathologie ;  .(Vgl.  H .  583). 
9>19.  Vetet-iuär-Heilautteilehre  und  PharmacteimallgeineineD. 
920.  Heilmitielli^t'e  fiir  oinaelne  Thiergattungen. 
SH&l.  Vor  l-'eld'  nnd,  Hautepothekin  fiirdieHaussäiigelhiere: 
922.  Receplbiicher  der  Thierheilkunde.  <: 

933.  Von  >  mehreren   verschiedmen  und  .  eiiizelnitn    io    der 

Thierheilkunde  angewandten  Mitteln.  < 

924- Anleilimgen  zur  operaün/eQ  Chirurgie  bei  den  Haus* 
ßüugethieren,  zur  ,Anwendqng  der  allgeoiein^reu  chi- 
;  rurgischea.  Hul^fsmiUel,  ^derlass,  Br^nnt^n,:  Haarseil, 
u.  s.  w.  der  chir^gischen.  Instrumefile,,  Verbandlehra. 
.93i5.  Von  .  defi  eipzelnea.Kr^^faeiton  der  Uaugsäugelhie^e 
(nach  Analogie;:  d^r.  fiii;'.  die  ,|iedicin  angeifo^ipenen 
.R^i^enri;i,la;e ) ,  Knpchenkrankheiten ,  yon^der  speenaiu^ 
ten  Knoii!neijiiiry{^igk'e|t,  d^  .Riiujviehe. ,'.'  7       • 

926.  Knochenbrüche,  BeihbrMche.,, 
927. Vorfälle  und  Brijche.',  "  "1  "  ''     .]'    '."'.'"'. 
'Öiiä/V'eTletznngen '  md'  Wunden  ''der  weictien'Theife;    Voh 
^'  "Öer  Aderfiste'l.  ' '  '""  ■''  "■  '    ■    '  "  '' ''^' 
929.  Fieber,  Nervenfieber,  SchleimfiebeK'Galfen&eber. 
^l'+ori'^'deri'  Sleoi^en  ilriU'arJItÄ^riilen  kranlchÖte'n 'niÄ- 
'  '  ■'  liaftsthltt^'  ;'E!{Sl\ioile4n:  Irn  ällgerii^iifftiW'  und'  4h  Einzel- 
nen Ländern.  ■■''■''■!■      -:■■■■■   ili  ■    ■■■■   .1  ■     ■   ::    -  .■:(! 
^l/iVön-'lde«i^n*«aücli*n.ii  ■■■    .'■'■'■"'--■■'!  '.'.i*! 
fÖOaJVöjji'^pJ-i:  RltiJ Viehseuche,  -Blnderffesi,  '  Losciädürre. 

üebergälle ,  dem  gelben  Schelm  im  aHjjemeinien;' 
933. Von  dflT^  RiiMictipest' ift  «JttBdnbn'Läodtirn,  >  ;.>;  ti.'i: 
^j-Populare;!Sahifrten  iüber  dibi'Jlinderpaät.  1,  !  ,  '■/  .|,.(> 
9ia3L,V«dl  den'(']ÜAacbeD>:i  Kennzalcbeit;,  ider  .AmMiung, 
MM/  •VCchöliingl.i  EUnoipfin^l  He»Hi%,:A*iii»liW«g'i'dM  Rin- 
I    I     derpest'j  ideit'i^lH«ilit)beni'iMä«äsr^e)n  ^geo  dtiOeelbe, 

der  Desinfeclion  der  Häute. -lil'  -/:    -;  ■,''.-■  ".:;'[ 
.9S6,4ton>tden^<Se^i)A«tf  dfln!6clknfe:bBJBllgäta«iiten,:-.'  '.r.o 
937  Von  tlem    Milzbrand,   der  Hilzseuche,  .dtajiC^^nkel- 
n'^rn'ltoÄfcB^.tKiWWritfaidaieilji.deraiteaiiiiwite 
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Haosthitre;  von  dum  ZuDgenkrebs ,  der  lailabrandigen 
Haulsaudie  des  Rindviehs. 

938.  Von  dem  CatsrHi .  Calarrhalfieber,  der  Influeoxe  der 
Hausthiere;  dem  Strengel,  der  Druse,  Drüsenkrankbeit 
der  Pferde;  (Krankheiten  und  Nsnen  die  aat  tv 
schiedene  Art  vereinigt  und  getrennt  werden). 

93&.  Von  dem  Bote  der  Pferde,  dem  Rotz  und  Warm  ge- 
meinschaftlich. 

940.  Von  der  Himentziindung,  hitzigen  Kopfkninkheit  da- 
Pferde. 

941.  Von  der  Bräune,  von  der  Lungenentzändung ,  dem 
Lungenbrand ,  der  Lungenkrankheit,  Lnngenseuche . 
der  Lungen  -   und    LebereDtzündong  gemeinschafllich. 

942.  Von  der  Darmentzündung  der  Rausibiera 

943.  Von  der  Durchfaule ,  dem  Pesselgesdiwär,  der  Hauke 
der  Pferde,  der  Haülthiei'e  uKd  Esel. 

d44.  Von  der  Klauenseuche  des  Rindviebs,  der  S(:bare. 

945.  Von  der  Rebe,  Rebekrankbeit  der  Pferde,  der  rheu- 
matischen, entzündlichen  Rebg. 

946.  Von  den  Exanthemen  der  Hausthiere  im  allgemdDen, 
den  Pocken  des  Rindviebs,  der  Schafe,  der  Inaplung 
dieser  letzteren. . 

947.,Xon  d(i#r  Jlijudp  .Hex  Hfiuslbfpre,,  awclt  Kränze,  Cniad, 
iSchpbe,  ^ussate  genannt;,  von  d^  Wurm  der  Pferde. 

948.  Von  der  Hornkiuft  der  Pferde. 

949.  Von  der  Windsacht,  den  AuCblähnngskrankfaeilen  des 
BKulviehs,.der  Sicbpfe;  von  4iar  Lufißuüeerung  d^rcb 
den  Tr^irftay.      ,.  ;  ■ 

950.  Von  der  f  räaxdsenkronkbeit:  des  Ribdvn?hs. 

951.  Von  den  WurmkrankfaeitsD  äer  Haüsthiere  ipi  «Ige- 
'  nseiaen,  v«ui  der  Drehkrankheit,    Traber-  Kloupper- 

'-  oder  GtHjppet^crankbeit,  Kreuzdrefae  der  Schafe;   von 
'der  'EgeU  oder  Leberkrankheit  deFsriben;   von   den 
Finnen  der  Schweine.  i     ' 

952.  Von   din-  Ei^briMtgkciC,  dem  Duapf  der  Pferd«,  des 
'      Rindviidis.    -<    '■ 

W8.Von  der-Dann^dit,  Colik.dent 
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der  Bleibergwerke  auf  die  Gesundheit  der  HauslhJere, 
der  Bleicolik  derselben. 

954.  Von  der  Ruhr  der  Hausthiere,  von  der  Lämmenuhr. 

955.  Von  den  Darm-  und  Blitsensteinen  der  Pferde  und 
der  Operation  derselben. 

956.  Von  dem  Starrkrampf ,  der  Klemme,  Maulsperre , 
Hirschkrankheit  der  Pferde. 

957.  Von  der  LäbrauDg  der  Pferde. 

958.  Von  der  Wasserscbea,  der  Wulb  der  Hunde  und  an- 
derer Thiere. 

959.  Von  dem  Koller  der  Pferde. 

960.  Von  den  Augenkrankheiten  der  Haussäugethiere.  der 
Augenenizündung,  dem  schwarzen  Staai-,  der  Blind- 
heit der  Pferde. 

961.  Von  den  Huterkrank  hei  ten  der  Haussäugelhiere. 
962~  Von  der  Geburlshülfe  bei  den  Haussäogethieren. 

963.  Staatsthierarzneikunde  im  allgemeinen,  in  Bezug  auf 
das  Militär  und  auf  einzelne  Länder. 

964.  Gerichtliche  Tbierarzneikunde. 

965.  Von  den  Hauptmängeln  der  Haussäugelhiere  uud  na- 
mentlich der  Pferde;  (Vgl.  Y,  901). 
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